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Neichs-Geſetz-Platt 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Zn us 


Jahrgang 1856. 


Wien. 
Aus der kaiſerlich-königlichen Hof- und Staatödruderei. 
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Blattes 


für dat 


Raifertbum Defterreich. 


I. Stäck, aubgegeben am 10. Jänner: 


. 1. — Bom 8. Rovember 1855. — Berorbnung bei Minifteriums des Innern, wirkſam für dad Großherzog⸗ 


ihum Rralau, wohurh die für Galizien giltigen Vorſchriften bezüglih ber Erbfolge in 
Banerngütee auch auf das Großherzogthum Kralau ausgedehnt werden . - » . 200 0° 
8. — Bom 3. December 1885. — Kaiſerliche Verordnung, betreffend die Competenz⸗ Erweiterung 
ber Benbelögerichte in Mien und Zuiet auf Necht augelegenheiten außer Streitfachen 
3 — Bom 34. December 1855. — VBerorbnung des Jufizminiferiund, wirkjem für die Kronländer 
Ungaun, Mesatien und Slawonien, die ferbifche Wojworſchaft mit dem Temeſer Banate und 
Cissenbüegen, beireffend das Macht der, zur Ausubung des Michterantes befähigten 
Berfonen, fih in ihren eigenen Medhtöangelegenheiten felbft zu vertzeten. - - - - - - - 
d. = Bam aAſs. December IB55. — Verordnung bed Minifteriums des Innern, binfichtlich der Anwen⸗ 
Mung en ‚Wlrthächften Biacm nam BO. BHuguft AUAP, ‚baiseffenb die Husmittlung ver Nuhe⸗ 
ſtands⸗ und WVerforguugsgebühren für Beamte und Diener, welde nexſchiedenen 
Sauhem gerient haben, bezschungäweife für beren Witwen und Wallen - . - - .. 0... 
5. — Dom 3. Desember 1856. — Erlaß des Handelaminiſteriums, wirkfam für,afle Ränper, in welchen 
neh Wrchäpe Baufirgelek vom m. Meptember ABB Miltigkeit Sat, womit bie, im $. 17 des 
Allerhoͤchſten Kaufirgefched vom &. September 1852 enthaltenen Begünftigungen auf.die emabner 
se Ziemanser Montaubezickes aubd zer Gemeinden von Severin und Wpfiljene, die Bes 
wmohugr ‚2 hie Pägzinlek, hie Bewohner non Anbri chapp, Keutx, Pezeworſik, 
Dembovice un Gorlice in Galizien, die Bewohner der ehemaligen Warasdiner Biere 
selpanfchaft und endlich auf die Beuteltuchmacher von Mijava in Ungarn, rückfichtlich des 
Haufichandels mit gewiffen Waaren aubgebehnt werden. - - - 20.0 nee. 
6 — Dom 3. Jänner 1856. — Erlaf des Jufizminifieriums, giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme 
ber Militärgränge, die Beſtimmung der E. E Bof⸗ und Staatsdruckerei zur Beurtheilung 
der Echtheit ver Gtämpelmarken betreffend. - © - - > 2 200er een 


11. Stüd, ausgegeben am 19. Zänner: 


7. — Bom 1. Jänner 1856. — Kaiferliches Patent, wirffam für dad Großfürſtenihum Siebenbürgen, 
wodnrch die Beſtimmungen, in welder Art, und aus welden Quellen die ermittelte Urbarials 
entfchädigung ven Berechtigten unter Wahrung ber Bechte aller dabei Betheiligten mit aller Befchleu- 
nigung zu Teiften if, fowie wegen Aufhebung det Moratoriums, für dad Großfürſtenthum Sie⸗ 
benbürgen feRgeelt werdenn.. q 

8. — Bom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für die im allgemeinen Bollgebiete 
begriffenen Kronländer, betreffend die Ausdehnung der zwiſchen Böhmen und Baiern befiehenden 
@rleichterungen des Verkehres mit Leinengarn und zoher Leinwand auf eine weitere 
Gränsfizede . - » : > 2 20er 


der im Monate Jänner 1856 audgegebeuen Stide des Reichs-Geſetz⸗ 
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Nr. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


. — Bom 10. Jänner 1856. — Verord nung des Finanzminijteriums, wirffam für alle Kronlänver ber 


Monarchie, womit ber Zeitpunct der Wirkfamkeit der FinanzsBezirksdirectionen in Oeſter⸗ 
reich ob und unter der Enns, dann Salzburg bekannt gegeben wird -. . - 2 2.200. . 
— Bom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für fämmtlihe Kronländer bes 
allgemeinen Zollverbandes, betreffend bie ſchleunige zolläntliche Abfertigung des Poſtwagens 
und der auf Dampfſchiffen verſendeten Eilgüter......... 
— Vom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkſam für dad lombardiſch⸗vene⸗ 


tianifche Königreich, in Betreff der Srrichtung der Finanuzprocuraturen za Mailand und. 


Venediß. - - 2220er ren ren 


I. Stud, ausgegeben am 22. Jänner: 


— Bom13.November 1855. — Staatsvertrag zwiſchen Defterreich und Frankreich, betreffend 
bie gegenfeitige Auslieferung ver Verbrecher, (In ben beiden "Ratifientionen außgewechfelt zu 
Paris am 27. December 1855) 2 2 0 0 mv 0 0 re ren 
— Vom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanz und Zuftigminifteriums, wirkſam für alle Kronlän- 
der, in Betreff der Orte, wo rüdfihtlic der nachbenannten öffentlichen Obligationen die Cre⸗ 
ditsbũcher geführt werden. . . . .. . 
Vom 11. Jänner 1856. — Erlaf des Juſtijminiſteriume, wodurch in Folge Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 9. Jänner 1856, die Zahl der Motare im Kronlande Steiermark auf 70 erhöht, und 
Audenburg zum Amtsſitze des neu bewilligten Notarpoſtens beſtimmt 112 
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IV. Stüd, ausgegeben am 31. Jänner: 


Bom-15. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, womit bie Vorſchrift in etreff ber Prũ⸗ 
fungen für den Höheren Conceptodienſt bei den Finanzprocuraturen auch im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche eingeführt wird .... rennen 
— Vom 16. Jänner 1866. — Verordnung bes Armee⸗Ober⸗Kommando, womit ie Gemaäßheit ber Aller⸗ 
hoͤchſten Entſchießung vom 1%. Jänner 1856 mehrere Aenderungen im Organismus der Laun⸗ 
des⸗Militär⸗Behörden vom 1. Februar 1856 angefangen angeordnet werden.. 
Vom 18. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig fr das Großfürſtenthum Sieben: 
bürgen und das: Sergogthum Bukowina, betreffend die- Solibeandlung der iſchoateun 
Wels Waller) Fan Pe ee Pe Er ER Pe EEE 

— Dom 23. Jänner 1856. — Berorbnung bed Zufigminiflerhums, wirkfam für vasilomhaxbifch, 
venetianifche Königreich, betreffend die im $6. 8% bes Allerhöchften Patentes vom 9. Auguſt 1864, 
Nr. 208 des Reiche-Geſetlattes, angeordneten Bekanntmachungen von Erb ſchaften uud 
Vermaͤchtniſſen . -'-'. .'.. « ernennen te 


— Vom 27. Jänner 1856. — Verordnung 8* Finanzminiſteriums, über Die Bedingungen, 
unter denen das allgemeine Berggefek: in der Militäugeänge-in: Wirkſamkeit zu tre⸗ 


X 
ten Bat rs a et EL Er 414 U) 
. > . 


- 


Seite 
ah 
25 


29 


37 


41 


42 





Inhalts-Negifter 


III 


der im Monate Februar 1856 ausgegebenen Stücke des Reichs-Geſetz-Blattes 


für das 


Kaifertbum Oeſterreich. 


V. Stud, ausgegeben am 9. Februar: 


Nr. 20. — Vom 2. Februar 1856. — Verordnung der Minifterien des Innern und der Juſtiz, wirkfam für 


22. 


das Königreih Ungarn, die ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, die Einfüh: 
rung einer Inſtruction über die innere Einrichtung und die Geſchäftsordnung ber Urba⸗ 
rialgerichte betreffend . . . . - er. ..... 


VI. Stück, ausgegeben am 13. Februar: 


.— Dom 7. Februar 1856. — Kaiſerliche Verordnung, wirkſam für alle Kronlaͤnder, mit Ausnahme 
des lombardifch.venetianifchen Königreiches, womit angeordnet wird, daß die Darleihen, welde 


nach der Aundmachung der gegenwärtigen Verordnung in Elingender Münze gegeben 
werben, von dem Schuldner, wenn fih der Gläubiger vie Verzinfung und Zurüdzahlung 
in der gegebenen beftimmten Münzforte oder doc in Plingender Münze bedingt, auf die 


bedungene Weife zu verzinfen und zurückzuzahlen feien, daß es aber in Anfehung der Zah: . 


Jungen jeder anderen Urt bei den Beftimmungen bed Patentes vom ®. Juni 2SaS, 
Mr. 1157 der Juſtiz⸗Geſetz Sammlung zu verbleiben babe . - . 2 2 222m een en 
— Bom 8. Februar 1856. — Erlaf des Minifteriumd für Eultus und Unterriht, an die rechtd- 
und flaatöwiffenfchaftlichen Facultäten zu Wien, Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Grab und Innsbruchk, 
und an, alle Commiſſionen der theoretifchen Staatöprüfungen, über die Anwendung der Beftimmuns 
gen des Erlaffes vom ®. October 1855, Nr. 172, auf folde Studirende, welche in einem 
Sommerfemefter in die rechts⸗ und ftaatöwiffenfchaftlichen Studien eingetreten find, 
oder in Zukunft einzutreten beabfihtigen - © 0 > - 00 0 0 rer . 


VD. Stüd, ausgegeben am 26. Februar: 


. — Bom 12. Februar 1856. — Verordnung des Juftizminifteriumd, wirkfam für Ungarn, Kroa⸗ 


tien, Slawonien, bie ferbifche Woimwodfchaft und dad Temefer Banat, mit einer Beleh⸗ 
zung der Gerichtöbehörden über vie Unzuläffigkeit der Execution zur Einbringung von 
Hückttänden, welche an den, gegen Entfchädigung aufgehobenen Urbarialleiftungen erft 
feit 1. Mai 1828 entftanden find - - 2 > 2000er rennen. 


. — Bom 16. Februar 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkfam für alle Kronländer, mit 


Ausnahme der Militärgränge, zur Belehrung über die Frage, in welcher Ordnung bie, bei 
mehreren Gerichtöhöfen beſtehenden Wicepräfidenten (Senatöpräfiventen) bei Berathungen 
unter der Zeitung ded Gerichtövorftehers ihre Stimmen abzugeben haben - .. ... - 
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. — Bom 10. Jänner 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, wirffam für alle Kronländer ber 


Monarchie, womit ver Zeitpunct ber Wirkfamkeit der Finanz⸗Bezirksdirectionen in Oeſter⸗ 
reich ob und unter ver Enns, dann Salzburg bekannt gegeben wird . . - - 2.2000. 
— Bom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums; giltig für fämmtliche Kronländer des 
allgemeinen Zollverbandes, betreffend bie ſchleunige zolläuttliche Anfertigung des Poſtwagens 
und ber auf Dampffchiffen verfendeten Cilgüter - - - © > - 2 2 2020 
— Bom 10. Jänner 1856. — Erlaf des Finanzminifteriums, wirkfam für das lombardiſch⸗vene⸗ 


tianifche wörigrei, in Betreff der Errichtung der Finanzprocuraturen zu Mailand und. 


Venedig. : - 2-20. en ....... 


III. Stück, ausgegeben am 22. Jänner: 


— Vom 13. November 1855. — Staatsvertrag zwiſchen Defterreich und Frankreich, betreffend 
die gegenſeitige Auslieferung ber Verbrecher, (In den heiden "Retificationen außgewechfelt zu 
Paris am 27. December 18556) . - . 2 2 2: vr 0er er rennen. . . 

— Bom 10. Jänner 1856. — Erlaß des Finanz und Juſtizminiſteriums, wirlſam für ale Kronlän- 
der, in Betreff der Orte, wo rüdfictlich der nachbenannten öffentlichen Obligationen die Eres 
ditsbũcher geführt werden. . . . ER 
Vom 11. Jänner 1856. — Erlaf des Juflizminifterium, woburd in Folge Alerböchfter Entfliefung 
vom 9. Jänner 1856, die Zahl ter Motare im Kronlande Steiermark auf 70 erhöht, und 
Judenburg zum AUntsfige des neu bewilligten Notarpoftens beftimmt wird...... 


IV. Stüagh ansgegeben am 31. Jänner: 


Bom-15. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, womit die Vorſchrift in Betreff ber Prũe 


fungen für den höheren Conceptodienſft bei den Binanzprocnraturen auch im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche eingeführt wirb ‘. . . . 
— Bom 16. Jänner 1856. — Verortuung bes Arme Ober- Commando, womit in Gemaͤßheit ber Allet⸗ 
hochſten Entſchießung vom 1&. Jänner 1856 mehrere Aenderungen im Organismus ber San 
des: MilitärsBehörden vom 1, Februar 1856 angefangen angenrdnei werben . » - 2. 00 0’. 
Vom 18. Jänner 1856. — Erlaß des Finanzminifterlums, giltig fr das Großfürſtenihum Sieben⸗ 
bürgen unb das Herzogthum Bukowina, betreffend die - FZollbehandkung der Fiſchgattung 
Wels (Waller) .'. 2. 0 ern. vorn. 
— Dom 23. Jänner 1856. — Berordnung des Juſtizminiſteriums, wirkfans für dasilombasbifch: 
venetianifche Königreich, betreffend bie im F. 8% bes Allerhoͤchſten Patentes vom 9.. Auguſt 1854, 
Nr. 208 bed Reicht-Geſet-Blattes, angeerdneiem Bekanntmachungen von Erb ſchaften ud 
Vermaͤchtniſſen » -'-'. “. . rer nenne 


— Bom 27. Jänner 1856. — Berorhnung re Finanzminiferkums, über. die Bedingungen, 
unter denen das allgemeine Berggeſetz in der Militärgeänge-in: Wirkſamkeit zutre⸗ 
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II 


der im Monate Februar 1856 ausgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


„28. 


für das 


Kaifertbum Oeſterreich. 


V. Stud, ausgegeben am 9. Februar: 


. — Bom 2. Februar 1856. — Verordnung der Minifterien des Innern und der Juſtiz, wirkſam für 


das Königreih Ungarn, die ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, die Einfüh: 
rung einer Inſtruction über die innere Einrichtung und die GefchäftSordnung der Urba⸗ 
rialgerichte betreffend . . .. 20000 0. . 
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VI. Stück, audgegeben am 13. Februar: 


. — Bom 7. Februar 1856. — Kaiſerliche Verordnung, wirkfam für alle Kronländer, mit Ausnahme 


des Jombardifchsvenetianifchen Königreiches, womit angeordnet wird, daß die Darleihen, welde 
nach ver Aundmachung der gegenwärtigen Verordnung in Elingender Münze gegeben 
werden, von bem Schuldner, wenn fih der Gläubiger die Verzinfung und Zurüdzahlung 
in der gegebenen beftimmten Münzforte oder doch in Plingender Münze bedingt, auf vie 


bedungene Weife zu verzinfen und zurückzugahlen feien, daß ed aber in Anfehung der Zah: . 


Jungen jeder anderen Urt bei den Beftimmungen des Patentes vom ®. Juni 1848, 
Nr. 1157 der Zuftiz®efeg Sammlung zu verbleiben babe . - - 2 2 2 022er en 
— Bom 8. Februar 1856. — Erlaf des Minifteriumd für Cultus und Unterricht, an bie rechtd- 
und flaatäwiffenfchaftlichen Facultäten zu Wien, Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Grab und Innöbrud, 
und an alle Commiffionen der theoretifhen Staatsprüfungen, über die Anwendung der Beftimmuns 
gen des Erlaffes vom ®. October 1855, Nr. 172%, auf folde Studirende, weldie in einem 
Sommerfemeiter in die rechts⸗ und ftaatöwiffenfchaftlichen Studien eingetreten find, 
ober in Zukunft einzutreten beabfichtigen 
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VD. Stud, audgegeben am 26. Februar: 


. — Bom 12. Februar 1856. — Verordnung des Juftizminifteriumd, wirkfam für Ungarn, Kroa⸗ 


tien, Slawonien, vie ferbifche Wojwodſchaft und das Temeſer Banat, mit einer Beleh⸗ 
rung ber Gerichtöbehörden über die Unzuläffigkeit der Execution zur Einbringung von 
Hückitänden, welche an den, gegen Entfchädigung aufgehobenen Urbarialleiftungen erft 
feit 1. Mai 1848 entftanden find - © - - >: 200er rennen. 


. — Bom 16. Februar 1856. — Verordnung des Juftizminifteriums, wirkfam für alle Kronländer, mit 


Ausnahme ver Militärgränze, zur Belehrung über die Frage, in welcher Ordnung bie, bei 
mehreren Gerichtähöfen beflehenden Vicepräfidenten (Senatöpräfiventen) bei Berathungen 
unter der Zeitung des Gerichtövorftehers ihre Stimmen abzugeben baden . ..... - 
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Mr. 25. 


„ 31. 


— Dom 16. Februar 1856. — Verordnung des Finanzminiſteriums, womit bie AUmtögebiete der 
Bergbauptmannichaften in Schemnig, Nagybanya und Schmöllnig, ſowie ber egponir: 
ten Bergcommiffäre verfelben, mit Rüdficgt auf die neue politifchegerichtlice Organifirung von 
Ungarn, neu abgegrängt werdenn.. 4 


. — Bom 20. Februar 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkfam für alle Kronlänber ber 


Monarchie, womit ber Zeitpunct der Wirkſamkeit ver Finanz⸗Bezirksdirectionen im König- 
reihe Böhmen bekannt gemacht wird - - - - >: 2er. 


. — Bom 21. Februar 1856. — Verordnung des Armee-Öber-Commando, des Minifteriums des 


Innern und ded Miniſteriums der Finanzen, wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Mili⸗ 
tärgränze, betreffend die Vorſchrift über Stellvertretung im Wilitärdienfte . - . . . - 


VM. Stud, ausgegeben am 28. Februar. 


. Dom 24. Februar 1856. — Kaiferliche Berorbnung, wirkſam für die Königreide Ungarn, Kroa⸗ 


tien und SIawonien, die ſerbiſche Woiwodfchaft und dad Temefer Banat, über die Er⸗ 
weiterung der Friften, welde mit ven kaiſerlichn Watenten vom ®. März 1553 (Reichs⸗ 
Gefep-Blatt, Ar. 38, &0 und 41) zur Anfechtung von Occupationen und zur Nüdlöfung der 
Hottgründe in Ungarn und der Wojwodſchaft Serbien mit dem Temefer Banate, bann 
zur Nücklöſung der Nottgründe und zur Negulirung und Nüclöfung ter Berg⸗ und 
Zinsgründe in Kroatien.und Slawonien felgefegt worden find - . - - er eren. 


. — Bom 25. Februar 1856. — Erlaß des Finanzminifteriumd, betreffend die Errichtung einer 


Hauptzollamt8s@rpofitur zu Dembica - - - - - --- . 


. — Bom 36. Februar 1856. — Erlaf des Juſtizminiſteriums, wirkjam für das Königreih Ungarn, 


die mit Allerhöchftem Gabinetöfchreiben vom 25. Februar 1856 Seiner Eaijerlichen Hoheit dem Herrn 
Erzberzoge General⸗Gouverneur von Ungarn ertheilte Ermächtigung zu Verhängung und 
Wiederaufbebung des Standrechtes betreffend . - 2 rer 
— Dom 97. Februar 1856. — Verordnung ded Armee-Ober-Commando, und der Minifterien bed Innern 
und der Finanzen, wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme ver Militärgranze, betreffend bie 
Durchführung des Geſetzes über Stellvertretung im Militärbienfte bei ver Hecrutirung 
des Jahres 1588888...... 
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Inhalts - Begifter 


der im Monate März 1856 ausgegebenen Stücke des Reichs-Geſetz-Blattes 


Ar. 32. 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 








IX. Stud, ausgegeben am 18. März: 


— Bom 3. März 1856. — Erlaß de Finanzminiſterlums, über bie Einſtellung des Verkaufes bes 
sefchnittenen ordinären Nauchtabakes um ten bisherigen Preis von 1& Fr. pr. Pfund im 
Grängbezirke des neuen Monopolögebietes und ter weiteren Verabfolgung des fogenannten Limito⸗ 
Nauchtabakes an die Bergleute... .. » - .........-... .... 


„3. — Vom S. Maͤrz 1856. — Erlaß bes Sandelöminifteriumb, äber die Vereinigung ber biöherigen 


beiden Sectionen ber E. k. ſüdlichen Staatd:Bifenbahn - . . » -» 2: . . 


„» 3. — Bom 11. Mir; 1856. — Erlaf des Finanzminifteriums, giltig für alle Länter bed gemeinfamen 


Zollverbandes, betreffend eine Menderung tes Kofungeverfahrene mit Waaren, bie ald Muſter 
zur Vorzeigung benügt werden wollen. 8 er... 0. 


„ 35. — Bom 15. März 1856. — Verordnung der Minifterien brB Innern, der Juſtiz und ber oberften 


Polizeibehörde, wirkjam für Tirol und Vorarlberg und für dad Iombardifch » venetianifche 
Königreich, über bie Competenz zur Unterfuchung und Beftrafung ber Hebertretungen ber, 
in biefen Kronlänbern hinſichtlich des ee und Tragens verbotener Waffen und bes 
Verkehres mit denfelben beftchenden Geſezhe.... .. 


X. Stud, audgegeben am 29. März: 


„ 36. — Vom 20. Mär; 1856. — Finanzminifterial-Erlag, womit bie Allerhöchit genehmigten Statuten 


und bad Meglement der, bei der privilegieten öfterreihiichen Nationalbank errichteten Abıheilung 
für den Hypothekar⸗Credit kundgemacdt werden . . .» . 0... » a vorne. 


XI. Stüd, ausgegeben am 29. März: 


37. — Bom 10. Mär; 1856. — Berorbnung des Minijteriums für Eultyd und Unterricht, an alle Länder⸗ 


Chefs, in deren Berwaltungdgebicte Commiffionen für die theoretiſchen Staatsprüfungen beſtehen, an bie 
Borkände fänmtlicher, in Gemaͤßheit ded Erlaffed vom 8. October 1855, Nr. 172 des Reichs⸗Gefetz⸗ 
Blattes, eingerichteten rechts⸗ und flaatöwiffenichaftlichen Lehranftalten und an alle Commiffionen ber 
theoretifchen Staatsprüfungen, womit, im Einvernehmen mit dem Finanzminifterium, neue Beſtim⸗ 
mungen über die von ben Candidaten der theoretiichen Staatöprüfungen zu entrihtenden 
Prüfungsdtaren getroffen werben . . . . nn 


„ 38. — Vom 20. März; 1856. — Berortnung ber Miniterien ber Finanzen und bed Handels, giltig für 


die Kronländer des gemeinen Zollverbandes, beteeffent mehrere ZolltarifssUenderungen . . . 
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der im Monate April 1856 audgegebenen Stüde des Reichd-Gefeh- Blattes 


Inhalts - Negifter 


für das 


Kaifertbum SOecfterreich. 


XII. Stud, ausgegeben am 3, April: 


Mr. 39. — Bom %. März 1856. — Erlaf des Pinanzminifteriums, wegen Einziehung fänmtlicher 


u. 


4. 


43. 


45. 


feit dem Jahre 268 vom Staate ausgegebenen Geldzeichen, mit Ausnahme der unge: 
zifchen Münzfeheine zu zehn Kreuzer . »... . - nn. 
— Bom 38. März 1856. — Verordnung bes Finanzminiferiums, wirkſam für alle Kronländer der 


Monarchie, womit ber Zeitpunet der Wirkſamkeit ver Finanz Bezirksdirectionen im Ber- 


waltungsgebiete ver Lemberger Yinanzsandesdirection bekannt gegeben wid -. . .. .. . 
— Bom 39. März 1856. — Erlaß der Minifterien des Heußern und des Handels, womit eine, 
zwiſchen ver Eaiferli-Öfterreichifchen und ver Eöniglih-fichlianifchen Regierung vereinbarte, Er⸗ 
weiterung bed Handels⸗ und SchiffabrtösVBertraged vom m. Juli Asus kundgemacht 
1 2 BEE ER En ... 
— Bom 30. Mär; 1856. — Verordnung bed Minifier des Innern, betreffend die Einrichtun 

und Amtswirkſamkeit der Statthaltereien im Jombardifchsvenetianifchen Königreiche.. . 


XIII. Stud, audgegeben am 5. April: 


. — Bom 30. Mär; 1856. — Berorbuung des Armee⸗Ober⸗Commando und des Miniſteriums des 


Innern, wirkſam für alle Kronfänder, mit Ausnahme der Militärgränge, mit Beftimmungen 
Binfichtli des, Eünftig bei @inreibung ber ausdienenden Mannfchaft in die Referve 
und bei der Entlaffung der Mefervemannfchaft zu beobachtenden Verfahrens . . - . - - - 


. — Bom 30. Mär; 1856. — Erlaß dei Finanzminifieriums, giltig für fämmtliche Kronländer des 


gemeinfhaftliden Zollverbandes, betreffend die Zollbehandlung ver Darmfelle. -. ... . . . 


XIV. Stüd, ausgegeben am 17. April: 


— Bom 11. März 1856. — Verordnung bed Armee-Ober-Sommando, des Finanzminiſteriums und 
der oberften Polizeibehoͤrde, wirkſam für den ganzen Umfang bes Reiches, woburd die Wirffamkeit 
der Verordnung vom 28. November 1855, Nr. 205 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, über das 
Gebührenausmaß für die Gensd’armeriemannfchaft vom Wachtmeifter abwärtd, aus 
Anlaf ihrer Vorladung ald Zeugen in Straffällen vor tie EivilsStrafgerichte, auch auf die 


Bi ihrer Vorladung vor die Militärgerichte, ober bei Gefälldverhandlungen ausgedehnt 
wird . 


.-... .nmaaEanae.a..n...m..onLr a 1 2. 2 2: 2 T LT Tr 2 tr 8 8 8 $ ST eo. 


. — Bom 27. März 1856. — Berorbnung des Miniferiums für Handel, Gewerbe und öffentliche 


Bauten, wirkſam für ale Kronländer, mit Ausnahme ver Militärgränze, über das Verfahren 


bei Ertheilung von Conceſſionen zu periodifchen Landtransportsiinternehmungen . . . 
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Nr. 47. — Bom 3. April 1856. — Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht, wirkſam fuͤr den 


49. 


50. 


51. 


52. 


68. 


ganzen Umfang der Monarchie, womit bie Einführung von Abſolutorien, als der legalen Beweis. 
bocumente über den Umftand, daß ein Studirender einer rechts⸗ und faatöwiffenfchaftlichen Facultaͤt ober 
Rechtsakademie feine akademifchen Stubien den beflehenden Befegen gemäß zurückgelegt habe, angeordnet, 


“und das Verhältniß diefer Abſolutorien zu den bisher üblichen Abgangszeugniſſen befiimmt 


we er ı et ı 


. — Bom 4. April 1856. — Erlaß bed Finanzminifteriums, über die Abgränzung bed unmittelbaren 


Amtsgebietes ver Berghauptmannfchaft in Zalathna und ver Amtsbezirke der erponirten 
Bergceommifläre derfelben, mit Rückficht auf Die neue politifch-gerichtlicde Organifirung von Siebenbürgen 
— Bom 5. April 1856. — Erlaf des Finenzminifteriums, giltig für alle Kronländer, womit das 
bisher beftandene proviforifche Gentral:Fiscalamt in Temeswar in eine Finanzprocuratur 
umgeftaltet wird - - 220 er erenn 
— Bom 6. April 1866. — Perorbnung des Finanzminifteriums, giftig für alle Kronländer, mit 
welcher in Folge Allerhöchfter Entichließung vom 2%. April 1856, einige Beftimmungen zu ben 
Gefeten vom 9. Februar und ®. Auguſt 1850 kundgemacht werden - - - 2.2.20. 
— Dom 6. April 1856. — Erlaß der Minifterien der Finanzen und des Handels, giltig für bie 
im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlänber, betreffend die Crmächtigung mehrerer veuetias 
nifchen NebensZollämter zur Verzollung legitimirter Weine aus den Zollausfchlüffen 
— Bom 11. April 1856. — Kundmahung bed Finanzminifteriums, betreffend die Verlegung bed 
Eontrolamtesd in Würbenthal nah Zudmantl - . .- »-- 2er nenne 
— Bom 14. April 1856. — Verordnung der Miniflerien ded Innern, der Yuftiz und der Finanzen, 
betreffend die, von Seiner E. E. Apoſtoliſchen Majeſtät Allergnäpigft bewilligte Errichtung eines 
Eomitatögerichtes für dad Szabolcder Eomitat im Großwardeiner Oberlandesgerichtö: 
fprengel mit vem Amtoſitze in NagysAalö. .... .. Deere. 


XV. Stud, ausgegeben am 26. April: 


. — Bom 16. April 1856. — Berorbnung ded Minifteriumd für Cultus und Unterricht, wirkſem 


für den ganzen Umfang der Monardie, in Betreff der Einrichtung und Abhaltung der, in Gemaͤß⸗ 
heit der Allerhöchften Entfchliekung vom 25. September 1855, von ten Stubirenden ber Nechts⸗ 
und Stastöwiffenfchaften abzulegenden thesretifchen Staatsprüfungen - - . . . - - - 


XVI. Stüd, ausgegeben am 26. April: 


55. — Vom 11. April 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, womit die dem Kreißgerichte zu 


56. 


. 67. 


59. 


61, 


Dees zuftehende Berggerichtsbarkeit delegationsweife an dad Kreisgericht in Carls⸗ 
Burg Übertragen wid . . > >22 2er ne 
— Bom 12. April 1856. — Verordnung der Diinifterien ber Juſtiz, der Finanzen und ber oberfien 
Polizeibehörbe, giltig für alle Kronländer, wodurch der $. 92 des organifchen Geſetzes der Gens: 
D’armerie vom 18. Jaͤnner 1850, XU. Stüd, Nr. 19 des Reicgd-Befeg-Blattes, erläutert wird - 
— Vom 12. April 1856. — Erlaß red Finanzminikeriums, giltig für alle Kronländer des allge 
meinen Zollgebietes, betreffene bie Einreihung des fchtwefelfauren Amoniak unter die Zoll⸗ 


Tarifepoſt BUN - ...- >» 202er ne 3 ee... . 


. Bom 12. April 1856. — Verordnung des Santelöminiferiumd, im Eimerfiäutmiffe mit deu Mini⸗ 


flerien des Innere und der oberfien Polizeibehörbe, giltig für alle Kronländer, it Ausnahme ber 
Militärgränge, betreffend die @rläuterung der Verordnung vom 11. Febrnar 1854, XVIEL Gtüd, 
Nr. 48 des Reichs⸗Seſetz⸗Blattes, Jahrgang 1864, in Betreff der zu beobachtenden Sicherheitsmaßß⸗ 
regeln bei der Translocation oder dem Verkaufe von alten bereits abgenügten Dampf: 
Bellen > > 20er eier ne 
— Dom %0. April 1856. — Erlaß bes Binanpminiferiumb, betreffend vie Zollbehandlung 
eroher Iantwirthfcheftlicher Maſchinen sus Holz in Verbindung mit Eifenbeftand: 
thailan von uniergeerbnetem Gewicht. 


. — Bam 98 April 1856. — Erlaf ber Miniſſeriin des Aeußern, des Innern, er Juſtiz und bed 


Bandels, fa wie des Armee⸗Ober⸗Commando, giltig für alle Kronländer der Monarchie, wand bie zur 
Beobachtung vwährens bed legten Krieges vorgezeichneten Grundfage hinſchtlich des 
HSerudelse und vor Schiffahrt auf dem Meere außer Anwendung geſett wırben . . . 

— Vom 23. April 1856. — Erlaß der Minifterien des Handels und ber Finanzen, giltig für au⸗ 
enlander, womit die ſelthor bis auf Weiteres verfügten Verbote der Aus⸗ un Durchfuhr von 
Hhaffen und Munitien, daun von Salpeter, Schwefel und Blei, fo wie der Ausfuhr 
von Werden außer Wirkſamkeit gefept werben . - - 0 2000 e 0. . one... 
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XV. Stüd, audgegeben am 30. April: 


Ar. 62. — Bom 0. Mär; 1856. — Staatövertrag zwiichen Defterreich, Frankreich, Gros 


Britannien, Preußen, Nußland, Sardinien und der Türkei. Gefchlofien zu Paris am 


30. März 1856. In den bezüglichen Ratificirungen daſelbſt außgewechfelt am 37. April 1856 . 
XVM. Stud, ausgegeben am 30. April: 


„ 63. — Bom 3. April 1856. — Erlaß des Finanzminifters, giltig für alle Kronlänber, mit Aus⸗ 


sahne des lombardifchsvenetianifchen Königreiches und Dalmatiens, womit in Folge Aller 
höchſter Entſchließung vom 31. März 1856, vom 1. Mai 1856 angefangen, zu ben beſtehenden 
Verkaufspreiſen des zum menſchlichen Genuſſe bereiteten Salzes, und ſonach auch des Limito⸗ 
ſalzes, wo «8 befleht, ein Zufchlag von 25 Kreuzern für den Wiener Eentner eingeführt 


„ 6%. — Bom 21. April 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wodurch die Trennung ber 


Straf: und Eivilgerichtöbarkeit bei den drei ftadtifchsdelegirten Wezirkögerichten in 
hir angeorbnet wird.. 
— Bom 21. April 1856. — Erlaf des Finanzminifteriums, giltig für alle Kronländer, betreffend die 
——— ber, den Nebenzollämtern I. Claſſe längs der Gränze gegen Preußiſch⸗ 
Schlefien und die Grafſchaft Glatz eingeräumten Ermächtigung zur Anwendung des Begün⸗ 
ſtigungszolles für dad mit Urfprungszeugniflen verfehene Noheiſen bi! Ende Juni 1857 


66. — Bom 21. April 1856. — Erlaß des Finanzminifteriumd, womit ber Viehſalz⸗Verſchleiß um 


ermäßigten reis auch in Ungarn und Siebenbürgen, unter gleichzeitiger Bedeckung des Bebarfes 
auch für Kroatien und Slawonien, die ferbifche Wojwodſchaft und dad Temeſer Banat 


eröffnet wid. . . - . - ren 


67. — Bom 23. April 1856. — Erlaß der Minifterien der Finanzen und des Handels, giltig für bie im 


allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronländer, betreffend die Crmächtigung des Hauptzollamtes 
Cavanella di Po zur begünftigten Verzollung vor Tegktimiztem, geräuchertem und 
— Fleiſche aus Dalmatienn. .. 
— Vom 26. April 1856. — Erlaß des Miniſteriums des Innern und de⸗ Armee⸗Ober⸗Commando, wirk⸗ 
ſam für Niederöfterreich, Oefterreich ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Böhmen, Mähren, Schlefien, 
Galizien, Krakau und die Bulowina, Krain, Kärnthen, Görz, Iſtrien, Trieſt und Tirol mit Vorarlberg, in 
Betreff der Herabſetzung ver Strafdienftdauer im Militär für Selbftverftümmler und 


Recrutirunseſtachtige ........ ... ei. 
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Inhalts - Regifter 


xl 


der im Monate Mai 1856 nusgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


Mr. 69. 


für das 


Kaiſerthum Oefterreich. 


XIX. Stud, ausgegeben am 6. Mai: 


— Ben 3. Mai 1856. — Erlaß des Minifteriums des Aeußern, giltig für alle Kronlänter, mit ber 
Declaration der am Zriedenscongrefle zu Paris vertretenen Mächte über die Mechte ver 
NRentralen. -.-.. 22: 22000 ee ern ne 


XX. Stüd, ausgegeben am 10. Mai: 


. — Bom 19. April 1856. — Kaiſerliche Verordnung, betreffend die Organifation der Forftver: 


waltung in ver gefürfleten Grafſchaft Zirol mit Vorarlberg - - - - - -- 22-000 e. 


.— Bom 2 Mai 1856. — Erlaf der Minifterien des Innern und jenes für Gultus und öffentlichen 


Unterrit, giltig für alle Kronländer, betreffend vie Michtberechtigung der über Chirurgie 
approbirten barmberzigen Ordensbrüder zur Ausübung der chirurgifchen Praxis im 
weltlichen Stande - . - 2 000 .. .... 


.— Bom 3. Mai 1856. — Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für bie im allgemeinen Zollver⸗ 


banbe begriffenen Kronländer, über die Beſtellung des Nebenzollamtes U. Glafie in Pola .als 
WaarensE@ontroldamt - - - - > > 2200er. 


. — Bom 3. Mai 1866. — Erlaf des Finanzminifteriumsd, giltig für alle Kronlänber, in denen das 


Gefälle:-Strafaefek in Wirkſamkeit ſteht, betreffend eine Aenderung der Beilimmungen des 
$. Sn9, 3. © des GefalldsStrafgefeed vom 11. Juli 1885, über die Ginbringung von 
Vermögenöftrafen - - - - - 22220. ern e 


. — Bom 5. Mai 1856. — Berorbnung der Miniflerien ded Innern und des Handels, giltig für alle 


Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend die Zimentirung gußeiferner 
Gewichte © - 2 2 2 220er ren 


. — Bom 6. Mai 1856. — Erlaf des Zuftigminifleriums, wirffam für ſäämmtliche Kronlaͤnder, mit 


Ausnahme der Militärgränge, womit eine nähere Beſtimmung bes 8. ma der Strafges 
richts⸗Iuſtruction vom 16. Juni 1854, Nr. 165 des Neich8-Gefep-Blattes, wegen Einbringung 
der Berufung der Staatdanwaltfchaften wider Erkenntniffe ver Bezirksgerichte (Stuhl- 
gerichte, Präturen) in Mebertretungsfällen angeordnet wirb - . . 2.0... .° 


. — Bom 6. Mai 1856. — Berordnung des Zuftigminifteriums, wirkfam für das Königreich Ungarn, 


wodurch, im Einvernehmen mit den Minifterien des Innern und ber Finanzen, ber 9. RS bes Aller- 
höchften Patentes vom 16. Tanner 285m, Nr. 21 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, in Betreff der 
Kundmachung ber im Verfahren bei Zumweifung der GrundentlaftungssCapitalien ers 
gehenden Edicte erläutert wird. . . . . - ern en 


Seite 


27% 


275 
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XXI. Stud, ausgegeben am 14. Mat: 


Seile 
Nr. 77. — Bom 8. September 1855. — Nachtrags⸗Vertrag, beireffend den revidirten Poll: 
vereinds Vertrag vom 5. December 1851. . - - - 2 2200000. rn . 277 
„ 7. — Bom 7. Mai 1856. — Erlaß des Finanzminifteriums, betreffend die Bewilligung dee 
Streckenzugverfahrens für ven Transport über das durch die Joll⸗VLinie von Aſch bis zur 
Elbe begränzte ausländiſche Gebieteteee... 299 


„ 79. — Bom 8. Mai 1856. — Verordnung der Minifterien des Innern, des Cultus und ber Finanzen, 
dann des Armee⸗Ober⸗Commando, wirkfam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränze, 
betreffend die Befreiung der Wohnungen der Geiftlichfeit von der Militär-Einquar: 
tierung . 060 02 002 0080 002 1 8 LT Te Tr Te . 2. 2 12 008 2 8 tr L 8 TFT 0 —e — 


XXII. Stück, ausgegeben am 16. Mai: 


„ 80. — Vom 6. Mai 1856. — Verordnung des Miniſteriums der Finanzen, wodurch erklaͤrt wird, daß bie 
Ueberſtämplung der Stämpelmarken mit dem Notariatsſiegel zur Erfüllung ver Stäm⸗ 
pelpflicht nicht geſtattet ft - - - > > 220er rennen 301 

„ 81. — Vom 10. Mai 1856. — Erlaß des Minifteriums für Cultus und Unterriht, wirkfam für ben 
ganzen Umfang der Monarchie, womit nach gepflogenem Einvernehmen mit den Minifterien bed Innern, 
ber Juſtiz, ter Finanzen und des Handels, dann mit bem Armee⸗Ober⸗Commando unb ber oberfien 
Polizeibehörde, Hebergangsbeftimmungen über die Aufnahme jener Candidaten dee Concepts⸗ 
dienftes, weldhe die theoretifchen Staatsprüfungen noch nach dem, auf dem Gefeke vom 
30. Juli 1850, Nr. 327 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, baſirten Staats prüfungs⸗Syſteme abzus 
legen Haben, getroffen werben, und der Zeitpunct befiimmt wird, mit welchem die neuen Anord⸗ 
nungen über ba8 Staatöprüfungsmefen in WBirkfamkeit zu treten haben . - . .. . . 30% 

„ 82. — Bom 11. Mai 1856. — Derordnung ded Minifteriums der Juſtiz, wirkſam für alle Kronlänter, 
mit Ausnahme dr Militärgränge, betreffend die Gebühren, welche für die von den Gerichte: 
beamten aufgenommenen WBechfelprotefte zu entrichten find. . - - - 222er en nn. 30% 


XXI. Stück, ausgegeben am 29. Mai: 


„ 83. — Bom 19. Mai 1856. — Verordnung bed Juſtizminiſteriums, wirkfam für Miederöfterreich, 
Öberöfterreih, Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Görz, Sftrien und 
Zrieft, Tirol, Böhmen, Mähren, Schlefien, Galizien, Krakau und vie Bukowina, 
wodurch die Gerichte angewwiefen werden, bei gerichtlichen Verfteigerungen von unbes 

wesglichen Gütern auf bie Gorderungen des GrundentlaftungssFondes.von Amtöwegen 
Bedacht zu nehmen. 2 2 2000 ern 305 

„ 84. — Vom 19. Mai 1856. — Erlaß der Minifterien des Handels und der Finanzen, betreffend bie 
Auflaffung der Moldauzölle auf ver unteren Moldauſtrecke zwifhen Prag und Melnit. 306 

„ 85. — Vom 20. Mai 1856. — Verordnung bed Finanzminifteriumd, wirkfam für Böhmen, Mähren 
und Schlefien, womit bie proviforifche WBergzehentsEntichädigung ter ehemaligen 
Grundherren unmittelbar verfügt und ben aufgeftellten Bergzehent-Entfchädigungs:Commifs 
fionen die Durchführung ber definitiven BergzehentsEntfchädigung übertragen wird. — 

„ 86. — Vom 20. Mai 1856. — Kundmachung des Finanzminiſteriums, giltig für die im allgemeinen 
Zollgebiete begriffenen Kronlänber, über die Creditirung fälliger Cinfuhrzollbeträge . . . . 307 

„ 87. — Bom 236. Mai 1856. — Erlaß des Juftizminifteriume, wirkſam für alle Rronländer, mit Aus⸗ 
nahme ter Militärgrange, mit einer Erläuterung de $. S38 bed Geſetzes über die 
innere @inrichtung und Gefchäftdordnung der Gerichtöbehörden vom 8. Mai 1853, 

Nr. 81 des Neichös®efeg- Blattes, und der Strafgerichts⸗Inſtruction vom 16. Juni 1854, 
Nr. 165 bed Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Beziehung auf die Einfichtnahme ver ftrafgerichtlichen 
Üben > 2. rennen 314 
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der im Monate Zuni 1856 ausgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


Mr. 


89. 


für daß 


Kaifertbum Oefterreich. 


\ 


xxiv. Stück, ausgegeben am 3. Juni: 


.— Vom 28. Mai 1856. — Erlaß des Finanzminifteriume, giltig für alle Kronländer, in Betreff 


ter Errichtung einer Finanzprocuratur für das DVerwaltungsgebiet der Krakauer Finanz- 
Lanbeädiredion 2 222er ren 
— Bom 28. Mai 1856. — Kundmahung de8 Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 


Bauten, beireffend die Conceſſion für den Bau ter italienifchen Gentraleifenbahn . . . 


91. 


93. 


94. 


95. 


96. 


97. 


98. 


XXV. Stüd, audgegeben am 12. Juni: 


. — Vom 9. Mai 1856. — Erlaß ted Finanzminifteriums, giftig für alle Kronlänter des allge 


gemeinen Zollgebietes, betreffend tie Zollbehbandlung von Wolltafeln (Wollwatta), von ziveis 
fach fchwefelfaurem Kali, zubereitetem DOrfeille und Perfio . - » - - 22000 
— Bom 29. Mai 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giftig für die im allgemeinen Zollgebiete 
begriffenen Kronländer, betreffend tie Zollbehandlung von Gold: und Silberblechen und 
Folien . . . 2.2... rer ne ern ne 


. — Bom 31. Mai 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für alle Kronländer, womit bie 


8. 10 und 424 te3 Geſetzes vom 26. Jänner 1853 (Mr. 18 des Neiche-Gefeg-Blatted) 
erläutert werden. - . 2 2 220000 Deere rennen 
— Bom 1. Juni 1856. — Erlaß des Handelsminiſteriums, womit, in Folge Auerböcfter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Mai 1856, der Zeitpunct für die Durchführung der kaiſerlichen Verord⸗ 
nung vom 18. Juni 1855, Nr. 127 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Betreff der Cinführung 
bes Wiener Maßes und Gewichtes im Königreihe Böhmen bis zum 1. September 1856 
erftrecdt wird - - - 2 2 2 20. . 
— Vom 2. Juni 1856. — Erlaß des Finanzminifterinme, giftig für das Kronfand Dalmatien, 
über das Ausmaß der Vergütung für Zeugen uns Sachverftändige im Gefallds Straf: 
verfahren in Dalmatiennn. 

— Bom 5. Juni 1856. — Erlaß des Finangminifteriung, giltig für ſämmtliche Bänder des 
gemeinfchaftlichen Zollverbantes, betreffend tie Zollbehandlung halbgarer Ziegens und Schaf: 
7 2 | VE 
— Bom 5. Juni 1856. — Erlaß des Miniſteriums des Aeußern, giltig für alle Kronländer, 
womit die, in Gemäßheit der neuen Studiengeſetze, modificirten Beſtimmungen über die vor 
dem Eintritte in ten Conceptédienſt des Miniſteriums res Aeuſtern abzulegenden Prü⸗ 
fungen bekannt gegeben werten . . 2.2... ren. nen 
— Bom 7. Juni 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, wirkfam für alle Kronländer ber 
Monarchie, womit der Zeitpunct der Wirkfamkeit der Finanz⸗Bezirksdirectionen in dem 
Amiögebiete der ſteieriſch⸗illiriſch-küſtenländiſchen Finanz⸗Landesdirection zu Gras 
fundgemadt wid . . . 2... ........ 
— Vom 8. Juni 1856. — Erlaß des Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle Kronlaͤnder, mit Aus⸗ 
nahme der Militärgränze, mit einer Erläuterung tes $. 423 der Strafproceß⸗Ord⸗ 
nung über ben Anfangspunct ter Zrift zur Unmeldung der Berufung und deren Aus⸗ 
führung gegen ftrafgerichtliche Erkenntniſſe in Hebertretungsfällen . .. -... - 
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107. 


108. 


109. 
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112. 


— Dom 8. Juni 1856. — Verordnung bed Juſtizminiſteriums, wirkfam für bie Kronländer Uns 
garn, Kroatien und Slawonien, vie ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate 
und Siebenbürgen, woburd ber Artikel IX der Cinführungsverordnung zur proviſo⸗ 
rifchen Euncurd: Ordnung vom 18. Juli 1853, Nr. 13% des Reichs⸗Geſet⸗Blattes, erläutert 
wid. 2. 2 0 0 . Fa Pr 


XXVI. Stand, ausgegeben am 34. Zunt: 


. — Bom 21. April 1856. — Staatövertrag zwiihen Defterreich und Baiern, wegen 


Verbindung ver heiserfeltigen Gifenbahuen.. - - - - 2 2 0 oe cn ernennen 


. — Bom 8. Juni 1856. — Erlaß des Finanzminifteriumd, giltig für ale im allgemeinen Zollver- 


bande begriffenen Länver, Beteffend die Sollbehandiuns der Erlenrinde und einer Art venz 
fhuhbe . -. 2.2... ‘ 


. oe 0 8 9 CB CL To . . 


. — Bom 12. Juni 1856. — Erlaß ve Opimifterien der Finanzen und bes Hanbele, "giftig für 


alle im gemeinfchaftlicden Zollverbante begriffenen Länder, betreffend die Zollbehandlung von 
Stoffen zu Kraämpelbelegenn.. . 


. — Vom 13. Juni 1856. — Verordnung bes Juſtizminiſteriums, wirkſam für fämmtliche Kron⸗ 


laͤnder, mi Ausnahme ter Militärgränze, mit einer Erläuterung der in den GE. 128 und 
138 des Strafgeſetzes enthaltenen Vorfchriften über die Beſtrafung bed Verbrechens 
bes Diebſtahlſles.. ren. ....... 


. — Vom 16. Juni 1856. — Erlaß der Miniſterien des Aeußern und ber Sinanzen, giltig für 


alle Kronländer, betreffend die WBartgelder und Penſionen ver dDiplomatifchen Beamten . 


3. — Bom 16. Juni 1856. — Verordnung ter Minifterien des Innern und der Zufiz, wirkfam für 


die Kronlänter Srain, Kärnthen, Görz und Gradiska, Aftrien und tie Stadt Trieſt mit 
ihrem Gebiete, woburd in Folge Allerhöchfter Ermächtigung befondere Beſtimmungen über bas 
Verfahren zum Behufe der Köfchung ter Octava hinfihtlig jener Dominical-Gutsförper 
angeortnet werden, deren Beſitzer fhon vor der allgemeinen Einführung der landesfürſt⸗ 
lichen Gerichte die Juriodiction heimgefagt, oder bloß die Grundbücher über ihre 
unterthbänigen Nealitäten geführt habenn. 

— Bon 17. Juni 1856. — Verordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und der Finanjen, 
der oberſten Rechnungs-Controlsbehörde, der oberſten Polizeibehörde und des Armee-Ober-Conmando, 
wirkſam für ſämmtliche Kronländer, mi Ausnahme der Militärgränge, über die Gebühren 
bei der Militärs Affifteng und der MilitärsWachcommanden für Unftalten der Eivifs 


verwaltung - - - > 200 mern ern. 
— Bom 18. Juni 1856. — Verordnung tes Finanzminiſteriums, mit neuen Zabakverfchleif: 
Tarifen für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreih - . - - - 2000 e een. .. 


XXVH. Stück, ausgegeben am 28. Juni: 


— Vom 24. Juni 1856. — Verordnung des Miniſteriums für Cultus und Unterricht, wirkſam 
für alle Kronlaͤnder, mit Ausnahme des lombardiſch⸗ venetianifchen Königreiches und der 
Militärgränge, betreffend die Privatprüfungen an Wolköfchulen.. ... . . .... 

Vom 19. Juni 1856, — Erlaß des Finanzminiſteriuns, womit hinſichtlich des anrecheubaren 
Gepädkübergemwichtes bei Heberfiedlungsreifen der StaatSbeamten auf Cifenbahnen 
und Dampffchiffen nähere Beſtimmungen Euntgemadt werten... .. . FE 
— Bon 20. Juni 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle Kronländer, in 
welchen das allgemeine Werggefeß vom 23. Mai 1854, Nr. 146 bei Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, wirkſam 
if, in Betzeff ver Execution auf Bergiwerle . . . » 2 22.2.0. eo... 

— Vom W. Juni 1856. — Verordnung des Jufigminifteriums, wirkjam (ür le Kronländer, mit 
Ausnahme ver Militärgränge, jur Grlöuterung der Beſimmungen ter SG. 258 un FAR, 
1it. 6b) des Strafgefetges, in Anfehung ter Strafe ver körperlichen Züchtigung - - - - 
— Bom 20. Juni 1856. — Verordnung des Jußizminifieriums, woburd der J. 2 der kaiſer⸗ 
lichen Verorduung vom 3B. Jänner 165%, Rx. 23 des Reichs⸗-Geſeh⸗Blattes. und der $. 8 
ter Verordnung vom 34. März 1855, Nr. 58 dos Reiche⸗Goſet ⸗Blattes, in Bezug auf bie 
Eonpetenz ter £. t. Confulargerichte zur Verhandlung und Entfcheidung von Wider⸗ 
Klagen wider fremde Staatsangehörige und die Zuläffigkeit ter Execution der, von 
fremden Conſulaten wider öfterreichiiche Untexthanen over Schuggenoften im Wege 
ber Widerklage gefällten Urtheile erläutert wid... 00 ron nennen ee 
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XV 


der im Monate Juli 1856 andgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


Nr. 113. 


1} 116. 


.„ 117. 


. 118. 


„ 119. 


.„ 120. 


für das 


Saifertbum Oefterreich. 


XXVIII. Stud, audgegeben am 9. Zuli: 


— Bom 6. Mai 1856. — Verorbnung der Miniferien des Innern und ber Finanzen, giltig für 
alle Aronlänter, mit Ausnahme der Militärgranze, betreffend die Behandlung ver Witwen 
und Waiſen ber in der Verwendung gegen die Eholeras@pidemie geftorbenen Aerzte, 
Wundärzte und Kranlenwärter. . . - - 2:20 rn. 


. — Bom %. Juni 1856. — Eriaß der Minifterien der Finanzen und des Handels, giltig für alle 


Kronländer des gemeinfchaftlihen Zollverbandes, betreffend Die Zollbehandlung der gebleichten 


. oder gefärbten Bindfäden (Spagat) - - 2 200 0 0 0 m re rer 
. — Bom 26. Juni 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für den ganzen Umfang 


des Reiches, mit Ausnahme der Militärgräange, betreffend die Behandlung ver im öfters 
zeichifchen Kaiferfisate befindlichen Beiweglichen Nachläaffe verftorbener Mngegbriger der 
vereinigten Königreihe Großbritannien und Arland . - - - 2 2 2 0 220er ne 
— Bom 29. Juni 1856. — Erlaß des Juſtizminiſteriums, mit weldyem ber nen fyftemifirte 
Perſonal⸗ und Befoldungdftand bes E. k. oberften Gerichtähofe® bekannt gemadjt wird . 


351 


358 


— Bom 2. Juli 1856. — Verordnung ber Minifterien des Innern, der Juftiz, der Finanzen, des - 


Handel, der Gewerbe und öffentlihen Bauten, dann der oberfien Polizei und der oberften Rechnungs⸗ 
Eontrolsbehörde, wirkfam für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien und tie fers 
biſche Wojwodfchaft mit dem Zemefer Banate, betreffend die Beiftellung der Neiſe⸗ 
mittel und die Zubrkoften: Vergütung bei Hofe und Dienftreifen ver Eivilbeanten . 
— Bom 5. Juli 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, betreffend die Erhebung des 
Bergcommiffariates zu Laibach zu einer Berghauptmannfchaft für Krain und daß 
Küſtenlann. . ern. 


XXI. Stüd, audgegeben am 12. Zult: 


— Bom 15. Mai 1856. — Handelds und Echiffahrtövertrag zwiſchen dem Kaiferthume 
Oeſterreich und dem Königreiche der Miederlande. Abgeichloffen im Haag am 29. December 
1655. Sn ven Batificationen auögewechfelt ebendafelbk am 15. Mai 1856. - . - 20... 
— Bom 15. Rai 1866. — Convention zwiſchen dem Kaiſerthume Deherreidh und dem König» 


reiche ber Niederlande, betreffend. die Aufſtellung öfterreichifcher Eonfulsramter in den 


„ 121. 


niederländifchen Eolonien. Abgefchloffen im Haag am 29. December 1855. In den Ratifica 
tionen andgewechfelt ebenbafelbt am 15. Mai 1856 . . - - 2: 2: er rer ee 
— Bom 25. Juni 1856. — Kaiſerliche Verordnung, in Betreff des, in den venetianifchen 
Provinzen unter dem Remen „Pensionatieo’’ beſtehenden Weiderechteß . - - - - - » . - 


. 198. — Dom 28. Juni 1856. — Verordnung des Miniſteriums des Innern, wirkfam für den ganzen 


Umfang des Beihes, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend die Behandlung ter 
katholiſchen Vereine oder Bruderſchaften. 
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XXX. Stüd, audgegeben am 15. Zult: 


— Bom 12. Juli 18656. — Kaiferlihe Verordnung, mit welcher die Grundſätze rüdfihtlich der, 
mehreren Perſonen eriheilten Nachficht des aus Anlaß der Empörung in dem Königreihe Ungaen 
und dem Großfürftentfume Siebenbürgen in ben Jahren 1648 und 1648 keieserechtuich 
verhängten Vermögensverfalles bekannt gemacht werden... ...... 


XXXI. Stück, ausgegeben am 19. Juli: 


— Vom 15. Juni 1856. — Kaiſerliche Verordnung, womit bad niederöſterreichiſche Maß 
und Gewicht in dem Herzogihume Schlefien als allein geſehliches Maß und Gewicht erklärt wird. 
— Vom 11. Juli 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle Kronlaͤnder, mit 
Ausnahme ver Militärgränze, womit Vereinfachnngen rüchfichtlich einiger von den Se⸗ 
richtöbehörden vermoͤge der Strafgerichts⸗Inſtruction vom 16. Juni 1854, Nr. 166 des 
Reicht-Gefep-Blatted, zu erfiattenden Geſchäfts⸗Ausweiſe angeortnet werden. - - 2.0. 
— Bom 14. Juli 1856. — Berorbnung de Miniſteriums ded Innern, wirkfam für alle Kron- 
länder, mit Ausnahme ver Militärgränge, über die Megelung ver Militärbefreiung ber 
Eandidaten des geiftlichen Standes und der Laienbrüder der Fatholifchen Kirche . . 
— Vom 14. Juli 1856. — Berorbnung des Minifteriume bed Innern, wirkſam für alle Kronlän- 
der, mit Ausnahme der Militärgränge, über die Negelung ver Militärbefreiung ver 
Gandidaten ved geiftlichen Standes und ber Raienbrüder des geiechifchsnichtsunirten 
Blaubensbekenntniffes, dann der Eandidaten des geiftlichen Standes ver angsburgi⸗ 
fchen und helvetifchen Eonfefflon und des uuitarifchen Glaubensbekeuntnifie® . . . 
— Bom 14. Juli 1856. — Berorbnung des Juftlzminifteriume, wirkam für Ungaru, Kroa⸗ 
tien, Slawonien, die ferbifche Wojwohfchaft mit dem Temefer Banate und für Siebenbür⸗ 
gen, zur Erläuterung der Frage, binnen welcher Friſt und bei welcher Behörde Mecurfe 
gegen Verfügungen ber Gerichte in n Disciplinar- Angelegenheiten der Advocaten anzu» 
bringen ſeien... et ne 
— Bom 13. Juli 1856. — Verewanng des Juſtizminiſteriums, womit die, dem ‚Neeiögerichte 
zu Stanislau zufichende Berggerichtöbarkeit delegationdweiſe an das Sanbeögericht in Tzer⸗ 
nowitz überttagen wid . - . 2: 2 200er rennen. . er ene 


XXX. Stüd, außgegeben am 3. gut: 


° “ 
DE Br BE DEE EP VV— 


nifchen Rönigreiche und in Tirol mit Vorarlberg bie Befeneruns der gebrannten geis 
ftigen Zlüffigkeiten nad den in den übrigen Kronländern beftehenden Grundſätzen eingeführt wird . 


. — Bom 15. Juli 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, giltig für diejenigen "Kronländer, 


in welchen die proviforifhe Üdnncatenordnung vom 16. Auguft 1849, Nr. 36% des Neichs⸗ Geſetz⸗ 
Blattes, in Wirkſamkeit if, über die Urt ver Einbringung ber mit ber Amtswirkſamkeit der 
Advocatenkammer und deren Ausſchüſſe verbuntenen Koften . . . - . - .. 

— Vom 20. Juli 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle’ arenlander, mit 
Ausnahme der Militärgränge, über die Beftattung, bie erforderliche Praxis zur Nichter: 
amtsprüfung in Aufehung der den Wolizeibehörden zugewiefenen Uebertretungen bei 
Bezirkögerichten (Stuhlgerichten, Präturen) ablegen zu dürfen . . ... 2.220000. 
— Bom 22. Juli 1856. — Berorbnung der Minifer des Innern und der Juſtiz. über bie urba⸗ 
rialgerichtliche Competenz in Bezug auf bie im Difricte Jazygien und Cumanien gelege- 
nen Gemeinden Tarna-Eörs, Puszta-Monostor, Kerekudvar, Abattyän und 
Janoshida. ..... 2: Hoyer rer ern er eene 
— Bom %. Juli 1866. — Berortnung des Zufigminiferkums, wirkſam für die. Sronländer 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, bie ferbifche Wojwobſchaft mit dem Temeſer Banete und 


"Siebenbürgen, das Verfahren bei der Eidesabnahme von israelitiſchen Glaubenkgenoſſen 


betreffend..... .......... 
— Vom 27. Juli 1856. — Verorvnung des Miniferiums des Sunern, wirkſam für alle Kron- 
länder, 'mit Ausnahme ver Militärgrange, in Betreff der Vorfichten, welde bei der Vers 
packung und Verfendung von Neibzündfabrikaten zu beobachten find. . - - . .. -» 

— Bom 27. Juli 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für ben ganzen Umfang 
des Reiches, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend die Vollſtreckung der von er 
herzoglich badenſchen Gerichten in Eisilrechtöfachen gefälten Urtheile - . . . - . 
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Inhalts - Kegiſter 


XVII 


. 
der im Monate August 1856 auögegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


für das 


Kaiferthum DOefterreich. 


XXX. Stüd, ausgegeben am 5. Auguft: 


Ar. 137. — Bom 28. Juli 1856. — Berorbnung der Minifierien der Juſtiz und der Finanzen, dann ber 


„14. 


139. 


130. 


oberfien Rechnungs⸗Controls⸗Behoͤrbe, wirkfam für die Kronländer Galizien, Krakau und bie 
Bukowinag, mit der Inſtruction für tie caffemäßige Behandlung des Waiſen⸗, Eurans 
dens und DepofitensBermögend - - - - >» > >20 .. . ..... ren. 


. — Bom 28. Juli 1866. — Berorbnung ter Minifterien ver Juſtiz und ber Finanzen, bann ber 


oberfien Rechnungs⸗Controls⸗Behoͤrde, wirkfam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawo⸗ 
nien, die ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und Siebenbürgen, betref⸗ 
fend die Friſt ver, in ben 66. 7 und 27 der Inſtruction für die caſſemäßige Behandlung 
des Waifens und EurandensVermögend vom 4. November 135% (Nr. 397 des Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blattes) ang eordneten Einfendung ver Ubfchrift des Erlagds und Empfangs⸗Anweiſungs⸗ 
buches und des Journales an die Stastöbuchhaltung - - - - - 2 2 2200er. 


XXXIV. Stud, audgegeben am 6. Auguft: 


— Bom 28. Juli 1856, — Verordnung bed Armee⸗Ober⸗Commando, des Minifteriums des Innern 
und bed Minifteriums der Finanzen, womit die Inſtruction zur Durchführung der Vorfchrift 
über Stellvertretung im Militärdienfte verlautbart wird . . o 2 2 202mm te. 
— Bom 33. Juli 1856. — Verordnung bed Armee-Ober-Gommando und ber Minifterien des 
Innern und der Finanzen, wirkſam für alle Aronläuder, mit Ausnahme ver Militärgränge, 
betreffend das, mit Allerhöchftee Entichliefung vom 13. Februar 1856, den, nad dem Geſetze vom 
23. December 1849 reengagirten Freiwilligen gewährte Zugeftändniß ber anfertigung 
mit einem Gapitale. © 2 2 2 200 et ren . 


XXXV. Stüd, audgegeben am 7. Auguft: 


— Bom 28. Juli 1856. — Verordnung der Minifterien des Innern, ter Juſtiz und ber Finanzen, 
wirffam für das Königreih Galizien und Lodomerien, das Großherzogtfum Krakau und bad 
Herzogihum Bukowina, wodurch in Folge Allerhöchſter Genehmigung von 16. Juli 1856, die 
Behandlung jener aus dem beſtandenen grundherrlichen Verhältniſſe herrührenden Anfor⸗ 
derungen und Streitigkeiten, weige im Wege der Grundentlaftung ihre Erledigung nicht gefun- 
den haben, geregelt wrdd. en. Kerne 
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147. 


148. 


149. 


150. 


151. 
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XXXVI. Stüd, ausgegeben am 7. Auguft: 


— Bom 23. Juli 1856. — Erlaß des Finanzminifteriums, wirkfam für dad lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifche Königreih und Tirol mit Vorarlberg, über die Vollziehung der Anordnungen des 
Erlaffe vom 14. Juli 1856 (Nr. 130 des Neichd-Befep-Blattes), über die Cinhebung ber Vers 
zehrungséſteuer von gebrannten geiftigen Flüffigkeiten.. - - - 2: 2: 222000. 


XXXVII. Stüd, ausgegeben am 9. Auguft: 


— Dom %. Juli 1856. — Erlaß des Minifteriums für Eultus und Unterridgt, wirkfam für den 
ganzen Umfang bes Reiches, womit dad, mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 17. April 1856 geneh⸗ 
migte definitive Geſetz über die Prüfung der Candidaten des Gymnaflalslehramtes 
kundgemacht wrddd.. ... 
— Vom 30. Juli 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkſam für alle Kronländer, mit 
Ausnahme von Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slawonien, der ſerbiſchen 
Wojwodſchaft, dem Temeſer Banate, des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches, 
Tirols mit Vorarlberg, der Militärgränze und von Dalmatien, wegen Modificirung 
einiger Normen über tie Branntweinfteuer, in Uebereinfimmung mit den unterm 1. April 1853 
eingeführten Alloholometern - - > > 200 2m mr ren 
— Bom 2. Auguft 1856. — Verordnung bes Minifteriumd der Juſtiz, wirkfam für fämmtliche 
Kronländer, mit Uudnahme der Militärgrängze, über bie Art der Verpackung von Gegen: 
ftänden ftrafgerichtlicher Unterfuchungen. - . . . . . - ern a ER 


XXXVIII. Stud, ausgegeben am 27, Auguft: 


— Bom 19. Juli 1856. — Verordnung des Minifleriumd für Eultus und Unterricht, wirkſam für 
alle Kronländer, nit Ausnahme des lombardifch:venetianifchen Königreichet, betrefferid bie 
Stellung der Fatholifchen Neligionslehrer an Gymnafien - - .. 2: 220. 

— Bom 5. Auguft 1856. — Verorbnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für fämmtlice æron— 
länder, mit Ausnahme der Militärgränze, über das Verfahren bei ter Vernehmung auf 
freiem Fuße befinbliher und von dem Orte der Schlußverhandlung entfernt wohnender 
Angeklagter nah $. 216 der StrafproceßsOrdnung durch den Gerichtsvorfigenden. . . . . 
— Bom 8. Auguft 1856. — Erlaß ded Finauzminifteriumd, in Betreff des Amtsſfitzes der bis⸗ 
berigen Peſth⸗Ofner FinanzprocuraturssUbtheilung - . - - ..- . - el. ee 
— Bom 9. Auguft 1856. — Kundmachung des Minifteriumd der Finanzen, giltig für alle im allge; 
meinen Bollverbande begriffenen Kronländer, über die Aufhebung des Hauptzollamtes IE. in 
Dfen und die Aenderung in ter Zeitung bed Hauptzollamtes J. in Beftb - - ... - 
— Bom 2. Auguft 1856. — Juftizminifterial-Erlag, wirkfam für alle Kronlander, mit Aus⸗ 
nahme der Militärgränze über den Gerichtöftand der unehelichen und Findelkinder nad 
ihrem Austritte aus ber Verſorgung durch eine öffentliche Unftalt . -. - - ... . .. 
— Bom 21. Auguft 1856. — Berordnung des Finanzminifleriums, wirkjam für alle Kronlänver 
der Monarchie, womit der Zeitpunct der Wirkſamkeit der Finanz⸗Bezirksdirectionen im 
Verwaltungẽégebiete der Krakauer Finanzslandesdirection bekannt gegeben wird -» . .. . . 
— Dom 24. Auguft 1856. — Erlaß der Hanbeldminifteriumd, wodurd die mit Allerhöchſter Ent: 
fhliegung vom 6. Juli 1856 genehmigte Meorganifirung der öfterreichifchen Staats⸗Telegra⸗ 
pheu⸗Anſtalt kundgemacht, und feftgefeßt wird, daß bie neu errichtete Telegraphen-Direction ihre 


Wirkſamkeit am 1. September 1856 zu beginnen babe . . - 2 2 0 er ee een . 
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Inhalts-Negifter 


XIX 


der im Monate September 1856 ausgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 


Nun 163. 


„ 1854. 


„ 1897. 


„160. 


„ 161. 


für das 


Kaiſerthum DOÖefterreich. 


XXXIX. Stud, andgegeben am 5. September: 


— Bom 823. Juni 1856. — Staatövertrag zwifhen Defterreih und Modena, wegen gegen 
feitiger Auslieferung der Verbrecher, Deferteure, Gonteriptiond: und MHecrutirungs: 
Flüchtlingie.æææ ne 
— Bom 23. Juni 1856. — Staatövertrag zwifchen Ofterreid, und Modena, in Betreff der 
Durchführung der gleichzeitig abgefchloffenen Convention wegen gegenfeitiger Ausliefe⸗ 
ferung der Verbrecher, Defertenre, Eonfcriptionds und HecrutirungssZlüchtlinge 
in dem Falle, als die Truppfn des einen ober anderen ter contrahirenden Theile im Geblete des zweiten 
opertren ober ſtationirt find > 2: 000 . 


XL. Stüd, ausgegeben am 10. September: 


. — Bom ?. Auguft 1856. — Verortnung ber Minifterien ter Juſtiz, der Finanzen und des Eultus 


und Unterricht, wirkſam für Galizien und die Bukowina, betreffend tie Erhebung und 
Verrechnung der gefetlichen und freiwilligen NormalfchulsFondsbeiträge . . 


.— Vom 14. Auguft 1856. — Kaljerliche Verordnung, womit das niederöfterreichifche Maß 


und Gewicht in dem Kronlande Dalmatien als allein gefeliche® Maß und Gewicht 
erklaͤrt a een ee 
— Bom 23. Auguft 1856. — Erlaß tes Ginanjminifteriums, giltig für alle im Bollgebiete begrif⸗ 
fenen Länder, betreffend die Zollfreiheit für jene Durchfuhrgüter, welche auf dem Po 
eintreten, und bei Cavanella di Po biefen Zluß verlaſſend, mittelft ber Inneren Ganäle nach 
Chioggia oder Venedig befördert werden. er nene 


. — Vom %9. Auguft 1856. — Erlaf des Minifteriumß für Gantel, Bewerbe und öffentliche Bauten, 


womit in Folge Allerhoͤchſter Entſchlleßung vom 13. Auguft 1856 der Zeitpunct für die Durchs 
führung der Zaiferlichen Verordnung vom G. Auguſt 2855 (Nr. 145 des Weich» 
Geſetz-⸗Blaites) in Betreff der Ginführung des niederöfterreichifchen Makes und 
Gewichtes in Galizien, der Bukowina und dem Krakauer Gebiete bis vum 2. Jane 
ner 1857 erfiredt wird.... 


. — Bom 31, Auguft 1856. — Erlaß des Juſtizminiſteriums, womit tie Verlegung der Prätur 


I. Elafie in Brivie (Provinz; Como) nach Merate kundgemacht und ber Beitpunct ber Amtes 
wirkſamkeit derfelben an dem letztgenannten Orte beftimmt wird. - » 2 2 2 0 ro 200er. 
— Bom 2. September 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, betreffend die Aufhebung 
des Bleikugel⸗Monopols in Dalmatien . - . - - 2:2 2er een nn. 

— Dom 8. September 1856. — Verordnung des Finanzminiſteriums, giltig für bie Rronländer 
bed allgemeinen Zollverbandes, betreffend bie Criveiterung der Befugniſſe des Hauptzolls 
amtes BU. Claſſe in Schärding.. nee 
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Nr. 


162. 


163. 


164. 


165. 


166. 


167. 


168. 


169. 


170. 


171. 


172. 


173. 


— Bom 3. September 1856. — Kundmachung ded Finanzminiſteriums, betreffend die Aufhe⸗ 
bung mehrerer Nebenzollämter IE. Claſſe im Gebiete der k. k. FinanzrBandee: 
Direction in Ugram -» » 22 ernennen .... 
— Vom 4. September 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkſam für alle Kronlänber, 
mit Ausnahme Dalmatiend und des Bollausfchluffe von Brody, betreffend die Befteuerung 
gebrannter geiftiger Zlüffigkeiten bei dee Erzeugung - - - . - . - . ..... 


XLI. Stück, ausgegeben am 20. September: 


— Vom 2. September 1856. — Verordnung ter Miniſterien des Innern, der Juſtiz und des 
Handels, wirkſam für das Verwaltungsgebiet der Krakauer Landesregierung, über dad Verfahren 
zur Beſeitigung baufälliger, Lebens⸗ und Feuersgefahr drohender Gebäude . . . 
— Bom 4. September 1856. — Verordnung des Minifteriums für Cultus und Unterricht, wirk⸗ 
fam für die Univerfitäten zu Wien, Prag, Lemberg, Krakau, Gratz und Innebrud, über die Ver: 
längerung der Wirkſamkeit des proviforifchen Geſetzes über die Organifirung der 
atademifchen Behörden. - - - » >: en een en 
— Bom 9, September 1856. — Erlaß bei Finanzminiſterlums, für die Kronländer Ungarn, 
Kroatien und Slawonien, Siebenbürgen, die Wojwodſchaft Serbien und ta? Temeſer Banat, betreffent 
die Erhöhung der Licenzgebühr für den Tabakbau zum eigenen Gebraude. . . . 
— Bom 10. September 1856. — Erlaß des Minifteriumd bed Innern im Einvernehmen mit dem 
Juftizminifterium, giltig für alle Kronlänvder, über die Verwendung der Eivilärzte bei gericht: 
lichen Zeichenunterfuchungen im k. k. Heere und in der Militärgränge, dann über 
die Entlohnung diefer Aerzte und der von den Civilbehörden zu gerichtlichen 
Leihenunterfuchungen verwendeten Militärärzte.. 4 
— Vom 10. September 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für bie im allgemeinen 
Bollverbande begriffenen Kronfänder, betreffend die Ermächtigung der Nebenzollänter 
IE. Claſſe zur Eingangs: Abfertigung der Seidens®alleten (Cocons) ..... . 


ALU. Stud, ausgegeben am 27. September: 


— Bom 12. Juni 1856, — Additional⸗Artikel zu dem zwiſchen Oeſterreich und 
Griechenland unterm 4. März 1835 gefchloffenen Handels⸗ und Schiffahrt®:Tractate, 
die Behandlung der beweglichen Verlaffenichaften der beiderfeitigen unterthanen 
betreffennnn. 


— Vom 15. September 1856. — Verordnung des Miniſters für Handei, Gewerbe und öffentliche - 


Bauten, woburd bie Minifterial-VBerordnung vom 1. April 1853 (Nr. 66 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), 
bezüglich der Einführung ämtlich geprüfter und als folche bezeichneter Alkoholometer 
zur Beftimmung der Stärke des Branntweines und Weingeiftes im Verkehre, auf 
Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, die ferbifche Weiwodſchaft und 
das Temeſer Banat ausgedehnt wirdd. er nen 
— Bom 20. September 1856: — Erlaß des Finanzminiſterlums, womit ber Zeitpunct der 
beginnenden Wirkfamkeit des egponirten Bergeommiffärs in Fünfkirchen beftimmt 
1] 1 4 Pa ER 

— Dom 20. September 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, wirkſam für alle Krone 
länder, womit der Zeitpunct der Wirkfamkeit der FinanzbezirösDirectionen in Mäbs 
ren und Schlefien und die Absranzung der Verwaltungsgebiete derſelben bekannt 
gegeben wid . 2.2... a a a 
— Dom 21. September 1856. — Kundmadjung bed Finanzminifteriums, giftig für bie im allge 
meinen Zollverbande begriffenen Kronlänber, betreffend Die Erhebung des Nebenzollamtes 
1. Elaffe in Vils zu einem Hauptzollamte IL. Claſſe, Uenderung feines Standortes 
und Errichtung eines AUnfagepoftens zu Schönbichl in Tirol .. ... 220. 
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Inhalts - Kegiſter 


der im Monate November 1856 auögegebenen Stüde des Neich8-Gefeh- Blattes 
für das 


Kaiſerthum DÖefterreich. 





LI. Stud, ausgegeben am 8, November: 
Seite 
Ar. 208. — Bom 31. October 1856. — Verordnung ber Miniſterien der Juſtiz und des Handels, wirk⸗ 
fam für den Umfang ber Monarchie, mit Ausnahme des Iombardifchsvenetianifchen Koͤnig⸗ 
reiches Dalmatiens und der Militärgränge, über dad Verfahren bei Gonftatirung ber 
Mealeigenfchaft ver, in den Grundbüchern ald radicirt eingetragenen Gewerbe - - - - » . 733 
„ 205. — Vom 2. November 1856. — Kaiferlihe Verordnung, betreffend bie näheren Beſtimmungen 
über ben Wirkungskreis und die Gefchäftsbehandlung der Eentrals@ongregationen im 
Iombardifch:venetianifchen Königreihe . > - 2 22... a  ; ';' 
„ 206. — Bom 3. November 1856. — Erlaß des Finanzminifleriums, giltig für die Wojwodſchaft 
Serbien und das Temefer Banat, über die Grrichtung eines Lotto: Amte® dritter Glaffe 
in Temeöwar. © >» 222 2 ren. 727 
. 207. — Bom 4. November 1856. — Erlaß des Finanjminifteriums, giftig für alle Rronländer, Betreffend 
eine AUenderung der Befimmungen über die Annahme auslandifcher Golds und Silber: 
müngzen bei Zollzgahlungen, fowie ber Beftimmung über das Werthverhältniß der Benin ders 
wenbeten inländifchen Goldmünzen . - - .: 22220 rennen een. 78 


LU. Stud, ausgegeben am 14. November: 


» %8. — Bon 19. Juni 1856. — Staatovertrag zwiſchen Defterreich und Sardinien, in Bes 

treff des Auſchluſſes der Iombardifchen und fardinifchen Eiſenbahnen, worüber die heiber- 

feitigen Ratificationen am 2%. Juli 1856 in Wien ausgewechfelt wurden - . 2 2... . 729 
„ 909. — Bom 232. September 1856. — Berorbnung der Minifterien der Juſtiz und bed Sandefs, und 

des Armee⸗Ober⸗Commando, giltig für alle Kronländer, mit Einſchluß der Milttärgränge, womit die, 

unterm 5. April 1858, Nr. 60 des Reichs⸗Geſet⸗Blattes, für das Kronland Erzherzogthum Oefterreich 

unter ber Enns erlaffene Verordnung über die Zuftellung gerichtlicher Erledigungen durch 

die Poſt gegen HetourMecepiffe auf fämmtliche übrige Kronländer, die Militärgränge und auf 

die Zuftellungen durch die Militärgerichte ausgedehnt wird... en. 745 
„ 210. — Bom 3. November 1856. — Erlaf des Finanzminifteriums, betreffend bie Crmächtigung 

des Eontrolamtes zu Neubaus in Böhmen zur Einhebung des Eingangszolles für die 

bereitö bei einem anderen Zollamte ber inneren Unterfuhung unterzogenen und die mit ber Poſt an- 

langenden Baarın . . 2 2 2 2 ee 20. ER .. . . 
„ 811. — Bom 6. November 1856. — Erlaß des Einanzminiferiums, beireffend die Umwandlung 

bes Anfagepoftens zu Hilgersdorf in ein Nebenzollamt IL. Elaffe ... » ce... ° — 
„ 212. — Bon 11. November 1856. — Erlaß des Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle Rronländer, 

mit Ausnahme ver Militärgrange, wodurch die durch Allerhöchfte Entſchließung vom 22. October 

1856 erfolgte Erläuterung des $. 29 bed Gefeked vom 8. Mai 1658, Nr. 81 des Reichs⸗ 

Geſetz⸗Blattes, über die Strafbarkeit ter Geſchenkannahme von Seite der Gerichtöpers 

foren kundgemacht wid, 2 200er — 


746 





XXVI 


Nr. 213. 


„2a. 


„ %15. 


„ 216. 


„ 317. 


„ 218. 


„ 219. 


LIT. Stud, ausgegeben am 22. November: 


— Vom 10. November 1856. — PVerorbnung des Armee⸗Ober⸗Commando, wodurch die Minifterial- 
Berorbnung vom 1. April 1853, Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXI. Städ, Nr. 66, bezäglih der Einfüh⸗ 
rung ämtlich geprüfter und als ſolche bezeichneter Alkoholometer zur Beftimmung ber Stärke 
bed Branntweined und Weingeiftes im Verkehre, auf die Militärgränze ausgedehnt wirt. . . 
— Bom 13. November 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für alle Kronlaͤnder, in 
Betreff der Errichtung einer Zinanzprocuratur für dad Derwaltungsgebiet ber kroatiſch⸗ 
flawonifhen FinanzsLandeödirection - - . -.. 0.0.00. ER 
— Bom 14. November 1856. — Verorbnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam far den ganzen 
Umfang bed Reiches, mit Ausnahme der Militärgränze, über bie Beobachtung der Neci⸗ 
procität in Anfehung der Zuftellung von Klagen, welde von Boniglichsfächfifchen gegen 
öfterreichifche Unterthanen vor einem Pöntglichsfächfifchen Gerichte, als Gerichtoſtande 
bes Vertrages, angetre qht werden, und in Anſchuns der Vollſtreckung der hieruͤber erfloſſenen 
Urtheiler. ..... ........- 
— Vom 14. November isss. — Verordnung bed Zufigminifleriumd , wirkſam fuͤr den ganzen 
Umfang des Reiches, mi Ausſsnahme der Militärgränze, betreffend den Schriftenwechſel 
zwiſchen den öſterreichiſchen und den Gerichtsbehörden der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika... rennen 
— Vom 15. November 1856. — Werorbnung ded Finanzminiſteriums, womit die Allerhoͤchſte 
Entſchließung über bie kuͤnftige Errichtung einer Berg⸗, Salinen⸗, Forfts und Güter:Dis 
rection in der Marmaros kundgemacht wird . . . - Pa 


LIV. Stud, ausgegeben am 25. November: 


— Bom 20. November 1856. — Verordnung bed Minifterd der Juſtiz, giltig für die Koͤnigreiche 
Ungarn, Rroatien und Slawonien, für die ferbifche Wojwodſchaft und dad Temefer 
Banat, über bie Behandlung derjenigen Anmeldungen, welde nad Weifung bes 8.3, Abſat 1 
und 2 ber Verordnung dom 15. December 1855, Mr. 223 bed Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Betreff ber 
verlautbarten Grundbuchsprotofolle, jedoch erft nach verftrichener Anmeldungs⸗ 
friſt, angebracht werdenn.. een... 
— Bom 21. November 1856. — Verordnung ber Minifterien des Innern, der Juſtiz und der 
Finanzen, giltig für Ungarn, Kroatien und Slawonien, die ſerbiſche Wojwodſchaft und das 
Temefer Banat, dann für Siebenbürgen, zur Erläuterung ber Frage, ob und in wie weit 
Gläubiger gegen ihren Willen von urbarialberechtigten Gutöbefigern uf das Ent- 


ſchädigungscapital überwiefen werben köͤnnen. na ... 
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der im Monate October 1856 ausgegebenen Stüde des Reichs-Geſetz⸗Blattes 


für das 


Saifertbum OÖefterreich. 


XLIII. Stud. ausgegeben am 8. October: 


Pr. 178. -- Bom 20. September 1856. — Erlaf des Miniferiums für Cultus und Unterricht, wirkfam 


Li} 


” 


” 


173. 


176. 


177. 


178. 


179. 


180. 


181. 


182. 


für Ungarn, die ferbifche Wojſtodſchaft und dad Temefer Banat, Kroatien und Sla⸗ 
wonien, womit bei den Batholifchen, geiechifchsnichtsunirten und ißraelitifchen Volkes 
Schulen diefer Kronländer die Errichtung von Schulfaffionen angeordnet wird. . . » . . - 
— Bom %. September 1856.— Verordnung bed Jufizminifterd, giltig für alle Kronländer, mit 
Ausnahme der Militärgrange, über die Geftattung ver Ausſchreibung von Concurfen 
zur Befegung der, gedienten Militärs ausfchlieglih vorbehaltenen Eivilbedienftungen . 
— Bom 24. September 1856. — Verordnung ded Minifters der Finanzen, wirkſam für das lom⸗ 
bardifchsvenetianifche Köuigreih,,. Tirol und Vorarlberg, über die Frift zur Vorlage 
ter Wegifter ver Erzeuger geiftiger Zlüffigkeiten. - - - - 222er 
— Bon 29. September 1856. — Erlaß des Minifteriums für Cultus und Unterriht, wirkfam 
für alle Kronlänter, womit die Beſtimmungen der Allerhöchſten Entſchließung vom 17., September 
1856, betreffend die Zulaffung von Individuen, die bei einer öffentlichen Behörde in Ver: 
wendung fichen oder prafticiren, zur Aufnahme als ordentliche oder außerordentliche 
Hörer öffentlicher Vorlefungen über rechts: und ftaatswiffenichaftliche, ſowie auch 
über technifche Gegenſtände, Eundgemacdt werten . . » . 2: 2 2 m 2 een. 
— Bom 30. September 1856. — Verordnung ded Juflizminifteriums, wirkfam für den ganzen 
Umfang ded Reiches, woburdh der N. 1 ber Kriegsminifteriale Verordnung vom 1. September 185%, 
Mr. 176 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, in Beriebung auf die gegenfeitige Competenz der Civil: und 
Militärgerichte bei Wechfelklagen näher beſtimmt wird. d. en ne 


XLIV. Stud, ausgegeben am 9. October: 


— Bom 3. Detober 18586. — Verordnung der oberfien SPolizeibehörde, betreffend das allgemeine 
Verbot der Drudfarift: „The Austrian Dungeons in Italy by F. Orsini .... 
— Bom 3. October 1856. — Kundmachung bed Finanzminijterums, giltig für das Freihafen⸗ 
gebiet von Venedig, betreffend die Feſtſetzung eines Werzehrungsitener-Aequivalentes 
bei der Einfuhr gebrannter geiftiger Zlüfligkeiten in das Freihafengebiet von Venedig . . 
— Bom 5. October 1856. — Kundmachung der Minifterien der Finanzen und des Handels, betref- 
jend die Verlegung tes vereinten Zoll: und Sanitätsamte® zu Lovrana nıd Ika unt 
bie Errichtung eines proviforifchen Zoll: und Sanitätsamtedin DragaMoschienizza . 
— Bom 7. October 1856. — „Berordnung des Armee-Dber-Commando, red Minifteriumd des 
Innern und des Minijteriumd der "Finanzen, wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der 
Militärgränze, betreffend die Feftftellung der Militärdienft- Befreiungetage für dat 
Jahr 1_ 1 ee Ga 
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XLV. Stud, ausgegeben am 11. October: 


— Bom 5. Detober 1856. — Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für die im allgemeinen Zoll⸗ 
verbande begriffenen Kronländer, über die Erhöhung rüdfihtlih Feflfehung des Durchfuhr- 
zolles für Seidengalleten, rohe unfilirte Seide, gemeinſte und gemeine Wollen⸗ 
waarennnn. 
— Vom 8. October 1856. — Erlaf des Minifteriumsd für Cultus und Unterricht, wirkfam für 
ben ganzen Umfang der Monarchie, Über die ANenderungen, welde in dem gegenwärtig beftehenden 
Plane ver juridifchspolitifchen Studien an den Univerfitäten Padua unv Pavia mit Beginn 
des Studienjahred 1856-57 ind Leben zu treten haben, um bort den Mebergang zu einer neuen 
Einrichtung der rechtd= und ftaatöwiffentchaftlichen Studien vorzubereiten. . . - . . 


XLVI. Stud, ausgegeben am 17. October: 


— Bom 8. October 1856. — Kaijerliches Patent , wirffam für den ganzen Umfang des Reiches, 
womit, in Ausführung bed Artileld X des Eoueordates, über die Eheangelegenheiten der Ka- 
tholifen im Kaiſerthume Oeſterreich, in foweit fie dem Bereiche der bürgerlichen Gefebgebung ange- 
hören, jein neues Gefeß erlaffen, und fefigefegt wird, daß dasfelbe mit dem 2. Jaͤnner 2657 
feinem vollen Inhalte nah in Wirkfamkeit zu treten bat - - - 22 > Kernen 


XLVN. Stud, audgegeben am 18. October: 


— Bom 11. Auguf 1836. — Eireular-Verordnung des Armee-Ober-Gommanbo, betreffend die 
Auflofung des Militärgerichtes in Gral : - - - - - - : rer irene. 
Dom 32. September 1856. — Minifterial-Erflärung, ausgewwefelt in Dresden gegen eine 
gleichlautende Eöniglich-fächfifche Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 1. October 1856, womit einige ergän: 
zende Beſtimmungen zu der, zwifhen Defterreich und tem Königreihe Sachfen getroffenen 
Verabredung vom 30. Juli 285%, Nr. 171 des Neichö-Gefep-Blattes, die gegenfeitige 
Silfeleiftung der Gensd'armerie⸗Mannſchaft bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher 
auf dad Gebiet des anderen Staates, dann bei Feuer: und Waſſergefahr und vergleichen, betref- 
fend, feſtgeſegt werdenn. 
— Vom 5. October 1856. — Erlaß des Finanzminiſters, womit für ſaͤmmtliche Kronländer, 
mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiches und von Dalmatien, neue 
Tabakverſchleiß⸗Tarife kundgemacht werdennnn.. 
— Vom 5. October 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, womit dad Verbot der Ueber⸗ 
tragung einiger Tabakgattungen aus Tirol und aus dem illiriſchen Küſtenlande in 
das lombardiſch⸗venetianlſche Königreih kundgemacht wrd. 
— Vom 9. October 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, betreffend die Ermächtigung des 
k. k. Zollamtes Luvino und ber koͤniglichſardiniſchen Zollämter Arona un Intra jur 
gegenſeitigen Ueberweiſung von Durchfuhriwaaren - . . » .- +. 
— Bom 11. October 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, giltig für alle Rronländer, 
in welchen dad Strafgefet über Gefälldübertretungen vom 11. Juli 1835, in Wirkfamkeit ift, 
über die Anwendung Förperlicher Füchtigung als Streafverfchärfung bei Gefälls⸗ 
übertretungen - - - - 22000. rn. 
— Bom 13. October 1856. — Verordnung be8 Miniſters des Innern, giltig für dad Großfuͤr⸗ 
ſtenthum Siebenbürgen, wodurch Abſchlagszahlnngen auf die verfallenen Nenten ber 
Srundentlaftungss@ntfchädigung bewilliget werden - - - - . 2222er. ne 


XLVM. Stüd, ausgegeben am 21. October: 


— Bom 5. Mai 1866. — Vertrag zwifchen dem Kirchenſtaate und Defterreich, zur 
Hegelung des telegraphiichen Verlehres . ..- . 2 222er. eo. 
— Bom 9. October 1856. — Verordnung des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten, wirffam für das Königreih Ungarn, die ferbifche Wojwodſchaft nebſt dem Teme⸗ 
fer Banate, betreffend die Behandlung ver Theißregulirung - - - - - - 2... > 
— Bom 15. Detober 1856. — Berorbnung des Juſtizminiſteriums, wirkfam PB ben ganzen 


Umfang des Reiches, mit Ausnahme ver Militärgränge, betreffend den gegenfeitigen 


Schriftenwechfel ver öfterreichifchen und fchweizerifchen Gerichtöbehörben . - - - 
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Mr. 196. — Bom 16. October 1856. — Erlaß tes Miniferiumd des Innern, des Armee-Obers&ommando 


„ 19. 


„ 19. 


„ 202. 


und des Finanzminiſteriums, wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militär: 


granze, über die Vergütung der Werpflegung der Militärmannfchaft auf dem Durch⸗ 


zuge vom 1. November 1856 bis 20. April 183838... 
— Bom 16. Detober 1856. — Erlaß des Finanzminifteriumd, betreffend die Gebühr für bie 
von den k. k. Senfalen und von den Agenten der Wiener Börfe vermittelten 


Gefälle = = 2222 en 
XLIX. Stüd, ausgegeben am 25. October: 


.— Bom 1. October 1856. — Kaiferliches Patent, wirkfam für den ganzen Umfang des Reiches, 


womit die directen Stenern für dad Verwaltungsjahr 2653 außgefchrieben werden . . . . . 
— Bom 20. Dctober 1856. — Berordnung des Minifteriumd des Innern, wirkfam für alle 
Kronländer, mit Ausnahme de3 Iombardifchsvenetianifchen Königreiches und der Militärs 
gränze, über vie Berichtigung der Koften für die E&cortirung ber Inquifiten und Ver: 
Brecher durch die Genöd’armerie - - - > > 2:20 rer. 


L. Stud, ausgegeben am 31. Dctober: 


.— Bom 24. October 1856. — Verordnung des Juflizminifleriumd, womit der Zeitpunct ber 
Activirung des Comitatögerichte® zu Szolnok im Peſther Oberlandeegerichte- 


Sprengel beſtimmt wird. ......... 


. — Vom 25. October 1856. — Erlaß ber Minifierien der Finanzen und bed Handels, giltig für 


die Länder des gemeinfamen Zollverbandes, über die Zollbehandlung mehrerer Pflanzen und 
Bhlanzentheile -. - - - -. 2... er e rer ne. 
— Bom 27. October 1856. — Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für ale Kronlän- 
der, mit Ausnahme ter Militärgrange, über ven Geſchäftsverkehr zwiſchen den 
k. k. Gerichten erfter Inſtanz und den k. k. Eonfularamtern in ver Türkei in Straf: 
ſachenn............ 
— Bom 27. October 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, über den Zeitpunct, mit wel: 
chem die Wirkſamkeit der proviforifchen Oberleitung zu Peſth für die Tabakblatter⸗ 
@inlöfung eingeftellt wird - - 2 202er leeren .... 
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Inhalts - Regiſter 


der im Monate December 1856 ausgegebenen Stücke des Reichs-Geſetz-Blattes 


. 320. 


2321. 


2322. 


223. 


224. 


226. 


für das 


Kaifertbum DOefterreich. 





LV. Stüd, ausgegeben am 13. December: 


— Bom 22. November 1856. — Verordnung bet Miniſters des Innern, mit welcher bie Aller: 
hoͤchſte Entſchließung vom 16. November 1856 über die Titulatur der Landeschefs in Sieben: 
bürgen, Kroatien und Slamonien, der Wojwodſchaft Serbien und dem Temeſer Banate, 
Trieſt und Dalmatien fundgemaht wir - - . 2... nen vorne 
— Vom 25. November 1856. — Verordnung ded Minifteriums für Eultus und Unterricht, an 
tie Statthalterei-Abtheilungen in Ungarn und bie Statthaltereien zu Agram, Hermannftadt und Temes⸗ 
war, womit Befimmungen über die Wiederbolungss Prüfungen der Studirenden an ben 
f. &E Nechtsakademien erlaffen werben - 0 00 0 0 vr 0 re . 
— Dom 27. November 1856. — Berortnung der Minifterien der Juſtiz und der (Finanzen, dann 
der oberſten Rechnungs⸗Controlsbehoͤrde, wirkſam für die Kronländer, in welchen die Inſtruction vom 
16. November 1850 (Nr. 448 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), über die caſſenmäßige Behandlung des 
Maifens, Qurandens und Depofiten-Bermögend, dann die Infteuction vom &. November 1854 (Mr. 297 
des Meich8-Örfeg- Blattes), über tie caffenmäßige Behandlung des Waifen- und Guranden-Bermögens 
eingeführt it, in Betreff der Verfaſſung und Vorlage der Gefammtüberfichten über den 
Stand ve Waiſen⸗ und Euranden-Bermögend und ber hiebei von den Staatöbuchhals 
tungen auszuübenden Controle -. -. . .». .. 2... . . re. ... 
— Vom 5. December 1856. — Erlaß des Finanzminiteriumt, giftig. für alle im allgemeinen 
Zollgebiete beyriffenen Kronländer, betreffend vie fünfjährige Zollnachficht für mehrere 
Getreidearten und für Hülfenfrüchte, dann für Maismehl, bei der Cinfuhr über bie 
3olläanter Iſtriens und ber quarneriſchen Infeln. - 2 22 2 0 rennen . 
— Dom 7. Tecember 1856. — Verordnung ded Minifteriumd des Innern, wirkjam für ſämmt⸗ 
liche Kronländer, mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches und ber Milis 
tärgränge, über die Competenz ter politifchen Behörden in, aus dem Dienftverhältniffe 
ober tem Lohnvertrage herrührenten Streitigkeiten zwifchen ven Dienftgebern und Dienfts 
boten, dann zwiſchen Gewerbsleuten over Fabriksinhabern und ihren Gefellen, Lehr⸗ 
jungen unt anderen Hilfsarbeitern -. - - . - 2200er onen. 


3. — Bom 7. December 1856. — Verortnung ded Juſtizminiſteriumẽ, wirkſam für tat Jombar- 


Difchsvenetianifche Königreich, betreffen tie Hypothekarfähigkeit der, von ven lombardiſch⸗ 
venetianifchen WrovinzialsBaudirectionen und von der Iombardifch:venetianifchen 
Eifenbahn:Bandirection errichteten Urkunden und Werträge - - - - 2:00 e 
— Bom 9. December 1856. — Verordnung des Juftizniinifteriums, wirkjam für tie zum Polizei⸗ 
bezirke der Stadt Wien gehörigen, außerhalb der Linien verfelben gelegenen Ortfchaften, 
betreffend tie Ausdehnung der Wirkjamkeit der Ausziehordnung vom 18. October 1782, Ar. 93 
der J. G. S., und ber hierzu nachträglich ergangenen Verordnungen auf dieſe Ortfchaften. . . - - 
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LVI. Stüd, ausgegeben am 20. December: 


— Bom 13. December 1856. — Verordnung des Finanzminifteriums, wirkfam für alle Kronlänber, 
womit die Anzahl, die Standorte und ter Zeitpunct der Wirkſamkeit der, im neuen Orga- 
nismus der Finanz⸗Bezirksbehörden beftellten, in bie Amtsgebiete der Finanzpräfecturen für bie 
vennetianifchen und Iombardifchen Provinzen gehörigen Finanz⸗Bezirksdirectionen 
(Intendenze di Finanza) fundgemadht wird - . 2 2 20 2 0 ru Er rn 

— Bom 17. December 1856. — Verordnung tes Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle Kronlän- 
ber, mit Ausnahme der Militärgränze, über dag Verbot auf anhängige Hechtsfachen 
durd Empfehlungen, Belprechungen, Mittheilung von Dentfchriften oder unerlaubte 
Bekanntmachung von Acten Einfluß zu nehmen ..... rennen 
— Dom 18. December 1856. — Verordnung der Minifterien dee Innern und ber Juſtiz, womit 
der Zeitpunet der Activirung des Comitatdgerichte® und bes politifchen Stuhlrichters 
amtes zu Nagy: Ralld im Großmwarbeiner Verwaltungdgebiete beftinmt wird... 2.2... 


LVN. Stud, audgegeben am 27. December: 


— Bom 19. December 1856. — Verordnung der Minifterien ber Juſtiz und der Finanzen, wirk⸗ 
fam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonlen, bie ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate und Siebenbürgen, betreffend ten Nechts⸗ und Guadenweg gegen vie buchbalterifchen 
Grledigungen von Nechnungen, welde den Staatsfchat oder einen unter der Verwaltung 
ves Staates ftehenden Fond betreffen, dann die Sicherftellung und Cinbreingung der 
durch diefelben auferlegten Erſätzze... ne 
— Dom 21. December 1856. — Verordnung ver Minifterien der Juſtiz und der Finanzen, wirkjam 
für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatien, Feſtſetzung einer Vermögensſtrafe für gewiſſe 
Uneichtigkeiten ver Waaren-Erflärungen behufs der Handhabung der Mafregeln für tie 
Ueberwahung des Verkehrs⸗ und Gewerbäbetriebed.. . . . . . ren . 

— Bom 1. December 1856. — Berorbnung der Miniterien. ber Zufliy und ter Finanzen, giftig 
für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen Bollverbantet, betreffend die Erläuterung ter Strafe 
beftimmungen gegen Unrichtigkeiten der WaarensErflärungen . . . . . . 

— Bom Li. December 1856. — Verordnung der Minijterien der Juſtiz und des Handels, wirt 
fam für die Kronländer Ungarn, Kroatien und die ferbifhe Wojwodſchaft mit dem Temejer Banate, 
betreffend den Inſtanzenzug gegen Entfcheidungen tem zur Ausũbung der Handels⸗ 
gerichtöbarkfeit befimmten Gerichtshöfe erfter Anftanz . - - . . - - ern e. 
— Bom 2%. December 1856. — Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für die im allgemeinen 
Zollverbande befindlichen Kronlänter , betreffent die Aufhebung des Mebenzollamtes II. Elajfe 
St. Boch in Xiccaner Gränz:Megimente und tie Hebertragung feiner Functionen 
an das FZollamt Obrovazzo in Dalmatien . . 2er. ern ne 
— Bom 23. December 1856. — Verordnung det Juftigminifteriumd und des Armee -Ober-Gom«- 
mando, wirkſam für alle Kronlänter, mit Ausnahme der Militärgränge, wodurch eine Crlauterung 
des F. A0& der Strafproceß: Ordnung, und des $. 4, Abſatz „Zweitens der Militärs 
Jurisdictions⸗Morm vom 22. December 1851, Nr. 255 ted Reichs-Geſetz-Blattes, in Beziehung 
auf tie Competenz ter Civils®tandgerichte über tie der Militärs \nrisdiction unters 
ftehenden Perſonen erlaſſen wir d....... 
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| Beidgs-Gecfek-Blatt 


für das 


Kaiferthum Oefterreich. 
| Jahrgang 1856. 


I. Stud. 


Ausgegeben und verfendet am 10. Jänner 1856. 


1. | 
Berordnung des Minifleriums des Innern vom 2. Wovember 1855, 


wirffam für das Großherzogthum Krakau, 


wodurch die für Salizien giltigen DVorfchriften bezüglich ber Erbfolge in Bauern- 
güter auch auf dad Großherzogthum Krakau ausgedehnt werden. 


Dad Minifterium ded Innern findet im Einvernehmen mit dem Zuftizminifterium 
im Grunde des Allerhöchften Patented vom 23. März 1852, Nr. 77 des Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blattes, die für Galizien giltigen Vorfchriften bezüglich der Erbfolge in Bauerngüter, 
namlich das Zaiferliche Patent vom 10. Mai 1787, die Hofvecrete vom 31. März 1788, 
vom 18. Mai 1788 und vom 18. Februar 1790, in foferne dieſelben mit Rückſicht 
auf die erfolgte Aufhebung der grundobrigfeitlichen Gerichtöbarfeit und bie neue Gerichts⸗ 
organifation noch in Kraft befteben, auch auf dad Großherzogthum Krakau auszudehnen 
und zu verorbnen, daß biefelben vom 29. September 1855, als dem Tage, an welchem 
dad allgemeine bürgerliche Geſetzbuch in gefehliche Kraft getreten iſt, in Wirkfamfeit zu 
treten haben. | 

Bon diefem Zeitpuncte bat fonah im Großherzogthume Krakau in Anfehung des . 
gefeglichen Erbrechtes auch bei dem Banernftande die allgemeine Erbfolgeordnung mit ber 
Beichränfung einzutreten: 

1. daß bei der Theilung zwiſchen mehrere Kinder dad Bauerngut dem älteften Sohne 
mit der Verpflichtung, die Miterben zu befriedigen, zuzutbeilen ift. 

2. Daß der überlebende Ehegatte, welcher Miteigenthümer des Bauernguted tft, das 
ganze Bauerngut an fih löſen kann. 

3. Daß Niemand ohne behördliche Bewilligung zugleich zwei beftiftete Bauerngüter 
befigen darf, und | 

4. daß die zu einem Bauerngute gehörigen Stiftgrunde ohne politifche Bewilli- 
gung nicht zerftüdt werben dürfen, 


2 L Stüäd. 2. Keiferlihe Werorbuung vom 21. December 1855. 


Die angeführten Beichränfungen haben nicht nur bei den altbäuerlichen, fondern auch 
bei jenen Gründen einzutreten, welche durch bie Auralcommiffion auf den Staatd- und 
Fondögütern oder durch die Grundberrfchaften auf den Privatgütern von den berrfchaft- 
lichen Gründen zu den altbäuerlichen Gründen zugetheilt, in Erbpacht vergeben, ober als 
befondere Bauernwirthichaften errichtet worden find. 

Freiherr von Bach m. p. 


2. 


Kaiſerliche Verordnung vom 21. December 1855, 


betreffend die Eompetenz„Erweiterung der Sandelögerichte in Wien und Trieft auf 
MNechtdangelegenheiten außer Streitfachen. 


Sch babe Mich, nach Bernehmung Meiner Minifter und Anhörung Meined Reichsrathes 
beftimmt gefunden die Gerichtözuftändigfeit der Handelögerichte in Wien und Trieft über bie 
mit Meinem Patente vom 20. November 1852, Nr. 251 des Reichs-Geſetz-Blattes, geregelte 
Gompetenz- Sphäre zu erweitern, und auf Rechtsangelegenheiten außer Streitfarhen in nachſtehender 
Weiſe audzudehnen: 

Die Handelögerichte in Wien und Trieft follen von nun an berufen feyn, über den Nach— 
(aß der an ihrem Standorte (im Gebiete der Stadt und der dazu gehörigen Borftäbte, wo fie 
ihren Si& haben) wohnhaften und bei viefen Gerichten protofollirten Handelsleute und Fabri- 
kanten und der, obgleich nicht am felben Orte domicilirenden öffentlichen Geſellſchafter ſolcher 
Handlungs- und Fabrifsinhaber, es mögen fi in derlei Berlaffenfhaften Realitäten befinden 
oder nicht, mit Ausfchluß des, mit einem Fideicommiß- Lehen- oder Subftitutiondbande behafteten 
Berlaffenfchaftövermögend, bezüglich deſſen die Competenz der fonft berufenen ordentlichen 
Gerichte aufrecht erhalten bleibt, die Abhandlung zu pflegen und die fonft aus der Competenz der 
Abhandlungsbehörden fließenden Amtshandlungen vorzunehmen, ferner die curateld- und vormund- 
ihaftöbehörblichen Gefchäfte in Bezug auf die oben erwähnten Perfonen und die von ihnen 
binterlaffenen minderjährigen Kinder, infolange Letztere mit ihrem Pupillarvermögen bei ber 
Handlungs⸗ oder Fabrifsunternehmung betheiliget find, zu beforgen. Diefe Verordnung bat mit 
dem Tage ihrer Kundmachung in Wirkfamfeit zu treten. 

Demgemäß haben vie Handelägerichte in Wien und Trieft von diefem Tage angefangen, 
nicht nur alle neu anbängig werdenden Abhandlungs-, Eurateld- und Pupillar-Angelegenheiten 
in Bezug auf die obbenannten Perfonen, fondern auch die bei den bisher competent gewefenen 
Gerichten noch anhängigen Gefchäfte dieſer Art zu übernehmen. 

Mein Minifter ver Zuftiz wird mit dem Vollzuge diefer Verordnung beauftragt. 

Wien den 21. December 1855. 


Franz Sofepb m. p. 
Gr. Buol Schauenftein m. p. Freiherr von Krauß m. p. 


Auf Allerhböchfte Anordnung: 
Wanfonnet m. p. 


I. Ztüch. 4. Derorbnung des Minikterinms des Innern vom 26. December 1855. 3 


3. 
Verordnung des Juflisminiflerims vom 20. December 1855, 


wirkjam für die Kronlänter Ungarn, Kroatien und Slawonien, die ferbijhe Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate und 
Siebenbürgen, ” 


betreffend das Necht der, zur Ausübung des Nichteramtes befähigten Berfonen, fich in 
: ihren eigenen Wechtöangelegenbeiten felbit zu vertreten. 

Aus Anlap eined vorgefommenen Zweifeld, od auch zum Nichteramte geprüfte Indi— 
viduen im Sinne ded $. 4, Abſatz 3, der. proviforifchen Civilproceß⸗Ordnung fi in ihren 
eigenen Rechtöangelegenheiten eines Rechtsfreundes bedienen müffen, findet das Juſtizmini— 
fterium zu erklären, daß diejenigen Individuen, welche die Richteramtöprüfung nad den in 
den Kronländern, in welchen die allgemeine öfterreichifche bürgerliche und Strafgefeßgebung 
fhon früher in Wirkfamfeit war, beftandenen, ober nad) den gegenwärtig auch in Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft mit vem Temefer Banate und in Sieben- 
bürgen beftehenden Vorſchriften abgelegt haben, dann diejenigen Zuftizbeamten, welche die 
Befreiung von der Richteramtsprüfung genießen, weil fie als Bezirksrichter, Räthe oder in 
einer noch höheren Eigenſchaft angeftellt find, die Vertretung in ihren eigenen Rechtsange 
legenheiten ohne. Beftellung eines Rechtsfreundes in foferne geftattet ift, ald die Verhand⸗ 
lung der Streitfache nicht außerhalb des Sprengeld des Oberlandeögerichtes zu pflegen ift, 
in welchem fie ihren Wohnſitz haben. | 

Sreiberr von Krauß m. p. 


u. 


Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 26. December 1855, 


binfichtlich der Anwendung der Ullerböchften Norm vom 20. Auguft 1819, betreffend 
die Ausmittlung der Ruheſtands⸗ und Verforgungsgebühren für Beamte und Diener, 
welche verfchiedenen Sonden gedient haben, beziehungeweiſe für deren Witwen und 
Waifen. 

Seine Faiferlich-Fönigliche Apoftoliiche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung 
vom 17, December 1855 unter Aufrechthaltung der Allerhöchften Rorm vom 30. Auguft 1819, 
betreffend die Ausmittlung der Ruheſtands- und Verforgungsgebühren für Beamte und Diener, 
welche verfchiedenen Fonden gedient haben, beziehungsweiſe für deren Witwen und Waifen, 
Allergnädigft zu geftatten geruht, daß für jene ftäntifchen, ftändifchen und Fondsbeamten, welche 
al8 folche einen Penſionsanſpruch erworben haben, dann aber proviforifch in den Staatödienft 
übergetreten find und vor Erreichung von zehn Dienftjahren und der. definitiven Dienfteigenfchaft 
in den Auheftand verfeßt werben follen, Anträge auf Bewilligung von Gnadengaben geftellt 
werben dürfen, weiche zur Hälfte aus dem Staatsſchatze und zur anderen Hälfte aus ber betref- 
fenden ftändifchen, oder ſtädtiſchen Fondscaſſe zu erfegen feyn werben, dann anzuorbnen befunden, 
dag nach denfelben Grundfägen auch bei Behandlung der Witwen und Wailen vorzugehen ſei. 


Freiherr von Bach m. p. 
1 L 
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3. 
Erlaß des Handelsminifteriums vom 31. December 1855, 


wirkſam für alle Länder, in welchen dad Allerböchfte Haufirgeflg vom 4. September 1852 Giltigfeit hat, 
womit die, im $. 27 des Allerhöchſten Saufirgefeges vom A. September 1852 enthal- 
tenen Begünftigungen auf die Bewohner des Fiumaner Montanbezirked und der Ge 
meinden von Severin und Bofiljevo, Die Bewohner des Flitfcher Bezirked, die Be: 
wohner von Undrichow, Kenty, Przeworsk, Dembovice und Gorlice in Galizien, 
die Bewohner der ehemaligen Waraddiner Vicegefpanichaft und endlich auf die Beu- 
teltuchmacher von Mijava in Uugarn, rüdfichtlich des Saufichandels mit gewifien 
Waaren ausgedehnt werden. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 18. Novem- 
ber 1855 die im $. 17 des Allerhöchften Hanfirgefeßes vom &. September 1852 enthaltenen 
Begünftigungen : | | 

a) den Bewohnern des Fiumaner Montanbezirkes und der Gemeinden von Severin und 
Boſiljevo bezüglich des Hauſirhandels mit jenen Waaren, rüdfichtlich welcher die Bewoh- 
ner von Gotjchee, Pölant und Reifnitz, lit. f, $. 17 des Haufirgefeges, begünftiget find; 

b) den Bewohnern des Flitfcher Bezirkes bezüglich des Haufichandel3 mit Tuch; 

ec) den Bewohnern von Andrihom und Kenty im Wadovicer Kreife und von Przeworsk im 

Rzeszower Kreife, rückſichtlich des Hauſirhandels mit Zwilch und Drillih, dann jenen 

von Dembovice und Gorlice im Jasloer Kreife Galiziens, rückſichtlich des Hauſirhandels 

mit Leinwand; 
qh den Bewohnern der ehemaligen Warasdiner Bicegefpanfchaft, bezüglich des Hanfichan- 
dels mit Töpfen, hölzernen Schaffeln, Schaufeln und Löffeln, mit Schilfmatten, 
geflochtenen Korbwaaren und Schleiffteinen; endlich 
e) den Beuteltuchmachern von Mijava bezüglich des Haufirhandels mit Beuteltuch Allergnä- 


digſt zu gewähren geruht. 
| Ritter von Toggenburg m. p. 


6. 
Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 3. Jänner 1856, 


giltig für alle Kronlänver, mit Ausnahme der Militärgränge, 


die Beſtimmung der k. k. Sof: und Staatödruderei zur Beurtheilung ber Echtheit 
der Stämpelmarken betreffend. 


Das Finanzminifterium bat angeorbnet, daß, da die mit der Minifterialverorbnung 
vom 28. März 1854 (Nr. 70 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes) eingeführten Stämpelmarken 
audfchließlich von der ka k. Hof- und Staatöbruderei erzeugt werben, diefe auch nad) $. 719 
des Strafgefeges über Gefälldübertretungen allein berufen fei, die Beurtheilung der wegen 
Derdacht der Unechtheit beanftändeten Stämpelmarfen vorzunehmen. 

Es haben fih demnach fämmtliche Finanzbehörden und Gerichte in foldhen Fällen 
unmittelbar an die k. k. Hof⸗ und Staatöpruderei in Wien wegen Prüfung und Abgabe 
des Befundes über die Echtheit oder Unechtheit einer Stämpelmarfe zu wenden, 
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Diefe hat zu dem Prüfungdacte auch einen für das Unterfuchungdgefhäft beftimmten 
Beamten der Wiener Finanz Bezirföbehörde im Furzen Wege beizuziehen, und biebei mit 
Rückſicht auf die FF. 720 und 72% des Gefälläftrafgefeped vorzugehen, wobei in dem, ‚ 
in Form eined Protofolled nach dem beiliegenden Mufter abzugebenden Befunde jedesmal mit 
Beftimmtheit ſich auözufprechen feyn wird, ob die beanftändete Marke aus der Erzeugungd- 
ftätte der F. E. Hof- und Staatödruderei ftanıme, und daher ald echt anzufehen, oder ob 
dieß nicht der Fall fei. Hiernach haben ſich alle Gerichtöbehörden in vorkommenden Källen 
zu benehmen. 


Freiherr von Krauß m. p. 


Protokoll über den Befund der Sachverſtändigen. 


Aufgenommen zu 
am ten 18 um Uhr mittags. 


Gegenwärtige: 
Als Beiſtand: | Als Unterfuchender: 


Brotofollsführer: 


Weranlaffung. 


1. Name und Vorname, Alter, Stand, Wohn⸗ 
ort und Beſchäftigung der Sachverftändigen, 
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IH. Ob denfelben eine Einwendung entgegen 
ſtehe? insbeſondere: 

a) Ob ſie mit dem Beſchuldigten oder Haf⸗ 
tenden in einem Verhältniſſe der Ver⸗ 
wandtſchaft oder Verſchwägerung und in 
welchem ſtehen? 


b) Ob fie mit dem Beichuldigten oder Haf- 
tenden in Feindſchaft leben ? 


c) Ob fie von dem Erfolge des Befundes 
einen Bortheil oder Nachtheil zu erwar⸗ 
ten haben ? 


II. Ob fie beeidet find ? und warn, dann mo? 
ober im Falle dieſes nicht der Fall ift, Beei⸗ 
digung derfelben. 
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IV. Verfahren der Sachverftändigen bei der 
Prüfung des Gegenftandes und Gutachten 
derjelben, 


V. Bemerkungen ber Gegenwärtigen. 


VI. Gegenbemerkungen und Aufflärungen ber 
Sachverftändigen. 


VI. Schluß. 


—X 


Berichtigung. 


Man erſucht in der Verordnung vom 15. December 1855 (Nr. 222 des Reichs⸗ 
Geſetz-⸗Blattes, XI.VIH Stud), folgende Berichtigungen vornehmen zu wollen: 
a) Seite 725, $. 75, Zeile 8 ift hinter dem Worte: „Geſuches“ einzufchalten: „bewirkt 
wurde“, 
b) „ 731, 9 „ 8iftftatt: „daß an dem oben bezeichneten Tage“ zu 
lefen: „daß an dem Tage der Leberreihung de3 
Löſchungsgeſuches“ u. f. w. | 
co) „ 734, „ 111, „ TÜR vor dem Worte: „Originalurfunde* einzufchalten : 
„uberreiht wird“. 
d) „ 732, „ 130, „ 6ift ftatt: „derſel be“ zu lefen: „biefelbe*. 
e) „ 757, „16, »  „KRauffaillingdrecht“ zu lefen: „Rauffchil- 
lingöreft“, 


Beihs-Gefek-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 


II. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 19. Jänner 1866. 


7. 
Kaiſerliches Patent vom 1. Jänner 1856, 


wirkſam für das Großfürſtenthum Siebenbürgen, 


wodurch die Beſtimmungen, in welcher Urt, und aus welchen Quellen die ermittelte 

Urbarialentſchädigung den Berechtigten unter Wahrung ber Nechte aller babei Bethei- 

ligten mit aller VBefchleunigung zu leiften ift, fowie wegen Aufhebung bed Morato: 
rinms, für dad Großfürftentfum Siebenbürgen feitgeftellt werben, 


Wir Franz Joſeph der Erite, 


bon Gottes Gnaden Kaifer von Oefterreich: 


König von Hungarn und Böhmen, König der Lombardei und Vencdigs, von Dal- 
matien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Sodomerien und Ilirien, König von 
Jernfalem ıc.; Erzherzog von Oeſterreich; Großherzog von Losrana und Arakan; 
Herzog von Fothringen, von Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain und der Inkewing; 
Großfürt von Siebenbürgen; Markgraf von Fähren; Herzog von Über- und 
Uieder-Schlefien, von Modena, Parma, Piacenza und Guaftalla, von Anfchwih und 
Bater, son CTeſchen, Friaul, Hagufa und Zara; gefürfleter Graf von Habsburg umd 
Tirol, von Ayburg, Görz und Gradiska; Fürft von Erient und Brixen; SMarkgraf 
von Gber- und Wieder-Sauf und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, 
Bregenz, Sonuenberg ꝛc.; Herr von Crieſt, von Lattaro und auf der windifchen 
Mark; Großwojwod der Wojwodſchaſt Serbien ır. ır. 

haben zur Durchführung des $. 15 Unſeres Patente vom 21. Juni 185% (Nr. 151 des Reichs⸗ 


Geſetz⸗Blattes) uͤber den Vollzug der Entlaſtung des Grund und Bodens und Regelung der durch 
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die Aufhebung des Urbarialverbandes geänderten Verhältniſſe im Großfürftenthume Siebenbürgen 
Ung beftimmt gefunden, über Vernehmung Unferer Minifter und nad) Anhörung Unferes Neichs- 
rathe3 über die Art, auf welche, und die Ouellen, aus denen die Entſchädigung des Capitales 
Sowohl, als der feit ver Aufhebung der Urbariallelftungen laufenden Rente, nad Abfchlag der 
erhaltenen Vorſchüſſe an die Berechtigten unter Wahrung der Rechte aller dabei Betheiligten 
mit aller Befchleunigung geleiftet werden fol, fowie. wegen Aufhebung des durch den Artikel 
IX Unferes Patente vom 29, Mai 1853 (Nr. 99 des Reichs-Geſetz-Blattes) aufrecht erhal- 
tenen Moratoriums, nachftehende Beftimmungen für Unfer Großfürſtenthum Siebenbürgen zu 
erlafien. 


Erfter Abfchnitt. 
Bon dem Entlaftungsfonde, deffen Beftimmung und Gebarung. 


$. 1. 

Zur Leiftung der nach den Beftimmungen des Patented vom 21. Juni 1854 (Nr. 151 des 
Reichs-Geſetz⸗Blattes) ausgemittelten aus den Landesmitteln aufzubringenden Entfchäbigung für 
die in Folge der Aufhebung des Urbarialverbandes und der grundberrlichen Eerichtöbarfeit ent- 
fallenen auf Urbarialgründen haftend gewefenen Leiftungen, wird für dad Großfürftenthum Sie- 
benbürgen ein eigener Entlaftungsfond errichtet. | 

Diefer Entlaftungsfond bat fofort in’d Leben zu treten. 

§. 2. 

Die Bedeckung fur die von dem Entlaftungsfonde zu leiftende Entſchädigung tft durch 
Zufchläge zu den directen Steuern und (in foferne das Erforderniß eintritt) zu jenen indirecten 
Abgaben, die ihrer Einrichtung nad) zu einem folchen Zufchlage geeignet find, aufzubringen. 

Diefe Zufchläge find durch die betreffenden Negierungsorgane für den Entlaftungsfond 
einzuheben und demfelben fchleunigft zuzuführen. 

Ueber die Art, dad Verfahren und die vom Lande aufzubringenden Mittel der Tilgung der 
nach $. 5 hinaudzugebenden Schulpverfchreibungen des Entlaftungsfonded merden die naheren 
Beftimmungen duch) befondere Verordnung Fundgemacht werden. 

$. 3. 

Ueber die von den Staatsſchatze zu Entſchädigungsvorſchüſſen an die Berechtigten bis 
Ende October 1855 erfolgten Beträge einerfeitd, fowie über die bis dahin zu Gunften des Ent- 
laftungsfondes eingehobenen Steuerzufchläge andererfeitd ift auf den obigen Termin Abrechnung 
zu pflegen. Ergibt ſich aus dieſer Abrechnung ein Guthaben be3 Entlaftungsfondes, fo Bat 
dasſelbe fogleich bar in denſelben einzufließen, dagegen tft ein Guthaben des Staatöfchahes ale 
eine verzinsliche Forderung des Letzteren an den Entlaftungdfond auf deffen Creditsbüchern vor- 
zufchreiben. 

Zepteres Verfahren hat auch rückſichtlich aller jener Vorſchüſſe ftattzufinden, welche vom 
1. November 1855 au, aud dem Staatöfchake dem Entlaftungdfonde, behufs der ungeftörten 
Durchführung feiner Operationen erfolgt werden. 

§. 4. 
Ueber bie dem Entlaftungsfonde gewidmeten Ginfünfte ift Buch zu führen und für deren 
eorfchriftmäßige Fructifieirung Sorge zu tragen. 
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.$. 5. 

Für alle Entfchänigungsforberungen, zu deren Leiſtung der Entlaftungsfond beftimmt iſt, 
und die ihm nach den Beftimmungen des II. Abſchnittes dieſes Patentes überwieſen merben, 
erfolgt der Entlaftungsfond den überwiefenen Bezugäberechtigten al8 feinen Gläubigern in ver 
Regel fünfpercentige Schuldverſchreibungen. 

Reſtbeträge von überwieſenen Forderungen unter zehn Gulden, und ſolche, welche ſich zur 
Ausſtellung von beſonderen Schuldverſchreibungen nicht eignen, werden bar bezahlt. 

$. 6. 

Die Schulbverfchreibungen find auf den Namen der dem Entlaftungsfonde zur Befriebi- 
gung Ueberwieſenen auözuftellen, und haben die Bezeichnung: „Grunbentlaftungd-Schulbver- 
jhreibung des Großfürſtenthums Siebenbürgen“ zu führen. 

Die Schulvverfchreibungen über Forderungen, welche mit feinen Vinculum behaftet find, 
werben mit Zinfencoupond verfehen, 

Die Zinfen aller Schulpverfchreibungen find halbjährig verfallen bar zu bezahlen. 

Jede Schuldverfchreibung ift mit einer fortlaufenden Zahl zu verfehen, und in den Cre— 
ditsbüchern de3 Entlaftungsfondes zu verbuchen. 

$. 7. 

Die Grundentlaftungs- Schuldverfchreiinngen werden von Gefammtreiche verbürgt und 
genießen alle Vorzüge der Staatöpapiere. Sie find zur Anlegung von Watfen-, Curanden-, 
Sparcafle-, Kirchen, Fonds- und Stiftungs-Capitalien, fowie zur Annahme als Caution 
geeignet, und rückſichtlich der Erlangung von Vorſchüſſen aus ver k.k. privilegirten öfterrei- 
chiſchen Nationalbank gleich den Stantöpapieren zu behandeln. 

| $. 8. 


Zur Berwaltung ded Entlaftungsfondes wird für das Großfürftenthum Siebenbürgen 
eine Entlaftungdfonds-Direction beftellt, welche dem Miniftertum des Innern unterfteht. 

Die zur Durchführung der Urbarialentfchädigung und Grundentlaftung zufammengefeßte 
Landedcommilfton hat wahrend ihres Beftandes aud) als Entlaftungsfonds - Direetion zu fun- 
giren. 

$._9. 
Die Direction behandelt ihre Geſchäfte collegialifch und befchließt dur Stimmenmehr- 
beit; doch fteht dem Präfidenten das Recht zu, Befchlüffe, welche er dem Intereſſe oder Credite 
des Entlaftungsfondeß, oder überhaupt in öffentlicher Beziehung für nachtheilig erachtet, vor 
ber Ausfertigung ungefanmt der Entſcheidung des Minifteriumd zu unterziehen. 
$. 10. 

Der Direction Liegt ob, die Grundentlaftungd-Schuldverfchreidungen auszufertigen, für 
das richtige Einfließen ver dem Entlaftungdfonde zugemiefenen Dotation und für Fructificirung 
der Barſchaft nach den befonderen Anoronungen, die hierüber erfließen werden, Sorge zu tragen; 
die Caffegebarung und Buchführung ftrenge zu überwachen; die Verlofung, Rüdzahlung und 
Tilgung der Schuldverfchreibungen durchzuführen. 

Eine eigene Inftruction wirb den inneren Gefchäftögang regeln und die Form der auszu⸗ 
fertigenden Schulpverfchreibungen, die zu führenden Crebitd-, Liquidationd- und fonftigen Ma- 
nipulationsbücher feſtſetzen. 

2 % 
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6. 11, 

Die Eaffegefchäfte des Entlaftungsfonnes find von ber Landed-Hauptcaffe in abgefonberter 
Verrechnung zu führen. 

Die mit der Bejorgung der Caſſegeſchaͤfte des Entlaſtungsfondes betrauten Eaffebeamten 
haben bezüglich diefer Gebarung nur von der Direction des Entlaftungsfondes die Aufträge 
und Anwelfungen zu empfangen und find zu beren Vollziehung verpflichtet. 

Zn Disciplinars Angelegenheiten hat ſich die Dirertion des Cutlaftungsfonded an bie 
Vorgefehten der Caffebeamten um Abhilfe zu wenden. 

6. 12, 

Alle über Aufbewahrung, Gegenfperre, Scontrirung, Liquidatur u. f. w. bezüglich der 
Staatdcaffen geltenden Vorſchriften find auch bezüglich der Entlaſtungsfonds⸗Caſſe zu befolgen 
und handzuhaben. 

6. 13, 

Die Eontrole bezüglich der Geld⸗ und Caflegebarung des Entlaſtungsfondes beforgt bie 
beftebende landesfürſtliche Controlbehörde. 

S. 14. 

Die Regiekoſten des Entlaſtungsfondes ſind zunächſt aus den Früchten der angelegten 
Barſchaften zu decken, falls dieſe aber nicht ausreichen; vom Lande durch die dem Fonde zuge⸗ 
wieſenen Steuerzuſchläge zu beſtreiten. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von der Ueberweiſung der ermittelten Entſchädigung auf den Entlaſtungsfond und 
dem dabei unter Wahrung der Rechte aller Betheiligten zu beobachtenden Verfahren. 


6. 15. 
Die Ueberweifung ber von der Grundentlaftungs-Landescommiflton ermittelten Entſchä⸗ 
bigungs-Forberungen auf den Entlaftungdfond hat entweber 
a) von der Grundentlaftungd-Landescommiffion felbft und unmittelbar, oder 
b) auf Grund der gerichtlichen Erlenntniffe von der Direction des Entlaftungsfondes zu 
geicheben. 
| 6. 16. 

Die Grundentlaftungd-Landescommiflton hat unmittelbar auf den Entlaftungsfond nur 
die verfallenen Renten zu üuberweifen, welche für die bei ehemaligen grundherrlichen Privat⸗ 
befigungen in Folge der Aufhebung des Urbarialverbandes und der grundherrlichen Gerichtäbarkeit 
entfallenen auf Urbarialgründen haftend geweſenen Leiftungen ermittelt worden find, 

Ä $. 17. 

Die Ausmittlung der verfallenen Renten hat durch Berechnung der fünfpercentigen Binfen 
des ermittelten Entſchädigungs⸗Capitales für die Zeit vom 1. Zuli 1848 bis zu jenem Tage, 
von welchem an die Zinfen ver für die Capitald-Entfehäbigung zu erfolgenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu laufen beginnen, zu gefchehen. 

Bon dem audgemittelten Betrage der verfallenen Capitals⸗Entſchädigungsrenten find die 
darauf ertheilten Vorſchüſſe in Abrechnung zu bringen, und der Reſtbetrag iſt Demjenigen in 
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Orundentlafungs-Schuldverfchreißungen ; welche auf feinen Namen audzuftellen find, erfolgbar 
anzumeifen, welcher zum Bezuge ver Einkünfte ded entſchädigten Gutes berechtiget iſt. 

Die Berzinfung ber für die verfallenen Capitald-Entfhädigungsrenten auszufertigenden 
Schulpverfchreibungen beginnt mit dem der Erfolgdanweifung nachfolgenden erften Binfen- 
Falltermine der Srundentlaftungs-Schulpverfchreibungen. 

§. 18. 

Iſt das entſchädigte Gut in gerichtlicher Sequeftration, ober bie Berechtigung zum Bezuge 
der Einkünfte desſelben ftreitig, fo dürfen die verfallenen Renten nur Demjenigen in, auf feinen 
Namen lautenden Schuldverſchreibungen erfolgbar angemwiefen werden ($. 17), welcher fein 
Bezugsrecht durch die erwirkte gerichtliche Einantwortung derſelben nachgewiefen hat. 


$. 19. 
Die Ueberweifung aller Entichädigungs-Forberungen ſowohl an Renten aldan Capitalien 
bat bis auf weitere Anordnung zu unterbleiben, bezüglich 
a) aller der Confiscation verfallenen Güter, und 
b) ver im 6. 1% des Patented vom 21. Zuni 1854 (Nr. 151 des Reichs-Geſetz⸗Blattes) 
bezeichneten Güter, rüdfichtlich welcher die näheren Beftimmungen über die Rechts⸗ und 
Gebarungs⸗Verhältniſſe mit, den entfallenden Entſchädigungs-Beträgen einer befonderen 
Anorbnung vorbehalten find. 
6 20. 

Die Zuwelfung der für bie ehemaligen grundherrlichen Privatbefigungen ausgemittelten 
Urbartal-Entfchädigungscapitalien an die Berechtigten fteht ven Gerichten zu, wobei die Rechte 
aller Betheiligten auf die in dem gegenwärtigen Patente vorgefchriebene Art zu wahren und 
jur Geltung zu bringen find, 

$. 21. 

Zur Durchführung der Zumeifung der Entfhäbigungs-Capitalien ift für jedes ehemalige 
Komitat, Stuhl oder Diftriet nach deſſen bis zum Jahre 1843 beftandenen Territortal-Umfange 
der dafür nunmehr aufgeftellte Gerichtöhof erfter Inftanz (Landesgericht, Kreiögericht) und in 
dem Falle das ehemalige Comitat, der Stuhl oder Diftrict in zwei oder mehrere Gerichtöfprengel 
eingetheilt ift, derjenige Gerichtshof erſter Inſtanz zuftändig, bei welchem ſich das Archiv des 
ehemaligen Somitates, Stuhles oder Diſtrictes befindet. 

$. 22, 

Alle in Folge der Aufhebung des Urbarialverbandes und der grundhertlichen Gerichts⸗ 
barkeit entfallenen auf den Urbarialgründen haftend geweſenen Leiftungen, oder die an deren 
Stelle tretenden Entjchädigungs-Eapitalienihören vom 1. März 1856, und zwar nur iu foferne 
auf, ein gefeßliches Zugehör des unbeweglichen Gutes zu feyn, daß, von dieſem Zeitpuncte an, 
auf diefelben durch Intabulation Feine Prioritätdrechte mehr erworben werden Fönnen. 

6. 23. 

Die Grundentlaſtungs⸗Landescommiſſion bat jedes rechtskräftige Liquidationserkenntniß, 
in Folge deſſen die Capitalszuweiſung durch dad Gericht zu gefchehen Hat, demſelben mitzutbeilen. 

Befitzt ein Bezugäberechtigter mehrere Guter in einem ehemaligen Comitate, Stuhle ober 
Diſtricie (8. 21), fo Hat die Mittheilung an das Gericht erft dann zu erfolgen, wenn über alle 
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in demjelben Gomitate, Stuhle oder Diftricte gelegenen Guter rechtskräftige Liquidations⸗ 
erkenntniſſe geſchöpft find. 
Jedes Liquidationserkenntniß hat zu enthalten: 
a) die entſchädigte Beſitzung; 
b) die genaue Bezeichnung des zum Bezuge der Einkünfte Berechtigten; 
ce) die Ziffer ded ermittelten Entſchädigungs⸗Capitales und den Termin der gebührenden wei- 
teren Berzinfung desſelben. 


6. 24. 


Das Gericht hat, fobald demſelben die Liquidationderfenntniffe mitgetheilt worben find, 
ohne Verzug dad Verfahren von Amtömwegen für alle einem Bezugsberechtigten gehörigen, in 
demfelben ehemaligen Comitate, Stuhle oder Diftriete ($. 21) gelegenen Guter durch Erlaf- 
jung eined Edictes einzuleiten. 

6. 25. 


Das Edict bat zu enthalten: 

a) die Benennung des Gerichte von dem es erlaflen wird; 

b) den Namen de3 zum Bezuge der Einfünfte ver entfchädigten Güter Berechtigten, vie 
genaue Bezeichnung dieſer Güter und den Ziffer der Entſchädigungscapitalien, fowie den 
Beginn ded Zinfenlaufed derfelben ; 

c) die Aufforderung: 

1. daß Diejenigen, welche Anfprüche auf die entfchädigten Güter oder Gerechtfamen nad 
Zulaffung des Patented von 29. Mai 1853 (Nr. 100 des Reichs-Geſetz-Blattes), 
innerhalb der Einjährigen mit Ende Auguft 185% abgelaufenen Frift gerichtlich gel- 
tend gemacht haben, ſich darüber ausweiſen; 

2. daß Diejenigen, welchen nad Zulaffung des bezogenen Patented noch eine Tängere 
Friſt zur Geltendmachung des Wiedereinlöfungsrechted zufteht, diefen Rechtsanſpruch 
unter urfundlicher Befcheinigung anmelden, oder fi über den bereitd anhängig 
gemachten Proceß auöweijen ; 

3. daß Diejenigen, welche aus einem anderen Rechtstitel einen Anfpruch auf das Entichä- 
digungscapital, oder deffen Zinfen ftellen, ihre biepfälligen Rechte geltend machen ; 

4. daß diejenigen Gläubiger, welche zu Folge einer vor dem 1. März 1856 bemwirkten 
Sntabulation ihrer Forderungen, Prioritätsrechte auf das entſchädigte Gut geltend 

- machen, und einen Anſpruch auf Bezahlung aus dem Entſchädigungscapitale ftellen 
wollen, venfelben anmelden, widrigens alle dieſe Perfonen von der Verhandlung 
über die Zuweiſung des Entfchädigungcapitales ausgefchloffen find, und ven unter 1, 
2 und 3 Bezeichneten Iebiglich vorbehalten bleibt, ihre allfälligen Rechte nur gegen 
den, deſſen Bezugäberechtigung auf das Entſchädigungscapital und deſſen Zinfen bei 
ber Zumweifungdverbandlung anerkannt wurbe, geltend zu machen; 

d) die Beitimmung der Ebictalftift; 

e) die Anordnung der Tagfagung zur Zumeifungsverhanbfung, zu welcher alle Diejenigen, 
von welchen die im Abſatze c) beftimmten Ausweiſe oder Anmeldungen innerhalb ver 
Edictalfriſt eingebracht worben find, um fo gewiſſer perfönlich, oder durch Bevollmäch⸗ 
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tigte zu erjcheinen haben, widrigens diefelben fo angefehen werben, ald wären von ihnen 
feine Ausweiſe oder Anmeldungen überreicht worden; endlich 

f) die Erklärung, daß gegen die Verſäumung ber Edictalfrift und gegen das Ausbleiben 
von der Tagſatzung eine Einfegung in den vorigen Stand nicht zuläffig fei. 


§. 26. 


Die Edictalfriſt ift annäherungsweife auf zwei Monate, und zwar in der Art zu beftim- 
men, daß der letzte Kalenvertag derſelben ausgedrückt und diefer mit Rückſicht auf die Zeit, zu 
welcher das Edict das erfte Mal in der Zeitung erfcheinen wird, zu berechnen ift. 

Die Tagſatzuug ift beiläufig auf den fechzigften Tag nach Ablauf des Edictaltermines 
anzuordnen. 

$. 27. 


Die Ediecte find am Gerichtähaufe anzufchlagen, in der Wiener Zeitung und in ben zu 
gerichtlichen Kundmachungen beftimmten Zeitungsblättern des Großfürftenthumes, und zwar in 
der Sprache des Zeitungsblattes unter der Auffchrift: „Verlautbarung wegen Zumeifung von 
Grundentlaftungs-Entfehädigungscapitalien” drei Mal einzufchalten. 


S. 28. 


Die im $. 25, Hit. c) bezeichneten Ausweife und Anmeldungen müffen fchriftlich gefche- 
ben und die genaue Angabe des Vor- und Zunamend und Wohnorted des Anmelder und fei- 
ned allfälligen Bevollmächtigten, fowie den geftellten Anspruch enthalten. 

Die Bevollmächtigten haben ſich mit einer legaliſirten Vollmacht auszuweiſen. 

Zur Tagfagung find alle zur Geltendmachung der geftellten Anfprüche dienlichen Urkun⸗ 

den und Beweismittel mitzubringen. 
| $. 29. 


Der zum Bezuge der Einkünfte des entfchädigten Gutes Berechtigte kann während des 
Laufes der Edictalfriſt das Begehren um Ueberweifung auf das Entfchädigungscapital in Bes 
teeff jener fälligen oder fofort aufkündbaren Darlehensfchulden anmelden, für welche die ihm 
obliegende Zahlung nicht außerhalb des Großfürftenthumes Siebenbürgen bedungen wurde, und 
rückſichtlich welcher nicht im jenen Kronländern, wo bereitö öffentliche Bücher im Sinne der 
65. 321 und 251 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches beftehen, ein Pfandrecht auf dort 
gelegene unbewegliche Güter erwirft worden ift. 

Diefe Anmeldung ift fehriftlich bei Gericht zu überreichen, und muß enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens jedes auf dad Entfchädigungdcapital zu über- 
weifenden Gläubigers; 
b) den Betrag jeder Schulöpoft, ſowohl bezüglich des Capitales als auch der rüdftändigen 

Zinfen ; 

e) den Zeitpunet, mit welchem jede Schuldpoſt fällig geworden ift. 

Die angemeldete Gefammtjumme jämmtlicher Schuldpoften fammt Intereffen darf die 
Höhe des Entſchädigungscapitales nicht überfteigen, widrigens das Gericht die zulegt aufge 
führten, die Höhe des Entfchänigungscapitales überfteigenden Schuldpoften ala nicht zur Meber- 
weiſung angemeldet anzufehen Bat. 
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$. 30. 

Für nicht eigenberechtigte Perfonen, für Gemeinden und andere Körperfchaften, für die 
unter öffentlicher Verwaltung oder Controle ftehenden Güter und Fonde, dann für Fideicommiſſe 
u. dgl. Haben die nach den befonberen geſetzlichen Beſtimmungen beftehenden Vertreter und 
Organe die Ausweiſe und Anmeldungen einzubringen. 

| $. 31. 

Iſt innerhalb der Edictalfriſt weber von dritten Perſonen nach Weifung des 6. 25, lit. c) 
ein Ausweis oder eine Anmeldung eingebracht, noch von dem zum Bezuge der Einfünfte des 
entichädigten Guted Berechtigten nach Zulaffung des F. 29 das Begehren um Weberweifung 
fälliger oder fofort auffündbarer Schulden auf das Entfchädigungscapital geftellt worden, fo 
bat dad Gericht über Anlangen des zum Bezuge der Einkünfte des entfchädigten Gutes Berech- 
tigten ungeſäumt der Direction des Entlaftungsfondes zu eröffnen, daß für das Entſchädigungs⸗ 
capital die Grundentlaftungd-Schufbverfchreibungen auf den Namen des Bezugäberechtigten 
auszuſtellen find, mit welchen ſodann nach Weifung der 66. 61 und 62 vorzugehen tft. 

6. 32, 

Sind dagegen innerhalb der Edictalfrift nach Weifung des 6. 25, lit. c) Ausweiſe over 
Anmeldungen eingebracht, oder tft nach Zulaffung des 6. 29 das Begehren um Ueberweiſung 
fälliger oder fofort aufkündbarer Schulden auf das Entfchädigungscapital geftellt worden, fo 
find diefelben zu fammeln, gleich nad) deren Einlangung abgefondert nach den erlaffenen Evicten 
in ein Verzeichniß einzutragen und in der Kanzlei zu Jedermanns Einficht bereit zu halten. 

$. 33. 

Zur Tagfagung find insbeſondere und mit thunlichfter Befchleunigung vorzulaben : 

a) der zum Bezuge der Einkünfte des entfchädigten Gutes Berechtigte mit dem Bebeuten, 
dag er fih am Tage vor der Tagfagung bei Gericht zu melden habe, widrigenfall® auf . 
feine Gefahr und Koften ein Curator ad actum beftellt werben würde; 

b) jeber von dem Schuloner nach Maßgabe des 6. 29 zur Bezahlung aus dem Entſchädi⸗ 
gungscapitale namhaft gemachte Gläubiger unter Belanntgebung der vom Schuldner 
bezeichneten Höhe feiner zn überweifenden Forderung an Capital und Zinfen mit dem 
DBedeuten, daB er im Falle des Ausbleibens ald zuftimmend angefehen wird ; 

c) wenn dad Gut in gerichtlicher Sequeftration ift, auch der beftellte Sequefter. 

Diefe Zuftelungen haben auf die in der Gerichtäorbnung für die Zuftellung erfter Klagen 
vorgefchriebene Art und rechtzeitig zu geſchehen. 

Hievon bat ſich dad Gericht noch vor der Tagſatzung zu überzeugen und die Einfendung 
ber allenfald noch fehlenden Zuſtellungsausweiſe zu betreiben. 

$. 34. 

Kann der zum Bezuge der Einkünfte des entfchädigten Gutes Berechtigte, fein gefeßlicher 
Vertreter oder audgewiefene Bevollmächtigte nicht vorgeladen werben, fo ift auf feine Gefahr 
und Koften ein Curator ad actum zu beftellen. 

Befindet fi das Bezugsrecht im Mitgenuffe mehrerer Berfonen, fo haben dieſelben für 
die Berhandlung einen gemeinfchaftlihen Bevollmächtigten acht Tage vor der Tagfagung dem 
Gerichte namhaft zu machen, widrigend von demfelben auf ihre Gefahr und Koften ein Curator 
ad actum zu beftellen und zur Tagfakung vorzuladen ift, 





II. Städ. 7. Kaiſerliches Patent von 1. Jänner 1866. " 17 


6. 35. 

Das Gericht Hat bei der Tagſatzung vor Beginn ver Verhandlung, wenn einer ober 
mehrere der insbeſondere vorgeladenen Intereſſenten (F. 33) nicht erfchtenen wären, zu erheben, 
ob die Zuftellung an diefelben gehörig gefchehen fet. 

Fehlen bie betreffenden Zuſtellungsausweiſe, fo tft mit den erfchienenen Barteien, fo weit 
es thumlich ift, die Verhandlung zu pflegen, fofort aber die Tagſatzung zu erjtreden und Tag 
und Stunde derſelben den erfchienenen Parteien fogleich mittelft eines von ihuen zu unterfertigen- 
ben Protokolles bekannt zu geben; für diefenigen bagegen, von welchen die Zuftellungdaußmweife 
nicht einlangten, find Curatoren ad actum zu beftellen, wovon fie durch Ebict auf die im $. 27 
beſtimmte Art zu verftänbigen find. 

6. 36. 

Außer dem Falle des $. 35 findet eine Erſtreckung der Tagſatzung nur dann Statt, wenn 
ber unverzüglichen zweckmäßigen Verhandlung ein unüberwindliches Hinderniß entgegenfteht. 

Hierüber hat das Gericht ohne Zulaffung einer weiteren Berufung zu entfchelden. Kann 
die Verhandlung an einem Tage nicht beendiget werben, fo ift fie am zweiten, und nad) Erfor⸗ 
berniß an den nächftfolgenden Tagen bis zur Beendigung fortzufegen. 

$. 37. 
Das Bericht muß fih vor Allem angelegen feyn Laffen, Vergleiche zu Stande zu bringen: 

a) zuerſt zwilchen dem Bezugsberechtigten und benjenigen zur Tagfahung erſchienenen In⸗ 
tereffenten, welche nach $. 25, lit. c), unter 1 bis 3 bereits anhängige Proceſſe in Betreff 
des entjchäbigten Gutes ausgewiefen, ober Wiedereinlöſungs⸗Rechte urkundlich befcheiniget 
oder endlich Anſprüche auf das Entfchädigungscapital oder deſſen Zinfen angemelbet 
haben, über die Frage, wen das Entſchädigungscapital oder deſſen Zinfen gebühren; 
fodann 

b) zwiſchen demjenigen, welcher unbeftritten oder nad) Maßgabe des gefchloflenen Bergleiches 
als Eigenthümer des Entſchädigungscapitales zu betrachten ift, und den Gläubigen über 
die Bezahlung aus dem Entfchänigungscapttale. 

Wird ein Uebereinfommen erzielt, fo hat dasſelbe die Wirkung eines gerichtlichen 
Vergleiches. 
Ueber alle nicht durch Vergleich erledigten Puncte hat das Gericht auf die nachfol⸗ 
gende Art zu verfahren und zu entſcheiden. 
F. 38. 

a) Wenn Diejenigen, welche zu Folge des 6. 25, lit. c), unter 1 und 2 innerhalb der 
Edictalfriſt ven Ausweis lieferten, die dort bezeichneten Anfprüche in Betreff des entſchä⸗ 
bigten Gutes bei den zuftändigen Gerichten geltend gemacht zu haben, zur Tagfagung 
erfchienen find, ober 

b) wenn die urkundliche Beſcheinigung über das nach 6. 25, lit. c), unter 2 angemelbete 
MWiehereinlöfungs-Necht von dem zum Bezuge der Einkünfte des entſchädigten Gutes 
Berechtigten ald genügend anerkannt wirb, fo tft da8 weitere Verfahren rückſichtlich biefer 
Güter einzuftellen und dem WBezugöberechtigten von ver hierüber durch das Gericht zu 
verftänbigenden Grundentlaftungsfonds-Direction einftwetlen nur eine Beftätigung bar- 
über auszufertigen, daß ihm die Zinfen bes ermittelten Entfchädigungscapitales gebühren, 
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über dad Kapital aber erft nad Austragung der bereit vor Gericht auf das betreffende 

Gut geltend gemachten ($.25, lit. c), 1 und 2), oder Hinfichtlich deſſen Micbereinlöfung 

feiner Zeit geltend zu machenden ($. 25, lit. c), 2) gehörig angemeldeten und nadıge- 

wiefenen Anfprüce bie Grundentlaftungs-Schufpverfchreibungen auf den Namen bed 
gerichtlich anzuerkennenden Gutseigenthümers werben auögefertiget werben. 
6. 39, 

Entfteht zwifchen dem Bezugsberechtigten und 

a) Demjenigen, welcher nad) $. 25, lit. c) unter 2 ein Wiedereinloͤſungs⸗Recht angemeldet 
bat, über die Zulänglichkeit der urkundlichen Befcheinigung, oder 

b) Demjenigen, welcher nach $. 25, lit. e) unter 3 einen Anſpruch auf das Entſchaͤdigungs⸗ 
capital oder deffen Zinfen geftellt bat, oder 

c) dem zur Ueberweifung auf dad Entſchädigungscapital nad) $. 29 angemeldeten Gläubiger 
über bie vom letzteren wiberfprochene Ueberweisbarkeit ein Streit; fo ift hierüber nach 

Vorſchrift ver Civil⸗Proceßordnung fogleich mündlich zu verfahren, in den Fällen a) und 

c) durch Beſcheid, im Falle b) durch Urtheil zu erkennen. | 

Sn jedem biefer Fälle iſt ungefäumt der Direetion des Entlaftungsfondes zu eröffnen, 
daß für das ermittelte Entſchädigungscapital Feine Grundentlaftungs - Schulpverfchreibungen 
auszuftellen, fondern nur dem Bezugäberechtigten eine Beftätigung über den ihm gebührenden 
Binfengenuß ($. 38, b) audzufertigen ſei. 

| $. 40. 

Steht das Eigenthum auf dad Entfchäpigungscapital und das Necht auf ven Bezug der 
Zinfen verfchiedenen Perfonen zu, fo tft binfichtlich des Bezugsberechtigten nad) Borfchrift des 
6. 38, lit. b) zu verfahren. Iſt dad Gut mit einem Fideicommißbande behaftet, fo find bie 
Grundentlaftungs - Schuldverfchreibungen über das ermittelte Entfehädigungscapital auf den 
Namen des entfchänigten Fideicommiſſes audzufertigen und bei der Fideicommiß-Behörde zu 
beponiren. Ein Gleiches bat hinſichtlich der mit einem Subftitutiondbande behafteten Güter, für 

welche die Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen mit Bezeichnung der Subftitution auszu- 
fertigen find, zu gefchehen. 

Sn allen dieſen Fallen findet eine Verhandlung mit den Gläubigen nicht Statt. 

$. 41. 

In den Fallen der 88. 38, 39 und 40 iſt der zum Bezuge der Einkünfte des entfchädig- 
ten Gutes Berechtigte auch als berechtiget zum Bezuge der Zinfen von dem Eutſchädigungs⸗ 
capitale, für welches entweder Keine, ober auf den Namen des Fideicommiſſes ober des mit dem 
Subftituttondbande behafteten Gutes Tautende Grundentlaftungs-Schulbverfchreibungen auszu⸗ 
fertigen find, anzufehen, wenn und in fo lange nicht der Genuß ber Zinfen des Entſchädigungs⸗ 
capitales in Folge gerichtlicher Verhandlung einer anderen Perfon zuerfaunt wird. 

Die diepfällige Entfcheidung des Gerichted ift der Dirertion des Enttaftungöfonbed unge- 
faumt mitzutbeifen. 

6. 42. 

Erſcheinen zur Tagfagung folche Gläubiger, welche innerhalb der Edictalfriſt entweder ihre 

bis 1. Mär, 1856 intabulirten Forderungen nicht angemeldet haben, oder fpäter ober gar nicht 
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intabulirte Forderungen angemeldet haben, fo find viefelben, wenn fie nicht in Kolge des $. 33, 
lit. b) inöbefondere vorgelaben wurden, von ber Berhandlung audzufchließen. 
6. 43. 

Diejenigen Gläubiger, welche innerhalb ver Evictalfrift ihre bis 1. März 1856 intabu- 
lirten Forderungen angemeldet haben, und zur Tagſatzung erfehienen find, haben die Wahl, ſich 
entweber mit dem erworbenen Prioritätörechte auf die unbeweglichen Güter ihres Schuldners 
mit Ausfchluß der in Verhandlung begriffenen Entſchädigungscapitalien zufrieden zu ftellen, 
ober aus den letzteren die Befriedigung ihrer fälligen oder fofort auftündbaren Forderungen 
durch auf ihre Namen lautende Grundentlaftungd-Schuldverfchreibungen und für die nicht fälli- 
gen oder nicht fofort aufkündbaren Forderungen die Sicherftellung auf den für das Entjchädi- 
gungdcapital auf den Namen des Schuldnerd auszufertigenden und gerichtlich zu deponirenden 
Srundentlaftungs-Schuldverfchreibungen zu verlangen. 

j 6. Ah. 

Reicht dad Entſchädigungscapital zur Dedung jener intabulirten Forderungen nicht zu, 
beten Ueberweifung auf dasſelbe von den Gläubigen nad $. 43 gewählt wurde, fo Hat die 
Ueberweifung nad) Maßgabe des jeder Forderung zuftehenden Vorrechtes und bei gleichem Vor⸗ 
rechte verhältnißmäßig zu gefchehen. | | 

6. 45. 

Wählt Feiner der im 6. #3 bezeichneten Gläubiger die Ueberweifung auf das Entſchädi⸗ 
gungscapital ober wird letzteres durch dieſe Wahl nicht erfchöpft, fo find die nad) 6. 33, lit. b) 
inöbefonbere vorgeladenen Gläubiger, ohne Unterfchted, ob fie ihre Forderungen innerhalb der 
Edictalfriſt angemeldet Haben oder nicht, in der von ihnen durch Vergleich feftgefeßten, in Er- - 
manglung eines folchen von Amtöwegen anzuftrebenden Uebereinkommens aber, in folgender 
Reihenfolge auf das Entfchädigungscapital zu überweifen : 

1. die Claſſe der nicht intabulirten jedenfalls vor der Claſſe ber intabulizten ; 

2. iu der Claſſe der nicht intabulirten: 

a) die ausdrücklich zuftimmenden Gläubiger vor ven ſtillſchweigend zuftimmenven ($. 33, 
lit. b); | 

b) die Gläubiger der erften diefer beiden Unterabtheilungen unter ſich nach dem höheren, jene 
ber zweiten Unterabtheilung unter ſich nach dem jüngeren Alter des Entftehens ihrer For- 
derungen. | 

3. In der Claſſe der intabulirten : 

a) diejenigen Gläubiger, welchen nach der Beflimmung des $. 43 ein Wahlrecht nicht 
zuſteht, vor allen zu diefer Wahl berechtigten Gläubigen, und 

b) die Gläubiger jeder diefer beiden Unterabtheilungen unter fich nach dem jüngeren Datum 
der erwirkten Intabulation ihrer Forderungen. 

‚Sind Feine Gläubiger nach F., 33 lit. b) in&befondere vorgeladen worden, oder wird auch 
durch deren Ueberweiſung das Entfehäbigungscapital nicht erfchöpft, fo ift dieſes ober deſſen 
Keſtbetrag dem anerkannten Eigenthümer desſelben zuzuweiſen. 

| 6. 46. 

Sollen jährliche Renten auf das Entfchänigungdcapital überwiefen werben, fo fteht es 

ben betheiligten Battelen frei, für dieſelben einen Abfindungsbetrag feftzuftellen, über welchen 
8 » 
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dem zum NRentenbezuge Berechtigten auf feinen Namen lautende Vrundentlaſenet DOchuldver⸗ 
ſchreibungen zu erfolgen ſind. 

Kommt kein Uebereinkommen über einen Abfindungsbetrag zu Stande, ſo unterbleibt die 
Ausfertigung und Hinausgabe der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen, über einen dem 
Zwanzigfachen der jährlichen Rente entfprechenden Betrag und es ift bloß die gedachte Mente 
bei dem Entlaftungsfonde bis zum Zeitpuncte des Erlöfchens verfelben, oder bis zur gerichtlichen 
Feſtſetzung des dem Nentengenuffe entſprechenden Capitales für den zum Bezuge der Rente 
Berechtigten anzuweiſen. 

Bad in diefem Patente über jährliche Renten beftimmt ift, hat auch für andere von Zeit 
zu Zeit wieberfehrende Zahlungen zu gelten. 


6. 47. 


Bei der Ueberweifung von Forberungen auf das Entfhäntgungscapital find diefelben ohne 
Rückſicht auf den höheren oder geringeren Zinsfuß mit dem Capitalsbetrage, die rückſtändigen 
Zinfen aber in dem Maße, in welchem ihnen ein gleiches Vorrecht mit dem Capitale zufteht, in 
Anfchlag zu bringen. Die rüdftändigen Zinfen find ſtets bis zu dem Termine, von welchem 
die weitere Berzinfung des Entfchädigungscapitales beginnt ($. 23, lit. c) zu berechnen und 
dem Capitale zuzuſchlagen. 


. 48. 


Diejenigen Forderungen, welche entweder auf das Enſchaͤdigungscapital überwieſen, oder 

ſichergeſtellt werden ſollen, ſind in Conventionsmünze nach den beſtehenden Geſetzen zu berechnen. 
3. 

Die Nichtigkeit einer Forderung Tann nur von dem Schuldner, die Neberweifung ober 
Sicherftelung derjelben auf das Entſchädigungseapital aber auch von dem Eigenthümer des 
letzteren beſtritten werden. 

Die intabulirten Gläubiger ſind bloß befugt, das Vorrecht einer Forderung zu beſtrei⸗ 
ten, wenn und in ſoweit fie die aus dem Entſchädigungscapitale begehrte Befriedigung nicht 
erhalten, 


6. 50. 


Wird die Richtigkeit einer auf das Entfchänigungscapital zu überweifenden oder ficherzu- 
ftelenden Forderung ganz oder theilweiſe beftritten, fo verfucht dad Gericht vor Allem einen 
Vergleich zwifchen den ftreitenden Theilen zu Stande zu bringen ($. 37). Gelingt diefes nicht, 
fo ift über ven ftreitigen Betrag die Grundentlaftungs-Schuldverfchreibung auf den Namen bed 
Schuldners audzuftellen, mit dem Anſpruche des Glaubiger zu vinculiven und gerichtlich zu 
deponiren. 

$. 51. ’ 


Wird von dem Eigenthümer des Entſchädigungscapitales die Ueberweifung einer intabu⸗ 
lirten Forderung auf dadfelbe aus dem Grunde beftritten, weil die Sntabulation an und für ſich 
ungiltig fei, oder gegen ihn Leine rechtliche Wirkung hervorbringe; fo tft hierüber ſogleich münd- 
lich nad Vorſchrift der Civilprocep-Orbnung zu verhandeln und durch Beſcheid zu erkennen. 
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6. 52. 

Das im vorftehenden Paragraphe beftimmte Verfahren hat auch dann ftattzufinden, 
wenn zwilchen ven Glaͤubigern dad Vorrecht ihrer Befriedigung aus dem Sattafungdenpkale 
ſtreitig iſt. 

§. 53. 


Jene Glaͤubiger, deren Forderungen ganz ober theilweiſe auf das Entſchädigungscapital 
uberwiefen werben, find außer dem Kalle des 6. 50 verpflichtet, hie in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Schuldurkunden bei der Verhandlung einzulegen, 

Merden diefe Urkunden aus was immer für einem Grunde nicht eingelegt, fo kann ber 
Schuldner begehren, daß den Glänbigern nur gegen Beibringung oder erft nad) Amortiſtrung 
berjelben die Grundentlaftungd-Schuldverfchreibungen audgefolgt werben. 

Sn den Fällen dieſes Paragraphes ift die Amortiſationsfriſt auf drei Monate feftzufegen. 

$. 5. 

Zur Rechtögiltigkeit der im Verfahren nach diefem Patente abgegebenen Erklärungen ber 
Bertreter von nicht eigenberechtigten Perfonen, von Gemeinden und anderen Corporationen, 
Fideicommiffen, unter öffentlicher Berwaltung ftehenden Gütern, Fonden u. dgl. bebarf es 
feines befonderen Conſenſes der betreffenden Pflegfchafts- oder Adminiſtrations⸗Behörden. 

$. 55. 

Nach gefchloffener Verhandlung hat das Gericht mit thunlichſter Beſchleunigung zur Er- 
ledigung zu fchreiten. Alle Erledigungen, welche eine Entſcheidung des Gerichte vorausſetzen, 
find in Senaten von einem Vorſitzenden und vier Stimmführern in Vortrag zu bringen. 

6. 56. 

Die Erledigung ft, fle mag eine Entfcheivung des Gerichte ober bie bloße Intimation 
eined Vergleiches enthalten, dem zum Bezuge der Einkünfte des entſchädigten Gutes Berechtig- 
ten, und wenn er nicht zugleich der Cigenthümer des Entſchädigungscapitales it, auch 
dem Lepteren, fowie der Direction des Entlaftungsfondes, dem vollen Inhalte nad, den an⸗ 
deren betheiligten Intereſſenten aber nur mittelft Auszuges in Betreff ihres eigenen Anfpruches 
ober ihrer Forderung binauszugeben. Eine ämtliche Abfchrift der vollftändigen Erledigung ift in 
ber Kanzlei aufzulegen, und esift Jedermann zu geftatten, hievon Einficht oder Abfchriftzunehmen. 


$. 57. 
Kann die Zuftellung der Erledigung aus was immer für einem Grunde weber an bie 
Partei ſelbſt, noch an ihren Bevollmächtigten bemwerkftelliget werben, fo iſt dieſelbe Tebiglich 
bei Gericht anzufchlagen, und der Tag der gefchehenen Affigirung anzumerken. 


6. 58, Ä 

Gegen die Entfcheinungen des Gerichtes finden die nad) der Civilproceß⸗Ordnung zuläf- 
figen Rechtömittel Statt. 

Die Recurſe find bei dem Gerichte, welches die Entſcheidung in erſter Inſtanz gefallt 
bat, in der unerſtreckbaren Friſt von vierzehn Tagen fehriftlich zu überreichen, und von biefem, 
nachdem die Recursfriſt für alle betheiligten Parteien abgelaufen ift, dem Gerichte zweiter 
Inſtanz vorzulegen. Gefuche um Einſetzung in den vorigen Stand wegen verſäumter Recurs⸗ 
friſt find als unzuläffig von Amtöwegen zu verwerfen. 
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dem zum NRentenbezuge Berechtigten auf feinen Namen lautenbe Srundentlaſunge Ochuldver⸗ 
ſchreibungen zu erfolgen ſind. 

Kommt kein Uebereinkommen über einen Abfindungsbetrag zu Stande, ſo unterbleibt die 
Ausfertigung und Hinausgabe der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen, über einen dem 
Zwanzigfachen der jährlichen Rente entſprechenden Betrag und es iſt bloß die gedachte Reute 
bei dem Entlaftungsfonde bis zum Zeitpuncte des Erlöfchens derfelben, oder bis zur gerichtlichen 
Feſtſetzung des dem Nentengenuffe entfptechenden Capitaled für den zum Bezuge ver Rente 
Berechtigten anzumweijen. 

Was in diefem Patente über jährliche Renten beftimmt iſt hat auch für andere von Zeit 
zu Zeit wiederkehrende Zahlungen zu gelten. | 


F. 47. 


Bei der Ueberweiſung von Forderungen auf das Entſchädigungscapital ſind dieſelben ohne 
Rückſicht auf den höheren oder geringeren Zinsfuß mit dem Capitalsbetrage, die ruͤckſtändigen 
Zinfen aber in dem Maße, in welchem ihnen ein gleiches Vorrecht mit dem Capitale zufteht, in 
Anfchlag zu bringen. Die rüdftändigen Zinfen find ftet3 618 zu dem Termine, von welchem 
die weitere Verzinſung des Entfchäpdigungscapitales beginnt ($. 23, lit. c) zu berechnen und 
dem Capitale zuzuſchlagen. 


8. 48. 


Diejenigen Forderungen, welche entweder auf das Enſchädigungscapital überwieſen, oder 
ſichergeſtellt werden ſollen, ſind in Conventionsmünze nach den beſtehenden Geſetzen zu berechnen. 


S. 49. 


Die Richtigkeit einer Forderung kann nur von dem Schuldner, die Ueberweiſung oder 
Sicherſtellung derſelben auf das Entſchädigungscapital aber auch von dem Eigenthümer des 
letzteren beſtritten werden. 

Die intabulirten Gläubiger ſind bloß befugt, das Vorrecht einer Forderung zu beſtrei⸗ 
ten, wenn und in ſoweit ſie die aus dem Entſchädigungscapitale begehrte Befriedigung nicht 
erhalten. 


§. 50. 


Wird die Richtigkeit einer auf das Entſchädigungscapital zu überweiſenden oder ſicherzu⸗ 
ſtellenden Forderung ganz oder theilweiſe beſtritten, ſo verſucht das Gericht vor Allem einen 
Vergleich zwiſchen den ſtreitenden Theilen zu Stande zu bringen ($. 37). Gelingt dieſes nicht, 
fo ift über den ftreitigen Betrag die Grundentlaftungs-Schulpverfchreibung auf den Namen des 
Schuldnerd audzuftellen, mit dem Anſpruche des Glaudigers zu vinculiren und gerichtlich zu 
deponiren. 

$. 51. ’ 


Wird von dem Eigenthümer des Entſchädigungscapitales die Ueberweiſung einer intabu⸗ 
litten Forderung auf dasſelbe aud dem Grunde beftritten, weil die Sntabulation an und für fich 
ungiltig ſei, ober gegen ihn feine rechtliche Wirkung bervorbringe; fo tft hierüber fagleich münd⸗ 
lich nach Vorſchrift der Civilproceß⸗Ordnung zu verhandeln und buch Beſcheid au erkennen. 
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$. 52, 

Das im vorftehenden Paragraphe beftimmte Verfahren hat auch dann flattzufinden, 
wenn zwiſchen ven Gläubigern das Vorrecht ihrer Befriedigung aus dem Satufungkanfalt 
ſtreitig iſt. 

§. 53. 

Jene Gläubiger, deren Forderungen ganz oder theilweiſe auf das Entſchädigungscapital 
überwieſen werden, find außer dem Falle des 6. 50 verpflichtet, die in ihrem Beſitze befind⸗ 
lihen Schulburkunden bei der Verhandlung einzulegen, 

Werden diefe Urkunden aus was immer für einem Grunde nicht eingelegt, fo kann der 
Schuldner begehrten, daß ben Glänbigern nur gegen Beibringung ober erft nach Amortifirung 
derjelben die Srundentlaftungd-Schulbverfchreibungen audgefolgt werben. 

In den Fällen dieſes Paragrapbes ift die Amortiſationsfriſt auf drei Monate feftzufegen. 

6. 54. 

Zur Nechtögiltigfeit der im Verfahren nach dieſem Patente abgegebenen Erklärungen der 
Bertreter von nicht eigenberechtigten Perfonen, von Gemeinben und anderen Corporationen, 
Fideicommiſſen, unter öffentlicher Berwaltung ftehenden Gütern, Fonden u. dgl. bedarf es 
feines befonberen Eonfenfed der betreffenden Pflegfchaftd- oder Adminiſtration s⸗Behörden. 

$. 55. 

Nach gejchloffener Verhandlung Hat das Gericht mit thunlichiter Vefchleunigung zur Er- 
ledigung zu ſchreiten. Alle Erledigungen, welche eine Entſcheidung des Gerichtes vorausſetzen, 
find in Senaten von einem Vorſttzenden und vier Stimmführern in Vortrag zu bringen. 

6. 56. 

Die Erledigung ift, fie mag eine Entfcheibung des Gerichte oder bie bloße Intimation 
eines Vergleiches enthalten, dem zum Bezuge der Einkünfte des entfchäbigten Gutes Berechtig⸗ 
ten, und wenn er nicht zugleich der Eigenthümer des Cntfchäbigungscapitales tft, auch 
dem Leßteren, fowie ber Direetion des Entlaftungsfonves, dem vollen Inhalte nad), ven an- 
deren betheiligten Intereſſenten aber nur mittelft Audzuges in Betreff ihres eigenen Anſpruches 
oder ihrer Forderung binauszugeben. Eine amtliche Abfchrift der vollſtändigen Erledigung ift in 
der Kanzlei aufzulegen, und es iſt Jedermann zu geftatten, hievon Einficht oder Abſchrift zu nehmen. 


$. 57. 
Kann die Zuftellung der Erledigung aus was immer für einem Grunde weber au bie 
Partei ſelbſt, noch an ihren Bevollmächtigten bewerkftelliget werben, fo ift dieſelbe lediglich 
bei Gericht anzufchlagen, und der Tag der gefchehenen Affigirung anzumerken. 


6. 58. 

Gegen die Entjcheibungen des Gerichtes finden die nad ber Givilproceß-Orbnung zuläf- 
figen Rechtömittel Statt. 

Die Recurſe find bei dem Gerichte, welches die Enticheibung in erfter Inſtanz gefällt 
bat, in ber unerſtreckbaren Frift von vierzehn Tagen fchriftlich zu überreichen, und von biefem, 
nachdem die Recursfriſt fir alle beiheiligten Parteien abgelaufen iſt, dem Gerichte zweiter 
Juſtanz vorzulegen. Gefuche um Einfeßung in den vorigen Stand wegen verfäumter Recurs⸗ 
friſt find als umzuläffig von Amtöwegen zu verwerfen. 
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6. 59. 

Durch die rechtskräftig gewordene Ueberweiſung von Capitals⸗ ober Rentenforderungen 
auf dad Entſchädigungscapital ober deſſen Zinfen wird der Entlaſtungsfond alleiniger Schuld⸗ 
ner ber Gläubiger. 

Für die auf den Entlaftungsfond überwieſenen Capitalien werden ohne Rückſicht auf ihren 
früheren Zinsfuß fünfpercentige Schuloverfchreibungen von demfelben erfolgt, 


8. 60. 

Das Gericht hat, ſobald die über die Zuweiſungs-Verhandlung gefchöpfte Erledigung 
feinem weiteren Rechtözuge mehr unterliegt, der Direction des Cntlaftungsfondes mit Rüdjicht 
auf die etwa inzwifchen in der Perfon der Sntereffenten eigetretenen Veränderungen befannt 
zu geben , auf weflen Namen und für welche Beträge die Grundentlaſtungs-Schuldverſchrei⸗ 
bungen audzufertigen, welche Forderungen darauf ficherzuftellen, oder welche Vinculirungen 
baranf vorzunehmen find, wen die Zinfen gebühren, welchen Perſonen die Schuldverfchreibun- 
gen unmittelbar auszufolgen, und für welche dagegen diefelben dem Gerichte ober einer ande- 
ven Behörde zur Aufbewahrung ober weiteren Berfügung zu übergeben find; endlich bezüglich 
welcher Entihäbigungscapitalien die Audfertigung ver Grundentlaſtungh-Schnldoerſchrelbun 
gen einſtweilen aufgeſchoben bleibt. 

$. 61. 

Unmittelbar von dem Entlaftungsfonde können nur diejenigen Schuldverſchreibungen, 
welche auf den Namen des eigenberechtigten Eigenthümeres des Entſchädigungscapitals ausge⸗ 
ſtellt, und mit Feiner Sicherſtellung ober Vinculirung behaftet find, ausgefolgt werden. 

Ale übrigen Schuldverſchreibungen, welche nicht einer Behörde nad) Welfung bed Ge⸗ 
richtes zu übergeben find, find dem Gerichte zu übermitteln. 


$. 62, 

Die auf den Namen des Eigenthümers des Entſchädigungscapitales auögeftellten an das 
Gericht gelangten Schuldverfchreibungen find in dem Falle, wenn fie mit einer Sicherſtellung 
oder fonftigen Binculirung behaftet find, gerichtlich zu deponiren und hievon die Intereſſenten 
zu verſtndigen, ſonſt aber der zuftändigen Pflegſchaftsbehörde zu übergeben. 


$. 63. 

Nücfichtlich der auf den Namen der Gläubiger audgeftellten Grundentlaftungs-Schulb- 
verſchreibungen hat das Gericht die von den Parteien. eingelegten Schulburkunden, wenn bie 
Forderung gänzlich auf das Entfchädigungdcapital übertragen wurde, mittelft Durchftreihung 
oder in anderer Art zu caffiren, wenn aber die Meberweifung nur theilmelfe gefchehen iſt, den 
getilgten Betrag auf den Urkunden abzufchreiben und letztere ber Partei, welche ſie eingelegt 
hat, zurückzuſtellen. 

6. 64. 

Hierauf hat das Gericht auch mit dieſen Schuldverſchreibungen nach Vorſchrift des $. 62 
vorzugehen. 

Sind intabylirte Milttär- Heitathöcautionen auf das Entſchädigungscapital überwiefen 
worden, fo find die für diefelben audgeftellten Brundenttoftungt- räufsnerfänretungen an das 
Militär-Gouvernement abzugeben. 
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6. 65. 

Die in dem Berfahren uber die Zumwelfung der Entſchädigungscapitalien zu Stande 
gelommenen Vergleiche oder erfloſſenen gerichtlichen Entſcheidungen find in ihrer Rechtswirkung 
lediglich auf das in Verhandlung gezogene Entſchädigungscapital oder deſſen Zinfen befchränkt, 
und bleiben ohne Präjudiz für alle Anfprüche, welche auf das Eigenthum und den Beflb des 
entſchädigten unbeweglichen Gutes, ober auf die Fruchtnießung bveBfelben geftellt werben 
Tonnen. 

§. 66. | 

Sn denjenigen Fällen, in welchen nach Weifung ver 66. 38, 39, AO und 46 für das 
ermittelte Entfhäpigungscapital bi8 zur Austragung des auf dad Cigenthum bed betreffenden 
Gutes geftellten Anfpruches keine Grundentlaftungs-Schulpverfchreibungen ober dieſe auf den 
Namen des entichäpigten Fiveicommifles oder mit dem Subftitutiondbanbe behafteten Gutes 
auögeftellt und deponirt worden find, ift auf Anlangen Desjenigen, welcher entweber zufolge der 
techtöfräftigen Entſcheidung ber in den FF. 38 und 39 gedachten Procefle, oder in Folge ber 
Aufhebung der in dem $. 20 erwähnten Eigenthumsbeſchränkungen freier Cigenthümer des 
Gntfhädigungscapitaled geworben ift, ober feiner Gläubiger die nachträgliche Zumwelfungd-Ber- 
bandlung vorzunehmen. Hiebei hat das Gericht nach den Beftimmungen ver 66. 25—65, in- 
foweit fie die Zumelfung des Entſchädigungscapitales an den Eigenthümer beöfelben, ober deffen 
Släubiger betreffen, vorzugehen. 

$. 67. 
Iſt dad Gut im Ereeutiondwege veräußert ober in Concurd gezogen worben, fo ift bie 
Berhandlung über die Zumwelfung des Entfehädigungscapitaled von der Executions⸗, beziehungs⸗ 
weile Concurs⸗Inſtanz nach Vorſchrift der Eivil-Proceß- und Concursordnung zu pflegen. 


6. 68. 

Die Beftimmungen, unter welchen Bedingungen und in welcher Weiſe das fir ablösbare 
Leiftungen ermittelte, von den Verpflichteten allein und ohne Concurrenz ded Landes abzuftat- 
tende Gapital eingezahlt und fo wie die fünfpercentige Jahresrente den Berechtigten unter Ber- 
mittlung ber k. k. Behörden flüffig gemacht werben fol, bleiben befonderer Anordnung vorbe- 
halten. 

§. 69. 

Alle Eingaben, Protokolle, Urkunden, gerichtliche Erledigungen und Ausfertigungen in 
ben, auf Grund dieſes Patentes vorzunehmenden Verhandlungen, fowie allenfällige Löſchungen 
und Anmerkungen in den öffentlichen Büchern find gebührenfrei und die Erfolglaffungen der 
zu Folge dieſes Patentes gerichtlich deponirten Grunbentlaftungd- Schuldverfchreibungen z&hf- 
tarfrei zu behandeln, 

Die zu erlaffenden Edicte find unentgeltlich einzufchalten. 


6. 70. 

Das durch ven Artikel IX des Patented vom 29. Mai 1853 (Nr. 99 des Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blattes) aufrecht erhaltene Moratorium Bat mit dem Tage, auf welchem in dem, nah 8.25 zu 
erlaffenden Edicte Die Tagfapung angeorbnet worben ift, bezüglich der darin genannten Güter 
aufzuhören. Wir behalten Uns jedoch vor, hie allgemeine Aufhebung des bezeichneten Morato- 
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riums, fobald Wir es den Umftänden angemeflen finden, durch befondere Verordnung zu ver- 
fügen. 

Unſer Minifter des Innern iſt im Einvernehmen mit jenen der Juſtiz und der Finanzen 
mit der Vollziehung des gegenwaͤrtigen Patentes beauftragt und zur Erlaſſung der erforderlichen 
Inſtructionen, Vorſchriften und Weiſungen ermächtiget. 

Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am erſten Jänner im Ein⸗ 
tauſend Achthundert ſechs und fünfzigſten, unſerer Reiche im Achten Jahre. 


Franz Joſeph m. p. 





Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. 
Freiherr von Vruck m. p. 


Auf Allerhochſte Anordnung: 
Nanſonnet m. p. 


8. 
Erlaf des Finanzminiſteriums vom 10. Jänner 1856, 


giltig für die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlänber, 

betreffend Die Ausdehnung der zmifchen Böhmen und Baiern beſtehenden Erleichterun« 
gen ded Verkehred mit Leinengarn und roher Leinwand auf eine weitere Gränzftrede. 

Im Einvernehmen mit dem Eöniglichen baierifchen Staatäminifterium des Handels wurde 
befchloffen, unter Vorbehalt des Widerrufes, die mit dem Erlaffe vom 13. Sänner 1854 
(Reich8-Sefeg- Blatt vom Jahre 1854, Seite 15) bekannt gemachten Erleichterungen des 
Verkehres mit Leinengarn und roher Leinwand, welche biöher auf die Gränzftrede zwiſchen 
Böhmen und Baiern befchränkt waren, auf die Gränzftrede zwiſchen Oberöfterreih und 
DBoiern von der Donan nordwärts bis Biſchoffsreuth auszudehnen. 

Diefe Beftimmungen haben vom 1. Februar 1856 angefangen in Wirkfamfeit zu 
treten, 

Freiherr von Bruck m. p. 


®. » 
Verordnung des Sinansminifleriums vom 10. Jänner 1856, 


wirkfam für alle Kronländer der Monarchie, 
womit der Jeitpunet der Wirkſamkeit der Finanz⸗Bezirksdirection in Defterreich ob 
nnd unter der Enns, dann Salzburg bekannt gegeben wirb. 

Mit Bezug auf die Verordnung des Finanzminifteriums vom 12. December 1855, womit 
die Beftimmungen über die Herftellung der Gleichfoͤrmigkeit im Organismus der Finanz⸗Bezirks⸗ 
behörben kundgemacht wurben (XLVI. Stud, Nr. 217 des Reichs⸗Geſetz-⸗Blattes), wird befannt 
gegeben, daß die Finanz Bezirföbehörben in Defterreich ob und unter ver Enns, dann Salz 
burg, welche durch die Abtrennung des Kreifes O. W. W. von der Finanz⸗Bezirksbehörde 
zu Stein und Errichtung einer Finanz⸗Bezirksdirection zu St. Pölten für ven befagten Kreis 
nunmehr die Zahl von neun erreichen, am 28. Februar 1856 in Wirkſamkeit treten werben. 
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Diefe neun Finanz Bezirfäbirectionen find aufgeftellt: 

1. zu Wien für die Haupt» und Reſidenzſtadt und die Steueramtöbezirke Klofterneuburg, 
Herrnals, Hietzing, Sechshaus, Mödling, Purkersdorf und Schwechat. 

Die bisher dem Bezirke der Wiener Finanz-Bezirköbehörde einverleibt gewefenen, am 
Iinfen Donau-UÜfer gelegenen Ortjchaften Jedlersdorf, Zedlerfee, Floridsdorf, am Spitz und die 
ſchwarze Zadenau werben von demfelben abgetrennt, und werden der Finanz⸗Bezirksdirection in 
Korneuburg zugemwiejen. 

2. Zu Kornenburg für den. ganzen Kreid U. M. 2. 

3. Zu Wiener Neuftadt für den Kreis U. W. W., mit Ausnahme der zur Wiener Finanz- 
Bezirksdirection einbezogenen Steueramtsbezirke. 

k. Zu Stein für den Kreis O. M. B. 

5. Zu &t. Pölten für den Kreis O. W. WM. 

6. Zu Linz für die Kronlanded-Hauptftadt und den Mühlkreis, mit Einfluß der in ber 
nächſten Umgebung von Linz befinvlichen, im SHaudrudfreife gelegenen Gemeinden Hörſching, 
Kleinmünchen, Kirchberg, Leonding, Oftering, Palching, St. Peter, Traun und Wilhering. 

7. Zu Wels für den Traun- und Hausruckkreis. 

8. Zu Ried für den Innkreis. 

9. Zu Salzburg für das Herzogthum Salzburg. 

| Freiherr von Bruck m. p. 


10. 


Erlaß des Sinanzminifieriums vom 10. Jänner 1856, 
giltig für ſämmtliche Kronländer bes ‘allgemeinen Zollverbandes, 


betreffend die fchleunige zollämtliche WUbfertigung des Poſtwagens und der auf 
Dampffchiffen verfendeten Eilgüter. 


Obwohl vorausgeſetzt werben darf, daß bei den Zollämtern der aus dem Auslande einlan- 
gende Poftwagen ftetd fogleich abgefertiget wird, fo findet man doch, um jedem Zweifel zu 
begegnen, zu erinnern, daß auf die zollämtliche Abfertigung des Poftwagend die durch den 
6. 119 ver Zoll- und Staatd-Monopold-Ordnung und die $$. 36, 42 und 81 des Amts- 
Unterrichte8 für die ausübenden Aemter vorgezeichnete Reihenfolge nicht anzumenben, und 
beziehungäweife für die Kronländer, wo die Zoll- und Staatd-Monopold-Ordnung nicht in 
Wirkſamkeit ift, und daß die älteren Anordnungen vom 11. Auguft 1801, vom 15. Mai 1804 
und 14. Auguft 1818 noch als geltend zu betrachten find. | 

Da übrigend auch die fchleunige zollämtliche Abfertigung der mittelft der Dampfichiffahrt 
beförderten Eilgüter, nämlich folcher, welche nicht durch Remorqueurs auf Schleppfchiffen, 
fondern auf den nicht ald Nemorqueure dienenden Dampfbooten felbft befördert werben, von 
wichtigen Intereſſen des Verkehres geboten wird, fo findet man zu beftimmen, daß auch folche 
Güter, wenn ſich die Erklärungen und die übrigen Bedingungen des Zollverfahrens in gehöriger 
Ordnung befinden, immer fogleich der Amtshandlung unterzogen werben. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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11. 
Erlaß des Finanzminifleriums vom 10. Jänner 1856, 


wirkſam für das lombardifchevenetianifche Königreich, 


in Betreff der Crrichtung der Finanz Procuraturen zu Mailand und Venedig. 


In Gemäßheit ver Allerhöchften Entfchliegung vom 21. Juni 1854, womit Seine E. £. 
Apoftolifhe Majeftät Die Umgeftaltung der bisher beftandenen Kammerprocuraturen zu Matland 
und Venedig in Finanzprocuraturen, nady Maßgabe der mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 
21. December 1850 genehmigten allgemeinen Grundfäge anzuordnen geruht haben, werben 
hiemit nachfolgende Beftimmungen getroffen | 


§. 1. 


An die Stelle der bisher beſtandenen Kammerprocuraturen zu Mailand und Venedig 
werden in beiden genannten Hauptftädten k. k. Finanzprocuraturen und an der Stelle des dermal 
beftehenden Filial-Fiscalamted zu Berona eine Finanzprocuraturd-Erpofitur dafelbft errichtet. 

| $. 2. 

Die Beftimmung diejer Finanzprocuraturen iſt: 

a) Die Führung der Rechtöftreite und überhaupt die gerichtliche Vertretung, welche das 
Staatövermögen und die demſelben gleichgehaltenen Fonde betreffen, ohne Unterfchieb bes 
Minifteriumsd ober der Behörde, welchem die Verwaltungen dieſes Bermögend zugewieſen ift; 

b) die Erftattung von Rechtögutachten in allen Angelegenheiten, weldye dad Staatövermögen 
und die demſelben gleichgebaltenen Fonde betreffen, über Aufforderung der Staatsbehörden; 

c) die Mitwirkung bei der Zuftandebringung von Rechtögefchäften, wenn fie von den Staat3- 
behörden in Anfpruch genommen wird. | 

$. 3. 

Die den Kammerprocuraturen zu Mailand und Venedig bisher obgelegenen Gefchäfte 
Haben an die neu errichteten Finanzprocuraturen überzugeben, und werden in dem Maße, als es 
die Fortjchritte der Gefeßgebung und die Entwidlung ver neuen Verwaltungseinrichtungen zulaf- 
fen, auf ven oben im $. 2 vorgezeichneten Umfang zurückzuführen ſeyn. 

§. 4. 

Die Finanzprocuraturen unterftehen in Perfonal- und Disciplinar-Angelegenheiten unmit- 

telbar dem Präſidium der Finanzpräfectur und fohin dem Finanzminifterium., 
§. 5. 

Die Erforderniffe zu Anftellungen bei den Sinanzprocuraturen find folgende: 

a) Zur Aufnahme als Concept3- Praktikant die Nachweifung, über die an einer der Univerfitäten 
zu Padua oder Pavia mit günftigem Erfolge zurüdgelegten juribifch-politifchen Studien oder 
dad Zeugniß über die durch die Gefehe vom 30. Zuli 1850 (Nr. 327 bed Reichs⸗ 
Geſetz-Blattes) und rüdjichtlih vom 1. Mat 1852 (Nr. 99 des Reichö-Gefeg- Blattes) 
vorgefchriebene theoretifche Staatsprüfung oder die erlangte juridiſche Doctorömwürbe, 
ferner in dem einen wie in dem anderen Falle eine vollſtreckte Probepraxis; 
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b) zur Erlangung der Stelle eine Finanzprocuraturd-Adjuncten, Finanzrathed oder Finanz- 
proeuratord entweder die abgelegte Fiscalprufung oder die Advocatenprüfung und die in 
Gemäßheit des Erlaſſes des Finanzmintfteriumd vom 23. November 1855 (Nr. 202 des 
Reichö-Gefep-Blatted) abzulegenve befondere Procuraturäprüfung. 

Bei der erften Beſetzung und während der nächften drei Sabre ift dad Finanz- 
minifterium ermächtiget, vollkommen geeigneten mit der juribifchen Doctorswürde verfehe- 
nen Bewerbern von dieſen Erforverniffen die Dispens zu ertheilen. 

c) Zum Eintritte oder zur Erlangung einer Anftellung bei ven Manipulationd- und Schreib- 
gefchäften müffen die Bewerber mit denfelbeu Erforberniffen wie zur Erlangung gleicher 
Stellen bei der Finangpräfectur verfehen feyn. | 

$. 6. 

Die Beamten der Finanzprocuratur find in den Perfonalftand der Finanzpräfeetur, und 
zwar die Sinanzräthe in den Stand der Präfecturräthe, die Procuraturdadjuncten in jenen der 
Secretäre der Finanzpräfeetur, die Vorſteher der Hilfsämter bei der Finanzprocuratur in jene 
ber Adjuncten der Hilfsämter ver Finanzpräfectur, endlich die Officiale, Affiftenten und Kanzlei- 
biener in den Stand der genannten Kategorien einzureihen, und rüden in jever einzelnen Ratego- 
tie nach Maßgabe der foftemifirten Befoldungen und nach den in Anfehung ver Vorrüdung 
beſtehenden Vorfchriften in die höheren Beſoldungsſtufen vor. 

$. 7. 

Mit dem Eintritte der Beamten ber Finanzprocuratur in die neu foftemifirten Gehalte 

baben alle anderweitigen Nebengenuffe und Emolumente verfelben zu entfallen. 
§. 8. 

Die Beamten der Finanzprocuratur haben ſich ausfchließlich den ihnen zugewiefenen 
Amtögefchäften zu widmen, und es fft denfelben jede unmittelbare ober mittelbare Beſorgung 
von Privatvertretungen oder Privatagentien unterfagt. 

8. 9. 

Nücfichtlich der inneren Geſchäftsbehandlung bei den Finanzprocuraturen zu Mailand 
und Venedig haben die dießfälligen Beftimmungen der Fidcalamtdinftruction vom 13. Decem- 

ber 1825 einftweilen auch fernerhin in Kraft zu verbleiben. 

$. 10. 

Die Finanzprocuraturen in Mailand und Venedig treten mit 1. März 1856 in 

Wirkfamkeit. . 


Sreiherr von Bruck m. p. 


Berichtigung. 


Man erfucht auf Seite 3 des I. Stückes des Reich8-Gefep-Blattes vom Jahre 1856 Inder 
zweiten Zeile von unten ftatt: „ftändifchen oder ſtädtiſchen Fondscaſſe“ zu feßen: 
„Händifchen, ftaptifhen oder Fondscaſſe“. 
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Beihs-Gefek-Blatt 
Kail eethum Defterreic, 


Jadrgang 1856. 





I. Stück. 
Ausgegeben und verfendet am 22. Zänner 1856, 


1%. 


Ptanisnerteng zwiſ den Oeſterreich und Frankreich vom 13. %o- 
vember 1855, 
betreffend die gegenſeitige Auslieferung der Verbrecher. 


(In den beibderfeitigen Matificationen ausgewechfelt zu Wien am 6. December 1855). 


Nos Franeiseus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator; 


Rex Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, 
Croatiae, Slavoniae, Galieiae, Lodomeriae et Illiriae; Archidux Austriae; 
Magnus Dux Hetruriae et Craceviae; Dux Lotharingiae, . Salisburgi, 
Styriae, Carinthiae, Carnioliae et Bucovinae, superioris et inferioris 
Silesiae; Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes 
Habsburgi, Tirolis ete. ete. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore 
praesentium facimus: 
Posteaquam a Nostro et a Plenipotentiario Suae Imperatoris 
Francorum Majestatis convenlio de mutua maleficorum extraditione 
| — 


— li 
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II. Stück. 12. Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Frankreich som 13. Monember 1855. 


Lutetiis Parisiorum die 13. mensis Novembris annı 1855 inita et 


signata est tenoris sequenlis: 


Urtert. 
Sa Majeste I’ Empereur d’ Autriche et 
Sa Majeste l'Empereur des Frangais, desi- 
rant, d’un commun aceord, eonclure une 
Convention pour l’extradition r&ciproque 
des malfaiteurs, ont nomme à cet eflet, 
pour Leurs Plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majests 1’ Empereur d’ Autriche, 
M. Alexandre Baron de Hübner, Grand’ 
Croix de l’Ordre Imperial de la Couronne 
de fer, Grand Officier de I’ Ordre Imperial 
de la Legion d’honneur, etc. ete. — Son 
Conseiller intime actuel, Son Euvoye extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pr&s 
Sa Majeste I’ Empereur des Francais; et 


Sa Majestö l’Empereur des Frangais, 
M. le Comte Alexandre Colonna Walewski, 
Grand Officier de l’Ordre Imperial de la 
l.egion d’ honneur, Grand’ Croix des Ordres 
de Danebrog du Danemarc ; de St. Janvier 
des Deux Siciles; des St. Maurice et La- 
zare de Sardaigne; de St. Joseph de Tos- 


Ueberſetzung. 

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Seine Majeſtät der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, in der Abſicht durch gemeinſchaftliches 
Einverftändniß eine Uebereinkunft über die gegen- 
feitige Auslieferung der Verbrecher abzufchließen, 
baben zu biefem Ende zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt, und zwar: 

Seine Majeftät der Kaiſer von Defter- 
reich, den Heren Alerander Freiheren von Hüb⸗ 
ner, Ritter J. Claſſe des Laiferlich-öfterreichifchen 
Orbend der eifernen Krone, Groß - Officier. 
bes kaiſerlich⸗franzöſiſchen Ordens der Ehren- 
legion ꝛc. ꝛc., Allerhoͤchſt⸗Ihren wirklichen gehei⸗ 
men Rath, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Hofe Seiner 
Majeftät ded Kaiferd der Franzofen, — und 

Seine Majeftät der Kaiſer der Franzoſen 
den Heren Grafen Alerander Eolonna Wa- 
lewski, Groß⸗Officier des Tatferlich-Franzöfifchen 
Ordens der Ehrenlegion; Großkreuz des daͤni⸗ 
ſchen Danebrog⸗, des ſicilianiſchen St. Janua⸗ 
rius⸗ und des ſardiniſchen St. Mauritius⸗ und 
Lazarus⸗, des toscaniſchen St. Joſephs⸗, des 


cane; de la Conception du Portugal; du | portugiefifchen Eonceptiond-, des ottomianifchen 


Medjidie de Turquie; du Sauveur de Grece, 
etc. etc. — Senateur, Son Ministre et Se- 
cretaire d’ Etat au D&partement des Aflai- 
res etrangeres. 

Lesquels, après avoir &change leurs 
pleins-pouvoirs, trouves en bonne et due 
forme sont convenus des Articles suivants. 


Art. 1. 


Les Gouvernements d’Autriche et de 


Medjedje⸗, dedgriechifchen Erlöfer- Ordens ac. ꝛc., 
Allerhöchſt⸗Ihren Mintfter und Stantöfecretär in 
dem Departement der auswärtigen Angelegen- 
beiten. 

Welche nach gegenfeitiger Mittheilung 
ihrer in gehöriger Form befundenen Bollmachten 
über folgende Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. 
Die öfterreichifche und franzöflfche Regie⸗ 





France s’engagent par la pr&sente Con-|rung verpflichten fih buch gegenwärtigen 
vention & se livrer röciproquement , sur la} Staatövertrag, einander auf das von einer ber 
demande que l' un des deux Gouvernements | beiden Regierungen an bie andere zu richtende 
adressera & l’autre, & la seule exception Begehren alle jene Individuen, mit alleiniger 
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de leurs nationaux, tous les individus röfu- Ausnahme ihter Stantdangehörigen, audzulie- 
giesde France et de ses possessions d’outre- | fern, welche aus Frankreich und deſſen überfeeifchen 
mer dans les Etats autrichiens ou des Etats | Befigungen in bie Öfterreichijchen Staaten, oder 
autrichiens en France et dans ses: posses- | ans den öſterreichiſchen Staaten nad) Frankreich 
sions d’outre- mer, et poursuivis ou con-|und deſſen überfeeifhen Beflgungen geflüchtet 
damnes pour l’un des crimes énumérés ci- |find, und welche wegen eines der nachfolgend 
apres, par les tribunaux des deux Pays oü |aufgezählten Verbrechen, von den &erichtöbe- 
le crime aura été commis. börben der beiden Länder, wo dad Verbrechen 
begangen worben, verfolgt werben oder verur- 
theilt find. | 

La demande d’extradition devra tou- Das Begehren um Auslieferung bat 

jours ötre faite par la voie diplomatique. jederzeit auf diplomatiſchem Wege zu gefchehen. 
Art. 2. Art. 2. 

Les crimes & raison desquels l' extra- Die Verbrechen wegen welcher die Aus- 
dition sera accordöe, sont les suivants: lieferung bewilliget werben foll, find bie fol- 

genden: 

1. Assassinat, empoisonnement; par- 1, Meuchelmord, Giftmord, Elternmord, 
ricide, infanticide, avurtement, meurtre ; | Kindermord, Abtreibung ver Leibesfrucht, Mord, 
coups et blessures volontaires ayant occa-|Berlegungen und abfichtliche Körperliche Beichä- 
sionne soit la mort, soit une maladie ou in-|digungen, welche entweder ven Tod oder eine 
capacite de travail pendant plus de vingt| Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit durch mehr 
jours; castration; association de malfai-|al3 zwanzig Tage herbeigeführt haben, Ent- 
teurs; menaces d’attentat contre les per-|mannung, Bergefellihaftung von Verbrechern, 
sonnes ou les proprietes; extorsion de titres | gefährliche Drohung gegen Perſonen oder das 
et de signatures; sequestration ou arre- Eigenthum, Erpreſſuug von Urkunden und 
station ou dötention illögale des personnes ; | Unterfchriften, geſetzwidrige Befangennehmung, 

Verhaftung over Fefthaltung von Perjonen; 

2. Viol; attentat à la pudeur consom- 2. Nothzucht, mit Gewalt verfuchter ober 
me ou tent& avec violence; attentat à la|vollführter Angriff gegen die Schamhaftigkeit, 
pudeur consommd ou tente, môme sans |verfuchter oder vollführter Angriff gegen bie 
violence, sur une personne au sujet de la-| Schambaftigfeit auch ohne Anwendung von 
quelle et en consideration de son äge, un|®ewalt gegen eine Perfon, in Beziehung auf 


pareil attentat constituerait un crıme; welche in Anbetracht ihres Alterd ein folcher 
Angriff ein Verbrechen tft. 
3. Incendie; 3. Brandlegung, 


4. Vol, lorsqu’il a été accompagne|  &, Diebftahl, wenn er von folchen Um⸗ 
de circonstanses qui lui donnent le carac-|ftänden begleitet war, welche ihm den Charaf- 
tere de crimes; | ter eined Verbrechens verleihen. 

5. Fabrication, introduction, &mission 5. Nachmachung, Einführung, Ausgabe 
de fausse monnaie; contrefagon ou altera-|falfcher Münze; Nachmachung oder Verfäl⸗ 
tion de papier-monnaie ou &mission de pa-|f&hung von Papiergeld oder Ausgabe von nad)- 
pier-monnaie contrefait ou alter&; contre- gemachtem oder verfätfchtem Papiergelde; Nach⸗ 

B ® 
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facon des poingons servant à marquer les machung der Stämpel ober Punzen, welche zur 
matieres d’or et d’argent; contrefagon des|Bezeihnung von Gegenftäuden aus Gold oder 
sceaux de l’Etat et des timbres nationaux, | Silber dienen; Nachmachung der Staatöflegel 
alors möme que la fabrication ou contrefa- |und ber Lanbesftämpel auch dann, wenn bie 
son aurait eu lieu'en dehors de !’Etat qui| Berfertigung oder Nachmachung außerhalb deö- 


reclamerait l’extradition ; 


6. Faux en écriture publique ou 
authentique ct de commerce, y compris la 
eontrefacon d’effets publies de quelque na- 
ture qu’ils soient et des billets de banque; 
l’usage de ces faux titres. Sont exceptes 
les faux qui ne sont pas accompagnes de 
cixconstances qui leur donnent le caractere 
de crimes; 


7. Faux temoignage, lorsqu'il est ac- 
compagne de eirconstances qui lui donnent 
le caractere d’un crime; subornation de 
temoins; 


8. Soustractions et concussions com- 
mises par des depositaires revetus d’un 
caractöre public des valeurs qu’ ils avaient 
entre les mains, & raison de leurs fonctions; 
soustractions commises par des caissiers 
d’&tablissements publics ou de maisons de 
commerce, mais seulement dans le cas oü 
ces soustractions sont accompagnees de cir- 
constances qui leur donnent le caractere de 
erimes; 


9. Banqueroute frauduleuse ; 


10. Baraterie de patrons. 


Art. 3. 


Tous les objets saisis en la possession 
d’un prevenu, lors de son arrestation, se- 


jenigen Staated, welcher die Audlieferung be- 
gehrt, ftattgefunden hätte. 

6. Berfälfchung von öffentlichen ober an- 
thentifchen und Hanbelö-Urfunden mit Inbegriff 
der Nachmachung von öffentlichen Creditspapie⸗ 
ten was immer für einer Art und von Banknoten; 
der Gebrauch ſolcher verfälfchter Urkunden. Hie- 
von find jene Berfälfchungen ausgenommen, 
welche nicht von folchen Umständen begleitet 
find, die ihnen den Charakter eines Verbrechens 
verleihen. 

7. Falſches gerichtliches Zeugniß und fal- 
ſcher gerichtlicher Eid, wenn felbe von ſolchen 
Umftänden begleitet find, die ihnen ven Charak⸗ 
ter eined Verbrechens verleihen; Verleitung von 
Zeugen zu einer Falfchen gerichtlichen Ausſage. 

8, Unterfchlagung und Veruntreuung, wel- 
che durch, mit einem öffentlichen Charakter be- 
kleidete Depofitare, an Geld oder Geldeswerth, 
welche diefelben Fraft ihres Amtes in Händen 
hatten, begangen werben; Unterfchlagungen, 
welche von Gaffieren bei öffentlichen Anftalten 
oder in Handlungshäuſern begangen. werben, 
jedoch nur in dem Falle, wenn dieſe Unterſchla⸗ 
gungen von folchen Umftänden begleitet. fine, 
welche ihnen den Charakter von Verbrechen ver- 
leihen; | Ä 

9. betrügerifcher Bankerott; 

10. Unterſchleif von Seite der Schiffs⸗ 
patrone (Baraterie). 


Art. 3. 


Alle jene Gegenſtaͤnde, welche im Beſitze 
eines Angellagten bei feiner Berbaftung in 


ront livres au moment oü s’eflectuera l’ex-|Beichlag genommen werben, follen zur felben 
tradition; et cette remise ne se bornera | Zeit, wo bie Außlieferung ftattfindet, übergeben 
pas seulement aux objets vol&s, mais com- | werden, und biefe Uebergabe ſoll ſich nicht nur 
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prendra tous ceux qui pourraient servir ä 
la preuve du crime. 


Art. A. 


Si l'individu röclame est poursuivi ou 
condamne peur un erime ou delit qu’il a 
commis dans le pays oü il s’est refugie, son 
extradition sera differee jusqu'à ce qu’il ait 
ete juge et qu’il ait subi sa peine. Dans le cas 
ou il serait poursuiviou detenu dans le même 
pays, à raison d’obligations par lui con- 
tracetees envers des particuliers, son extra- 
dition aura fieu neanmoins, sauf & la partie 
lesee à poursuivre ses droits devant l’auto- 
rite competente. 


Art. 5. 


L’ extradition ne sera accordee que 
sur la production soit d’un arrôt de con- 
damnation, soit d’un mandat d’arret, de- 
cerne contre l’accuse et expedie dans 
les formes prescrites par la legislation du 
Geuvernement qui demande I’ extradition, 
soit de tout autre acte ayant au moins la 
meme force que ce mandat et indiquant 
egalement la nature et la gravite des faits 
poursuivis, ainsi que la penalite applicable 
à ces faits. Les piöces seront accompagne&es 
du signalement de I’ individu reclame. 


Art. 6. 


Si le prevenu ou le condamne n’est 
pas sujet de celui des deux Etats contrac- 
tants qui le r&clame, l’extradition pourra 
etre suspendue jusqu’ä ce que son Gouver- 


auf die entwendeten Gegenſtaͤnde beſchtänken, 
ſondern auf alle jene erſtrecken, welche zum 
Beweiſe des Verbrechens dienen könnten. 


Art. &. 


Wenn das reclamirte Individuum wegen 
eines in bem Lande, wohin es fich geflüchtet 
bat, begangenen Verbrechens oder Vergehen? 
gerichtlich verfolgt oder verurtheilt ift, jo fol 
feine Außlieferung bi8 nach feiner Aburtheilung 
und Ueberſtehung feiner Strafe verfchoben 
werben. In dem Falle, daß das Individuum 
in vemfelben Lande auf Grund von Berpflid- 
tungen, die ed gegen Privatperfonen eingegan- 
gen, gerichtlich verfolgt ober in Haft gehalten 
würde, foll feine Auslieferung dennoch ſtatt⸗ 
finden, wobei dem befchäbigten Theile die Ver⸗ 
folgung feiner Rechtsanſprüche vor der compe- 
tenten Behörde vorbehalten bleibt, 


Art, 5. 


Die Auslieferung wirb nur bewilliget auf 
die Vorweiſung einer Verurtheilung oder eines 
Verhaftsbefehles, welcher in der, durch die Ge⸗ 
febgebung des die Audlieferung verlangenden 
Staated vorgefchriebenen Form gegen den An- 
geflagten erlaffen und audgefertiget murbe, 
oder auf jeden anderen Act, welcher mindeſtens 
diefelbe Wirkfamteit, wie ein folcher Verhafts⸗ 
befehl hat, und worin ſowohl die Beichaffenheit 
und Schwere der gerichtlich verfolgten Hand- 
ungen, als auch die Strafbeftimmung ange- 
geben erfcheint, die darauf anwendbar iſt. 

Diefen Schriftſtücken ift eine Perſonsbe⸗ 
ſchreibung des reclamirten Individuums beizu 
fügen. Ä 

Art. 6. 

Iſt der Angeflagte oder ver Verurtheilte 
fein Unterthan desjenigen der beiden Staaten, 
welcher ihn reclamirt, fo kann die Auslieferung 
verfhoben werben, bis feine Regierung, wenn 


nement ait ete, s’il y a lieu, consulte et | Beranlaffung vorhanden, begrüßt und zur Bes 


— 
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invit6 & faire connaitre les motifs qu’il 
pourrait avoir de s’opposer à l’extradition. 


Dans tous les cas, le Gouvernement 
saisi de la demande d’extradition restera 
libre de donner & cette demande la suite 
qui lui paraitra convenable et de livrer le 
prevenu pour ôtre juge, soit à son propre 
pays, soit au pays oü le crime aura ete 
commis. 


Art. %. 

L’ extradition ne pourra avvir lieu que 
pour la poursuite et la punition des crimes 
communs. ll est expressement stipule que 
le prevenu ou le condamne dont I’ extradi- 
tion aura ete accordee ne pourra ôtre, dans 
aucun cas, poursuivi ou puni pour aucun 
crime ou delit politique anterieur à l’extra- 
dition, ni pour aucun des crimes ou delits 
non prevus par la presente Convention. 


Art. 8. 

L' extradition ne pourra avoir lieu si 
depuis les faits imputes, la poursuite ou la 
condamnation, la prescription de l' action 
ou de la peine est acquise, d’apres les lois 
du pays oü le prevenu s’est refugie. 


Art. 9. 

[ses frais occasionnes par l’arrestation, 
la detention, la garde, la nourriture et le 
transport des extrades au lieu oü la remise 
8’ effectuera, seront supportes par celui des 
deux Etats sur le territoire duquel les ex- 
trades auront e&te saisis. 


Art. 10. 
Lorsque dans la poursuite d’une affaire 
‚penale, un des deux Gouvernements jJugera 
necessaire l’audition de temoins domicilies 


fanntgebung der Beweggründe eingeladen wor⸗ 
den ift, welche fie der Auslieferung entgegenzu- 
ftellen haben könnte. 

Sn jevem Falle bleibt der Regierung, an 
welche dad Erfuchen der Außlieferung ergangen 
tft, freigeſtellt, dieſem Erſuchen die ihr angemeffen 
Icheinende Folge zu geben, und den Angeklagten 
zum Behufe des gerichtlichen Verfahren? gegen 
denjelben, entweder an fein eigenes Land oder 
an das Land, wo bad Verbrechen begangen 
worden ift, andzuliefern. 

Art. 7. 

Die Auslieferung Tann nur wegen der 
gerichtlichen Berfolgung und Beftrafung ber 
gemeinen Berbrechen ftattfinden. Es iſt aus- 
drücklich feftgefeßt, daß der Angeklagte oder 
Verurtheilte, deſſen Auslieferung zugeftanden 
worden, in feinem Falle wegen irgend eines ber 
Auslieferung vorangegangenen politifchen Ver⸗ 
brechen oder Vergehend, noch wegen eines in 
gegenwärtiger Webereinkunft nicht vorgejehenen 
Verbrechens ober Vergehens gerichtlid, verfolgt 
ober beftraft werben könne. 

Art. 8. 

Die Auslieferung Tann nicht ftattfinden, 
wenn feit der Beinzichtigung, der gerichtlichen 
Verfolgung, oder der Aburtheilung die Ver⸗ 
jährung der Anklage ober der Strafe nach ben 
Geſetzen des Landes, wohin ſich der Beklagte 
geflüchtet hat, eingetreten iſt. 

Art. 9. 

Die durch die Verhaftung, den Gewahr⸗ 
fam, die Bewachung, Verpflegung und den 
Transport der Ausgelieferten nach dem Orte, 
wo die Mebergabe ftattfindet, entftandenen Aus- 
lagen, find von jenem der beiden Staaten zu 
beftreiten, auf deſſen Gebiete die Ausgelieferten 
ergriffen worden find. 

Art. 10. 

Wenn im Berlaufe einer fteafgerichtlichen 
Verhandlung eine der beiden Regierungen die 
Abhoͤrung von Zeugen, welche in dem anderen 
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dans l’autre Etat, une commission rogatoire 
sera envoyee à cet effet par la voie diplo- 
matique et il y sera donne suite, en obser- 
vant la loı du pays oü les temoins seront 
inviteg à comparaitre. 


Les Gouvernements respectifs renon- 
cent & toute r&öclamation ayant pour objet 
la restitution des frais r&sultant de l' execu- 
tion de la commission rogatoire. Si, dans 
une cause penale la comparition personelle 
d’an temoin est. necessaire, le Gouverne- 
ment du pays auquel appartient le t&moin 
l’engagera & se rendre & l’invitation qui 
lui sera faite, et, en cas de consentement, 
il lui sera accorde des frais de voyage 
et de sejoyr d’ après les tarifs et reglements 
en vigueur dans les pays oü l’audition 
devra avoir lieu. | 

Art. 11. 

Lorsque, dans une cause penale in- 
struite dans l’un des deux pays, la con- 
frontatıon de criminels detenus dans I’ autre, 
ou la production des pieces de convietion 
ou documents judiciaires sera jugee utile, 
la demande en sera faite par la voie diplo- 
matique, et l’on y donnera suite, & moins 
que des considerations partieulieres ne s’y 
opposent et sous l’obligation de renvoyer 
les criminels et les pieces. 


Art. 12. 

Les Gouvernements contractants re- 
noncent & toute reelamation de frais resul- 
tant du transport et du renvoi, dans les 
limites de leurs territoires respectifs, de 


Staate wohnhaft find, fire nothwendig erachtet, 
jo ift dieſes mittelft eines gerichtlichen Erſuch⸗ 
Schreibens im diplomatifchen Wege zu begehrten, 
und diefed Begehren unter Beobachtung der Ge- 
feße ded Landes, mo die Zeugen vorgeforbert 
werden, in Ausführung zu bringen. 

Die betreffenden Regierungen entjagen 
jedem Anfpruche auf Rüderfag der aus der 
Vollziehung des gerichtlichen Erſuchſchreibens 
erwachſenden Koſten. Wenn in einer ſtrafge⸗ 
richtlichen Verhandlung das perſoͤnliche Erſchei⸗ 
nen eines Zeugen nöthig iſt, ſo wird die Regie⸗ 
rung des Landes, welchem der Zeuge angehört, 
benfelben auffordern, der an ihn ergangenen 
Einladung Folge zu leiften, und im Zuftim- 
mungöfalle werden ihm die Reiſe- und Aufent- 
haltskoſten nad) den in dem Lande, wo feine 
Abhoͤrung ftattzufinden hat, beftehenden Tarifen 
und gefeglichen Beftimmungen vergütet. 

Art, 11. 

Wenn bei einer, in einem der beiden 
Länder eingeletteten firafgerichtlichen Verhand⸗ 
(ung die Eonftontation von Berbrechern, welche 
in dem anderen in Haft gehalten find, oder die 
Borlegung von Beweisſtücken oder gerichtlichen 
Acten für zweckdienlich erachtet wird, fo wird 
dad dießfällige Begehren auf diplomatifchem 
Wege geftellt, und demſelben Folge gegeben 
werden, woferne nicht befondere Rückſichten 
entgegenfteben, und unter der Verpflichtung, 
die Verbrecher und Schriftſtücke zurückzuſchicken. 

Art. 12. 

Die contrahtrenden Regierungen verzidh- 
ten auf jeden Erfah derjenigen Koften, welche 
ſowohl durch die Fortfchaffung und Zurüdfen- 
dung der zu confrontirenden Verbrecher inner- 


eriminels & confronter, et de l’envoi et de|halb der Gränzen ihrer Gebiete, ald auch durch 
la restitution des pieces de conviction et|die Einfendung und Zurüdftellung der Beweis⸗ 


documents. 
Art. 13. 
La presente Convention ne sera exe- 


ſtücke und Urkunden entftehen. 
Art. 13, 
Die gegenwärtige Uebereinkunft wird erft 


eutoire que dix jours aprös sa publibation ;| zehn Tage nach ihrer Kundmachung in Kraft 
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elle continuera à &tre en vigueur pendant | treten; fle wird durch fünf Jahre in Wirkfam- 
cinq annees. Dans le cas.oü, six mois avant |feit bleiben. In dem Falle, daß ſechs Monate 
l’expiration de ce terme, aucun des deux |vor dem Ablaufe diefer Frift Feine der beiden 
Gouvernements n’auraient declare y renon- | Regierungen erklärt hätte, davon zurücktreten 
cer, elle sera valable pour eing autres an-|zu wollen, bleibt viefelbe durch weitere fünf 
nees, et ainsi de suite de cing ans en cing | Jahre in Giltigfeit und fo fort von fünf zu 
ans. - fünf Jahren. 

Elle sera ratifi6e et les Ratifications Sie wird ratiflelrt und die Ratificationen 
en seront &changees dans l’espace de trois| werden in dem Zeitraume von drei Monaten, 
mois ou plutöt, si faire se peut. | oder wo möglich früher, ausgewechſelt werben. 

En foi de quoi, les Plenipotentiaires Urkund deſſen haben die beinerfeitigen Be⸗ 
respectifs l’ont signee et y ont appose le |vollmädhtigten dieſelbe unterzeichnet und ihre 
cachet de leurs armes. - Siegel beigehrudt. 

Fait à Paris, le treizieme jour du mois Sp geſchehen zu Bari am 13. Novem- 
de novembre de l’an de gräce mil huit cent | ber im Fahre des Heiles Eintaufend achthundert 
cinquante cing. Ä fünf und fünfzig. 


(3) Hubner m. p. (19) Sübner m. p. 
(19) Walewski m. p. | Walewoki m. p. 


Nos visis et perpensis conventionis hujus articulis, illos omnes- 
et singulos ratos hisce confirmatosque habere profitemur ae decla- 
ramus verbo Nostro Caesareo-Regio adpromittentes, Nos omnia, quae 
in illis continentur, fideliter executioni mandaturos esse. 

In quorum fidem majusque robur praesentes ratihabitionis Nostrae 
tabulas manu Nostra signavimus, sigilloeque Nostro Caesareo-Regio 
adpresso firmari jussimus. 

"Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die 6. mensis De- 
cembris anno milesimo octingentesimo quinquagesimo quinto, Regnorum 
Nostrorum octavo. | 


Franeiseus Josephus m. p. 





Comes a Buol-Schauenstein m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caesareae 
et Regiae Apostolicae Majestatis proprium: 


Joannes Vesque de Püttlingen m. p. 
C. R. Consiliarius aulicus et ministerialis. 
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13. 
Erlaß des Sinanz- und Zuſtizminiſteriums vom 10. Jänner 1856, 
wirkſam für alle Kronlänter, 
in Betreff der Orte, wo ‚rücfichtlich der nachbenannten öffentlichen Obligationen die 
Greditsbücher geführt werden. 

Mit Beziehung auf die, mit den Allerhöchften Patenten vom 20. November 1852, 
Kr. 251, 20. November 1852, Nr. 259, 20. November 1852, Nr. 261, 16. Februar 
1853, Nr. 30, und vom 3. Zuli 1853, Nr. 129, kundgemachte Vorfchrift uber den Wir- 
kungskreis und die Zuftändigkeit der Gerichte in bürgerlichen Rechtöfachen, welche im $. 32 die 
Beſtimmung enthält, daß zur Amortifirung der Staat3obligationen und der denfelben gleich 
geachteten Crebitöpapiere jene Lanbeögerichte berufen find, an deren Amtöfige die bezüglichen 
Creditsbũcher geführt werden, wird im Nachhange zu ven Erläfien des Finanzminiftertums vom 

. Suli 1850, Nr. 268, vom 13. Mai 1852, Nr. 123, vom 28. September 1854, 

Nr. 246, und vom 26. Jänner 1855, Nr. 22, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Creditsbücher und Bormerkungen für nachbenannte Staatdobligationen, als: 

für fämmtliche feit dem Jahre 1850 auögegebenen Staatdohligationen, mit Ausnahme 
der in Folge der Einlöfung der Krakau oberfchlefiihen Eiſenbahn entftandenen 4°/, Obliga- 
tionen, dann für die 5%, Priorität3-Ohligationen der Wien-Gloggniger Eifenbahn in Wien ; 

für die Cartele, Obligationen und Crebitöcertificate der, aus der Convertirung der 
Treforfcheine entftandenen Schuld, dann für die 4°/, Mailänder-Monza-Como-Eifenbahn-Obli- 
gationen in Mailand; | 

für die galizifchen Kriegsdarlehens- und Naturallieferungs-Obligationen in Lemberg ; 

"für die 4°/, Prioritätdactien der Krakauer oberfchlefiichen Eifenbahn in Krakau geführt 
werden. | 

Die Creditsbücher und Vormerkungen bezüglich ver in Folge der. Einlöfung ver 
Krakauer oberfchlefifchen Eifenbahn entftandenen 4°/, Obligationen werben zwar bei dem Hand⸗ 
lungshauſe E. Heimann in Breslau geführt. Die Amortifation folcher Obligationen ift 
jedoch bei dem E. k. Landesgerichte in Wien zu erwirken. 

Sreiberr von Bruck m. p. Freiherr von Krauß m. p. 


14. 
Erlaß des Zuſtizminiſteriums vom 11. Jänner 1856, 
wodurd in Folge Allerhöchſter Entfchließung vom V. Sänner 1856, die Zahl der No: 
tare im Kronlande Steiermarf auf IO erhöht, und Judenburg zum Amtsſitze des neu 
bewilligten Notarpoftens beftimmt wird. 

Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit der Allerhöchften Entfchließung vom 9. Jän⸗ 
ner 1856 die mit der Allerhöchften Entfchließung vom 6. September 1854 (LXXXIII. Stüd, 
Nr. 244 des Reichö-Gefeh-Blatted vom Jahre 1854) auf 69 beftimmte Zahl der Notare im 
Kronlande Steiermark auf 70 zu erhöhen, und die Beftimmung des Amtöfiges des nachträglich 
bewilligten flebenzigften Notares dem Zuftizminifter zu überlaffen gerubt. 

In Folge diefer Allerhöchften Ermächtigung wird ald Amisſitz dieſes nachträglich bewil- 
ligten fiebenzigften Notared Judenburg beftimmt. Freiherr von Krauß m. p. 
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Beihs-Gefeh-Blett 


für dag 


Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


IV. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 31. Sänner 1856, 


15, 
Erlaß des Sinanzminifteriums vom 15. Jänner 1856, 


womit Die Vorfchrift in Betreff der Prüfungen für den höheren Conceptsbienft bei 
den Finanz» Procuraturen auch im Iombarbifch-venetianifchen Königreiche eingeführt 
wird. 


Die mit der Verordnung des Finanzminifteriumd vom 233, November 1855 (Nr. 202 
des Reichs-Geſetz⸗Blattes), für einige Kronläuder kundgemachte Borfchrift in Betreff der 
Prüfungen für ven höheren Conceptöbienft bei den Finanz-Procuraturen hat mit 1. März 
1856 auch im Iombarbifch-venetianifchen Königreiche mit der Mopiflcation in Wirkſamkeit 
zu treten, daß flatt den, in den 6$. 2 und 8 jener Vorſchrift berufenen Minifterialver- 
ordnungen (Nr. 262 und 264 des Reichs-Geſetz⸗-Blattes) die für das Iombarbifch-venetianifche 
Königreich fpectell Eundgemachten Minifterialverorpnungen vom 11. October 1854, Nr, 265 
des Reichs⸗Geſetz-⸗Blattes, FF. 1—A, und vom 10, October 185%, Nr. 263 des Reichs⸗ 


Sefep- Blattes, SS. 7, 10 bis 13, zu gelten Haben. 
Sreiherr von Bruck m. p. 


16. 
Verordnung des Armee-Öber-Eommands vom 16. Jänner 1856, 


womit, in Gemäßheit der Allerhöchſten Entfchließung vom 3. Jänner 1856, mehrere 
Aenderungen im Organismus der Landes: Militärbehörden, von 1. Februar 1856 
angefangen, angeordnet werden. 


Seine Majeftät ver Kaifer haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 14. 1, M. ange- 
ordnet, daß im Organismus der Landed-Militärbehörden mit 1. Februar 1856 nachfolgende 
Aenderungen eintreten: - 

a) Diefe Stellen haben. neben bem Titel der taktiſchen Heereseintheilung, nämlich Armee- 
und Armee-Corpd-Commanden als Behörde künftig die Benennung „Landed-General- 
7 
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Commando“ des betreffenden Kronlandes zu führen, und bie Militär⸗Landesſtelle mit 

einem commandirenden General an der Spige zu bilben. 

b) Bei allen diefen Kanvesftellen tft dem Commanbdirenden ein General ad latus zuzumelfen, 
der denfelben in vorfommenden Fällen in jeder Beziehung zu vertreten berufen iſt; bage- 
gen hat die für einzelne dieſer Militär-Kandesftellen biöher vorgefchriebene Aufftellung von 
Generalen ald Chefs der III. Section aufzubören, 

c) Die Armee⸗Corps⸗Commanden Bleiben in militärifcher Beziehung den Armee-Eom- 
manden wie biöher untergeordnet; dagegen bat in abminiftrativer Beziehung nunmehr 
der felbftändige und unmittelbare Verkehr der Armee-Corpd-Eommanden mit eigener 
Adminiſtration (der Landed-General-Eommanden) zwifchen fih und dem Armee-Ober- 
GCommando einzutreten. 

d) Der Dienftbetrieb und die Gefchäftdeintheilung bei den Sandes-General-Gommanden wird 
durch befondere Vorfchriften geregelt. 

Ferner haben Seine Majeftät der Kaifer mit derfelben Allerhöchften Entſchließung für den 
Dienſt in den militäriſchen Geſchäftsabtheilungen des Armee⸗Ober⸗Commando ſowohl, als ber 
vorgenannten Landes⸗Militärbehorden, fo wie für ven höheren Adjutantendienſt überhaupt, bie 
Errichtung eined eigenen Adjutantencorps anbefohlen, und zum Chef dieſes Corps Aller- 
höchſt Seinen Erſten Generalabjutanten und Erſten Generaladjutanten ver Armee, mit allen 
einem Regimentsinhaber juftehenden Befugniffen, Allergnädigſt zu ernennen gerußt. 


Erzherzog Wilhelm m. p., 
Feldmarſchall⸗Lieutenant. 


Anhang zur vorſtehenden Verordnung Mr. 16. 


Orgauiiche Beitimmungen für die Einrichtung der MilitärsLaudess 
ftellen. 


Im Organismus der Armee⸗Commanden, Armee-Corps-Commanden mit Adminiftration 
und Milttär-Gonvernementd haben mit 1. Februar 1856 folgende Aenverungen einzutreten: 
a) Die Armee-Commanden, Armee-Corpd-Commanden mit Adminiftration und Milltär- 
Gouvernements bilden unter der als Behörde Fünftig zu führenden Benennung „Landes 
General: Commando“ die Militär-Randeöftelle ver betreffenden Kronländer, mit einem 
commandirenden Generale an der Spige, und es haben für die Chefs dieſer Behörden 
nachftehende Titel in Anwendung zu kommen, und zwar: 
Beidem J. Armee-Eommando. 
Commanbant der I. Aimee, und commanbirender General in Nieder und Oberbſterreich, 
Salzburg, Steiermark und Tirol, 
Beidem 1. Armee-Eorpd-Commando: 
Commandant ded 1. Armee-Corps, und commandirender General in Böhmen, 
Bei dem 9. Armee-Corpd- Sommando: 
Commandant des 9. Armee» Corpd, und commandirender General In Mäßten und 
Schleſien. | 
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Bei dem II. Armee-Commando: 

Commandant der II. Armee, General⸗Gouverneur im lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reiche, und commandirender General in diefem Königreiche, dann in Kärnthen, Krain und im 
Küftenlande. 

Bei dem II. Armee- Commando: 
Eommmarnvant der TII. Armee, Goͤnderneur und commandirender General in Ungarn. 
Beidem 1%. Armee-Corp8-Commando: 

Commandant des 12, Armee-Eorps, Gouverneur und commanbirender General in Sieben- 
bürgen, 

Bei dem IV. Armee-Commando: 

Commandant der IV. Armee, und commandirender General in Galizien und in der 
Bukowina. 

Beidem Militär- und Civil-Gouvernementin Agram: 

Ban, Oberfter Capitän in Kroatien und Slawonien, Gouverneur und commandirender 
General in Kroatien, Slawonien und Dalmatien, Gouverneur von Fiume. 

Beidem Milttär- und Eivil-Gouvernement in Temeswar; 

Gouverneur und commandirender Beneral im Banate und in der ferbifchen Wojwonfchaft. 

Beidem Bouvernement in Zara: 

Sonverneur-Stellvertreter, und Stellvertreter des commandirenden Generals in Dalmatien. 
b) Bei allen diefen Landesftellen ift dem Commandirenden ein General ad latus zuzumelfen, 

ber benfelben in vorkommenden Fällen in jeber Beziehung zu vertreten berufen ift, Dagegen 

bat vie für einzelne dieſer Militaͤr⸗Landesſtellen bisher vorgeſchriebene Aufitellung von 

Generalen ald Chefs ver III. Section aufzuhören. 

c) Die Armee⸗Corps⸗Commanden bleiben in militärifcher Beziehung ven Armee-Com- 
manden wie bisher untergeorbnet, dagegen bat in adminiftrativer Beziehung nun⸗ 
mehr der felbftändige und unmittelbare Verkehr der Armee-Eorps-Commanden mit eiges - 
ner Adminiftration (ber Landed-Beneral-Gommanden) zwiſchen fid) und dem Armee-Ober- 
Eommando einzutreten. 


17. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 18. Jänner 1856, 


gültig für dad Großfürſtenthum Gicbenbärgen und das Herzogthum Bulowina, 
betreffend bie Zollbehandlung der Fiſchgattung Wels (Waller). 
Der gemeine Wels (Silurus glanis), auch Schaide oder Waller genannt, wird in bie 
Anmerkung 2 zur Tariföpoft 1& c) einbezogen, wornach diefer Fifch im zubereiteten Zuftande 
in der Einfuhr über die Zoll-Linte Siebenbürgens und der Bukowina einem Zolle von 1 fl. 


30 Fr. per Eentner netto unterliegt, welche Beftimmung mit bem Tage in Wirkfamfeit zu tre⸗ 
ten dat, an dem fie den Zollämtern befannt wird. 


Freiherr von Bruck m. p. 


7°. 
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18. 


Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 23. Jänner 1856, 
wirkjem für das lombarbifch-venetienifcge Koͤnigreich, 
betreffend bie, im $. Sa des Allerhöchſten Patentes vom 9. Auguſt 1854, Ar, 208 
des NRNeichſs⸗Seſetz⸗Blattes, angeorbueten Belanntmachungen von Grbfchaften und 
Vermächtniſſen. 


Die im F. 84 des Allerhöchſten Patentes vom 9. Auguft 185%, Nr. 208 des Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes, angeordneten Bekanntmachungen der dort bezeichneten Erbſchaften und Ver⸗ 
mächtniſſe, find von den Berichten im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche dem zwiſchen den 
Minifterien des Innern und der Zuftiz getroffenen Einverftändniffe gemäß, künftig nicht mehr 
an die dortigen Statthalter, fondern unmittelbar an die betreffende Provinzial- Delegation 
zu machen. 

Freiherr von rauf m. p. 


19. 


Berordnung des Sinanzminifleriums vom 27. Jänner 1856, 


über Die Bedingungen, unter denen dad allgemeine Berggeſetz in der Militärgränze 
in Wirkſamkeit zu treten bat. 


In Gemäßheit der Allerhöchften Entfchließung vom 23. Suni 1855 werben im Einver- 
nehmen mit dem Armee-Ober-Commando nachftehende Verfügungen kundgemacht: 


$. 1. | 

Die Verwaltung des Bergregales in der Militärgränze haben die dazu berufenen Berg- 
behörben ($. 225 des allgemeinen Berggefehes, Neichd-Gefeh-Blatt, Nr. 146, vom Jahre 
1854) fortzufübren. 

Demnach wird der Wirkungskreis der mit Finanzminifterial-Erlaß vom 16. Mai 1855 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXI. Stud, Nr. 90) als felbftändig beftellten proviforifchen Berg⸗ 
hauptmannfchaft in Oravitza, über die Bergbaue in der banatifch-ferbiichen Militärgränze, dann 
jener des proviforifchen Bergeommiffariates in Radoboj, und beziehungsmweife der proviforiichen 
Berghauptmannfchaft in Leoben (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXXIX. Stud, Nr. 182, vom Jahre 
1855) über die Bergbaue in der Feoatifch-flawonifchen Militärgränge ſich erftreden. 


6. 2. 

Die Bergbehörden find verpflichtet, gemäß $. 18 des allgemeinen Berggeſetzes, zu jeder 
Bergbau-Befugniß in der Militärgränge, vorher die Zuftimmung der competenten Militärgränz- 
Verwaltungsbehörden (Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 28. Juli 1851, L. Stud, Nr. 180 
des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes) einzuholen, und dürfen ohne deren Zuftimmung, feine wie immer 
geartete Bergbau-Befugniß dafelbft ertheilen. 
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8. 3, 

Zeigt fih im Verlaufe der Zeit der Fortbetrich eines bewilligten Bergbaued den Inter⸗ 
effen der Militärgränze abträglich oder gefährlich, fo muß fich der Bergbau⸗Unternehmer 
diejenigen Befchränfungen gefallen laſſen, welche zur Wahrung und Sicherung dieſer Inter⸗ 
effen, nach dem übereinftimmenden Erfenntniffe der Militär- und Bergbehörben, nothwendig 
find, | 

6. A. 

Bergbau-Unternehmer, welche dem Gränzftande nicht angehören, treten binfichtlich ber 
perfönlichen und Befipverhältniffe zu den Milttärgrang-Behörben in jened Verhältniß, welches 
bie 66. 13 und 1% des Grundgeſetzes für die Milttärgränze vom 7. Mai 1850 (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt, LXXVI. Stüd, Nr. 243) für Handels- und Gewerbsleute feftfegen. 

$. 5. | 

Wo in dem allgemeinen Berggefege die Mitwirkung der politifchen Behörden angeorbnet 
ift, hat in der Militärgränge die Intervenirung der daſelbſt aufgeftelten Milttärgräng-Berwal- 
tungsbehörden einzutreten. 

$. 6. 

Als Ober-Bergbehörden werben für die banatifch=ferbifche Militärgrängze die Eivtlabtheilung 
(Militärgräng- Section) des Milttär- und Eivil-Bouvernement3in Temeswar, und für die kroatiſch⸗ 
flawonifche Militärgränge die Civilabtheilung (Militärgranz-Sertion) des Milttär- und Eivil- 
gouvernement3 in Agram proviforifch aufgeftellt. 

Die mit Minifterialverordnung vom 20, März 1855 (Reichs-Geſetz-⸗Blatt, XIV. Stud, - 
Rr. 5) für die politifchen Landesbehörden ald Ober-Bergbehörden getroffenen Beftimmungen, 
finden auch auf die Militär- und Givil- Gouvernement3 in Temedöwar und Agram, in ihrer 
Eigenfchaft ald Ober-Bergbehörden, Anwendung. 

$. 7. 

Die Wirkfamkeit der im $. 6 für die Militärgränge aufgeftellten Ober-Bergbehörben hat 
mit dem Tage der Kundmachung diefer Verordnung zu beginnen, uund ſich auf die gefeßmäßige 
Geſchäftsbehandlung in allen jenen Angelegenheiten zu erſtrecken, welche das allgemeine Berg- 
gefeß und die hierüber erlaffene Vollzugsvorſchrift vom 25, September 1854 der Amtshand⸗ 
lung einer Ober-Bergbehörbe zumeijet. 

6. 8. 

Vom Tage der Kundmachung diefer Verordnung in der Milttärgränze an, bat das allge- 
meine Berggefeb vom 23. Mai 1854 (Neich3-Gefeg-Blatt, LI. Stud, Nr. 146) mit 
Beziehung auf den Art. I. des Kundmachungs⸗Patentes zu dieſem Gefege auch in ber Militaͤr⸗ 
gränze in Wirkſamkeit zu treten. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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Sed Rrihö-Geich Blatted vom Jahre 1855, Sr. 26: 


Seite 349, Zeile 9, Richt: ch nicht ſchon belsnbene u. f. w., alt: 
#6 nit cine fen m. ſ. w.; 
„ 23%, $ 3%, Zeile 11, ſicht: bei Iegieren, fait: bei Iehterem; 
.„ 233,562 „ 3, Friüſche, Rat: friſche; 
.„ 26,56 „. 9%, „weniger fleif, fett: weniger tief: 
.„ 963,9. 77 .„ 1 „ Die, fait: bide; 
„2367, Zile 6, „ Ancmalien an berielben, fett: an derſelben; 
. 0, ſicht: Peritenäum, anögebilseie Geblgänge, fleit: vom 


vom 
Peritenaum and, gebilbete Gehlgänge; 
das erſte Wort vieler Zeile „Tinb“ zu Tafdhen; 


$ 
J 


270, 10, iſt 

„ 270, 10, ficht: Berfgwärungen, fait: Berfgwärnngen; 

“ „ $ 87, Zeile 7, ſteht: Viverticalartige, fatt: biverticelartige; 

.„ 273, Zeile 5, fehlt im Anfange der Zeile nach dem Worte anlangend ein 


.„ 280, $. 106, Zeile 5, fieht: in dem, fait: in dem; 
.„ 281, $. 107, lt. d, flieht: auf das, fait: and daS; 
”  . 8. 108, legte Zeile, ficht: in warmen, flatt: im warmen. 

2. In der Berorbuung vom 15. December 1855, Ar. 222 des Reichs⸗Geſet⸗Blattes, 
XLVII. Stüd: 

a) Seite 728, 5. 86, Zeile 7, if flat: „Für welde das Bfanpreht“ zu leſen: 
‚zum Zwede ber Erwerbung des Bfanpredtes"; 
b) „ 730, $. 97, Zeile 1, iſt nah den Worten: „nah dem Tage” einzuſchal⸗ 
ten: „auzubringen“; 
ec) „ 733, $. 100, Zelle 3, iſt flatt: „Forderung“ zu leſen: „Hypothet“; 
6) „ 751, $. 163, vorlegte Zeile, iſt flatt: „von welder“ zu leſen: „von 
weldhen“. 

3. In dem am 19. Zänner 1856, erfchienenen TI. Stude des Reichs⸗Geſeß⸗Blattes, 
Mr. 10, Seite 25: 

In der 5. Seile von oben ber bezogenen Ar. 10, müflen die Schlußworte jener Zeile: 
‚niht anzuwenden, und“ fo lauten: „nicht anzuwenden tft, und Daß‘; 
ferneres Haben die, in ber 7. Zeile von oben derfelben Nr. 10 vorkommenden Anfangeworte: 
„Wirkſamkeit if, und daß die älteren Anordnungen" zu lauten: „Wirk. 
ſamkeit ſteht, die älteren Anorbnungen”. 

4. Ferner wird erfucht, die, in der Meberfchrift des, im II. Stud des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes 
vom Sabre 1856, unter Nr. 12 erfchienenen Staatd - Vertrages zwiſchen Oeſterreich unb 
Frankreich vom 13. Rovember 1855, betreffend die gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher, 
vorkommende irrige Angabe: daß die beiberfeitigen Ratificationen dieſes Vertrages zu Wien 
am 6. December 1855 ausgewechſelt worben feien, dahin zu verbeflern, baß ed heißen muß: 
„In den beinerfeitigen Matificationen ausgewechſelt zu Baris am 27, December 1855.“ 
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Keidhs-Gefek-Blatt 
Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 





V. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 9. Februar 1856. 


so. 


Verordnung der Miniſterien des Innern und der Juſtiz vom 
2. Februar 1856, 


wirkfam für bad Königreih Ungarn, tie ferbiiche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, 


Die Ginführung einer Inſtruction über die innere Einrichtung und die Seſchaſtaord 
nung der Urbarialgerichte betreffend. 


1855 die Miniſter des Innern und der Juſtiz zur Erlaſſung einer Inſtruction für die Urba⸗ 
tialgerichte zu ermächtigen gerubt haben, fo wird hiemit befannt gemacht, daß bei den Urbartal- 
gerichten in dem Königreiche Ungarn, der ferbifchen Wojwodſchaft und dem Temefer Banate die 
beiliegende Inſtruction über die innere Einrichtung und die Gefhäftsordnung fogleid in Kraft 
zu treten bat, 


| Nachdem Seine E. E. Apoftolifche Majeftät mit Allerhöchfter Entfchließung vom 30. Auguft 


Freiherr von Wach m. p. Freiherr von Krauf m. p. 
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Inſtruction 


über die innere Einrichtung und die Geſchäftsordnung der Urbarial⸗ 
gerichte. 


Erſter Cheil. 
Von der Beſetzung, Leitung und Ueberwachung der Urbarialgerichte. 


Erſtes Hauptſtück. 
Von den Erforderniſſen zur Anſtellung bei den Urbarialgerichten. 


$. 1. 
Algemeins@rfore Die zur Aufnahme in den Staatödienft im Allgemeinen vorgefchriebenen Eigenſchaften 
find auch zur Anftellung bei ten Urbarlalgerichten erforberlich, 
$. 2, 

Niemand darf insbeſondere zur Dienftleiftung bei einem Urbarialgerichte zugelaffen werden, 
deſſen untabelhaftes fittliches Betragen und gute politifche Haltung nicht durch befriedigende 
Zeugniffe oder auf andere Art außer Zweifel gelegt ift. 

$. 3, 

Perfonen, welche wegen eines Verbrechens, eines aus Gewinnſucht entfpringenden oder 
der öffentlichen Sittlichkeit zuwider laufenden Vergehens; oder einer Webertretung dieſer Art 
ſchuldig erfannt, oder bloß wegen Unzulänglichfeit der Beweismittel freigefprochen worden find; 
ferner Berfonen, welche wegen einer anderen Geſetzesübertretung zu einer fechömonatlichen oder 
noch längeren Freiheitsſtrafe verurtHeift, ober bereits früher wegen geſetzwidriger Handlungen 
oder Pflichtverlegungen aus dem Staatsdienſte entlaffen worden find, Fönnen ohne ausdrückliche 
Bewilligung Seiner Majeftät zu Feiner Anftellung bei den Urbarialgerichten zugelaffen werben. 

Sollte es einer folchen Perfon gelingen, ſich in den Dienft bei denſelben einzufchleichen, 
fo iſt biejelbe unverzüglich zu entlaffen, fobald das ihr entgegenftehende Hinderniß entdedt wird, 

§. 4. 

Sn Conecurs verfallene Schuldner, deren Concureverhandlung noch nicht beendiget iſt, 
oder welche nicht vollſtaͤndig nachgewieſen haben, daß ihre Zahlungsunvermögenheit bloß einem 
Unglücksfalle zuzuſchreiben ſei, und gerichtlich erklärte Verſchwender find zu dem Amte eines 
Richters und zu jeder anderen Anſtellung bei den Urbarialgerichten unfähig. 

$. 5. 
Befenbere Erfor- Bewerber um eine Anftellung im Conceptöfache bei den Urbarialgerichten haben die hiezu 
3er erforderlichen Eigenſchaften nachzuweiſen. 
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$. 6. 

Zu Anftellungen im Kanzleifache find nur Diejenigen zuzulaffen, welche fich durch glaub- » —8 
würdige Zeugniſſe über den Beſitz der erforderlichen Fähigkeiten und Kenntniſſe ausweiſen, um 
eine befriedigende Verrichtung des angeſuchten Dienſtes und eine entſprechende weitere Ausbil⸗ 
bung in Kanzleigeſchäften von ihnen erwarten zu können. Auch haben fie ſich vorläufig bei dem 
Gerichte, bei welchem fie angeftellt zu werden wünfchen, einer Prüfung mit gutem Erfolge zu 
unterziehen. Diefe Prüfung bat in dem richtigen und leferlichen Niederſchreiben in bie Feder 
gefagter und in dem Abfchreiben fchriftlicher Auffähe zu beftehen. 

Bewerber um die Stelle eined Amtsdieners ober Dienerdgehilfen müſſen wenigftens des 
Leſens und Schreibens Fundig und zur Verfaſſung gerichtlicher Relationen fähig feyn. | 


Zweites Hauptſtück. 
Bon der Befeßung der Dienftpläße bei den Urbarialgerichten. 


$. 7. 

Die Ernennung der Vorfteher der Urbarialgerichte in allen Inftanzen, dann ber Räthe ver 
Urbarialgerichte zweiter und britter Inftanz, bleibt nad) den Beftimmungen des Allerhöchften 
Batentes vom 2. März 1893, Nr. 38 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, F. 28, Seiner Ef. Apofto- 
hen Majeſtät über gemeinfchaftlichen Vorſchlag der Miniſier des Innern und der Juſtiz 
vorbehalten. 

$. 8. 

Die Räthe der Urbarialgerichte erfter Juſtanz, die Rathsſecretäre zweiter und britter 
Inſtanz, Die Soncipiften bei dem oberften Urbartalgerichte, die Adjuncten der Urbarialgerichte 
erfter Inſtanz, dann die Officiale und Acceſſiſten bei dem oberften Urbarialgerichte, werben von 
den Minijterien des Innern und ber Zuftiz ernannt. 

. Die den Minifterien zuftehenden Ernennungen werben von denjelben durch einverfänbtice 
gemeinfchaftliche Ausfertigung vollzogen. 

F. 9. 

Die Ernennung der Officiale bei den Urbarialgerichten erſter und zweiter Inſtanz kommt 
dem Präſidenten des Urbarial⸗Obergerichtes zu. 

6. 10. 

Der Vorfteher jedes Urbarlalgerichtes, ſowohl der erften ald ber höheren Inſtanzen, ernenut 
bie zur Beforgung ber Schreibgefchäfte erforderlichen Diurniften unter Beobachtung der dieß⸗ 
falls allgemein beftehenden Vorfchriften, dann unter derfelben Bedingung die fyftemifirte Diener- 
(haft. Ihm fteht auch dad Necht zu, dieſe Individuen von ihren proviſoriſchen Anftellungen 
wieder zu entlaflen. 

6. 11. 

Für die nach ber erfolgten Organifirung in Erledigung kommenden Dienftpläge, mit Aus- 
nahme jener der Präfidenten des oberften Urbarialgerichtes, der Urbarial-Obergerichte, der Vor⸗ 
fieher der Urbarfalgerichte erſter Inftanz und der Räthe zweiter und dritter Inſtanz, iſt durch 
dad Bericht, bet welchem die Erledigung eintritt, In der Regel ein Concurs auszufchreiben. 


Goncurs« 
ausfchreibung. 
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$. 12. 


Kenn im Laufe eines Concurſes gleiche Dienftpläge erlediget werden, ober wenn buch 
die Beſetzung eine ftufenweife Vorrückung ſich ergibt, und fir die unteren, hierdurch in Erledi⸗ 
gung kommenden Dienftpläße geeignete Bewerber vorhanden find, ſo kann eine weitere Concurs⸗ 
ausfchreibung unterlaffen_werben. 

Außerdem Tann die Beſetzung einer Dienftftelle ohne Concursausſchreibung nur mit 
Bewilligung der Mintfter ded Innern und der Juſtiz ftattfinden. | 

Den Miniftern bleibt aber auch vorbehalten, erledigte Dienftpläße, deren Beſetzung ober 
zu deren Beſetzung der Borfchlag in ihrem Wirkungskreiſe liegt, unabhängig von der ftatt- 
gehabten Concurdauöfchreibung und von den eingelangten Vorſchlägen zu befehen, ober 

“nah Beſchaffenheit derſelben ($. 7) den Antrag zu deren Beſetzung Seiner Majeftät vor- 
zulegen. 
6. 13. 


In der Concurdausfchreibung find die Erforberniffe zur Erlangung ver Stelle, und die 
mit derfelben verbundenen Bezüge auszudrücken. Zugleich ift den Bewerbern eine Frift von 
vier Wochen, vom Tage ber dritten Einfchaltung in die Zeitung gerechnet, zur Meberreihung 
ihrer Gefuche zu beftimmen. | 

Das Edict iſt in dem zu ben ämtlihen Kundmachungen in dem Kronlande beftimmten 
Zeitungsblatte, und wenn es fid) um die Stelle eined Rathes handelt, auch in dem Amtsblatte 
der Wiener Zeitung kundzumachen. 

6. 14. 


aektafiendeit Jeder Bewerber um eine Dienftftelle hat feinem Gefuche die Nachweifungen über die ge- 
Be ſetzlichen Erforderniſſe zu derſelben in Urfchrift ober beglaubigter Abfchrift beizulegen. Bewerber, 
welche bereits angeftellt find, oder in dienſtlicher Verwendung eben, haben ihre Geſuche mittelft 
des Vorſtehers ihrer vorgefeßten Behörbe zu überreichen. 
Bezirkörichter haben ihre eigenen und die Gefuche ber ihnen untergeordueten Beamten dem 
Präſidium des Gerichtshofes erſter Inſtanz, in deſſen Sprengel das Bezirksgericht ſich befindet, 
zur Mittheilung an die Urbarlal- Gerichtsbehörde vorzulegen, bei welcher der Concurs 
eröffnet iſt. 
6. 15. 


Kinberaiß, de Zwiſchen ven Borftehern‘, Räthen, Stimmführern und untergeordneten Conceptsbeamten 
und Gümägers Der Urbarialgerichte darf Feine Blutsverwandtſchaft in auf- und abfteigender Linie, Feine Seiten- 
verwandtfchaft bis einfchlieplich auf den Oheim und Neffen und keine Schwägerſchaft bis zu 
demſelben Grade beſtehen, 
Vorſteher der Hilfsämter, andere Kanzleibeamte, Amtsdiener und Dienerxsgehilfen dürfen 
weder mit dem Vorſteher des Gerichtes, noch mit irgend einem Beamten, mit welchem ſie im 
Verhaͤltniſſe der Unterordnung oder Controle ſtehen, in einem der begeichneten Stade verwandt 
ober verfchmägert ſeyn. 
Söhne von Advoeaten dürfen ‚bei den Urbarinlgerichten, bei welchen bie Väter die Advoca⸗ 


tur ausüben, nicht angeftellt werben. 
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§. 16. 

Sollte ein Verwandtſchafts⸗ oder Schwägerſchafts ˖ Verhältniß biefer Art bei einem Berichte 
beftehen oder in der Folge durch Ehen herbeigeführt werben, fo ift fogleich durch eine angemef- 
fene Deberfegung Abhilfe zu Schaffen, jedoch ohne Nachtheil für die Betheiligten und ohne daß 
hierdurch ein anderer verbienftlicherer oder bei gleichen Eigenfchaften und Verdienſten in gleicher 
Kategorie oder gleihem Range ftehender Beamte leide. 

Die Anzeige des beftehenden Hindernifjes ift von dem Beamten, bei welchem dasſelbe 
obwaltet, dem Gerichtönorfteher, und wenn e8 bei dieſem felbft befteht, dem vorgefeßten Gerichte 
zu erftatten. Mittlerweile hat der Gerichtövorfteher oder das vorgefeßte Gericht Sorge zu 
tragen, daß die gemeinfchaftliche Theilnahme der Verwandten oder Verſchwägerten an Bera- 
tungen und Berhandlungen vermieden werde. 


$. 17. 
Jeder Bewerber um eine Dienftftelle ift verpflichtet, in dem Geſuche anzuzeigen, ob und Bermunniaan 
in weldhem Grade der Berwandtfchaft oder Schwägerfchaft er zu einem Beamten oder Diener far in tem be- 
des Gerichte fteht, bei welchem die angefuchte Stelle erlediget fft. werbungegeſuqhe. 
Der Beamte, welcher dieſe Anzeige zu machen unterläßt, muß es ſich, falls er die ange- 
ſuchte Stelle erlangt, felbft zufchreiben, wenn er auf einen anderen Dienftplag, auch in einer 


geringeren Kategorie, überfegt oder der normalmäßigen Behandlung unterzogen wird. 


$. 18. 

Jedem Geſuche eined Bewerber, welcher bereitd im Dienfte ſteht, iſt eine Qualificationd- Ohrheen 
Tabelle nach dem Formulare 1 beizulegen. 

Die erſten vier Rubriken derſelben hat der Bewerber ſelbſt auszufüllen, die übrigen fünf 
Aubrifen werben von dem Vorſteher der Behoͤrde ausgefüllt, welchem das Geſuch zu über- 
teichen iſt. 

6. 19. 

Das Gutachten über die Qualification ift mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit und mit der 
beftimmten Bezeichnung abzugeben, ob ver Bewerber hinreichende, gute ober ausgezeichnete 
Fähigkeiten und Verwendung an den Tag gelegt habe, Auch ift jederzeit beizufügen, ob ber- 
jelbe zu der angefuchten Stelle geeigyet fei oder nicht. 

Iſt das Geſuch an ein anderes Gericht zu überfenden, fo hat bloß der Vorſteher des 
Gerichtes, welcher dasfelbe überfenvet, dad Gutachten abzugeben. Usber Beamte der Kanzlei 
und Diener haben die Vorfteher der Gerichtshöfe erforberlichen Falles das Gutachten des betref- 
fenden Amtövorftehers einzuholen. 

6. 20. " 

Hinfichtlic, derjenigen Bewerber, bie bei dem Gerichte angeftellt find, deſſen Vorſteher die. 
Befegung vorzunehmen oder den Beſetzungsvorſchlag zu erftatten hat, iſt das Gutachten über 
bie Ouglification ftet8 der Berathung über die Befehung oder den Vorſchlag vorauszufchiden. 

$. 21. 

Bei Einbegleitung von Geſuchen um eine Meberfegung an einen anderen Dienftort iu glei« 
her Eigenfchaft iſt auch über die Umftände, welche von dem Bewerber ald Beweggründe für bie 
Ueherſetzung angeführt werben, die Neußerung abzugeben. 
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$. 22, 
Befehungevor Den erſten Vorſchlag Hat ſtets der Vorſteher des Gerichtes, von welchem der Concurs 
. ausgeſchrieben worden iſt, zu erſtatten, und denſelben, wenn es ein Urbarialgericht erſter 
Inſtanz iſt, dem Urbarial-Obergerichts-Präſidium vorzulegen. Handelt es ſich um eine Stelle, 
deren Beſetzung Seiner Majeſtät vorbehalten iſt oder den Miniſterien zukommt, ſo hat das 
Obergerichts-⸗Präſidium den ihm von der erſten Inſtanz zugekommenen Vorſchlag mit feinem 
eigenen Antrage, oder, wenn der Coneurs von dem Obergerichte ausgefihrieben worden iſt, 
feinen eigenen Befegungsvorfchlag dem Präſidium der Statthalterei (Abtheilung) mitzutheilen, 
welches denfelben mit Beifügung feines eigenen Gutachtens dem Minifter de Innern zu der, im 

Einvernehmen mit dem Minifter der Zuftiz zu treffenden Verfügung vorzulegen hat. 

$. 23. 

Die Dienftbefegungen und die Vorfchläge zu denfelben find zwar in der Rathsverſamm⸗ 
fung in Wortrag zu bringen. Die Stimmen der Mitgliever des Gerichtes find jedoch in diefen 
Angelegenheiten bloß berathend und binden den Vorſteher nicht, 

$. 24, 
Bei@efehung von Bei den Berathungen über die Beſetzung von Dienftplägen und Erftattung von 


Teftattung von Beſetzungsvorſchlägen hat jeder Stimmführer mit der firengften Gerechtigkeit und nach eigener 


Vorſchlaͤgen zu 
Grunpfege Meberzeugung vorzugehen und ſtets auf die fählgften, Herbienteften und vertrauendwürbigften 


Perfonen, auch dann, wenn fie nicht eingefchritten wären, Rückſicht zu nehmen. Es find hier⸗ 

bei die bewiefenen Fähigkeiten und Kenntniffe, ver bezeigte Fleiß und Eifer, die beſonderen 

Verdienſte, dieSittlichkeit und politifche Haltung der Bewerber in genaue Erwägung zu ziehen. 
6. 25. 

Sollten Bewerber, welche ber angefprochenen Stelle würdig angefehen werben, irgend 
eine der erforderlichen Eigenfchaften nicht nachgewiefen haben, ohne daß der Abgang derfelben 
befannt ift, oder follte e8 zweifelhaft feyn, ob ihnen ein gefegliched Hindernig entgegenftehe, fo 
iſt der entftandene Zweifel vor Belegung des Dienftplapes auf geeignete Weiſe zu Löfen. 

$. 26. 
geitpundt nes Jeder Beamte oder Diener bat ven ihm verliehenen Dienftpoften nad) Empfang des 
Ernennungsdecretes, ober, wenn er bereitd im Dienfte ift, nad Enthebung von dem letzteren 
ſogleich anzutreten. 

Fordert die Ueberſiedlung an den neuen Dienſtort längere Zeit, ſo hat er mittelſt ſeines 
früheren Vorſtehers bei dem Vorſteher des Urbarialgerichtes, welchem er zugewieſen wurde, um 
die Bewilligung einer weiteren Friſt einzuſchreiten. 

$. 27. 
Beeibigung ber Kein Beamter oder Diener eines Urbarialgerichtes darf fein Amt ausüben, ohne ven 
Geriätsperfonen. gorgefchriebenen Dienfteid abgelegt zu haben. 
Die Beeidigung findet nicht nur bei dem Eintritte in den Dienft bei einem Urbarial⸗ 
gerichte, fondern auch bei jedem Antritte eined höheren Dienftpoftend Statt. 


§. 28. 
Der Präfivent des oberften Urbarialgerichtes legt den Dienfteid in die Hände der Miniſter 
des Innern und der Juſtiz gemeinfchaftlich ab; zur Beeidigung der Präfiventen der Urbarial- 





V. 3tädh. 20. Verordnung der Minikerien des Innern und der Zuſtiz vom 2. Februar 1866. 51 


Obergerichte wird von den Minifterien des Innern und der Juſtiz der betreffende Vorſteher der 
Statthalterei (Abtheilung) delegirt. 

Die Borfteher der Urbarial⸗Gerichtshöfe erfter Inftanz werden von dem Praͤſidenten des 
Urbarial-Obergerichted, Räthe und alle übrigen Beamten der Urbarial⸗Gerichtshöfe von dem Vor⸗ 
ſteher des Gerichtes, welchem fie zugewieſen find, beeibet. 

Die Diener werben von dem Borfteher des Hilfdamtes in Eid und Pflicht genommen, 

6. 29. 

Sn Beziehung auf den Anfangdtag und die Flüſſigmachung der Bezüge der Beamten und 
Diener der Urbariafgerichte, haben die für die Staatsbeamten im Allgemeinen beftehenden Bor- 
fhriften zu gelten. 

$. 30. 

Ein Taufch der Dienftpläge kann nur aus befonders wichtigen Gründen bemwilliget werben, 
Die Geſuche find bei dem Urbarial⸗Obergerichts-Präſidium, und wenn ed fih um den Taufe 
zwiſchen Individuen handelt, welche nicht in dem Sprengel des nämlichen Obergerichted ange- 
eilt find, bei dem Minifter des Innern zu überreichen. 

Das Obergerichts⸗Praͤſidium hat über die bei demſelben überreichten Gefuche die erforber- 
lichen Einvernehmungen zu pflegen und die Verhandlung mit feinem Gutachten dem Präflpium 
der Statthalterei (Abtheilung) zu überfenden, welches feinen Antrag darüber dem Minifter des 
Innern zur erforberlichen Verfügung im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter vorzulegen bat. 
Ein Dienſttauſch von Stellen, deren Befegung Seiner Majeftät vorbehalten ift, kann nur mit 
Allerhöchſter Genehmigung ftattfinden, 


6. 31. 

Dur einen Dienfttaufch darf weder der Dienft Nachtheil leiden, noch ein Dritter in ſei⸗ 
um Rechte gefränkt werden. Es kann daher ven Taufchenven bei der Behörde, zu welcher fie 
übertreten, unter den Beamten ber gleichen Kategorie zwar der Rang nach dem mitgebrachten 
Dienftalter in dieſer Iehteren, jedoch in Feinem Falle über jenen Platz hinaus vorbehalten wer- 
den, welchen der durch den Taufch audtretende Beamte eingenommen hatte. 


$. 32. 


Verfegungen aus Dienſtesrückſichten können nur von den Miniftern ded Innern und der 
Juſtiz gemeinfchaftlih und auch von dieſen rücfichtlich derjenigen Dienftpläge, deren Beſetzung 
Seiner Raje ſit vorbehalten iſt, definitiv nur mit Allerhöchſter Genehmigung verfügt werben. 

6. 33. 

Die BVerzichtleiftung auf eine Dienftftelle ift bei dem Gerichtsvorſteher zu überreichen. 
Ohne Borbehalt und Bedingung eingereichte Verzichtleiftungen können von dem Vorſteher ber 
Behörde angenommen werben, in deffen Wirkungskreis die Beſetzung der Dienftftelle gehört, 
weder entfagt wird. Verzichtleiftungen auf Dienfftellen, deren Verleihung Seiner Mafeftät 
vorbehalten iſt, find Allerhöchſtdemſelben vorzulegen. 

Bor erfolgter Annahme der Verzichtleiftung und Enthebung von dem Dienfte darf ver 
Beamte ober Diener den Dienft nicht verlaffen. Gegen Diejenigen, welche dieſem zumiber han⸗ 
bein, iſt im Disciplinarwege mit der Dienftentlaffung vorzugehen, 


Anweifung ber 
eyüge. 


Dienſtta 


uſch. 


Werſ⸗ ungen 


ans Dien 
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S. 34. 

Die BVerzichtleiftung auf den Dienft darf nicht angenommen werden, wenn ber verzich- 
tende Beamte oder Diener einer durch bie Strafgefege verbotenen Handlung oder einer Pflicht⸗ 
verletzung beſchuldiget iſt, welche die Entlaſſung aus dem Dienſte nach ſich ziehen könnte. 

In dieſem Falle iſt der Erfolg der Unterſuchung abzuwarten und das Disciptinarerkennt⸗ 
niß zu ſchöpfen. Nur dann, wenn eine minbere Strafe, ald die Entlaffung ausgeſprochen wird, 
kann die Verzichtleiftung angenommen werben. 

J $. 35. 

— Ueber die Verſetzung der Beamten und Diener der Urbarialgerichte in den Kuheſtand, 

Suiskirang). wenn fie durch Krankheit oder Eörperliche Gebrechen dienftunfähig oder aus anderen Gründen 
dienſtunbrauchbar werden, haben die für Beamte und Diener im Allgemeinen beftehenben Vor⸗ 
ſchriften zu gelten. 

Hinſichtlich jener Dienſtplätze, deren Verleihung nicht Seiner Majeſtät oder den Mini⸗ 
ſterien vorbehalten iſt, hat in der Regel das Urbarial⸗Obergerichts-Präſidium über die Penſioni— 
rung und Quiescirung zu entſcheiden; jedoch ſteht es auch den Miniſterien zu, ausnahmsweiſe 
die Penſionirung und Quiescirung ſolcher Beamten und Diener zu verfügen. 

Bezüglich der Dienſtſtellen, deren Verleihung Seiner Majeſtät vorbehalten iſt, ſind auch 
die Anträge auf Verſetzung in den Ruheſtand durch gemeinſchaftliche allerunterthaͤnigſte Vor— 
träge der Minifter des Innern und der Zuftiz zur Allerhöchſten Schlußfaffung vorzulegen. 

§. 36. 

Randes-Kuemeife, Jeder bei den Urbariafgerichten in den Staatsdienſt eintretende Beamte oder Diener hat 
glei nad dem Antritte des Dienftes feinen Perfonalftandes-Ausmweis nach dem Formulare 
Nr, 2 mit den nöthigen Urkunden in Urfchrift oder beglaubigter Abfchrift dem Gerichtsvorſteher 
zu überreichen. 

Der Gerichtövorfteher Hat die Eintragungen genau zu prüfen und deren Nichtigfeit zu 
beftätigen, ober die erforderlichen Berichtigungen vorzunehmen. 

Die Urkunden find nach gemachten Gebrauche zurüdzuftellen. 

Bei den Minifterien des Innern und der Juſtiz find die Perfonalftandes - Ausweife 
über fämmtliche Beamte der Irbarialgerichte zu führen. Gleiche Ausweiſe find aber au 
bei dem Präſidium des oberften Urbarial-Gerichtähofed über die, bei demfelben angeftellten 
Beamten und Diener; bei den Präſidien der Statthaltereien (Abtheilungen) und der Urbarial- 
Obergerichte über alle Beamte und Diener ihres Sprengeld und bei dem Präfivium eines 
jeden Urbarialgerichtes erſter Inſtanz über die bei demſelben angeſtellten Beamten und 
Diener aufzubewahren und in Richtigkeit zu erhalten. 

Zu dieſem Ende muß jeder Perſonalſtandes-⸗Ausweis in der erforderlichen Anzahl von 
fünf oder vier Eremplaren überreicht, auch muß jede weitere in denſelben gehörige Eintra- 
gung pünctlich vorgenommen und falls diefelbe nicht ohnehin durch eine Verfügung der Mini- 
fterien veranlaßt worden wäre, denſelben durch dad vorgefeßte Gericht angezeigt werden. 

Erhält ein Beamter oder Diener eine andere Dienftftele, jo bat der Borftcher des 
Gerichtes, von welchem er austritt, dem Präſidium jenes Cerichtes, zu welchem er künftig 
gehört, den Perfonalftandes-Ausweis zu überfenden. 

Die Aufbewahrung und Evidenzhaltung ver Perfonalftandes-Nusmweife Liegt bei jeder 
Gerichtöbehörde dem Vorſteher derfelben ob. 
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Drittes Hauptſtück. 
Bon den Amtöpflichten der bei den Urbarialgerichten angeftellten Perſonen. 


$. 37. 

Die den Staatöbeanten und Dienern überhaupt auferlegten Pflichten Tiegen auch ven 
bei den Urbarinlgerichten angeftellten Beamten und Dienern ob. 

Snöbefondere verfehen ſich Seine Majeftät auch von ben Beamten der Urbarinlge- 
richte, denen im Allerhöchften Auftrage die Handhabung der Gerechtigkeit anvertraut ift, der 
unbedingten Treue und des unverbrüchlichen Fefthaltens an ven von Ihnen vorgezeichneten 
Regierungs⸗Grundſätzen, und erwarten die Bethätigung einer diefen Pflichten jederzeit voll 
fommen entfprechenden Handlungsweife nicht nur in ihrem richterlichen Berufe, fondern auch 
in allen ihren fonftigen Verhältniſſen. 

6. 38. 


Allgemeine 
Beſtimmung. 


Die Beſtimmung und Pflicht aller Mitglieder der Urbarialgerichte iſt es, dem ihnen Mmtappiäten ber 


zugewieſenen Zweig der Rechtöpflege nad) den Gefegen mit ftrenger Unpartetlichkeit zu ver- 
walten, und inäbefondere der wohlwollenden Abficht ver Allerhöchften Patente vom 2. März 
1853 (Nr. 36 und A1 des Reichd-Gefeh-Blatted) gemäß, auf eine, den Intereſſen aller Be⸗ 
theiligten möglichft entfprechende Reglung der beftandenen Verhältniſſe zwifchen den vormaligen 
Srundherren und den geweſenen Untertbanen und Grundholden thätigft hinzuwirken. 

6. 39, 

Jeder bei Gericht Angeftellte bat insbeſondere vie ihm durch das Geſetz oder burch Auf- 
ttäge der Vorgeſetzten zugewiefenen Gefchäfte mit Fleiß, Eifer und Uneigennützigkeit zu befor- 
gen, auch in feinem häuslichen und bürgerlichen Leben ſich ganz vorwurfsfrei zu benehmen, 
und fowohl in, ald außer dem Amte Alles zu unterlaflen, was dad Vertrauen in die richter- 
lihen Amtshandlungen oder die Achtung vor dem Stande, welchem er angehört, zu vermindern 
geeignet wäre, 

6. 40. 

Die den Staatsbeamten durch beſondere Borfchriften geftatteten Nebenbefchäftigungen 
Yürfen bei ſtrenger Ahndung nie eine nachtheilige Beziehung auf dad Dienftverhäftnig nehmen, 
aber insbeſondere weber in Privat-Agentien und Correſpondenzen über ämtliche Gegenſtände 
bei was immer für einer Gerichtöftelle oder Behörde ausarten, noch mit einerungeziemenden Ein- 
mengung in Privat-Angelegenheiten verfnüpft feyn, widrigens der Entgegenhandelnde die ftrengfte 
Diseiplinarbehandlung und bei beſonders erſchwerenden Umſtänden ſelbſt die Entlaſſung ($. 72) 
zu gewaͤrtigen bat. 

$. 41. 


Die bei ven Urbarialgerichten angeſtellten Perſonen dürfe keine, ihnen in Rückficht auf ihr ©: 


Amt für fich oder ihre Angehörigen, mittelbar oder unmittelbar, vor ober nach Beendigung 
eineg Amtögefchäftes, von wen immer angebotene Gefchente annehmen oder ſich andere Vortheile 
unter irgend einem Borwande zuwenden. 

Die dagegen Handelnben find ohne Nachſi icht aus dem Dienfte zu entlafien. 

Iſt Dabei dad Verbrechen des Mißbrauches der Amtögewalt verübt worden, fo finden bie 
Borfcheiften des Strafgefehes ihre Anwendung. 
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§. 42. 

Frl, bu Ber Alle bei den Urbarialgerichten angeftellten Berfonen haben über die bei Bericht vorgefem- 
menen Gefchäfte gegen Jedermaun, dem fie eine ämtliche Mittheilung darüber zu machen nicht 
verpflichtet find, unverbrüchliched Stilfjchweigen zu beobachten. 

Die Hebertretung dieſer Borfchrift ift mit firengen Berweifen zu abnden. Verletzt der Be⸗ 
amte diefe Pflicht zu wiederholten Malen, oder find die Umſtände, unter welchen ein Anıtöge- 
heimniß entbedt wird, fo beichaffen, daß daraus ein bedeutender Nachtheil entftehen kann, ober 
bat der Beamte die bei einer Beratbichlagung abgegebenen Stimmen verrathen, fo ift berfelbe 
nach Beichaffenheit der wirklich eingetretenen oder möglichen Folgen feiner Pflihtverlegung mit 
einer firengeren Disciplinarftrafe, ja felbft mit der Entlaffung ($. 72) zu beftrafen. 

Unter welchen Bedingungen die Eröffnung eined Amtögeheimuiffes als Berbrechen zu 
beftrafen fei, beftimmt das Strafgeſetz. 

6. 43. 

rungen — Beamte, welchen die Ausubung des Richteramtes bei den Urbarial-Gerichten übertragen iſt, 

nt nahen auch zu vermeiden, außergerichtlich ihre Anficht über anhängige Rechtöfachen oder über 
ben wahrfcheinfichen Ausgang derfelben zu äußern. 

.$. 44. 

ale bel heat Niemand darf bei den Urbarialgerichten an der Verwaltung ver Gerechtigkeit Theil neh- 

Angepelten dr men und inöbefondere weder auf die Entfcheidung der Angelegenheit Einfluß nehmen, noch der 

enthalten haben, Verathſchaguns beiwohnen: 

1. in feinen eigenen und allen denjenigen Geſchäften, bei welchen er unmittelbar oder 
mittelbar Schaden oder Vortheil zu erwarten hat; 

2. in Gefchäften feiner Gattin, feiner Blutöverwandten in auf- und abfteigender Linie, 
feiner Geſchwiſterkinder und Derjenigen, die ihm noch näher verwandt oder bis zu eben dieſem 
Grade verſchwägert find; 

3. in Geſchäften feiner Wahl- oder Pflegeeltern, Wahl- oder Pflegefinber;; 

4, in Gefchäften feiner Mündel und Pflegebefohlenen ; 

5. in Geſchäften feiner Gläubiger oder Schuldner, e8 mögen alle fowohl in dieſem als in 
dem 2,, 3. und 4. Abfage bezeichneten Perfonen im eigenen Namen, oder nur ald Bevollmäch⸗ 
tigte oder Vertreter unmittelbar oder mittelbar an der Sache Theil nehmen; 

6. in Geſchäften, bei welchen er früher ala Zeuge, Sachwalter, Ratbgeber, Unterhändler 
oder Mittelsmann eingeſchritten iſt; 

77. auch Tann bei dem höheren Gerichte Niemand in Angelegenheiten, worüber er ſchon bei 
einem untergeordneten Gerichte feine Stimme abgegeben bat, an der Entfcheidung Theil 
nehmen; 

8. ein Mitglied der Gerichtsbehörde höherer Zuftanz {ft von ber ‚Führung des Referates 
und des Vorſitzes bei der Berathſchlagung ausgefchloffen, wenn der Referent bei dem unter- 
georbueten Gerichte mit ihm in..einem der unter 2, bezeichneten Verwandtſchafts- oder Schwä⸗ 
gerfchafts-Verhältniffe ftebt. 

Auch untergeorpnete Beamte und. Amtödiener oder Dienerögehilfen haben die von 11 bis 6 
angeführten Berhältniffe, falls fle bei denfelben eintreten, ihren Vorgeſetzten anzuzeigen, und 
um die Enthebung von der Vollziehung des ertheilten Auftrages zu bitten. -. 
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6. 45. 

Beſtehende Mieth> oder Pachtwerträge find zwar als Fein Schuldverhältniß ($. 44, Nr. 5) 
anzufeben, welches an ſich die Ausfchließung begründete, es ift jedoch der Partei, welche aus 
dieſem ober anderen Gründen Urfache zu haben glaubt, In die Unbefangenheit einer Gerichtd- 
perſon Zweifel zu feßen, vorbehalten, wegen Ablehnung berfelben und nach Umftänden wegen 
Delegirung eines anderen. Gerichtes einzuſchreiten. 

6. 46. 
Außer den, in dem $, 44 angeführten Fällen find. frühere Amtsverrichtungen eines Ge⸗ 


richtsbeamten, in ſoferne es nicht dabei auf ſeine eigene Verantwortlichkeit ankömmt, kein 


Grund, ihn bei weiteren gerichtlichen Verhandlungen über denſelben Gegenſtand von der Ver— 
waltung der Juſtiz auszuſchließen. | 
| $. 47. 

Kein Gerichtöbeamter oder Diener, dem nicht eines ber im 6. 44 aufgezählten Hinderniffe 

entgegenfteht, darf ſich aber- auch der ihm obliegenden Amtspflichten entfchlagen. 
1 6, 48, Ä 

Kann bei Urbarial-Gerichtähöfen der Gerichtövorfteher aus einem der im $. 44 angeführten 
Grunde fein Amt nicht ausüben, fo tritt der bemfelben im Range nächftfolgende Beamte an 
feine Stelle. 

Iſt ein Rath verhindert, fo ift ein anderer Rath oder bei den Urbarialgerichten erſter 
Inſtanz ein zur Stellvertretung geeigneter Adjunct, bei den Urbarialgerichten zweiter Inſtanz 
aber ein hiezu geeigneter Rathsſecretär an ſeiner Statt zu dem Geſchäfte zu beſtimmen. 


Treten Hinderniſſe bei mehreren Rathsgliedern ein, ſo daß die erforderliche Anzahl der 


Stimmführer zur Bildung der Rathsverſammlung mangelt, ſo iſt dem höheren Gerichte die 
Anzeige zu erſtatten, welches entweder die erforderliche Stellvertretung anzuordnen oder ein 
anderes Bere zur Verhandlung der Angelegenheit zu delegiren bat. 


S. 49. 

Beamte oder Diener, welche den Dienft vernachläfligen, ſich demſelben willtütlich entziehen, 
die Amtsſtunden, ſoweit dieſelben vorgeſchrieben ſind, verabſäumen, oder durch unanſtändiges 
ober unſittliches Betragen ſich herabwürdigen, oder eine leichtſinnige Zerrüttung ihrer Vermö⸗ 
gensverhältniſſe ſich zu Schulden kommen oder ein tadelhaftes politiſches Benehmen beigehen 
laſſen, ſind von ihrem unmittelbaren Vorſteher oder nöthigen Falles von dem Präſidenten des 
Urbarial⸗Obergerichtes und den Miniſterien durch Ermahnungen und Verweiſe zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen. Bleiben dieſe Verfügungen ohne Wirkung oder liegt eine gröbere Dienftver- 
fegung vor, fo iſt mit der Diörtplinarunterfuchung und Beftrafung gegen den Schuldigen vorzu⸗ 
geben (FF. 66— 72). 

S. 50, 


Dis eiplinar⸗ 
ſtrafen. 


Jeder bei den Urbarialgerichten angeſtellte Beamte oder Diener iſt auch fuͤr den durch gegatzete 


Vernachläſſigung oder Uebertretung ſeiner Amtspflichten verurſachten Schaden verantwortlich 
und in dem gefetslichen Wege zum Erſatze bebfeiben anzuhalten. 


10 * 
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Viertes Hauptſtück. 
Von den Amtsverrichtungen der Gerichtsperſonen. 


6. 51. 
Binlivereiätun Der Borfteher eines Urbarial-Gerichtähofes hat die ihm untergeoroneten Beamten und 
Vorfiehers beige, Diener nach ihren Fähigkeiten zu verwenden, die Arbeiten zweckmäßig zu vertheilen, über alle 
wi Geſchäͤfte, auch wenn fie nicht unter feiner unmittelbaren Leitung verhandelt werben, bie Ober- 
aufjicht zu führen, auf Ordnung und Genauigkeit in der Behandlung derfelben, auf die Beob⸗ 
achtung der Geſetze und Bejeitigung aller Mißbräuche die ununterdrochene Aufmerkfamkeit zu 
verwenden; Beſchwerden gegen einzelne Beamte zu unterfuchen; ſoweit Ahbilfe nöthig fit, bie 
der Sache angemeffenen Verfügungen zu treffen und dahin zu wirken, daß der Dienft durch 
Eintracht unter feinen Untergebenen und durch wechfelfettige Unterſtützung erleichtert und beför- 
dert werde. J 
b) der Btellver- Die Stellvertreter haben den Vorſteher in feinen Amtöverrichtungen, fo weit fie ihnen 
übertragen werden, zu unterftüßen und zu vertreten, 
S. 52. 
e) der Raͤthe; Die Amtsverrichtungen der Räthe werden durch die, im zweiten Theile dieſes Geſetzes 
enthaltenen Vorſchriften und durch bie, über die Ausübung des Richteramtes überhaupt gege- 
benen Geſetze beftimmt. 
6. 53. 
De Genthin Das Amt der Rathöferretäre, Concipiften, Adjuncten und anderer untergeorbneter Con⸗ 
nn enden; eeptsbeamten iſt es, den organifchen Beftimmungen für die Ucharialgerichte gemäß, vorzugs⸗ 
weife die Rathsprotokolle und Präfivfal-Gorrefpondenz zu führen, die Ausfertigung der Raths⸗ 
befchlüffe zu entwerfen, ven Räthen erfter und zweiter Inftanz Aushilfe in der Bearbeitung der 
Referate, und den Räthen des oberften Urbarialgerichtes bei der Verfaffung der Ertracte Hilfe 
zu leiften, die Laufenden Gefchäfte in Evidenz zu halten; überhaupt aber jedes ihnen von dem 
Gerichte oder deſſen Worfieher zugewieſene Geſchaͤft zu beſorgen. 
S. 54. 
e) den Rangleiper- Die Amtserrichtungen des Kanzleiperſonales fine in dem zweiten Theile dieſes Geſetzes 
und in ben beſonderen Vorſchriften über einzelne Zweige der Manipulation beſtimmt. 

Die Zuwellung der Kanzleigefähäfte an bie einzelnen Beamten ift dem Ermeflen des 

Gerichtsvorſtehers überlaffen. 
$. 55. 

Vorſteher und Leitende Beamte der Hilfsaͤmter haben bie Arbeiten unter ven ihnen zuge 
wiefenen Individuen fo viel möglich gleichmäßig zu vertheilen, jeden zur Erfüllung feiner Pflicht 
anzubalten, Nachlaͤſſigkeit und Unordnung im Dienfte aber, wenn Ermahnungen und. Berweife 
erfolglos bleiben, unter eigener Berautwertung dem Gerichtsvorſteher anzuzeigen. 

S. 56. 

Die Kanzleibeamten find, in foferne fie nicht ihre Amtsverrichtungen von dem Berichte: 

hauſe entfernen, täglih im Amte zu erjcheinen, und während ber von dem Gerichtsvorſteher 
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feſtgeſegßten Amtöftunden, deren Zahl nit unter fleben jeyn darf, und wenn ed ber Dienft 
erfordert, auch Länger zu arbeiten, verpflichtet. 

Dem Gerichtövorfteher ift überlaffen, diejenigen Kanzlei-Individuen zu beftimmen, welche 
abwechfelnd auch an Sonn- und Zefttagen im Amtöorte zu erfcheinen haben. 


Fünftes Hauptſtück. 
Bon der Ertheilung eines Urlaubes. 


6. 97. 

Den Beamten und Dienern der Urbarialgerichte kann über ihr Anfuchen aus rückſichts⸗ © Befuaniß sur de 
würdigen Gründen ein, dem Bedürfniſſe angemeflener und ven Dienftverhältniffen unnachtbei- —X 
liger Urlaub ertheilt werden. 

Die Vorſteher der Urbarialgerichte erſter Inſtanz können ihren Untergebenen auf vier 
Wochen; die Präſidenten der Obergerichte und der Präſident des oberſten Urbarial⸗Gerichts⸗ 
hofes auf ˖ ſechs Wochen Urlaub ertheilen. 

Die Praͤſidien der Obergerxichte find auch befugt, den Vorſtehern der Gerichtshöfe erſter 
Suftanz auf ſechs Wochen in Einem Jahre Urlaub zu ertheilen und den Urlaub der untergeorb- 
neten Beamten ber Gerichte erfter Inftanz auf dieſe Zeit zu erweitern. 

Ergibt ſich die Nothwendigkeit, einem Beamten oder Diener innerhalb Eined Jahres auf 
Einmal oder in Zeitabfchnttten Urlaub in der Geſammtdauer von mehr als ſechs Wochen zu ertheilen, 
oder handelt es ſich um die Bewilligung zu einer Reife in das Ausland, fo ift ſtets die Bewilli- 
gung ber Minifterien einzuholen und zu dieſem Ende das Geſuch dem Zuftizminifter vorzulegen, 
welcher dasſelbe an ven Minifter des Innern Leiten wird. 

Nur in fehr dringenden Fällen Tann der Gerichtövorfteher die Abreife in das Ausland 
noch vor der eingelangten Bewilligung geftatten. 

Die Gefuche um Verlängerung eined Urlaubes find immer rechtzeitig einzureichen, damit 
fe noch vor Ablauf der erften Urlaubsfriſt erlediget werben Eönnen, 

$. 58. 

Die Präfidenten ver Urbarial-Obergerichte und der Praͤſident des oberften Urbarialgerichtes 
haben den Urlaub bei dem Zuftizminifter anzufuchen, welcher dad Gefuch dem Minifter des Innern 
jur einverſtaͤndlichen Entſcheidung mittheilen wird. 

$. 39. 

Beamte der Urbarialgerichte, welche außer ihrer Verwendung bei denſelben auch noch in 
einem anderen Dienſtverbande ſtehen, haben zur Erwirkung eines Urlaubes auch dort die Be⸗ 
willigung im gehoͤrigen Wege anzuſuchen. 

$. 60. 

Kine wicht gerenhtfertigte Meberfcheeitung bed Urlaubes ift mit Strenge, nach Umſtänden 
mit dem Verluſte der Bezüge für die Dauer der unbefugten und nicht gerechtfertigten Ueber⸗ 
ſchreitung zu beftrafen. 

Auch kann bei fortdauernder Abweſenheit, ungeachtet einer mit Beftimmung eines ange 
neſſenen Zeitraumes ergangenen Aufforderung zur Rückkehr, mit der Suspenſion und’ Ein- 





Abwefenbeit wes 
gen Krankheit 
oder eines auderen 
Zufalles. 
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ftellung. des ganzen Gehaltes und nöthigen Falles mit der Entfehung vom. Dienfte vorgegangen 
werben. 
$. 61. 
Ein durch Krankheit oder einen anderen unvermeiblichen Zufall eingetretened Hinderniß, 
den Dienft zu verfehen, ift bem Gerichtövorfteher, oder, wenn es bei einem Vorſteher eintritt, 
dem Praſidium des vorgejehten Gerichtes anzuzeigen und auf veffen Anordnung zu beicheinigen. 


: Eine durch Hinderniffe diefer Art veranlaßte Abweſenheit ift nicht als Urlaub anzujehen. 


Entlafiung. 


Sechstes Hauptſtück. 
Von der Supplirung erledigter Dienſtplaͤtze und abweſender Gerichtsperſonen. 


§. 62. 

In Fällen der Beurlaubung, Verhinderung oder Abweſenheit der bei den Urbarialgerid)- 
ten angeftellten Perfonen oder der Erledigung von Dienftplägen ift die nöthige Supplirung 
zunächſt aus den eigenen Arbeitöfräften des Gerichtes zu verfügen, und nur, wenn diefe nicht 
ausreichen, um die erforderliche Hilfe bei der höheren Behörde anzufurhen. 

Der Borfteher eined Gerichted wird von dem ihm im Range zunächft ſtehenden Beamten 
vertreten, doch ift in jedem Falle diefer Art dem höheren Gerichte und durch diefed dem Zuftiz- 
minifter die Anzeige zu machen, welcher dieſelbe dem Minifter ded Innern mittheilen wir, 
damit nöthigen Falles im beiderfeitigen Einverftänpniffe eine andere Verfügung getroffen oder 
bei Allerhöchſt Seiner Majeftät in Antrag gebracht werben könne. 

Die Geſchäfte eined abgängigen Rathes hat ein anderer Rath oder in erfter Inftanz ein 
zur Stellvertretung geeigneter Adjunct, in zweiter Inſtanz aber ein geeigneter Rathöfecretär zu 
übernehmen. 

$. 63. 

Die Mebertragung des Stimmrechted an andere Supplenten tft den n Minſſerien vorbe⸗ 

halten. 


Siebentes Hauptſtück. 


Von der Aubübung der Disciplinargewalt über die Beamten und Diener der Urbarial- 
gerichte, | 
6. 64. 

Beamte oder Diener der Urbarialgerichte, welche einer ſolchen durch die Strafgefehe ver- 
botenen Handlung fehuldig erfannt, oder von der Schuld an derfelben nur wegen Unzuläng- 
lichkeit der Beweismittel freigefprochen werben, welche fie nach der Beftimmung des $. 3 von 
der Aufnahme in den Dienft auögefchloffen hätte; die in Concurs verfallen und in ver 
Crida⸗Unterſuchung nicht ſchuldlos befunden, oder die wegen Verſchwendung unter Euratel geſetzt 


werben ($. 4), müflfen, ohne daß e8 weiterer Erhebungen im Disciplinarwege bedarf, von dem’ 


Dienfte bei dem Urbarialgerichte entfernt und den Beſtimmungen des $. 72 gemäß behandelt 


‚ werben. 


S. 65. 
Wird ein Beamter oder Diener ber Urharialgerichte wegen wad immer fir einer anderen 
Mebertretung der Strafgefege in Unterfuchung gezogen, fo müſſen nad) Beendigung verfelben, 





| 
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ber Erfolg möge welcher innmer gewefen feyn, die Berhandlungsacten dem Präflpium der vor- 
gefehten Urbarial⸗Gerichtsbehörde desſelben mitgetheilt werden, um nach $. 72 in Beurtheilung 
ziehen zu fönnen, ob nicht gegen venfelben, wenn auch die Steafgefege Feine Anwendung finden, 
doch im Disciplinarwege vorzugehen Tel. 

6. 66. 


Ergibt ſich gegen einen Beamten oder Diener aus ämtlichen Wahrnehmungen, oder 
aus vorgefommenen Spndicatd- oder anderen Beichwerden oder Anzeigen der gegründete 
Verdacht einer Vernachläſſigung oder Uebertretung feiner Amtöpflichten, welche ſich mit Rück⸗ 
fiht auf eine beſondere Anordnung, oder auf die Größe des Verfchuldend und die Sicher- 
heit des Dienſtes, oder weil geringere Diciplinarverfügungen fruchtlos geblieben find ($. 29), 
zu einer ftrengeren Behandlung eignet, fo find darüber von dem Vorſteher des Beſchuldigten 
unverzüglich die erforderlichen Erhebungen im Disciplinarmwege einzuleiten. 

Bon der Einleitung und dem Erfolge einer jeden Didciplinarunterfuchung muß ſowohl 
dem Zuftizminifter ald dem Minifter des Innern die Anzeige erftattet werden. 


6. 67. 
Zeigt ſich die Nothwendigfeit einer Didciplinarunterfuhung aus Berhandlungen, welche 
bei einer höheren Gerichtsbehoͤrde oder bei ven Minifterien vorkommen, fo liegt e8 in dem Wir⸗ 


fungöfreife des Präflviumd der betreffenden Gerichtsbehörde und beziehungsweije der Minifterien, 
fogleich zur Bornahme der Unterfuhung die Anordnung zu treffen. 


$. 68. 


Wird ein Beamter oder Diener der Urbarialgerichte wegen einer der im 6. 3 bezeichneten Suivenflon vom 


durch die Strafgefege verbotenen Handlungen in Unterfuchung gezogen oder verhaftet; oder 
verfällt er in Coneurd, fo muß derſelbe ftetd von feinem Amte und feinen Bezügen fuspendirt 
und für die Dauer der Unterfuchung, ober bis zur Beendigung des Concurſes, auf den Bezug 
einer Alimentation beſchränkt werden, welche nach den beſtehenden Vorſchriften zu beſtimmen 
ift. — Diefe Vorkehrung ift auch in Fällen der Disciplinarunterſuchung zu treffen, wenn bie 
dem Befchulbigten zur Laft gelegte Pflichtverlehung oder Gefehesübertretung die Degra- 
birung oder Dienftedentlaffung nach fi) ziehen kann, ober wenn nach dem Ermeflen des Vor⸗ 
ſtehers des Gerichted, von melchem die Disciplinarunterfuchung eingeleitet wurde, oder des 
Präſidiums der höheren Behörde oder der Minifterien die Sicherheit des Dienfted oder das 
Anſehen des Gerichtes die Entfernung desſelben fordert. Diefelde kann von dem unmittelbaren 
Vorftande, fowie von dem Präflpium der höheren Gerichtsbehöͤrde und von den Miniſterien 
verfügt werden. 


$. 69. 


Beſchwerden gegen die Einfeitung einer Disciplinarunterfuhung ober die Sudpendirung 
vom Amte und- Gehalte find an das Präſidium des Urharial-Öbergerichted, und wenn die Bes 
ſchwerde gegen die Verfügung des Obergerichtö-Präflviums gerichtet, oder wenn die Verfügung 
von dem Präfivium des oberften Urbarial-Gerichtöhofes oder von dieſem ausgegangen ift, an 
den Minifter ded Innern zu überreichen, welcher diefelben zur einverfländlichen Erledigung an 
das Ninifterium ver Juſtiz leiten wird, Sie haben aber feine auffhiebende Wirkung. | 


halte. 
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$. 70. 

Bei einer Disciplinarunterfuhung müſſen alle zur Aufklärung der Sache dienlichen 
Beweiſe von Amtöwegen berbeigefchafft und die betheiligten Barteien und Zeugen nötbigen 
Falles eidlich vernommen werben. Dem Befchuldigten müflen alle gegen ihn vorgefomme- 
nen Umftände und Beweismittel zur mündlichen oder fchriftlichen Rechtfertigung vorgehalten 
werben. Berweigert er die Rechtfertigung , fo tft gegen ihn auch ohne dieſelbe vorzugehen. 

6. 71. 


Ergibt ſich aus der Unterfuchung der Verdacht einer durch die Strafgefehe verbotenen 
Handlung, fo muß der Erfolg des ftrafrechtlichen Verfahrens abgerpartet; nad) deſſen Beenbi- 
gung aber nöthigen Falles im Disciplinarwege weiter vorgegangen werben. 

$. 72. 

Handelt es ſich darum, gegen einen bei dem Urbarialgerichte Angeftellten einen Gehalts⸗ 
aözug als Disciplinarftrafe zu verhängen, ober ihn von dem Dienfte bei dem Urbarialgerichte 
zu entfernen, fo kann biefes nur von dem Präflvium derjenigen Behörde, durch welche er ange- 
ftellt worden ift, oder wenn die Anftellung von den Dinifterien ausgegangen wäre, von ben 
Mintfterien des Innern und der Juſtiz einverftändlich erfolgen. 

Gehört ein aus. Disciplinarrudfichten von dem Urbariafgerichte entfernter Beamter einer 
anderen Behörde an, fo unterliegt er rückſichtlich feiner weiteren Behandlung, je nachdem er 
einer Juſtiz⸗ oder politifchen Behörde angehört, den für die Beamten diefer Behörde geltenden 
Beftimmungen. Perfonen, welche durch Allerhöchſte Ernennung der Dienftleiftung bei einem 
Urbarialgerichte zugewieſen find, können auch nur durch Allerhöchfte Entfchließung von dem- 
felben bleibend entfernt werden. 

Jede geichloffene Didciplinarunterfuhung iſt daher dem Präſidium derjenigen Behörde, 
durch welche die Anftelung des Unterfuchten erfolgt ift, und nach Erforberniß durch das Präfl- 
dium des Urbarial-Öbergerichte dem Miniſter des Innern vorzulegen, weldher biefelbe zur 
etnverftändlihen Verfügung an den Minifter der Juſtiz Teiten wird. 


Achtes Hanptſtück. 


Von der Stellung und Unterordnung der Urbarial-Gerichtssehörden und der Aufficht 
über den Gang der Zuftiggefchäfte bei denſelben. 


$. 73. 

Die urbarialgerichten bilden ſelbſtändige Behörden, welche ihre Ausfertigungen unter der 
Bezeichnung: „k. k. Urbarialgericht in N.” (Standort) beziehungsweiſe F. k. Urbarial⸗Ober⸗ 
gericht „k. k. oberſtes Urbarialgericht“ zu erlaſſen und mit dem Amtöfiegel zu verſehen haben. 

6. 74. 

Die Urbarialgerichte erfter Inftanz find Hinfichtlich des Ganges der Juſtizgeſchäfte zunächft 
der Aufſicht der Urbarial-Obergerichte und insbeſondere der Präfivien derſelben; die Obergerichte 
und dad oberfte Urbatialgericht aber der Oberaufſicht der Miniſterien des Innern und der Juſtiz 
unterworfen. 

Alle Angelegenheiten, welche den Gang der Juſtizgeſchäfte bei den Urbarialgerichten 
betreffen, ſind, in ſoferne darüber eine Verfügung der Miniſterien erforderlich iſt, dem Juſtizmi⸗ 
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nifter zu überreichen, welcher diefelben mit feinen Bemerkungen dem Minifter bed Innern mit- 
theilen wird, damit biernach im gegenfeitigen Einvernehmen dad Erforderliche erlaffen werben 
koͤnne. 
Die Urbarialgerichte empfangen alle Verfügungen der Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz in einverſtändlicher gemeinſchaftlicher Ausfertigung. 
| $. 75. 


Die untergeorhneten Gerichte haben die Anordnungen bes vorgefegten Urbarial-Oberge- 
tichtesß und beziehungsweiſe des Präſtdiums vesfelben genau zu befolgen und demſelben auf 
Berlangen über alle Amtögefchäfte Auskunft und Rechenfchaft zu geben. 

Die Obergerichte und beziehungsweiſe die Präſidien derfelben haben die ihnen untergebenen 
Serihte von Amtöwegen, nöthigen Falled durch Geld⸗ oder andere angemeffene Strafen, zur 
Ecfülung ihrer Pflicht anzuhalten, und indbefondere darüber zu wachen, daß biefelben ftets 
vorfHriftmäßig befeßt werben. 

§. 76. 


“ Der oberfte Urbarial-Gerichtshof ift berufen, die bei Ausübung feines richterlichen Amtes 
wahrgenommenen Gebrechen ver Gerichte erfter und zweiter Inſtanz zu rügen, die nöthigen 
Zeechtweifungen darüber zu erlaffen, und wenn es fih um Anordnungen handelt, welche 
umfer den Gränzen feiner Wirkfamfeit liegen, dem Juſtizminiſter zur einverftändlichen Verfü— 
gnag mit dem Minifter des Innern die geeignete Mittheilung zu machen, Uebrigens bat der 
oberſte Urbarial⸗Gerichtshof auch von den von ihm feldft erteilten Rügen und Zurechtweifungen’ 
zit Minifterien in Kenntniß zu ſetzen. 

- $. 77. 


Unterfuchungen ber Urbarialgerichte erfter Inſtanz können, wenn ed nothwendig wich, Biftation ber Ur 
un den Obergerichten oder deren Präfidien mit Bewilligung der Minifterien, in dringenden 
ällen aber auch fogleich angeordnet werden. Doch ift in Ießteren Fällen die getroffene Ver⸗ 
ügung den Minifterien anzuzeigen. 

- 6. 78. 

Zu jeder Unterfuhung hat das Präſidium des Urbarial-Obergerichted einen Rath aus 
len Mitte oder einen Urbarial-Gerichtövorfteher oder Rath erfter Snftanz abzuorbnen und 
emfelben einen untergeordneten Beamten ald Actuar beizugeben. 


$. 79. 


Der abgeordnete Commiſſär bat genau zu erforfchen, ob in allen Zweigen der Zuftiz- 
Hege den Geſetzen gemäß vorgegangen werde, ob und in wieferne dem Gerichte oder einzelnen 
Gerichtsperſonen Bernachläfftgung ihrer Amtspflichten zur Laft fällt, und wie den etwa befte- 
henden Mißbräuchen zu begegnen fei. Er hat ſich zugleich mit den Fähigkeiten und perfönlichen 
Eigenfchaften der Räthe und Beamten fo viel möglich befannt zu machen. 

Zu diefem Ende bat er einigen Gerichtöfigungen beizumohnen, fih Proceß- und andere 
Gerichts⸗Acten, die Ausarbeitungen ber Referenten, die Einreihungd-, Raths⸗ und Negiftra- 
und⸗Protokolle vorlegen zu laſſen und zu prüfen. Er hat ſich ferner von der Richtigkeit der in 
den letzten Jahren vorgelegten Geſchäftsausweiſe fo viel möglich und wenigſtens durch Ver⸗ 

11 
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gleihung einiger Angaben mit den betreffenden Acten zu überzeugen. Ueber die wahrgenomme- 
nen Gebrechen hat er den Gerichtövorfteher, und nach Befchaffenheit der Umſtände auch andere 
Serichtöbeamte zu vernehmen, übrigens aber bei feinen Amtshandlungen Alles zn vermeiden, 
wodurch der Ehre und dem Anjehen des Gerichte nahe getreten oder eine Verzögerung in der 
Geſchäftsbehandlung verurfacht werben könnte. 

Aller eigenen Anordnungen bat er fi zu enthalten, in foferne nicht ein offenbar geſetz⸗ 
widriged Verfahren dringende Abhilfe nothwendig macht. 

Ueber den Erfolg der Unterfuchung bat er an dad Urbarial-Öbergerichtö-Prafivium mit 
Beifügung feines Gutachtens Bericht zu erftatten, welchem ftet3 eine gewifienhafte Schilve- 
rung der Eigenfchaften des Gerichtövorftcherd und der Beamten des Gerichtes beizufügen ft. 
$. 80. 

Wenn die Boranlaffung und der Zweck der Unterfuchung nähere Beftimmungen noth ven⸗ 
dig machen, ſo iſt der Commiſſär darüber mit einer beſonderen Inſtruction zu verſehen. 


6. 81. 
Die Urbarlal-Obergerichte und beziehungsweife deren Präſidien haben über Unterfuch in- 
gen diefer Art, die in ihrem Wirkungskreiſe gelegenen Anordnungen fogleih zu treffen, die 
. erforderlichen übrigen Maßregeln aber unter Anfchluß des Unterfuchungsactes dem Juſtizmii⸗ 
fterium in Antrag zu bringen, welches fich darüber mit dem Minifterium des Innern ind Ea— 
vernehmen fegen wird, 
$. 82, 
Geſchaͤftdaus⸗ Geri {a 
San an me mot offen Deprääie 
er Inflanı. Ä gefommenen Gefchäfte einen Haupt-Geſchäft 
ausweis und befondere Ausweiſe uber die einzelnen noch nicht gefchloffenen fowohl, als zwa 
bereits gefchloffenen aber noch nicht entfchiedenen Proceffe dem Obergerichte vorzulegen. 


6. 83. 
a ne Die Haupt: Gefäftsausweife find nad dem Kormulare Nr. 3 zu verfaften. Die Auf- 
Schriften der einzelnen Rubriken bezeichnen den Gegenftand, für welchen fie beſtimmt find. 
Die Haupt-Gefchäftdausweife der Urbarial-Gerichtöhäfe find in zwei Abtheilungen, deren eine 
die Gefchäfte des ganzen Gerichtes, die zweite jene der einzelnen Referenten varftellt, zu überreichen. 


$. 84. 
b3 befanbere Der Die befonderen Ausweife über die anhängigen, aber noch nicht gefchloffenen Procefle find - 
nach dem Formulare Nr. 4 einzurichten. In der letzten Rubrik verfelben ift der Stand, in wel- 
chem fich die Verhandlung befindet, die von dem Gerichte zur Beichleunigung getroffene Ber- 
fügung, und dad der Beendigung etttgegenftehende Hinderniß mit Beftimmtheit anzumerfen. 
Der Ausweis Über die rückſtändigen gefchloffenen Proceffe ift nad) dem Formulare Nr. 5 | 
einzurichten. In die lehte Rubrik desfelben find die Urfachen der verzögerten Erledigung 
einzutragen, Ä 
$. 85. 
Die im $. 84 erwähnten Ausweiſe find jährlich dem Urbarial-Öbergerichte vorzulegen. 
Diefent Gerichte fteht aber frei, auch wahrend des Jahres Ausweiſe uber diejenigen Gefchäfte 
abzufordern, vudfichtlicd, deren es diefes nothwendig findet. 
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6. 86. 
DaB Nebaciaf-Obergericht hat die vorgelegten Ausweife genau zu prüfen, nöthigen Falled Dorteaung ter 


nähere Aufklärung darüber abzufordern, und wo Mängel oder Verzögerungen in der Gefchäfts- ea 
behandlung bemerkt werden, die entfprechenden Verfügungen zu treffen. | 

Die Gefchäftdausmeife der Urbaxial⸗Gerichtshöfe erfter Inftanz müffen von dem Oberge- 
richte auch dem Juftizminifterium zur Einficht vorgelegt werben, welches diefelben mit feinen 
allfälligen Bemerkungen zur einverftändlichen Berfügung an dad Minifterium des Innern 
leiten wird. Außerdem hat das Obergericht aud den Hauptausweifen der einzelnen Gerichte 
einen Geſammtausweis über die Geſchäfte aller ihm unterſtehenden Uxbarialgerichte dem Zuftiz- 
minifterium zu gleichem Zwecke zu überreichen. Dabei hat es die darüber bereitö getroffenen 
Berfügungen anzuzeigen, diejenigen, welche feinen Wirkungskreis überfchreiten, in Antrag zu 
bringen, und über den Gang ber Nechtöpflege im Allgemeinen ein gründliches Gutachten zu 
erftatten. 

6. 87, 


Die Urbarial-Öbergerichte haben uber bie bei ihnen vorgefommenen Gefchäfte einen Haupt- Befhäfttautmeite 
audweiß nad) dem Formulare Nr. 6 in den darin vorgefchriebenen zwei Abtheilungen und 
einen Ausweis über die rückſtändigen gefchloffenen Proceffe nad) dem Formulare Nr. 5 dem 


Zuftizminiftertum zu dem oben angeführten Zwecke vorzulegen. 
| 6. 88. 


Gleiche Ausweiſe bat auch ber oberfte Urbarial⸗Gerichtshof über die bei demſelben vorkom- Seisätteauameife 
menden Gefchäfte nach den Formularien Nr. 7 und 5 dem Zuftizminifter zur Einſicht und zur Kata, Ger 
Borlage im Einverftändniffe mit dem Minifter ded Innern an Seine Majeftät zu überreichen. 


$. 89. 


Jedes Gericht Hat mittelft eined nach dem Formulare Nr. 8 eingerichteten Verzeichniſſes Abſenztabellen. 
mit Schluß des Jahres anzuzeigen, welche Beamten während desſelben abweſend oder an ihten 
Amtsverrichtungen verhindert waren. 


§. 90. 
Jedes Hebarial-Obergerit fowohl als der oberfte Urbarial-Gerichtshof haben auch eine Dormertung üse: 


erteilte Belobun 
eigene Bornierfung über alle von ihnen an die bei ihnen felbft und bei den ihnen untergeorbne- 3" und Rügen. 
ten Gerichten angeftellten Beamten erlaffenen Belobungen und Rügen zu führen, und am | 
Schluffe jenen Jahres Auszüge daraus dem Zuftizminifterium zur gemeinſchaftlichen Verfügung 


mit dem Miniſter des Innern vorzulegen. 
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Bweiter Theil. 
Bon ver Geſchäftsordnung ver Urbarialgerichte. 


Erfies Hauptſtück. 
Bon dem Cinreihungsprotofolle. 


$. 91. 
“uymiine Be Jedes Urbarialgericht muß mit einem Einreichungsprotokolle verfehen jeyn. 
6. 92. 


Bon dem Einreichungsprotokolle darf Feine mit der Auffchrift an dad Gericht verfehene 
Schrift zurudgewiefen ober dem Ueberbringer wieder ausgehändiget werden. Außer dem Amt3- 
orte darf der Einreihungsprotofollift Feine Eingabe annehmen. Mündlich kann bei dem Ein- 
reihungsprotofolle nichts angebracht werben. 

6. 93. 

Dem Beamten, welcher die Stelle ded Einreichungdprotofolliften verfieht, ift auch nicht 
erlaubt, eine Eingabe mit dem Auftrage zu übernehmen, fie nicht fogleih, fondern erft zu 
einer beftimmten Zeit oder unter gewiflen Bedingungen in dad Einreichungsprotokoll einzutra- 
gen, Berabredungen diefer Art mit den Parteien find an dem Einreichungsprotofolliften ohne 
Nachſicht mit dem DBerlufte des Dienftes ($. 72) und nad Umftänden ald Verbrechen zu 
beftrafen. 

6. 94. 

Bei dem Einreichungsprotofolle darf den Parteien nur darüber Auskunft ertheilt werden, 
ob und zu welcher Zeit eine Eingabe überreicht und mit welcher Nummer fie bezeichnet 
worden fei. 

6. 95. 
Amtehunden gar Das Einreihungsprotofoll muß täglich, und zwar an Werktagen genau durch fünf, an 
*ingaven. Sonn» und Feiertagen durch drei Stunden offen gehalten werben, welche die Urbarial-Oberge- 
richte im Umfange ihrer Sprengel mit Rüdficht auf die Ortöverhältniffe zu beftimmen haben. 
Außer diefen Stunden darf Feine Eingabe angenommen werben. Die mittelft der Poft anfom- 
menden Stüde find ohne Zeitverluft durch einen Gerichtödiener abzuholen und dem Einrei- 
chungsprotokolliſten zu übergeben. 

Die für dad Einreichungsprotofol feftgefegten Amtöftunden find mittelft Anſchlages in 

dem Gerichtshauſe kundzumachen. 
6. 96. 
Form des Ginrel Das Einreichungsprotokoll ift in großen nad) dem Formulare Nr. 9 gedruckten Bogen zu 
führen, von welchen jede Seite des halben Bogens in drei Längen- und eine angemeffene An- 
zahl von Quer-Rubrifen abzutheilen ift. 
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Der Protokolliſt hat täglich.bei Eröffnung des Protofolled den Tag der Heberreichung 
anzumerken, und dann die überreichten Eingaben nad) ver Zahlreihe einzutragen. 

Sn die erfte Längenrubrik ift die Zahl der Eingabe und nad erfolgter Zutheilung 
derfelben, oder bei Gegenftänden, deren Referent bereits beftimmt it, diefer Beftimmung 
gemäß, der Name des Neferenten; in die zweite die Behörde, von welcher die Schrift 
einlangt, oder der Bor- und Gefchlechtöname der Partei, welche fie überreicht, und der Gegen- 
partei, wo eine folche vorkommt, mit kurzer Bezeichnung des Gegenftanded der Eingabe; 
in die dritte ber Tas der Erledigung einzutragen. 

§. 97. 

Der Einreichungsprotokolliſt darf den Amtsort nicht verlaſſen, ſo lange nicht alle, 
den Tag hindurch eingelangten Eingaben in die zweite Rubrik des Einreichungsprotokolles 
eingetragen und in der erſten Rubrik wenigſtens die Protokollszahl angemerkt iſt. 

Iſt an einem Tage nichts "eingereicht worden, fo iſt dieſes ausdrücklich zu bemerken. 


$. 98. 

Jede Eingabe ift gleich nach der Uebernahme genau mit dem Tage, Monate und Beeihnung ter 
Jahre, und mit der ihr nach der Zeitorbnung der Meberreichung gebührenden Protokollszahl, (Präfntirung). 
und zwar, wenn ed die Partei verlangt, in deren Gegenwart zu bezeichnen, 

Die Zahlen haben vom erften Jänner bid lebten December eined jeden Jahres fort 
zulaufen, und jede Bruchzahl, jebe Ueberſpringung 0 oder Wiederholung der Zahlen ift dabet 
jorgfältig zu vermeiden, 

Die Protofolldnummer und der Tag, Monat und dad Jahr der Weberreichung tft auch 
auf die zu einer Eingabe gehörigen Duplicate und Rubrifen verfelben zu feßen. 

$. 99. 

Die Beilagen ver Eingaben hat der Einreichungsprotokolliſt durchzuſehen, mit der Pro- 
totolldzgahl der Eingabe und dem Jahre ver Heberreichung zu bezeichnen, und die Anzahl der- 
jelben auf der Eingabe unter der Protokollszahl anzumerken. 

Fehlt eine der, in der Eingabe berufenen Beilagen, fo tft diefed bei der Protokolls⸗ 
zahl erfichtlich zu machen. 

$. 100, 

Wenn eine Bartel über die Zeit der Meberreihung ihrer Eingabe einen Beweis zu 
erhalten wünſcht, fo hat fie eine Rubrik verfelben beizubringen, auf welche der Einreichungs⸗ 
protofollift die Protokollszahl und den Tag der Meberreihung anzumerken hat. 


$. 101. 
Berfiegelte Eingaben hat der Protokollift, ohne Verlegung bed Siegels, zu eröffnen, Bebandtung ver 


elter oder ver: 

und wenn fle in einem befonderen Umfchlage liegen, die Protokollszahl auf ver Eingabe alehner Dinge: 
md auf dem Umfchlage; den Tag der Meberreihung aber nur auf der Erfteren anzumerken, 
Befinden ſich in dem nämlichen Umfchlage mehrere Eingaben, fo müffen fie mit-fort- 
laufenden Zahlen bezeichnet, und alle diefe Nummern auch auf den Umfchlag gefegt werben. 
Die Umſchläge find nach der Zahlenreihe zufammen zu Tegen, ſechs Monate lang im 


Einreichungsprotokolle aufzubehalten und dann zu vertilgen. 
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6. 102. 
Ben Die an den Gerichtsvorſicher gerichteten und verſiegelten, ober auf andere Art verſchloſſe— 
en er nen Eingaben find demfelben uneröffnet zu ühergeben. 
Sobald eine, dem Gerichtövorfteher zur Eröffnung übergebene Eingabe an den Einrei— 
hungsprotofolliften zurückgelangt, ift fie unter der vorläufig auf dem Umfchlage angemerkten 


Zahl in dad Einreichungsprotokoll einzutragen. 


6. 103. 

Zeigt ſich fpäter, daß unter einem foldhen Umfchlage mehrere Stüde begriffen waren, 
fo bat der Einteihungsprotofollift das erfte mit der, auf dem Umfchlage vorläufig ange- 
merkten Zahl, die übrigen mit ven, ihnen zur Zeit der Zurüdftelung zufommenden Protd- 
kollszahlen, zu verſehen, und die Lebteren nachträglich auf dem Umſchlagsbogen anzumerfen. 

Werden von dem Gerichtsvorſteher einzelne Stücke zurückbehalten, fo ift dieſes bei der 
betreffenden 3a in der zweiten Rubrik anzumerken. | 


6. 104. 

Der Gerichtövorfteher fol Eeine Eingabe, deren Erledigung dem Gerichte zufteht, von 
den Parteien unmittelbar übernehmen, fondern fie damit an dad Einreihungsprotofoll ver- 
weifen. - 

Beſchwert ſich eine Partei bei dem Gerichtönorfteher wegen verweigerter Annahme ihrer 
Eingabe, oder über andere Vorgänge in dem Einzeichungsprotofolle, fo kann er zwar bie 
Eingabe annehmen, er hat aber fogleich die erforberliche Verfügung zur Protokollirung der⸗ 
jelben zu treffen. 

6. 105. 
mit Banden Die mit Geld ober Geldeswerth befehwerten Eingaben find nach den über die caffen- 
(Aerter Ging, mäßige Gebarung mit dem Waifen-, Curanden- und Depofiten-Vermögen beftehenden Vor⸗ 

ver Schriften zu behandeln. 

6. 106. 
en Die Procepacten find in dad Einreichungsprotokoll abzugeben und auf dem Actenver- 
ceßacten. zeichniſſe oder dem Gerichtöprotofolle, deſſen Beilage fie bilden, mit der ihnen zukommenden 

Protokollszahl und der Zeit der Ueberreichung zu bezeichnen. 


$. 107. 
In nad Brstoteil Außer den fchriftlichen Eingaben der Parteien, den zu Protokoll gebrachten mündlichen 
Eingaben Geſuchen und Klagen, den Zufchriften oder Decreten anderer Behörben, den an das Ge- 
richt erftatteten Berichten und den gefchloffenen Proceßacten ift Fein Actenſtück oder gerichtlicher 
Aufſatz an dad Einreihungdprotofoll abzugeben. 
Die in dad Einreichungsprotokoll hereitö eingetragenen Eingaben dürfen, wenn auch 
darüber Tagfapungen angeordnet und mehrere Befcheive ertheilt werben, die im F. 189 
näher bezeichneten Falle ausgenommen, nicht neuerlich protokollirt und mit Nummern be⸗ 
zeichnet werden. 
§. 108. | 
Abſchluß und Seven Bor- und Nachmittag. bat der Protofollift dad Einreichungsprotokoll mit Ab⸗ 


Ueberfendung des 
—— lauf der feſtgeſetzten Zeit abzuſchließen und die Protokollsbogen ſammt den neuen, und 
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denjenigen Stücken, welche entweder wichtigerer Art find ober deren Einficht fi der Ge— 
richtsvorſteher vorbehalten Kat, demſelben vorzulegen. 

Der Gerichtövorfteher hat die Bogen durchzufehen, in die Eingaben die nöthige Ein- 
fiht zu nehmen; für neu anhängig gewordene Angelegenheiten ven Referenten zu bezeichnen, 
hierauf den Protofolldhbogen am Schluſſe ſein „Geſehen“ beizuſetzen und ſie ſammt den 
Acten zurückzuſtellen. 

Wird eine Eingabe von dem Vorſteher zurückbehalten, ſo bat er dieſes in dem Pro— 
tofolle anzumerken. 


§. 109. 


Hierauf hat der Einreichungsprotokolliſt die allenfalls noch ausſtändigen Eintragungen —— 
zu beſorgen, und die Eingaben, welche mit der Zahl der Eingabe, die in der nämlichen Referenten. 
Angelegenheit zulegt eingelangt ift, zu bezeichnen find, noch am nämlichen Tage den ein- 
zelnen Referenten verfchloffen zuzuſenden. Dringende Eingaben müffen ven Referenten ſogleich 
überfendet werben. 


$. 110. 
Ueber das Einreichungsprotokoll iſt ein alphabetiſch geordnetes Regiſter nad) dem For- meniner ürer das 


mulare Nr. 10 zu führen. In den drei Rubriken desſelben find die Namen der Parteien und —— 
in Kürze der Gegenſtand, die Nummern der in der nämlichen Angelegenheit im Laufe 


des Jahres eingelangten Eingaben und der Name des Referenten erfichtlich zu machen. 
| $. 111. 


Die nad) gefchloffenem Verfahren verzeichneten Acten find überbieß in ein eigenes Procep- * aan aritefen 
buch) einzistragen, welches unter der unmittelbaren Leitung des Gerichtövorfteherd auf foldye Reaiieftreite, 
Art zu führen ift, daß aus demfelben jederzeit die Zahl der zu Ende geführten Proceßverhand⸗ 
lungen; die Art des Verfahrens; der Neferent, weldhem der Proceß zugewiejen wurde; 
ber Zeitpunct der Zutheilung, der Tag und die Art der Erledigung entnommen werden Tann. 

Sn dem Einreichungsprotofolle it der Referent eined zur Entſcheidung vorgelegten 
Rechtöftreites nicht zu benennen, und überhaupt bie nöthige Vorſicht zu gebrauchen, daß der 
Referent der Partei nicht bekannt werde. 


§. 112. 
Das Einreichungsprotokoll und das Regiſter find von Zeit zu Zeit einzubinden, und Aufsewasrung 


Ginreihungss 


in dem Amtözimmer aufzubewahren. —— 
§. 113. 
Der Vorſteher des Gerichtes hat über die Eingaben in Präftvial-Angelegenheiten und Präftistproto. 
über die bei Vorlage des Einreihungsprotofolles aus wichtigen Gründen von ihm zurüdhehal- 


tenen Eingaben eine Vormerkung nad) Art des Einreichungsprotofolles zu führen, und bie 
Eingaben mit einer eigenen Präſidial⸗Reihenzahl verfehen zu laſſen. 
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Zweites Hauptſtück. 
Bon der Benennung ded Referenten. 


$. 114. 
—S Sehen ah ie en ſteht dem Vorſteher des Gerichtes zu. 
— geſetzlicher Hinderniſſe ($. 44 und ff.) ausgenommen, ver 
pflichtet, die ihm zugetheilten Arbeiten zu übernehmen. 
8.115. 
Borfchriften fiber Der Gerichtövorfteher hat jedem Rathe diejenigen Gefchäfte zuzutheilen, wozu fi) 
theilung. derſelbe nach feinen Kräften und Fähigkeiten am meiften eignet. 
Keiner der Referenten darf zu fehr gefchont oder übermäßig angeftrengt werben; es ift 
vielmehr billige Gleichheit zu beobachten, und insbeſondere bei Zutheilung gefchloffener Streit- 
Sachen auf die, zur gründlichen Bearbeitung derfelben erforderliche Zeit und Mühe Rückſicht 
zu nehmen. 
§. 116. 
Vor Beendigung einer Angelegenheit iſt in der Perſon des Referenten ohne wichtige 
Urſache keine Aenderung vorzunehmen. Doch kann nach geſchloſſenem Verfahren ein anderer 
Referent beſtimmt werden. 
Zuſammenhängende Gegenſtände ſi ſind dem nämlichen Referenten zuzutheilen. 
Keine Rechtsangelegenheit darf einem Rathe zugetheilt werden, der mit dem Theilnehmen- 
den in ſolchen Verhältniſſen fteht, daß er nicht ald vollfommen unbefangen erfcheint. 
Ob einer Partei, die fich einen Referenten in ihrer Angelegenheit verbietet, zu willfahren 
fei, bleibt dem Ermeſſen des Gerichtsvorſtehers überlaffen. 
$. 117. 
Benennung eineh Bei befonderd wichtigen oder rückſichtswürdigen Gegenftänden kann der Gerichtövorfteher 


Goreferenten. 


noch einen zweiten Rath als Goreferenten benennen, Er ift jedoch dazu nicht verpflichtet, wenn. 


auch von der Partei oder dem Referenten darauf angetragen wird, - 
$. 118. 

Beferentru. Für jeden Rath ift in dem Einreichungsprotofolle ein Referentenbuch nad) dem Formulare 
Nr. 11 zu führen. In der erſten Längenrubrik dieſes Buches, welche die Anzahl der, einem 
Referenten zugetheilten Eingaben nachweiſen ſoll, haben die Zahlen vom erſten Jänner bis letzten 
December fortzulaufen. Den Gegenſtand der übrigen Rubriken zeigen die Aufſchriften. Den 
Tag der Erledigung der in der Sitzung vorgetragenen Geſchäftsſtücke hat der Vorſitzende oder 


der Beamte, welcher das Rathsprotokoll führt, jenen, der außer der Sitzung erledigten Stücke | 


($. 127), der Einreichungsprotofollift anzumerken, 


Drittes Hauptſtück. 
Bon der Bearbeitung und Erledigung der Gefchäftsftüde, 


| 6. 119. 
Drihten bet Re: Der Referent bat ſich vorläufig zu überzeugen, daß die ihm zugefommenen Eingaben 


ade. tichtig bezeichnet und zugetbeilt worden find; hierauf aber ſich mit dem Inhalte derfelben und 
der etwa damit zufammenhängenden Voracten genau befannt zu machen und ber Bearbeitung 
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derſelben mit dem Fleiße und der Sorgfalt zu winmen, wozu ihn Dienfteid und Gewiſſen 
verpflichten. 
$. 120, 

Geſchloſſene Proceßacten in ſchriftlich verhandelten Rechtsſtreiten ſollen in der Regel fit —X 
binnen dreißig Tagen, mündlich verhandelte Rechtsſachen (8F. 162, 178) binnen acht Tagen; 
bie übrigen Eingaben aber am nächften Rathötage in Vortrag gebracht werben. 

Den Bortrag von Geſchäftsſtücken, welche dem Referenten erſt des Nachmittags vor ber 
Sitzung zukommen, kann derfelbe bis zum nächften Sigungstage verfchieben. 

Die hier feftgefegten Friſten Tönnen von dem Vorſitzenden nach Erforderniß abgekürzt oder 
verlängert werben. Rechtsangelegenheiten, welche nach der Lage der Sache befondere Befchleu- 
nigung fordern, ift der Referent auch ohne Erinnerung des Vorſitzenden fogleich zu bearbeiten 
verbunden, 

6. 121. 

Ueber jede Eingabe hat der Nejerent feinen Antrag fchriftlich zu ftellen. Born und Ber 

Auf die Eingabe felbft darf der Antrag nur dann gefchrieben werden, wenn biefelbe Peferates. 
unzweifelhaft in den Gerichtdacten zurudzubehalten, und weder einer Partei audzufolgen, nor 
einer Behörbe zu überfenden, der Antrag des Referenten überdieß kurz und keinem Zweifel 
unterworfen iſt. 

6. 122, 

Außerdem ift ſtets abgefondert ein fehriftliches Neferat zu entwerfen. Bei Eingaben, 
deren Erledigung fi aus dem Haren Wortlaute des Gefeged ergibt, genügt ed, auf bie eine 
Spalte des Halbgebrochenen Referatbogend bie Rubrik der Eingabe mit dem Wefentlichen ber 
Bitte, des Auftrages oder des Erfuchens anzuführen, und auf die andere Spalte des Bogens 
jogleich den Entwurf der angetragenen Erledigung zu ſetzen. 

Ueber alle wichtigeren ober verwidelten Angelegenheiten ift aber auch ein kurzer und 
getreuer Actenauszug zu verfafien und der Antrag des Neferenten durch ein beſonderes Gut⸗ 
achten zu begründen. 

6. 123. 

Bei der Bearbeitung gefchloffener Proceßacten hat der Referent vor Allem in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht in Rudficht auf die Gerichtöbarkeit, Form des Berfahrens, rechtmäßige Ver- 
ttetung der Parteien, Bolftändigkeit der Acten oder deren Zufammenbang mit anderen Rechts⸗ 
angelegenheiten der endlichen Entfcheidung irgend ein Hinderniß im Wege fteht. 

Iſt diefes nicht der Fall, fo bat er ven Auszug der Proceßſchriſten zu verfertigen; in dem⸗ 
ſelben alle vorkommenden Ihatumftände und Nechtögründe, welche einigermaßen für erheblich 
gehalten werben Eönnten, und alle beigebrachten Beweismittel getreu anzuführen, die entſchei⸗ 
benden Stellen der vorgelegten Urkunden hervorzuheben, und dadurch die Stimmführenden in 
ben Stand zu feßen, die Sache ebenfo gründlich beurtheilen zu Eönnen, als ob fe die Acten 
felöft gelefen hätten. 

$. 124, 

Das Gutachten des Referenten, welches zugleich die Stelle der Entfcheidungdgründe ver- 

treten Tann, muß eine volftändige Erörterung der rechtlichen Verhältniffe der Parteien enthal- 


ten; die vorgefchlagene Entſcheidung in allen Puncten aus den Gefegen rechtfertigen, was mit — 
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einigem Anfcheine für eine andere Meinung angeführt worben fft, wiberlegen, und ohne unnüße 
Weitlänfigkeit den Begenftand des Streites fo weit erfchöpfen, daß über die richtige Anwendung 
des Geſetzes kein rechtlicher Zweifel ubrig bleibt. 

Wo über mehrere Puncte zugleich zu entfcheiden ift, find die einzelnen Puncte in dem 
Actenauszuge und in dem Antrage, foweit e3 die Natur bed Gegenſtandes und der Beweismittel 
zuläßt, fo von einander abzufondern, daß fie bei der Berathichlagung in gehöriger Orbnung 
einzeln entfchieven werben können. 

6. 125. 

Die Entfcheidung felbft Hat der Referent ftetS ohne Bermengung mit den Entſcheidungs⸗ 
gründen, dem wörtlichen Inhalte nach befonders, und fo zu entwerfen, wie fie den Vorſchriften 
des nachfolgenden Hauptftudes und der Civil-Proceforbnung gemäß in das Urtheil anfzu- 
nehmen ift. 

Ueber wahrgenommene Verzögerungen und Berleßungen geſetzlicher Borfchriften von 
Seite der Parteien oder ihrer Vertreter hat der Referent, je nachdem es die Beurtheilung erfor- 
dert, im Eingange oder am Schluffe ſeines Gutachtens die geeigneten Anträge zu ftellen. 

6. 126, 
ee Iſt ein Eoreferent beftellt, fo hat der Referent nach geendigter Bearbeitung des Referates 
die Arten und den Actenaudzug, jedoch ohne den Entwurf der Entjcheidung und der Entfchei- 
hungögründe, dem Coreferenten zu übergeben, welcher ven Auszug mit den Acten zu vergleichen, 
ihn als richtig zu beftätigen, oder die nöthigen Berbefferungen vorzunehmen und feine Meinung 
beſonders aufzujegen hat. 
6. 127. 
et a æ Geſchäftsſtücke, welche bloß die Leitung des Verfahrens in einer bereits anhängigen 
Beratgune 19° Rechtsangelegenheit betreffen, deren Erledigung keinen entſcheidenden Einfluß auf die Rechte ver 
Parteien nimmt, und nach den Beſtimmungen ver Geſetze zweifellos iſt; ferner Geſchaͤftsſtücke, 
welche bloß anderen Behörden zu ertheilende Auskünfte, die Vollztehung von Zuftellungen ober 
andere untergeorpnete Acte zum Gegenftande haben, unterliegen Feiner Berathung, fondern find 
von dem Referenten ſammt den entworfenen Ausfertigungen Längftens von. einem Sihungstage 
zum anderen dem Gerichtöhorfteher mit einem Berzeichniffe zu übergeben. 

Iſt der Gerichtövorfteher mit einem auf dieſe Art geftellten Antrage nicht einverftanden, 
oder hält er dafür, daß die Eingabe nad) ven Beſtimmungen dieſes Geſetzes ober ihrer Wichtig- 
feit wegen, einer vorläufigen Berathung zu unterziehen fet, fo hat er den Referenten anzuweiſen, 
biefelbe in der Sitzung vorzutragen. 

6. 128, 
b) durd; Bera- Bei den Urbarinl-Gerichtähöfen erfter Inſtanz find in voller Rathsverſammlung in Vortrag 
Bahl ber &hmm- zu bringen: 
nei I. Exläffe und Verordnungen höherer Behörden, Bemerkungen, welche von den höheren 
Gerichten bet Entfcheidungen einzelner Rechtöangelegenheiten erlaffen werben, und für Tünftige 
Falle zur Richtfchnur zu dienen haben, und Mittheilungen anderer Behörden über beftehende . 
Einrichtungen oder adminiftrative Verfügungen. 

2. Anträge und Vorſchläge zur Beſetzung erledigter Stellen, Verſehungen in den Ruhe⸗ 

ſtand und Gutachten über geſchloſſene Disciplinarunterſuchungen. 
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6. 129, 

Alle übrigen einer Berathung unterliegenden Gefchäfte find in einer Rathöverfammlung 
von Einem Borfigenden und mindeftend zwei Beiflgern zu erledigen. Es bleibt jedoch dem 
Ermeffen des Borfigenden überlaffen, aus wichtigen Gründen zur Berathung über einzelne 
Sefchäfte, insbeſondere über fchriftlich verhandelte Proceffe, wenn in der Hauptfache ein Erfennt-. 
niß gefchöpft werben ſoll, eine größere Anzahl von Richtern beizuziehen. 


6. 130, 
Die Urbarial-Obergerichte faffen ihre Beſchlüſſe in voller Rathsverſammlung. IE Bei Ben Mes 
j richten ; 
$. 131, 


Wenn bei ver Beratfung die, nach ven gegebenen Vorſchriften ($. 128 und ff.) erfor- 
derliche Anzahl von unbefangenen Richtern nicht gegenwärtig war, fo ift die befchloffene Ver⸗ 
fügung oder Entſcheidung, im Falle die Nechtöangelegenheit im Wege des Recurſes oder der 
Berufung einer Partei an dad höhere Gericht gelangt, von diefem ald nichtig aufzuheben, und 
eine neuerliche, bei gefeßmäßiger Befeßung des Gerichtes vorzunehmenbe Berathfchlagung 
anzuordnen. 

Sn anderen Fällen benimmt die Außerachtlaffung der bezogenen Vorfchriften dem gericht- 
lichen Befchluffe- zwar nicht die rechtliche Wirkung, der Vorſitzende ift jedoch für die Außeracht⸗ 
laffung derfelben verantwortlich. 

6. 132, - 

Der oberfte Urbarial⸗Gerichtshof faßt feine Befchlüffe in Rathsverſammlungen von Einem hc, weraruae, 
Borfigenden und ſechs Stimmführern. andere 

Uebrigens haben die über die Berathungen des oberften Gerichtähofes beftehenden beſonde⸗ 
ven Borfchriften auch für das oberfte Urbarinlgericht zu gelten. 


6. 133, 
Die Eingaben find in der Regel nach der Zeitordnung, im welcher fie überreicht werben, 
vorzutragen. 
Dringenden Eingaben gebührt vor allen anderen der Vorzug. Die Beftimmungen hier- 
über bleiben dem Ermeflen des Vorfigenden überlaffen. 


6. 134, 

Bei der Beratbung hat. der Referent den verfaßten Actenauszug oder dad zu erlebigende 
Stud und fein Gutachten felbft vorzulefen. 

Bei einfachen Gegenftänden Kann die Darftellung auch mündlich gefchehen; das von der 
Partei geftellte Begehren muß aber in allen Fällen, wo ed auf ven Wortlaut desſelben ankommt, 
feinen: ganzen Inhalte nad) abgelefen werden. 

Die entjcheidenden Stellen der angeführten Urkunden find von einem der übrigen Näthe 
vorzulefen, welcher zu diefem Ende bie Acten zur Hand zu nehmen bat. Auf Verlangen des 
Borfigenden oder eines Stimmführers müffen die Iegteren ihrem vollen Inhalte nach abgelefen 
werben. 

6. 135, | 

Weder der Vorfigende noch ein anderer Stimmführer darf den Referenten in feinem Vor⸗ 

trage unterbrechen, ober, ehe die Reihe an ihn kommt, feine Meinung äußern. Wenn ein 


123 ? 
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Demmin tat Sachverhältniß nicht ganz verftanden hat, ſteht ihm frei, die nötige Auf- 
Kixumg ron tum Referenten zu verlangen. 
6. 136. 

Nach beendigtem Bortrage bat der Borfigende die Stimmführer, von dem älteften Rathe 
auyatangen, nad) ihrem Range zur Aeußerung ihrer Meinung aufzuforbern. Iſt ein Goreferent 
beſtellt, fo hat diefer unmittelbar nach dem Referenten fein Gutachten abzugeben. 

$. 137. 

In befonderd wichtigen oder verwidelten Fällen Tann der Borfigenbe eine allgemeine 
Discuſſion der Abftimmung vorausgehen Laffen. Andy kann er in Angelegenheiten, worüber 
einer der Stimmführer vorzüglich nähere Aufklärung zu geben im Stande ift, diefen nach dem 
Referenten und Goreferenten zuerft vernehmen. 


6. 138. 

Die Stimmführenden Haben ihre Aufmerffamfeit ungetheilt anf den Gegenſtand der Be- 
rathſchlagung zu richten, während derſelben Keine anderen Gefchäfte vorzunehmen, ihre Meinung 
nach Gewiffen und eigener Meberzeugung, ohne Mebereilung,, Leidenfchaft oder Nebenabficht, 
freimüthig abzugeben, anzügliche Bemerkungen über die Anträge anderer Stimmführer, und 
Wiederholungen bereitd angeführter Gründe zu vermeiden, und auf einer von einem anderen 
Mathe oder dem Borfigenden wiberlegten Behauptung gegen eigene beflere Meberzeugung nicht 
zu verbarten. 

$. 139. 

Die Stimmführer dürfen in der Ausführung der Gründe für ihre Meinung nicht unter- 
brochen werben, Nur über irrige thatfächliche Vorausſetzungen iſt der Referent verpflichtet, 
fogleich die erforderliche Aufklärung aus den Acten zu ertheilen. 


6. 140. 

Der Borfigende darf die Freiheit der Meinung nicht befchränten, und feine Anſicht erft 
nach geendigter Abflimmung auöfprechen. Er hat Uebereilung eben fo wenig, als zwedlofe 
Weitläufigkeit zu dulden; zum Vortrage nicht gehörig vorbereitete oder mit den nöthigen Acten- 
ſtücken nicht verfehene Referate zurüdzumeifen, und für Ordnung, Ernft und Anftand in ber 
Berathung zu forgen. Sind bei der Berathſchlagung Thatumftände, die er entſcheidend findet, 
übergangen ober unrichtig dargeftellt worben, fo hat er feine Bemerkungen darüber den Stimm- 
führenden mitzutheilen und nöthigen Falles die Umfrage zu erneuern, 

Außer diefem Falle fol er die Räthe, die bereitö ihre Meinung mit Beftimmtheit geäußert 
haben, zu einer neuerlichen Abftimmung nicht auffordern. Es ſteht ihm jedoch frei, die Gründe, 
aus welchen nach feiner Meinung ein anderer Beichluß hätte gefaßt werben follen, zu Protofoll 
zu geben. 

6. 141. 

Iſt eine Nechtöfache fo verwidelt ober ihre Beurtheilung fo ſchwierig, daß einer ober 
mehrere der Stimmführer ſich nicht augenblidlich zu entfcheiden getrauen, fo ift ihnen zu län- 
gerer Ueberlegung und eigener Durchlefung der Acten die nöthige Zeit zu gonnen und bei einer 
ber folgenden, Sigungen die Berathung in Gegenwart der nämlichen Räthe a erneuern und 
zu beendigen. | Ä 
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6. 142. 

Den Beſchluß bat der Vorfigende nach der Meinung zu fallen, über welche alle Stimm⸗ "rt der wall. 
führer oder die größere Zahl derfelben vollfommen einig find. 

Bereiniget ſich nicht die größere Zahl der Stimmführer uber eine Meinung, fo tft ber 
Beſchluß nach folgenden Beftimmungen zu faffen: 

a) bat unter mehreren Meinungen eine die Hälfte der ſämmtlichen Stimmführer für ſich, fo 
kann der Vorſitzende durch feinen Beitritt für diefelbe den Ausfchlag geben ; 
b) find die Stimmen zwifchen zwei Meinungen gleich getheilt, fo bat der Vorfigende bad 

Recht, mit feiner Stimme für die eine oder die andere zu entfcheiben. 

Jedoch fteht ihm frei, wenn es thunlich ift, die Sache in einem verftärkten Senate 
vortragen zu laſſen. Weichen die, zwifchen zwei Meinungen getheilten Stimmen nur im 
Ausmaße der Beträge ab, fo kann der BVorfigende eine Mittelzahl annehmen. 

e) Sind die Stimmen zwifchen drei oder mehreren Meinungen bergeftalt getheilt, daß über 

feinen Antrag die Mehrzahl aller Stimmführer vollkommen einig ift, mithin jede der ver- 

fchiedenen Meinungen mehr ald die Hälfte fämmtlicher Stimmführer gegen fich hat, oder 

glaubt der Borfigende einer Meinung, für welche die Hälfte der Stimmführer ſich audge- 

fprochen Hat, nicht beitreten zu können, fo ift, in foferne es ſich thun läßt, die Berath- 

fhlagung nad den einzelnen Sägen, worüber ein Befchluß gefaßt werden fol, abzu- 

theilen, die Borfrage von der Hauptfache, die Form von dem Weſentlichen der Entſchei⸗ 

dung abzuſondern. Es iſt über die Rechtsgiltigkeit der Forderung im Allgemeinen und 

über den Betrag derſelben, über die zur Erörterung der Sache allenfalls nothwendige 

weitere Verhandlung, über das Erkenntniß in der Hauptſache, und über die Form der 

Entſcheidung ſelbſt, beſonders abzuſtimmen; 

d) die verſchiedenen Streitfragen find in ſolchen Fällen, ſowie es ihre nativiche Ordnung 
mit ſich bringt, zu erörtern. 

Der über einen Punct gefaßte Beſchluß tft ver Berathfchlagung über bie übrigen 

zu Grunde zu legen, und auch diejenigen Stimmführer, welche dem Beſchluſſe nicht beige- 

treten find, müffen denſelben als eine rechtsbeſtändige Entfcheidung anfehen, und ihre 

Stimmen auf diefer Grundlage abgeben, 

e) Sollte auch auf diefe Art Feine Stimmenmehrheit zu Stande kommen, fo ift der Gegen- 

ftand, foferne nicht ſchon die erfte Berathung in voller Rathsverſammlung zu pflegen war, 

in der legteren vorzunehmen und bei diefer jedenfalls derjenige Antrag, welcher die meiften 

Stimmen für ſich Bat, als Beſchluß anzufehen. 

§. 143, 

Der Borfigende Fann, wenn ihm die gründliche Entſcheidung einer Angelegenheit Tängere "itbeitung der 
Ueberlegung zu forbern fcheint, fämmtliche Acten und die Ausarbeitung des Referenten vor der Auimmführer. 
Beratbfchlagung benjenigen Stimmführern, welche dabei zugegen feyn ſollen, mit dem Auf- 
trage mittheilen laſſen, ſich vorläufig zur künftigen Berathung darüber vorzubereiten, oder, wenn 
ſich die Schwierigkeiten erft in der Berathung zeigen, die Sigung zu dieſem Ende auflchieben. 

6. 144. 

Könnte zur Erledigung einer Eingabe die ordentliche Rathöfigung ohne Nachtheil oder neee ae 

Gefahr nicht abgemwartet werben, fo ift dieſes von dem Referenten dem Vorſtcher ſogleich anzu⸗ FE ·. 


74 V. Stüd. 20. verordnung der Ainiſterien bes Innern und ber Zuſtiz vom 2 Februar 1856. 


zeigen, welcher die Anſtalt zu treffen hat, daß entweder eine außerordentliche Sitzung gehalten, 
ober von der erforderlichen Anzahl von Räthen ſogleich ſchriftlich abgeſtimmt werde. 
6. 145, 

Bon der über was immer für eine Nechtöangelegenheit bereits abgegebenen Meinung 
zurüdgutreten und eine neue abzugeben, oder einer anderen ſchon abgegebenen Meinung beizu- 
pflichten, ift jeder Stimmführer nur im Laufe der nämlichen Sigung befugt, daher nach Been- 
digung der Sitzung der Beichluß nicht mehr geändert werben darf, 

6. 156. 
aerihtigung der Die entworfenen Beſcheide, Erkenntniffe, Entfcheidungsgründe und andere Audfertigungen 
ledigungen. ſind, in foferne es nur auf geringe Abänderungen ankommt, von dem Referenten nad) dem 
Beichluffe zu berichtigen. ft aber in dee Hauptfache gegen den Referenten entfchieben worden, 
ober fol der Auffag desfelben ganz umgearbeitet werben, jo ift die Ausarbeitung des Beſchluſſes N 
und der Entſcheidungsgründe von demjenigen Rathe zu beforgen, welcher zuerſt darauf ange⸗ 
tragen hat. 
§. 147, 
—S— Wird ein von dem Gerichte beſchloſſener Auftrag, über deſſen Vollziehung basfelde von 
licher Derfügun Amtswegen zu wachen verpflichtet ift, binnen der feftgefehten Frift von der Partei oder Demje- 
nigen, an welchen er fonft ergangen ift, nicht befolgt, ober dem in ſolchen Angelegenheiten an 
eine andere Behörde geftellten Anfuchen binnen einer angemeflenen Frift nicht entiprochen, fo 
bat der Referent unter eigener Verantwortung fogleic die weitere der Lage der Sache ange- 
meſſene Verfügung in Antrag zu bringen, und zu diefem Ende über alle ſolche in fein Referat 
einfchlagende Anordnungen ein genaues Verzeichniß zu führen. 
6. 148, Ä 
Gipungsproto: Ueber jede Sigung ift ein Protokoll aufzunehmen. Im Eingange desſelben iſt zu bemerfen, 
bei welchem Gerichte; und an welchem Tage vie Sikung gehalten worben ift; wer den Vorſitz 
geführt bat, welche ſtimmführenden Mitglieder des Gerichtes gegenwärtig waren, und wer von 
den untergeorbneten Beamten zur Führung des Protofolles und zur Abfaffung der Ausferti- 
gungsentwürfe beigezogen worden fft. 
6. 149. 

Die in der Sigung etwa vorgenommenen Beeidigungen und andere Vorfälle, welche nicht 
die Berathung über die in Vortrag gebrachten Gegenftänve betreffen, find in dem Protokolle 
erfichtlich zu machen; bie vorgettagenen Geſchäftsſtücke aber mit den Einreichungsprotokollszahlen 
in der Ordnung anzumerken, in welcher ſie vorgekommen find, und zu felben die Perfonen, welche 
ber Gegenftand betrifft, und ver letztere felbft in Kürze anzuführen. Bei Geſchäftsſtücken jedoch, 
bei deren Vortrag fich ein Rathsglied wegen eined gefeglichen Hinderniffes der Theilnahme an 
ber Berathung zu enthalten genöthiget war oder and einer anderen Urfache Aenderungen in den 
Perfonen der Stimmführer eingetreten find, muß diefes erfichtlich gemacht werben. 

6. 150. 

Die Abftimmung und Schlußfaffung ift mit Anführung ded Tages der Beratdung und 
ber Gegenwärtigen auf den Referatsbögen erfichtlich zu machen. 

Bei einhellig gefaßten Beſchlüfſen gefchieht dieſes nur durch die Beifügung des Wortes 
„Einhellig“ und der Fertigung des Protololliſten. 
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Bei Geſchaͤftsſtücken aber, bei welchen In der Hauptſache oder in Nebenpuncten ober auch 
nur in Anfehung der Förmlichkeiten oder der Entſcheidungsgründe verfchiedene Meinungen vor- 
gefonmen find, tft auf dem Neferatöbogen nad) dem Auffage bes Aeferenten, und wenn der 
Raum nicht hinreicht, auf einem abgefonderten halbgebrochenen Bogen ohne Wiederholung 
der, von dem Referenten bereitö angeführten Grunde, und ohne unnütze Weitläufigkeit, jedoch 
Har und beftimmt varzuftellen, welcher Meinung jeder der Stimmführer war, mit welchen 
Gründen er dieſelbe unterftügte, welchem Antrage allenfalls ver Vorfigende beitrat, und wie bie 
Mehrheit der Stimmen berechnet wurde. Fallen dem Protofolliften hierüber Zweifel auf, fo hat 
er ſich von dem Borfigenden ober dem Stimmführenden noch während der Berathung bie nöthige 
Aufflärung zu erbitten. Die etwa vorgenommene wiederholte Umfrage und Abftimmung, vie 
Anziehung von mehreren Stimmführern und der ganze Vorgang bei der Berathung , Abftim- 
mung und Schlußfaſſung überhaupt iſt genau aus einander zu ſetzen. 

§. 151. 

Endlich iſt der gefaßte Beſchluß anzuführen, und mit Hinweiſung auf die Begründung 
der einzelnen Meinungen zu bemerken, welche der angeführten Entſcheidungsgründe von der 
Mehrheit der Stimmen angenommen worden find. 

Jedem Stimmführer ſteht frei, die Gründe ſeiner Meinung ſchriftlich zu verfaffen und zu 
begehren, daß diefer Aufſatz der Aufzeichnung ver Abftimmung beigefügt werde. 

6. 152, 

Der Protokollführer hat diejenigen Geſchäftsſtücke, zu welchen die Ausfertigungen bereits 
verfaßt und von dem Neferenten als richtig beftätiget find, fammt dem Sikungsprotofolle, wo 
möglich binnen 24 Stunden, dem Vorfigenden; die übrigen Gefchäftsftüde aber Demjenigen 
zu überfchiefen, welcher die Ausfertigungen zu entwerfen hat; übrigens gleich nach geenbigter 
Siung efn Verzeichniß ver erlebigten Gefchäftszahlen dem Borfteher des Expedites und des 
- Einreihungsprotofolled mitzutheilen. 

8.153. 

Der Borfigende hat die Aufzeichnungen des Protokollführers über die Abftimmungen und 
gefaßten Beſchlüſſe auf den Referaten und dad Sitzungsprotokoll genau zu prüfen, wenn er fie 
unrichtig oder unvollftändig findet, nöthigen Falles nach vorläufiger Rudfprache mit ven Stimm- 
führenden , berichtigen zu Iaffen und zur Beftätigung feine Unterfchrift beizufügen. 

Die Sitzungsprotokolle find in der Negiftratur zu verwahren und in angemeflenen Zeit- 
abſchnitten einzubinden. 

6. 154, 

Die für den oberften Gerichtähof in Beziehung auf die Führung des Nathöprotofolles 

erfloffenen beſonderen Beftimmungen haben auch für das oberfte Urbarialgericht zu gelten. 


Viertes Hauptſtück. 
Bon der Behandlung der Urbarialproceffe. - 
6. 155. 
Jedes Urbarialgericht erfter Inftanz bat ſogleich nad Beginn feiner Wirkfamfeit den 
bormaligen Grundherrſchaften und Unterthanen feines Sprengel® durch Edict befannt zu 
machen, daß es fowohl der einen, als der anderen biefer Parteien, melcher daran gelegen ift, 





76 V. Stüh. 20. Verordnung der Minifterien des Innern umd der Zuſtiz som 2. Februar 1856. 


daß die Comaffation ihrer Grundſtücke vorgenommen, oder der Hotter, foferne es noch nicht geſchehen 
wäre, urbarlalmäßig regulirt werbe, bevorftehe, zu diefem Ende den $G. 26 und 29 der Aller- 
höchften Patente vom 2. März 1853, Nr. 38 und 41 des Neichd-Gefeh-Blatted gemäß, bis 
Ende Zuni 1857 ihre fchriftliche Klage anzubringen, wibrigen Falled die Comaffation ober 
Regulirung in der Folge nur auf gemeinfchaftliches Anfuchen beider Theile nad den Beftim- 
mungen der erwähnten Patente vorgenommen werden würde. 

6. 156. 

Diefes Ediet iſt nicht nur bei dem Urbarialgerichte feldft und beia allen Stuhlrichter⸗ (Bezirks⸗) 
Aemtern ſeines Sprengels anzuſchlagen, ſondern auch durch die letzteren in allen denſelben unterſte⸗ 
henden Gemeinden kund zu machen und die Stuhlrichter⸗ (Bezirks⸗) Aemter ſind verpflichtet, dem 
Urbarialgerichte bis längſtens Ende des Monates April 1856 die Ausweiſe über die in allen 
Gemeinden ihres Bezirkes erfolgte Kundmachung vorzulegen. Auch wird von dem Miniſterium 
des Innern eine allgemeine Edictal-⸗Aufforderung mit Beſtimmung ber Friſt bis Ende des 
Monate Zuni 1857 durch die Wiener Zeitung fowohl, als durch die Lanbedzeitungsblätter 
erlafien werben. 

Ein Binfichtlic der Kundmachung des Edictes durch die Zeitungsblätter oder durch die 
Anfhlagung bei den Urbarialgerichten und Stuhlrichter- (Bezirkd)- Aemtern unterlaufenes 
Verſehen ändert zwar an der Wirkfamfeit des Edictes nichts, Wenn fich jedoch zeigen follte, 
daß die Kundmachung des Edictes in einer einzelnen Gemeinde nicht längſtens bi8 Ende des 
Monate Juni 1856 erfolgt ift, fo Läuft die im $. 26 ver Allerhöchften Patente vom 2. März 
1853 feitgefegte Einjährige Frift in Rüdficht viefer Gemeinde nur vor dem Tage der nachträg- 
Lich in derſelben erfolgten Kundmachung. 

| 6. 157. _ 

Nebft den Anzeigen über die Kundmachung bed Edictes haben die Urharialgerichte erfter 
Inſtanz von den Stuhlrichterämtern auch Ausweiſe darüber abzuforbern, bei welchen Gemein- 
den die Abfonderung der Hutweiden und die Regelung der Waldnugungen bereitd erfolgt, und 
bei welchen dieſes noch nicht gefchehen ift. Mit Benügung dieſer Ausweiſe bat jedes Urbarial- 
gericht ein tabellarifched Berzeichnig nad dem Formulare Nr, 12 anzulegen, in welches vie 
einlaufenden Klagen und die bereit anhängigen Procefle einzutragen find, um rückſichtlich derje- 
nigen Gemeinden, bei welchen im Laufe der in ven 68. 25, 26 und 30 der Allerhöchften Batente 
vom 2. März 1853 feftgefehten Frift von zwei Jahren die Ausſcheidung und Regulirung 
nicht angeſucht werben follte, die Vornahme derfelben auf Gefahr und Koften der ſäumigen 
Grundherrſchaft von Amtöwegen einleiten zu koͤnnen. 

6. 158. 

Jeder von den Unterthanen angebrachten Klage muß das Zeugniß des Stuhlrichteramtes 
beigelegt werben, daß die Vornahme der Comaffation oder Regulirung des Hotterd von der 
Mehrheit der Unterthanen begehrt werde, Mangelt dieſes Zeugniß, fo find die Kläger von dem 
Urbarialgerichte durch Beſcheid zur Beibringung desſelben anzumwelfen, bis zu deſſen Beibrin- 
gung die Klage bei Gericht zurückzubehalten iſt. 

6. 159. 

Da die Comaſſirung, Regulierung der Hotter, Abfonberung der Hutweide, und Regelung 

ber Waldnugungen durch ämtliche Unterfuhung und Erhebung zu bewirken ift, fo kann die Klage 
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auch ohne alle Behelfe außer dem oben (6. 158) erwähnten Zeugniffe, überreicht werben. Die 
Zuftellung derſelben iſt zwar nad) den Beftimmungen der Givilproceß-Orbnung vorzunehmen ; 
doch genügt es, in foferne die Klage gegen die Unterthanen gerichtet ift, wenn dieſelbe dem Vor⸗ 
fteber der Gemeinde zugeftellt wird. 

Klagen wider vormalige Grundherrſchaften, bei welchen ein Compoſſeſſorat obwaltet, ſind 
in drei Exemplaren zu überreichen. Ein Exemplar bleibt bei Gericht, das zweite ſammt den Abſchrif⸗ 
ten der allfälligen Beilagen tft dem vorzüglichiten Theilhaber, oder wenn diefer nicht befannt 
wäre, demjenigen zuzuftellen, welcher in der Klage der erfte genannt iſt, und die übrigen find Davon 
mit dem Auftrage zu verftändigen, daß fie bei der Tagſatzung fo gewiß einen gemeinfchaftlichen 
Bevollmächtigten zur Empfangnahme der Zuftellungen zu beftellen haben, widrigen Falles die 
Znftellung der weiteren Verordnungen nach den Beftimmungen der Civilproceß-Orbnung über 
dad Berfahren wider mehrere Streitgenoffen erfolgen würde; das dritte Eremplar der Klage ift 
dem Kläger zurüczuftellen ($. 63 der Eivilproceß-Orbnung). 

Tritt bet Compoffefforaten nur ein Compoffeflor, oder nur ein Theil der Eompoffefloren 
ala Kläger auf, fo find doc auch die übrigen dem Streite beizuziehen, und daher buch Rubri⸗ 
fen von der Klage zu verftändigen. 

Sollte ald Kläger oder Beflagter ein Compoſſeſſorat betbeiliget fein, bei welchem die gefeß- 
liche Proportion noch nicht eingeführt tft, fo hat das Gericht im erften Falle, ehe die Klage in 
Berbandlung genommen wird, im zweiten Falle aber zugleich mit deren Erledigung ven im 
$. 27 der Allerhöchften Patente vom 2. März 1853 erwähnten Vergleichöverfuch zur Erzie- . 
lung eines Einverftändniffes unter den Compoſſeſſoren einzuleiten, im Falle aber Fein Vergleich 
zu Stande Tommt, ein entfprechended Proviforium mit der Wirkung feftzufegen, daß durch die 
Amtöhandlungen des Mrbarialgerichteß zwar. den Rechten der Grundberren und deren Audtra- 
gung durch den Proportional-Proceß nicht vorgegriffen, jedoch die Verhältniſſe ver Compoſſeſſo⸗ 
ten ihren ehemaligen Unterthanen und Grundholden gegenüber definitiv feftgeftellt werben. 

6. 160. 

Die Tagfagung über die Klage ift dem $. 31 der Allerhöchften Patente vom 2. März 
1853 gemäß, auf Tängftens 30 Tage anzuordnen. 

Erfcheint der Kläger ober Geklagte bei diefer Tagſatzung nicht, oder bleibt eine der Par- 
teien bei den fpäteren Verhandlungen aus, fo bat das Gericht entweder fogleich, oder doch nach 
vorauögegangener Warnung und fruchtloß verfuchter wiederholter Vorladung auf Gefahr und 
Koften des Ausbleibenden einen aus dem ungarifihen Rechte cenfurirten und des Ürbarialver- 
fahrens kundigen Rechtöverftändigen ald Vertreter zu beftellen, mit welchem das weitere Ver⸗ 
fahren zu pflegen ift. 

Zugleich ift der faumigen Partei der Erfaß der mit der Verzögerung verbundenen Koften 
aufzulegen. 

6. 161. 

Wird bei der Tagfagung eingewendet, daß die Beſitzregulirung bereits ftattgefunden habe, 
oder ergeben ſich andere Zweifel gegen die Zuläffigkeit derfelben, fo ift die Verhandlung über 
biefe Frage nach $. 31 der Allerhöchften Patente vom 2. März 1853 zu pflegen, und für bie 
ämtliche Herbeifchaffung der hiezu nöthigen Behelfe zu forgen; daher insbeſondere, wenn ſich 
die Beibringung von Arten aus dem Archive des Comitates ober der ungarifchen Statthalterei, 
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oder eine Erhebung an Ort und Stelle über die Trage der ſchon erfolgten Regulirung und Ab- 
fonderung nothwenbig zeigen follte, von dem Urbarialgerichte im erften alle die Behoͤrde, 
welcher dad Archiv unterfteht, um bie Ueberſendung der Acten, im zweiten Falle aber dad betref- 
fende Stuhlrichteramt um die Vornahme der Localerbebungen unter Beiziehung der Parteien 
und Vernehmung ver etwa erforderlichen beeideten Kunftverftändigen und Zeugen zu erfuchen, 
bis zur Einlangung diefer Behelfe aber mit der Berhandlung inne zu halten. 

6. 162, 

Ueber die nad) Einlangung aller Behelfe gepflogene Verhandlung ift, im Falle kein Ver⸗ 
gleich zu Stande kommen follte, hinſichtlich der Zuläffigfeit des Begehrens durch Urtheil zu 
erkennen, und in dem letzteren, falls der Vornahme der Comaflation, Abfonderung der Hutweide 
oder Regelung der Waldnugungen ftattgegeben wird, zugleich auszudrücken, daß nach ein- 
getretener Rechtskraft deöfelben dad betreffende Stuhlrichteramt (Bezirksamt) um bie Bornahme 
der nach dem Sinne ded Geſetzes vom Jahre 1836, Art. 10, erforderlichen Borerhebungen zu 
erjuchen feyn werbe. 

$. 163. 

Gegen dad ergangene Urtheil fteht beiden Theilen die Berufung an das Urbarial-Ober- 
gericht frei, welche nach den Beftimmungen der Civilproceß⸗Ordnung bei dem Urbarialgerichte 
erfter Inſtanz zu überreichen und. von diefem dem Urbarial-Obergerichte vorzulegen ift. 

Segen die Entfcheidvung des Urbarial-Obergerichtes findet, vem 6. 31 der Allerhöchften 
Patente vom 2. März 1853 gemäß, in diefer Frage Feine weitere Beſchwerde Statt. 

6. 164. 

Sobald die Vornahme der Regulirung rechtskräftig bewilliget ift, bat dad Urbarialgericht 
von Amtöwegen das betreffende Stublrichteramt (Bezirksamt) um die nach dem Gefehe vom 
Sahre 1836, Art, 10, nöthigen Erhebungen, insbeſondere um die Ausmeſſung des Hotters Durch 
- einen Ingenieur, und um die Vornahme der Elaflification der Gelände zu erſuchen. 

Hiebei bat das Urbarialgericht nach vorläufiger Bernehmung der Parteien bei einer Tag- 
fagung, mit Rüdficht auf die bereit vorliegenden Behelfe und etwa ſchon vorhandenen Vorar⸗ 
beiten dem Stuhlrichteramte die Puncte, auf weldye nie Erhebung fich zu erftreden hat und bie 
Richtung, in welcher diefelbe vorzunehmen ift, mit möglichfter Genauigkeit zu bezeichnen, ohne 
daß jedoch Hinfichtlich diefer Anordnung einer förmlichen Verhandlung ober abgefonderten 
Befchwerbeführung von Seite der Parteien ftattzugeben wäre. Auch verfichtes ſich von ſelbſt, daß 
bie dem Stuhltichteramte ertheilte Inſtruction demfelben nur in foferne zur Richefchmur zu dienen 
bat, als fich nicht bei des Ausführung nach Befchaffenbeit ver Sache und ber von den Bethei- 
ligten geftellten Anträge, Abweichungen von verjelben oder auchedehntere Erhebungen noth⸗ 
wendig zeigen. 

§. 165. 

Sowohl bei dieſen Erhebungen durch das Stuhlrichteramt, als in dem ſpäteren Verfah⸗ 
ten bei der Authentication find zwar im Allgemeinen die über die mündliche Verhandlung ſtrei⸗ 
tiger Rechtöangelegenheiten geltenden Vorfchriften, jedoch fo in Anwendung zu bringen, wie e3 
ber Zwed einer von Amtöwegen zu pflegenden Unterfuchung mit ſich bringt, und der Richter iſt 
babei an Feine anderen Kegeln gebunden, ald welche das Wefentliche einer einfachen, zwed⸗ 
mäßigen und gründlichen Unterfuchung erfordert, 
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6. 166. | 

Zu diefem Ende hat dad Stuhlrichteramt die ehemalige Grundherrſchaft vorlänfig zur 
Beiftellung eines in der Urbarialausmeflung erfahrenen Ingenieurs zu verhalten. Hierauf hat 
der Stuhlrichter, ober ein zu dem Gefchäfte geeigneter Stellvertreter desſelben, mit Zuziehung 
eines beeineten Protofollführerd und der Parteien durch den Ingenieur unter gehöriger Ueber⸗ 
wachung desſelben die Ausmeſſung des Hotterd und mit Belziehung geeigneter Sadjverftändiger 
bie Elaflification der Gelände vornehmen zu laſſen, und in foferne fi auch die Vernehmung 
von Zeugen nothwendig zeigen follte, diefelben über alle erheblichen Umſtände abzuhören. 

Bei der Vernehmung der Zeugen und bei der Durchführung der Claffification der Gelände 
muffen die allgemeinen Borfchriften der Eivilproceß-Orbnung über den Beweis durch Zeugen 
und durch Sachverftändige, ſoweit fie auf die Beweiskraft ihrer Angaben wefentlichen Einfluß 
haben, beobachtet werben. Doc, hat der Richter die Fragen, welche an die Zeugen geftellt wer- 
den follen, mit Benützung der allfälligen Anträge ver Parteien felbft zu beftimmen. Auch find 
die Runftverftändigen und Zeugen zwar zu erinnern, daß fie ihre Angaben werben beſchwören 
müſſen, doch ift die Vornahme ihrer Beeidigung der nachfolgenden Authentication vorzubehalten. 


$. 167. 


Henn fi über die Ausmeflung, über die Anlegung des Beſitzſtandsausweiſes (Grund⸗ 
buches), über die Claſſification nee Gelände, oder über andere Puncte zwifchen den Parteien 
Streitigkeiten ergeben, welche der Stublrichter (Vezirksrichter) ober deſſen Stellvertreter nicht 
durch Bergleich beizulegen vermag, fo müſſen die Parteien auch über diefe Puncte mit ihren 
Aeußerungen vernommen werben. Ueber die ganze Berbandlung ift ein fortlaufendes Tagjapungd- 
Protokoll nach den Vorfchriften des nächften Hauptftüdes aufzunehmen, welches eine genaue 
Erörterung aller bei der Erhebung vorgekommenen Fragen zu enthalten hat, und nach gefchloflener 
Verhandlung von dem Stuhlgerichte laͤngſtens binnen vierzehn Tagen mit allen dazu gehörigen 
Acten unter Beifügung eines Verzeichniffes verfelben dem Urbarialgerichte zu überfenden ift. - 


6. 168. 


Das Urbarialgericht hat Hierauf zur Authentication der gepflogenen Vorerhebungen eine 
Tagſatzung an Ort und Stelfe anzuordnen, wozu ber Termin in der Hegel dreißig Tage nicht 
überfchreiten fol. Zur Abhaltung diefer Tagſatzung hat dasſelbe einen Rath aus feiner Sitte 
abzuoronen, demfelben einen beeibeten Protofollführer und einen von dem früheren verſchiedenen, 
unbefangenen und beeiveten Ingenieur beizugeben, und ven hierüber erlaffenen Beſcheid beiden 
hellen zuftellen zu Laflen. 

6. 169. 

Der abgeorbnete Commiſſär hat die Authentication nach Borfchrift des Gefeges vom Jahre 
1836 vorzunehmen, d. 1. die Mappe des früheren Ingenieurd und den von demſelben aufgehom- 
menen Ausweis über den Beflpftand (Grundbuch) mittelft Augenfcheined und Probe-Nachmef- 
fungen richtig zu ftellen, die Sachverftändigen und Zeugen neuerlich zu vernehmen und fie nad) 
erfolgter Beftätigung over Ergänzung und Berichtigung ihrer Angaben über die Wahrheit der- 
felben zu beeidigen, oder, wenn es nothwendig feyn follte, auch noch meitere Kunftverftändige 
und Zeugen auf diefe Welfe efvlich zu vernehmen. Falls auch die Abfonderung der Hutweide, 
die Ablöfung der Erftirpaturen oder die Negelung der Walpnugungen und bed Nöhrichtd mit 
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fu Frage gekommen wäre, find auch darüber ber Augenfchein, die Schägung und bie erforber- 
lichen Zeugenvernehmungen auf die angeführte Art vorzunehmen. 
6. 170. 

Um mit Hilfe des ihm beigegebenen Ingenieurs das in dem Geſetze vom Sabre 1836 
vorgeſchriebene combinatorifche Inſtrument verfaffen zu Fonuen, hat der Abgeorhuete die bei der 
Einführung des Urbariums erfolgte Beantwortung ver neun Fragepumcte, die Befchreibung, bie 
Nrbarialtabelle, das verfaßte Urbar und den Bericht über den Bollzug desſelben von den Par- 
teien zu übernehmen, oder die Erhebung aus ven betreffenden Archiven zu veranlaflen, Die ge- 
genwärtige Anzahl der Anfäffigfeiten aus der bei der Herrfchaft befindlichen Eonfcription zu er- 
heben und mit ber bei der Gemeinde vorfindigen Eonfeription zu vergleichen. Soferne es ſich 
um Gurial- oder Remanentialgrunde handelt, muß das Verzeichniß derfelben audy in dem Com⸗ 
binationdinftrumente insbeſondere angeführt werden. Mit Benützung dieſer Behelfe ift das 
Combinationsinſtrument mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit zu verfaffen. 


$. 171. 

Während des ganzen Verfahrens ift es den Parteien unbenommen, dem $. 33 der Aller- 
höchften Patente vom 2. März 1853 gemäß, ihre Einwendungen gegen die Vermeſſung und Auf» 
nahme der Gründe, gegen die Elaffification der Gelände und gegen ven durch den operirenven 
Ingenieur vorgefchlagenen Regulirungsplan mündlich oder fhriftlich anzubringen, und fich hiezu 
auch der Hilfe eines Rechtöfreunded zu bedienen. Doch hat der Gerichtsabgeordnete nad) er- 
folgter Beglaubigung mit allem Nachdrucke dahin zu wirken, daß alle ftreitigen Fragen im Ver⸗ 
gleichswege beigelegt werben. 

Wo Eompoffefforate beftehen, in welchen zwiſchen ven Theilhabern ein Einverftänbniß über 
das Verhältniß ihrer Antheile befteht ober zu Stande kommt, ift der Vergleichsverſuch auch auf 
ein Webereinfommen über die allfällige Aufhebung ver Gemeinfchaft und bie Theilung bed ge= 
meinfchaftlichen Gutes zu richten. 

Es möge übrigens ein Vergleich zu Stande fommen ober nicht, fo hat die Commiſſion 
nad) Beendigung des Verfahrens das verfaßte Combinationdinftrument nebft dem über bie ganze 
Berhandlung aufgenommenen Protokolle, der Mappe des Ingenieurd und aller Acten, unter 
Beifügung eines Verzeichniffes uber diefelben, dem Gerichte zu überreichen. 


6. 172. 

Wenn zmwifchen den Partelen ein Vergleich über alle Puncte zu Stande gekommen tft, fo 
bat das Urbarialgericht denfelben mit allen Acten, vem $. 34 der Patente vom 2. März 1853 
gemäß, dem Urbarial⸗Obergerichte zur Beftätigung vorzulegen. 

Iſt ein Vergleich gar nicht, oder doch nicht über alle Puncte zu Stande gekommen, fo bat 
das Urbarialgericht beiten Theilen zu eröffnen, daß ihnen freiftehe, von allen Berhanblungsacten 
und deren Beilagen bei Bericht unter Aufficht eines Abgeordneten desfelben Einſicht zu neh— 
men und fich allenfalls Abfchriften daraus zu ziehen. Zugleich ift dem Kläger ein Termin von 
vierzehn Tagen zur Meberreichung einer fchriftlichen Ausführung feiner Klage, und nach deren 
Crftattung dem Geflagten ein Termin von vierzehn Tagen zur Meberreichung feiner Gegen- 
ausführung zu beftimmen, wobei beide Theile, foweit es noch nicht gefchehen ift, ihr ‚Begehren | in 
allen Puncten fo genau als möglich zu ftellen haben, 
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Sollte ſich von dem Geklagten in feiner Gegenausführung auf noch nicht vorgefommene 
Zeugenaudfagen, oder andere Behelfe bezogen werden, fo iſt dem Kläger auf fein Verlangen noch 
bie Erftattung einer Replik und zu deren Beantwortung dem Geklagten bie Erftattung einer 
Duplik mit Beftimmung vierzehntägiger Friſten zu betvilligen. 

6. 173. 

Die Erftattung weiterer Sapfchriften außer der angeführten iſt unzuläffig. Die Friſten 
zu ber Teßteren Können nur aus wichtigen Gründen verlängert werben. Wird eine Sapfchrift 
in der urjprünglich bewilligten oder verlängerten Friſt nicht erftattet, fo tft der fäumigen Partet 
nad) den Beitimmungen des $. 160 auf deren Gefahr und Koften ein Vertreter zu beftellen und 
das Verfahren mit vemfelben zu Ende zu führen. 

Nach vollendetem Schriftenwechfel find beide Theile zur DVerzeichnung der Acten vorzu- 
laden und biebei die bei ber Borerhebung und bei der Autpentication verfertigten Berzeichniffe 
zum Grunde zu legen und zu verbollftänbigen. 

6. 174. 

Alle im Laufe befindlichen Urbarialproceffe find, auch im Falle fle bei anderen Gerichten 
oder öffentlichen Behörben erliegen, an das zuftändige Urbarialgericht zu leiten und von dem- 
felben, vem $. 47 der Allerhöchften Patente vom 2. März 1853 gemäß, zu berichtigen und zu 
ergangen, wobei die Parteien nöthigen Falles mit Feftfehung beftimmter Friften anzumeifen find, 
ihr Begehren nach den Grundſfätzen dieſer Allerhöchften Gefege zu ftellen, und nad den Vor⸗ 
Schriften derfelben und der gegenwärtigen Inſtruction auszuführen. 

6. 175. 

Ueber ven gefchloffenen Proceß hat das Urbarialgericht mit der Fällung des Erfenntniffes 
vorzugehen. Bei der Entſcheidung hat Basfelbe zwar die Beftimmungen der Patente vom 2. März 
1853 und die früheren Urbarialgefehe zu beobachten, und in foferne e8 noch auf die Verneh- 
mung von Kunftverftändigen oder Zeugen anfommen follte, dabei auf die oben angeführte Weiſe 
zu verfahren. Wenn es ſich aber um die Ablegung eines Parteieneived handelt, fowie in allen 
übrigen Puncten des Verfahrens, über weldhe die Patente vom 2. März 1853 und die gegen- 
wärtige Inſtruction feine befonderen Beftimmungen enthalten, iſt nach) ven Vorſchriften der Civil⸗ 
proceß⸗Ordnung vorzugehen. 

Alle Entſcheidungen in Urbarialftreitigketten find in der durch die Eivilpreceß - Ordnung 
vorgefchriebenen Form zu erlaffen, daher insbefondere Urtheile nur in dem Falle des $. 162 
und bei Schöpfung des Enderfenntniffes auszufertigen, alle entftehenden Zwifchenfragen aber 
nach Maßgabe der Anordnungen der EivilproceB-Orbnung durch Beſcheid zu erledigen. 

$. 176. 

Gegen die Urtheile der Urbarialgerichte erfter Inſtanz ftebt den Parteien, den S$. 37 
und 38 der Batente vom 2. März 1853 gemäß, die Berufung an das Urbarial-Obergericht, und 
gegen die Urtheile des Letzteren, auch im Falle gleichlautender Entfcheivung, die Berufung an das 
oberite Urbarialgericht offen. 

In Beziehung auf diefe Berufungen, fowie in Beziehung auf die Vollziehung der Erkennt⸗ 
nifle find, in foferne die Patente yom 2. März 1853 eine abweichenden Anordnungen ent- 
balten, die Vorfchriften der Givilproceß-Oronung über den Appellationd- und Reviſionszug im 
ſchriftlichen Verfahren und über die Erecution zu beobachten. 
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$. 177. 


Die Koften für feine eigene Vertretung bat jeder Theil felbft zu tragen; bie zur Vermeſ⸗ 
fung erforderlichen Fuhr- und Handtagsarbeiten haben die ehemaligen Unterthanen unentgeltlich 
zu leiften. Alle übrigen mit den Urbarialverhandlungen verbundenen Koften fallen, dem F. 44 
ber Allerhöchften Patente vom 2. März 1853 gemäß, dem ehemaligen Grundherrn zur Laſt. 


$. 178. 


Da nad dem 6. 39 der Allerhöchften Patente vom 2%. März 1853 nicht bloß die Strei- 
tigfetten uber Somaffation, Regulttungen und Abfonderung der Hutweiden und Waldnutzun⸗ 
gen, fondern auch andere aus dem vormaligen Verhältniſſe der Unterthanen zu den Grundherren 
entftehende Streitigkeiten, welche nicht anderen Behörden zur Entſcheidung zugewiefen find oder 
werben, mithin auch die Streitigkeiten über Occupationsfälle, dieſelben mögen die Urbarial- 
ſeſſion, die Hutweide, einen Rottgrumd, das Röhricht, Weingarten, Waldungen oder andere 
Objecte betreffen, dann die Streitigkeiten über die Ablöfung der Erftirpaturen und über die 
Regulation des Rohrbezuges, vor die Urbarialgerichte gehören und nach den 86. 7, 9 und 15 
ber Allerhöchkten Patente vom 2. März 1853 zu behandeln find, fo haben die Urbarialgerichte 
Streitigkeiten diefer Art, wenn zwifchen ven Partelen ohnehin die Regulation, Comaffution 
oder Hutweiden-Abfonberung in der Verhandlung ift, mit der Ießteren zugleich vorzunehmen. 

Sind Streitigkeiten dieſer Art abgefondert zu verhandeln, jo hat das Urbartalgericht zwar, 
im Falle ſich fchon bei Beginn des Procefjed die Nothmendigfeit von Zocalerhebungen zeigt, bie 
Vornahme und Authenticatton derfelben nach den obenangeführten Beftimmungen einzuleiten. 
Nach deren Beendigung aber, oder falls bei Einleitung des Verfahrens Localerhebungen nicht 
nothwendig erfcheinen, hat bad Gericht, wenn die Einfachheit des Gegenſtandes es geftattet, 
anftatt des im 6. 172 vorgefchriebenen fchriftlichen Verfahrens dad mündliche Verfahren anzu⸗ 
ordnen, in welchem die allgemeinen Vorfchriften des mündlichen Proceſſes zu beobachten find, 
wobei jedoch den Parteien auch gegen gleichlautende Urtheile die Beſchwerde an den oberiten 
Urbarial⸗Gerichtshof offen bleibt. 


§. 179. 


Die Urbarlalgerichte haben fich die Oränzen ihrer Competenz gentn gegenwärtig zu Balten. 
Entſtehen zwifchen ven Urbarialgerichten und den ordentlichen Gerichtöbehörben Zweifel über 
ihre gegenfeitige Competenz, fo haben darüber einverſtändlich das Urbarial-Obergericht und das 
Oberlandesgericht, und wenn fich biefe nicht vereinigen können, das oberfte Urbarialgericht im 
Einvernehmen mit dem oberften Gerichtshofe zu entſcheiden. Sollte auch zwifchen viefen 
Behörden eine Meinungsverfchiedenheit obwalten, fo Haben dieſelben den Fall ben Minifterien 
ber Zuftiz und ded Innern zur Einholung der Allerhöchften Schlußfaffung vorzulegen. 

Auf gleiche Weife ift im Falle eined Competenzeonflicted zwifchen einem Urbarialgerichte 
und einer politiichen Behörde die gemeinfchaftliche Entſcheidung des Urbarlal-Obergerichted und 
der Statthalterei (-Abtheilung) anzufuchen; von diefen Behörben aber, wenn fie fich nicht ver- 
einigen können, der Fall dem oberften Urbarialgerichte und den Minifterien der Juſtiz und des 
Innern zur Entfcheidung vorzulegen, und wenn der Competenzconflict auch bier nicht beigelegt 
werben könnte, durch die beiden Minifterien die Allerhöchfte Schlußfaffung einzuholen. 





| 
| 
| 
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- Fünftes Hauptſtück. 
Bon den Tagſatzungen und den Zagfabungsprotofollen. 


6. 180. 

Bei Anordnung von Tagfahungen muß Bedacht genommen werben, jedes Hinberniß Borfäten bein 
einer zweckmäßigen Verhandlung im vorhinein zu entfernen, aller Verzögerung vorzubeugen, *Tesieduns- 
bie Theilnehmenden fogleich ſämmtlich zuzuziehen, fie mit dem Zwecke ihrer Borforberung 
befannt zu machen, und zur Beibringung ber erforderlichen Urkunden oder anderen Schriften 
anzuweiſen. 

$. 181. 

In der Regel können bei Tagfagungen nad) den Geſetzen zuläflige Vertreter im Namen —— 
der Parteien verhandeln. Jedermann iſt zwar verpflichtet, auf ausdrückliche Anordnung des u Sergei: 
Gerichte perfönlich zu erfcheinen, doc haben die Gerichte folche perfünliche Vorladungen 
nur im Falle unaudweichlicher Nothwendigkeit zu erlaffen. 

6. 182, 

Die Zeit, zu welcher jede Tagfahung vor fich geben fol, muß fo beſtimmt werden, daß die 
Zuſtellung an alle Parteien früh genug erfolgen könne, um es ihnen möglich zu machen, zur 
feſtgeſetzten Stunde mit der gehörigen Vorbereitung zu erſcheinen. 


$. 183. 
Ale mündlichen Verhandlungen in und außer Streitfachen find in der Regel von dem Zelrhung vet 
Referenten und einem beeideten Schriftführer vorzunehmen. .Lasſabungen. 


Doch iſt dem Vorſteher des Gerichtes überlaſſen, aus wichtigen Gründen von Amtd- - 
wegen, ober wenn der Referent darauf anträgt, zu einzelnen Verhandlungen noch einen zweiten 
Richter abzuorbnen. 

6. 184, 

Der Beamte, welcher dad Verzeichniß über die Tagfagungen führt, hat die zu jeder Tag Bortereitung bus 
fagung gehörigen Acten längſtens am Tage vorher dem Referenten mitzutheilen, damit ſich Nie 
diefer genau über den Gegenftand unterrichten und zur Verhandlung vorbereiten könne. 

6. 185. 

Alle Tagſatzungen find zur feftgefeßten Stunde vorzunehmen, und ſoweit es thunlich iſt, 
nicht mehrere zugleich in demſelben Zimmer abzuhalten. 

Der Referent hat bei der Tagſatzung die Verhandlung zu leiten, derſelben die gehörige 
Richtung zu geben, die Parteien und ihre Vertreter zu deutlichen und beſtimmten Erklärungen 
anzuweiſen, und jede andere Erörterung zu vermeiden, um bad Gefchäft dem Geſetze und den 
Rechtöverhältniffen ver Parteien gemäß auf dem Fürzeften und ficherften Wege beendigen zu kön⸗ 
nen. Hietin iſt der Meferent, wenn noch andere Räthe oder der Vorfigende anweſend find, von 
diefen zu unterftügen. 

Nöthigen Falles Kann auch verfügt werben, daß die Parteien abtreten, um mit det erfors 
derlichen Zahl von Stimmführern fogleich über vie weiteren zwedmäßigen Anorbnungen bera- 
then zu Tonnen, — 
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186. 
Benehmen, der Die Mitglieder ded Gerichtes haben den Parteien mit Ruhe, Mäßigung und Anftand 


Yan gerieten, zu begegnen, und fich jeber voreiligen Aeußerung über den Ausgang der Sache zu enthalten. 
So oft ed die Schicklichkeit oder die Rückſicht auf die körperliche Befchaffenheit der Per- 
fonen oder die Dauer der Verhandlung erfordert, ift Parteien und Vertretern ver Sig bei 
Gericht zu geftatten. 
6. 187. 


Die Parteien find verpflichtet, den Gerichtsperſonen mit Achtung zu begegnen, und den 
gerichtlichen Verfügungen Zolge zu leiften. 

Perfonen, welche die dem Gerichte fchuldige Achtung verlegen, find zurechtzuweiſen, von 
Tagſatzungen nach Umſtänden zu entfernen, und mit angemeſſener Geld⸗ oder Arreſtſtrafe zu 
belegen. 

Wer auf eine erhaltene Vorladung nicht erſcheint, kann, wenn nicht das Geſetz ſelbſt 
ſchon mit ſeinem Ausbleiben andere rechtliche Folgen verbindet, neuerlich unter Androhung von 
Geld⸗ ober Arreſtſtrafen vorgefordert, noͤthigen Falles durch ven Vollzug dieſer Strafen zum 
Erſcheinen gezwungen, und ſelbſt durch den Gerichtsdiener oder die Wache vor Gericht geſtellt 
werden. 

$. 188. 


Tagfahungbs Ueber jede Tagſatzung iſt ein Protokoll aufzunehmen, in deſſen Eingange dad Gericht, 

ve der Tag der Verhandlung, die Rechtöfache, auf welche fie fich bezieht, mit Bezeichnung ber 
Geſchäftszahl und des Gegenſtandes, die anmwefenden Gerichtöperfonen und die erfchienenen 
Parteien anzuführen find. 

Die Verhandlungen oder Aeußerungen der Parteien feldft find mit Senauigfeit, jedoch 
ohne Wiederholung oder Weitläuffgfeit, in das Protofoll einzutragen. 

Nach geichloffener Verhandlung ift dad Protokoll von den Parteien und ven anmwejenben 
GSerichtöperfonen zu unterfertigen. Enthält es wichtige, verbindliche Erflärungen, Zeugenaus- 
jagen oder Eidesleiſtungen, ober verlangt es eine Partei, ſo iſt das Protololl vorläufig den 
Parteien vorzulefen. | 

Kann oder will eine Partei das Protokoll nicht unterfertigen, fo ift biefed mit Angabe 
der Urfache anzumerken. 

Protokolle über fortgefehte Verhandlungen find der Zeitordnung nach zufammenzubeften. 


$. 189. 
Beriäitliche Mer: Ueber jede Tagſatzung ift die weitere gerichtliche Verfügung fobald ald möglich zu erlaffen. 


engen. Erlevigungen in Streitfachen, welche Teiner weiteren Berathung unterliegen, find unter der 
Geſchäftszahl, unter welcher die Tagfagung angeorbnet wurde, wenn ed thunlich iſt, gleich 
auf der Rückſeite des Protokolles zu entwerfen, und dem Vorfteher des Berichtes zur Genehmi- 
gung der Ausfertigung zu überfenben. 
Protokolle dagegen, wo es auf eine Entfcheidung über die Rechte der Parteien anfommt, 
find der Berathung zu unterziehen, und wenn fie gefchloffene ſchriftliche oder mündliche Proceſſe 


($$. 162, 178) betreffen, vorher in das Einreichungsprotokoll einzutragen, _ 
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Sechötes Hauptſtück. 
Bon der Ausfertigung und Zuftellung der gerichtlichen Verfügungen. 


6. 190. 

Alle gerichtlichen Auffäge follen kurz und deutlich, in einer einfachen und anftändigen Seforternife, be 
Sprache gefihrieben feyn. Abkürzungen, die zu einem Irrthume in ver Ausfertigung Anlaß “Tin. 
geben könnten, find zu vermeiden. 

Die Gründe der Entfcheidung können in den von dem Gefehe nicht auögenommenen 
Fallen ($. 125) mit der Entfcheidung felbft vereiniget werben. 

| .$. 191. 

Zur Richtſchnur für das Erpebit müffen jedem Entwurfe einer Ausfertigung die nöthigen 
Bemerkungen über die Art der Zuftelung und den Anfchluß von Acten und Urkunden beige- 
fügt werben. | 

$. 192. 

Die Gerichte haben jeder Partei die derfelben nach ihrer Geburt und ämtlichen oder bür- Titulakur der 
gerlichen Stellung oder nach, befonderen Anoronungen gebührende Benennung zu ertbeilen. 

Der Ehrenworte „Herr* und „rau“ Haben fich die Gerichte in allen Fällen zu bedie- 
nen, in welchen auch im gewöhnlichen Verkehre, ver Landesfitte gemäß, diefe Ehrenworte 
ublich find. 

6. 193. 

Den Berichten an vorgefeßte Behörden müflen alle zur vollftändigen Aufklärung ver Borm bereriäte 
rechtlichen Berhältniffe der Parteien, zur Rechtfertigung des Gerichted und zum Beweiſe der. "Forte. 
angeführten Thatumftände dienlichen Aetenftüde angefchloffen werben. Werden Recurfe oder 
Proceßacten zur höheren Entſcheidung vorgelegt, fo ift fletd eine beglaubigte Abfchrift ver 
Berfügung oder Entfcheidung, gegen welche die Beſchwerde gerichtet ift, und wenn der gericht- 
liche Beichluß nicht einhellig gefaßt wurde, eine beglaubigte Abfchrift der Aufzeichnung über 
die Abftimmung beizulegen, bei einhelligen Beichlüffen aber in dem Berichte anzuführen, mer 
an der Berathung Theil genommen hat. | 

Befehungsvorichlägen find die Zeitungsblätter, welche die Befanntmadhung der Concurs⸗ 
ausſchreibung enthalten, und eine über ſämmtliche Bewerber verfaßte Eigenfchaftstabelle anzu- 
Schließen. 

Die bei Erftattung eined Berichtes in der Sitzung Anwefenden find in demfelben ſtets 
namentlich anzuführen und vorgefommene abweichende Meinungen über den Inhalt desſelben 
am Schluſſe anzumerken. 

§. 194. 

In Berichten, welche ſich auf einen vorhergegangenen Auftrag beziehen, iſt das Datum 
und die Geſchäftszahl des Auftrages anzuführen. 

Bon Außen iſt jeder Bericht mit einer Aufſchrift zu verſehen, welche die Behörde, an bie 
et gerichtet ift, das Gericht, von dem er erftattet wird, die Namen der Parteien und mit wenigen 
Worten ven Gegenftand zu bezeichnen hat. 
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6. 195. 
Borm der Gore" Bon einander unabhängige Behörden gleichen ober verfchienenen Ranges haben unter 
Beren bepärben. einander Noten ober Schreiben zu wechfeln. Diefes bat auch für den Schriftenmwechfel mit 
ausländifchen Behörben zu gelten. In Anfehung derjenigen ausländifchen Behörden, mit welchen 
der Schriftenmechfel nur unter befonderen Befchränfungen und Formen geftattet ift, hat e8 bei 
den biöherigen Vorfchriften zu bleiben. 
6. 196. 

Titulatur ber Untergeordnete Gerichte haben gegen vorgefehte Behörden die Benennung „bochlöblidh“ 
zu gebrauchen. In der Correfpondenz mit anderen Behörden gleichen oder minberen m Rauges, ift 
die Benennung „Löblih“ zu gebrauchen. 

$. 197. 
Bedoge andie Bei dem oberften Urbarial-Gerichtöhofe und den Minifterien haben die Gerichte erfter 
—— Inſtanz, ſoferne nicht für einzelne Bälle befonbere Anordnungen beftehen, durch ihr vorgeſetztes 
Obergericht einzufchreiten. 
6. 198, 

Benennung ge In Anfehung des Titeld, unter welchem die Mrbarialgerichte ihre Audfertigung zu beforgen 

ehe, Eorm ber haben, hat die im 6. 73 angeführte Vorfchrift zu gelten. 

Urtheile und andere Erfenntniffe' verfelben haben ftetö mit den Worten „Das k.k. »Urba⸗ 
tialgericht* Hat, Eraft der ihm von Seiner k. k. Apoftolifchen Majeftät verliehenen Amtögewalt* 
zu beginnen, 

6. 199. 
Wibirung aller Die Entwürfe aller gerichtlichen Ausfertigungen find dem DVorfigenden vorzulegen. Diefer 
ven Worfipenden, ift verpflichtet, fie genau durchzugehen, und wenn er fle mit dem gefaßten Befchlnffe überein- 
ftimmend findet, dad Wort „Expediatur* und feine Unterfchrift beizufegen. Bemerkt er darin 
Sprachfehler, Unveutlichkeiten im Ausdrucke oder offenbare Verſehen, fo kann er gleich ſelbſt 
die nöthige Verbefferung vornehmen, oder den Referenten dazu anweilen. Wenn ihm aber eine 
wichtigere Abänderung nothwendig fcheint, fo hat er fein Bedenken in ber nächften Sigung zu 
eröffnen und nad} dem darüber gefaßten Befchluffe die Ausfertigung anzuorbnen. 

Die mit dem Expediatur des Vorfigenden verfehenen Entwürfe find in das Expedit zu 
befördern. Ohne die Genehmigung des Vorfigenden darf von dem Exrpebite nicht? audgefertiget 
werben. 

$. 200. . 
beten im Der Beamte, welcher bie Geſchäfte des Expeditors beforgt, hat die an ihn gelangenten 

De raändigen Geſchäftsſtücke in dem von dem Protofollführer übergebenen Verzeichniſſe ($. 152) zu Löfchen, 
und wenn binnen acht Tagen nad) der Sihung nicht alle in vielem Verzeichniſſe enthaltenen 
Stücke an ihn gelangen follten, rückſichtlich der noch abgängigen dem Gerichtsvorſteher die An- 
zeige zu machen. 

6. 201. 

Erpehitsbud). Alle eingelangten Stüde bat er zugleich in das Expeditsbuch einzutragen und auf dem 
Entwurfe der Ausfertigung den Tag des Einlangend anzumerken. 

Das Expeditsbuch hat die Beftimmung, die richtige Ablieferung aller dem Gerichte über- 
reichten Eingaben in dad Expedit zu verfichern, und die Nachforſchung, ob und wann ein Acten- 
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Küd an das Erpedit gekommen tft, und wann ed an bie Regiſtratur abgegeben wurde, zu 

erleichtern. Es ift nad) dem Formulare Nr. 13 zu führen. In die erfte Rubrik find im vorhinein 

die Zahlen des Einreichungsprotokolles in arithmetifcher Orbnung, in die zweite bei jebem 

Stücke, fobald e8 dem Erpedite zufommt, der Tag, an welchem dieſes gefchehen ift, mit wenigen 

Buchſtaben oder Zeichen, und in die vierte ver Tag der Abgabe an die Negijtratur einzutragen. 
$. 202. 

Der Vorſteher des Erpedites hat die Reinſchrift der Erledigungen zu veranſtalten, und zu Befergung ber 
biefem Ende die Arbeiten unter die Kanzlei⸗Individuen zweckmäßig zu vertheilen. 

Erledigungen,. deren Befchleunigung von dem Gefeße ober dem Vorſitzenden befonderd 
angeorbnet wir, find fogleich, die übrigen in der Ordnung auszufertigen und zuzuftellen, in 
welcher fie an das Expedit gelangten. Rückſtände find forgfältig zu vermeiden. 

6. 203. 

Sn der Kanzlei ift rein, Teferlich und richtig zu fchreiden. Abkürzungen von Namen oder Tollationirung 
Worten find nicht geftattet. Auf jeber Ausfertigung muß die Geſchäftszahl der Eingabe ange- 
merkt werben, über welche fie erfolgt. 

Jede Abſchrift muß ferner mit dem Entwurfe der Erledigung vollfommen übereinftimmen, 

md um fich beflen zu verfichern, mit dem leßteren von zwei Kanzlei- Individuen forgfältig 
sollationirt werben. Der Berfertiger ver Abfchrift ift zum Collationiren verfelben in der Regel 
nicht zu verwenden, wenn dieſes aber unvermeinlich wäre, fo bat er die von ihm verfertigte 
Abſchrift vorzulefen, und ein anderer Beamte die Uebereinftimmung mit vem Concepte zu con- 
troliren. Die Namen Derjenigen, welche abgefchrieben und welche collationirt haben, find auf 
dem Entwurfe anzumerken. 

6. 204. 

Die Auöfertigungen find ſogleich zur Unterfchrift zu befördern. Berichte find zuerſt von Untefährft de—— 
dem Referenten, dann von dem Vorſteher des Gerichte ; Erfenntniffe, Decrete, Edicte, beſonders 
auögefertigte Amtözengniffe und Bergleichdurfunden von dem Vorſteher ded Gerichte und einem 
Serretär, Adjuncten oder dem Vorſteher des Erpedited zu unterzeichnen. Noten und Schreiben 
an andere Behörden find von dem Vorſteher des Gerichted allein; Befcheide auf überreichte Ein- 
gaben aber und Entſcheidungsgründe von einem Secretär, Adjuncten oder bem Vorſteher des 
Exrpedites zu unterfertigen. 

Beglaubigungen von Abſchriften können von dem Vorſteher des Expedites ober ber Regi⸗ 
ſtratur ausgefertiget werben. 

6. 205. 

Nach geichehener Unterfchrift find die Ausfertigungen ohne Verzug dem Borfteer des a 
Expedites zurückzuſtellen. Erfenntniffe, Vergleichs-Urkunden, Edicte, Ernennungs-Decrete, Amts⸗ 
zengniſſe, Legaliſirungs⸗ und Vidimirungs⸗Beſtätigungen, Genehmigungsclauſeln, Beſcheide, wo- 
durch eine Execution, die Erfolglaſſung eines Depoſitums oder eine Zahlungsanweiſung bewil⸗ 
liget wird, find mit dem Gerichtöfiegel zu verſehen. Decrete, Noten und Schreiben find einzeln 
von Außen zu verflegeln, | 

6. 206. 

Jede Erledigung ift orbnungsmäßig zuguftellen, dad Concept der Ausfertigung aber und Suhtas are, 

andere bei Gericht zurüdbbleibende Acten find der Negiftratur zu übergeben (F. 212). Die Zu- Mas 
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ftellungen im Gerichtöorte haben durch den beeidigten Amtsdiener oder Dienerögehilfen, außer⸗ 
bald desfelben in der Negel durch die Poft zu gefchehen. Doch können Zuftellungen an Par- 
teien, welche außer dem Gerichtöorte, aber in dem Bezirke des Gerichtes wohnen, auf ausdrück⸗ 
liches Berlangen, oder, wenn das Gericht ed zur Sicherheit erforderlich findet, auch durch 
den Gerichtöbiener vorgenommen werden. Zur Zuftellung ſowohl in ald außer dem Gerichts- 
bezirke kann fich das Gericht auch der Gemeindevorfteher bedienen, oder das Stuhlrichteramt 
(Bezirksamt), in deflen Bezirk die Zuftellung gefchehen fol, darum erfuchen. 
6. 207. 

Die Stüde, welche der Gerichtödiener am folgenden Tage zuftellen fol, hat der Vorfteher 
des Expedites demſelben mit einem Verzeichniſſe (Zuſtellungsbogen) zu übergeben. In dieſe 
Zuſtellungsbogen, welche nach dem Formulare Nr. 1% eingerichtet ſeyn müſſen, iſt jedes Stück 
mit Angabe der Einreichungd-Protofolldzahl, ded Gegenftanded, der Zahl der Beilagen und der 
Namen der Parteien einzutragen. Der Gerichtödienet hat jede Zuftellung den Vorſchriften 
der Civilproceß⸗Ordnung gemäß zu beforgen und diejelbe von dem Empfänger in dem Zuftel- 
lungsbogen befcheinigen zu laſſen. Zuftellungen an Behörden, welche fi) im Gerichtdorte be- 
finden, werben durch die Mebergabe der an fie gerichteten Gefchäftsftude bei dem Einreihungs- 
protofolle vollzogen; Acten aber, die durch die Poft zu verfenden find, nem Poftamte gegen Be- 
ſcheinigung übergeben. 

$. 208. 

Sind Zuftelungen auf Erfuchen anderer Behörden zu beforgen, fo ift ihnen in der Regel 
ein beglaubigter Auszug aus dem Zuftellungsbogen zu überfenden. Nach Umftänven kann dem 
Gerichtödiener auch der Entwurf eines eigenen, das Actenſtück näher bezeichnenden Empfangs- 
fcheined mitgegeben werden, um ihn von der Partei unterfertigen zu laſſen, und ber Behörbe, 
auf deren Erfuchen die Zuftellung erfolgt ift, überfenden zu können. 

6. 209. 

Am folgenden Tage hat der Gerichtödiener die Zuftellungsbogen dem Expeditor zu über: 
geben, welcher fie zu prüfen, und wenn er Mängel bemerkt, nach Befchaffenheit der Umftände 
die Berbeflerung derfelben anzuorbnen hat. 

Ueber die nicht erfolgten Zuftellungen bat fich der Gerichtöbiener zu rechtfertigen und vie 
zurückgebliebenen Stücke dem Erpebitor zu übergeben, damit fie auf den Zuftellungsbogen des 
nächſten Tages übertragen werden können. 

Stehen einer Zuſtellung Hinderniſſe entgegen, wegen welcher ſie in gehöriger Zeit über⸗ 
haupt nicht erfolgen lann, ſo hat der Gerichtsdiener dem Gerichte die Anzeige darüber ſchriftlich 
zu erſtatten. 

§. 210. 

Die den Gerichtsdienern übergebenen Zuſtellungsbogen hat der Expeditor mit, vom erſten 
Jänner bis legten December jeden Jahres fortlaufenden Zahlen zu bezeichnen und eine eigene 
Bormerkfung darüber zu führen. 

Auf jedem Concepte einer Erledigung iſt nach vollzogener Zuftellung die Zahl des Zuftel- 
lungsbogens anzumerfen, auf welchem die Zuftellung ausgewieſen erfcheint. Die Zuftellungs- 
bogen aber find in die Regiftratur abzugeben und in angemeſſenen Zeiträumen nach der Ordnung 
der Zahlen einzubinden. 
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6. 211. 

Edicte hat der Gerichtsdiener am Gerichtshauſe anzufchlagen und nach verftrichener Edictal- Betanntmagung 
frift wieder abzunehmen ; auf jebem Edicte aber den Tag ber Anſchlagung und Wiederabnahme 
anzumerken und dasſelbe dem Gerichte mit Bericht vorzulegen. 

Sollte das Edict während der Edictalfriſt beſchädiget oder abgeriſſen werden, ſo hat er 
dem Gerichte zur erforderlichen Abhilfe die Anzeige zu erſtatten. 

Sn welchen Fällen übrigens Edicte durch die Zeitungen kund zu machen ſeien, und wie oft 
deren Einfchaltung zu gefcheben habe, wird durch die am gehörigen Orte ertheilten befonderen 
Borfchriften beftimmt. 


Stebentes Hauptſtück. 
Bon der Aufbewahrung der Acten. 


6. 212. 
Alle Schriften, deren Zurüdftelung an die Parteien oder Ueberfendung an eine andere Atem, were 
Behörde von dem Gerichte nicht angeorbnet wird, find in der Regiftratur zu verwahren. 

Welche Schriften zurüczuftellen oder auszufolgen, und welche aufzubewahren feien, bat 
das Gericht von Fall zu Fall mit Rüdjicht auf die beſtehenden Geſetze zu beurtheilen. 

Insbeſondere find alle Erläffe der vorgefegten Gerichte, Noten und Schreiben anderer 
Behörden, abgenommene Edicte, Amt3protofolle, Amtsbücher, bei Gericht aufgenommene Pro- 
tofolle, und Ausarbeitungen ver Referenten oder andere Auffäge, in gerichtlicher Verwahrung 
zu behalten, und nie an Parteien in Urſchrift auszufolgen. 

Welche die Streitfachen felbft betreffenden Actenſtücke gerichtlich aufzubehalten ober ven 
Parteien audzufolgen find, wird Durch die Civilproceß⸗Ordnung beftimmt. 

6. 213. 

Die Gerichtsacten find nad mehreren mit Nummern oder Buchftaben bezeichneten Haupt- Maheknnann ver 
abtheilungen ver Negel nad) auf folgende Art abzufondern: 

I. Geſetzſachen und Verordnungen. 

Das Reichs- und Landesgeſetzblatt gehören jedoch nicht in die Regiftratur. 

N. Dienſtſachen. 

IN. Streitfachen. 
IV. Bermifchte Gegenftände 
$. 214. 

Alle über. ven nämlichen Gegenſtand verhandelten Acten find, wenn fie auch In verſchiede⸗ 3 Sufanmenfegung 
nen Jahren in die Regiſtratur kommen, in Einen Actenbund nad) der Zeitordnung zufammen ——— 
zu legen. 

Insbeſondere ſind alle in einer Streitſache vorgekommenen Verhandlungen in der Haupt⸗ 
ſache ſowohl, als über die Incidenzſtreitigkeiten und über die Execution zuſammen zu legen. 

Beſteht zwiſchen zwei abgeſondert regiſtrirten Angelegenheiten ein Zuſammenhang, ſo iſt 
derſelbe auf den Umſchlägen der zuſammenhängenden Actenbünde mit Berufung auf die Regi⸗ 
ſtratursbezeichnung anzumerken. 
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6. 215. 

Für jebe Angelegenheit ift daher, fobald dad eifte füch darauf bezichende Actenſtück der 
Regiftratur zulommt, ein eigener Actenbund anzulegen. Die in jebem Jahre angelegten Acten- 
bünde find mit der Zahredzahl, der Nummer der Hauptverhandlung und mit einer Regiftraturs- 
zahl zu bezeichnen. Die Regiftraturözahlen haben in jener Hauptabtheilung vom erſten Sänner 
bis letzten December bed Jahres fortzulaufen. 

Jedes in einen Actenbund gehörige Actenftud muß mit dem Zeichen bes Actenbimdes 


verſehen ſeyn. 
§. 216. 


——— Ueber jeden Actenbund, worin ſich mehrere Actenſtücke beſinden, iſt ein eigenes Verzeichniß 
derſelben nach dem Formulare Nr. 15 zu führen und ſtets bei dem Actenbunde zu belaſſen. 
Die Eintragungen in dieſes Verzeichniß ſind möglichſt kurz vorzunehmen. Von Beilagen 
eines Actenftüdes find nur die Urſchriften beſonders zu benennen. 
Enthält das Actenftüd ein Verzeichniß der Beilagen, fo ift nur auf dieſes hinzuweiſen. 
Gelangen mit Referatöbögen auch Eingaben oder Beilagen oder Empfangdfcheine zur 
Regiſtratur, fo find beide Actenſtücke nur unter einer und der nämlichen Reihenzahl einzutragen. 
Die Reihenzahl iR auf der Rückſeite jedes Actenſtückes anzumerken. 
6. 217. 
Actenfacilel. Die Actenbünde find in mäßigen Fascikeln zwiſchen ſteifen Deckeln zuſammenzulegen, und 
in den Fächern der Regiſtratur aufzuſtellen. 

Der vordere Deckel eines Fascikels iſt mit der Nummer der Hauptabtheilung, der Jahres⸗ 
zahl und mit der erſten und letzten Regiſtraturszahl der darunter befindlichen Actenbünde zu 
bezeichnen. 

6. 218. 
naafälager Ueber fämmtliche bei den Urbarialgerichten vorkommenden Geſchäfte ift jedoch nur ein 
— Hachfchlageregifter nach dem Formulare Nr. 16 zu führen. 

In die erfte Laͤngenrubrik ift dad Geſchäft nad) den geeigneten Schlagwörtern, insbeſon⸗ 
dere den Namen der Parteien, und wo es thunlich ift, nach dem Gegenſtande einzutzagen. 

Sn die zweite Rubrik find die Protofolldzahlen aller im Laufe des Jahres in der namli- 
chen Angelegenheit eingelangten Eingaben anzuführen, und in der dritten Rubrik der Actenbund 
anzuführen, in welchem die Actenftüce hinterlegt find. 

Diefed Negifter ift in jedem Fahre neu anzulegen und daher ein Geſchäft aus einem 
früheren SZahrgange in den neuen einzutragen, fobald eine fich darauf besiehende Gingabe 
vorkommt. | 

| S. 219. 
Raifälege, Bon allgemeinen Berorbnungen, welche ven Gerichten mittelft befonderer Erlaͤſſe der vor- 
iche m * ‚Beer geſehten Behörden zukommen, ift jebe mit einer eigenen Regiftraturdzahl zu bezeichnen. 

Jeder Jahrgang diefer Abtheilung macht nur Einen Actenbund aus, welcher mit der 
Nummer der Sauptabtheilung und der Jahredzahl bezeichnet wird. 

Unter welchen Schlagwörtern bie Eintragungen in das Nachſchlageregiſter dieſer Abthei- 
fung vorgenommen werben follen, {ft nöthigen Falles von dem Referenten in Antrag zu Bringen 
und von dem Gerichte zu beftimmen. 
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6. 220, 


Bon erlaffenen Bemerkungen, welche bet Entfcheidung einzelner RechtBangelegenheiten 
von den höheren Behörden ertheilt werben, um für künftige Fälle zur Richtſchnur zu dienen, 
find Abfchriften zu verfaffen, und allen übrigen Verordnungen beizulegen. Die Decrete ſelbſt 
aber bleiben bei den Acten, zu welchen fie gehören. Ueber alle Verorbnungen ift entweder 
ununterbrochen ober doch für mehrere Fahre ein eigened Regifter nach den Formulare Nr. 17 
zu führen. 

6. 221. 


Die Regifteatur muß über jedes Actenſtück ſogleich Rechenfchaft geben Können. Es find & 


daher einerfeitö in der Regiftratur Feine Rückſtände binfichtlich der Eintragung der Actenftude 
zu dulden, andererſeits Keine Acten ohne die vorgefchriebenen Vorſichten auszufolgen. 


$. 222. 


Dem Borfteher des Berichtes, den Räthen und den mit der Führung der Rathsprotokolle, 
Beatbeitung von Referaten ober Entwürfen der Erlenigungen befchäftigten Beamten find bie 
zum Amtögebrauche nöthigen Acten ohne Anfrage; anderen Beamten des Gerichte aber, oder 
einer fremden Behörbe, nur mit Bewilligung des Gerichtsvorſtehers oder des von ihm beftellten 
Mitgliedes des Gerichtes, Parteien enblih nur in Folge eines gerichtlichen Auftrages audzu- 
folgen, 

6. 223, 


Kein Actenſtück ift ohne Empfangäfchein auszufolgen. Jeder Empfangsſchein wird dem 
namlichen Aetenbunde, in welchem fich die erhobenen Acten befunden haben, an dem gehörigen 
Orte beigelegt. 

Ueber alle ausgefolgten Acten ift ein eigened Vormerkbuch zn führen, in welchem auch bei 
jedem Stücke die Zeit, wann es wieder zurücgelangt ift, angemerkt werben muß. 

Wenn Acten drei Monate nach deren Ausfolgung nicht zurücigeftellt worden find, fo bat 
ber Borfteher der Regiftratur bie Zurudftellung zu betreiben, und nach Umftänden dem Gericht3- 
vorficher Die Anzeige zu erftatten, 

Ebenso ift im Falle des Austrittes oder des Todes eines Rathes oder anderen Beamten 
ein Berzeichniß der von ihm etwa noch nicht zurücigeftellten Acten zu verfertigen, um deren 
Zurueftellung bewirken zu können. 

$. 224, 


uafelgung von 
Acten aub ber 
Regiftratur. 


Nach welchen Zeiträumen die entbehrlich getworbenen Regiftraturdacten zu vertilgen find, Metenvertitgung. 


und wie hinfichtlich der Ausſcheidung diefer Acten zu verfahren fei, wird durch beſondere Vor⸗ 
ſchriften beſtimmt. 
6, 225. 


Sn der Regiſtratur von den Acten Einſicht und Abſchriften zu nehmen, ſoll den Parteien iaſicht deracten. 


in denjenigen Fällen, in welchen e8 nicht ſchon durch das Geſetz angeordnet ift (6. 172), nur 
mit Bewilligung des Gerichtsvorſtehers geftattet werben. 

Gonreptöbeamten des Gerichted fteht die Einſicht der Arten zum Gebrauche bei ihren 
Beihäften unbefchränkt zu. Beamte anderer Art haben fih an ven Gerichtsvorſteher zu. wenben. 


Duplicate. 


Praſidialregiſtra⸗ 
tur. 
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6. 226. 

Wiederholte Ausfertigungen gerichtlicher Erledigungen (Duplicate) dürfen nur mit Auf- 
trag des Gerichtes hinausgegeben werden, bei welchem bie Parteien unter Nachweifung ihrer 
Berechtigung darum anzufuchen haben. 

$. 227. 

Nach Ablauf der Frift Hat der Beamte, welcher dad Betreibungsprotofol führt, dem 
Referenten über jeden unbefolgt gebliebenen Auftrag eine Erinnerung auf einem befonderen 
Bogen zuzufenden, damit Hierauf fogleich die weitere Verfügung erlaffen werben könne; im 
Falle aber binnen acht Tagen darüber nicht8 verfügt werben follte, dem Vorſteher des Gerichtes 
barüber die Anzeige zu erftatten. 

§. 228. 

Jede gerichtliche Verfügung, durch welche ein in das Betreibungsprotofoll eingetragener 
Auftrag eine Abänderung erleidet, iſt dem Beamten, welcher dad Protokoll zu führen hat, zur 
Anmerkung in demfelben mitzutheilen. 
Ä $. 229. 

Ueber die in Präfivialgefchäften verhandelten Acten ift eine befondere Präſidialregiſtratur 
zu führen. 


—— ç meine ul ER u m 
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Nr. 1. Formulare dere QualificationdsTabelle, zu $. 18. 
Ounlifications-@abelle 
über 
Neligien, | ge Mad gabialei. | Derwen Im .....1Mofitifchen ARMEE] 






"| Renntniffe 
Stand, 

Gharalter, | Pi De 
Gehalt gung 


Dienft« 
eigenfäaft| & 


Hagen 
Beilagen 
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Nr. 8. Formulare des Perſonalſtandes⸗Ausweiſes, an $. 36. 


Perfonalfiandes-Ausweis des... .. 
1. Blatt-Seite. 


Rame 

Gchurttort und Geburikjahr 
Stand 

| Gtudien und Befaͤhigungsdecrete 

ESprachlenntniſ⸗ 

| 

| 

| 

| 

| 


2. Blatt-Seite. 


Bisherige Dienftleiftung Jahre Monate 


3 . Blatt⸗Seite. 


Beſondere Vorfälle 


Anmerkung. In ber Rubrik „Befondere Vorfälle" find insbeſondere auch die dem Beamten ober Diener gu 
Theil gewordenen Belobungen und fonftigen Anerkennungen einer pflichtgemäßen Dienftleiftung, gleichwie auch ertheilte 
Mahnungen, Verweiſe ober verhängte Strafen erfichtlich zu machen. 
15 * 
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9% 


Nr. 8. Formulare des Haupt-Befchäftsausiweifes eines Berichtöhofes erfter Inftanz, zu 5. 88. 


1. Abtheilung. 


Herabge · 
langie 
Entſqhei· 


Rreitigteiten 


® 
4 
[3 
& 
2 
< 
5% 
= 
5 


De eingegangen 
Eingaben 


Bei dem Einreihungs- 
protolol 


weller 
nſtanz 


3 


dungen 


aquaaquggo 
aquaßnpusg 


über vor 
gelegte 
Urteile 


wagangaaa aqunyprg un 


surgeggnn oyrarl 808g 





AG ꝰa⸗auv jmd 2090 gypjag; Yang 


uaagela⸗g; ↄ ꝛꝙuaunu asgn 


waßoj2 Hp) aan 





ujpoaaent * * gr anlng u 
| wsgangaa Bıqupypga * * won 
wagag2aa aquogpmig u 


II. Abtheilung 





oba⸗ n⸗ 
bunqwa⸗ ; aabunyjaoa You 

aꝛba⸗na⸗ 
Bunzqungagg ꝛu⸗aiano ang 


mit Schluß des 
Jahres 18.. 








walpoasent - - gr 240g un 
wagangaaa Fqupupma —— — 





nt tuogug aaa pja⸗bjvavagan 
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Mr. u, Formulare zu 5. Sa. 


Aus weis 
uber die im Jahre 18.. anhaͤngig gebliebenen und noch nicht eeihtonenen UrSarialprocefe 


— nn. 





—in u. 


— — — ua mn nn 








| Tag dir anhängig | Stand ber Verhandlung und 


N N 
| eferent | Parteien Segenſtand , gemaditen Mage Urfache ot 





u. BEE EEE . 
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Nr, 5, Formulare zu 5. Sa. 
Ausweis 
uber die im Sabre . . . . . rückſtändig verbliebenen gefchloffenen Rechtsſtreite. 


Tag ber Aeienverzeichnung bei 


Reihenzahl Zahl des — e⸗ e — 
ber rüds Name bes Ein: Name ber Partei | gun ſchriftlich | den mündlich Urſache der ˖ verzoͤger⸗ 


ſtaͤndigen Referenten relhungd- | und Gegenftand | verbandelten | rerhantelten | dem Erledigung 


Proceſſe protololle® 





x 


Anmerkung. In den Ausweifen der Obergerichte und des oberfien Urbarials®erichtähofes Tautet bie obere Auf: 
ſchrift dieſer Rubrik: „Tag der Ueberreihung ber Acten an dad Obergericht” (den oberfien Urbarial⸗ 
gerihtähof). 


Ä | 
I | 

| N 

| 

| 
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Ar. 6. Formulare des Haupt:Gefchäftsausiveiies eines Urbarial»Obergerichtes, zu $. 87T. 


1. Abtheilung. 





rserichtliche Entfägel-] ES 
yen über Urbarialpros 8, 5 
ceſſe — 
Ss: 
& es |: [eis - sis - un- 
22 153.1 28 sel: |: |8: |8l2 | 8 |: Er 
s-lsz8l&8| x [$2:| € E 8 |%°8 * | 
sarlselslslalerlslslilee 
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Nr.3. Formulare des Haupt⸗Geſchaͤftsausweiſes des oberſten Urbarials@erichtöhofes, zu 5. 88. 


I. Abtheilung. 





Bei dem Einreichungsprotokolle eingegangene Schriften Entſcheidungen über 
Nechts ſtreite 
Erledigun⸗ 
Der oberſte mit Schluß des Jahres 18. . 
, vom Jahre . 
Urbarial« . im Jahre gen über 
Gerichts hof 18... rud 2 * 
ſtaͤndig ver⸗ wadfen Aediaget im Rüdftante | 8 E 8 Recufe 
. 2 
blieben | FA erledig verblichen | $ | 2 | 8 
* = 7 
—Xä S 


1. Adtheilung. 


Obergerichtb- 
Sprengel 
zu Perf 


. ! 
Obergerichts⸗ 
Sprenge 
zu Dedenburg 





— mm 
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Nr. 8. Zormulare der Abſenz⸗Tabelle, zum 5. 80. 


Dauer ber Dauer ber Grund ber Anmerkung 
Name des Grund ber Abweſenheit Rechtfertigung 


Ueberſchreitung 
Beamten Abweſenhit des Urlaubes Pet Ueberſchreitung 


des Urlaubes 


(Urlaubsbewilligung, 
Krankheitszeugniß) 
vom | Bis 





16 
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Nr, 9, Einreichungs: Protokoll, zu $. 96. 





Protokollszahl, Name bes 





Referenten, und Zahl ber Name der Partei oter Behörde und Gegenfland der Tag der 
Beilagen, Duplicate und Eingabe Erledigung 
Rubriken 
| 
301 Am 1. Februar 1856. Ä 
Berger, 1 Duplicat, Klage der Bemeinde N, N. wider die Grundherrſchaft 3. Gebruar 
1 Beilage N, N., wegen Vornahme ter Comaffation 





302 Schreiben des Stuhlrichteramtes N. N. mit ben Vor⸗ 
Meyer, erbebungen über bie Klage der Gemeinde N. N. wider bie 3. Februar 
6 Beilagen Grundherrſchaft N. N., wegen Comaflation 


Verſiegeltes Padet von dem Gerichtöpräfidenten zurück⸗ 


303 
behalten 


30% 
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Rr. 10. Negifter zum Einreichungsprotokolle, zu 5. 110. 
Jahrgang 1856. 


Seite 

Protokollszahlen der Name 

Name der Partei und Gegenflanb in biefer Angelegenheit bes 
überreichten Eingaben Referenten 


16 ® 
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Ne. 11. Formulare des Neferentenbuches, zu $. 118. 


Referent U. 9. 
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Nr. 12, zu $. 157. 


Sormulare des Ausweifes 


des Urbarialgerichtes N, N. über die Abfonderung der Hutweiden und Regulirung der 
Waldnutzungen 

























Tag der eingeleiteten Tag ber beendigten Abſond ber 
Verhandlung über bie ag ber beendigten Abfonderun 


tmeib d Reguli ke ald⸗ 
Sutweiben und Wald» Hutweide und Regulirung ker 


Tag der Kund⸗ 
Gemeinden in | machung bes 























nugu nugungen 
| ngen 
| alphabetifcher —— ß Anmerkungen 
J Orbnung | maffation und | . ..: vor Erlaffung| in Folge des Allerböchften 
in Folge 






angebrachter von desAllerhoͤchſten Patentes v. 2. Mär; 1853 


Amtöwegen Patentes vom 5 uch rel: 
Klage urch träftiges 
8 2. März 1858| gralei | if ige 


Regulation 





V. Ztüh. 20. Wersrbuuug ber Minißerien Des Innern zub ber Jufi) vom 2. Fchruer 1856. 
Ne. 13. Formulare des Expeditösuches, $. zei. 
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© uagaBaßgn 
TEE 


Nabna⸗aobonzj 


wo aadıy 
u zBuopodun 


Nvlonojojoac 





m uagaBoßgn 
ELITETEN 


Nnbna⸗labonj 


wo na⸗aad 
un wudjaun 


18otanogonoag 





Regißratur 
abgegeben am 


nbna⸗laben 


Eingelangt an 
das Erpebit am 





Jpfanogorad 
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Ar. na. Formulare des Zuftellungsbogene, zu $. 907. 


Bufellungsbogen Wr. 
bed k. k. Urbarial⸗Gerichtes zu für den Gerichtsdiener. 


Name der Partei Tag der Zuſtellung und 


oder Behoͤrde, an welche die ie Empfängers, 


Zuftelung erfolgen fol Zuftelung unterblieben iſt 


Einreihungt: Gattung des Stückes 
Protokollszahl und Zahl der Beilagen, 





Unterſchrift des Gerichtsdieners 
N. N. 


- — 1. — — — — 
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Nr. 15. Formulare des Actenverzeichniffes, zu $. 216. 


Gegenſand. 


Streitſache der Gemeinde N. N. wider die Grundherrſchaft 


1856 
N. N. wegen Comaffirung. Regiftraturdact II 


Reihen⸗ 
zahl des 


Protokollszahl Datum 
des des Beſchaffenheit des Actenſtückes 


ten⸗ 
Actenftüdes Actenſtůckes Acten 


ſtuͤckes 





1856 
3001 3. Mai Neferat über die Klage ber Gemeinde N. N. ſammt Zeugniß und Bol: 
macht im Original . oo 0 0 0 rn ne 1 
12. „ Empfanrgfchein der Grundherrſchaft A.N. . ..... Pa 2 


4020 5. Juni Referat über ein Friſtgeſuch derſelbeen. ne 3 





V. Stück. 20. Derordnung der Alinifierien des Innern und der Suſtiz vom 2. Februar 1856. 109 


Nr. 18. Formulare des Nahfchlageregiiters, zu 5. S18. 


Jahrgang 1856. 





Rame der Parteien oder Behörden und. | Protofoldzahlen der Eingaben, welche im 


Regiftraturdact 
Begenjtand Laufe des Jahred überreicht wurben egiſtratureac 
R. N. Gemeinde wider die Grundherrſchaft 150, 200, 230, 300 m 1856 
N. N. wegen Comaſſation 2 


17 
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Nr. 17. Zormulare des Negiſters zur Abtheilung der Normalien, zu $. 920. 
Bon Außen. 


Begifter der Wormalien 
vom Sabre bi3 zum Sabre 





Pro tokolls⸗ Name ber Behörde Weſentlicher Inhalt der 


und Datum ber Regiſtratursact 


zahl Verordnung Verordnung 











111 


Beihs-Gefek-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Johrgang 1856. 





"VI. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 13. Februar 1856. 


21. 
Aaiſerliche Verordnung vom 7. Februar 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme bed Tembartifch-venetianifchen Königreiches, 
womit angeordnet wird, daß die Darleihen, welche nach der Kundmachung der gegen- 
wärtigen Verordnung in Elingender Münze gegeben werden, von dem Gchulduer, 
wenn fich der Gläubiger die Verzinfung uud Zurüdzahlung in der gegebenen beſtimm⸗ 
ten Münziorte oder doch in Elingender Münze bedingt, auf die bedungene Weiſe zu 
verzinfen und zurüczubezahlen feien, daß es aber in Anſehung der Zahlungen jeder 
anderen Art bei den Beftimmungen ded Patentes vom 2. Zuni 1848, Nr. 1157 
der Juſtiz⸗SGeſetz Sammlung, zu verbleiben babe. 


Um die, mit dem Patente vom 2. Zuni 1848 ausgeſprochene Berbindlichkeit zur Annahme 
der Noten der privilegirten öfterreichifchen Nationalbank bei allen Zahlungen, einer Beichrän- 
ung, fo weit es die gegenwärtigen Umftände zulaffen, zu unterziehen, finde Sch, nad) Verneh⸗ 
mung Deiner Minifter und Anhörung Meines Reichsrathes, anzuordnen, daß die Darleihen, welche 
nad) der Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung in klingender Münze gegeben werben, von 
dem Schuldner, wenn ſich ter Gläubiger die Verzinfung und Zurüdzahlung in der gegebenen 
beftimmten Münzforte oder doch in Elingender Münze bedingt, auf die bedungene Weiſe zu ver- 
zinfen und zurückzubezahlen find, ohne daß der Schuloner die bemerkte Verbindlichkeit des Gläu⸗ 
bigerd zur Annahme der Banknoten für fich geltend machen kann; wogegen es in Anfehung der 
Zahlungen jeder anderen Art, bis zur gänzlichen Aufhebung des Zwangscurſes, bei ven Beftim- 
mungen bed Patented vom 2. Juni 1848 zu verbleiben hat. 

Wien, den 7. Februar 1856. 


Franz Sofepb m. p. 
Graf Buol:Schauenftein m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
Auf Allerböchfte Anordnung : 


Nanfonnet m. p. 
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22. 


Erlaß des Minifteriums für Eultus und Unterricht vom 
8. Sebruar 1856, 


an die rechtd- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten zu Wien, Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Gratz und Innsbruck, und 
an alle Commiſſionen der theoretiſchen Staatspruͤfungen, 


über die Anwendung der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 2. October 1855, Nr. 172, 
auf folche Studirende, welche in einem Sommerfemefter in die rechts: und ſtaats⸗ 
wiffenfchaftlichen Studien eingetreten find, oder in Zukunft einzutreten beabfichtigen. 


Ueber die von mehreren afademifchen Behörden angeregten Zweifel hinfichtlich der Behand- 
lung berjenigen ordentlichen Studirenden der rechts⸗ und ftaatömwiffenfchaftlichen Facultät, welche 
ihre Univerfitätöftudien mit einem Sommerfemefter begonnen haben, und über bie Frage, ob 
und mit welchen Folgen es fernerhin zulaffig fei, daß Studirende ald orventliche Rechtöhörer in 
einem Sommerfemefter neu aufgenommen werden, wird mit Beziehung auf den bierortigen 
Erlaß vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs-Geſetz-Blattes, Folgendes angeorbnet : 

1. Es ift denjenigen Abiturienten des Gymnafiums, welche nach beftandener Maturitätd- 
prüfung ſich den recht3- und ftaatöwiflenfchaftlichen Studien widmen wollen, nicht unterfagt, 
auch fernerhin ihre Univerfitätsftubien mit dem Sommerfemefter zu beginnen. 

Sie werden jedoch im Allgemeinen in Beziehung auf ihre rechtd- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, und insbefondere rudfichtlih der Zeit der von ihnen abzulegenden Staatöprü- 
fungen fo zu behandeln feyn, als ob fie in vie recht3- und ftaatäwiffenfchaftlichen Studien erft 
mit dem nächft darauf folgenden Winterfemefter eingetreten wären, und demnach diefe Studien 
nicht eber als binnen vier Jahren, von diefem Zeitpuncte an gerechnet, vollenden fönnen. Es 
fteht ihnen frei, fich für dad genannte Sommerfemefter in die philofophifche oder in die rechts⸗ 
und ftaatöwiffenfchaftliche Facultät immatriculiren zu laffen, und an der erfteren beliebige Col- 
legien, an ber Ießteren aber Collegien über Gefchichte und Snftitutionen ded römischen Rechtes, 
ſowie über Nechtögefchichte, falls etwa folche in dem Sommerjemefter für neu Eintretende 
gehalten werben, zu frequentiren. 

Bezüglich ver Zeit und Anordnung ihrer weiteren Stubienlaufbahn haben die in dieſem 
Semefter gehörten Collegien die Wirkung, daß: 

a) ihnen die vießfälligen Gollegienftunden in ihren folgenden acht Semeftern bei Berechnung 
der gefeglichen Stundenzahl von zwanzig und refpective zwölf Stunden in der Woche zu 
Guten gerechnet werben, und 

b) daß bie von ihnen während diefer Zeit etwa gehörten Gollegien über praftifche Philofophie, 
über Gefchichte, uber Suftitutionen oder Rechtögefchichte, als die dießfälligen in dem neuen 
Stubienplane vorgezeichneten Obligatcollegien gelten können. 

2. Diejenigen Nechtöhörer, welche in vem Sommerfemefter 1854-55 ihre Univerfitätg- 
ftudien begonnen haben, find jedenfall gehalten, ihre feriieren Studien nach dem neuen Studien- 
plane einzurichten und die Staatöprüfungen oder Rigoroſen nach dem neuen Syſteme abzulegen. 

Das Sommerfemefter 1854-55 ift ihnen, wenn fie dasfelbe den biöherigen Studien- 
anordnungen gemäß zurückgelegt haben, in ihr gefeßliches Quadriennium einzurechnen. 
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Sn welcher Art und Weife aber fie in den folgenden Semeftern die Snfeription in bie 
obligaten Collegien einzurichten, und zu welchen Zeitpuncte fie unter der in dem Abfage 5. des 
bierortigen Erlaffes vom 2. October 1855, Nr. 172, enthaltenen Sanction ihre exfte 
(rechtöhiftorifche) Staatsprüfung abzulegen haben werben, darüber haben fle ſich unbedingt den 
Weiſungen zu fügen, welche ihnen dießfalls von dem betreffenden Decan des rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Profefforencollegiums mit Rückſicht auf die von ihnen biöher gehörten Colle⸗ 
gien werben ertheilt werben. 

3. Denjenigen Rechtshörern, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in das vierte 
Semejter ihrer Univerfitätäftubien eingetreten find, wird hiemit freigeftellt, fich den theoretifchen 
Staatöprüfungen entweder nad dem durch das Geſetz vom 30. Zuli 1850, Nr. 327, und 
durch die dazu publicirten nachträglichen Verordnungen beftinmten, oder nad) dem neuen auf 
ven bierortigen Erlaß vom 2. October 1855, Nr. 172, baſirten Staatsprüfungsſyſteme 
abzulegen. In dem einen wie in dem anderen Falle find fie aber verpflichtet, ſich Täng- 
ftend während ihres fünften Semefterd oder während der ordentlichen Inſcriptionsfriſt des 
Minterfemefterd 1856-57 der rechtöhiftorifchen Staatsprüfung ded neuen, ober einer ber 
Staat3prüfungen des Staatäprüfungsfnftemes vom Sabre 1850 zu unterziehen, wibrigend 
ihnen das Winterfemefter 1856-57 in feinem Falle in ihr Quadriennium eingerechnet würde, 
und bei längerer Berzögerung ihnen auch die weiteren Semefter, in welchen fie vor Ablegung 
der Prüfung noch inferibirt ſeyn mögen, für die Einrehnung in das gefeliche Quadriennium 
verloren gehen würden. 

Uebrigens haben fie fich gegenwärtig zu halten, daß fie, falls fie feiner Zeit den rechts⸗ 
und ftaatöwiflenfchaftlichen Doctordgrad erlangen wollen, die ftrengen Prüfungen nach ven 
Beftimmungen des Erlaſſes vom 2. October 1855 abzulegen haben werben, und es wird ihnen 
für diefen Fall angelegentlich empfohlen, in den neuen Studienplan einzulenten, und fih am 
Schluſſe ihres fünften, oder mit Beginn ihres jechöten Semefterd der rechtähtftorifchen Staats⸗ 
prufung zu unterziehen. 

4. Studirende, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in dad fechäte Semefter ihrer 
Univerfitätäftubien eingetreten find, haben jedenfalls die theoretifchen Staatöprüfungen nach dem 
älteren Staatöprüfungsfofteme abzulegen. 

5. Indem es offenbar zweckmäßig und auch in der neuen Stubienregulicung anerfannt 
und durchgeführt erfcheint, daß die Candidaten der theoretifchen Staatöprüfungen, bevor fie fich 
venfelben unterziehen, die Vorträge über die Gegenftände der betreffenden Prüfung gehört haben, 
fo find diejenigen Studirenden, welche fi nach den oben sub 3. und &. gegebenen Beftimmun- 
gen für die Staatöprüfungen des älteren Staatöprüfungsfpftemes vorbereiten, nicht zu verhal- 
ten, bei der Wahl der Vorlefungen dem neuen Zehrplane in einem Maße, welcher obigem Zwecke 
Eintrag thun würde, zu accomodiren. 

hun m. p. 
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22. 


Erlaß des Minifteriums für Eultus und Unterricht vom 
8. Sebrunr 1856, 


an bie rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten zu Wien, Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Graf und Innsbruck, und 
an alle Eommiffionen der theoretiſchen Staat2prüfungen, 


über die Anwendung der Beitimmungen des Erlafied vom 2. October 1855, Nr. 172, 
auf ſolche Studirende, welche in einem Sommerfemefter in die rechts: und ſtaats⸗ 
wifienfchaftlichen Studien eingetreten find, oder in Zukunft eiuzutreten beabfichtigen. 


Ueber die von mehreren akademiſchen Behörden angeregten Zweifel binfichtlich der Behand⸗ 
fung derjenigen ordentlichen Studirenden der rechts⸗ und ftaatdwiflenfchaftlichen Facultät, welche 
ihre Univerfitätöftudien mit einen Sommerfemefter begonnen haben, und über die Frage, ob 
und mit welchen Folgen es fernerhin zuläffig fei, daß Studirende als ordentliche Rechtshörer in 
einem Sommerfemefter neu aufgenommen werben, wird mit Beziehung auf den hierortigen 
Erlaß vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs-Geſetz-Blattes, Folgended angeorbnet : 

1. Es ift denjenigen Abiturienten de Gymnaſiums, welche nad) beſtandener Maturitätd- 
prüfung fich den rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien widmen wollen, nicht unterfagt, 
auch fernerhin ihre Univerfitätöftudien mit dem Sommerfemefter zu beginnen. 

Sie werben jedoch im Allgemeinen in Beziehung auf ihre rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, und insbeſondere rudfichtlih der Zeit der von ihnen abzulegenden Staatäprü- 
fungen fo zu behandeln ſeyn, als ob fie in vie recht3- und ftaatäwiffenfchaftlichen Studien erft 
mit dem nächft darauf folgenden Winterfemefter eingetreten wären, und demnach diefe Stubien 
nicht eher al binnen vier Jahren, von diefem Zeitpuncte an gerechnet, vollenden können. Es 
fteht ihnen frei, fich für das genannte Sommerfemefter in die philofophifche oder in die rechts⸗ 
und ftaat3wifjenfchaftliche Facultät immatriculiten zu laffen, und an der erteren beliebige Col- 
legien, an ver legteren aber Collegien über Gefchichte und Snftitutionen des römifchen Rechtes, 
fowie über Rechtögefchichte, falls etwa foldhe in dem Sommerfemefter für neu Eintretende 
gehalten werben, zu frequentiren. 

Bezüglich der Zeit und Anordnung ihrer weiteren Studienlaufbahn haben die in dieſem 
Semefter gehörten Eollegien die Wirkung, daß: 

a) ihnen die vießfälligen Gollegienftunden in ihren folgenden acht Semeftern bei Berechnung 
der gefeßlichen Stundenzahl von zwanzig und refpective zwölf Stunden in der Woche zu 
Guten gerechnet werden, und 

b) daß die von ihnen während biefer Zeit etwa gehörten Collegien über praftifche Philofophie, 
über Gefchichte, über Inftitutionen oder Rechtögefchichte, als die dießfälligen in bem neuen 
Studienplane vorgezeichneten Obligatcollegien gelten können. 

2. Diejenigen Nechtöhörer, welche in dem Sommerfemefter 1854-55 ihre Unioerfitäts- 
ftubien begonnen haben, find jedenfalls gehalten, ihre ferieren Studien nad) dem neuen Studien- 
plane einzurichten und bie Staatäprüfungen oder Rigorofen nad) dem neuen Syſteme abzulegen. 

Das Sommerfemefter 1854-55 ift ihnen, wenn fie dasfelbe den bisherigen Studien- 
anorbnungen gemäß zurücdgelegt haben, in ihre gefegliches Quadriennium einzurechnen. 
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Sn welcher Art und Weife aber fie in den folgenden Semeftern die Inſcription in die 
obligaten Collegien einzurichten, und zu welchem Zeitpuncte fie unter der in dem Abfahe 5. des 
bierortigen Erlaſſes vom 2. October 1855, Nr. 172, enthaltenen Sanction ihre erſte 
(rechtshiſtoriſche) Staatsprüfung abzulegen haben werben, darüber haben fie fi unbedingt ven 
Weiſungen zu fügen, welche ihnen dießfalls von dem betreffenden Decan des rechts⸗ und ſtaats⸗ 
_ wilfenfchaftlichen Profefforeneollegiums mit Rückſicht auf die von ihnen bisher gehörten Colle- 
gien werben ertbeilt werben. 

3. Denjenigen Rechtshörern, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in das vierte 
Semeiter ihrer Univerfitätäftudien eingetreten find, wird hiemit freigeftellt, ſich ven theoretifchen 
Staatöprüfungen entweder nad) dem durch das Geſetz vom 30. Zuli 1850, Nr. 327, und 
durch die dazu publicirten nachträglichen Verordnungen beftimmten, oder nach dem neuen auf 
den bierortigen Erlaß vom 2. October 1855, Nr. 172, bafixten Staatöprüfungsfpfteme 
abzulegen. In dem einen wie in dem anderen Falle find fie aber verpflichtet, ſich Täng- 
ftend während ihres fünften Semefter8 oder während der ordentlichen Inſcriptionsfriſt des 
MWinterfemefterd 1856-57 der rechtöhiftorifchen Staatöprüfung des neuen, oder einer ber 
Staatöprüfungen des Staatsprüfungsſyſtemes vom Jahre 1850 zu unterziehen, widrigens 
ihnen dad Winterfemefter 1856-57 in feinem Sale in ihr Quadriennium eingerechnet würde, 
und bei längerer Berzögerung ihnen auch die weiteren Semefter, in welchen fie vor Ablegung 
der Prüfung noch inferibirt feon mögen, für die Einrechnung in das gefegliche Quadriennium 
verloren gehen würden. 

Uebrigens haben fie ſich gegenwärtig zu halten, daß file, falls fie feiner Zeit den rechts⸗ 
und ftaatöwiffenfchaftlichen Doctorsgrad erlangen wollen, die firengen Prüfungen nad) ven 
Beftimmungen des Erlaffes vom 2. October 1855 abzulegen haben werden, und es wirh ihnen 
für diefen Fall angelegentlich empfohlen, in den neuen Studienplan einzulenfen, und fi am 
Schluſſe ihres fünften, oder mit Beginn ihres fechsten Semefterd der rechtshiſtoriſchen Staats⸗ 
prüfung zu unterziehen. 

4. Studirende, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in das fechöte Semefter ihrer 
Univerfitätäftudien eingetreten find, haben jedenfalls die theoretifchen Staatöprüfungen nad) dem 
älteren Staatsprüfungsſyſteme abzulegen. 

9. Indem ed offenbar zwedmäßig und aud in der neuen Stubienregulicung anerkannt 
und durchgeführt erfcheint, daß die Candidaten der theoretifchen Staatöprüfungen, bevor fie fich 
denfelben unterziehen, die Vorträge uber die Gegenftände der betreffenden Prüfung gehört haben, 
fo find diejenigen Studirenden, welche fich nad) den oben sub 3. und &. gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen für die Staatöprüfungen des älteren Staatöprüfungsfpftemes vorbereiten, nicht zu verhal- 
ten, bei der Wahl der Borlefungen dem neuen Zehrplane in einem Maße, welcher obigem Zwecke 
Eintrag thun würde, zu accomodiren. 

Thun m. p. 
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100 V. Stück. 20. Verordnung der Ainiſterien des Innern und der Zuſtiz von 2. Februar 1856. 


Nr. 7. Zormulare des Haupt⸗Geſchaͤftsausweiſes des oberften Urbarials@erichtöhofes, zu $. 88. 


1. Abtheilung. 
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II. Abtheilung. 


Obergerichts⸗ 
Sprengel 
zu Peſth 


2 | 
Obergerichts⸗ 

I Sprengel 
I zu Oedenburg 
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Nr. S. Zormulare der Abſenz⸗Tabelle, zum $. 89. 


Dauer ber Gru 
nd ber Anmerkun 
Name bed Grund ber Abweſenheit Dauer der g 


Ueberſchreitung Rechtfertigung ( Urlaubsbewilligung, 


des Urlaubes | Per Ueberſchreitung Keankfeitsjeugnig) 
bed Urlaubes 


Beamten Abwefenheit 
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102 V. Stũch. 20. Verordnung der Minikerien des Innern und der Zuſtiz vom 2. Februar 1866. 


Nr, 9, Einreichungs⸗Protokoll, zu $. 96. 
— — —— — 
Protokollszahl, Name des 


Referenten, und Zahl der Name der Partei oder Behoͤrde und Gegenſtand der Tag der 
Beilagen, Duplicate und Eingabe Erledigung 
Aubrifen 





Berger, 1 Duplicat, Klage der Gemeinde N. N. wiber die Grundherrſchaft 3. Februar 








301 Am 1. Februar 1856. 
1 Beilage N. N., wegen Vornahme ter Comaffation 

302 Schreiben ded Stuhlrichteramtes N. N. mit den Vor⸗ 
Meyer, erhebungen über die Klage der Gemeinde N. N. wider bie 3. Februar 
6 Beilagen Grundherrſchaft N. N., wegen EComaffation 

303 Verſiegeltes Padet von dem Gerichtöpräfidenten zurüd- 


bebalten 
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Rr. 10, Negifter zum Cinreichungsprotofolle, zu $. 110. 


Jahrgang 1856. 


Seite 

Protokollszahlen ber Name 

Name ber Partei und Gegenſtandb in biefer Angelegenheit bes 
überreichten Eingaben Referenten 
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10% V. Süd. 20. Werordnung der Minikerien des Innern und der Juabb vom 2. Februat 1856. 


Nr. 11. Formulare des Neferentenbuches, zu $. 118. 


Referent U. 9. 


V. Stüd. 30. Verordnung der Minikerien des Innern umd der Inſiiz vom 2. Februar 1856. 105 


Nr, 18, zu $. 157. | 
Sormulare des Ausweiles 


des Urbarialgerichted N, N. über die Abfonderung der Hutweiden und Negulirung ber 
Waldnugungen 


Tag ber Runb- Five; be eingeleiteten 

erhandlung über tie h 

| Gemeinden in | machung ded | Gutweiden g nd Mald- Hutweibe und 
| Edictes zum nugungen 

elphabetifgjer Zwede un Co⸗ Anmerkungen 


maſſation und | . —. vor @rlaffung| in Folge des Allerhöchften 
von des Allerhoͤchſten/ Patentes v. 2. Mär; 1853 
Regulation Amiewegen | Patentes vom 
2. Mär; 1853 


-Tag ber beenbigten Abjonderung ber 
egulirung fer Wald⸗ 
nußungen 


| Ortung 
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Ne. 18. Formulare des Exrpeditsbuches, $. Bol. 
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Nr. 10. Formulare des Zuftellungsbogens, zu $. 907. 


Bufellungsbogen Wr. 
des k. k. Urbarial⸗Gerichtes zu für den Gerichtsdiener. 


Name der Partei Tag ter Buflellung und 


Einreihungts Gattung des Stüdes . . . 
8 3 ober Behoͤrde, an welche bie ee umpfängerd, 


tokolldzahl d Zahl der Beilagen, 
Protokollszah und Zahl der Be agen Zußfiellung erfolgen fol Zuftelung unterblichen iſt 





Unterfchrift des Berichtöbieners 
MR 


108 V. Stäh. 20. Werorbuung der Minikerien des Innern und der Iufiz som 2. Februar 1856. 


Ar. 15. Zormulare des Actenverzeichniſſes, zu $. 216. 


Gegenſand. 


Streitſache der Gemeinde N. N. wider die Grundherrſchaft 


i m 
N. N. wegen Eomaffirung. Regiftraturdart I 


Protokollszahl Datum 
bes bes Beſchaffenheit des Actenſtückes 


Actenſtuͤckes | Actenſtückes 





1866 
3001 3. Mai Referat über bie Klage der Gemeinde N. N. ſammt Zeugniß und Voll⸗ 
macht im Originn. 1 
12. „ Empfangſchein der Grundherrſchaft N.m.. 2 


4020 b. Juni Referat über ein Friſtgeſuch derſelbenn. en. 3 


V. Stück. 20. Verordnung der Minifterien des Innern und der Juſtiz vom 2. Schruar 1856. 109 


Rr. 16. Formulare des Nahfchlageregifters, zu 8. 218. 


Jahrgang 1856. 





Name ber Parteien oder Behörben und. | Protokollszahlen der @ingaben, welche im 


{ 
Gegenſtand Laufe des Jahres überreicht wurden Regiftraturdact 
MR. Gemeinde wider die Grundherrſchaft 150, 200, 230, 300 m 1856 
N. N. wegen Comaffation 2 
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110 V. Stück. 20. Verordnung ber Mlinikerien des Innern und der Zuſtiz vom 2. Februar 1856. 


Nr. 17. Zormulare des Negifters zur Abtheilung der Normalien, zu $. 220. 
Bon Außen. 


Begifter der Mormalien 


vom Sahre bi3 zum Jahre 





Pro tokolls⸗ Name der Behoͤrde Weſentlicher Inhalt der 
und Datum der Regiftratursact 
zahl Verordnung Verordnung 


I M. . EEE MCH = 


111 


Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 





VI. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 13. Februar 1856. 


21. 
Aaiſerliche Verordnung vom 7. Februar 1856, 


wirffam für alle Kronlänber, mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches, 
womit angeorbuet wird, daß die Darleihen, welche nach der Kundmachung der gegen- 
wärtigen Verordnung in Plingender Münze gegeben werben, von dem Schuldner, 
wenn fich der Gläubiger die Verziufung und Surüdzablung in der gegebeneu beftimm- 
ten Münzſorte oder doch in Plingender Münze bedingt, anf die bedungene Weiſe zu 
verzinfen und zurückzubezahlen feien, daß ed aber in Anſehung der Zahlungen jeber 
anderen Art bei den Beitimmungen des Patentes vom 2. Juni 41848, Nr. 115% 
der Suftiz,Gefed- Sammlung, zu verbleiben babe. 


Um die, mit dem Patente vom 2. Juni 1848 ausgefprochene Berbindlichkeit zur Annahme 
der Noten der privilegirten öfterreichifchen Nationalbank bei allen Zahlungen, einer Beichrän- 
fung, fo weit es die gegenwärtigen Umſtände zulaffen, zu unterziehen, finde Sch, nach Verneh⸗ 
mung Meiner Minifter und Anhörung Meines Reichsrathes, anzuorbnen, daß die Darleihen, welche 
nad) der Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung in Elingender Münze gegeben werben, von 
dem Schuldner, wenn ſich ter Gläubiger die Verzinfung und Zurückzahlung in der gegebenen 
beftimmten Münzforte oder doch in klingender Münze bedingt, auf die bevungene Weiſe zu ver- 
zinfen und zurüdzubezahlen find, ohne daß der Schulpner die bemerkte Verbindlichkeit des Gläu⸗ 
bigerd zur Annahme der Banknoten für ſich geltend machen kann; wogegen es in Anfehung der 
Zahlungen jeder anderen Art, bis zur gänzlichen Aufhebung des Zwangscurfes, bei den Beitim- 
mungen ded Patente vom 2. Zuni 1848 zu verbleiben hat. 

Wien, den 7. Februar 1856. 


Fraänz Joſeph m. p. 
Graf Buol⸗Schaueuſtein m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
Auf Allerböchfte Anordnung : 
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Erlaß des Minikteriums für Eultus und Ünterricht vom 
8. Sebruar 1856, 


an bie rechtö- und flaatöwiffenfchaftlichen Facultäten zu Wien, Prag, Peſth, Kralau, Lemberg, Gratz und Innsbruck, und 
an alle Commiſſionen ber theoretiſchen Staatsprüfungen, 


über die Anwendung der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 2. October 1855, Nr. 172, 
auf folche Studirende, welche in einem Sommerfemefter in die rechtd- und ſtaats⸗ 
wiffenfchaftlichen Studien eingetreten find, oder in Zuknnft einzutreten beabfichtigen. 


Ueber die von mehreren afademijchen Behörden angeregten Zweifel binfichtlich der Behand⸗ 
lung derjenigen ordentlichen Studirenden der rechts⸗ und ftaatäwiffenfchaftlichen Facultät, welche 
ihre Univerfitätäftudien mit einem Sommerfemefter begonnen haben, und über die Frage, ob 
und mit welchen Folgen es fernerhin zuläffig fei, daß Studirende ald ordentliche Rechtshörer in 
einem Sommerfemefter neu aufgenommen werben, wird mit Beziehung auf ben bierortigen 
Erlaß vom 2, October 1855, Nr. 172 des Reichs-Geſetz-Blattes, Folgended angeordnet: 

1. Es ift denjenigen Abiturienten des Gymnaſiums, welche nad, beftandener Maturitätd- 
prüfung ſich den rechts⸗ und ftaatöwiffenfchaftlichen Studien widmen wollen, nicht unterfagt, 
auch fernerhin ihre Univerfitätöftudien mit dem Sommerfemefter zu beginnen. 

Sie werden jedoch im Allgemeinen in Beziehung auf ihre vechtd- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, und insbeſondere rudfichtlich der Zeit der von ihnen abzulegenden Staatöprü- 
fungen jo zu behandeln. feyn, als ob fe in die recht3- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien erft 
mit dem nächſt darauf folgenden Winterfemefter eingetreten wären, und demnach diefe Studien 
nicht eher als binnen vier Jahren, von diefem Zeitpuncte an gerechnet, vollenden können. Es 
fteht ihnen frei, fich für das genannte Sommerfemefter in die philofophifche oder in die rechts⸗ 
und ftaatäwiffenfchaftliche Facultät immatriculiren zu laſſen, und an ver erfteren beliebige Col— 
legien, an der letzteren aber Collegien über Gefchichte und Snftitutionen des römifchen Rechtes, 
ſowie über Rechtögefchichte, falls etwa folche in dem Sommerfemefter für neu Eintretende 
gehalten werben, zu frequentiren. 

Bezüglich der Zeit und Anordnung ihrer weiteren Stubienlaufbahn haben die in dieſem 
Semefter gehörten Collegien die Wirkung, daß: 

a) ihnen die dießfälligen Gollegienftunden in ihren folgenden acht Semeftern bei Berechnung 
der gefeglichen Stundenzahl von zwanzig und refpective zwölf Stunden in der Woche zu 
Guten gerechnet werben, und 

b) daß die von ihnen während diefer Zeit etwa gehörten Gollegien über praftifche Philofophie, 
über Gefchichte, über Snftitutionen oder Rechtögefchichte, al3 die dießfälligen in dem neuen 
Studienplane vorgezeichneten Obligatcollegien gelten können. 

2, Diejenigen Nechtähörer, welche in dem Sommerfemefter 1854-55 ihre Unioerfitäts- 
ftudien begonnen haben, find jedenfall3 gehalten, ihre fersieren Studien nach dem neuen Studien⸗ 
plane einzurichten und die Staatsprüfungen oder Rigorofen nach dem neuen Syfteme abzulegen. 

Das Sommerfemefter 1854-55 tft ihnen, wenn fie dasſelbe den biöherigen Studien» 
anorbnungen gemäß zurücgelegt haben, in ihr gefeßliches Ouabriennium einzurechnen. 
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In welcher Art und Weife aber fie in den folgenden Semeftern die Inſcription in die 
obligaten Collegien einzurichten, und zu welchem Zeitpuncte fie unter der in dem Abfage 5. des 
bierortigen Erlafles vom 2. October 1855, Nr. 172, enthaltenen Sanction ihre erfte 
(rechtähiftorifche) Staatsprüfung abzulegen haben werden, darüber haben fie fi unbedingt ven 
Weiſungen zu fügen, welche ihnen dießfalls von dem betreffenden Decan des rechtd- und ftaats- 
wiſſenſchaftlichen Profefforencolegiums mit Rückſicht auf die von ihnen bisher gehörten Eolle- 
gien werben ertheilt werben. 

3. Denjenigen Rechtshörern, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in das vierte 
Semeiter ihrer Univerfitätöftudien eingetreten find, wird hiemit freigeftellt, fich den tbeoretifchen 
Staatöprufungen entweder nach dem durch das Geſetz vom 30. Zuli 1850, Nr. 327, und 
durch die dazu publicirten nachträglichen Verordnungen beftimmten, oder nach dem neuen auf 
den hierortigen Erlaß vom 2. October 1855, Nr. 172, baſirten Staatsprüfungsſyſteme 
abzulegen. In dem einen wie in dem anderen Falle find fie aber verpflichtet, ſich Täng- 
ſtens während ihres fünften Semefterd oder während der orbentlichen Snferiptionsfrift des 
MWinterfemefterd 1856-57 der rechtähiftorifchen Staatsprüfung des neuen, oder einer ber 
Staatöprüfungen des Staatsprüfungsſyſtemes vom Jahre 1850 zu unterziehen, wibrigens 
ihnen dad Winterfemefter 1856-57 in Teinem Falle in ihr Duadriennium eingerechnet würde, 
und bei längerer Verzögerung ihnen auch die weiteren Semefter, in welchen fie vor Ablegung 
der Prüfung noch inferibirt ſeyn mögen, für die Einrechnung in das gefehliche Quadriennium 
verloren gehen würden. 

Uebrigens haben fie fich gegenwärtig zu halten, daß fie, falls fie feiner Zeit den rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Doctorögrad erlangen wollen, die ſtrengen Prüfungen nach den 
Beftimmungen des Erlaffes vom 2. October 1855 abzulegen haben werben, und es wird ihnen 
für diefen Fall angelegentlic) empfohlen, in den neuen Studienplan einzulenfen, und fih am 
Schlufle ihres fünften, oder mit Beginn ihres fechsten Semeſters der rechtähiftorifchen Staats- 
prufung zu unterziehen. 

4. Studirende, welche mit dem Winterfemefter 1855-56 in dad ſechste Semefter ihrer 
Univerfitätäftudien eingetreten find, haben jedenfall die theoretifchen Staatsprüfungen nach dem 
älteren Staatöprüfungsfpfteme abzulegen. 

5. Indem ed offenbar zwedmäßig und aud in der neuen Studienregulirung anerkannt 
und durchgeführt erfcheint, daß die Candidaten der theoretifchen Staatsprüfungen, bevor fie fich 
denfelben unterziehen, die Vorträge über die Gegenftände der betreffenden Prüfung gehört haben, 
fo find diejenigen Studirenden, welche fich nady den oben sub 3. und 2. gegebenen Beftimmun- 
gen für die Staatöprüfungen des älteren Staatöprüfungsinftemes vorbereiten, nicht zu verhal- 
ten, bei der Wahl der Vorlefungen dem neuen Zehrplane in einem Maße, welcher obigem Zwecke 
Eintrag thun würde, zu accomobiren. 

Thun m. p. 


18 * 


115 


Beihs-Gefek-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 








VII. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 26. Februar 1856. 


3. 
Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 12. Februar 1856, 


wirkſam für Ungarn, Kroatien, Slamwonten, die ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, 
mit einer Belehrung der Gerichtsbehörden über die Unzuläfſigkeit Ber Greeution zur Oin⸗ 
bringang von Nückſtänden, weiche an dei, gegen Entſchädigung aufgehobenen Urbterial- 
Ieifinngen erſt ſeit dem 4. Mai 1848 entfinuden find. 

Zur Befeitigung des entftandenen. Zweifels, wie die-Beftimmung he 6. 15 ber Aller 
bochften Patente vom 2. März 1853, Mr. 39 und A1 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, und bezie⸗ 
bungsweife des F. 50 des Allerhöchſten Patentes vom 2. März 1853, Nr. 30 des Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes, wodurch den vormaligen Unterthanen zur Abftattung der bis zum 1. Jänner 
1853 aushaftenden Rüdftände an den, gegen Entſchaͤdigung aufgehobenen Nrbarialleiftungen 
ein Termin von ſechs halbjährigen Raten ertheilt wurde, mit ver Beftimmung des 6. 17 ver 
Allerhöhften Patente vom 16. Zänner 185%, Nr. 21, 28 und 23 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
vereinbar fel, wornach bie Bezugsberechtigten bie Zinſen ihrer Entfehänigungscapitalien ſchon 
vom 1. Mat 1888 angefangen zu erhalten Haben, wird den &erichtöbehörden bie Belehrung 
dahin ertheilt: 

Da die vormaligen Bezugsberechtigten nach ber Iehtgebachten Beftimmung bie Zinfen 
ihrer Entfchäbigungscapitalien ſchon vom 1. Mai 1848 erhalten, und dadurch für die feit 
biefem Beitpunete laufenden Raten der aufgehobenen Leiftungen ihre Befriedigung erhalten, fa 
kann die Beftimmung des $. 15 und beziehungsweiſe des 6. 50 ber Allerhöchſten Patente vom 
2. März 1853 nur auf Rüdftände folcher Art bezogen werben, welche fchon vor dem I. Mai 
1848 entftanden, aber am 1. Zänner 1853 noch rudftändig geblieben waren. Dagegen haben 
die vormaligen Grundherrſchaften vom 1. Mat 1838 angefangen die aufgehobenen LZeiftungen 
von den ehemaligen Berpflichteten nicht mehr anzufprechen, daher, wenn über die Zahlung folcher 
erft feit dem 1. Mai 1848: entftandener Rückſtände Urtheile ergangen oder mit ben vormaligen 
Unterthanen Bergleiche geichloffen worden ſeyn follten, biefelben zu Feiner Exeeution geeignet 
find, noch die, auf Grundlage derſelben etwa bereits eingeleitete Execution von dem Gexrichte 


weiter fortgefegt werben barf. Freiherr von Krauß m. p- 
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24. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 16. Februar 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme ver Militärgränge, 
zur Belehrung über die Frage, in welcher Ordnung die, bei mebreren Gerichtshöfen 


beftehenden Bicepräfidenten (Senatspräfidenten) bei Berathungen unter der Leitung 
des Gerichtsvorſtehers ihre Stimme abzugeben haben. 


Zur Befeitigung des entftandenen Zweifels, in weldyer Ordnung bie, bei mehreren 
Gerichtsbehörden beftehenden Vicepräſidenten (Senatöpräfldenten) in denjenigen Berathungen 
ihre Stimme abzugeben haben, welche mit ihrer Beiziehung unter dem Borfiße des Gerichts- 
vorfteherd oder deſſen Stellvertreterd abgehalten werben, wird von dem Zuftizminifterium fol⸗ 
gende Belehrung ertheilt: 

Der $. 162 des Gefehed vom 3, Mat 1853, Nr, 81 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, enthält 
ausdrücklich nur in Anfehung der Räthe vie Beftimmung, daß der Vorfigende die Stimmführer 
von dem älteften Rathe anzufangen nad) ihrem Range zur Aeußerung ihrer Meinung aufjufor- 
bern babe. Daher bat bei denjenigen Gerichtsbehörden aller Snftanzen, bei welchen eigene 
Bicepräfldenten (Senatöpräfidenten) beftehen, in ven Berathungen, welche von dem Vorſteher 
des Berichtes oder deſſen Stellvertreter unter deren Beiziehung abgehalten werden, der anwe⸗ 
ſende Bicepräfldent oder Senatspraſident ftet3 erft nach allen Räthen, unter mehreren anwefen- 
ven aber, der auch fchon früher beftandenen Hebung gemäß, ftetö der jüngere Vicepräfldent oder 
Senatspräſident vor dem älteren feine Stimme abzugeben. 

Sreiberr von Krauß m. p. 


25. 


Verordnung des Sinanzminifleriums vom 16. Sebrunr 1856, 


womit die Amtögebiete der Berghauptmannfchaften in Schemuig, Nagybanya und 
Schmöllnig, fowie der erponirten Bergeommifjäre derfelben, mit Nückficht auf die neue 
politifchgerichtliche Organifirung von Ungarn, nen abgegränzt werden. 


Um die bisherigen Amtögebiete der Berghauptmannfchaften in Schemnig, Nagybanya 
und Schmöllnig mit der neuen politifch-gerichtlihen Organifirung des Königreiches Ungarn 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXVIII. Stud, Nr. 80, vom Jahre 1854) im Uebereinftimmung zu 
fehen, wird in Gemäßheit der Allerhöchften Entſchließung vom 8. Zänner 1855 (Reichs-Geſetz⸗ 
Blatt, XIV. Stud, Nr. 51) Nachſtehendes verfügt: | 

1. Der Diſtriet der Berghauptmannfchaft in Schemnig erſtreckt ſich über die Verwal- 
tungsgebiete der Statthalterei-Abtheilungen in Prepburg, Oedenburg und Ofen. 

Der Berghauptmannfhaft in Schemnig unterftehen die erponirten Bergeommiffäre in 
Neuſohl und Fünfkirchen. 

Zum Amtsbezirke des exponirten Bergeommiffärd in Neuſohl gehören bie vier Comi— 
tate: Arva⸗Thuroͤcz, Liptau, Trencſin und Sohl, im Preßburger Verwaltungdgebtete, und zu 
jenem des erpenirten Bergeommiffärs in Fünfkirchen: das Baranyaer, Somogyer, Tolnder, 
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Wesprimer und Zalaer Comitat des Oedenburger Bertvaltungdgebietes. Die übrigen Comitate 
in den Verwaltungdgebieten Preßburg und Oedenburg, dann das ganze Pefth-Ofner Berwal-., 
tungögebiet, bilden ven unmittelbaren Bezirk der Berghauptmannfchaft in Schemnip. 

2. Der Diſtrict der Berghanptmannfchaft in Nagybanya umfaßt dad Verwaltungsgebiet 
der Statthalterei-Abtbeilung in Großwardein, mit den erponirten Bergeommiffären in Felſö⸗ 
banya und Rezbanya (Reichd-Gefeg-Blatt, XXU. Stud, Nr. 90, vom Sabre 1855). 

Das Territorium der Stadt Felfübanya bildet den Amtöbezirf des daſelbſt erponirten 
Bergeommiffärd, wogegen die viee Gomitate: Arad, Békes⸗Cſanad, Nord-Bihar und Süd— 
Bihar zum Amtöbezirke des erponicten Bergeommiffärd in Rezbanya gehören. Der nod) 
übrige Theil des Großwardeiner Verwaltungsgebietes bildet den unmittelbaren Bezirk der 
Berghauptmannſchaft in Nagybanya. | 

3. Der Diftrict der Berghauptmannfhaft in Schmollnig fallt mit den Gränzen bes 
Bermwaltungdgebieted der Statthalterei-Abtheilung in Kaſchau zufammen. 

Ueber die Standorte der erponirten Bergeommifläre diefer Berghauptmannichaft, fowie 
über deren Amtsbezirke, werben die Beftimmungen nachträglich kundgemacht werben. 

4, Dieſe Abgränzung der Amtögebiete der Berghauptmannfchaften und ihrer erponirten 
Bergeommiffäre bat mit dem Tage der Kundmachung in Wirkfamfeit zu treten, mit Ausnahme 
des Bezirkes des erponirten Bergeommiffärd in Fünfkirchen, deſſen Wirkfamkeit ſpäter beginnen 
und kundgemacht werden wird. Bis dahin unterſteht dieſer Bezirk unmittelbar der Berghaupt⸗ 
mannſchaft in Schemuitz. 

Freiherr von Bruck m. p. 


86. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. Februar 1856, 
wirffam für alle Kronländer der Monarchie, 


womit der Zeitpunct der Wirkſamkeit der Finanzbezirks⸗Directionen im Königreiche 
Böhmen befannt gemacht wird. 


Mit Bezug auf die Verordnung des Finanzminifteriumd vom 12. December 1855, 
womit die Beftimmungen über die Herftellung der Sleichförmigfeit im Organismus der Finanz- 
bezirks⸗Behoͤrden kundgemacht wurben (Neichd-Gefeg-Blatt, XLVI. Stüd, Nr. 217), wird 
bekannt gegeben, daß die Finanzbezirks⸗Directionen im Königreihe Böhmen, welche durch die 
Abtrennung des Chrubimer Kreife von der Finanzbezirks-Behörbe zu Czaslau und jene des 
Taborer Kreifes von der Finanzbezirks-Behorde zu Budweis und Errichtung von Finanz- 
bezirks⸗Directionen zu Chrubim und Tabor die Zahl von vierzehn erreichen, am 29, März 1856 
in Wirkſamkeit treten werben. | 

Diefe vierzehn Finanzbezirks⸗Directionen find aufgeftellt zu Prag, für die Landeshaupt- 
ſtadt Prag mit der Bergſtadt Wyſſehrad, gleichfalls zu Prag für den neuen Prager Kreiß, dann 
zu Czaslau, Chrudim, Königgräg, Gitſchin, Jungbunzlau, Leitmeritz, Saaz, Eger, Pilſen, 
Piſek, Budweis und Tabor für die neuen gleichnamigen Kreiſe. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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27T. 
Verordnung des Armee-Ober⸗Commando, des Miniſteriums des 
Innern und des Minifieriuns der Finanzen vom 21. Sebruar 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Auknahme der Militaͤrgraͤnze, 
betreffend die Worfchrift über Stellverteetung im Miikitärbienfte. 


Seine k.  Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
13, Februar 1856 die nachftehenve, mit ven Minifterien des Innern und der Finanzen verein- 
barte Vorſchrift über Stellvertretung im Militärdienſte mit dem Beifügen Milergnäbigft zu 
genehmigen geruht, daß fowohl über das Geſchäftsverfahten bei der Durchführung diefer Vor⸗ 
Schrift, als auch über die befonderen Beftimmungen, nach welchen dieſelbe ſchon bei der heurigen 
Refrutenftellung in Anwendung zu kommen bat, die erforderlichen Weifungen zu erlafien find. 
Unter Einem tft für das Jahr 1856 die Befreiungstaxe mit dem für alle Kronlaͤnder gleichen 
Betrage von Cintaufend fünfhundert Gulden feſtgeſetzt worden. 

Ferner haben Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ſich Allergnädigſt dewogen beſunden, 
ven in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 23. December 1849 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt vom Jahre 
1850, IV. Stud, Nr. 5.) reengagirten, noch im activen Dienſte befindlichen Freiwilligen, damit 
auch ſie in die Lage kommen, von den Beſtimmungen des neuen Geſetzes Gebrauch zu machen, 
die Nachſicht von zwei Dienſtjahren und die fernere Begünſtigung zu gewaͤhren, daß jebem der⸗ 
ſelben, welcher die achtjährige Engagirungs-Dienſtzeit wirklich vollſtreckt, im Falle er ed vorzieht, 
ein Capital von vierhundert Gulden, und jedem berfelben, melcher ſechs Engagirungsd-Dienft- 
jahre wirklich vollſtreckkt, im Falle er es vorzieht, ein Capital von dreihundert Gulden gegen 
Berzichtleiftung auf die lebenslängliche Zulage und auf das Teftirungsrecht über dreißig Gulden, 
bar auf die Hand gezahlt werden dürfe, dagegen für alle übrigen biäher engagirten Freiwilligen 
aber, welche vor Vollſtreckung der Reengagirungd-Dienfizeit aus was immer für Urfachen aus 
dem activen Militärdienfte entweder ſchon getzeten finb, oder noch in der Kolge treten, die Be⸗ 
ftimmungen des Gefeßes vom 23, December 1850 fortan in Wirkſamkeit zu bleiben haben. 

Die zur Durchführung des vorbefagten Geſetzes bei der nächften Recrutirung erforderliche 
Anmweifung, Towie das in der Folge hiebei zu beobachtende Geſchäftzverfahren n wird nachtraͤglich 
bekannt gegeben werden. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bruck m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 


Vorſchrift über Stellvertretung im Militärdienfte. 


Erſter Abſchnitt. 
Ueber die Befreiung oder Entlaſſung vom Militaͤrdienſte gegen Erlag einer Tare. 
$. 1, 


Die Enthebung vom Eintritte in den Mitttärhienft, fowie die Entlafiung aus demfelben, 
wird Denjenigen, welche nach ven beſtehenden Vorfihriften nicht von dieſer Begunftigung ausge⸗ 
ſchloſſen find, gegen Erlag einer Tare in der Regel in Friedenszeiten geftattet, in foferne nicht 
Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Hierin nad) Maßgabe der Umſtände eine Befchränfung ober 
bie gänzliche Suspendirung eintreten zu laſſen finden, 
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Die Stellvertretung im Wege von Privatverträgen wird, außer zwiſchen Brüdern, auch 
fernerhin nicht geftattet. 

6. 2. 

Zur Zeit einer Kriegsausrüſtung oder eined ausgebrochenen Krieges wird die Befreiung 
oder Entlafjung vom Militärdienſte gegen Erlag einer Tare gänzlich eingeftellt. 

$. 8, 

Derjenige, für welchen die Befreiungstare erlegt wurde, iſt, foferne die gefehlichen Be⸗ 

dingungen eintreten, von jedem Militärhienfte ganz und für immer enthoben. 
$. A. 

Der Betrag der zu erlegenden Tare wird von Armee⸗Ober⸗Commando im Einperftänbniife 
mit den Miniſterien des Innern und der Finanzen, jährlich fpeciell feftgefeht, und allgemein 
verlautbart. Diefe Tare muß in der feftgefehten Ziffer und in der gefeglichen Währung jenes 
Kronlandes erlegt werden, welchem ber Befreiungswerber feiner heimathlichen Zuſtändigkeit nach 
angehört. 

6.5. 

Sene Militärpflichtigen, welche gegen Erlag der Tare vom Eintritte in den Milktärbienft 
enthoben zu werben wünfhen, Kaben im Monate October bes der Receutirung, bei welcher fie zu 
den ſtellungspflichtigen Alteröclaffen gehören, vorangehenden Jahres bei der politifchen Behoͤrde 
ihres Stellungäbezirked, um die Bormerkfung zum Tarerlage anzufuchen. 

| 6. 6, 

Ob nd wie viele von wen zum Erlage ber Tare Vorgemerkten zur Befreiung durch den 
Zarerlag wirklich zugelafien werben, ift durch die politifchen Behörden im jebem Kronlande 
öffentlich kundzumachen. 

6.7. 

Die Befreiungstare iſt nach erhaltenes Bewilligung zum Erlage amnerhalt der in der ſchrift⸗ 
lichen Berftändigung mit dem Kalendertage ausgedrückten, längſtens vierzehntägigen Friſt bei 
einer k. k. Steuer» oder Sammlungscafle (Intendanz⸗Caſſe) zu erlegen. 

Der Tarerleger hat fich bei der betreffenden Caſſe mit der erhaltenen ſchriftlichen Erlags⸗ 
bewilligung audzumelien. 

Sie Caſſe behält dieſe Erlags⸗Bewilligung als Zonrnald-Belag zurück, und folgt dem 
Erleger über den ihr abgeführten Tarbetrag einen Abfuhrsfchein ans, 

6. 8, 

Wenn der in der Erlags⸗Bewilligung anberaumte Erlags⸗Termin verabfäumt worden tft, 
etliſcht das Recht, fe erlegen zu dürfen, ſomit auch jeber Anſpruch auf Befreiung ober Ent- 
laffung vom Militaͤrdienſte aud dieſem Titel, und es find die betreffenden Militärpflichtigen bei 
der NReerutirung nach ihrem Loſe zu fielen, allenfalls beurlaubte Offert⸗Entlaſſungswerber 
aber fogleich zn ihrem Truppenkörper einrücken zu machen. 

6. 9. 

Dienenden Soldaten wird die Entlaffung gegen Erlag ver Tare (im fogenannten Offert- 
wege) im der Regel nur dann zugeftanden, wenn fie bereitö zwei Dienſtjahre vollſtreckt Haben 
uud rũchfichtswuͤrdige Gründe für ihre Entlaffung nachzumeifen im Stande find. 

Webrigens leiden die fir Offert-Entlafjungen beſtehenden Borfchriften maßgebend, 
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| $. 10, 
Die Rüdzahlung einer erlegten Befreiungdtare findet nur Statt, wenn es ſich nachträg⸗ 
(ich zeigen follte, daß Derjenige, für welchen fie erlegt wurde, von diefer Begunftigung durd) die 
beftehenden Borfchriften ausgeſchloſſen tft. 


Zweiter Abfchnitt. 
Ueber die ftatt der Tarerleger zu engagirenden Stellvertreter. 


$. 11. 

Im Sinne der Beftimmungen des $. 5 haben ſich Diejenigen, welche ald Stellvertreter 
engagirt zu werden wünfchen, in foferne fie in activer Dienftleiftung ftehen, bei ihren betteffen- 
den Abtheilungen, in foferne fie aber beurlaubt oder im Neferveftande, oder im Civilftande 
find, bei jenen Werbbezirfd-Commando, in deſſen Bereiche fie wohnen, im Monate Auguft jeden 
Sahres zu melden. 

$. 12. 

eberfteigt die Zahl der Engagirungämwerber die Zahl der vorgemerkten Befreiungswerber, 
fo entfcheidet da8 Armee-Ober-Commando, welche von den Engagirungswerbern wirklich als 
Stellvertreter anzunehmen, und welche für eine Fünftige Neengagirung in Vormerkung zu 
balten find. | 

6. 13. 

Die Engagirung der Stellvertreter wird durch dad Armee-Ober-Commando nad) folgen- 

den Grundfägen bewirlt: 


1. In der Regel find Unterofficiere, und alle in biefe Kategorie gehörigen Chargen 


jeder Waffengattung und Branche, welche fich noch in activer Dienftleiftung befinden, ihre 
geſetzliche Linien-Dienftzeit oder die früher eingegangene Reengagirungs-Dienftzeit vollftreckt, 
während verfelben gute Conduite und Verwendbarkeit bewährt haben, und die volle phyſiſche 
Angemeffenheit zur Vollſtreckung der neuen Dienft-Verpflichtunggeit befigen, wenn fie ſich dazu 
melden, ald Stellvertreter zu reengagiren. 

2. Wenn die Zahl der zur Engagirung ſich meldenden Unteroffidtere nicht Hinreicht, 
find auch in der Xoco-Dienftleijtung befindliche Leute vom Gefreiten abwärts als Stellvertreter 
zu reengagiven, wenn an deren Beibehaltung wegen ihrer ſpeciellen Brauchbarfett und guten 
Verwendung dem Dienfte beſonders gelegen ift, und auch die im erften Puncte dieſes Para- 
graphes aufgeftellten fonftigen Bedingungen zutreffen. 

Hierunter find zu verfiehen: anerkannt tapfere, decorirte Soldaten, anögezeichnete 
Schützen, tüchtige Cavalleriften, Vormeiſter, Oberfanoniere, Fahrkanoniere, Profeflioniften, 
Officierd- Diener, Matrofen, Muſikkundige, Tambours, Horniften, Trompeter, erfahrene, 


unverbeoffene Kranfenwärter, u. dgl., worüber die Beurtheilung den Truppen- und Abthei⸗ 


lungs⸗Commandanten, welche hierbei nur das wahre Intereſſe des Dienſtes vor Augen zu halten 
haben, anheimgeſtellt wird. 

3. Leute, welche ſich im Stande der Beurlaubten oder der Reſerve befinden, desgleichen 
ſolche, welche nach gänzlich vollſtreckter Militärverpflichtung die Entlaffung genommen 
haben, können ebenfalls ald Stellvertreter engagirt werben , wenn die in den vorhergehenden 
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Puncten dieſes Paragraphes bezeichneten Kategorien nicht hinreichen, ober ihre Engagirung 
für ven Dienft beſonders vortheilhaft erfcheint. 
6. 13. 

So lange das Befte des Dienſtes e3 nicht unumgänglich nothwendig macht, rüdfichtlich ver 
Stellvertreter eine Ausgleichung unter den verfchiedenen Truppenkörpern zu treffen, werden in 
der Regel die Neengagirten bei jenen Truppenkörpern belaſſen, in welchen fie ihre frühere 
Dienftzeit vollſtreckt haben. 

Sene Stellvertreter, welche im Intereffe des Dienftes zu anderen Truppenkörpern trans- 
ferirt, namentlich aber diejenigen, welche für den Aufſichtsdienſt zu den Disciplinar-Compagnien 
eommandirt werben müſſen, werden nach Thunlichkeit durch Beförderung, oder nach Vollſtre⸗ 
ckung ihrer Reengagirungd-Dienftzeit durch vorzugswelfe Verleihung einer Civil-Staatäbenien- 


ftung berüdfichtiget. 
$. 15. 


Sn der Regel werden alle Stellvertreter mit der Verpflichtung, die durch das Rekruti⸗ 
rungs⸗Geſetz beſtimmte Linien⸗Dienſtzeit abzutragen, engagirt. 

Ausnahmsweiſe können jedoch über ſpecielle Bewilligung des Armee⸗Ober⸗Commando die 
im 6. 13, Punct 1, bezeichneten Individuen, darunter vorzugsweiſe aber die zur Aufſicht in 
Disciplinar-Compagnien verwendeten, oder ſolche, welche eine Reengagirungd-Dienftverpflich- 
tung bereits vollſtreckt haben, auch auf bie Hälfte der obenerwähnten Linien-Dienftzeit, und nach 
Ablauf ihrer Verpflichtung fie felbft abermald, ober neue Bewerber derſelben Kategorie, unter 
gleichen Bedingungen ald Stellvertreter engagirt werben. 

Das Armee-Ober-Commanbo hat durch eine befondere Bormerfung dafür zu forgen, daß 
auch rückſichtlich der auf halbe Dienftzeit reengagirten Stellvertreter die entfprechenne Audglet- 
hung mit den Tarerlegern eingehalten werbe. Jeder Stellvertreter kann überhaupt, wenn er 
die früher eingegangene Dienftverpflichtung vollſtreckt hat, und noch die im 6. 13 bezeichneten 
Eigenfchaften befigt, unter den nämlichen Bedingniffen und mit den nämlichen Genüffen, fonad) 
auch unter neuerlicher Auszahlung des entfallenden Gapitales, für eine zweite, und ſodann 
für eine fernere Linien-Dienftverpflichtung reengagirt werden, wobei ohne Rüdficht auf das 
Lebensalter, nur die vollflommene Eignung zum Stellvertreter maßgebend ift. 

§. 16. 

Wenn nah $. 2 die Befreiung ober Entlaffung vom Militär gänzlich eingeftellt ift, 

findet auch feine Engagirung von Stellvertretern Statt. 
$. 17. 

In Kriegszeiten find alle Stellvertreter — im Sinne des NReferve-Statuted $. 26 — aud) 
nach vollſtreckter Engagirungs-Dienftzett, zum Fortdienen verpflichtet. 

Es wird jedoch auf ihre baldmöglichſte Entlaffung alle thunliche Rüdficht genommen 
werben. 

6. 18. 

Bei der Engagirung übernimmt jeder Stellvertreter die Verpflichtung, die ihn je nach der 
im $. 15 feſtgeſetzten Modalität ſeines Wiedereintrittes betreffende Anzahl von Dienſtjahren 
vollftandig, mit guter Conduite und den beftehenden Militärgejeßen gemäß in was immer für 
einem zur k. k. Armee gehörigen Körper auszudienen, 
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Wird dieſe Verpflichtung in einer oder der anderen Beziehung nicht erfüllt, fo gehen für 
den Betreffenden, wenn er hieran felbft Schuld trägt, Die den Stellvertretern zuerfanuten Bezüge 
und Begünftigungen nad) den Beftimmungen ber bier folgenden 66.19 und 20 theilweife oder 
gänzlich verloren. 

Ä 6. 19. 

Der zeitliche Verluft der Stellvertreter-Zulage tritt während ber Dauer eined Unter⸗ 
fuchungd- oder Strafarrefted, oder einer Degradirung, ferner auf bie Zeit des Aufenthaltes als 
Gorrigend in einer Disciplinarcompagnte ein. 

Derlet zeitlich eingeftellte Zulagen fallen nem Aerar anheim. 

Wenn jedoch ein Stellvertreter als ſchuldlos erklärt, aus dem Unterfuchungsarrefte ent- 
Laffen wird, ift ihm die Stellvertreter- Zulage nachträglich zu erfolgen. 

8. 20, 

Bei allen Verbrechen, welche nad dem Milttär-Strafgefegbuche mit der Beftrafung auch 
den Berluft der Tapferkeitsmedaille nach fich ziehen, gehen für ven Betreffenden die, den Stell- 
vertretern augeficherten Bezüge und Begünftigungen ganz und für immer verloren, vorbehalt- 
lich jedoch des Anfpruches auf jene Capitaldquote, welche mit Rückſicht auf die früher volfftrek- 
ten Dienftjahre bis zur Schöpfung des Urtheiles entfällt. 

$. 21. 

Außer den in ven 88. 19 und 20 angeführten Fällen darf einem Stellvertreter die Reen⸗ 
gagirungd-Zulage niemals entzogen, oder mit Verbot belegt werben, fonbern ift ihm während 
feiner activen Dienftleiftung mit der Löhnung, während einer allenfallfigen Beurlaubung aber 
vierteljährig zu erfolgen. 

Für die Zeit, während welcher ein Stellvertreter im Spitale krank Liegt, ober ohne fein 
Verſchulden fich in der Kriegägefangenfchaft befindet, wird ihm die Zulage nachgetragen. 

$. 22, 

Alle auf die ganze Linien-Dienftzeit reengagirten Stellvertreter haben gemäß der dießfalls 
beftebenden Borfchriften auf die Betheilung: mit dem Dienftzeichen, und zwar am Tage Ihrer 
Reengagirung, bie nur auf halbe Dienftzeit reengagirten aber erft mit dem Tage einer aberma- 
ligen Reengagirung Anſpruch. 

| $. 23. 

Die den Stellvertretern zukommenden Bezüge beftehen in Folgendem: 

1. Als Handgeld werben jedem Stellvertreter am Tage der Engagirung dreißig Gulden 
bar ausbezahlt, 

2. Seber, nad) $. 15 auf die ganze Zeit der Linien-Dienftverpflichtung engagirte Stell- 
vertreter erhält das Ganze, und jeder nad) dem zweiten Abſatze eben dieſes Paragraphes auf 
bie Hälfte der Linien-Dienftzeit reengagirte Stellvertreter die Hälfte von jenem Tarbetrage, 
welcher in Gemäßheit des $. & für dad Jahr, in. welchem er engagiert wurde, feftgefeht worden 
ift, als eigenthümliches, jedoch bis zur Auszahlung unangreifbares Capital, und bezieht von 
demfelben bis zur Erfolgung des Eapitaled oder der entfallenden Quote, die fünfpercentigen 
Intereſſen, welche ald Zulage mit der Löhnung ausbezahlt werben. 
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3. Jedem Stellvertreter wird nad pflichtmäßig vollfivedter Dienftzeit das hier im 
Buncte 2 bezeichnete Capital, von welchem er die fünfpercentigen Sntereffen bezogen bat, bar 
auf die Hand bezahlt. 

Den zu Oberofficieren befürberten reengagirten Stellvertretern wird mit dem Zeitpuncte 
dieſer ihrer Beförderung der volle ihnen gebührende Capitalsbetrag ohne Rückſicht auf die Dauer 
ihrer Dienſtzeit bar erfolgt. 

3. Auch jenen Stellvertretern, welche vor Vollſtreckung ihrer Engagirungs⸗-Dienſtzeit in 
Folge der vor dem Feinde, oder überhaupt in Ausübung ihrer Dienftpflicht, während des Frie- 
dens überfommenen Wunden oder ſchweren Berlehungen realinvalide geworben find, wird das 
im Puncte 2 bezeichnete Capital, von welchem fie die fünfpercentigen Intereſſen bezogen haben, 
vollftändig auf die Hand bezahlt, und jie erhalten überdief, wenn fie auch bürgerlich realinvalive 
find, die ihnen mit Allerhöchſter Entjchließung vom 25. Juni 1849 (Erganzungsband des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom Jahre 1849, Nr. 293.) in einem höheren Ausmaße zuerkannten 
Invalidengebühren. 

5. Stellvertreter, welche vor Bollftredung ihrer Engagirungd-Dienftzeit aus was immer 
für anderen, als den bier im Puncte # angeführten Urfachen ohne eigenes Verſchulden oder 
Anfuchen aus der Militär-Dienftleiftung treten, erhalten für jedes vollſtreckte Dienftjahr die ent» 
fprechende Quote des im Puncte 2 bezeichneten Capitales, von welchem fie die fünfpercentigen 
Intereſſen bezogen haben. 

6. Jeder Stellvertreter, welcher ohne fein Verſchulden militärifch und bürgerlich realin- 
valide geworten tft, erhält außerdem die foftemmäßigen orbinären Invalidengebühren, er möge 
die Engagirungd-Dienftzeit vollſtreckt haben oder nicht. 

Auch vom Bezuge von Zulagen aus befonderen Stiftungen find die Stellvertreter nicht 
ausgeſchloſſen. 

- 7. Jenen Stellvertretern, welche wegen Kriegszeit oder Kriegsbereitſchaft nicht entlaſſen 
worden find, wird bie über ihre Stellvertreter-Berpflichtung zugebrachte Dienftzeit bei etwaiger 
neuer Reengagirung eingerechnet. 

8. Den Erben eined Stellvertreterd wird, wenn bieruber keine andere letztwillige Anord⸗ 
nung vorliegt, jenes Capital oder jene Quote deöfelben ausbezahlt, worauf dem Berftorbenen 
nach den vorfichenden Puneten der Anfpruch zugeftanden ift. 


Berichtigung. 
Man erfucht in der, im IV. Stüde des Reichs-Geſetz⸗-Blattes vom Jahre 1856 unter 
Nr. 16 enthaltenen Verordnung des Armee - Ober- Commando vom 16. Zänner 1866, Bie 


Zeile 6 (von oben) der Seite 41 dahin zu verbeflern, daß diefelbe fo zu lauten hat: „Comman- 
dant der IH. Armee, „General- Gouverneur und commandirender General in Ungarn“. 
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Heichs Geſeß Blati 
fuͤr das 
Kaiſerthum Oefſterreich. 
Jahrgang 1856. 





vn. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 28. Februar 1856. 


28. 
Raiferliche Werordnung vom 24. Februar 1856, 


wirffam für die Königreiche Ungarn, Kroatien und Sfawonien, bie ſerbiſche Wojwodfchaft und das Temefer Banat, 


über die Erweiterung der Friften, welche mit den’ Eaiferlichen Patenten vom 2. Mär; 

1853 (Meichd-Gefeg-Blatt, Nr. 38, 2O, Mi) zur Anfechtung von Occupationen und 

zur Müclöfung der Nottgründe in Ungarn und der Wojwodfchaft Serbien mit dem 

Temeſer Banate, dann zur Nücklöſung der Nottgrände und zur Negulirung und 

Nücklöſung der Berg: und Zinsgründe in Kroatien und Slawonien feſtgeſetzt 
worden find, 


Nach Vernehmung Meiner Minifter und Anhörung Meined Reichsrathes finde Ich Mih 
beftimmt,, Behufs der Erweiterung ber in den Patenten vom 2. März 1853 (Neich8-Gefeh- 
Blatt, Nr. 38 und 41) zur Anfechtung von Occupationen und zur Rücklöſung der Rottgründe 
in Ungarn und der Wojwodſchaft Serbien mit dem Temefer Banate, dann mit dem Patente 
von demfelben Tage und Jahre (Reichs-Geſetz-Blatt, Nr. 30) zur Rüdlöfung der Rottgründe 
und zur Regulirung und Rüdlöfung der Berg- und Zindgründe in Kroatien und Stawonien 
feftgefeßten Frift, Nachſtehendes zu verordnen: 


5. 1. 

Die Frift, welche in dem $. 7 der Patente vom 2. März 1853 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, 
Nr. 38 und 41) für Ungarn und die Wojwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Banate zur 
Beftreitung von Occupationen für den Fall, ald weder die Commaſſirung der Orundftüde, noch 
die Abfonderung der Hutweide angefuht wird, auf drei Fahre vom Tage der Kundmachung 
biefer Patente an gerechnet, feftgefegt wurde, wird bis Ende December 1859 verlängert. 

$. 2. 

Die Rüklöfung der Rottgründe, in foferne eine folche nach den Beftimmungen ter SS. 9 
ber Patente vom 2. März 1853 (Reichs-Geſetz⸗Blatt, Nr. 38 und 41) und des 6. 37 des 
Patented von demfelben Tage und Jahre (Reichs-Geſetz-Blatt, Nr. 40) zuläflig ift, muß, 
wenn die Rottgründe ohne befondere Bedingniffe und auf unbeftimmte Zeit übergeben wurden, 
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in jenen Fällen, wo die Commaffirung der Grundſtücke und die Abfonderung der Hutmweide an- 
gefucht wird, bei fonftiger Erlöfhung des Rücklöſungsrechtes, bei Vornahme biefer Operationen 
angefucht werben. Wird weder bie eine noch die andere diefer Operationen angefucht, fo muß 
bie Rücklöſung ſolcher Rottgründe Längftens bis Ende December 1859, bei fonftiger Erlöſchung 
des Rüdlöfungsrechtes, angefucht werben. 

8. 3. 

Die im vorhergehenden Paragraphe feſtgeſetzte Friftverlangerung bis Ende Decem- 
ber 1859 findet auch bei der Rücklöſung ſolcher Rottgründe Statt, welche gegen gewifle Be- 
dingungen und auf beftimmte Zeit in den Händen der gegenwärtigen Befiger fich befinden, wenn 
die Erfüllung der Bedingniſſe oder der Verlauf der feftgefeßten Frift, innerhalb ver in den 
Patenten vom 2. März 1853 (NReich8-Gefep- Blatt Nr. 38, 30 und 41) beſtimmten Friſt von 
drei Jahren nah Kundmachung diefer Patente, ftattfinvet, 

6. A. 

Die im $. 40 des für Kroatien und Slawonien erlaffenen Patentes vom 2. März 1853 
(Reichs⸗Geſetz⸗-Blatt Nr. 40) zur Geltendmachung des Rechtes auf Regulirung der Leiſtungen 
von Berg⸗ und Zinsgründen feſtgeſehte Friſt, wird ebenfalls bis Ende December 1859 ver- 
längert. 

8. 5. 

Die Rücklöſung von Berg- und Zindgrüunden in Kroatien und Slawonien ($. 48 des 
Batented vom 2, März 1853, Reichs-Geſetz-Blatt Nr. 40) muß in jenen Fällen, wo eine 
Eommaffirung der Grundſtücke oder die Abfonderung der Hutweide wird angefucht werben, 
bei Vornahme diefer Operationen, — in ben übrigen Fällen längſtens bis Ende Decem- 
ber 1859 in Anſpruch genommen werben: widrigend das Rücklöſungsrecht erlofchen ift, und 
auch die fonft rücklösbaren Berg- und Zinsgründe lediglich gegen Ablöfung der biöherigen Lei- 
ftungen in das Eigenthum ihrer Beflger übergehen. 

Meine Minifter des Innern und der Zuftiz find mit dem Vollzuge dieſer Verordnung 
beauftragt. 

Wien am 24. Februar 1856. 


Franz Sofepb m. p 


Freiherr von Wach m.p. Freiherr von Krauß m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 
Sreiherr von Nanſonnet m. p. 





9. 
Erlaß des Sinanzminifleriums nom 25. Sebruar 1856, 
betre ffend_die Errichtung einer Sanptzollamtd-©rpofitur zu Dembira. 
Aus Anlaß der Eröffnung der Strecke der öftlichen Staatdeifenbahn von Krakau bis 
Dembica wurde in diefem Orte eine Expoſitur ded Hauptzollamtes Krafau errichtet, welche mit 
dem 25. Februar 1856 in Wirkfamfeit getreten tft. Freiherr von Bruck m. p. 
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30 
Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 26. Februar 1856, 


wirkſam für dad Königreich Ungarn, 
die mit Allerhöchſtem Gabinetfchreiben vom 25. Jebruar 1856, Seiner Faiferlichen 
Soheit dem Seren Erzherzog General⸗Gonverneur non Ungarn ertheilte Ermächtigung 
zur VBerbängung und Wieberaufbebung des Standrechtes betreffend. 

Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Gabinetöfchreiben vom 25. Februar 
1856, um dem in einigen Landestheilen Ungarns durch neuerliche Ueberhandnahme des Räuber- 
Unweſens im hohen Grabe gefährdeten Sicherbeitäzuftande mit Erfolg zu begegnen, Seiner 
kaiſerlichen Hoheit, dem Herrn Erzherzog Albrecht, Seneral-Gouverneur in Ungarn mit aus- 
nahmsweiſer Abweichung von den Beftimmungen der $6. 397 und A414 der Eivil-Strafprocep- 
Ordnung die Gewalt und Befugniß zu. ertheilen geruht, in einzelnen Bezirken Ungarns nad) ' 
eigener auf Grund der Vorlagen der politifhen und der Sicherheitäbehörven gewonnener 
Ueberzeugung, fogleih und ohne vorherige Einholung der Beftimmungen der Minifterien des 
Snnern und her Juſtiz, dad Standrecht zu verhängen, nad) Bedarf zu republiciren oder 


aufzuhehen. 
Freiherr von Krauß m. p. 


31. 
Verordnung des Armee -©ber- Commando und der Miniſterien des 
Innern und der Finanzen vom 27. Februar 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
betreffend die Durchführung des Geſetzes über Stellvertretung im Militärdienfte bei 
der Necrutirung des Jahres 1856. 

Mit Bezug auf die im Reichs⸗Geſetz⸗Blatte vom 26. Februar 1856, VII. Stück, Nr. 27, 
enthaltene Verorduung vom 21. Februar 1856 werden in Betreff der Durchführung des 
Geſetes über Stellvertretung im Militärdienſte bei der Recrutirung im Jahre 1856 folgende 
Beſtimmungen erlaſſen: | 

1. Die Bezirköbehörden (Bezirksämter, Stuhlrichterämter, Diftrictdcommiffariate) und 
in Gemeinden, welche einer folchen Behörde nicht unterftehen, vie zur politifchen Geſchäftsfüh— 
rung beftellten Gemeindebehörben, haben die fchriftlich oder mündlich gemachten und zu Protokoll 
genommenen Anmeldungen der zu diefer Recrutirung berufenen und um Militärbefreiung gegen 
Erlag der Taxe bittenden Individuen, in Betreff der Zuläffigkeit ihrer biepfälligen 5 Bitte 
genaueftend zu prüfen. 

2. Den vorerwähnten Behörden wird für dießmal, nachdem das Armee⸗ Ober⸗Commando 
Vorſorge trifft, eine zureichende Anzahl von Stellvertretern aufzubringen, die Ermächtigung 
extheilt, jedem Bewerber um den Tar-Erlag, bei welchem Feine gefehlichen Anftände gegen die 
Erlangung der Befreiung vom Militärbienfte auf dieſem Wege obwalten, die erbetene Begün⸗ 
ſtigung zu geftatten und denfelben hiervon wittelft der nach Mufter 1 zu verfaffenden Grlagö- 
bemilfigung, in melcher die Frift zum Erlage der Befreiungdtare bei der zunächft befindlichen 
Steuer (Sammlungs⸗, Intendanz-) Caſſe genan und mit Buchftaben anzufegen tft, fogleich 
zu verſtändigen. 

2 ® 
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3. Für diefe bevorfichende Recrutirung wird ferner ausnahmsweiſe der Termin zum 
Erlage der Tare bis zum Anfangstage der Recrutirung in dem Loſungsbezirke des betreffenden 
Befreiungswerbers ausgedehnt, 

4. Die bezügliche Steuer- (Sammlungs⸗, Intendanz-) Caffe bat dem Erleger den 
Abfuhrſchein nad) Formulare 2 fogleich auszufolgen. 

Sm Fale einer Verfäumung der Erlagsfrift darf die Tare ohne fpecielle Bewilligung 
des Armee-Ober-Commando nicht mehr übernommen werden, wofür die Steuer- (Sammlungs-, 
Intendanz⸗) Caſſen ftrengftens verantwortlich bleiben. 

5. Die k. k. Kriegscaffen find nicht mehr berufen, Beftelungdtaren weder von den Erle- 
gern unmittelbar, noch im Wege der Abfuhr von den Steuer- und Summlungs- ( Intendanz⸗) 
Caſſen zu übernehmen. 

6. Der über die erlegte Befreiungdtare erhaltene Abfuhrfchein iſt jener politifchen Bebörke, 
von welcher die Bewilligung zum Erlage ertheilt wurde, ohne Verzug zu übergeben. 

Diefe Behörde behält den Abfuhrfchein in ihrer Verwahrung und folgt dem Militärpflich- 
tigen die Urkunde über die Enthebung vom Militärdienfte nach Formulare 3 fogleich aus. 

7. Am Tage der Recrutirung legen diefe Behörden ſämmtliche Abfuhrfcheine der politifch- 
militäriſchen Affentirungscommiflion vor, welche auf das betreffende Recrutencontingent fo viele 
Recruten, ald die Tare erlegt haben, in Einrechnung bringt. 

Die Werbbezirtd-Commanden übernehmen die Abfuhrfcheine, unterlegen viefelben nad) 
bewirfter Protofollirung, Formulare &, mittelft Berzeichniß nach Mufter 5 alfogleich im vorge- 
fchriebenen Dienftwege dem vorgefesten Landed-General-Commando, welch letzteres dieſelben 
mittelft des nach Formulare 6 zu verfaffenden Verzeichniffes ungefäumt dem Armee-Ober-Com- 
mando zu überreichen hat. 

8. Um jene Militärpflichtigen, welche bei der heurigen Recrutirung nad) den für felbe 
getroffenen Einleitungen fehon in den erften Wochen zur Abftellung berufen werden, hiedurch 
gegen jene, welche biezu erft fpäter gelangen, nicht unbillig in Nachtheil zu verfegen, wird ferner 
geftattet, daß jeder in dem Zeitraume vom 15. März bis einfchließig 15. April Iaufenden Zahres 
zum Militär Oeftellte, vorausgeſetzt, daß er vom Erlage der Tare nicht ſonſt ausgeſchloſſen ift, 
die Tare noch bis einfchließig 30, April laufenden Zahres, ohne die fonft bei Entlaffungen im 
Offertwege vorgefchriebenen Bedingungen zu erfüllen, erlegen und hierauf foglei aus dem 
Militär entlaffen werden darf. 

Die Ausfertigung der Erlagsbewilligung und des Abfuhrfcheined über die erlegte Tare 
bat von den im Abfage 1 und & benannten Behörden nad) den vorgezeichneten Formularien 1 
und 2 beforgt zu werben, nur ift in denfelben noch der Affenttag und Truppenförper des Ent- 
laßwerbers erfichtlich zu machen. Der bezugliche Abfuhrfchein ift von ver politifchen Behörde 
dem Werbbezirfs-Commando behuf der Protofolitung und Einfendung an dad Armee-Öber- 
Commando zu übergeben. Der betreffende Truppenförper ift von Seite des Werbbezirks⸗Com⸗ 
mandos unverzüglich wegen Ausftellung des Entlaffungd-Certificates zu verftänbigen. 

9. Den Landes-General-Commanden, dem jerbifch-banater Armee-Corpd-Commando, ven 
Truppen-Brigaden der General-Majore Baron Paumgartten und von Schmerling haben die im 
unterftehenden Bereiche dislocirten Truppenkörper und Abtheilungen, inclusive der Gensd'ar⸗ 
merie-Regimenter und Militär-Polizeiwacdh-Corps-Abtheilungen, beziehungsweiſe Werbbezirks⸗ 
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Sommanden unverweilt die nach Formulare” in duplo zu verfaſſenden Rominal-Confignationen 
über bie um Reengagirung als Stellvertreter bittenden Individuen, und zwar jene des 
Activſtandes: 

a) welche nach dem Geſetze vom 23. December 1849 als Freiwillige engagirt und mit Ende 

April 1856 volle ſechs Dienſtjahre zurückgelegt haben, ferner 

b) jene, welche mit Ende April 1856 ihre geſetzliche achtjährige oder vertragsmäßige Capi— 
tulation abgedient haben, endlich | 

ec) die Urlauber bei Erfüllung der sub b) aufgeftellten Beringniffe, die Refervemänner und 
die nach vollſtreckter Militär-Dienftleiftung Entlaffenen, vorausgeſetzt, daß dieſelben ſowohl 
in phyſiſcher als moralifcher Beziehung biezu geeignet find, unter Beiſchluß eined nad 

Mufter 8 und beziehungsweiſe 9 zu verfaffenden fummarifchen Ausweiſes einzufenden, 

welche diefelben bis Ende April 1856 mittelft des nach Formulare 10 zu verfaflenden 

Hauptfummars dem Armee-Ober-Commando zu überreichen haben. 

Die vorerwähnten Nominal-Confignationen find bezüglich der sub a) und b) angeführten 
Reengagirungswerber mit den vorfchriftmäßig vom Vorftande der betreffenden Rechnungskanzlei, 
oder wo Ießterer nicht befteht, vom Abtheilungs-Commanbanten auögefertigten, feldkriegscom⸗ 
miflariatifch beftätigten Grundbuchdertracten, dann mit den reglementmäßigen Conbuiteliften 
und Strafertracten, endlich hinfichtlih der sub ©) aufgeführten Individuen mit einem Zeug- 
nifje der Obrigfeit ihres bisherigen Aufenthaltsortes, über ihren unverehelichten Stand, dann 
über ihren Lebenswandel, das bei Refervemännern und Entlaffenen auch vom Bezirksamte in 
der Beziehung beftätiget feyn muß, ob und wegen welchem Vergehen fie etwa während dieſer 
Zeit gerichtlich unterfucht und abgeftraft wurden, zu inftruiren. 

10. Die nicht in der Verpflegung ſtehenden, um die Bormerkung zur Reengagirung bei 
den Werbbezirf3-Commanden bittenden Leute find bei diefen ohne Aufenthalt abzufertigen, und 
das Rejultat ihrer Unterfuchung, nämlich, ob fie vorläufig zur Annahme ald Stellvertreter nod) 
geeignet befunden und vorgemerkt wurden, oder aus welchen Urfachen dieß nicht der Fall ift, 
fommt auf ihren Urlauböpäffen, Reſervekarten und Abfchieden unter der Fertigung des Werb- 
bezirfö-Sommandanten anzufehen. 

11. Wie vielen von fämmtlichen zur Annahme ald Stellvertreter confignirten Individuen 
dad Armee-Ober-Commando die Reengagirung zu bewilligen erachtet, wirb den betreffenden 
Truppenförpern und Abtheilungen nachträglich befannt gegeben werben. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bruck m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 
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Gefchäfts- Zahl Formulare 1. 


8a: + 


DFewilligung 
zum Erlage bee Militär-BefreinugsrTage. 


Für den N. R., Sohn des. . . . geboren im Jahre . . zufändig nah (Ort). . . - 
Amtsbeaht. . . . Kreis (Delegation, Eomitat) ce... . Land. . . .Eatholifch, ledig. . - 
Profeflion, welchem über die geftellte Bitte, im Wege bes Erlages der Tare vom Einteritte in ben 
Milttärdienft befreit zu werben, in Folge hohen Minifterial-Erlaffes vom. . . . . (R. G. B. 
Nr.. .) hiemit die Bewilligung zum Erlage dieſer Taxe mit dem Beifügen bekannt gegeben wird, 
daß dieſelbe im Betrage von (mit Buchſtaben) Gulden Conventions⸗Münze zuverläffig längſtens bie 
einſchließig (mit Buchſtaben) 1856 in bie E. k. Steuer⸗ (Sammlungs⸗Intendanz⸗) Caſſe zu.... 
erlegt werden muß, widrigens bei Verſaäumung diefer Friſt die Taxe von Feiner FE. k. Caſſe mehr 
übernommen werden darf, und die Bewilligung zur Befreiung mittelſt des Tax⸗Erlages erloſchen iſt. 


Dom FE. k. Bezirksamte u. . . . 


am. ‘ ‘ + 


(Siegel) Anterſchrift des Amtsvorſtehers. 
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Formulare ®. 


Abfuhrs-S dein 


Ueber . . . fl., Sage! ... Bulden Eonventiond.Münge, melde fin den R. N., Sohn 
be... , gehören im Sabre . . . , zuftändig nach (OT) . . . , Umtsbezirk..., Kreis 
..., (Dekegation, Comitat x.) %) . . .,RLand . . . katholiſch, ledig, Profeflion . . - , 
als Militardienſt⸗Befreiungstaxe zu Folge erhaltener Bewilligung des k. k. Bezirkdamtes N... 


ddo. am . . ten 185... Nr. ... indie obgenannte k.k. Caſſe abgeführt worden 
ſind, und unter dem Fonrnal&rtilel . . . im GaMpfange verrechnet wurden. 
. am... .... 185 .. 


Bon ber k.k. Cafe zu N. 
EN. 


?) Bei Ungarn und Galizien, dann bei dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche find noch bie politifhen Lanbes- 
Berwaltungsgebiete unzufegen. 
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Geſchaͤfts⸗Zahl Formulare 3. 
J 
Euthebung 
vom Eintritte in das Militär. 
MR. Sohn des... » . geboren im Sabre. .. zuſtändig nach (Ort).....— Amts: 
bezirk. . ... Kreis (Delegation, Comitat) ꝛc...... Sand. . ..katholiſch, ledig, Pro⸗ 


feſſion. .. . hat nach ber ihm mit dem Erlaſſe des Bezirksamtes zu.....vom..... 
Bahl. . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage ber Militär⸗Befreiungs⸗Taxe laut des beige- 
brachten Abfuhrfcheines der. . . - Caſſe zu.....vom..... Bahl. . .am. ... 
diefe Taxe im Betrage von. - « . » (fhreibe. . » . .) erlegt, wo biefer Tarbetrag unter 
dem KournalXrtifel. . . in Empfang genommen worben if. 

N. N. wird daher vom Eintritte in das Milttär hiermit ganz und für immer entboben. 


Vom E k. Bezirkdamte um... . 


am. “ “ 


(Steel) . Unterſchrift bes Amtsvorſtehers. 
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Gefchafts-Zahl Formulare 8. 


Enthebung 
vom Eintritte in das Militär. 


N. N. Sohndes. . . . . geboren im Sabre. . . zuftandig nah (Ort). . . . - Amts: 
ber... . . Kreis (Delegation, Comitat) sc... » » . - Land. . . . . atbolifch, ledig, Pros 
feſſion. .. . hat nach ber ihm mit dem Erlaffe bes Bezirköamtes zu. - » - . DOM... . . 
Bahl. . . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage der Militär⸗Befreiungs⸗Taxe laut bes beige- 
brachten Abfubrfcheines der. . . . Eaffe zu. - . . »vom. 2... Babl. . .am.... 
biefe Tare im Betrage von. - » . .(ſchreibe.. ... ) erlegt, wo biefer Tarbetrag unte 
dem ZournalsNrtikel. . . in Empfang genommen mworben ifl. 

N. N. wird daher vom Eintritte in das Militär hiermit ganz und für immer enthoben. 


Bom FE. E Bezirksamte u... . 


am. v 0 “ 


(Steel) . Unterſchrift bes Amtövorftebers. 
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Gefchäfts- Zahl Formulare 8. 


Enthebung 
vom Eintritte in das Militär. 


N. N. Sohndes. . . » . geboren im Sabre. . . zuftändig nah Ort). . . . - Amts: 
bezirk. . . . Kreidl Delegation, Somitat) ze... . +» . Land... . katholiſch, ledis, Pro⸗ 
feſſion. .. .. hat nach der ihm mit dem Grlaffe bes Bezirksamtes zu. . . » . vom. 
Bahl.. , bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage ber Militär-Befreiungs:Tare laut bei betse— 
brachten Abfuhrſcheines der.... Caſſe zu..... vom. . Zahl...am.... 
dieſe Taxe im Betrage von..... (ſchreibe..... ) erlegt, wo dieſer Tarbetrag unter 
dem Zournal-Xrtikel. . . in Empfang genommen mworben iſt. 

N. N. wird daher vom Eintritte in das Militär hiermit ganz und für immer enthoben. 


Bom FE. E Bezirksamte zu. ... 


am. +‘ ‘ o 0 


(SiegelJ. Unterſchrift des Amtsvorſtehers. 
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Formulare 5. 


N. N. Infanterie (Büger-) Regiment, Bataillon, Werbbezirks-Commando. 


verzeichniß 


ber, dem Landes⸗General⸗Commando zu N. vorzulegenden Abfuhréſcheine, über Die 
von nachbenannten Militärpflichtigen erlegten Dienftbefreiungsd:Taren. 





Laufen- Name 
ve Nr. bed Defreiungewerberd Anmerkung Ausfuhrs- 
fcheine 
1 N. N. 





NN. 
Major, 
Werbbezirks⸗Commandant. 
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Formulare 6. 


Landes⸗General⸗Commando zu R. 


verzeichniß 


der, von nachbenannten Werbbezirks⸗Commanden vorgelegten Abfuhrsſcheine über 
erlegte Militär-Dienftbefreiungd-Taren, 









Des Werbbezirkes 
Anmerlung 





ä N. N. Infanterie ’ 6 





1& | N, N. Infanterie | | 8 
27 | | N. N. Infanterie | | | 3 
| 47 | N. R. Infanterie | 2 
| 49, | N. NR. Infanterie | I» 

— | Kaiſer Franz Joſeph Jäger⸗Regiment | 6 

| Summe. ...]| 9 
R. am | 185 
NN. 


. 
RL 
| | — 


u =— 
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Truppenkörper oder Abthei⸗ 
lung 











Compagnie ober Escadron 


Charge 





uiv 
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Stand 
Profeſſion 
® | biltetald Stellver- 
ireter reengagirt 
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Formulare ©. 


N. N. Truppenkoͤrper. 


Summarilher Ausweis 


über jene Mannſchaft, welche ſich um Cngagirung ald Stelleertreter gemeldet bat, hiezu vollkommen geeignet und in der 


vorgefchriebenen Conjignation aufgenommen ift. 
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1866. 


ten 


am 


Anmerkung. Die Anzahl’ der Eolonnen für tie verfchiedenen Chargen iſt nur nach Bedarf zu ziehen. 
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Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 





IX. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 18. März 1856. 


38. 


Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3.. März; 1856, 


über die Cinftelung ded Verkaufes des gefchnittenen ordinären Nauchtabaled um den 

bisherigen Preid von Al. Er. pr. Pfund im Gränzbezirke des neuen Monopolsgebie⸗ 

ted und der weiteren DVerabfolgung des fogenannten Limito⸗Nauchtabakes an die 
Bergleute. 


Seine E k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 17. Februar 
1856 anzuordnen gerubt, daß der Verkauf des gefchnittenen orbinären Rauchtabakes um 
den gegenwärtigen Preid von 1& fr. das Pfund im Grängbezirfe des neuen Monopols- 
gebieted, mit alleiniger Ausnahme der Militärgranze, wo berfelbe noch zugelaffen wir, 
eingeftellt werbe, ferner, daß die Berabfolgung des orbinären Rauchtabakes an die Bergleute 
um einen limitirten Preis, in fomweit fie gegenwärtig ftattfindet, allerort3 gänzlich aufzu⸗ 
hören habe. 

Diefe Allerhöchften Anordnungen ‚treten mit 1. April 1856 in Wirkſamkeit. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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Beids-Gefeß- 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 


IX. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 18. März 1856. 


3°, 


Erlaß des Sinanzminiferiums vom 3. März 1856, 


über die Einftelung ded Verkaufes des gefchnittenen ordinären Nauchtabafed um den 

bisherigen Preis von A. Er. pr. Pfund im Oränzbezirke des neuen Monopolsgebie⸗ 

tes und der weiteren Berabfolgung des fogenannten Limito »Nauchtabates an die 
Bergleute. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 17. Februar 
1856 anzuordnen gerubt, daß der Verkauf des gefchnittenen ordinären Rauchtabakes um 
den gegenwärtigen Preid von 1% fr. dad Pfund im Grängbezicfe ded neuen Monopold- 
gebieted, mit alleiniger Ausnahme der Militärgränze, wo derjelbe noch zugelaffen wird, 
eingeftellt werde, ferner, daß die Verabfolgung des orbinären Rauchtabakes an die Bergleute 
um einen limiticten Preis, in fomeit fie gegenwärtig ftattfindet, allerorts gänzlih aufzu- 
hören babe. 

Diefe Allerhöchften Anorpnungen treten mit 1. April 1856 in Wirkſamkeit. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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Erlaß des Handelsminiflerinnis vom 8. März 1856, 


über, die Vereinigung der bisherigen beiden Sectionen ber k. k. füdlichen 
Staats: Eifenbabn. 


Zu Folge Allerhöchfter Entfchließung vom 25. November 1855 werben die biäherigen bei- 
den Sectionen ber füdlichen Staatd-Eifenbahn unter der Bezeichnung: „k. k. ſüdliche Staats- 
Eiſenbahn“ vereiniget und zur Verwaltung derfelben wird eine vereinigte Betriebd-Direction 
mit dem Amtöfige in Wien für die ganze Linie von Wien bis Laibach (und in der Folge 
bis Trieft) aufgeftellt. 

Diefe Bereinigung bat am 1. Mai 1856 in das Leben zu freten; mit diefem Tage wird 
die biöher zu Gratz beftanvene k. k. Betriebs-Direction der fünlichen Staatsbahn II. Section 
aufgelöfet und die in Wien aufgeftellte vereinigte Betrieb3-Direction ihre Amtöthätigfeit auf 
die ganze ſüdliche Staats-Eifenbahn ausdehnen. 

Nitter von Toggenburg m. p. 


31. 
Erlaß des Sinanzmmifleriums vom 11. März 1856, 


giltig für alle Länder deö gemeinfamen Bollverbandeß, 


betreffend eine Henderung des Loſungsverfahrens mit Waaren, die ald Mufter zur Vor⸗ 
zeigung benüßt werden wollen. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß Handeldleute, welche einzelne, auch zum felbftändigen 
Gebrauche geeignete Stücke inländifcher oder im Zollgebiete verzollter Waaren mit fi führen, 
um fie ſowohl in- als außerhalb des Zollgebieted ald Mufter vorzuzeigen, an der Verwendung 
diefer Stüde zu dem angeführten Zwecke im Zollgebiete dadurch gehindert wurden, weil fie die⸗ 
felben behufs der Sicherung der zollfteien Rückkehr dem Lofungsverfahren unterziehen mußten, 
und mit Letzterem bisher ftetd die Anlegung des ämtlichen Verſchluſſes an das Waarenbehält- 
niß fowohl in ver Ausfuhr ald Wiedereinfuhr verbunden war. 

Allerdings fteht dem Handelsmanne auch nad) der bisherigen Gepflogenheit die freie 
Verfügung mit feiner Waare innerhalb des Zollgebietes dadurch frei, Daß er dieſelbe erft bei 
einem Gränzzollamte dem Loſungsverfahren unterzieht; allein dieß Iegt ihm die Verpflichtung 
auf, die Waaren uber dadfelbe Gränzzollamt wieder in das Zollgebiet einzuführen, was oft 
nicht in feinem Intereſſe gelegen ift. 

Um nun dem Handel die Möglichkeit zu verfchaffen, ſolche Mufterftüde ſowohl vor dem 
Austritte über die Zol-Linte ald nach dem Wiedereintritte über diefelbe im Zollgebiete frei 
benugen zu fünnen, werden num binfichtlich einzelner, d. i. jedes mit einer anderen Form oder 
Zeichnung verfehener Stücke inlandifcher Waaren, folgende Ausnahmen von dem beftehenven 
Loſungsverfahren bewilliget: 
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1. Dad Amt, bei weldem die Waare zur Lofung erflärt wird, ift ermächtiget, biefe 
Stücke nach erfolgter genauer Befchreibung und dort, wo e3 möglich ift, nach ämtlicher Bezeich- 
nung jedes berjelben Iedig zu entlaffen, und darum in den Erpeditionen alle jene Nubrifen 
unausgefüllt zu laffen, bie fi auf das Behältniß der Waare, deren Sporcogewicht und den 
amtlichen Behältnipverfchluß beziehen. 

2. Es ift nicht bloß, wie bereitö vorgefchrieben, in Anfehung der gefammten Loſungsfriſt, 
jondern auch in Anſehung der vorzuzeichnenden Frift behufs der Stellung ver Waare zum Aus- 
trittsamte ſich ganz nach der Angabe der Partei zu halten, falls nur im Ganzen dad im 
$.180, aa) feftgefegte Marimum der Lofungsfrift nicht überfchritten wird. 

3. Das Amt, über welches der Austritt der Waare erfolgt, bat die einzelnen Stüde zu 
befichtigen, und ſich von deren Uebereinftimmung mit ver Befchreibung und von dem Borhanden- 
fein der ämtlichen Bezeichnung zu überzeugen. 

4. Das Amt, über welches der Wievereintritt der Waare in das Zollgebiet erfolgt, hat 
die Revifion der Waare in demfelben Umfange, wie das Austrittsamt vorzunehmen, und, wenn 
gegen die Spentität der Waare Fein Anftand obwaltet, das vorgefchriebene Verfahren mit dem 
einzigen Unterfchiede zu vollziehen, daß die einzelnen Stüde ledig entlaflen werben, folglich 
weder das Behältniß, in dem die Waare fich befinnet, noch das Sporcogewicht angegeben wir, 
und auch die Rubrik für den ämtlichen Verfchluß Teer bleibt. 

9. Die Frift, binnen welcher die Waare zu dem Amte, bei welchem die Erklärung zur 
Loſung erfolgte, zu ftellen ift, ift ganz nach ver Angabe der Partei zu beftimmen, fall nur 
dadurch die urfprünglich feftgefegte Stellungsfrift nicht überfchritten wird. 

6. Das Amt, bei welchem die Erklärung zur Loſung erfolgte, ift von dem Wiedereintritte 
ber Waare auf die vorgefchriebene Art zu verftändigen. 

Diefe Beftimmungen haben fogleich in Wirkſamkeit zu treten. 


Sreiberr von Bruck m. p. 


35. 


Verordnung der Minifterien des Innern und der Iufiz und der oberften 
Polizeibehörde vom 15. März 1856, 
wirkjam für Tirol und Vorarlberg und für das lombarbifchsvenetianifche Königreich, 
über die Competenz zur Unterfuchung und Beftrafung der Hebertretungen der, in diefen 


Stonläudern binjichtlich des Beſitzes und Tragens verbotener Waffen und des Verkehres 
mit denfelben, beſtehenden Geſetze. 


Ueber die entftandene Srage: „welche Behörden in Tirol und Vorarlberg und im lombar- 
diſch-venetianiſchen Königreiche zur Unterfuchung und Beſtrafung der Mebertretungen ver in 
diefen Kronländern hinfichtlich des Beflges und Tragens verbotener Waffen beftedenden Gefege 
ompetent ſeien?“ finden die Minifterien ded Innern und der Zuftiz und die oberfte Polizei- 
behörde zu beftimmen, daß im Lombarbifch-venetianifchen Königreiche und in Süd-Tirol die in 
den 65. 1 und 2 des Allerhöchften Patente vom 18. Jänner 1818 bezeichneten ftraf- 
baten Handlungen, im Lombarbifch-venetianifchen Königreiche aber in Folge der Verordnung vom 

24 © 








146 IX. Stück. 35. Verordnung der Ainiſterien des Innern und der Zuſtiz ır. som 15. März 1856. 


21. April 1854, Nr. 98 des Neichd-Gefeh-DBlatted, auch das im $. 9 des gedachten Aller- 
höchften Patentes erwähnte unerlaubte Tragen und der unerlaubte Befig von Fenerwaffen, fo- 
wie der unerlaubte Verkehr mit Waffen, Waffenbeſtandtheilen und Munitiondgegenftänden jeder 
Art, und das Einfchmuggeln von derlei Gegenftänden ald Vergeben zur Zuftändigfeit der Ge- 
richtshöfe gehören. | 

Dagegen find in den übrigen Theilen von Tirol und in Vorarlberg die Mebertretungen 
aller dafeldft Hinfichtlich der Einführung, Fabrication, des Verkaufes, Beſitzes und Tragens vor 
Waffen beftehenden Vorfhriften, fowie in Sud-Tirol und im Iombarbifch-venetianifchen König- 
reiche, alle oben nicht ald Vergehen erklärten ftrafbaren Handlungen diefer Art den Beftimmun- 
gen der Verordnung vom 3. April 1855, Nr. 61 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, gemäß, von den 
politiſchen Behörden zu unterfuchen und zu beftrafen, 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Kraufs m. p. Freiherr von Kempen m. p., F. M. L. 


Berichtigung. 


Man erfucht die, in den erften Abzügen des VIII. Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes 
vom Jahre 1856, in Nr. 31, auf Seite 128 vorkommenden unrichtig ftylifirten (in den 
fpäteren Abzugen jedoch bereit verbefferten) erften beiden Zeilen der Alinea 9 dahin ver- 
beſſern zu wollen, daß diefelben zu Iauten haben: 

„9. Den Landed-Seneral-Commanden, dem ferbifcdybanater Armee⸗Corps⸗Commando, 
den Truppen-Brigaden“ ꝛc. 


EI 


*3 


pe"; =” 
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Beigs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Öefterreich. 


Jahrgang 1856. 





X. Stück. 
Audgegeben und verfendet am 29. März 1856. 


36. 
Finanzminifterial-Erlaß vom 20. März; 1856, 


womit die AUllerböchft genehmigten Statuten und dad Neglement der, bei der privile⸗ 
girten Öfterreichifhen Nationalban? errichteten Abtheilung für den Hypothekar⸗Credit 
Enndgemacht werden. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entichließung vom 16. März 
1856 die Statuten und nad Reglement der, bei der privilegirten öfterreichifchen Nationalbant 
errichteten Abtheilung für den Hypothefar- Credit Allergnäbigft zu genehmigen geruht. 

Diefe Statuten und dad Reglement werben, im Nachhange zu dem Finanzminifterial-Exlaffe 
vom 21. October 1855 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, Nr. 185), mit dem- Beifage zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die erwähnte Abtheilung der Nationalbanf am 1. Zuli 1856 ihre 


Wirkſamkeit beginnen werbe. i 
Freiherr von Bruck m. p. 


Statuten 


der bei der privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank errichteten Abtheilung 
für den Hypothekar-Credit. 


§. 1. 
In Folge der, mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 12. October 1855 ertheilten 


Ermächtigung erweitert die privilegirte öſterreichiſche Nationalbank ihren Geſchäftskreis durch 
Errichtung einer Abtheilung für den Hypothekar⸗Credit. 

Fur diefe Gefchäftsahtheilung wird ein Betrag von 0 Millionen Gulden Banf- 
valuta aus den Fonds der Nationalbank gewinmet; und ed werden verfelben überbieß alle 
Geldmittel zugewendet werden, welche durch die Hinausgabe von Pfandbriefen (88. 39 
und 41) einfließen. | 
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$. 2. 

Außer den, mit dem Allerhöchften Patente vom 1. Juli 1841 und mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Juli 1844 (Negierungd-Circular vom 14. October 1844) der Natio⸗ 
nalbank zugeftandenen Begünftigungen werden verfelben für die Hypothekar⸗Creditsgeſchäfte 
noch folgende befondere Begünftigungen eingeräumt: 

a) die Nationalbank wird von jeder, die Höhe des Zinsfußes befchränfenden gefehlichen Ver⸗ 
fügung losgezählt; 

b) über ven Betrag einer in Erecution zu ziehenden Forderung liefern die Hauptbücher der 
Nationalbank, fomit aud) die Auszüge aus denfelben, vollen Beweis; 

ec) Urkunden der Nationalbank bedürfen zu ihrer Intabulationsfähigkeit nicht der Mitferti- 
gung von Zeugen; 

d) die Nationalbank ift berechtiget, auf Grund des zu ihren Handen ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſcheines oder einer anderen Verbindlichkeitſserklärung (F. 15) und der Auszüge aus 
ihren Hauptbüchern, gegen den fäumigen Schuldner oder den Beflger des verhypothecirten 
Gutes fogleich die Execution anzufuchen (FF. 21—38), wenn die bezügliche Verpflich⸗ 
tungdurfunde gerichtlich ober von einem Notare legalifirt worden ift; 

e) unter der, in dem vorigen Abfage erwähnten Bedingung fteht der Nationalbank das Recht 
zu, verfallene Zinfen mit denjelben Zwangsmitteln einbringen zu laffen, mit welchen die 
Iandeöfürftliche Grundſteuer eingebracht wird; 

f) fallt dee Schuloner oder der Befiger des bypothecitten Gutes in Concurd, fo wirb der 
Nationalbank die Möglichkeit gewährt, das Liquidationsurtheil noh vor Ablauf 
der Edictalfrift und die Feilbietung des hypothecirten Gutes fogleich, nachdem das 
Liquidationsurtheil rechtöfräftig geworben ift, zu erwirken ($. 35); 

g) gerichtliche Exläfle, welche dem Verwalter oder Pächter des hypothecirten Gutes in Abwe⸗ 
fenheit des Gutsbeſitzers zugeftellt, oder wenn auch jene abweſend wären, in Gegenwart 
von zwei Zeugen an der Thüre der Wohnung des Gutsbeſitzers, Berwalterd over Pächters 
angeſchlagen wurden, find fo zu betrachten, als wären fle zu Hunden bed Gutsbeſitzers 
zugeftellt worden. 


$. 3. 

Alle der Nationalbank eingeräumten Begünftigungen reichen auch über die Dauer des ihr 
verlichenen Privilegiums, in foferne diefelben zur völligen Abwidelung ihrer Hypothekar⸗Credits⸗ 
gefchäfte nothwendig find. 

§. 4. 

Der für die Nationalbank beftellte landesfürſtliche Hofcommiſſär bat auch die Gefchäfts- 
behandlung der Abtheilung für den Hppothefar-Erebit zu überwachen, und bleibt firenge dafür 
verantwortlich, daß Fein Darlehen ohne vollkommene Sicherftellung ($.6) erfolgt, und daß bei 

der Hinausgabe der Pfandbriefe ($.39) die im $. 21 feftgefegte Gränze genau beachtet werbe. 


$. 3. 
Die Operationen der für den Hypothekar⸗Credit errichteten Adtheilung der Nationalbauf 
beziehen fi: 
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a) auf die von ihr unmittelbar zu gemwährenden ($$. 6— 1%) oder abzulöfenden ($. 15) 
Hypothekar⸗Darlehen ($$. 6— 38), und 
b) auf die von ihr hinauszugebenden Pfandkriefe (66. 39—55). 


Bon den Hypothefar-Darlehen. 


6. 6. 

Die Nationalbank ift nur dann berechtiget, ein Darlehen zu geben, wenn dadſelbe durch 
eine Hypothek vollfommen fichergeftellt tft, d. h. wenn dad Darlehen, mit 
Hinzurechnung der, auf der angebotenen Hypothek etwa ſchon haftenden Laften, den Werth 
der erfteren höchſtens bis zur Hälfte erſchöpft; oder wenn die verbücherten Gläubiger 
und deren Aftergläubiger die einzuverleibende Erflärung abgeben, daß fle der Nationalbank für 
das zu ertheilende Darlehen und bie damit verbundenen ftatutenmäßigen echte den Vorrang 
einräumen, damit dad Darlehen ſammt den ftatutenmäßigen Rechten in ver erften Hälfte des 
Hypothekenwerthes die vollkommene Sicherheit erlange. 


S. 7. 
Ueberdieß dürfen Häuſer, die für ſich allein, und Wirthſchaftsgebäude, die als Beſtand⸗ 
theile eines Gutes hypothecirt werden wollen, nur dann als Hypothek angenommen werden, 
wenn ſie bei einer oder mehreren inländiſchen Feueraſſecuranz-Geſellſchaften verſichert fin. 


| 6. 8. 

Die Rangordnung, welche dem Hppothefar- Darlehen der Nationalbank eingeräumt 
werden fol, tft durch ämtliche Auszüge aus den öffentlichen Büchern nachgnweifen. 

Der Werth der Hypothek aber kann durch gerihtlihe Schätzungen, mehr- 
jährige Erträgnißausweiſe ober durch Kaufcontracte ermittelt werden. Als Werth 
von Grundftüden kann der Iundertfache Betrag der orbentlichen (einfachen) Grundfteuer 
mit Hinweglaffung der Zufchufle; als Werth von Zinshäuſern aber, deren guter Bau⸗ 
Rand dargethan iſt, kann derjenige Betrag angenommen werden, welcher fich ergibt, wenn 
man von dem nachgewiejenen Durchſchnitts⸗Erträgniſſe ber legten 6 Sabre ein Drittel abzieht, 
und den Reſt zu 5°/, capitaliſirt. 

g. 9. 

Die Nationalbank wird mit Zuziehung von Vertrauensmännern aus der Reihe von Guts⸗ 
und Hausbeſttzern entſcheiden, ob der Werth der angebotenen Hypothek nur aus einem oder aus 
mehreren der, im $. 8 erwähnten Behelfe zu ermitteln fe. Sie behält fi) auch vor, durch ihre 
Drgane die Ueberzeugung von dem Werthe der angebotenen Hypothek zu erlangen. Die Koften 
einer folchen Werthsermittlung, welche immer nur mit Zuftimmung des Darlehenswerbers vor- 
genommen wird, find von dieſem zu beftreiten. 


6. 10. 

Der Betrag des Darlehens, foferne er nur vollfommen fichergeftellt ift, dann bie 
Beftimmung: ob dasſelbe im Baren ober in Pfandbriefen ($. 39) gegeben werden 
fol; — die Feftfegung der Zeit der Rückzahlung, und ob diefe auf Ein Mal ober in 
Raten over Annuitäten gefchehen folle; endlich die Höhe bes Zinsfußes wird dem 
beinerfeitigen Uebereinkommen überlaffen. 

25 ® 
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6. 11. 

Der Schulpfchein, fo wie jene Urkunden, welche zu Gunften der Rationalbanf in den, 
im $$. 6 uud 15 erwähnten Fällen ansgeftellt werben, muflen entweder gerichtlich oder von 
einem Rotar legalifirt ſeyn. 

Fa dem Schuldſcheine aber muß der Darichenswerber ſich verpflichten: 

a) die Zinfen, fo wie dad Capital ober die allfälligen Gapitaldraten genau unb in den be- 
dungenen Friften, und zwar die erfteren Balbjährig vorbinein, zum bezahlen; 

b) nach Ablauf eines jeden Jahres innerhalb einer angemeflenen Zrift, wenn ed verlangt 
wird, niht nur die Entridtung der Zinſen oder Renten von ben, dem Darlehen der 
Nationalbank voraudgehenden Hypothelarpofien unter Borlage der Duittungen nachzu⸗ 
weifen, fondern auch die Beftätigung beizubringen, daß auf der hypothecirten Realität 
fein Steuer-Rudftand hafte; 

c) bei Erlag der, an bie Nationalbank zu entrichtenden Zinfen ded zweiten Semefterd eines 
jeden Jahres den Nachweis zu liefern, daß die Prämie ded Laufenden Jahres für die, 
gegen Feuerfchaben verficherten Realitäten berichtiget fei; 

d) alle, durch die Nichterfüllung der übernommenen Berbinblichkeiten verurfachten Koften 
der Nationalbank zu vergüten; 

e) fih dem nieberöfterreichifchen Landeögerichte in allen Fällen einer gerichtlihen Erecution 
und auch in Streitigkeiten, welche fih auf dad Darlehen oder auf die Hypothek beziehen, 
zu unterwerfen, wenn bie Nationalbank ed nicht vorzieht, ihn bei dem orbentlichen, in 
den Jurisdictions⸗Vorſchriften beftimmten Gerichtöftande zu belangen; oder wenn biefer 
letztere nicht ſchon in den Statuten felbft aufrecht erhalten worven ift (66. 21 und 3%); 

f) fich den Statuten als einer ihn bindenden Norm zu unterwerfen. 

6. 12. 

Die Nichterfüllung einer von den im 6. 11, a), b) und c) aufgeführten Verpflichtungen 
iſt in dem Schuldfcheine ald eine auflöfende Bedingung zu bezeichnen; fie hat daher 
bie Folge, daß die Nationalbank berehtiget ift, daß Darlehen, ohne alle Auffundigung und 
ohne Rückſicht auf die feftgefegten Zahlungsmodalitäten, einzubringen. 

u 6. 13. 

Die Darlehensvaluta wird erſt dann erfolgt, wenn bie Priorität des Darlehens in den 
öffentlichen Büchern ausgezeichnet worven ift. Aber auch nachdem dieß gefchehen, kann bie Er- 
folgung der Darlehendvaluta verweigert werben, wenn feit der Bewilligung des Darlehens ver 
Werth der Hypothek auch nur durch einen Zufall fo verringert wurde, daß nad) dem Befunde 
ber Nationalbant diefe mit dem bewilligten Darlehen nicht mehr vollkommen fichergeftellt wäre 
($. 6), oder wenn der Darlehendwerber binnen 30 Tagen nach erhaltener Verſtändigung: daß 
die Darlehens valuta zur Erfolglaſſung bereit liege, dieſelbe nicht erhebt, oder wenn er mit Tod 
abgegangen, ober wenn über fein Bermögen der Concurs eröffnet worden ift. 

$. 14. 

Da die Direction der öfterreihifchen Nationalbank ihrer in den Kronländern beftehenden 
Filialen fi bedient, die Wirkfamfeit der Gefchäftsabtheilung für den Hypothekar⸗Credit zu unter- 
ftügen, fo wird fie auf Verlangen der Parteien gegen vorauögegangene bei der Direction felbft 
geiihehene Anmeldung die Darlehensvaluta anftatt bei ihrer Gentralcaffe in Wien bei ihren Filial« 
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caflen erfolgen laſſen. An diefe Tönnen aud) gegen gleichmäßige Anmeldung die Zinfen entrichtet 
und dad Darlehen zurüdgezahlt werben. 


g. 15. 


Die Nationalbank wird auch bereit haftende Hypothefar-Eapitalien an ſich Löfen, wenn 
ihr hierbei alle Rechte gefichert werben, welche ihr nach diefen Statuten bei jedem Darlehen ein- 
geräumt werben müffen. Wenn daher viefe Rechte in dem urfprünglichen Schulpfcheine nicht 
zugefichert erjcheinen, oder diefer ‚nicht gerichtlich oder von einem Notare Tegalifirt ift, jo muß 
der Schuldſchein in diefer Beziehung durch eine entfprechende Nachtragserklärung des Eigenthü- 
mers der hypothecirten Realität ergänzt werben. Auch müffen die nachfolgenden Hypothefar- 
Gläubiger ſowohl vie Priorität der abzulöjenden Forberung anerkennen, und der Rationalbanf 
die Priorität auch bezüglich der in der erwähnten Nachtragserflärung zugeficherten Rechte ein- 
räumen. Alle von dem Schuldner oder Eigenthümer der hypothecirten Realität und von den 
nachfolgenden Släubigern hiernach auszuftelenden Erklärungen müffen vom Gerichte oder von 
einem Notare legalifirt feyn und in vie öffentlichen Bücher eingetragen werben, 


$. 16. 


Der Schnldner kann die Rüdzahlung des Capitald ganz oder zum Theile auh vor Ab- 
Tauf der feftgefegten Zahlungsfrift leiften, wenn der zur Rückzahlung angebotene 
Betrag durd 100. ohne Reſt theilbar ift, und wenn der Schuldner diefen Betrag wenigſtens 
6 Monate vorher in einer gerichtlich oder von einem Notare legalifirten Eingabe fünbiget, oder 
für die noch nicht abgelaufene Kündigungsfriſt die vertragsmäßigen Zinfen entrichtet: 

Wird dad Capital nad abgelaufener Kündigungsfriſt nicht erlegt, fo ift der Schuldner 
fo zu behandeln, ald ob er die in dem Schulpfcheine feftgefehte Frift verfäumt hätte (F. 20). 


g§. 17. 


Wenn die Beichaffenheit der Hypothek durch einen Zufall oder durch ein Verfchulden des 
Beſitzers derfelben fo verändert wird, daß die Forderung der Nationalbank nicht mehr ftatuten- 
mäßig fichergeftellt erfcheint ($. 6), fo fteht derfelben das Recht zu, unter glaubwürbiger Nach⸗ 
weifung diefer veränderten Befchaffenheit der Hypothek die Forderung ohne Nüdficht auf die 
bedungene Zahlungdfrift 3 Monate vorbinein im Wege des nieberöfterreichifcehen Landedgerid)- 
tes aufzufündigen. 

$. 18. 


Will Derjenige, dem die Forderung in dem im $. 17 bemerften Falle aufgekündiget wirh, 
die Aufkündigung beftreiten, fo hat er feine Einwendungen binnen 14 Tagen, ift aber die Hy- 
pothek außer Niederöfterreich gelegen, binnen 30 Tagen, vom Tage der Zuftellung der gericht- 
lichen Auftundigung gerechnet, bei dem nieberöfterreichifchen Landesgerichte anzubringen, widri⸗ 
gend die Auffündigung in Wirkfamfeit tritt. 

Ueber die rechtzeitig angebrachten Einwendungen wird eine Tagſatzung auf möglichft kurze 
Zeit angeoronet, und dad Verfahren nach den Vorſchriften über den fummarifchen Proce in 
Civil⸗Rechtsſachen gepflogen. Hierbei hat das Gericht die angebrachten Einwendungen ald Ein- 
rede anzufehen, und nad, gefchloffener Verhandlung zu erfennen, ob die Aufkündigung rechts⸗ 
wirkſam fei oder nicht. j 
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6. 19. 

Die Berpflichtungen des Schuldners ober des Beſitzers der hypothecitten Realität ergeben 
fich and dem Inqalte des Schuldſcheines und in den Fällen bes F. 15 aus der Nachtragserklä- 
rung. Die Zahlung der Zinfen und die Rückzahlung des Capitales kann aber jedenfalls nad) 
Wahl des Schuldners oder Befigerd der hypothecirten Realität ganz oder theilweiſe im Baren, 
oder in Pfanbbriefen der Nationalbank, welche Tangftend binnen einem Fahre verfallen, oder 
auch in fälligen Coupons von Pfanpbriefen ($. 47) giltig erfolgen. 

$. 20. 

Penn die Zahlung ber Zinfen oder des Capitales, der Capitaldraten ober der Annuitä- 
ten zur Berfalläfrift nicht erfolgt, fo ift die Rationalbanf berechtiget, ſich auch aus ſolchen 
Geldern und Effecten des perfönlichen Schuldners, in deren Inhabung fie durch was immer 
für ein Geſchäft gelangt ift, ohne gerichtlihe Dazwifhenkunft zahlbar zu machen. 
Sie ift aber auch berechtiget, ihre Darlehendforderung fogleich im Wege der Erecution ($. 2, d) 
eindringlich zu machen. 

$. 21. 

Die gerichtliche Execution kam auch auf andere als die im 6. 20 erwähnten beweg- 
lich en Güter des perfönlichen Schulonerd oder auf das der Rationalbant verpfänbete unbe- 
weglihe Gut geführt werden. In beiden Fällen wird das nieberöfterreichifche Landedgericht 
auf Grund der gelieferten Nachweiſungen die Erecution bewilligen nnd vollziehen, ober, wenn 
dasselbe nicht die zuftänbige Behorde wäre, die Vollziehung der Erecution von ber legteren 
verlangen: 

6. 22. 

Bird die Execution auf bewegliche Güter des perfönlichen Schuldners geführt, fo ift, 
obne daß es eines beſonderen Schägungdgefuches bedarf, mit der Pfändung zugleich die Schätzung 
vorzunehmen. Wären aber feine geeigneten Schäßleute in der Nähe zu finden, fo iſt vie 
Schätzung unmittelbar vor der Feilbietung vorzunehmen. Bietet Niemand ſchon bei der erften 
Feilbietung den Schägungdwerth an, fo hat die Veräußerung auch unter dem Schägungdwerthe 
zu geſchehen. " 

6. 23. 


Die Execution auf das verpfändete unbewegliche Gut wird entweder durch bie 
Sequeftration oder durch die Veräußerung des Gutes vollzogen. Es hängt von der 
Nationalbank ab, die eine oder die andere diefer Bollziehungdarten, und jedenfall die letzt⸗ 
erwähnte zu wählen, wenn die erfte zur rechtzeitigen Einbringung des ſchuldigen Betrages 
ungenügend erfcheint. 

§. 24. 

Waͤhlt die Nationalbank die Sequeſtration des hypothecirten Gutes, fo kann fie 
diefe auf alle Einfünfte ausdehnen, oder nur auf eine gemwifle Gattung derſelben befchränfen, 
und fie kann beftimmen, ob die Einkünfte von dem Sequefter unmittelbar verwaltet, oder 
ob fie verpachtet werben follen. | 

$. 25. 

Das Gericht Hat den von der Nationalbank vorgefhlagenen Sequefter, jedoch auf deren 

Gefahr und Verantwortung (8. 27), zu beftellen. Hätte es gegen die Perfon des vorgefchlagenen 
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Sequefter8 gegründete Bedenken, fo wird e3 die Nationalbank zum Vorſchlage eines anderen 
Sequefterd auffordern, den vorgefchlagenen aber inzwiſchen beftellen. 


6. 26. 

Der Befiger des fequeftrirten Gutes hat feine Einwendungen gegen den, auf ben Vor⸗ 
fchlag der Nationalbank beftellten Sequefter Längftend binnen 1& Tagen geltend zu machen. 
Ueber dieſe Einwendungen wird das Gericht unverweilt mit beiden Theilen verhandeln, und 
wenn ſich diefe über die Berfon des Sequeſters nicht einigen, von Amtöwegen einen Sequefter 
beftellen. Bis dieß gefchehen, wird der über Vorfchlag der Nationalbank vom Gerichte beftellte 
Sequefter ımbeirrt fein Amt handeln. 


Pr 


6. 27. 

Die Gefahr und Berantwortung der Nationalbank für den von ihr vorgefchlagenen 
Sequefter ($. 25) erlifcht, nachdem die im 6. 26 feſtgeſetzte Frift verfloflen, ohne daß ber 
Befiger des jequeftrirten Gutes gegen die Perfon des Sequefter3 Einwendungen erhoben, oder 
von dem Zeitpuncte, wo beide Theile fich über die Perfon des Sequefterd verftänniget haben, 
oder von dem Gerichte der Sequefter von Amtöwegen beftellt wurde. 


g. 28. 


Der Sequefter hat, nachdem er die Vorgangspoften, als: die Ianvesfürftlichen Steuern 
und fonftigen Anlagen, die Zinfen der vorausgehenden Tabularpoften u. |. w. berichtiget, bie 
rũckſtändigen und laufenden Gebühren unmittelbar an die Nationalbank und nur den hiernach 
ji ergebenden Ueberſchuß der Einfünfte nad den jeweiligen Beſtimmungen des Gerichtes 
abzuführen. 

6. 29. 

Der Sequefker hat die Rechnungen alljährlich, und zwar Längftend binnen 30 Tagen nach 
Ablauf ded Solarjahres, oder — wenn die Sequeftration nicht ein Jahr lang dauerte — binnen 
14 Tagen nad) Aufhebung der Sequeftration, gehörig belegt an das Gericht zu überreichen, 
welched Die Rechnungen nach) Bernehmung des Beſitzers des fequeftrirten Guted ungeſäumt zu 
erledigen bat: 

$. 30. 

Will die Nationalbank die einzelnen oder die gefammten Erträgniffe des fequeftrirten Gutes 
verpachten, fo kann dieß nur im Wege der öffentlichen Berfteigerung gefchehen. Zu dieſem 
Behufe hat die Nationalbanf die Verſteigerungsbedingniſſe vorzufchlagen, melde das Gericht 
ohne Einvernehmung ded Beſitzers des fequeftrirten Gutes prüfen, und — wenn es fie unbe- 
venflich gefunden — genehmigen wird. " 

Hiernach wird dad Gericht die Verfteigerung veranlaffen und beftimmen, an wen ber 
Pachtſchilling, nah Abzug der in $. 28 erwähnten Borgangspoften und der an die National- 
bank zu leiftenden Zahlungen, abzuführen fei. 

6. 31. | 

Wenn die Nationalbank die Beräußerung des Hypotheeirten Gutes für nothwendig 
erachtet ($. 23), fo ift der, nach 88. 8 und 9 von ihr ermittelte Werth als Schähungswerth 
und Ausrufspreis anzunehmen. Es bedarf daher Feiner erecutorifchen Schägung. 
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$. 32. 


Die Nationalbank ift auch dann, wenn dad hypothecirte Gut auf Anfuchen eines anderen 
Gläubigerd veräußert werben fol, berechtiget, die Verfteigerungsbebingniffe zu entwerfen, und 
hierbei darauf bedacht zu feyn, daß die Forberung der Nationalbank baldthunlichſt befriediget 
werde. 

Diefed Recht fteht der Nationalbank auch dann zit, wenn ein anderer Gläubiger die Ber- 
pachtung ded Gutes im Segqueftrationdwege verlangt, oder wenn dad Gut im Zuge der Eoncurd- 
. verhbandlung veräußert werben fol. j 

Das Gericht wird in allen bier erwähnten Fällen die Verfteigerungdbebingniffe, nach Ein- 
vernehmung ber vorausgehenden Gläubiger, prüfen, und — wenn fein Bedenken obwaltet — 
ohne weiters genehmigen. 


$. 33. 


Wenn ein anderer Gläubiger dad, der Nationalbank bypothecirte Gut in Execution zieht, 
bie diepfälligen Schritte aber durch 1& Tage lang nicht verfolgt, To tft die Nationalbank berech- 
tiget, diefe Ereeution im eigenen Namen auf der Grundlage der bereitd erfolgten Executions⸗ 
Schritte fortzufeßen. 

6. 34. 


Wird über dad Vermögen ded Schuldners oder des Beſitzers des hypothecirten Gutes der 
Concurs eröffnet; fo muß zwar die Nationalbank ihre Forderung binnen der Edictalfriſt bei der 
Concurd-Inftanz anmelden; jedoch iſt hierüber, ſelbſt vor Ablauf der Edictalfrift und Ernen⸗ 
nung des Creditoren-Ausfchuffes, ohne Auffhub mündlih zu verhandeln, und ver Maffe- 
vertreter bloß anzuweiſen, den Greditoren-Ausfhuß, oder — wenn diefer noch nicht ernannt 
wäre — bie ihm befannten, im Gerichtsorte wohnenden Gläubiger zu vernehmen. 

In dem Liquidations⸗Urtheile, welches mit thunlichfter Befchleunigung zu fchöpfen 
ift, muß auch über dad, der Nationalbank zuftändige Hypothekar⸗Recht erkannt werben. 


6. 35. 


Sobald dad Liquidationd-Urtheil rechtöfräftig geworben, kann die Nationalbank au 
vor Schöpfung des Elaffificationd-Urtheiled verlangen, daß dad Hypotbecirte Gut ſogleich 
feilgeboten, bei ver gerichtsordnungsmäßigen lebten Feilbietung auch unter dem Schägungs- 
werthe veräußert, und daß fie aus dem Erlöfe befriediget werde. Sollte fi im weiteren Zuge 
der Eoncurd-Berhandlung ergeben, daß der Nationalbank mehr gegeben wurbe, als ihr gebührte; 
fo muß dviefelbe den empfangenen Mehrbetrag nebft den vierpercentigen Zinfen fogleich ver 
Maſſe zurücerfepen. 

| | $. 36, 


So oft die Nationalbank von dem im $. 2, e) den Zinfen-Rüdftänden eingeräumten 
Borrechte Gebrauch machen will, Bat fie dem betreffenden Bezirks⸗ (Stuhlrichter-) Amte 
den Betrag der Zinfen-Rüdftände nachzuweiſen (F. 2, b). Die politifche Behoͤrde ift ver 
pflichtet, über biefen Nachweis nad) Maßgabe ver beftehenden Erecutiond-VBorfchriften Amt 
zu handeln. 
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6. 37. 


Alle Erecutiond-Roften bat zwar die Nationalbanf vorjchußweife zu beftreiten, ber 
Srequirte aber ohne weiterd zu vergüten. Es ift daher die Execution immer auch auf den 
Betrag diefer Koften auszudehnen, und am Schluffe der Erecution zu begleichen. 
| 8. 38. 

Glaubt die Partei, gegen welche die Erecution geführt wird, daß die Forderung 
gar nicht, ober nicht in dem, von der Nationalbant angegebenen Betrage zu Recht 
beftehe, und hat fie darüber vollfommen bemeifende Urkunden in Händen, 
fo Tann fie mit dem gehörig belegten Gefuche bei dem nieberöfterreichifchen Kandeögerichte die 
Siftirung der Erecution begehrten, das nieveröfterreichifche Landesgericht wird die Ererution 
einftweilen fijtiren, hiervon die Nationalbank und — wenn Zinjen im politiichen Wege einge- 
trieben werden — auch die politifche Behörde verftändigen, eine Tagſatzung auf kurze Zeit 
anordnen, und ſonach durch Beſcheid erkennen, ob es von der Erecution abzufommen babe 
oder nicht. 

Stehen aber der Partei vollfommen beweifende Urkunden nicht zu 
Gebote; fo kann fie bei dem nieveröfterreichifchen Landesgerichte eine Klage anbringen, über 
welche das jummarifche Verfahren einzuleiten ift. Im Zuge dieſes DVerfahrend kann der Lauf 
der Erecution nur dann gehemmt werden, wenn die Partei nachträglich die volllommen bemei- 
jenden Urkunden mit einem befonderen Gefuche überreicht, in welchem Falle dann, ohne Rückſicht 
auf das über die Klage eingeleitete Verfahren, in der oben bezeichneten Weile vorzugehen ift. 


Bon den Pfandbriefen. 


6. 39. 

Pfandbriefe find Urkunden, durch welche die Nationalbank dem Eigenthümer verfelben die 
Berzinfung und Bezahlung eined Capitales unter den, in den Pfandbriefen felbft angegebenen 
Beftimmungen zufichert. 

$. 20. 

Fur die pünctliche Verzinfung und Bezahlung des Pfandbrief-Capitales haften vorzugs- 
weile die hypotbecirten Capitalien, und außerdem das fonftige bewegliche und unbewegliche 
Bermögen der Nationalbanf. 

6. 41. 

Die Nationalbank ift zwar berechtiget, Pfandbriefe bis zum fünffachen Betrage des für 
die Geſchäfte der Hppothefar-Credits-Abtheilung beftimmten. Fondes ($. 1) hinaudzugeben; 
doch Darf die Sefammtfumme der wirklich hbinaudgegebenen Pfandbriefe 
niemals die Sefammtfumme der jeweilig beftebenden Hypothefar-Forde- 
rungen überfchreiten ($. A). 

| | $. 42. 

Die Pfandbriefe können zur fruchtbringenden Anlegung von Eapitalien der Gemeinden, 
Körperſchaften, Stiftungen, unter öffentlicher Aufſicht ftehender Anftalten, dann der Bupillar- 
und Depofiten-Gelder verwendet werben. 

26 
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6. 43. 

Die Berpfändung oder Abtretung von Pfanpbriefen unterliegt nicht der Entrichtung ber 

mit dem Allerhöchften Patente vom 9. Februar 1850 vorgefchriebenen Gebühren. 
6. 44. 

Die Nationalbank ift berechtiget, ihre Pfandbriefe, unter Beobachtung der ftatutenmäßi- 
gen Beitimmungen und nah Zulänglichfeit des im Einverftändniffe mit dem Finanzmini- 
fterium feftzuftellenden Fondes, zu edcomptiren, oder Vorſchüſſe darauf zu erfolgen. Die Natio⸗ 
nalbank iſt auch berechtiget, fie vor ihrer Verfallszeit einzulöfen. 

6. 45. 

Die Pfandbriefe dürfen an der Börfe verkauft oder verpfändet, und in dem Börfezettel 

notirt werben. 
$. 46. 

Ohne Zuftimmung des Finanzminifteriumd dürfen die Pfandbriefe auf Feine kürzere ald 
eine zwölfmonatliche Verfallszeit lauten. 

6. 47. 

Die Pfandbriefe werden entweder auf den Heberbringer, oder auf einen beftimmten 
Namen audgeftellt. Die Pfandbriefe auf Ueberbringer find mit der entfprechenden Anzahl 
von Coupons verjehen, gegen deren Rückſtellung die Zinfen nad) der Verfallszeit bezahlt 
werden. 

$. 48. 

- Die NRationalbanf erkennt den Inhaber des auf den Ueberbringer lautenden Pfand- 
briefed und ded Coupons als deffen Eigenthüumer. Ein gerichtlicher Verbot kann die Aus- 
zahlung des Pfandbriefed und des Coupond nur unter jenen Beſchränkungen hindern, unter 
welchen dieß bei den auf Ueberbringer Tautenden Staatd-Schuldverjshreibungen und beren 
Coupons gefeglich vorgeſchrieben ift. 

| $. 49. 

Die Zinfen von den auf beftimmte Namen lautenden Pfandbriefen werben gegen 
Quittung erfolgt, wenn dieſe alle wejentlichen Merkmale des Pfanpbriefed (die Nummer, den 
Gapitaldbetrag, den Zinsfuß und dad Datum), dann die richtige Verfallszeit und den richtigen 
Zinfenbetrag angibt, und mit dem Namen Desjenigen verfehen ift, auf den ber Pfandbrief 
lautet. 

$. 50. 

Die Nationalbank erfennt zwar Denjenigen, auf den der Pfandbrief lautet, ald ben 
Eigenthümer derfelben, und fie fordert, daß in allen Fällen, in welchen es ſich um die Uebertra- 
gung des Eigenthumed auf einen Anderen, oder um bie Berzinfung oder Auszahlung des Capi- 
tale8 handelt, die Ceffion und beziehungsmeife die Quittung von dem Eigenthümer unterfertiget 
werde. Sie nimmt jedoch eine Haftung für die Echtheit der Namendunterfchrift nicht auf ſich. 

$. 51. 

Berlangt aber der Eigenthümer des Pfandbriefes in einer fchriftlichen, vor oder bei ber 
Empfangnahme des Pfandbriefes überreichten, oder mit dem Pfundbriefe belegten Eingabe, daß 
nur jene Ramengfertigung als echt angenommen werde, welche mit der von ihm vorgelegten 
Namendunterfchrift übereinftimmt, oder welche durch gerichtliche oder notarielle Legalifirung 
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beglanbiget ift, fo haftet die Nationalbank dafür, daß fie nur Demjenigen, ver die in ber einen 
oder anderen Weiſe bezeichnete Unterfchrift beibringt, die Zinfen berichtiget, dad Capital bezahlt 
ober den Pfandbrief umfchreibt oder umtauſcht (6. 28 des Reglementd). 

' 6. 52. 

Rückſichtlich ſolcher Pfandbriefe, welche auf den Namen von Gemeinden ober anderen, 
unter dem Schuße der Behörben ftehenben Corporationen oder Anftalten lauten, wirb zu ben 
Duittungen das Siegel des Eigenthümerd gefordert. Wenn aber das Capital bezahlt oder 
cedirt, oder der Pfanbbrief gegen einen auf Weberbringer lautenden Pfanbbrief umgewechſelt 
werben fol, muß noch die Bewilligung der Tutelarbehörde beigebracht werben. 

6. 53. 

Lautet ein Pfandbrief ausdrücklich auf den Namen eines Minderjährigen oder Curanden, 
fo find die Quittungen von dem ſich Iegitimirenden Vormunde oder Curator zu unterfertigen. 
Sn allen im $. 32 gebachten Fällen ift die Bewilligung der Bormundfchaftd- oder Eurateld- 
bebörde nachzumeifen. 

$. 54. 

Pfandbriefe, Coupons und Zinfenguittungen Tonnen nicht nur bei der Eentralcaffe der 
Nationalbank in Wien, fondern auch, nad vorausgegangener vierzehntägiger Anmeldung ($. 13), 
bei den Filialcaffen der Nationalbank zur Zahlung beigebracht werben. 

6. 55. 

Zinfen, welche nicht binnen 3 Jahren, und Pfanbbrief3-Eapttalien, welche nicht binnen 
30 Fahren nad ihrer Verfallszeit erhoben werden, find verjährt, und können fomit nicht 
mehr gefordert werben. 


Neglement 


der bei der privilegirten öfterreichiichen Nationalbank errichteten Abtheilung 
für den Hypothekar-Credit. 


Von der Verwaltung der Abtheilung für den Hypothekar⸗Credit. 


§. 1. 

Die bei der öfterreichifchen Nationalbank errichtete Abtheilung für den Hppothefar-Erebit 
wird, wie jebe Gefchäftsabtheilung der Nationalbank, von der Bankdirection geleitet. Diefe 
beftimmt den Zins fuß für die zu gewährenden Darlehen oder abzulöfenden Hpypothefar-For- 
derungen, forte für die Pfandbriefe, dann die Tängfte Dauer der Verfallszeit der 
legteren. 

§. 2. 

Jene Geſchäfte der Abtheilung für den Hypothekar-⸗Credit, bei welchen es fih um die 
Anwendung der Statuten und ded Neglementd auf einzelne vorkommende Angelegenheiten 
handelt, werben unter dem Vorfitze des Banfgouverneurd oder feines Stellvertreterd von einem 
Eomite beforgt, dad aus zwei von der Bankdirection aus ihrer Mitte gewählten Mitgliedern 
und dem General-&ecretär oder deffen Stellvertreter ald dem Referenten mit berathender Stimm e 
gebildet ift. 

26° 
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$. 3. 

Wenn ed fi aber um die Entjcheidung der Frage handelt, ob ein zu gewährended Dar- 
[eben oder eine abzulöfende Hypothekar⸗Forderung gehörig ficher geftellt iR? werben dem Gomite 
zwei Vertrauendmänner aus der Reihe der Gutd- oder Haudbefiger (je nachdem die Hypothek in 
einem. landwirthſchaftlichen Gute oder in einem Haufe befteht) beigezogen, welche über jene 
Frage auch eine entjcheidende Stimme haben. 


$. A. 

Die Bankdirection wird eine entfprechende Anzahl von Vertrauendmännern, welche 
dieſes Ehrenamt für die Dauer von 3 Zahren zu verfehen bereit und geneigt find, dem Finanz- 
minifter vorfchlagen, welcher unmittelbar die Ernennung ausfpricht und veröffentlicht, und in 
deſſen Hände die Ernannten die eifrige und gewiffenhafte Erfüllung ihrer übernommenen Amtö- 
pflichten feierlich angeloben. 

\ $. 5. 
Die Bertrauendmänner haben bei den ihnen eingeräumten Amtöbefugniffen fich ſtets 
gegenwärtig zu halten, daß fie ihre Meinung mit ſtrenger Unparteilichfeit abzugeben haben, und 
im Zweifel ſich immer für jene Anficht ausfprechen müffen, bei welcher die Nationalbank an 
Sicherheit ihres Vermögens gewinnt. 
§. 6. 

Kein Bertrauendmann darf in folhen Fällen abftimmen, in welchen er felbft ober jene 

Perfonen betbeiliget find, für die er vor Gericht zu zeugen nicht befähiget ift. 


$. 7. 
Dad Comite wird ſich an den von dem Bankgouverneur beſtimmten Tagen zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathung und Schlußfaſſung verſammeln. 

Nach Umſtänden kann auch ohne vorläufige Berathung ein Beſchluß durch ſchriftliche 
Abſtimmung gefaßt werden, wenn die bezüglichen Behelfe ven Comite-Mitgliebern zur Prüfung 
mätgetheilt worden find. 

6. 8. 
Alle Gegenftände, über welche von dem Comite nad) voraudgegangener münblicher DBera- 
thung ein Befchluß gefaßt worden ift, dann die Abftimmungen der einzelnen Mitglieder und der 
| Beſchluß felbft werben in einem förmlichen Protokolle zufammengefaßt. 
Hat der Tandedfurftliche Commiſſär gegen einen Beſchluß Einſprache erhoben, ſo iſt die 
Entſcheidung des Finanzminiſters einzuholen. 


§. 9. 

Iſt ein Beſchluß durch eine ſchriftliche Abſtimmung zu Stande gekommen (8. 7), ſo ſind 
die bezüglichen Acten dem landesfürſtlichen Commiſſäre zur Beifügung feiner allfälligen Bemer- 
fungen und zur Mitfertigung zuzufenden. 

| F. 10. 

Daß Ergebniß der gefammten Geſchäftsgebarung der Abtheilung für ven Hypothekar⸗ 
Credit wird der Bankdirection allmochentlich zur Kenntniß gebracht, und von diejer allmonatlich 
mit den Ergebniffen der übrigen Geſchäftsabtheilungen der Nationalbant veröffentlicht. 
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Bon den Hppothefar-Darlehen. 


$. 11. 
Die Nationalbank gewährt kein Darlehen und löſet feine Hypothefar-Forderung ab, wenn 
der Betrag nicht wenigftens 5000fl. erreicht, und wenn er nicht durch 100 ohne Reſt theilbar ift. 


$. 12. 


Wer ſich um ein Darlehen bewerben oder eine Hypothekar-Forderung durch die NRational- 
banf ablöfen laſſen will, bat in einer fchriftlichen Eingabe ven Betrag und die Baluta des 
Darlehens oder der Hypothefar-Forberung, dann die zur Sicherftellung gewidmete Hypothek 
genau zu bezeichnen, und alle jene Behelfe beizubringen, welde nad) dem $. 8 der Statuten 
geeignet find, die bücherliche Rangordnung (Priorität) des ‚darzuleihenden ober abzulöfenven 
Sapitaled, dann den Werth der Hypothek zu ermitteln. 

Dem Einfchreiten um Ablöfung einer Hypothefar-Forderung muß überdieß noch eine Ab- 
fchrift der urfprünglichen Schulpurfunde und der etwa darauf Bezug nehmenden Ceſſionsurkun⸗ 
den beigelegt werben. 

$. 13. 

Das Eomitd wird über die Eingabe und zwar nach Umftänben über vorläufiges Einver- 
nehmen eined Rechtöfundigen unverweilt enticheiden, ob und unter mwelchen Mobalitäten dem 
Einfchreiten Folge zu geben fei. 

$. 14. 

Wird über die Eingabe ablehnend entſchieden, fo wird die Partei hievon ohne Mitthei- 

Inng der Ablehnungsgründe verftändiget. 
| | S. 15. 

Wird dem Einfchreiten nur mit der Beſchränkung auf einen geringeren ober in einer 
anderen Baluta zu gewährenden Capitalsbetrag ober nur gegen Erfüllung gewiffer Bedin— 
gungen willfahrt, fo wird gleichzeitig eine Frift beftimmt, Binnen welcher die Partei über bie 
Annahme des geringeren, oder in der Baluta geänderten Betrages ſich erklären, ober die Erfül- 
lung ber Bedingungen nachweiſen muß. Der fruchtlofe Ablauf der Frift gilt ald eine ftill- 
fhweigende Erktärung, daß die Partei den geringeren oder in der Baluta geänderten Betrag 
nicht annehmen, ober die geftellten Bedingungen nicht erfüllen wolle. 

Eine nachträgliche entgegengefegte Erklärung und felbft die nachträgliche Erfüllung ber 
geftellten Bedingungen gibt der Partei Fein Recht, von der Nationalbank die Verwirklichung 
des gegebenen befchränften ober bedingten Verſprechens zu verlangen. 


6. 16. 

Wird die Bewilligung des Darlehens oder der Capitalsablöſung an die Bebingung ge- 
bunden, daß die Nationalbank durch ihre eigenen Organe fich von dem Werthe der angebotenen 
Hypothek die Heberzeugung verfchaffe ($. 9 der Statuten), fo wird der Partei zugleich ver 
Betrag, welcher zur Beftreitung der wegen Vornahme des Augenfcheined auflaufenden Koften 
zu erlegen ift, und die Frift, binnen welcher ver Erlag gefchehen muß, befannt gegeben. Der 
fruchtlofe Ablauf diefer Frift Hat die im 6. 15 erwähnte Folge. 
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6. 17. 

Hat die Partei den nah $. 16 zu leiſtenden Betrag in der beftimmten Frift erlegt, To 
wird ihre befannt gegeben, an welchem Tage der Augenfchein vorgenommen werden fol, damit 
fie dabei gegenwärtig fein und ihre allfälligen Aufklärungen liefern könne. 

Das Ergebniß des vorgenommenen Augenfcheines berechtiget die Partei noch keineswegs, 
bie Gewährung ded Darlehens oder der Capitaldablöfung anzufprehen, da die endliche Ent- 
frheidung nur dem Comite vorbehalten bleibt. 


6. 18. 


Jede Bewilligung eined Darlehens ober einer Capitaldablöfung ift felbftverftändlich 
an bie Bedingung geknüpft, daß die im 8. 7 der Statuten geforderte Nachweifung geliefert, 
und daß bie in den 6.$. 11, 12, 13 und 15 der Statuten erwähnten Urkunden im Sinne ver 
dort vorgezeichneten Beftimmungen audgefertiget, einverleibt und beziehungsweiſe fupereinver- 
leibt worben find. Diefe Urkunden müſſen daher mittelft einer abgefonderten Eingabe vorge- 
legt werden. 

$. 19. 

Die Vorlage der im $. 18 gedachten Urfunden wirb ver Partei mittelft eine Empfang- 
ſcheines beftätiget, worin zugleich erklärt wird, daß die beurfundete Darlehend- oder Ablöfungs- 
Valuta erft dann erfolgt werde, wenn die Urkunden anſtandslos befunden worden find. 

6. 20. | 

Sind alle Urkunden anſtandslos befunden worden, fo merben fie mit ber inftructiond- 
mäßigen Vidirung verfehen der betreffenden Caffe zur Aufbewahrung übergeben. Diejenige Eaffe 
aber, bei welcher die Partei die Valuta erheben will ($. 14 der Statuten), erhält zugleich den 
Auftrag, dem Ueberbringer des im $. 19 erwähnten Empfangsfcheined, foferne er tie im $. 13 
der Statuten feftgefegte Behebungsfrift nicht überfchreitet, die Balıta nach Abzug der vorbinein 
zu entrichtenden Zinfen und gegen Rückſtellung des Cmpfangsfcheined zu erfolgen. Die für 
den erften Termin zu bezahlenden Zinfen werden jevoh nur vom Tageder Behebung 
ber Baluta bid zum zweiten Berfalldtermine berechnet. 

§. 21. 

Ueber die Zinfen- und Eapitalöverfalls-Termine, fowie über die nah $. 11, b) und c) der 
Statuten nachzuweiſenden Leiftungen werden genaue Vorfchreibungen geführt; die bezüglichen 
Beweisurkunden über die erfolgten Leiftungen find mit Anführung ihrer Ausſtellungsdaten in 
Bormerfung zu nehmen. 

$. 22, 

Wird ein Zinfen- oder Capitaldverfals-Termin nicht genau eingehalten, oder werben bie 
im $. 21 erwähnten Bewetsurfunden zu rechter Zeit nicht beigebracht, jo wirb gegen den Hypo⸗ 
thetenbefiger ohne weiterd nach Maßgabe ded $. 20 der Statuten vorgegangen werden. 


$. 23. 


Wenn die Nationalbank in den Fall kommen follte, fid) im Sinne ver ihr zugeftandenen 
Begünftigung ($. 20 der Statuten) ohne gerichtliche Dazwifchenkunft zahlhaft zu machen, fo 
bat fie nach 8. 120 des Banfreglementd vorzugehen. 
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$. 24. 

Ueber jede Zinfen- oder Capitalszahlung, welche von dem Hypothekarſchuldner geleiftet, 
oder gegen ihn eingebracht worben ift, werben Quittungen, mit dem Siegel der Nationalbanf 
verjehen, hinausgegeben. 

Löfhungsfähige von dem Bankcafjier auszuftellende Ouittungen aber müſſen von dem 
Bankgouverneur oder feinem Stellvertreter und von einem Banldirector unterfertiget ſeyn. 
Gefjionen, welche die Nationalbank ausftellt, müſſen mit den für löſchungsfähige Ouittungen 
vorgefchriebenen Förmlichkeiten verjehen feyn. 

$. 25, 

Die dem Hypothefarfchulpner im $. 16 der Statuten vorbehaltene Kündigung muß ge- 
richtlich oder von einem Notar legaliſirt ſeyn, widrigend fie als gar nicht gefchehen betrachtet 
wird. Ebenſo wird, wenn ein durch 100 ohne Reſt nicht theilbarer Betrag gekündiget würde, 
der Thetlungdreft für nicht gekündiget angefehen. 


Bon den Bfandbriefen. 


$. 26. 

Jeder Pfandbrief wird entweder von dem Bankfgouverneur oder feinem Stellvertreter, 
daun von einem Bankdireetor und einem Caſſier der Nationalbank unterfertiget, und durd) dad 
Siegel der Nationalbank befraftiget. Er enthält: 

a) die Capitalsſumme, über welche er ausgeftellt ift; 

b) die Währung, in welcher die Eapitaldfumme bezahlt und verzinfet wird; . 

c) den Zinsfuß und die nachhinein verfallenden Zinfentermine; 

d) den Namen des Gläubigerd oder die Beftimmung, daß dem Weberbringer Capital und 

Zinfen erfolgt werben ; 

e) die Beftimmung der Frift zur Capitaldzahlung ; 
f) die Haftung der Nationalbank für Capital und Zinfen; und 
g) die von dem landesfürſtlichen Hofcommiſſär unterzeichnete Betätigung, daß der Pfand- 
brief auf Grund von gehörig verficherten in die öffentlichen Bücher eingetragenen For⸗ 
derungen der Nationalbank ausgeſtellt worden ſei. 
$. 27. 

Die auf Ueberbringer lautenden Pfandbriefe werden über Beträge von 100, 500, 
: 1000 und 5000 fl. auögeftellt; e8 können aber die der höheren Kategorie gegen Pfandbriefe 
niedrigerer Kategorie umgetaufcht und Pfandbriefe auf Ueberbringer in Pfandbriefe auf 
beftimmte Namen umgejchrieben werben. 

| 6. 28, 

Sn allen Fällen, in welden ein auf Ueberbringer lautender Pfanpbrief eingezogen wird, 
müſſen die demfelben beigegebenen noch nicht verfallenen Coupons zurudgeftellt, oder ed muß ber 
Rominalbetrag derſelben bar erfeßt werben. 

$. 29. 

Die auf beftimmte Namen lautenden Pfanbbriefe werden über jeden durch 100 ohne 

Reſt theilbaren Betrag audgefertiget. Sie können auf einen anderen Namen umgejchrieben, 
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in Pfandbriefe von geringeren, jedoch wenigftens 100 fl. erreichenden Beträgen audeinander- 
geſchrieben, in Pfandbriefe uber höhere Beträge zufammengefchrieben, enblich gegen 
Pfandbriefe auf Meberbringer umgetaufcht werben. 

$. 30. 

In allen im $. 29 angegebenen Fällen muß der Eigenthümer dem Pfandbriefe nad) Vor⸗ 
fchrift ver FF. 50, 51 und 52 der Statuten feine Namend-Unterfchrift indorſiren, mit der bei- 
gefügten Angabe, wie der Pfanbbrief um-, auseinander. oder zufammengejchrieben, ober 
gegen welche Kategorie von auf Meberbringer Tautenden Pfandbriefen er umgetauſcht 
werden fol. 

6. 31. 

Die durch Umtauſch ($. 27), Umfchreibung, Zufammen- oder Audeinanderfchreibung - 
($. 29) entftandenen Pfandbriefe fönnen nur mit demjenigen Sapitaldverfalld-Termine ausge⸗ 
ftellt werden, auf welchen der umgetaufchte, oder um-, zufammen- oder auseinandergefchriebene 
Pfandbrief lautet. Bei einer Berfchiedenheit der Zinfen-Berfalldtermine von umzutauſchenden 
oder zufammenzufchreibenden Pfandbriefen ift die Ausgleichung der Zinfen ‚nicht in der Weiſe 
vorzunehmen, daß die Nationalbank eine Zinfenvorandzahlung leifte, 

6. 32, 

Für jeden einzelnen durch Um-, Zufammen- oder Außeinanderfchreibung entftandenen 
Pfandbrief ift eine Gebühr zu entrichten, welche von Zeit zu Zeit durch die Direction der National- 
banf feftgejeßt werben wird. | 

$. 33. 

Der Beſitzer eines verfallenden Pfandbriefes hat das Vorrecht, einen neuen Pfandbrief 
in foferne zu verlangen, ald hiedurch die im $. 41 der Statuten oben erwähnte Gränze nicht 
überfchritten wird. 

Es ift eine befondere Verpflichtung der Bank, die Sefammtfumme der vollfommen fidher- 
geftellten Hypothekar⸗Capitalien und jene der hinausgegebenen Pfandbriefe in fteter Evidenz 
zu balten, 

$. 34. 

Sollte ein Hypothekar-Beſitzer dad der Nationalbank jhuldige Capital vor der feftgefeßten 
Berfallözeit und zwar in barem Gelde zurüczahlen, fo hat die Nationalbank dafür zu forgen, 
daß ein dem zurücgezahlten Capitale gleicher Betrag in Pfandbriefen eingelöst werbe, wenn der 
zurüdgezahlte Betrag nicht etwa in der Zwiſchenzeit anderwärtd mit gehöriger Sicherftellung 
auf eine Realität elocirt worden ift, 
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XI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 29. März 1856. 


3%. 


Werordnung des Miniſteriums für Eultus und Unterricht vom 
10. Mär; 1856, 





an alle Länder⸗Chefs, in deren Verwaltungdgebiete Commiffionen für die theoretifhden Staatöpräfungen beftehen, an Me Vor⸗ 
fände fänmitlicher, in Gemäßheit des Erlaſſes vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs⸗Geſttz⸗Blattes, eingerichteten rechts⸗ 
und flontöwiffenfhaftlichen Lehranſtalten und an alle Gommiflionen der theoretifchen Staotöprüfungen, 


womit, im Ginsernehmen mit dem Yinanzmintflerium, nons Beftimmungen über bie von 
de Caudidaten den thenvetiiehen Staatsprüfungen zu entrichtenden Prüfungstagyen 
getroffen werden, 


Nachdem durch die Allerböchfte Entfchließung vom 25. September 1855 (bierortiger Er- 
faß vom 2. October 1855, Nr. 172 des Neich8-Gefeg- Blattes) mehrere Aenderungen in dem 
Syſteme ver theoretifchen Staatsprüfungen eingeführt worden find, werben über den Betrag und 
über die Art der Einhebung Ber dießfalls zu entrichtenden Taren, ſowie über die Befreiung von 
denfelben nad gepflogenem Einvernehmen mit dem Finanzminifterium folgende Anordnungen 
getroffen: Ä 

$. 1. 

Der hierortige Erlaß vom 11. November 1850, Nr. 449 des Reichd-Gefeg-Blatted, wird 
hiermit außer Kraft und Wirkſamkeit gefeht, und hat die Tarentrichtung rückſichtlich aller theo- 
retifchen Staatöprüfungen, welche nach Kundmachung dieſes Erlaſſes vorgenommen werben, 
nach folgenden Beftimmungen zu gefchehen. 

27 
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6. 2. 

Die Prüfungdtare für alle theoretifchen Staatöprüfungen fowohl des neuen Staatöprü- 
fungsfyftemes (rechtshiſtoriſche, judicielle und ſtaatswiſſenſchaftliche) als des Staatsprüfungs⸗ 
ſyſtemes vom Jahre 1850 (allgemeine, adminiſtrative, judicielle Staatsprüfung) wird gleich⸗ 
förmig, für jede, ſowohl von den öffentlichen Rechtshörern der Univerſität, als auch von den 
öffentlich oder privativ Studirenden der Rechtsakademien abzulegende theoretiſche Staatsprüfung 
auf acht Gulden Conventions⸗Müunze feſtgeſetzt. 

6. 3. 

Nur ſolche Candidaten, weldhe auf Grundlage des Abſatzes 7 des hierortigen Erlaſſes vom 
2. October 1855, Nr. 172 des Neich8-Gefeh-DBlatted, die Bewilligung des Unterrichtömini- 
fteriumd erhalten werben, fich ohne voransgegangenen regelmäßigen Univerfitätäbefuh als 
Privatftubirende den theoretifchen Staatöprufungen in Gemäßheit der Allerhöchften Anorbnungen 
vom 25. September 1855 zu unterziehen, werben für jede Prüfung eine Tare von vier- 
undzwanzig Gulden Eonventiond-Münze zu entrichten haben. 

$. 4. 

Die Staatöprüfungstare ift von dem Candidaten ftet3 vor Ablegung der Prüfung zu ent- 
richten, und bei dieſer Gelegenheit auch der Betrag für den Stämpel des Prüfungszeugniſſes 
zu berichtigen. 

"65. 

Die Einhebung der Taren und Stämpelbeträge ift eine Angelegenheit ver einzelnen Prü⸗— 
fungs-Eommiffionen, welche hiezu einen Theſaurar, und zwar in der Regel aus ihrer Mitte, zu 
beftellen haben werben. 

6. 6. 

Längftens 24 Stunden vor der Prüfung hat ſich der Candidat bei dem betreffenden Prä- 
ſes über die Berichtigung der Tar- und Stämpelgebühr, oder über die ihm zufommenbe Befreiung 
von der Tare auszuweiſen. 


Die beigebrachten Ouittungen find von den Commifflondvorftänden zum Behufe der Con⸗ 


trole, der fchlielichen Verrechnung und Vertheilung aufzubewahren, Auf den Ouittungen ber 
Halbbefreiten, oder aufden, den gänzlich Befreiten audzuftellenden Ouittungen über die Stämpel- 
gebühr, ift Datum und Zahl desjenigen Documentes anzumerken, auf deſſen Grundlage ber 
Präfes die Tarbefreiung eined Candidaten anerkannt hat. 

8.7. 

Am Schluffe eined jeden Studienfemefterd wird der Gefammtertrag der für jede Pru- 
fungsabtheilung eingefloffenen Taren, ſowohl der öffentlichen ald der Privatftunirenden (ſiehe 
oben 6. 2 und 3) unter den Präſes und die Prüfungdcommiffäre der betreffenden Commiſſion 
nach der Anzahl der Candidaten vertheilt, deren Prüfungen jedes Commiſſionsmitglied wirklich 
beigewohnt bat. 

6. 8. 

Der Präfes jeder Commiffion bat am Schluffe den Gefammterttag der eingefloffenen 
Taren von dem Thefaurar in Empfang zu nehmen, die Nepartition zu entwerfen, fie in einer 
Sigung oder im Girculationdwege den Commiflären bekannt zu geben, unb die auf Jeden ent- 
fallende Quote auf kurzem Wege ihm zukommen zu laſſen. 
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6. 9. 

Jeder ordentliche Stubirende einer rechts⸗ und ftaatöwifjenfchaftlichen Facultät, welcher in 
bemjenigen Semefter, indem er ſich einer Staatdprüfung unterzieht, von dem rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiffenfchaftlichen Profefloren-Eollegium die Befreiung von dem ganzen ober halben Collegien⸗ 
gelde erhalten hat, iſt eben dadurch auch ſchon von der ganzen ober halben Prüfungstaxe ipso 
facto befreit. Bei denjenigen Studirenden, welche ſich einer Staatsprüfung binnen der erſten 
vier Wochen eined Semefterd unterziehen, Tann in dieſer Beziehung auch die in dem nächſt vor- 
bergegangenen Semefter erlangte Befreiung vom Gollegiengelbe zur Cynoſur genommen 
werden. 

Alles hier Geſagte gilt auch von den Befreiungen vom Unterrichtsgelde, welche eine Statt⸗ 
halterei dem Studirenden einer Rechtsakademie ertheilt hat. 


6. 10. 

Die aus dem Titel einer Befreiung vom Eollegien- oder Unterrichtögelde einem Candidaten 
währen feines legten Stubienfemefterd zukommende Befreiung von der Prüfungstare erſtreckt 
ihre Wirkſamkeit auch noch auf jene Staatöprüfungen, welche derſelbe während des darauf fol- 
genden Studienjahres ablegt. 

Für fpäter abgelegte Prüfungen aber ift er unnachfichtlich zur Tarzahlung verpflichtet. 

6. 11. ' 

In der Regel hat ed von nun an von eigenen Geſuchen um Befreiung von ber ganzen 
oder halben Prüfungdtare ganz abzufommen. Die biöher den Laͤnder⸗Chefs allgemein in erfter 
Inſtanz vorbehaltene Wirkſamkeit über Befreiungsgeſuche von den Staatöprüfungdtaren zu ent- 
feheiden, Hat fomit zu entfallen, doch bleiben felbftverftändlich diejenigen Befreiungen, welche 
diefelben in Gemäßheit des Hierortigen Erlaffed vom 11. November 1850 bei Kundmachung 
diefer Verordnung an Candidaten für dad Studienjahr 18°/,, bereits ertheilt haben, für biefes 
Studienjahr in Kraft. 

§. 12. 

Es bleibt den Länder⸗Chefs nur ferner noch in erfter und letzter Inftanz die Ertbeilung von 
Befteinngen von der ganzen oder halben Tare in ven Fällen des 6. 8 der Hierortigen Verord⸗ 
nung vom 1. Mai 1852, Nr. 99 des Reichd-Gefeg-Blatted, vorbehalten, in ſoweit foldhe Can⸗ 
didaten nicht etwa ſchon auf Grundlage erhaltener Befreiungen vom Eollegiengelde eine gejeß- 
liche Befreiung von der Prüfungdtare genießen. 


g. 13. 


Bon den oben 8. 3 erwähnten Prüfungstaren findet in keinem Falle weder eine ganze 
noch halbe Befreiung Statt. 
$. 13. 
Alle aus wad immer für einem Titel entfpringenden Tarbefreiungen haben für Wieber- 
hofungsprüfungen Feine Anwendung. 
6. 15. 
Glaubt fih ein Candidat durch die Tarforderung von Seite des Commiſſiongpraſet be⸗ 
ſchwert, fo ſteht ihm der Recurs an den Landes⸗Chef zu. 
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Anmerkung. 
Bur See und über die Gränzen gegen bie fremden italienifchen 
Staaten.. . 2 30 


b) | Blei, gegoſſenes (als: Keffel, Röhren, Platten, Kugeln, Schrotte 
u. dgl.), auch gerolltieß und gezogenes Blei, Buchdruderlettern, 


. Stereotyp- Platten . -..... rennen . 5 . 
10 140 bh) | Eifen, „gefrifchteß (d. i. gefchmiedete® und gewaljtes), in Gtäken, 
nicht faconnirted, auch Luppenedifen. . -..-.... . . 2 . 
Anmerkung. 


| Bur See und über die Gränzen gegen bie fremden italieniſchen 

Staaten, mit Ausnahme der Einfuhr über die Grärzen ber trans⸗ 
| appenniniſchen Gebietötheile Modenas und Parmad. . . . . . 2 30 
| 


40 g) | Stahldrath, polirter, und Stahlfaiten. .. -. - 2.2220. . 5 
40 h) | Eifenguß, rober, d. i. ale Ciſengußwaaren, die nicht abgebreht, ger 
feilt, geftemmt, gelocht, gebohrt, gefchliffen, polirt, gefimißt und 1 30lls 
nicht in Berbindung mit anderen Stoffen find - -.-. .... Ctr. fporco 1 
11 49 a) J Baummellgarne (ungemifht oder gemifcht mit 2einen unb Wolle), 


roh, d. i. nicht gebleicht, nicht gefaͤrbt und nicht drei⸗ oder mehr⸗ 1 Zoll⸗ 
draͤthig gezwirnngg.. Ctr. netto 5 


12 150 b) JLeinengarne (d. i. Garne aus Flachs, Kanf, Werg und anderen vege⸗ 
tabiliſchen Stoffen, mit Ausnahme der Baumwolle), gebleicht (auch 
bloß abgekocht), geaͤſchert (gebückt) oder gefärbt (jedoch nicht gezwirnt) 3 7 30 


e) | Leinengarne, gawimt . -. 2. ..... ee enı.n . 12 30 


13 I 51 a) | Wolgarne (d. . Barne and Wolle oder anderen XThierbaaren), roh, 
d. i. nicht gefärbt und nicht drei: ober mehrdraͤhtig gezwirnt. - 5 . 
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Kaiſerthum Oefſterreich. 
Jahrgang 1856. 


XII. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 3. April 1856. 


39. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 26. März 1856, 


wegen Einziehung fämmtlicher feit dem Jahre 1848 vom Staate audgegebenen Geld: 
zeichen, mit Ausnahme der ungarifchen Münzfcheine zu zehn Kreuzer. 


Damit ſämmtliche feit dem Jahre 1848 vom Staate audgegebenen Geldzeichen, mit 
alleiniger Ausnahme der ungarifchen Münzfcheine zu zehn Kreuzer, gänzlich aus dem Umlaufe 
gebracht werben, ſieht fidh das Finanzminiſterium beftimmt, zu verorbnen, daß jene Gattungen 
von Staatd-Papiergeld, deren Einlöfung laut des Erlaſſes vom 23. Februar 1854 (Reichs⸗ 
Gefeg-Blatt, XVI. Stud, Nr. 45) an die privilegiete öfterreichifche Nationalbank übertragen 
wurde, und zu welchen 

1. die Anweifungen auf die Landeseinkunfte des Königreiches Ungarn zul fl, 5 fl., 

10 fl., 100 fl. und 1000 fl., 
2. die unverzindlichen Reichsſchatzſcheine zu 5 fl., 50 fl., 100 fl., 500 fl. und 
1000 fl., und 
3. die fünfpercentigen Gentralcaffe-Anweifungen vom 1. September 1848 und 
vom 1. März 1849 zu 30 fl., 60 fl., 90 fl., 300 fl., 600 fl. und 900 fi. 
gehören, nur noch bis 31. Auguft 1856, und nad) Ablauf diefer Zeit nur über eine 
befondere, bei dem Finanzminifterium zu erwirkende Bewilligung, bei allen Staatdcaffen als 
Zahlung angenommen, und bei allen Banfcaffen gegen Banknoten verwechfelt werben. 

Diefelde Frift wird auch für die Annahme an Zahlungsftatt oder für Die Verwechslung 
in der biöher üblichen Weife bezüglich der ungarifhen Münzfcheine zu ſechs Kreuzer feftgefeht. 

Auch die mit dem Erlafle vom 22, April 1849 (Reich3-Gefeh-Blatt, Nr. 226) im lom- 
bardifch-venetiantfchen Königreiche hinausgegebenen E. k. Caffen-Staatsanweifungen 
(Viglietti del Tesoro) werden nad Ablauf des Monates Auguft 1856 nur 
mehr mit Bewilligung des Finanzminifteriums gegen fünfpereentige Gartelle des lombardiſch⸗ 
venetianifchen Monte bei der Montepräfectur umgewechfelt. 
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Nach Ablauf des Monates October 1856 kann aud von Seite des 
Sinanzmintfteriumd eine Annahme an Zahlungdftatt oder Verwechslung 
der bier erwähnten Papiergeld-Gattungen nicht mehr bewilliget werden. 
Dieß gilt um fo mehr von jenen Geldzeichen, welche ſchon mit früheren Erläffen aus dem Umlaufe 
gezogen wurden, und fchon gegenwärtig nur mit befonberer Bewilligung des Finanzminiftertums 
umgewechfelt werden durften, als: 

a) von den ungarischen Landedanmeifungen zu 2 fl.; 
b) ven Reichsſchatzſcheinen zu 10 fl. ; 
c) den dreipercentigen Gentraleaffe-Anweifungen vom 1. Sinner und 1. Zuli 1849 

und 1. Jänner 1850; 

d) den verzindlichen Reihsfhagfgeinen vom 1. Jänner 1850 und 1851; 
e) den verzinälichen Reich sſchatzſcheinen von den Jahren 1852 und 1853 zu 1000 fl., 

500 fl. und 100 fl. und 

f) den deutfhen Münzſcheinen zu ſechs und zehn Kreuzer. 

Hiernach darf vom 1. November 1856 an fein Staatd- „Papiergeld von 
den feit dem Jahre 1848 hinausgegebenen Gattungen (die ungarifchen 
Münzſcheine zu zehn Kreugerallein auögenommen) zur Zahlung verw venbet 
oder umgewechſelt werden. 


Freiherr von Bruck m. p. 


20. 
Verordnung des Finanzminiſteriums vom 28. März; 1856, 


wirkſam für alle Kronländer der Monarchie, 


womit der Zeitpunct der Wirkfamkeit der Finanz Bezirfödirectionen im Verwaltungs⸗ 
gebiete der Lemberger Finanz Landesdirection befannt gegeben wird. 


Mit Bezug auf dieVerordnung des Finanzminifteriumd vom 12. December 1855, womit 
die Beftimmungen über die Herftellung der Gleichförmigkeit im Organismus der Finanz-Bezirkö- 
behörven fundgemacht wurden (Neichö-Gefeh-Blatt, XLVI. Stud, Nr. 217), wird befannt 
gegeben, daß die FinanzeVezirködirectionen im Verwaltungsgebiete der Lemberger Finanz- 
Landesdirection am 30. April 1856 in Wirkfamfeit treten werben. 

Diefe Finanz⸗-Bezirksdirectionen, zwölf an der Zahl, find aufgeftellt: zu Lemberg für die 
Zandeshauptftadt und den Lemberger Kreid; zu Przemysl, Sanok, Sambor, Zolkiew, Stry, 
Brzezan, Stanilau, Kolomea für die gleichnamigen Kreife; zu Brody für den Kreis Zloczow; 
zu Tarnopol für die Kreife Tarnopol und Czortkow, und zu Czernowitz für dad Herzogthum 
Bukowina. 

Freiherr von Bruck m. p. 
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"21. 


Erlaß der Minifterien des Aeußern und des Handels 
vom 29. März 1856, 


womit eine, zwifchen der Eaiferlich «öfterreichifchen und der Eöniglich-ficilianifchen Ne: 
sierung vereinbarte, Erweiterung des Sandeld: und Schifffahrtd-Vertrages von !a. Juli 
1846 Eundgemacht wird. 


Die Regierung Seiner Majeftät des Kaiferd von Oeſterreich und jene Seiner Majeftät 
des Königs beider Sieilien, ftet3 von dem Wunſche befeelt, Die commerziellen Beziehungen 
zwifchen Ihren beiderfeitigen Unterthanen immer mehr zu begünftigen und auszudehnen, haben 
im gemeinfchaftlichen Einverftänpniffe feftzuftellen befunden, daß die Vortheile bezüglich ver 
Zoll⸗ und Schifffahrts-Rechte, welche Eraft des, am 4. Zuli 1846 zwilchen den beiden Höfen 
abgefchloffenen Staatövertraged nur den directen Provenienzen zugeftanden wurden, in ben 
Häfen des öfterreichifchen Kaiferftaates, ſowie in jenen des Königreiches beider Sicilien für die 
Dauer des obbezeichneten Tractates, ſowohl für die Einfuhr als für die Ausfuhr, nunmehr 
auch auf die indirecten Provenienzen, ohne Rüdficht auf ihren Urfprung oder ihre Beftimmung, 
ausgedehnt werben follen. 

Eine ſolche Ausdehnung wird indeß Feine Aenderung in dem früheren Mebereinfommen, 
betreffend das den inländifchen Schiffen ausschließlich vorbehaltene Recht zur Schifffahrt und 
zum Verkehre zwijchen dem einen und dem anderen Hafen der eigenen Kandergebiete, gemeiniglich 
cabotage genannt, nad) ſich ziehen, 

Vorſtehendes Uebereinfommen wird biemit zur allgemeinen Kenntniß mit dem Beiſatze 
gebracht, daß felbed vom 9. Februar 1856, ald dem Tage, an welchem die dießfälligen beiber- 
feitigen Miniſterial-Erklärungen zu Neapel audgewechfelt wurden, in Kraft getreten ift. 


Kür den abwefenden Miniſter des Aeußern: 
Joſ. Freiherr Berner m. p. Toggenburg m. p. 


N2. 
Verordnung des Miniſters des Innern vom 30. März 1856, 


betreffend die Einrichtung und Amtswirkſamkeit der Statthaltereien im Iombarbifch: 
venetianifchen KRönigreiche. 


In Gemäßheit der mit dem Allerhöchften Cabinetfchreiben vom 30. Jänner 1856 
eribeilten Ermächtigung, werden bie, in der Beilage enthaltenen Beftimmungen über die 
Einrichtung und den Wirkungskreis der Statthaltereien in Mailand und Venedig und über 
die Geſchäftsbehandlung bei denfelben, mit dem Beifügen kundgemacht, daß dieſe Beſtim— 
mungen ſogleich in Wirkſamkeit zu treten haben. 

Freiherr von Bach m. p. 
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Beſtimmungen 


über die Einrichtung und Amtswirkſamkeit der Statthaltereien im lombardiſch— 
venetianiichen Königreiche. 


Erfter Abfchnitt. 
Einrichtung der Statthalterei.. 


§. 1. 
Die Statthalterei ift die Leitende Landesbehörbe : 
1. für die Gefchäfte der politifchen und Polizeiverwaltung überhaupt, 
2. für die Angelegenheiten des Cultus und Unterrichts, 
. für Handeld- und Gemerbefachen , 

4, für Angelegenheiten der Landescultur, 

5. für diejenigen Bauſachen, die nicht unmittelbar einen Gegenftand des Gefchäfts- 
freifes der Finanz-Landesbehörde berühren, oder die nicht ausdrücklich einer anderen Behörde 
im Lande, unabhängig von der Statthalterei, zugemwiefen find; 

6. für Angelegenheiten der Einhebung der Grundſteuer und des hierauf bezüglichen 
Fiscalverfahreng, 


ww 


$. 2. 

Die Statthalterei beſteht aus dem Statthalter, einem Hofrathe ald dem Stellver- 
treter deöfelben, aus Statthaltereiräthen, Secretären und Viceſecretären, dann aus den 
Manipulationsbeamten und Dienern. 

Nebft dem fuftemifirten Perfonalftande der Statthalterei wird für das Verwaltungs— 
gebiet derfelben eine Anzahl Conceptöpractifanten zur Ausbildung eines entfprechenden 
Nachwuchſes und zur Hilfeleiftung ſowohl bei der Statthalterei ald den ihr untergeorb- 
neten Behörden, zum Theile mit, zum Theile ohne Adjutum beſtimmt. 

$. 3. 

Die Zahl, der Dienftrang und die Bezüge des Statthaltereiperfonaled find durch 
befondere Vorſchriften feftgefept und aus den beiliegenden MWeberfichten zu erfehen. 

$. 4. Ä 

Die Vorrückung in den höheren Gehalt der bei der Statthalterei angeftellten Beamten 
derfelben Kategorie ift eine grabuelle. 

6. 93. 

Der Statthalterei find die Delegationen, Diftrictdceommiffariate und überhaupt alle 
Behörden, Aemter, anderen Organe und öffentliche Anftalten untergeorbnet, welche in dem 
Berwaltungdgebiete diefer Landesbehörde für die ihr zugewiefenen in dem $. 1 bemerften 
Gegenftände beftehen. 

Sie hat allen diefen Behörden, Aemtern und Organen innerhalb des zugemiejenen 
MWirkungsfreifes oder in Vollziehung höherer Befehle Belehrungen und Aufträge zu erthei⸗ 
len, und von ihnen Berichte und Anzeigen zu empfangen, 
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6. 6. 
Die Statthalterei unterfteht znnächſt dem Generalgouvernement nah Maßgabe der 


über die Stellung und Wirkfamfeit desſelben beftehenden Normen. 

Sn höherer Linie ift die Statthalterei dem Minifterium des Innern in Abficht auf 
die Gegenftände der politifchen Verwaltung und der Perfonalangelegenheiten untergeordnet ; 
fie unterftebt aber auch anderen Minifterien oder Gentralftellen,, in fo weit denſelben die 
nah 6. 1 im Geſchäftskreiſe der Statthalterei begriffenen Ungelegenbeiten zur Leitung 
zugewiefen ſind. 

$. 7. 

Der Statthalter legt den vorgefchriebenen Dienfteiv in die Allerhöchften Hände Seiner 
t. k. Apoftolifchen Majeftät ab. 

Alle anderen Beamten der Statthalterei und die Delegaten werben von dem Statt- 
balter in Eidespflicht genommen. 

$. 8. 

Der Statthalterei wird nach Maß des Erforderniffes zur Beftreitung der Koften fur 
bie zur Paufchalbehandlung geeigneten Kanzleierforberniffe, für die Beheizung und Be— 
leuchtung ein angemeffened Panfchale angewiefen und für die Laufenden Verwaltungs⸗ 
anslagen ein entfprechender Verlag gegen ordnungsmäßige Verrechnung zur Berfügung 
geftellt. 

$. 9. 

Dem Statthalter gebühren bei allen Dienft- und Hofteifen die normalmäßigen, 
gehörig zu verrechnenden Genüſſe. 

Diefe Aufrechnung findet auch überhaupt bei Dienftreifen Statt, welche von anderen 
Gliedern des Perfonaled der Statthalterei vorgenommen werben. 


Zweiter Abichnitt. 
Wirkungskreis der Statthalterei. 


A, Wirkungskreis des Statthalters, 


$. 10. 

Der Statthalter ift Chef und Präfident der Statthalterei, und übt uberdieß diejenige 

Amtöwirkfamfeit aus, die ihm perfünlich ald Statthalter anvertraut iſt. 
6. 11. 

Er beforgt die Gefchäfte, welche ihm unmittelbar von Seiner k. k. Apoftolifchen 
Majeftät, von den einfchlägigen Minifterien nnd Gentralbehörden oder von dem General- 
gouvernement zur perfönlichen Behandlung zugewiefen werben. _ 

$ 12. 

Der Statthalter führt die Oberleitung der Polizei im Verwaltungsgebiete. Er bat feine 
Aufmerkſamkeit unauögefegt auf Alles zu richten, mas ſich auf die Erhaltung der Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit im Lande bezieht. 
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Er hat rechtzeitig die geeignetften Maßregeln zu ergreifen, um jede Störung derfelben 
zu verhindern, ober falls folche dennoch erfolgt, fie wirkfam zu unterdrücken, zu welchem Ende 
derfelbe die Mitwirkung der dazu berufenen Behörden und nöthigen Falles die Unterftügung der 
bewaffneten Macht in Anſpruch zu nehmen hat. Auch wird der Statthalter über alle wichtt- 
geren Wahrnehmungen und Vorfälle im Lande den einfchlägigen höheren Behörden die unge- 
fäumte Anzeige zu erftatten und felbe überhaupt in fteter Meberficht der Zuftände des Landes zu 
erhalten haben, 

| $. 13. 

Insbeſondere wird dem Statthalter die Ueberwachung der Preffe, der mit derjelben 
zufammenhängenden Handeld- und Snoduftrieunternehmungen, der Bereine, Theater, Schau- 
fpiele und ded Paß- und Fremdenwefens übertragen. 

Der Statthalter ertheilt, unter genauer Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften, bie 
Bewilligung zur Errichtung von Buchdrudereien, Buch-, Kunft- und Muflfalienhandlungen, 
ferner die Befugniß zu Schaufpielen oder anderen öffentlichen Productionen, Zur Errichtung 
eines ftehenden Theaters muß die höchjte Bewilligung eingeholt werben. 

2 $. 14. 

Dem Statthalter Liegt die Befchäftsvertbeilung bei der Statthalterei und die Perfonal- 
zuweiſung an die einzelnen Gefchäftsahbtheilungen ob, in foweit nicht für beftimmte &efchäfts- 
abtbeifungen befondere Anordnungen beftehen, 

6. 15. Ä 

Der Statthalter ernennt die politifchen Beamten des VBerwaltungsgebieted, in foferne 
deren Ernennung nicht Seiner E, k. Apoftolifchen Majeftät vorbehalten, ober dem Gejchäfte- 
freife einer anberen Behörde ausdrücklich zugewieſen tft. Er erftattet die Vorfchläge für jene 
Stellen, deren Beſetzung dem &eneralgouvernement oder den Minifterien und Eentralftellen 
zufteht, oder Seiner k. k. Apoftolifchen Majeftät vorbehalten ift. 

- Zum Behufe der Dienftbefegungen und Vorſchläge für viefelben bildet der Statthalter 
eine ftändige Commilfion unter feinem Vorfige und zieht derſelben feinen Stellvertreter, dann 
einige Mitglieder ded Rathögremiumd, denen er eine genauere Kenntniß des Beumtenperfo- 
nales, und den ernften Willen, die Wahl auf die würbigften Candidaten zu leiten, zutraut, bei. 

Der vom Statthalter beftimmte Referent hat die Befehungsanträge und beziehungsweiſe 
die Terna-Vorfchläge bei diefer Commiffion in Vortrag zu bringen. 

Die Stimmen der Commiſſionsmitglieder find beratbend, und binden ven Statthalter 
nicht, 

Hinfichtlic der Ernennung oder der Beftätigung von Angeftellten der Gemeinden, Stif- 
tungen und Öffentlichen Anftalten, bat der Statthalter nach den Hierfür beftehenden befonderen 
Vorſchriften vorzugehen. 

$. 16. 

Der Statthalter bewilliget Dienfttaufche unter Beamten, deren Ernennung ihm ober 
einer ihm untergeoroneten Behörde zufteht, und nimmt deren unbedingte Dienftrefignation an. 
$. 17, 

Demfelben fteht die Aufnahme ver Conceptöpraktifanten innerhalb der für jedes Verwal⸗ 
tungögebiet beftimmten Anzahl und die Verleihung der Adjuten an dieſelben zu. 


ET — — nn — 
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Der Statthalter benennt dad Dienerperfonale der Statthalterei nady Maßgabe der befte- 
benden Borfchriften. 
$. 18. 


Der Statthalter beftimmt die Standorte der ihm unterftehenden von ihm ober von einer 
höheren Behörde ernannten Beamten, falls fie nicht von der höheren Behörde auf einen 
beftimmten Standort ernannt find. Er verfeßt diefelben nad Maßgabe des Dienfterforvernifles. 
Er weifet die Conceptöpraftifanten den einzelnen Behörden und Aemtern nad) Erforverniß zur 
Dienftleiftung zu. Die zweckmäßige Verwendung der Conceptöpraftifanten und deren möglichft 
vollftändige praftifche Ausbildung hat einen Gegenftand feiner befonderen Aufmerkfamfeit 
auszumachen. 


$. 19. 


Der Statthalter bewilliget Urlaube für die Räthe bei der Statthalterei und für die Dele- 
gaten auf Längftens drei Monate, und für alle übrigen Beamten, ſowie die Diener, auf längftend 
jch8 Monate. 

§. 20. 


Dem Statthalter Liegt die Pflicht ob, die Geſchäftsführung der untergeordneten Beamten 
zu leiten, und bezüglich ber genauen Pflichterfüllung forgfam zu überwachen; es fteht ihm 
gegen diefelben und bie Dienerfchaft vie Disciplinargewalt nach den beſtehenden Vorjchriften 
zu; bie Sufpenfion eines von Seiner £, E Apoftolifchen Majeftät, ven Minifterien oder 
Gentralbehörben, oder vom Generalgouvernement ernannten Beamten vom Amte, hat er jedoch 
fogleich anzuzeigen. 

6. 21. 


Handelt e3 fi um die Entlaffung oder Degrabirung eines Beamten, fo ift der Gegen- 
ftand bei der ftändigen Commiffton für Beſetzungsſachen zu berathen, und fomeit es fih um 
die Dienftentlaffung eines von dem Statthalter oder einer untergeoroneten Behörde ernannten 
Beamten handelt, durch Rathsbeſchluß zu entfcheiden. 

Sn foferne ed ſich um einen vom Generalgouvernement ernannten Beamten handelt, 
find die auf Entlaffung, Degradirung oder Verfegung auf eigene Koften lautenden Erfenntniffe, 
demfelben zur Beftätigung vorzulegen. 

In Abſicht auf die Beiziehung von Zuftigräthen zur Berathung über Dienftentlaffungen 
und auf den weiteren Vorgang bei Verfchiedenheit der Meinung dieſer Räthe ift ſich nach den 
beftehenden Borfchriften zu benehmen. 


6. 22, - 
Dem Statthalter fteht zu: 


a) die Ertheilung von Belohnungen und Aushilfen bi zum Betrage von Einhundert Gulden 
an Beamte, und von fünfzig Gulden an Diener innerhalb des genehmigten Boran- 
ſchlages. Bet Ueberſchreitungen dieſes Maßes innerhalb einer Zahresfrift ift die Bewilli- 
gung bed betreffenden Minifteriums oder der Centralftelfe, für deren Rechnung die Be- 
lohnung oder Aushilfe erfolgt werben foll, einzuholen ; 
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Er hat rechtzeitig die geeignetften Maßregeln zu ergreifen, um jede Störung derfelben 
zu verhindern, ober falls folche dennoch erfolgt, fie wirkfam zu unterdrücken, zu welchem Ente 
derfelbe die Mitwirkung der dazu berufenen Behörden und nöthigen Kalles die Unterftügung ber 
bewaffneten Macht in Anſpruch zu nehmen bat. Auch wird der Statthalter uber alle wichti- 
geren Wahrnehmungen und Vorfälle im Lande den einfchlägigen höheren Behörden die unge- 
ſäumte Anzeige zu erftatten und felbe überhaupt in fteter Ueberſicht ver Zuftände des Landes zu 
erhalten haben. 

$. 13. 

Snöbefondere wird dem Statthalter die Ueberwachung der Prefle, der mit berfelben 
zufammenhängenden Handels⸗ und Induftrieunternehmungen, der Vereine, Theater, Schau- 
fpiele und de8 Paß- und Fremdenweſens übertragen. 

Der Statthalter ertheilt, unter genauer Beobachtung ver beftehenden Vorſchriften, die 
Bewilligung zur Errihtung von Buchdrudereien, Buch, Kunft- und Muflfalienhandlungen, 
ferner die Befugniß zu Schaufpielen oder anderen öffentlichen Productionen. Zur Errichtung 
eines ſtehenden Theaters muß die höchjte Bewilligung eingeholt werben. 

0 $. 14. 

Dem Statthalter Tiegt die Geſchäftsvertheilung bei der Statthalterei und die Perfonal- 
zuweiſung an bie einzelnen Geſchäftsabtheilungen ob, im foweit nicht für beftimmte Geſchäfts⸗ 
abtbeifungen befondere Anordnungen beftehen. 

$. 15. Ä 

Der Statthalter ernennt die politiihen Beamten des Verwaltungsgebietes, in foferne 
deren Ernennung nicht Seiner E, k. Apoftolifchen Majeftät vorbehalten, oder dem Gejchäfte- 
freife einer anderen Behörde ausdrücklich zugemiefen tft. Er erftattet die Vorfchläge für jene 
Stellen, deren Beſetzung dem Generalgouvernement oder den Minifterien und Gentralftellen 
zufteht, oder Seiner FE. k. Apoſtoliſchen Majeftät vorbehalten ift. 

- Zum Behufe der Dienftbefegungen und Borfchläge für diefelben bildet der Statthalter 
eine ftändige Commilfion unter feinem Vorſitze und zieht derfelben feinen Stellvertreter, dann 
einige Mitglieder des Rathsgremiums, denen er eine genauere Kenntniß bed Beamtenperfo- 
nales, und den ernften Willen, die Wahl auf die würbigften Gandidaten zu leiten, zutraut, bei. 

Der vom Statthalter beftimmte Referent hat die Befehungsanträge und beziehungsweiſe 
die Terna-Vorfchläge bei diefer Commifflon in Vortrag zu bringen. 

Die Stimmen der Commiſſionsmitglieder find berathend, und binden ven Statthalter 
nicht, 

Hinfichtlich der Ernennung ober der Beftätigung von Ungeftellten der Gemeinden, Stif- 
tungen und Öffentlichen Anftalten, bat der Statthalter nad) den hierfür beſtehenden befonderen 
Vorſchriften vorzugehen. 

6. 16. 

Der Statthalter bewilliget Dienfttaufche unter Beamten, deren Ernennung ihm ober 
einer ihm untergeordneten Behörde zufteht, und nimmt deren unbedingte Dienftrefignation an. 
$. 17, 

Demfelben fteht die Aufnahme ver Conceptöpraftifanten innerhalb der für jeded Verwal⸗ 
tungsgebiet beftimmten Anzahl und die Verleihung der Adjuten am diefelben zu. 
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Der Statthalter benennt das Dienerperfonale der Statthalterei nad) Maßgabe ber befte: 
benden Borfchriften. 
$. 18. 


Der Statthalter beftimmt die Standorte der ihm unterftehenden von ihm oder von einer 
höheren Behörde ernannten Beamten, falld fie nicht von der höheren Behörde auf einen 
beftimmeten Standort ernannt find. Er verfeßt diefelben nad) Maßgabe des Dienfterforverniffes. 
Er weifet die Conceptöpraftifanten den einzelnen Behörden und Aemtern nad) Erforberniß zur 
Dienftleiftung zu. Die zweckmäßige Verwendung der Conceptöpraftifanten und deren möglichft 
vollftändige praktiſche Ausbildung bat einen Gegenftand feiner befonderen Aufmerkfamfeit 
audzumachen. 

$. 19. 


Der Statthalter bewilliget Urlaube für die Räthe bei der Statthalterei und für die Dele- 
gaten auf Längftens drei Monate, und für alle übrigen Beamten, fowie die Diener, auf längſtens 
ſechs Monate, 

§. 20. 


Dem Statthalter Liegt die Pflicht ob, die Gefchäftsführung der untergeoroneten Beamten 
zu leiten, und bezüglich ber genauen Pflichterfüllung forgfam zu überwachen; ed fteht ihm 
gegen dieſelben und die Dienerfchaft die Disciplinargewalt nach den beſtehenden Vorfchriften 
zu; die Sufpenfion eine von Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeftät, ven Minifterien oder 
Gentralbehörben, oder vom Generalgouvernement ernannten Beamten vom Amte, hat er jedoch 
fogleich anzuzeigen. 

6. 21. 


Handelt es fih um die Entlaffung oder Degradirung eined Beamten, fo ift der Gegen- 
ftand bei der ftändigen Commiffion für Befegungsfachen zu berathen, und foweit es fi um 
die Dienftentlaffung eines von dem Statthalter oder einer untergeordneten Behörde ernannten 
Beamten handelt, durch Rathsbeſchluß zu entfcheiben. 

Sn foferne e8 fi) um einen vom Generalgouvernement ernannten Beamten handelt, 
find die auf Entlaffung, Degradirung oder Verfegung auf eigene Koften lautenden Erfenntniffe, 
demfelben zur Beftätigung vorzulegen. 

In Abſicht auf die Beiziehung von Zuftigräthen zur Berathung über Dienftentlaffungen 
und auf den weiteren Vorgang bei Verfchiedenheit der Meinung dieſer Räthe ift fid) nad) den 
beftehenden Borfchriften zu benehmen. 


6. 22, - 
Dem Statthalter ſteht zu: 


a) die Ertheilung von Belohnungen und Aushilfen bis zum Betrage von Einhundert Gulden 
an Beamte, und von fünfzig Gulden an Diener innerhalb des genehmigten Voran⸗ 
ſchlages. Bei Meberfchreitungen dieſes Maßes innerhalb einer Jahresfriſt ift die Bewilli⸗ 
gung des betreffenden Miniſteriums oder der Centralſtelle, für deren Rechnung die Be- 
lohnung oder Aushilfe erfolgt werben foll, einzuholen ; 
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- b) die Bewilligung von Gehalts- und Lohnvorfhüffen, von Reiſe⸗ und Ueberſiedlungs⸗Ent⸗ 
ſchädigungen nad) Maßgabe der befonderen Vorſchriften. 

Gehaltsvorſchüſſe kann der Statthalter, jedoch nur von Befoldungen, welche jährlich 
tauſend Gulden nicht überfteigen, bewilligen. 

6. 23. 

In Bezug auf die Stellung des Statthalterd und der Statthalteret zu der Gentral-Eon- 
gregatton, ſowie binfichtlich der Gebarung mit tem Landesfonde, find die darüber beſtehenden 
befonderen Vorſchriften maßgebend. 

$. 24, 

Der Statthalter richtet feine Befondere Aufmerkſamkeit auf d die zweckmäßige Zeitung und 
Beforgung des Baudienftes, insbefondere auf die forgfältige Prüfung der Bauentwurfe in 
Abſicht auf die Nothwendigfeit der Bauführung, die möglichft vollftändige Erreichung des 
Zweckes derfelben, und die Befchränfung des Aufwandes auf das unumgänglich, Erforderliche. 
Er nimmt auf die Ernennung der Baubeamten und die Ausübung der Dideiplinargewalt über 
biefelben den Einfluß, den befondere Anordnungen näher beftimmen. 

$. 25. 

Der Statthalter übt in Anfehung der im Verwaltungsgebiete befindlichen Controlbehörben 

den, dem Kandeschef übertragenen Wirkungskreis in Perfonal- und Disciplinarfachen. 
$. 26. 

In Angelegenheiten der Steuereinbringung nah dem Allerhöchften Patente vom 
18. April 1816 Hat der Statthalter forgfam darüber zu wachen, daß die bezüglichen Gefchäfte 
bei der Statthalterei und ben ihr unterftehenden Organen im Intereſſe des Staatöfchages mit 
aller Beſchleunigung und Genauigkeit behandelt werben. | 


B. Wirkungskreis der Statthalteret. 


$. 27. 

Die Statthalterei hat für die Herausgabe des Landes-Gefeh-Blattes zu forgen, und auf 
die genaue Handhabung und Befolgung der Gefehe und Vorſchriften in den, der Statthalterei 
zugewiefenen Gefchäftszweigen zu bringen. | 

$. 28. 

Die Statthalterei entfchetvet in höherer Inftanz in allen Angelegenheiten ihrer Wirkfam- 

feit, worüber eine ihr unterftehende Behörde entſchieden Hat. 
..$. 29. 

Die Statthalterei hat auf die Lehenangelegenheiten ven ihr als Lehenftube durch bie 
Lchengefege eingeräumten Einfluß zu üben. 

6. 30. 

Ihr iſt die Unterfuchung und Entfcheivung über vortommende Anmafungen von Adels⸗ 
graben oder von Titeln zugewieſen. 

$. 31. 

Die Statthalterei ift ermächtiget, für die durch Elementar-Ereigniffe befchäbigten DBe- 

wohner des Berwaltungdgebietes im Umfange desſelben Sammlungen einzuleiten. 
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6. 32. | 

Die Statthalterei ift berechtiget, die für Lebensrettungen gefeglich feſtgeſetzten Taglien 
und für befondere Auszeichnungen bei Feuer-, Waffer- und anderen Gefahren Gelbbelohnun- 
gen 618 zum Betrage von fünfundzwanzig Gulden zu bewilligen, wenn für dieſe Ausgaben 
im Boranfchlage die Bedeckung vorhanden ift. 

$. 33. 

Sie führt die Oberaufficht über die Straf-, Befferungs-, Wohlthätigkeitd- und Huma- 
nitätdanftalten und über alle öffentlichen Znftitute in ihrem Verwaltungdgebiete, fowelt fie 
bierin nicht Durch befondere Snftitutionen befchränft fit. 

6. 34. 

Der Statthalterei Liegt die Oberleitung und Ueberwachung der Gemeindeangelegenheiten 

ob, nach Maßgabe der beftehbenden Gemeindegefeke. 
6. 35. 

Sn Bezug auf die Stiftungen hat die Statthalterei, in foferne ihr Einfluß nicht durch 
ausdrückliche Beftimmungen der Stiftbriefe befchränft.ift, darauf zu halten, daß die Teßteren 
nach den gejeglichen Vorfchriften errichtet, das Stiftungsvermögen gehörig erhoben, ficher- 
geftellt und verwaltet, und die Stiftungäverbindlichkeiten genau vollzogen werben. 


6. 36. 

In Abfiht auf die geijtlichen Angelegenheiten fteht der Statthalterei zu: 

3) Die Beſetzung von Curatpfründen landesfürſtlichen Patronates, mit einem, taufend 
Gulden nicht überfteigenden jährlichen Exträgniffe im Einverftändniffe mit dem Orbinariate, 

Wenn die Statthalterei dem Vorſchlage des Orbinariates in Bezug auf den am 
erften Orte Borgefchlagenen nicht beiftimmen zu Tönnen erachtet, fowie bei Pfründen 
mit einem böberen Jahreseinkommen, ift die Entjcheibung des Cultusminiſteriums 
einzuholen. 

b) Die Zuftimmung zu der von dem Orbinariate beichloffenen Umpfarrung einzelner Ort- 
haften. Falls vie Statthalterei der Anficht des Orbinariates nicht beizutreten 
erachtet, ift die Angelegenheit an dad Cultuöminifterium zu leiten. 

c) Die Ergänzung der Eongrua für Pfarrer und Capläne (Coadjutoren) nach den dafür 
beftebenden befonderen Vorfchriften. 

In Betreff der Diöpenfation von bürgerlichen Ehehinverniffen und Eheverboten, fo- 
wie von der Witwenfrift zur Eingehumg einer neuerlichen Ehe ift, in foferne diefe Gegenftände 
zum politifchen Wirkungskreiſe gehören, nach ven dafür beſtehenden befonderen Anorbnungen 
vorzugehen. 

6. 37. 

Die Statthalteret leitet und überwacht die Angelegenheiten des Unterrichted und übt das 

Aufſichtsrecht über alle Civil⸗Unterrichts⸗ und Erziehungsanftalten, 
6. 38. | 

In Gewerbs⸗ und Handeldangelegenheiten kommt ber Statthalterei mit genauer 
Beobachtung der beftehenden Vorfchriften zu: 

a) die Verleihung von Landed-Fabrifsbefugniffen ; 
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b) die Ertheilung der Befugniffe zur Errichtung von Apotheken, dann zu perlobifchen 
Trandport-Unternehmungen ; 

c) die Bewilligung zur Abhaltung von Jahrmärkten. 

6. 39. 

Die Statthalterei bat alle Jahresvoranſchläge über Gegenftände, die ihrer Berwal- 
tung, Ueberwachung oder Gefchäftäleitung zugewieſen find, infoferne nicht durch befonbere 
Welfungen etwad Anderes beftimmt wird, zu prüfen und zu genehmigen, oder wenn fie 
dem Minifterium oder einer Gentralftelle vorbehalten find, mit ihrem Gutachten vorzulegen. 

6. 40. 

Der Statthaltere fteht ferner für die ihr zugewieſenen Dienftzweige zu : 

a) die Bewilligung zur Wieberherftellung ver durch Elementarereigniffe zu Grunde gegan- 
genen, und zur Aufführung neuer bisher nicht beftandener Aerarialgebäube, dann zu 
Neparationen an vorhandenen Werarialgebäuden mit oder ohne gleichzeitige Umftal- 
tung oder Vergrößerung derfelden, wenn der Bauaufwand im Voranſchlage bedeckt 
ift, und den Betrag von breitaufend Gulden nicht überſchreitet; 

b) die Geftattung einer SKirchen-, Pfarreis oder Schulbaulichkeit, der Errichtung oder 
Erweiterung von Leichenhöfen, ver Beifchaffung von Kirchen oder Schulerforderniſſen, 
wenn ein Beitrag von dem Aerar zu lefften tft, und dieſer Betrag breitaufend 
Gulden nicht überſchreitet; 

c) die Genehmigung und Beftätigung von Pachıt- und Miethverträgen für Rechnung bes 
Aerars, welche auf Grundlage einer öffentlichen Verfteigerung für die Dauer unter 
zehn Fahren abgefchloffen werben, bis zu einem Miethzinfe oder Pachtfchillinge jähr- 
licher füunftaufend Gulden; 

d) die Nachfichtertheilung für Aerarial-Caffeabgänge bis zum Vetrage von fünfzig Gul⸗ 
den, wenn der Abgang nicht aus der Veruntreuung eined Beamten entftanden ift, 
und für uneinbringlihe Nechnungsmängel bis zum Betrage von tanfend Gulden, 
wenn bie Controlbehörde die Erläuterung des Rechnungslegerd für rückſichtswürdig 
und grundhältig erklärt; 

e) die Abfchreibung uneinbeinglicher, nicht durch Verſchulden eines Beamten entſtandener 
Aerarial-Rudftände, bis zum Betrage von taufend Gulden; 

f) die Zugeftehung von Friften zur Zahlung von Pachtfchillingen, Miethzinfen und ande⸗ 
ten Erträgnifien der Aerarialfonde und Stantdanftalten bis zu der Dauer Eines Jahres, 
Sn allen diefen Fallen bat die Statthalterei vor der definitiven Erledigung mit der 

Finanzpräfertur das Einvernehmen zu pflegen, und ift bezüglich der Bewilligung, Nachficht- 
ertheilung oder Abjchreibung an deren Zuftimmung gebunden, 
6. 41. 

Sn foferne es fih um das Vermögen von Gemeinden, von wohlthätigen Anftalten 
und Fonden, die unter der Tutel der Staatöverwaltung ftehen, und um Angelegenheiten 
handelt, die den Wirkungskreis der Delegationen und Provinzial-Eongregationen überftei- 
gen, kömmt der Statthalterei nad Einholung ded Gutachtens der Gentral-Congregation zu: 

a) Bauführungen zum Zwede der Wieberberftellung und der Reparation beftehenver 
Bauten bis zum Betrage von 20.000 fl., und 
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b) Beräußerungen von Realitäten, nugbaren Rechten ober anderen DBermögenfhaften im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung bis zum Schätzungswerthe von 20.000, fl. zu 
genehmigen, und 

e) die Abfchreibung uneinbringlicher oder zweifelhafter Rückſtände bis zum Belaufe von 
10.000 fl. zu bewilligen. 

§. 42. 

Der Statthalterei ſteht für die ihr zugewieſenen Dienſtzweige zu: 

a) die Annahme und Freigebung von Dienftcautionen ; 

b) die Benflonirung , Provifionirung und Quiescirung der von dem Statthalter oder 
einer untergeorbneten Behörde ernannten Beamten und Diener mit genauer Beach⸗ 
tung ber beftehenden Borfchriften; bie Bewilligung der normalmäßigen Penfionen, 
Brovifionen, Duiescentengehalte, Abfertigungen, Erziehungsbeiträge und fonftigen Ge⸗ 
bühren ihrer Witwen und Waifen ; 

e) die Berathung und Entfcheidung über die Dienftentlaffung von Beamten nah Map-- 

- gabe der im F. 21 enthaltenen Beftimmungen. 
$. 33. 

Die Statthalterei überwacht den Baudienſt im Lande, foweit folcher ihre nach dem $. 1 

zugewiejen ift, und leitet die abminiftrativen Amtshandlungen diefed Dienftzweiges. 
6. 44. 

Die Statthalterei trifft nach Maßgabe ver beftehenden Normen die Verfügungen für die 
Verpachtungen der Gemeinde» und Provinzial-Einnehmerämter, überwacht bie regelmäßige An- 
nahme und Eintragung der Cautionen und die Einhebung der Grundftener, und nimmt auf dad 
bezügliche Fiscalverfahren ven vorfchriftmäßigen Einfluß. i 


Geſchäftsbehandlung der Statthalterei. 


§. 38, 
Die Verhandlung der Gefchäfte bei der Stattbalterei theilt fich in dielnige, welche außer 
dem Rathe, und jene, welche im Rathe gepflogen wird. 
6. 46. 
In der Regel ſind alle wichtigeren, der Statthalterei zur Vehandlung zugewieſenen An⸗ 
gelegenheiten in der Rathsſitzung zum Vortrage zu bringen, namentlich: 
a) Streitigkeiten zwiſchen Privaten, Corporationen oder Gemeinden, die in politiſcher Linie 
auszuttagen find; 
b) Abſchließung oder Aufloͤſung von Verträgen, Anerkennung ber Erfüllung derſelben, oder 
bad Abgehen von ber Geltendmachung vertraggmäßiger oder im Geſetze gegrünbeter Rechte; 
€) Verleihung oder Entziehung ber Befugniffe zur Ausübung einer indnſtriellen Unterneh⸗ 
mung oder eined Gewerböbetriebed, wenn dieſelbe Kraft der im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche beftchenden Geſetze an eine behördliche Bewilligung gebunden tft; 
d) Verhängung von Strafen in anderen Fällen als jenen, in denen es ſich gegen Beamte 
oder Diener um Anwendung der 66. 20, 21 handelt; 
e) Entjheibungen in Parteifachen über Berufungen gegen die Erlenntniffe der Unter⸗ 
behoͤrden; 
30 & 
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f) Segenftände, wo e3 fi um das Gutachten über Auslegung von Gefehen, über Auf- 
ftelung allgemeiner Berwaltungd-Marimen, ober uber zu erlaffende Geſetze oder zu 
treffende öffentliche Einrichtungen, endlich 

g) ©egenftände, wobei es fih um einen namhaften Aufwand, oder um nicht fyftemmäßige, 
in dem genehmigten Jahresvorauſchlage nicht vorhergefehene Auslagen aus dem Staatd- 
ſchatze oder einem öffentlichen Fonde handelt. 

| $. 47. 

Die Beſchlüſſe über Gegenftände, welche in der Rathsſitzung zum Vortrage gebracht 
wurden, werden nach der Majorität der Stimmen gefaßt; doc, fteht dem Statthalter zu: 

1. In den Angelegenheiten, die in der ihm zugewieſenen Amtöwirkfamleit gelegen find, 
worüber er jedoch bei dem Rathskörper der Statthalterei oder mit einzelnen Raͤthen berfelben 
eine Berathung zu pflegen fand, nad) derjenigen Anficht, die er als bie richtige erfennt und bie 
er vertreten zu können glaubt, wenn fich auch die Stimmenmehrheit für dieſelbe nicht erklärte, 
vorzugehen. 

2. In den Angelegenheiten hingegen, die dem Gefchäftäfteife der Statthalterei zugewieſen 
find, wenn er den Befchluß ven Gefegen oder dem Intereſſe des Allerhöchften Dienfted zumiber- 
laufend erachtet, folchen zu fuspendiren, und entweber 

a) die Sache der Entfcheidung des Minifteriums, in deſſen Geſchäftskreis folche gehört, ober 
ber betreffenden Centralbehörde zu unterziehen; oder " 

b) in foferne Gefahr am Verzuge wäre, oder überhaupt das öffentliche Intereffe eine ſchleunige 
Berfügung erheifchen follte, auch gegen den Rathsbeſchluß die Verfügung, die er noth- 
wendig erfennt, nad) eigenem Ermeflen zu treffen, zugleich aber die Anzeige bed Berfügten 
und ber ftattgefundenen Verhandlung dem gedachten Minifterium oder der betreffenden 
Gentralbehörbe vorzulegen. 

$. 48. 

Es ſteht dem Statthalter zu, die Abftimmung unter ven Gliedern des Rathskörpers nach) 

ber Reihenfolge, die er als die angemeffene erfennt, ftattfinben zu laſſen. 
$. 59. 

Wird die Leitung eined Departement? einem anderen Beamten’ ald einem Rathe über- 
tragen, fo wird deffen Stimme bei den von ihm in Vortrag gebrachten Gefchäftsftüden mit- 
gezählt, 

$. 50. 

Der Statthalter ift verantwortlich: 

a) für den Zuftand der Geſchäftsführung bei der Statthalterei und den ihr untergeordneten 
Behörden, Aemtern und Organen ; 

b) für die zweckmäßige und Fräftige Führung ber ihm übertragenen -Gefchäftsleitung und für 
die eifrige und entfprechende Ausübung der ihm anvertrauten Amtögewalt; 

c) für alle Entfcheidungen und Verfügungen, die von ihm ausgehen ober die er audfertigen 
läßt. Diefe Haftung wird dadurch nicht geändert, daß über den Gegenftand eine Berathung 
gehalten wurde, oder daß die erlaffene Entfcheidung oder andere Verfügung dad Ergebniß 
eines Rathsbeſchluſſes war, daß daher für diefelbe nebft vem Statthalter auch der Referent 
und die Stimmführer, welche fich für fie ausfprachen, verantwortlich find. 
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Beilage A. 


Heberfigt 


des Perfonal» und Befoldungsftandes der Statthalterei in Mailand. 
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Beilage B. 


Heberfidt 


des Perfonal- und Befoldungsftandes der Statthalterei in Venedig. 
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Heichs⸗ Geſeß Blatt 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jaohrgong 1856. 


XIII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 5. April 1856. 


48. 


Verordnung des Armer-Öber-Eommando und des Miniſteriums des 
Imern vom 30. März; 1856, 


wirkſam für alle Kronlänter, mil Ausnahme der Milttärgränge, 


mit Beftimmungen binfichtlich des, Fünftig bei Einreihung der ausdienenden Mannfchaft 
in die Neſerve und bei der Entlafjung der Hefervemannichaft zu beobachtenden Ber: 
fahrens. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben hinſichtlich des künftig zu beobachtenden Verfah— 
rens bei Einreihung der ausdienenden Mannſchaft in die Reſerve, dann bei Entlaſſung jener 
Reſervemannſchaft, welche ihrer zweijährigen Reſerveverpflichtung Genüge geleiſtet hat, mit der 
Allerhöchſten Entſchließung vom 13. Februar 1856 Folgendes zu beſtimmen geruht: 

Um die Ergänzungsverhältniſſe Meiner Armee zu regeln, finde Ich das mit dem Patente 
vom 31. Juli 1852 erfloſſene Reſerveſtatut dahin zu modificiren, daß die Einreihung der aus— 
dienenden Mannſchaft in die Reſerve künftighin nicht mehr mit Ende December desjenigen Jahres, 
in welchem der Soldat ſeine Dienſtzeit vollſtreckt, ſondern erſt dann zu geſchehen habe, wenn 


derſelbe volle acht Jahre, vom Tage ſeiner Aſſentirung an gerechnet, gedient hat. 
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Da unter gewöhnlichen Berhältniffen die jährliche Recrutenftellung in dem Zeitraume vom 
15. März bis Ende April ftattzufinden haben wird, fo wird das Ende ned Monates April die 
regelmäßige Zeitepoche für die Einreihung der ausdienenden Mannſchaft in die Reſerve und für 
die Entlaffung jener Refervemannfchaft feyn, welche ihrer zweijährigen Rejerveverpflichtung 
Genüge geleiftet hat. 

Die Militär-Adminiftrativbehörden werben dafür zu forgen haben, daß diefen Beftimmun- 
gen gemäß fein Soldat länger ald adyt Zahre im activen und zwei Jahre im Referveftande ver 
Armee zurücdbehalten werde, wenn nicht die im $. 26 des Neferveftatuted erwähnten Fälle 
eintreten. 

Sm Vebrigen bleiben die Beftimmungen des Referveftatutes in Kraft. 


Steiherr von Bach m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 


a1. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 30. Mär; 1856, 


giltig für fammtlihe Kronländer des gemeinſchafilichen Zollverbandes, 


betreffend die Zollbehandlung der Darmſeile. 


Darmfeile, d. i. Stride aus gröberen Gedärmen, vorzugsweiſe aus Rindsdärmen, wie fie 
zum Gebrauche bei Drehbänken, Schleifräbern u. dgl. angefertiget werben, find nach ber Tarifd- 
poft 21, lit. b) in der Einfuhr mit 45 Kreuzer für den Sporcocentner zu verzollen. 

Vorftehende Beftimmungen haben mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, an welchem fie 
ben Zollämtern befannt werben. 

Freiherr von Bruck m. p. 


Berichtigung. 


Man erfucht im XI. Stüde des Reichd-Gefeh-Blatted vom Jahre 1856 in Nr. 38 bie, 
in der 3. Alinea, 4. Zeile nad) 50 a) vorfommenden Worte: „und ce)" gänzlich zu ftreichen. 
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Weids-Gefeb-Blett 


für das 


Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


XIV. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 17, April 1856 


25. 


Verordnung des Armee-Öber-Eommando, des Finanzminiſteriums und 
der oberfien Polizeibehörde vom 11. März 1856, 
wirffam für den ganzen Umfang des Reiches, 


wodurd die Wirkfamkfeit der Verordnung vom 28. November 1855, Nr. 205 des 

Heichs » Gefet - Blattes, über das Gebührenaudmap für die Gensd’armeriemannfchaft 

vom Wachtmeiſter abwärts, aus Anlaß ihrer Vorladung ald Zeugen in Straffällen 

vor die Civil» Strafgerichte, auch auf die Fälle ihrer Vorladung vor die Militär- 
gerichte oder bei Gefälldverhandlungen andgedebut wird. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 8. März 1856 
anzuordnen gerubet, daß die in der Verorbnung vom 28. November 1855, Nr. 205 des Reichs⸗ 
Gefeß-Blatted, vorgezeichneten, dad Gebührenausmaß für die Gensd'armeriemannſchaft vom 
Wachtmeiſter abwärts, aus Anlaß ihrer Borladung ald Zeugen in Straffällen vor die Civil- 
Strafgerichte regelnden Beftimmungen, im ganzen Umfange ver Kaiferftaates, auch auf jene Fälle 
ausgedehnt werben, wo der Gendd’arme vor den Militärgerichten ober bei Gefällsverhandlun⸗ 
gen als Zeuge zu erfcheinen hat. 

Die Zeugengebühr ift in den letztangedeuteten Fällen auf Rechnung jenes Verwaltungs- 
zweiges zu erfolgen, in deſſen Bereich die Vernehmung des Gensd'armen ftattgefunden hat. 


Freiherr von’ Kempen m. p. Freiherr von VBrucd m. p. Freiherr von Vamberg m. p. 
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26. 


Verordnung des Miniferiums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten vom 27. März 1856, 
wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme ter Militärgränge, 


über das Verfahren bei Ertheilung von Conceffionen zu periodifchen Landtransport- 
Unternehmungen. 


Im Nachhange und zur Erläuterung des Erlafjed ded Handeldminifteriumd vom 20. De- 
cember 1850 über Privatunternehmungen periodifcher Perfonentransporte (Reichs-Geſetz⸗Blatt, 
I. Stud, Jahrgang 1851, Nr. 1) und der Verordnung vom 15. Jänner 1855, über bad 
Berfahren bei Ertheilung der Befugniffe zu folchen Unternehmungen (Reichs-Geſetz⸗Blatt, 
IV. Stück, Jahrgang 1855, Nr. 11), wird Im Einvernehmen mit dem Minifterium des 
Innern feftgefeßt, daß nur jene periodifchen Perfonentrandport-Unternehmungen an die Concef- 
ſion der Landeöftelle gebunden find, welche auf Poftftraßen und mit Pferdewechſel 
betrieben werden, 

Alle anderen periodifchen Perfonentransport-Unternehmungen können von ben gewöhn⸗ 
Gewerböbehörven erfter Inſtanz verliehen werden, und ed ift ihre Verleihung an keine anderen 
ald die allgemeinen, binfichtlih der Fuhrgewerbs-Berechtigungen beftehenden Normen gebunden. 

Als Poſtſtraßen werden hierbei nur jene Straßen angefehen, auf welchen Fahrpoft- 
Stationen beftehen. | 

Gegen die Verweigerung einer Conceffion der legteren Kategorie fteht der Recurs an die 
politifche Landesſtelle, und in dritter Inſtanz, ſowie bei Conceffionen der erften Kategorie in 
zweiter Inftanz, an dad Minifterium für Handel und Gewerbe offen, welches bei Entfcheidung 
derartiger Necurfe mit dem Minifterium des Innern das Einvernehmen pflegen wird. 


Ritter von Toggenburg m. p. 


2. 
Erlaß des Minifteriums für Eultus und Unterricht vom 3. April 1856, 


wirkfam für den ganzen Umfang der Monarchie, 


womit die Einführung von WUbfolutorien , als der legalen Beweiddorumente über 
den Umftand, Daß ein Studirender einer rechtd: und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät 
oder Nechtsakademie feine akademifchen Studien den beftehbenden Gefegen gemäß zurück 
gelegt Habe, angeordnet und das Verhältniß diefer Abſolutorien zu den bisher üblichen 
Abgangszeugniffen beftimmt wird. 


Um in Hinfunft, und indbefondere in der erften Periode der Durchführung des neuen 
rechts⸗ und ftaatöwilfenfchaftlichen Studienplanes den Staatöbehörden, Staatöprüfungd-Com- 
miffionen und rechts⸗ und ftaatöwillenfchaftlichen Facultäten eine fefte und fichere Eynofur der 
Beurtheilung darzubieten, ob ein Candidat, welcher fich bei ihnen zur Aufnahme in die Concepts⸗ 
praxis oder zu einer die volle Abfolvirung des afademifchen Studiums vorausfegenden Prüfung 
melbet, dieſe Bedingung ven beftehenden Gefegen gemäß erfüllt, dad iſt, fein akademiſches 
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Quadriennium ober beziehungsmeile Triennium giltig vollendet habe, wird hiemit Folgendes 
angeordnet: 
6. 1. 

Für die ordentlichen Rechtähörer der Univerfitäten Wien, Prag, Pefth, Krakau, Lemberg, 
Gray und Junsbruck, und ber beftehenven k. f. Rechtsafademien, welche mit dem Sommer: 
femefter 1855-56 oder fpäterhin ihr atabemifches Quadriennium ober Trienntum vollenden, 
und nad) den beſtehenden Anordnungen eined Beweifed hierüber zu was immer für einem praf- 
tifchen oder akademiſchen Zweck benöthigen,, werben hiemit eigene Abfolutorien als das dieß- 
fällige legale Bewelöborument eingeführt. 

6. 2. 

Diefe Abfolntorien find den öffentlichen Rechtshörern der Farultäten und den öffentlichen 
ober privatim ſtudirenden Schuͤlern ver k. k. Rechtsakademien auf eigens dazu vorgehrudten 
Dianqueten audzufertigen. 

6. 3. 

Diele Abſolutorien haben zum Unterſchiede von den Abgangszeugniſſen (Univerſttäts⸗ 
zeugnifſſen) 

1. Die Aufſchrift „Abſolutorium“ zu führen, 

2. die Anführung aller Collegien zu enthalten, welche der Candidat waͤhrend ſeiner 
ganzen akademiſchen Studienzeit an einer und derſelben oder an den verſchiedenen rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Lehranſtalten, an denen er ſtudirt hat, gehört, oder aus welchen er als 
Privatſtudirender einer k. k. Rechtsakademie die Prüfungen abgelegt hat, 

3. im Eingange den ausdrücklichen Beifag zu enthalten, daß derfelbe feine volle akademiſche 
Studienzeit den beftehenden Anordnungen gemäß zurüdgelegt habe. 

Sm Nebrigen find fie im Wefentlihen nad) ven bisher für die Abgangszeugniſſe geltenden 
Anordnungen auszufertigen. 

§. 4. 

Ob ein Kandidat während und nad) feiner vollendeten Studienzeit auch die ihm obliegenden 
theoretiſchen Staatsprüfungen abgelegt habe, darüber hat das Abſolutorium nichts zu enthalten, 
ſondern hierüber iſt der Beweis durch die Staatsprüfungs-Zeugniſſe herzuſtellen. 

$. 5. 

Solche Abſolutorien beizubringen, ſind nur diejenigen zur Aufnahme in die Concepts⸗ 
praxis oder zur letzten Staatsprüfung ſich meldenden Candidaten nicht verpflichtet, welche, ohne 
regelmäßigen Beſuch der Univerſitätsvorleſungen, den recht3- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien 
auf Grundlage des hierortigen Erlaſſes vom 2. October 1855 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, Nr. 172, 
Abſatz 7) ſich gewidmet haben. 

Dieſelben werben ſich bei ihrer Meldung zur Conceptspraxis lediglich mit der bezuͤglichen 
Bewilligung des Unterrihtöminifteriums und mit den Zeugniffen über die mit gutem Erfolge 
ahgelegten theoretiſchen Staatsprüfungen auszuweiſen haben, 

§. 6. 

Diejenigen Studirenden, welche ein Abſolutorium zu erhalten wünſchen, dürfen um 
dasſelbe ſich ſchon im Laufe ihre® legten Stubienfemefters bei dem betreffenden Decanate oder 
Directorate melden. 
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Sie haben biebei ihre ſämmtlichen Stubiendocumente (Maturitäts zeugniß, Meldungsbuch, 

Prüfungszeugniffe aller Art u. ſ. w.) im Originale oder in Duplicaten beizubringen. 
$. 7. 

Die Beurtheilung, ob der Candidat nad) den beftehenden Borfchriften feine Studien voll- 
giltig abfolvirt habe, ſteht zunächft den Decanen ver Profefiorencollegien und Ditectoren der 
Rechtsakademien zu. 

In zweifelhaften Fällen aber, und insbeſondere, wenn es ſich um ſolche Candidaten handelt, 
welche ſonſt ordentlich und fleißig ihre Studienzeit verwendet, welche aber, ſei es in ihrem 
Studiengange, ſei es in der Stundenzahl der von ihnen gehörten Collegien, namentlich in der 
Uebergangsperiode, nicht vollkommen den beſtehenden Anordnungen gemäß ihre Studien einge- 
richtet haben, wird hiermit die Entſcheidung einer Commiffion übertragen, welche an ven rechts⸗ 
und ftantäwifienfchaftlichen Facultäten aus dem fungirenden Decan und zwei Decanen ber 
nächftuorhergegangenen Decanatdperioden, — an den Rechtsakademien aud dem Director und 
zwei fpeeiell von dem Unterrichtöminifterium biezu beftimmten ordentlichen Profefforen zu 
beſtehen bat. 

Auch in Peſth und Krakau hat Iegtere Anordnung in folange zu gelten, bis die Einfegung 
der ordentlichen afademifchen Functionäre die Möglichkeit bieten wird, an ihnen die Commiſſion 
in gleicher Weife wie an den übrigen Univerfitäten zu organiſtren. 


6. 8. 

Findet die betreffende Commiſfion die Ausfertigung eined Abfolutoriums unzuläffig , fo 
bat der Vorftand derfelben dieß dem Candidaten fchriftlich unter beigefügter Motivirung zu 
eröffnen, wogegen diefem, je nachdem er an einer Facultät oder an einer Rechtsakademie zuleht 
ftudirt hat, der Recurd an die älabemifche Oberbehörbe oder an dad Mintfterium offen fteht. 


§. 9. 

Die bisher beftandenen Abgangs⸗ (Univerſitäts⸗) Zeugniffe find weiterhin nur für folche 
Rechtshörer auszuftellen, welche von einer rechtd- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Lehrabtheilung 
(Facultät oder Rechtdafademie) an eine andere, behufs der Fortfegung ihrer Studien überzu- 
treten, oder aus leßteren vor Vollendung derjelben auszutreten gedenken. 

Für diefelben werden neue Kormularien unter Einem hinausgegeben. Bei der Ausfertigung 
dieſer neuen Abgangszeugniffe hat die vetaillirte Aufzählung der gehörten Collegien zu entfallen 
und ſich dad Zeugniß lediglich auf die Beftätigung der gefchehenen Aufnahme, der an ver Lehr⸗ 
anftalt zugebrachten Studienzeit und auf die Demerfungen bezüglich des akademiſchen Benehmens 
des Candidaten zu erſtrecken. 

Im Uebrigen ſind ſie auch fernerhin nach den mit den hierortigen Erläſſen vom 10. und 
29. März; 1850 (Reichs-Geſetz-⸗Blatt, Nr. 117 und 144) getroffenen Anordnungen, ſoweit 
diefelben Durch die voranftehenden Verfügungen nicht aufgehoben oder abgeändert find, auf ben 
hiefür beftimmten und zur Hervorhebung ihres Unterfchieded von den Abfolutorien in Fleinerem 
Formate vorgedrudten Blanqueten auszufertigen. 


$. 10. 
- Abfolutorien und Abgangdzeugniffe der genannten Univerfitäten und Rechtöafabemien find 
fortan in der Sprache audzuftellen, in welcher die Formularien binaudgegeben werben, 
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$. 11. 

Bon jedem Abgangszeugniffe und jedem Abfolutortum tft das Goncept oder ein Pare bei 
den afademifchen Acten in eigenen Fascikeln wohl aufzubewahren, um nöthigen Falled hiernach 
Ouplicate ausfertigen zu koͤnnen. 

| $. 12. 

Auf die abfolvirten Rechtshörer der Univerfitäten Papua und Pavia, fowie auf vie 
theologifchen, mediciniſchen und philofophifchen Facultäten der übrigen univerf täten, haben dieſe 
Beſtimmungen vorläufig noch keine Anwendung. 

Thun m. p. 


28. 
Erlaß des Sinanzminifleriums nom Ah. April 1856, 


über die Abgränzung ded unmittelbaren Amtögebieted der Berghauptmannſchaft in 
Zalathna und der Amtsbezirke der erponirten Bergeommifläre derfelben, mit Rückſicht 
auf die neue politifch-gerichtliche Organifirung von Siebenbürgen. 


Um das biöherige unmittelbare Amtögebiet der Berghauptmannſchaft in Zalathna, dann 
bie Amtöbezirke der erponirten Bergcommiſſäre berfelben, mit der neuen politifch-gerichtlichen 
Organiſirung des Großfürftenthumes Siebenbürgen (Reichs⸗Geſetz⸗ Blatt, LI. Stüd, Nr. 141, 
Jahrgang 1854) in Uebereinftimmung zu bringen, wird in Gemäßheit der Allerhöchften Ent- 
ſchließung vom 8. Zänner 1855 (Reichs⸗Geſetz-Blatt, Nr. 51) Nachſtehendes verfügt: 

1. Der Berghauptmannfchaft für das Großfürſtenthum Siebenbürgen in Zalathna unter- 
fiehen die erponirten Bergeommiffäre in Kapnifbänya, Rodna, Nagyag und Beredpataf. 

2. Zum Amtöbezirfe des erponirten Bergeommiffärd in Kapnitbäanya gehören bie 
beiden Kreife Deed und Szilägy-Somlyo und zu jenem des erponirten Bergeommiffärd in 
Rodna die zwei Kreife Biftrig und Udvaͤrhely. 

3. Der Amtsbezirk ded erponirten Bergeommiffärd in Nagyag umfaßt den Kreis 
Broos, mit Ausnahme der politiichen Amtsbezirke Halmägy und Körösbaͤnya; der Amtsbezirk 
des erponirten Bergeommiffärd in Berespatak fallt mit ven Gränzen bed politiſchen Amts⸗ 
bezirkes Abrudbaͤnya des Kreiſes Karlsburg zuſammen. 

4. Der übrige Theil des Kreiſes Karlsburg und die zwei politiſchen Amtsbezirke Hal⸗ 
mägy und Körosbanya ded Kreiſes Broos, dann die Kreife Hermannftadt, Kronftadt, Marod- 
Vaſarhely und Klaufenburg bilden daß unmittelbare Amtögebiet der Berghauptmannſchaft in 
Zalathna. 

5. Dieſe Abgränzung der Amtsgebiete der Berghauptmannſchaft in Zalathna und ihrer 
vier exponirten Bergeommiſſäre hat mit 1. Juni 1856 in Wirkſamkeit zu treten, mit welchem 
Tage bie übrigen hier nit namentlich aufgeführten erpontrten Vergeommiſſariate in Sieben⸗ 
bürgen ihre Wirkſamkeit einſtellen werden. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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29. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 5. April 1856, 


giltig für alle Kronländer, 


womit das biöber beflandene proniforifche Gentral-Fidcalamt in Temeswar in eine 
Finanzprocuratur umgeſtaltet wird. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 23. März 
1856 die Umſtaltung des bisherigen proviſoriſchen Central-Fiscalamtes zu Temeswar in eine 
Finanzprocuratur nach den für die Finanzprocuraturen überhaupt beſtehenden Grundſätzen 
Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Die k. k. Finanzprocuratur zu Temeswar tritt ſofort in Wirkſamkeit. 


Freiherr von Bruck m. p. 


50. 
Verordnung des Stnanzminifteriums vom 6. April 1856, 


giltig für alle Kronlänver, 


mit welcher, in Folge Allerhöchſter Entfchliegung vom 2, April 1856, einige Beftim- 
mungen zu den Gefegen vom V. Februar und 2. Auguſt 1850 Fundgemacht werden. 


Zu Folge Allerhöchfter Entſchließung, vom 2. April 1856 Haben zu den Gefegen 
vom 9. Februar und 2. Auguft 1850 nachftehende Beftimmungen in Wirkſamkeit zu treten: 

1. Wenn die zur unmittelbaren Entrichtung der Gebühren verpflichteten Perſonen die zur 
Gebührenbemeffung erforderlichen Behelfe und Nachweifungen innerhalb der zur Anzeige des 
Nechtögefchäftes gefeglich anberaumten Frift nicht einbringen Eönnen, fo find Diefelben verpflich- - 
tet, um Frifterweiterung unter Nachweifung der obwaltenden Umftände und des Zeitbedürf⸗ 
niſſes anzuſuchen. 

Das Geſuch iſt, wenn die Mittheilung des gebührenpflichtigen Actes einem Gerichte 
obliegt, bei dieſem; in anderen Fällen bei dem zur Gebührenbemeſſung beſtimmten Amte 
einzubringen. 

Iſt eine Friſterweiterung nicht nachgeſucht und erwirkt worden, und wird die geſetzliche 
Friſt oder wird die erweiterte überſchritten, ſo ſind die Parteien durch Ordnungsſtrafen zur 
Erfüllung ihrer Verpflichtung anzuhalten. | 

Die Orbnungdftrafen find mit. 5 bis 50 fl. und im Falle der Erfolglofigfeit diefer 
Strafen mit 50 bi8 100 fl. zu bemeffen. Ste Fönnen aber auch mit jenem Betrage, welcher 
den fünfpercentigen Zinfen von der erft zu bemeflenden Gebühr für die Dauer der Frift- 
überfchreitung entfpricht, angebroht und für den Fall zuerkannt werden, wenn der Gebühren- 
pflichtige oder fein Vertreter bei eingetretener Friftüberfchreitung nicht nachweifet, daß Die Ueber- 
reihung der Behelfe oder NRachweifungen in der gegebenen Frift ohne fein Verſchulden unter- 
blieben tft. 
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Die Dauer der Friftüberfchreitung wird von dem Tage nach Ablauf der zur Ueberreichung 
der Behelfe und Nachweiſungen offen gewefenen Frift bis zum Tage ber Ueberreichung berechnet. 

Die Zuerfennung der Orbnungäftrafen fteht den Finanz-Bezirksbehörden, bei Nachlaß⸗ 
Ausweifen aber und überhaupt, wenn die Erhebung der Grundlagen der Gebührenbemeſſung 
von den Gerichten gepflogen wird, dieſen zu. 

Zum Vollzuge jener Ordnungsſtrafen, welche ſich nach dem Betrage der erſt zu bemeſ⸗ 
ſenden Gebühr richten, haben die Gerichte auf dem Nachlaßausweiſe und überhaupt auf der an 
dad zur Gebührenbemeſſung beſtimmte Amt gelangenden Mittheilung die Zuerkennung dieſer 
Ordnungsſtrafe und die Dauer der Friſtüberſchreitung zu bemerken. 

2. Wird die geſetzliche Zahlungsfriſt überſchritten, ſo ſind von dem auf den letzten Tag 
dieſer Friſt folgenden Tage angefangen fünfpercentige Verzugszinſen von der zu erlegenden 
Gebühr nebſt derſelben (im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche ſtatt des Capo soldo) zu 
entrichten. 

In der Regel find dieſe Verzugszinſen auch dann zu entrichten, wenn eine Erweiterung 
der Zahlungsfriſt zugeſtanden worden iſt. 

Freiherr von Bruck m. p. 


51. 
Erlaß der Minifterien der Finanzen und des Handels vom 6. April 1856, 


giltig für die im allgemeinen Bollgebiete begriffenen Kronländer, 


betreffend die Ermächtigung mehrerer venetianifhen Mebenzollämter zur Verzollung 
legitimirter Weine au6 den Zollausfchlüften. 


Die nad) der Anmerkung 1 zur Abtheilung 27 des Zolltarifed vom 5. December 1853 
bei der Einfuhr zur See auf Hauptzollämter II. Claſſe beſchränkte Befugniß zur Verzollung 
legitimirter Weine aus Dalmatien oder überhaupt aus den Zollausfchlüffen gegen ermäßigten 
Zoll in unbefchränfter Menge, wird von den am Po liegenden venetianifchen Nebenzollämtern 
I. Claſſe folgenden, als: Santa Maria in Punta, Crespino, Polesella, Vallice und Ficarolo 
verliehen. -Diefe Verfügung hat von dem Tage in Wirkfamfeit zu treten, an welchem fie ven 
erwähnten Nebenzollämtern befannt wird. 


Freiherr von Bruck m.p. Nitter von Toggenburg m. p. 


52, 
Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 11. April 1856, 
betreffend die Verlegung ded Eontrolamtes in Würbenthal nach Zudmantl, 


Das bisher zu Würbenthal beftandene Gontrolamt wird mit 1. Mai 1856 nad 
Zudmantl verlegt. 
Steiherr von Bruck m. p. 
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53. 


Verordnung der Minifierien des Innern, der Zuſtiz und der ‘ inan- 
zen vom 14. April 1856, 


betreffend die, von Seiner k.k. Apoftolifhen Majeftät Allergnädigft bewilligte Errich⸗ 
tung eined Gomitatögerichtes für das Szaboleser Comitat im Gropwarbeiner Ober: 
Iandeögerichtöfprengel mit dem Amtöfige in Nagy: Kae. 


Seine E. FE. Apoftoliihe Majeftät haben mit der Allerhöchften Entfchließung vom 
3, Februar 1856 die Errichtung eines eigenen Comitatögerichtes für das, laut der Verordnung 
der Minifterien des Innern, der Zuftiz und der Finanzen vom 6. April 1854 (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt, Fahrgang 185% ,, XXVIN. Stück, Nr. 80), $. 35, sub 2 der Gerichtsbarkeit des 
Comitatögerichted zu Debreczin zugewieſene Szabolcder Comitat, mit dem Amtsfige zu Nagy- 
Kaͤllo, wie auch eines politiſchen Stuhlrichteramtes mit demſelben Amtöfige Allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 

In Gemäßheit dieſer Allerhöchſten Entſchließung wird verordnet: 

1. Im Großwardeiner Verwaltungsgebiete wird nebſt den im $. 45 der Minifterial- 
verordnung vom 6. April 185% angeführten fünf Gerichtähöfen erfter Inſtanz ein fechäter, 
und zwar dad Comitatögericht zu Nagy-Kallo für den Umfang des gegenwärtigen Szabolcder 
Comitates beftehen. 

2. Das Comitatsgericht zu Debrerzin wird von dem Zeitpuncte der Activirung bed 
Somitatögerichtes zu Nagy-Kaͤlls nur für das gegenwärtige Rord-Bihärer Comitat beftehen. 

3. Dad Comitatögericht zu Nagy-Kallo wird gleich den übrigen Comitatögerichten in 
feinem Sprengel die Handelsgerichtsbarkeit unter Beiziehung von Beifigern aus dem Handels— 
ftande ausüben. 

4. Die Beitimmung des $. 48 der Minifterialverordnung vom 6. April 1854 bat bei 
dem Comtitatögerichte zu Nagy-Kalo gleichfalld in Anwendung zu treten, daher werben die 
dem Stuhlrichteramte in Nagy-Käallo für den ganzen Bezirk desſelben obliegenden gerichtlichen 
Geſchäfte nad) Maßgabe der Zurisdictionsnorm an das Comitatägericht und an das ſtädtiſch— 
delegirte Gericht in Nagy-Kaͤlloͤ übergeben. 

5. Für den dermaligen Stuhlbezirk Nagy-Kallo wird in Gemäßheit des $. 49 dann nur 
ein politifches Stuhlrichteramt befteben. 

6. Dad Comitatögericht zu Nagy-Kaͤllo wird Unterfuhungsgericht in jenem Umfange, 
welcher bisher nach F. 91, e dem biöherigen Stuhlrichteramte zugemwielen war. 

7. Der Perjonal- und Befoldungsftand ſowohl des Comitatögerichtes, ald des politifchen 
Stuhlrichteramtes zu Nagy-Källo, fowie des Comitatögerichtes zu Debreczin nad) feinem fünf- 
tigen Beftande wird in Verbindung mit dem $. 52 befonderd fundgemacht werben. 

8. Ueber den Zeitpunct des Beginned der Wirkſambeit der neuen Behörden wird eine 
beſondere Kundmachung erfolgen. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
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Beihs-GSefek-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 





XV. Stüd. 


Audgegeben und verfendet am 26. April 1856. 


34. 


Verordnung des Miniſterinums für Eultus und Unterricht 
vom 16. April 1856, 
wirkſam für den ganzen Umfang der Monarchie, 


in Beteef ı der Ginrihtung und Abhaltung der, in Gemäßheit der Allerhöchſten Ent- 
ſchließung vom 25. September 1855, von den Studirenden der Nechtd- und Staats⸗ 
wiflenfchaften abzulegenden theoretifchen Staatsprüfungen. 


Sn Durchführung der mit der Allerhöchften Entjchliegung vom 25. September (bier- 
ortiger Erlaß vom 2. October) 1855, Nr. 172 des Reichs⸗-Geſetz⸗Blattes getroffenen Aller- 
höchften Anordnungen über die von den Stubirenden der rechtd- und ftaatöwiffenfchaftlichen 
Farultäten zu Wien, Prag, Krakau, Befth, Lemberg, Gratz und Innsbruck, und der f. f. 
Rechtsakademien abzulegenden theoretifchen Staatäprüfungen, wird Folgended angeordnet : 


1. Bon den Prüfungen, welde die an den genannten liniverfitäten öffentlich 
Studirenden abzulegen haben. 


‘ §. 1. 

Die ordentlichen Hörer der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten, welche ſich auf 
Grundlage diefer Studien dem Staatödienfte widmen wollen, ohne das redht3- und ſtaatswiſ⸗ 
fenfchaftliche Doctorat zu erwerben, haben, in foferne fie nicht nach dem hierortigen Erlaffe vom 
2. October 1855, Nr. 172 des Neich8-Gefeh-Blattes und vom 8. Februar 1856, Nr 22 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, die theoretifchen Staatsprüfungen noch nad) dem Staatsprüfungsſyſteme 
vom Jahre 1850 abzulegen berechtiget find, drei Prüfungen zu beftehen, welche nach dem vor- 
herrfchenden Charakter der betreffenden Prüfungdgegenftände mit den Benennungen „recht- 
hiſtoriſche, judicielle und ſtaatswiſſenſchaftliche“ bezeichnet werben. 
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Diefelben find in der angeführten Orbnung, und anbelangend die Zeit, im Allgemeinen 
in der Welfe abzulegen, daß die rechtshiſtoriſche zu Ende des vierten oder im Werlaufe des 
fünften, die judicielle nicht früher als in den letzten ſechs Wochen des achten Semefterd, bie 
ſtaatswiſſenſchaftliche nicht vor vollftändig zurüdgelegtem Ouadriennium beftanden werben Tann. 
Die rechtshiſtoriſche Prüfung haben künftig in gleicher Weife auch Diejenigen abzulegen, welche 
das Dortorat zu erwerben beabfichtigen. 

$. 2. 

Die Gegenftände diefer Prüfungen find: 

a) bei der rechtöhiftorifchen: 
römiſches Recht, canonifches Recht und deutfche Reichs- und Nechtögefchichte in Verbin- 
dung mit öfterreichifcher Geſchichte; 

b) bei der judiciellen : 

öfterreichifche8 bürgerliche® Recht, öſterreichiſches Handels⸗ und Wechſeltecht, öſterreichi⸗ 

ſches civilgerichtliches Verfahren in und außer Streitſachen, öſterreichiſches Strafrecht 

und Strafproceß; 
c) bei der ſtaatswiſſenſchaftlichen: 
öfterreichifche Statiftit, Nationalökonomie Gollswirthſchaftslehre und Volkswirthſchafts⸗ 
pflege) und Finanzwiſſenſchaft. 
$. 3. 

Unter dem römiſchen Rechte iſt auch die Geſchichte desſelben, unter dem civilgerichtlichen 
Verfahren auch die Darſtellung der Organiſation der Gerichte und ihrer Competenz mit einbe— 
griffen. 

Aus der öſterreichiſchen Statiſtik ſind ſolche Details, welche auswendig zu wiſſen nicht 
von bleibendem Werthe iſt, und die daher nur für die Prüfung memorirt werden müßten, nicht 
zu fordern. | 

Hingegen find auch die für die Rechts- und Staatögefhichte wichtigften Thatfachen aus 
ber öfterreichifchen Gefchichte, dann allgemeine Kenntniß des öſterreichiſchen Verfaffungs- und 
Berwaltungdorganidmus, d. i. die Weſenheit der mwichtigften politifchen und Finanzgefeße, 
fowohl bei der ftaatöwijfenfchaftlichen als bei der judiciellen Prüfung, in foweit fich hiezu ein 
Anlaß bietet, zu forbern. 

Doc jollen hiemit die öfterreichifche Gefchichte, Verwaltungs- und Finanzgeſetzkunde nicht 
zu ſelbſtändigen Gegenftänden der Prüfung gemacht werden. 

S. A. 

Zur Vornahme der Prüfungen werden von dem Unterrichtöminifterium eigene Commiſ⸗ 

fionen in folhen Städten, welche zugleich Si einer Univerfität find, beftellt werben. 
$. 5. 

Jede Commilfion befteht fur jede Prüfungsabtheilung aus einem Präſes, nad Um— 
ftänden Einem oder zwei Präfesftelvertretern (Bicepräfes) und fo vielen Prüfungscom⸗ 
miffären, ald nach der Zahl der Candivaten, und zum Behufe eined häufigeren Wechfels 
in Beitellung der Specialcommiffionen erforderlich erſcheint. Der Präſes, die ernannten 
Stellvertreter und die Prüfungscommiſſäre bilden die Haupteommiffion für jede Prüfungd- 
abtheilung. 
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Aus ihnen fegt der Präfes nach feinem Ermeſſen die Eommiffionen für die einzelnen 
Prüfungsacte (Specialeommiffionen) zufammen. 


6. 6. 
Zu Brüfungscommiffären find vorzugsweife Profefloren, aber auch praftifche Staats⸗ 
beamte, audgezeichnete Advocgten und Notare, Doctoren der Rechte, oder fonftige Fachge⸗ 
lehrte zu beftimmen. Beamte fönnen von dem Untertichtäminifterium nur im Einverneh⸗ 
men mit den ihnen vorgefegten Minifterien zu Vorſtänden oder Mitgliedern der Prüfungs- 
commiffionen ernannt werden. Jeder zu dieſen Functionen berufene Profeffor oder Beamte 
ift verpflichtet, diefelben zu übernehmen. 
| 6. 7. 
Der Präfes der judiciellen Prüfungscommiſſion ift zugleih Craminator. 
Bei den zwei anderen Prüfungscommiffionen dagegen bat es als Regel zu gelten, 
daß fich der Präfes nicht als Eraminator bei der Prüfung betheilige. 


. 6. 8. 
In Berhinderungsfällen wird der Präfes durch den Vicepräfes, oder falls für die 
Commiſſion ein folder nicht fpeciell ernannt ift, durch den, den Dienftjahren nach älteften 
der Commiſſton ald Mitglied angehörigen Profeffor vertreten. 


$. 9. 

Die Prüfungen der judiciellen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Abtheilung merken über 
Anmeldung der Candidaten daB ganze Jahr hindurd mit Ausnahme der Herbft- und der 
Zwifchenferien gehalten. 

u $. 10. 

Für die Functionen der vechtöhiftorifchen Prüfung dagegen werden ald ordentliche 
Zermine : die legten Wochen des Juli und die erften Wochen des October, ald aufer- 
ordentlicher Termin die letzte Woche jedes Winterſemeſters beftimmt. (Wintertermin). 

Sn dem letzteren können nur foldhe Candidaten zur Prüfung zugelaffen werden, 
welche 

a) im Sinne des $. 7 ded Erlaffes vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs⸗ 

Geſetz⸗Blattes, dem Privatftubium obliegen, oder 

b) welche bei einer im Zuli- oder October-Termine abgelegten Prüfung reprobirt wur- 
‚hen, und welchen dabei nicht etwa eine Längere Friſt zur Wiederholung der Prüfung 
anberaumt worden: tft. 
| $. 11. 

Die rechtöhiftorifchen Prüfungen im Suli-Termine find fo einzurichten, daß damit 
erft am 30. oder 31. Juli gefchloffen werbe; im October-Termine haben fie mit 3. ober 
4. October zu beginnen. 

Es ift dafür Sorge zu tragen, daß durch ihre Vornahme bie dabei befchäftigten 
Brofefforen ihrem unmittelbaren Lehrberufe nicht Länger, als unumgänglich nothwendig iſt, 
entzogen werben. | 

Während biefer Prüfungdtermine dürfen an den rechtd- und ftaatöwiffenfchaftlichen 
Facultäten Keine Rigorofen oder Disputationen abgehalten werben, bei welchen die zu Vor— 
3 ® 
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ftänden oder Gliedern der Commiljion für die vechtöhiftorifche Prüfung ernannten Profef- 
foren zu fungiren hätten. . 
$. 12. 

Die rehtöhiftorifche Prüfung kann nur vor der Commiſſion in dem Sitze der Univer-. 
fität, an welcher ver Candidat zur Zeit der Prüfung immatriculirt ift, abgelegt werben. 

Zur Ablegung der beiden anderen Prüfungen Fann fich der Candidat in der Regel bei 
jeder ihm beliebigen Commiffion melden. 

Wer reprobirt worden ift, Bat jedoch die Prüfung vor derſelben Commiſſion zu 
wiederholen, von welcher er reprobirt worden ift. 


$. 13. 
Ausnahmen von den, in dem vorhergehenden Paragraphe enthaltenen Beftimmungen bei 
befonderes rückſichtswürdigen Gründen zu geftatten, ift dem Unterrichtsminiſterium vorbehalten. 


S. 14. 
Bei der Meldung zur rechtähiftorifchen Prüfung bat der Candidat: 
feinen Matrifelfchein, 
fein Maturitätszeugniß 
oder das, dasſelbe vertretende Document, und 
fein Meldungsbud) ; 
bei den folgenden Prüfungen noch überbieß : 
die Zeugniffe über die vorausgegangenen theoretifchen Staatsprüfungen und insbefondere 
bei der legten auch nod) 
das Abſolutorium 
beizubringen. 
$. 15. 
Alle diefe Documente find im Originale beizubringen und müflen auch der Commiffton 
während der Vornahme der Prüfung vorliegen. 
Ohne diefelben darf Fein Kandidat zur Prüfung zugelafjen werden. 


$. 16. 
Die Meldung zu ven Prüfungen bat mittelft eined Furzen und gehörig belegten Ge— 
fuches zu gefcheben, welches | 
rückfichtlich der rechtöhiftorifchen Prüfung dem Decane des betreffenden rechts- und ſtaats⸗ 
wiffenfchaftlichen Profeſſoren⸗Collegiums, 
rüdfichtlich der beiden folgenden Prüfungen dem Präfes der bezuglichen Prüfungscommiſſion 
unmittelbar zu überreichen ift. 
6. 17. 

Die Meldungen zu den im ZulisTermine abzubaltenden rechtöhiftorifchen Prüfungen 
haben in der Zeit vom 15. Mai bid 15. Juni, die Meldungen für die Prüfungen des 
October-Termines im Monate Zuli zu gefchehen. 

Diejenigen Candidaten der vechtöhiftorifhen Prüfung endlich, welche in dem außer- 
ordentlichen Termine zu dieſer Prüfung zugelaffen werden wollen, haben ihre Gefuche 
mindeftens drei Wochen vor dem Audgange des Winterfemefterd zu überreichen. 


XV. Stud. 53. Verordnung des Minikeriums für Cultus und Unterricht vom 16. April 1856. 197 


$. 18. 

Der Decan hat dad Geſuch und die Beilagen zu prüfen, und wenn die Zulaffung 
zu ter Prüfung feinem Anftande unterliegt, vasfelbe durch Kurze Indorſirung der Beril- 
ligung zu erledigen. Dad Geſuch ſammt Beilagen ift dem Candidaten einzuhändigen, und 
von diefem bei Ablegung der Prüfung dem Präfes der Commiffion vorzulegen. 


$. 19. 

Bei geringeren Anftänden, weldye von dem Candidaten fofort behoben werben fün« 
nen, find biefem die entfprechenden Weifungen zu ertbeilen, in zweifelhaften Fällen aber, 
wenn der Candidat von dem Geſuche nicht abfteht, ift die Sache dem Profelloren-Eolle- 
gium zur Entfcheidung vorzulegen. 

| $. 20. | 

Nach dem Schluffe des Melpungstermines bat der Decan die zur Prüfung zuzulaf- 
jenden Candidaten in ein nach ihrem Familiennamen alphabetiſch geordnetes Verzeichniß zu 
bringen, uud dieſes auf kurzem Wege dem Präfes der Prüfungscommiſſion einzuhändigen. 


$. 21. 

Der Präfes der Prüfungscommilfton bat nach der Zahl der Candidaten und nad 
der Zahl der ihm beigegebenen Prüfungscommiffäre, nach Einvernehmen mit dem Decan 
zu beurtheilen, ob, ohne die Zeit der Vorleſungen unverhältnigmäßig abzufürzen, die Auf- 
ftellung Einer Prüfungscommiffion genügend fei, ober ob zwei gleichzeitig prüfende Special- 
commiffionen zu bilden feien. Er beftimmt bienach die Zahl der Prüfungstage, fept in dem 
Berzeichniffe der Canpidaten den Tag, an welchem, und wenn zwei Specialcommijfionen 
fungiten, die Nummer der Commiſſion, vor welcher jeder der Candidaten zu erjcheinen hat, 
den Namen der andidaten bei, und übergibt dad Verzeichniß dem Decan. Diefer hat 
dann für die Affigirung desſelben am ſchwarzen Brette der Facultät, und für bie etwa 
dienliche Verlautbarung in den Hörfälen zu forgen. 


$. 22, 

Für die Meldung zu den beiden anderen Prüfungen befteht Fein beftimmter Termin. 
Die Feftfegung der Prüfungstage gefchieht von Fall zu Fall durch den Präſes. 

Derfelbe Hat fich jedoch dabei im Allgemeinen an die Orbnung zu balten, in welcher 
fih die Candidaten bei ihm zur Prüfung melveten. 

$. 23. 

Den Kandidaten fteht e3 nicht zu, einen Tag zu beftimmen, an welchem fie die 
Prüfung ablegen wollen. 

Wenn bei der Meldung etwa in diefer Beziehung ein Wunſch audgefprochen werben 
follte, fo liegt e8 Lediglich in dem Ermeffen des Präfes der Commiffion, ob und in wieweit 
bierauf Rüdficht genommen werben Fönne. 

$. 24. 

Gegen die Berweigerung der Zulaffung zu einer Staatöprüfung von Seite eined 
Decand des Profefforencollegiums, oder eined Präfes der Prüfungscommiffion fteht dem 
Candidaten der Necurd an das Unterrichtöminifterium offen, welchem es vorbehalten ift, 
in Fällen, wo offenbare Billigkeitörudfichten, insbefondere zu Gunften auögezeichneter Stu- 
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dirender eine Abweichung von der Strenge des Geſetzes rechtfertigen, auch Ausnahmen 
zu gejtatten, 
6. 25. 

Jeder Candidat bat fih an dem ihm beftimmten Tage zur Prüfung einzufinden, 
Erfcheint er nicht, fo bat er, was immer die Urfache feined Ausbleibend feyn mag, die 
daraus erwachfenden Nachtheile ald Folge feined Verſchuldens, oder ald einen ihn treffen- 
den unglüdlichen Zufall zu tragen. 

Alle Candidaten, welchen zur Ablegung der rechtöhiftorifhen Prüfung Ein und der⸗ 
felbe Tag anberaumt worden ift, haben an biefem vor Beginn der Prüfungen zu erfchei- 
nen, und gegenwärtig zu feyn, bis fle die Prüfung abgelegt haben. 

6. 26. 

Ein Taufh der Prüfungstage zwifchen zwei oder mehreren Canbidaten, tft nur mit 
Bewilligung des Präfed geftattet, in dem Falle des Beſtehens von zwei Specialcommilfio- 
nen fire die rechtshiſtoriſche Prüfung aber nur unter der Bedingung zuläffig, daß durch 
den Taufh nicht ein Wechfeln der für die Candidaten vorbeftimmten Commiſſionsabthei⸗ 
lung geſchieht. 

6. 27. 

Die Prüfungen werden mündlich und öffentlich abgehalten. 

Die Borftände der Prufungscommiffonen haben alle nothwendigen Maßregeln zu tref- 
fen, um jede Störung der Nube und Orbnung, welche gegen die Würde und Wichtigkeit 
des Aetes verftoßen, ober auf die Prüflinge in Unfehung ihrer Faſſung oder Freiheit bes 
Urtheiled einen beirrenden Einfluß nehmen könnte, hintanzuhalten. 

Sie haben einzelne Auheftörer abzufchaffen, oder nad Erforderniß der Umftände die 
gänzliche Räumung des Prüfungsfenles zu verfügen. 

$. 28. 

Die Beratfung und Ahftimmung der Commiſſion über die e Refultate der vorgenommenen 
Prüfung erfolgt gehein. 

Zuerft ftimmen die Commiffiondglieder nur darüber ab, ob der Candidat ſich durch die 
Prüfung „befähiget“ oder „nicht befähiget“ habe. 

Zur Befähigung ift erforberlih, daß für den Candidaten die abfolute Mehrheit ber 
Botanten, unter welche ftetd auch der Präfes der betreffenden Specialeommiffion zu rechnen ift, 
fih ausgeſprochen habe. 

Eine Abftimmung über den Umftand, ob ein Candidat in Einem, mehreren ober allen 
Prüfungsfächern beſonders ausgezeichnete Fähigkeiten an ven Tag gelegt habe, und fomit 
einen Calcul der Auszeichnung erhalten fole, darf nur unter der Vorausfegung eingeleitet 
werden, wenn er mit Stimmeneinhelligkeit approbirt worden ift. 

Zautet da8 Refultat der Abſtimmung auf Neprobation, fo ift dann über den Termin ab» 
äuftimmen, vor deſſen Ablauf der Candidat zur Wiederholung der Prüfung nicht zugelaffen 
werben darf, . 

$. 29. 

Das Refultat der Abftimmung wird in dad Prüfungsprotofoll eingetragen und öffent 

lich kundgemacht. 
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6. 30. 

Der Präſes fertigt dad Zeugnip mit Angabe der Art, des Tages und des Erfolged ber 
Prüfung aus, fügt bei ven zum erften Male Reprobirten den Termin der geftatteten Wieber- 
holung; bei ausgezeichneten Candidaten jene Fächer bei, aus welchen fie einen auszeichnenden 
Calcul fid) erworben haben, unterfchreibt dad Zeugniß zugleich mit den übrigen Commiſſions⸗ 
gliedern, die an der Prüfung Theil genommen haben, und befräftiget e8 mit dem eigenen 
Siegel der Commiſſion. 

In denjenigen Kronländern, in welchen geftattet iſt, bie Prüfung theilweife auch in 
einer anderen als der deutfchen Sprache abzulegen, bat dad Zeugniß auch die Angabe zu ent- 
halten, in welcher Sprache der Candidat die Prüfung abgelegt, und weichen Grad von ®e- 
wandtheit er hierin bemiefen habe. 

$. 31. 

Der Präſes hat ferner das Ergebniß der Prüfung auch noch in das eldungtbuch des 
Candidaten unter Beidrückung des Commiſſionsſiegels einzutragen. 

Bei Reprobationen ſind der allfällige Wiederholungstermin, und ſonſtige dem Reprobirten 
auferlegte Bedingungen der Zulaſſung zu einer neuerlichen Prüfung beizufeßen. 

$. 32. 

Bon jeder (erften oder wiederholten) Reprobation eines Candidaten ift in gleicher Weiſe 
ſogleich das Decanat derjenigen rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät, an welcher ber 
Candidat Iaut feines Meldungsbuches zulegt ftubirt bat, in Kenntniß zu feßen, damit dieſes 
die Reprobation in den Catalogen vormerfe, und bei allfälliger, ſpäter bewilligter Ausferti- 
gung eine? Duplicates des Meldungsbuches die Mittheilung über den Reprobationsfall in das 
Duplicat übertragen werben könne. 

$. 33. 

Iſt ein Candidat bei einer und derfelben Staatöprüfung zum zweiten Male reprobit wor⸗ 
den, ſo ſind hievon alle rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten der Monarchie und alle 
k. k. Rechtsakademien in Kenntniß zu ſetzen, und es iſt kein ſolcher Candidat an ihnen weiterhin 
als ordentlicher Studirender aufzunehmen. 

§. 34. 

Eine mißlungene Prüfung kann nur Einmal und nicht vor jenem Zeitpuncte, welchen 
die Commiſſion hiezu beſtimmt, giltig wiederholt werden. 

Ein auch bei wiederholter Prüfung reprobirter Candidat, iſt weder zur Wiederholung der 
mißlungenen, noch zur Ablegung einer anderen theoretiſchen Staatsprüfung, noch zu den rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Rigoroſen zuzulaſſen. 

6. 35. 

Der Wiederholungdtermin für die im Juli oder Ortober mißlungene rechtshiſtoriſche Prü- | 
fung kann von der Commiſſion: 

a) entweder für den nächften außerorventlichen Termin (Ende des Winterfemefters) ; 
D) oder für den nächſten Zuli-Termin beftimmt werden. 

Im legten Falle bat die Commiffton ftet3 zugleich die Xehrfächer zu beftimmen, über 
welche der Candidat während dieſes Jahres Vorleſungen zu befuchen bat, und find die während 
diefes Jahres von dem Candidaten befuchten Collegien in Feiner Weife fpäter bei Berechnung 
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feiner afademifchen Studienzeit, oder der Stundenzahl der von ihm nach Vorſchrift der afade- 
mifchen Gefege zu befuchenden Collegien in Anfchlag zu Bringen. Sm erften Falle Tann der 
Reprobirte zwar proviforifch für das nächfte Winterfemefter in die obligaten Collegien des 
IN. Sahrganges aufgenommen werben. — Es kann ihm aber dieſes Semefter nur dann in feine 
akademiſche Studienzeit eingerechnet werben, wenn er in dem außerordentlichen Prüfungstermine 
am Scluffe des Winterfemefters die vechtöhiftorifche Prüfung mit genügendem Erfolge abge- 
legt hat. 

Hat er fi dieſer Prüfung bis dahin nicht unterzogen, ſo iſt die proviſoriſche Aufnahme 
in aller und jeder Beziehung als unwirkſam zu betrachten, und geht dem Candidaten jedenfalls 
das ganze Jahr für die Einrechnung in ſein Quadriennium verloren. 

Doc ſteht nichts im Wege, daß derlei Candidaten zur wiederholten Prüfung über gehö- 
tige Meldung fodann im nächſten Zulis oder October-Termine zugelaffen werben. 


$. 36. 


Gegen die von den Prüfungscommiffionen ausgegangene Beftimmung der Frift zur Wie- 
berholung einer Prüfung findet weder ein Recurs noch ein Gnadengeſuch Statt. 


$. 37. 


Wenn ein reprobirter Candidat die Zulaffung zur Wiederholung der Prüfung vor ver 
beftimmten Zeit, oder bei einer anderen ald der competenten Commiſſion erfchlichen, oder fonft 
die Hier gegebenen Anordnungen umgangen bat, fo ift nicht nur die etwa mit günftigem Erfolge 
abgelegte Prüfung ungiltig, fondern er kann auch, abgefehen von den fonftigen ihn nach den 
allgemeinen Strafgefegen etwa treffenden Folgen, falls er noch in den afademifchen Studien 
ſich befindet, von allen rechtd- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Lehranftalten auf einige Zeit ober 
auf immer audgefchloffen werden. 


§. 38. 

Ale von nun an mit Approbation abgelegten theoretifchen Staatöprufungen behalten ihre 
volle Wirkſamkeit, auch wenn zwifchen ihrer Ablegung ein längerer ald zweijähriger Zwifchen- 
raum eintreten follte, und es wird die Anordnung des 6. 27 des bierortigen Erlafles vom 
30. Juli 1850, Nr. 327 des Neich3-Gefeg-Blatted, hiermit außer Kraft gefept. 


$. 39. 

Der an einer öfterreichifchen Univerfität erlangte Grad eined Doctord der Rechte hat für 
bie ganze Monarchie die gleiche Wirkung mit den vollfommen abgelegten theoretifchen Staats⸗ 
prüfungen. 

Dispenfen von den theoretifchen Stantöprüfungen können, in foferne nicht für einzelne 
Dienftzweige hierüber befonbere gefegliche Beftimmungen getroffen werden, nur bei Männern 
von ausgezeichneter fachwiſſenſchaftlicher und praftifcher Bildung, deren Gewinnung für den 
Staatöbienft von befonderer Michtigfeit ift, von den betreffenden Minifterien ertheilt werben. 


$. 40. 
Ueber die für diefe Prüfungen zu bezahlenden Taren enthält der Hierortige Erlaß vom 
10. März 1856, Nr. 37 des Reichs-Geſetz-Blattes, die nöthigen Beftimmungen. 
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§. 41. 
Nähere Beftimmungen über die Bornahme der theoretifchen Staatöprüfungen und das 


von den Commiſſionen dabei einzubaltende Benehmen werben in einer befonderen Inſtruction 
enthalten ſeyn. 


II. Bon der judiciellen Staatsprüfung, welche die abfolvirten ordentlichen Rechtshörer 
der k. k. Nechtöafademien abzulegen haben. 


" 6. 42. 
Zur Bornahme der von den abfolvixten ordentlichen Redtsösern d ber k. k. Rechtsakademien 
abzulegenden judiciellen theoretiſchen Staatsprüfung werden an den Sigen der k.k. Rechtsakade— 
mien eigens für dieſelben beſtimmte Prüfungscommiſſionen eingeſetzt werden. 


§. 43. 
Die Candidaten können nur bei der Prüfungscommiſſion derjenigen Stadt geprüft wer- 
den, an deren Rechtsakademie fie zulegt ftubirt Haben. 
Ausnahmen zu bewilligen bleibt dem Unterrichtäminifterium vorbehalten. 


6. 44. 
Im Allgemeinen gelten von diefen Prüfungen die sub I diefed Erlaffes vorkommenden 
Anordnungen über die theoretifch-judiciele Staatsprüfung, in foferne hier nichts heſonderes 
angeordnet wird. 


6. 45. 


Bei der Bornahme der Prüfung muß jedenfalls das Studten-Abfolutorium ded Candida⸗ 
ten vorliegen. 


6. 46. 

Wenn ein Candidat bei diefer Prufung wiederholt reprobirt worben ift, fo hat der Prä⸗ 
fe8 der Prüfungscommiffion die wiederholte Reprobation auf dem Abfolutorium des Candida- 
ten unter Beidrückung des Commiffionzflegeld anzumerken, und bievon die Directorate der 
k. k. Rechtöafademien und die Decanate fämmtlicher recht3- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten 
jur geeigneten Bormerkung in den akademischen Acten in Kenntniß zu fegen. Berner werben bie 
betreffenden Decane und Directoren hiemit angewiejen, wenn fich ihnen der Verdacht auf- 
dringt, daß etwa ein von einer Rechtsakademie audgetretener und fi zur Aufnahme bei ihnen 
meldender Studirender ſchon zweimal bei diefer Staatöprüfung reprobirt worden fei, mit dem 
Präſes der betreffenden Prüfungscommiſſion oder dem Director der Rechtsakademie dad nöthige 
Einvernehmen zu pflegen. 


g. 47. 


Die Prüfungen werben in einem hiezu geeigneten Zocale der k. k. Rechtsakademie vorge 
nommen nnd die Acten und Siegel u. |. w. ber Commiſſion von dem Director der Rechtsakade⸗ 
mie aufbewahrt. 
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I. Befondere Anordnungen in Betreff derjenigen Candidaten, welche auf Grundlage 
bes $. 7 des hierortigen Erlaffes vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs Geſetz⸗ 
Blattes, zu den Staatöprufungen zugelaſſen werden. 


6. 48. 

Um ohne regelmäßigen Beſuch ber Univerfitätdoorlefungen anf Grundlage des ©. 7 des 
Erlaffed vom 2. October 1855, Rr. 172 des Reich3-Befeß-BlatteB, zu den theoretifchen Staats⸗ 
prüfungen zugelaflen werben zu Eöunen, bedarf der Candidat fpecieller Bewilligungen des 
Unterrichtsminiſteriums 

1. zur Ableguug der rechtshiſtoriſchen Prüfung, und ſpäterhin 

2, zur Ablegung ber beiden anderen Prüfungen. 

$. 39. 

Diefe Bewilligungen müſſen dem Präſes der Commiſſion bei der Meldung zu den Prü⸗ 
fungen im Originale vorgelegt werben. Die darin enthaltenen Bedingungen der Zulaflung, 
fowie anderweitige befondere Beftimmungen über die Art, den Termin ber Prüfung, einen 
hiebei etwa ſpeciell einzuhaltenden Vorgang find von der Eommiflion genau zu beachten. 

$. 50. 

Die Meldung zu allen diefen Prüfungen hat fchriftlic) bei den Borftänden der in dem 

Bewilligungsdecrete bezeichneten Prufungscommiffionen zu gefchehen. 
6. 51. 

Zu der rechtöhiftorifchen Prüfung dürfen diefe Candidaten nach ihrer Wahl in ſämmtlichen 

oben 6. 10 erwähnten drei Terminen zugelaflen werben. 
6. 32. 

Jeder mündlichen Prüfung folder Candidaten bat 1 bis 4 Wochen vorher eine fehriftliche 
Prüfung vorauszugehen. 

Diefe befteht in einer Claufurarbeit, weldye von dem Candidaten in einem continuirlichen 
Beitraume von fieben Stunden über zwei aus den Gegenftänden der betreffenden Prüfungs- 
abtheilung entnommene Fragen unter Beauffihtigung der Prüfungscommiffäre ohne äußere 
Hilfsmittel zu verfaflen ift. 

$. 53. 

Am Tage der fchriftlihen Prüfung verfammeln fi) die zur Ueberwachung beftimmten 
Prüfungscommiffäre einige Zeit vor Eröffnung der Prüfung, um fid) über wentgftens zehn 
geeignete Kragen zu verftänbigen. 

Bon diefen werden je zwei auf einzelne Blätter gefihrieben, zufammengefaltet, und der 
Candidat (falls mehrere zugleich der ſchriftlichen Prüfung ſich unterziehen follten, dee dem 
Alphabete nach Erſte) lost aud ihnen Ein Blatt heraus. 

Die auf demſelben enthaltenen zwei Fragen bilden für die Candidaten, welche fich 
denfelben Tag gemeldet haben, dad Object der jchriftlichen Ausarbeitung. 

6. 3A. 

In die Ueberwachung theilen fih die Prüfungscommiffäre in der Art, daß immer Einer 

in dem Prüfungslocale gegenwärtig ift. 
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Die zu Stande gebrachten Ausarbeitungen übernimmt der anweſende Commiſſär, bemerkt 
auf denfelden die Stunde der Ablieferung, durchzieht fie, wenn fie aus mehreren Blättern 
beftehen, mit einem Faden, und fiegelt ihn, fo daß Fein Blatt in das Elaborat unbemerkt ein- 
geichoben oder herausgenommen werben Tann. 

Zur beftimmten Stunde müffen alle Candidaten ihre Elaborate abliefern, fie mögen mit 
ihrer Aufgabe zu Ende gekommen feyn oder nicht. 

$. 55. 

Ein Candidat, ber fih an dem ihm beftimmten Tage der fehriftlichen Prüfung nicht 

unterzogen bat, ift zur mündlichen Prüfung nicht zuzulaffen. 
$. 56. 

Die fchriftlichen Ausarbeitungen werben von dem Präfed zwei Commiffären zur Begut- 
achtung zugetheilt, diefe Gutachten find ſodann bei der Abftimmung über den mündlichen 
Brüfungdaet zu beradfichtigen. 

6. 57. 

Die mündliche Prüfung eines folgen Candidaten hat minteftens volle anderthalb Stunden 
zu dauern, falls fich nicht etwa ſchon früher in entfchiedener Weife daB Unzureichende feiner 
Kenntniffe, und daher die Nothwendigkeit feiner Reprobation berausgeftellt haben follte. 

$. 58. 

Ein Candidat, welcher bei einer Prüfung reprobirt wurbe, darf in gar feinem Falle vor 

Ablauf eines Semefter8 zur Wiederholung derfelben zugelaflen werden. 
$. 59. 

Ueber die von ſolchen Candidaten abgelegten Prüfungen und ihren Erfolg ift am Schluffe 
eined jeden Stubienjahreö ein individueller Ausweis von jedem Commiſſionspräſes bei Gele- 
genheit feines zu erftattenden allgemeinen Berichtes an dad Unterrichtäminifterium einzufenden. 

Sn diefem Ausweiſe ift bei ven zum erften Male Reprobirten der zur Wiederholung beftimmte 
Termin, bei wiederholt Reprobirten der Umftand der wiederholten Reprobation beſonders erficht- 
lich zu machen. 


IV. Uebergangöbeftimmungen. 


6. 60. 
Fur diejenigen Stubirenden, welche nad den Beftimmungen der Crläffe vom 
2. October 1855 , Nr. 172 des Reichd = Gefeh - Blattes, oder vom 8. Februar 1856, 
Nr. 22 des Neichd-Gefep- Blattes, entweder verpflichtet find, die £heoretifchen Staatöprüfungen 
nach dem Älteren Staatöprüfungd-Spfteme abzulegen, oder bei der in biefem Iegteren Erlaffe, 
6. 3, freigeftellten Wahl ſich hiefür entfchteden haben, bleiben fortan die Beftimmungen 
bed Geſetzes vom 30. Juli 1850 in Anwendung, foweit diefelben nicht durch nachträgliche 
Anordnungen aufgehoben oder modificirt worden find, ober in den folgenden Paragraphen 
eine Aenderung erleiden. 
§. 61. 
Der $. 27 des Gefepes vom 30. Zult 1850 wird hiemit auch rüdfichtlich dieſer 
Candidaten außer Kraft geſetzt (fiehe oben 6. 38). 
35 * 
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Es werben rüdfichtlih der Dauer der Prüfungen diefer Candidaten ftatt der im 
6. 28 des obigen Gefeped enthaltenen Beftimmungen jene Anorbnungen zu gelten haben, 
welche dießfalls in der neuen Binauszugebenden Snftruction enthalten feyn werden. 

Endli bat es von den biöherigen Modalitäten der Evidenzhaltung der Reprobirten 
und der dießfalls angeordneten Gorrefpondenz der Prufungscommiffionen abzufommen, und 
haben fortan auch bei diefen Candidaten die oben $$. 30— 34, 36 und 37 gegebenen 
Beftimmungen zu gelten. 

Auch bei Vornahme ver Prüfungen dieſer Candidaten müffen dem zu Folge ihre Mel- 
dungsbücher ftetd vorliegen, und die Refultate der Prüfung in viefelben von dem Präfes 
eingetragen werben. 

6. 62, | 

Die Beftimmung sub I. K. des bierortigen Erlaſſes vom 2. October 1855, Nr. 172 
des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, wornach die rechtöhiftorifche Prüfung für die im Stubienjahre 
1855-96 im zweiten Fahre ihrer Stupienzeit ftebenden Rechtshörer fih nur auf das 
römische und canonifche Recht zu erftreden hat, findet ihre Anwendung auf Alle, die fich 
diefer Prüfung im Juli⸗- oder October-Termine 1856 oder in dem außerordentlichen 
Termine 1857 unterziehen werben. 

Vom Zuli-Termine 1857 an bat auch die veutfche Reichd- und Rechtsgeſchichte für alle 
Candidaten mit alleiniger Ausnahme Derjenigen, weldhe im Zuli= oder October-Termine 1856 
reprobirt worden find, und im Winter-Termine oder ZulisTermine 1857 die Prüfung wieder- 
holen, in der vorgefchriebenen Art und Weiſe einen Gegenftand der Prüfung zu bilden. 

6. 63. | 

Wenn diejenigen Rechtshörer, von welchen sub 2. und 3. des bierortigen Erlafles 
vom 8. Februar 1856, Nr. 22 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, die Rede ift, ſich ver rechtö- 
hiſtoriſchen Prüfung in der ihnen von dem Decan vorgezeichneten Zeit nicht unterziehen, 
oder bei derfelben reprobirt werben, jo verlieren fie jedenfalls den Vortheil, ihre Studien 
binnen acht Semeftern, gerechnet von dem Sommerfemefter, mit dem ihr Eintritt in bie 
afademifchen Studien geſchah, abfolviren zu können. 

Mit Rückſicht Hierauf hat der Decan in ſolchem Falle ven Studierenden vorzuzeichnen, 
welchen Plan fie fortan BHinfichtlih der zu befuchenden obligaten Collegien zu befolgen 
haben. 


V. Ueber die Beziehung diefer Anordnungen auf die Univerfitäten Padua und Pavia. 


$. 64. 
In wieweit die hier getroffenen Anordnungen feiner Zeit auch auf die öffentlih und 
Privat-Stubierenden der Rechts⸗ und Staatöwiffenfchaften an den Univerfitäten zu Padua 
und Pavia Anwendung zu finden haben, bleibt nachträglichen Beftimmungen vorbehalten, 


Thun m. p. 








Beihs-Gefek-Blett 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 


— —— — — — — —— — — — 


XVI. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 26. April 1856. 


55. 
Verordnung des Iufizminifleriums vom 11. April 1856, 


womit die dem Krelögeriäite zu Dées zuſtehende Berggerichtsbarkeit delegations⸗ 
weite au das Myehtgericdht in Garlsburg Übertragen wirb. 


Das Zuftizminifterium hat im Einverftänkaifle mit bem Minifterium der Finanzen, vie dem 
Kreiögerichte zu Dees zu Folge der Minifterialverorenung vom A. Juni 1854, Nr. 141 des 
Neichs⸗Geſeg Blattes, Art. VII, für den eigenen, ven Klaufenburger, Spilägy-Somlyoer und 
Miſtriger Kreis zugewieſene Berggerishtöburkeit infolange belegakienämete an dan bei dem Cals⸗ 
burger Kreisgerkchte conſtitnirten Berg⸗ Senat zu übertragen befunden, bis ſich Die Nethwendigkeit 


ver Beſtellung eines beſonderen berggerichtlichen Oenates bei dem Deefer Kreisgerichte für die 


angeführten vier Kreiſe herausſtellen wird. | 
reiherr von Krauß m. p. 


- 86. 
Verordnung der Minikerien der Iufiz, der Finanzen und der oberfien 
Polizeibehörde yom 12. April 1856, 
giltig für alle Kronländer, 


wodurch der $. @2 des organifchen Geſezes der Gensd'armerie vom 18. Jänner 4850, 
XII. Stück, Nr. 10 des Meichd-Gefeg: Blattes, erläutert wird. 


Zur Behebung eines Zweifels, welcher binfichtlich deö Anſpruches der Gensh’armerie auf 
Taglien bei Aufgreifung und Berurtheilung ſteckbrieflich verfolgter Fubividnen vom Ghoilftande 
entftanden ift, haben Seine k. k. Apoftolifche Majeftät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
20. März 1856 zu beftimmen gerußt, daß auch für die durch Gensd'armen bewirkte Einbrin- 
gung eines ftedbrieflich verfolgten Verbrecher nad; Maßgabe des 6. 92 des organifchen 
Gefeßed der Gensb’armerie vom 18. Jänner 1850, XII. Stüd, Nr. 19 des Reichs-Geſetz⸗ 
Blattes, die Taglie gebühre. 

Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m.p. Kempen m. p., F. M.L. 
36 
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57. 
Erlaß des Finenzminikerinms sem 12. April 1856, 


siltig für alle Kronlänter des allgemeinen Jollgebietes, 
betreffend die Einreibung des ſchwefelſauren Amsniak unter die Jolltarifspoſt 37, f}. 


Schwefelfaured Amonial wird aus der Tarifäpoft 76, e) ausgeſchieden und in die Tarifs- 
poſt 37, f) gereiht, wornach es bei der Einfuhr einem Zolle von 1 fl. 30 Er. pr. Eentner fporco 
unterliegt. 

Die gegenwärtige Anordnung hat vou dem Tage in Wirkfamfeit zu treten, an welchem 
diefelbe jedem einzelnen Zollamte zukommt. 

Freiherr von Beud m. p. 


58. 

Verordnung des Handelsminiſteriums im Einverfändniffe mit dem 
Minifierium des Innern und der oberfien Polieibehörde vom 
12. April 1856, 
giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
betreffend die Erläuterung der Verorduung vom 14. Februar 1858, XV. Städ, 
Mr. 15 des Neichs⸗eſetz⸗Blattes, Jahrgang 185%, in Betreff der zu beobachtenden 


Sicherheitsmaßregeln bei der Trauslocation oder dem Verkaufe von alten bereitt 
abgenügten Dampfleheln. 


Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten findet ſich beftimmt, im 
Einverftändniffe mit dem Minifterium ded Innern und der oberften Polizeibehörbe in Erlän- 
terung der Vorfchriften in Betreff der zu beobachtenden Sicherheitömaßregeln gegen die Gefahr 
der Erplofion bei Dampfkeſſeln aller Art, vom 11. Februar 185%, anzuordnen, daß bei der 
Translocation oder dem Verkaufe von alten bereit3 abgenüpten Dampffeffeln, welche mit dem 
Certificate der überftandenen Probe begleitet ſink bevor fie an ihrem neuen Beftimmungsorte 
aufgeftellt ober eingemauert werben, von dem Eigenthümer bei fonftiger gefelicher Beftrafung 
die Anzeige hiervon an die politifche Ortsbehörde zu erftatten ift, welche nach Vernehmung von 
Sachpverftändigen zu beftimmen haben wird, ob mit Rudfiht auf den gegenwärtigen Zuftand 
des Keffeld der Ieptere einer neuen Probe unterzogen werben müſſe. 

Diefe Anzeige enthebt aber den EigentHümer oder Benuger des Dampfleſſels noch Teined- 
wege von der im $. 20 des Dampfkeſſelprobe⸗Geſetzes vom 11. Februar 1854 auferlegten 
Verbindlichkeit. 








Ritter von Toggenburg m. p. 
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| 59. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 20. April 1856, 


betreffend die Zollbehandlung grober Iandwirthfchaftlicher Mafchinen aus Sol; in 
Verbindung mit Cifenbeftandtheilen von untergeordnetem Gewichte. 


Seine k.k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entſchließung vom 16. April 1856 
Allergnädigft zu geftatten gerubt, daß der Bezug grober Iandwirtbichaftlicher Majchinen aus 
Holz in Berbindung mit Eifen, wenn deren anrechnenbare Eifenbeftandtheile (nämlich jene, vie 
nicht ohnehin nad $. 7, lit. a) der Vorerinnerung zum Zolltarife vom 5. December 1853 
als bloße Befeftigungd- oder Verbindungsmittel unbeachtet bleiben) nad ämtlicher Schägung 
fünfzehn Percent des Gefammtgewichtes nicht überfchreiten, von den leitenden Finanzbehörben 
den Gutsbeſitzern, welche diefe Mafıhinen zu Aderbauzweden benöthigen, gegen Entrichtung bes 
für Holzwaaren gemeinfter Art, Tarifpoft 6%, a) feftgefegten Eingangszolles bewilliget werben 
dürfe. 

Diefe Allerhöchfte Anordnung hat im Iombarbifch-venetianifchen Königreiche von dem 
durch Die Snternational- Zollvereind - Commiffion in Mailand zu beftimmenden Tage, in den 
übrigen Kronländern des allgemeinen Zollverbandes aber ſogleich in Wirkſamkeit zu treten. 


Freiherr von Bruck m. p. 


60. 


Erlaß der Miniſterien des Aeußern, des Innern, der Zuſtiz und des 
Handels, ſo wie des Armee-Öbereommande vom 23. April 1856, 
giltig für alle Kronländer der Monarchie, 
womit die zur Beobachtung während ded legten Krieges vorgezeichneten Grundfäge 


binfichtlich des Handels und der Schiffahrt auf dem Meere außer Anwendung gefekt 
werden. 


In Folge, des unterm 30. März 1856 zu Paris abgefchlofienen Frievend werben 
mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner k. k. Apoftolifchen Majeftät vom 22. April 1856 bie 
mit Erlaß der Minifterien des Aeußern, des Innern, der Zuftiz und des Handels, jo wie des 
Armee-Obereommando vom 25. Mat 1854 (Nr. 127 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, -Seite 
477 -479) ſämmtlichen k. k. Civil- und Militär⸗Behörden und- allen öfterreichifchen Unter- 
thanen, zur Beobachtung während des jetzt beendigten Krieges vorgezeichneten Anorbnungen, 
vom Tage der gegenwärtigen Kundmachung außer Wirkſamkeit geſetzt. 


Graf Buol-Schauenftein m. p. Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. 
Nitter von Toggenburg m. p. Freiherr von Bamberg m. p., ©. M., 
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61. 
Erlaß der Miniſterien des Handels und der fi inamzen vom 
23. April 1856, 


giltig für alle Kronlänver, | 
womit die feither bis auf Weiteres verfügten Verbote der Aus: nnd Durchfuhr vou 
Waffen und Munition, dann von Sulpeter, Schwefel und Blei, fo wie der Ausfuhr 
von Pferben anfrer Wirkſamkeit gefegt werben. 


In Folge Allerhöchfter Genehmigung Seiner f. k. Ypoftolifchen Majeftät vom 22. April 
1856 wird befannt gemacht, daß das mit Erlaß der Minifterien des Handels und der 
Finanzen vom 31. Mai 1854 (Nr. 135 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, Seite 49& und 4095) 
verfügte Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Munition in der Richtung 
über die öͤſterreichiſche Stantögränze gegen die ruſſiſchen und osmaniſchen Staaten, nebft 
der dort audgefpeochenen Beichränfung der Waffen- und Munitiond-Ausfuhr Seitens ber 
aus den öfterreichifchen Seehäfen abfegelnden Schiffe, ferner dad mit Erlaß der Minifterien 
des Handeld und der Finanzen vom 1. December 1855 (Nr. 208 des Reichs-Geſetz⸗ 
Blattes, Seite 665) verfügte Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Salpeter, Schwefel 
und Blei über die äfterreichifche Staatögränze nach den ruffifchen Staaten, dann nach ber 
Türkei, endlich auch das mit Erlaß der Minifterien des Handels und der Finanzen vom 
4. December 1855 (Nr. 209 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, Seite 665) ergangene Verbot der 
Ausfuhr von Pferden über alle Gränzen des Reiches mit dem Tage der gegenwärtigen Kund⸗ 
machung außer Wirkſamkeit treten, und demnach, von dem nämlidhen Tage angefangen, vie 
Ausfuhr ana Durchfuhr aller bemerktn Gegenfläude nad) Maßgabe der beftehenden Zoll- 
tarifs⸗ und fonft beftehenden Vorſchriften, wieder allgemein geftattet ift. 


Ritter von Toggenburg m. p. Freiherr von Bruck m. p. 


Berichtigung. 


An der Bexorpaung vom 20. März 1856, betreffend mehrere Zolltarifs⸗Aenderungen im 
XI. Stüde des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Nr. 38, find in dem Verzeichniſſe (Seite 168) unter der 
fortlaufenden Zahl 11, in der tritten Zeile, nach „gezwirnt“ die Worte: „und Baummwoll- 
watta“ beizufügen. 


Beigs-Gefek-Blati 


für das 
Kaiferthum Oefterreich, 
Jahrgang 1856. 


XVII. Stüd. 
Ausgegeben und verfendet am 30. April 1856. 


62. 


Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, 
Rußland, Sardinien und der Türken. 


Geſchloſſen zu Paris am 30. März; 1856, 
Sn den bezüglichen Ratificttungen daſelbſt ausgewechſelt am 27. April 1856. 


Nos Franciscus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator; 


Rex Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, 
Croatiae, Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Illiriae; Rex Hieroso- 
limae ete.; Archidux Austriae; Magnus Dux Hetruriae et Craco- 
viae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, Carinthiae, Carnioliae 
et Bucovinae; Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae ; 
Dux superioris et inferioris Silesiae, Mutinae,. Parmae, Placentiae 
et Quastalae, Osveeiniae et Zatoriae, Teschinae, Forojulii, Ragusae 
et Gaderae ete.; Comes Habsburgi, Tirolis, Kyburgi, Goritiae et 
Gradiscae ; Princeps Tridenti et Brixinae ete.; Marchio superioris 
et inferioris Lusatiae et Istriae; Comes Altae-Amisiae, Feldkirkiae, 
Brigantiae, Sonnenbergae etc.; Dominus Tergesti, Cattari, Marchiae 
Slavoniae ete. etc. 


Notam testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore prae- 
sentium facimus: 
Posteaquam Nos et Augustissimi ac Potentissimi Prineipes, Bri- 
tanniae Hiberniaeque Regina, Francorum nee non Omnium Russiarum 
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‘ Imperatores, porro Sardiniae Rex atque Magnus Osmsaorum Sultanus, 
desiderati ad reconciliandam certam diuturnamque pacem, quae bello 
ın Oriente fiagrante perturbata erat, consensus causa, Ministros pleni- 
potentiarios nominavimus, qui Lutetiae Parisiorum in eongressum con- 
venerunt; posteaquam porro, consensione felieiter stabilita, Nos aeque 
ac praefati Serenissimi Prineipes Augustissimum ac Potentissimum 
Prineipem, Borussiae Regem, utpote qui Conventionem Londini 13. Julü 
1841 initam simul quoque signaverat in totius Europae commodum et 
utilitatem ad partieipationem in negotiis illis invitavimus, hieque etiam 
Serenissimus Princeps Ministros Suos plena potestate munitos ad Con- 
gressum miserat, Plenipotentiarii ablegati de sequentibus convenerunt 
articulis: 


Urtert. Weberfegung. 
Au nom de Dien Tout-Pulssant. Im Hamet des allmäctigen Gottes. 
Leurs Majestes l’Empereur desFran- Ihre Majeftäten der Kaiſer der Franzoſen, 


gais,la Reine du Royaume-Uni delaGrande- |die Königin des vereinigten Königreiches ben 
Bretagne et d’Irlande, 1’Empereur de tou- | Großbritannien und Irland, der Kaffee aller 
tes les Russies, le Roi de Sardaigne et|NReuffen, der König von Sardinien und ber 
l’Empereur des Ottomans, animses du de- | Kalfer der Ottomanen, von vera Wunſche beit, 
sir de mettre un terme au calarmites de la den Draugfalen des Krieges sin Enke zu mn 
guerre, et voulant prövenir le retour des!chen, ſowie um ber Wiederkehr der Berinistium 
complications qai l’ont fait naitwe, ont re-|gen, bie benfelben hervorgerufen, vorzubeugen, 
solu de S’entendrs avec Sa Majeste 1’Em- | haben befchloffen, Sich mit Seiner Majeſtüt dem 
pereur d’Autriche sur les buses & donner | Kaffee von Defterreich über vie der Wisdsrher- 
au retablissement et & la consolldation de! flellung und Befeſtigung des Friedens zu geben- 
la paix, en assurant, par des garanties, den Grundlagen unter Sicherung ber Unabhaͤn⸗ 
efficaces et réeiproquès, l'indépendance et|gigkelt und Integrität des ottomaniſchen Rei⸗ 
l’integritö de l’Empire Ottoman. ches vermittelft wirffamer und gegenfeitiger 
j Buͤrgſchaften, einzuverſtehen. 

A cet efſet, Leurs dites Majestés ont Zu dieſem Behufe Haben die vorermähn- 

nomme pour Leurs Plenipotentiaires, savoir: |ten Majeftäten zu Ihren Bevollmächtigten er- 
nannt, und zwar: - 
SaMajeste ’Empereur d’Autriches| Seine Majeftät der Kaifer von 
Oeſterreich: 

Le Sieur Charles Ferdinand Comte Allerhoͤchſt⸗Ihren swirklihen geheimen 
de Buol-Schauenstein, Grand’ Croix|Rath und Kämmerer, Mintfter des Hauſes und 
de l’Ordre Imperial de Lèopold d’ Autriche | der auswärtigen Angelegenheiten und Präflven- 
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et Chevalier de l' Ordre de la Couronne de|ten der Minifter-Conferenz, Carl Ferdinand 
fer de premiöre classe, Grand’ Croix de|®rafen von Buol-Schauenftein, Groß⸗ 
l’Ordre Imperial de la Legion d’honneur, |freuz des k. k. Leopold⸗Ordens, Nitter des 
Chevalier des Ordres de l’ Aigle noir et de Ordens ber eifernen Krone erfter Claſſe, Groß⸗ 
l’ Aigle rouge de Prusse, Grand’ Croix des |freuz der kaiſerlich-franzöſiſchen Ehren-Legion, 
Ordres Imperiaux d’ Alexandre Newski, en |Nittsr der Töniglih=prenßtfchen Orden des 
brillauts, et de l’Aigle blanc de Russie, ſchwarzen und rothen Adlers, Großkrenz des 
Grand’ Creiz de l' Ordre de St. Jean de kaiſerlich⸗ruſſiſchen Alexander⸗Newski⸗Ordens 
Jerusalem, decere de l’Ordre Impérial du|ts Brillanten und des weißen Adler⸗Ordens, 
Medjidye de premiöre elasse, etc. etc. ete., Großkreuz ded Ordens bed heiligen Johann von 
Sen Chambellan et Conseiller intime actuel, | Serufalem, Inhaber des kaiſerlichen Medjidie⸗ 
Son Ministre de la Maison et des aflaires | Ordens erfter Elafle ꝛc. ıc., und 
etrangeres, President de la Conference des 
Ministres, et 

le Siseur Joseph Alexandre Baron de Allerhöchſt⸗Ihren wirklichen geheimen 
Hübner, Chevalier de l’Ordre Imperial de | Rath und außerordentlichen Geſandten und be- 
la Couronne de fer de premiöre elasse, Grand |vollmärhtigten Minifier am kaiſerlich⸗franzoö⸗ 
Offieier de I’ Ordre Imperial de la Legion | fifchen Hofe, Joſeph Alexander Freiheren von 
d’honneur, Sen Conseiller intime astuel et| Hübner, Ritter des Ordens der effernen 
Son Envoye extraordinaire et Ministre ple- Axone erfier Claſſe, Großofficier der Eaiferlich- 
nipotentiaire & la Cour de France ; franzöfifchen Ghrenlegion 2c. ꝛc.; 


Seine Majeſtät ver Kaiſer ver Fran- 
zofen: 


Le Sieur Alexandre Comte Colonna Allerhochſt⸗Ihren Minifter-Staatöfecretär 
Walewski, Senateur del’ Empire, Grand |der auswärtigen Angelegenheiten Alexander 
Officier de l’Ordre Imperial de la l,egion |Brafen Colonna Walewski, Senator bes 
d’honneur, Chevalier Grand’ Croix de Reiches, Großofficier der franzöflfchen Ehren- 
l’Ordre equestre des Seraphins, Grand’ |legion, Großkrenz des Serapbinen-DOrbens, bed 
Creix de l’®rdre des Saints Maurice et| Ordens bed heiligen Mauritind und Lazarus, 
Lazare, decere de l’Ordre Imperial du Inhaber des kaiſerlichen Medjidie⸗Ordens erfter 
Medjidye de premiere classe, etc. etc. etc., | &laffe sc. ꝛc., und 
Son Ministre et Secretaire d’Etat au De- 
partament des aflaires etrangöres, et 

le Sieur Francois Adolphe Baron de Allerhöchft Ihren außerorbentlichen Ge⸗ 
Bourqueney, Grand’ Croix de l’Ordre |fandten und bevollmächtigten Miniſter am kai⸗ 
Imperial de la Legion d’honneur et de|ferlic-öfterreihifchen Hofe Franz Adolph Frei- 
l’Ordre de Leopold d’ Autriehe, decore du |beren von Bourqueney, Großkreuz ded fran- 
Portrait du Sultan, en diamants, etc. etc. zoͤſiſchen Ordens ver Chrenlegion, Großkreuz 
etc., Son Envoye extraordineire et Ministre |de8 Fatferlich-Öfterreichifchen Leopold⸗Ordens, 
plenipotentiaire pr&s Sa Majeste Imperiale | Inhaber des Bildniſſes des Sultans in Bril- 
et Royale Apostolique ; lanten zc. ꝛc. 








Sa Majeste ’Empereur des Fran- 
Gais: 
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Sa Majeste la Reine du Royaume-|Shre Majeftät die Königin des ver- 


Uni de la Grande-Bretagne et d’Ir- 
lande: 

Le tres-honorable George Guillaume 
Frederic Comte de Clarendon, Baron 
Hyde de Hindou, Pair du Royaume- 
Uni, Conseiller de Sa Majeste Britannique en 
Son Conseil prive, Chevalier du tres-noble 
Ordre de la Jarretiere, Chevalier Grand’ 
Croix du tres-honorable Ordre du Bain, 
Principal Secretaire d’ Etat de Sa Majeste 
pour les affaires etrangeres, et 

le tres-honorable Henri Richard 
Charles Baron Cowley, Pair duRoyaume- 
Uni, Conseiller de Sa Majeste en Son Con- 
seil prive, Chevalier Grand’ Croix du tres-ho- 
norable Ordre duBain et Ambassadeur extra- 
ordinaire et plenipotentiaire de Sa Majeste 
prös Sa Majest6 I’ Empereur des Frangais; 
Sa Majeste "’Empereur de toutes 

les Russies: 

Le Sieur Alexis Comte Orloff, Son 
Aide de Camp general et General de ca- 
valerie, Commandant du Quartier general 
de Sa Majeste, Membre du Conseil de l’Em- 
pire et du Comite des Ministres; decore 
des deux Portraits en diamants de Leurs 
Majestes feu l’Empereur Nicolas et !’ Em- 
pereur Alexandre II., Chevalier de l' Ordre 
de Saint Andre en diamants et des Ordres 
‚de Russie, Grand’ Croix de l’Ordre de 
Saint Etienne d’ Autriche, de 1’ Aigle noir 
de Prusse en diamants, de l’Annoneciade de 
Sardaigne et de plusieurs autres Ordres 
etrangers; et 

le Sieur Philippe Baron deBrunnow, 
Son Conseiller prive, Son Envoye extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pres 
la Confederation Germanique et presS. A.R. 
le Grand Duc de Hesse, Chevalier de 
"’Ordre de Saint Wladimir de premiere 
elasse, de Saint Alexandre Newski. enrichi 


einigten Königreiches von Großbri— 
tannien und Irland: 

den fehr ehrenmwerthen Georg Wilhelm 
Friedrich Srafen von Clarendon Baron Hyde 
de Hin dou, Pair des vereinigten Königreiches, 
Mitglich des geheimen Rathes Ihrer grofbritan- 
nischen Majeftät, Ritter des hochadeligen Hofen- 
band⸗Ordens, Großkreuz des fehr ehrenwerthen 
Bath⸗Ordens, Ihrer Majeftät erften Staatd- 
fecretär für die auswärtigen Angelegenheiten, und 


den fehr ehrenwerthen Heinrich Richard 
Carl Barın Cowley, Pair des vereinigten 
Reiches, Mitglied des geheimen Rathed Ihrer 
Majeftät, Großkreuz des ſehr ehrenwerthen Bath- 
Ordens, außerordentlichen und bevollmächtigten 
Botfchafter Ihrer Majeftät bet Seiner Maje- 
ftät dem Kaifer der Franzofen ꝛc. ꝛc.; 
Seine Majeftät ver Katfer aller 

Reuſſen: | 

Allerhöhft- Ihren General-Adjutanten und 
General der Savallerie Aleris Grafen Orloff, 
Commandanten des kaiſerlichen Hauptquartier, 
Mitglied des Reichſsrathes und des Miniſter⸗ 
Comites, Inhaber der beiden Bildniſſe Ihrer 
Majeſtäten des verſtorbenen Kaiſer Nicolaus 
und des Kaiſer Alexander II. in Brillanten, 
Ritter des Ordens des heiligen Andreas in 
Diamanten und der ruſſiſchen Orden, Großfrenz 
bes Faiferlich-öfterreihifchen St. Stephan⸗Or⸗ 
dens, des koniglich⸗preußiſchen ſchwarzen Adler- 
Ordens in Diamanten, des Ordens der Annun⸗ 
eiade von Sardinien und mehrerer anderer frem⸗ 
der Orden, und | | 

Allerhöchft- Shren, geheimen Rath und 
außerorventlichen Gefandten und bevollmächtig- 
ten Minifter am deutfchen Bunde und bei Seiner 
königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heffen, 
Philipp Freiherrn von Brunnow, Ritter des 
St. Wladimir - Ordens erfter Elaffe, ded St. 
Alexander-Newski⸗Ordens in Diamanten, des 
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de diamants; de l’Aigle blanc; de Sainte 
Anne de premiere classe; de Saint Stanis- 
las de premiere classe; Grand’ Croix de 
l!’Ordre de l’Aigle rouge de Prusse de 
premiere classe; Commandeur de l’Ordre 
de Saint Etienne d’ Autriche et de plusieurs 
aufres Ordres Etrangers ; 

SaMajestele Roi de Sardaigne: 


Le Sieur Camille Benso, Comte de 
Carour, Grand’ Croix del’Ordre des Saints 
Maurice etLazare, Chevalier de l’Ordre du 
Merite civil de Savoie, Grand’ Croix de 
Y’Ordre Imperial de la I,egion d’honneur, 
decor& de l'Ordre Imperial du Medjidye de 
premiöre classe, Grand’ Croix de plusieurs 
autres Ordres etrangers, President du Con- 
seil des Ministres et Son Ministre Secre- 
taire d’Etat pour les Finances, et 

le Sieur Salvator, Marquis de Villa- 
marına, Grand’ Croix de l'Ordre des Saints 
. Maurice et Lazare, Grand Officier del’Ordre 
Imperial de la Legion d’honneur, etc., etc., 
etc., Son Envoye extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire a la Cour de France; et 
Sa Majeste "Empereur des Otto- 

mans: | 

Mouhammed Emin Aalı Pacha, 
Grand-Vezir de ’Empire Ottoman , decore 
des Ordres Imperiaux du Medjidye et du 
merite de premiere classe, Grand’ Croix de 
TOrdre.Imperial de la Legion d’honneur, de 
Saint Etienne d’Autriche, de l!’Aigle rouge 
de Prusse, de Sainte Anne de Russie, des 
Saints Maurice et Lazare de Sardaigne, de 
l’Etoile polaire de Suede et de plusieurs 
autres Ordres etrangers, et 

Mehemmed Djemil Bey, decore de 
!’Ordre Imperial du Medjidye de seconde 
elasse et Grand’ Croix de l'Ordre des Saints 
Maurice etLazare, Son Ambassadeur extra- 
ordinaire et plenipotentiaire pres Sa Ma- 


weißen Adler-Ordend, des St. Annen⸗Ordens 
erfter Claſſe, des St. Stanislaus⸗Ordens er- 
fter Claſſe, Großkreuz des Föniglich-preußifchen 
rotben Adler⸗Ordens erfter Claſſe, Comman- 
beur des kaiſerlich⸗oſterreichiſchen St. Stephan- 
Ordens und mehrerer anderer fremder Orden ; 
Seine Majeftät der 
Sardinien: 
Allerhöchft- Shren Präfidenten des Mi- 
nifterrathed und Minifter-Staatfecretär für bie 
Finanzen Camill Benfo Grafen von Cavour, 
Großkreuz des St. Mauritiud- und Lazarus⸗ 
Ordens, Nitter des ſavoyiſchen Eivil-Berbienft- 
Ordens, Großkreuz der franzöfifchen Ehren⸗ 
legion, Inhaber des Medjidie⸗Ordens erſter 
Claſſe, Großkreuz mehrerer anderer fremder 
Orden, und 


König von 


Allerhöchſt⸗Ihren außerorventlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
kaiſerlich-—franzöſiſchen Hofe Salvator Marquis 
de Villamarina, Großkreuz des Ordens der 
heiligen Mauritius und Lazarus, Groß⸗Officier 
der franzöfifchen Ehrenlegion ꝛc. ꝛc., endlich 
Seine Majefät der Kaiſer der 

DOttomanen: 

den Groß - Bezier des ottomanifchen 
Reiches Muhammed Emin Aali Paſcha, In- 
haber des Medjivie- und Verdienſt-Ordens 
erfter Claſſe, Großkreuz des kaiſerlichen Or⸗ 
dens der Ehrenlegion, des kaiſerlich⸗-öſterrei⸗ 
chiſchen Stephan⸗Ordens, des königlich⸗preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens, des ruſſiſchen St. 
Annen-Ordens, des St. Mauritius⸗ und Laza⸗ 
ru8= Ordend, des ſchwediſchen Nordſtern⸗ und 
mehrerer anderer fremder Orden, und 

Allerhöchſt⸗Ihren außerordentlichen und 
bevollmächtigten Botſchafter an den Höfen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen, 
ſowie Seiner Majeſtät des Königs von Sar- 
dinien, Mehemmed Diemil Bey, Inhaber 


Z1y 62. Sestesezireg VOBE 


jeste VEmspereur des Frangam, aceredste en des Mäffric£ rend parirr Glaffe, Geoflren; 
la möme qualit£ pres Sa Majeste le Bei de des ©. Bauriini- uch Layarmi-Drbend; 
Sardaigne ; 

se sont reunis en Congress ä weidhe zu einem Gongerfke in Pazid zu- 
Paris. jamumıen getreten fimb. 

L’entente ayant eie beureusemeni aim das Ginvernchmen pullcdken 
etablie entre eu, Leurs Najestes l’Enpe- ihnen glüũcklich bergefielit war, Haben Ihre 
reue d’Aufriche, |’Easpereur des Frangais. Rajeſtãten ber Kaifer von Deſterrcich, ter 
la Reine du Reyaume-Uni de la Grande- Kaifer der FZranzeien, vie Königin des verei- 
Bretagne et d’Irlande, | Emmpereur de tou- nigien Ronigreideß von Großbritannien uns 
tes les Bussies, le Roi de Sardaigne et Jam, ver Raifer aller Reufien, ver König 
\’Empereur des Oltomans, considerant que . von Sarbinien uuh der Kaiſer der Ciismanen, 
dans un iateröt europten, Ba Majeste le Roi in Erwägung, ba in einem eurspälichen Ju⸗ 
de Prusse, signataire de la Convention du terefie Seine Aajeſtãt der König von Preußen 
treize Juillet mil huit eent quarante un, de- ; alö Unterzeichner ber Gonwentionvom 13. Zafi 
vait &tre appelee & participer aux nouveaux | 1841 zur Theilnahme au bem neu zu treffenden 
arrangemens äprendre, et appreciant la va- | Bereinberungen berufen werben wchfle, und in 
leur qu’ ajouterait à une oeuvre de paciß- Würdigung des erhöhten Werthes, ven bie 
eation generale le concours de Sadite Ma- | Theilnahme ber gedachten Bajefkät einem all- 
jeste, l’ont invitee à envoyer des Plenipo- | gemeinen Friebdenſswerle gewähren würbe, Die- 
tentiaires au Congres. felbe eingeladen, Besolimächtigke au den Con⸗ 

greß zu fenden. 

En cunsequence, Sa Majeste le Roi In Folge deſſen haben Seine Majefät 
de Prusse a nomme& pour Ses Plenipoten- der König von Preußen zu Seinen Bevollmäch⸗ 
tiaires, savoir : tigten ernannt: 

Le Sieur Othon Theodore Baron de Allerhöchft - Ihren Winiſter⸗ Brüfiventen 
Manteuffel, President de Son Conseil et|und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Son Ministre des aflaires etrangeres; Che- | Otto Theodor Freiherrn von Mantenffel, 
valier de l’Ordre de l'Aigle rouge de Prusse, | Ritter des rothen Adler⸗Ordens erfter Claſſe wit 


premiöre classe, avec feuilles de chöne, 
eouronne et sceptre, Grand Commandeur 
de l’Ordre de Hohenzollern; Chevalier de 
l’Ordre de Saint Jean de Prusse, Grand’ 
Croix de I’ Ordre de Saint Etienne d’ Au- 
triche ; Chevalier de I’ Ordre de Saint Ale- 
xandre Newski; Grand’ Croix de l' Ordre 
des Saints Maurice et Lazare et de l’Ordre 
du Nichan Iftihar de Turquie etc., etc., 
etc., et 

le Sieur Maximilien Frederie Charles 


Eichenlaub, Krone und Scepter, Broß-Gom- 
manbeur ded Ordens von Hohenzollern, Ritter 
des preußifchen Sohanniter-Ordens, Groß⸗ 
freuz des Taiferlich-ofterveichifcden Stephan⸗ 
Ordens, Ritter des Alerander-Newsti-Drbens, 
Großkreuz des Ordens der heiligen Mauritius 
und Lazarus und des türkifchen Nichan⸗Iftihar⸗ 
Orbend, und 


Allerhöchſt ⸗Ihren geheimen Rath unb 


Francois Comte de Hatzfeldt-Wilden- | außerorbentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
burg-Schönstein, Son Conseiller prive |tigten Mintfter am franzöflfhen Hofe, War 
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actuel, Son Envoy6 extraordinaire et Mi- 
nistre plenipotentiaire & la Cour de France, 
Chevalier de l’Ordre de 1’ Aigle rouge de 
Prusse,„ seconde classe, avec feuilles de 
ehöne et plaque, Chevalier de la Croix 
d’Honneur dellohenzollern. premiere classe, 
etc., ete., etc. 

Les Pienipotentiaires , apres avoir 
&change leurs Pleins-Pouvoirs, trouves en 
bonae et due formo, sont convenas des ar- 
ticles suivants: 


Article 1. 

I yaura, à dater da jour de l’öchange 
des ratiications du present traito, paix et 
amitie entre Sa Majeste l’Empereur des 
Frangais, Sa Majeste la Reine duRoyaume- 
Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, 
Sa Majeste le Roi de Sardaigne, Sa Ma- 
jeste Imperiale le Sultan, d’une part, et 
Sa Majeste l’Einpereur de toutes le Rus- 
sies, de l’autre part, ainsi qu'entre Leurs 
heritiers et successeurs, Leurs etats et 
sujets respectifs & perpetuite. 


Article 2. 

La paix &tant heureusement retablie 
entre Leurs dites Majestes, les territoires 
conquis ou occup&s par Leurs arme&es, pen- 
dant la guerre, seront r&ciproquement eva- 
cues. 

Des arrangemens speciaux regleront le 
mode de V’evacuation qui devra &tre aussi 
prompte que faire se pourra. 


Article 3. 
8a Majeste I’Empereur de toutes les 
Russies S’engage à restituer à Sa Majeste 


Friedrich Carl Franz Grafen von H apfeldt- 
Wildendburg-Schönftein, Ritter des 
töniglich-preußifchen rothen Adler⸗Ordens zwei⸗ 
tee Claſſe mit Eichenlanb und Stern, Ritter 
bed hohenzollern'ſchen Ehrenkreuzes erfter 
Claſſe x. ır. 


Die Bevollmächtigten find, nachdem die⸗ 
felben ihre Vollmachten wechfelfeitig andge- 
taufcht und in gehöriger Form befunden hatten, 
über folgende Puncte übereingekommen: 


Artitel 1. 

Bon dem Tage des Austauſches der Ra- 
tificationen des gegenwärtigen Vertrages wird 
zwiſchen Seiner Majeftät dem Kaifer ber Fran⸗ 
zojen, Ihrer Majeftät ber Königin bed ver⸗ 
einigten Reiches von Großbritannien und Ir⸗ 
land, Seiner Majeſtät dem Könige von Sar- 
dinien, Seiner Majeſtät dem Sultan einerfeitd, 
und Seiner Majeftät dem Kaifer aller Reuſſen 
andererſeits, ſowie zivifchen Ihren Erben und 
Nachfolgern, Ihren reſpectiven Staaten und 
Unterthanen für ewige Zeiten Friede und 
Freundſchaft beſtehen. 


Artikel 2. 

Da der Friede zwiſchen den vorerwahnten 
Majeſtaͤten glücklich wieder hergeſtellt iſt, fo wer⸗ 
den die während des Krieges von Ihren Armeen 
eroberten oder beſetzten Gebietstheile gegenſeitig 
geräumt werden. 

Beſondere Vereinbarungen werben bie 
Modalitäten der Räumung beſtimmen, welche 
ſo raſch als moͤglich bewerkſtelliget werden muß. 


Artikel 3. 
Seine Majeftät der Kaiſer aller Reuſſen 
verpflichtet Sich, Seiner Majeftät dem Sultan 


le Sultan la ville et citadelle de Kars, aussi |bdie Stadt und Citadelle von Kars, ſowie bie 


bien que les autres parties du territoire 
Otteman dont les troupes russes se trou- 
vent en possession. 


anderen Theile des ottomaniſchen Gebietes, in 
beren Beſitz ſich die ruſſiſchen Truppen befinden, 
zurüchzugeben. 
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Article 4. 


Leurs Majestes l’Empereur des Fran- 


Artifel A. FtB 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer der Franzo⸗ 


cais, la Reinedu Royaume-Unidela Grande- |fen, die Königin des vereinigten Reiches von 


Bretagne et d’Irlande, le Roi de Sardaigne 
et le Sultan S’engagent à restituer à Sa 
Majeste l’Empereur de toutes les Russies 
les villes et ports de Sebastopol, Balaklava, 
Kanniesch, Eupatoria, Kertsch, Jenikale, 
Kimburn, ainsi que tousautres territoires 
occupes par les troupes alliees. 
Article. 

Leurs Majestes 1’ Empereur desFran- 
gais, la Reine du Royaume-Uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande, l’Empereur 
de toutes les Russies, le Roi de Sardaigne 
et le Sultan accordent une amnistie pleine 
et entiere à ceux de Leurs sujets qui auraient 
et& compromis par une participation quel- 
conque aux evenemens de la guerre en fa- 
veur de la cause ennemie. 

Il est expressement entendu que cette 
amnistie s’etendra aux sujets de chacune 
des parties belligerantes qui auraient con- 
tinue, pendant la guerre, à ötre employes 
dans le service de l’un des autres bellige- 
rants, 

Article 6. 

Les prisonniers de guerre seront im- 

mediatement rendus de part et d'autre. 
Article 7. 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, 
Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Sa 
Majeste la Reine du Royaume-Uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande, SaMajeste 
le Roi de Prusse, Sa Majeste I’ Empereur 
de toutes les Russies et Sa Majeste le Roi 
de Sardaigne declarent la Sublime Porte 
admise à participer aux avantages du droit 
public et du concert europeens. Leurs Ma- 
jestes S’engagent, chacune de Son cöte, 


Großbritannien und Irland, der König von 
Sardinien und der Sultan verpflichten Sich, 
Seiner Majeftät nem Katfer aller Reufien bie 
Städte und Häfen von Sebaſtopol, Balaklawa, 
Kamieſch, Eupatoria, Kertſch, Senikale, Kim- 
burn, fowie alle anderen von den alliirten 
Truppen befegten Gebietötheile zurüczugeben. 
Artikel 5. 

Shre Majeftäten ver Katfer der Franzofen, 
die Königin des vereinigten Reiches von Grof- 
britannien und Irland, der Kaiſer aller Reuſſen, 
der König von Sardinien und der Sultan ge- 
währen allen jenen Ihrer Unterthanen, melde 
fih irgendwie zu Gunften ber feinbfichen Sache 
einer Theilnahme an den Kriegsereigniffen ſchul⸗ 
dig gemacht hätten, volle Amneftie. 


Es ift dabei ausdrücklich verftanden, daß 
diefe Amneftie ſich auch auf diejenigen Unter- 
tbanen einer jeden Krieg führenden Macht aus⸗ 
dehnt, welche während bed Krieged in den 
Dienften einer der anderen Krieg führenden 
Mächte verblieben wären. 

Artifel 6. 

Die Kriegägefangenen werben unverweilt 

von beiden Seiten zurückgegeben werben. 
Artikel 7. 

Seine Majeftät der Kaiſer von Oefter- 
reich, Seine Majeftät ver Kaifer der Franzofen, 
Ihre Majeftät die Königin des vereinigten König⸗ 
reiches von Großbritannien und Srland, Seine 
Majeftät der König von Preußen, Seine Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer aller Reuffen und Seine Maje- 
ftät der König von Sardinien erklären hiermit 
die Zulaffung der hoben Pforte zur Theilnahme‘ 
an den Vortheilen ver europäiſchen Staatenge- 
meinfchaft und des europätfchen Völkerrechtes. 


à respecter l’independance et l’integrite|$hre Majeftäten verpflichten Sich, jebe von 
territoriale de l’Empire Ottoman, garan- | Ihrer Seite, die Unabhängigkeit und territoriale 
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tissent en commun la stricte observation | $ntegrität des ottomanifchen Reiches zu achten, 
de cet engageiment, et considereront, en |garantiren gemeinfchaftlich die ftrenge Beobach— 


consequence, tout acte de nature & y por- 
ter atteinte comme une question d’interöt 
general. 


Article 8. 


S’ıl survenait, entre la Sublime Porte 
et P’une ou plusieurs des autres Puissan- 
ces signataires, un dissentiment qui me- 
nacät le maintien de leurs relations, la 
Sublime Porte et chacune de ces Puis- 
sances, avant de recourir à l’ emploi de la 
force, mettront les autres parties contrac- 
tantes en mesure de prevenir cette extremite 
par leur action mediatrice. 


Article 9. 


Sa Majeste Imperiale le Sultan, dans 


Sa constante sollicitude pour le bien-Etre 
de Ses sujets, ayant octroye un firman qui, 
en amelioriant leur sort, sans distinclion 
de religion ni de race, consacre Ses gene- 
reuses intentions envers les populations 
chretiennes de Son Empire, et voulant 
donner un nouveau temoignage de Ses sen- 
timens à cet egard, a resolu de commu- 
niquer aux Puissances contractantes le dit 
firman, spontanement emane de Sa volonte 
souveraine. 


Lees Puissances contractantes consta- 
tent la haute valeur de cette communica- 
tion. 1} est bien entendu qu’elle ne sau- 
rait, en aucun cas, donner le droit aux 
dites Puissances de s’ immiscer soit collec- 
tirement, soit separement, dans les rap- 
ports de Sa Majeste le Sultan avec Ses 
sujets, ni dans l’administration interieure 
de son Empire. 


tung diefer Verbindlichkeit und werden dem zu 
Folge jeden Akt, der geeignet wäre, dieſelbe 
zu verlegen, als eine Frage von allgemeinem 
Intereſſe betrachten. 


Artikel 8. 


Wenn zwiſchen der hoben Pforte und 
einer oder mehreren der anderen Vertrag ſchlie⸗ 
Benden Mächte eine Mißhelligkeit entftände, 
welche die Aufrechtbaltung ihrer gegenfeitigen ' 
Beziehungen gefährden Fönnte, fo wird die hohe 
Pforte und jede diefer Mächte, bevor diefelben 
zue Anwendung der Waffengewalt fchreiten, die 
anderen Vertrag ſchließenden Mächte in den 
Stand feßen, durch ihr vermittelndes Einjchrei« 
ten der Anwendung dieſes Außerften Mitteld 
vorzubeugen. 


Artikel 9. 


Da Seine Faiferliche Majeftät der Sultan, 
in Seiner beharrlichen Fürforge für das Wohl 
Seiner Unterthanen einen Firman erlaflen hat, 
welcher, indem Er dad Schickſal derfelben ohne 
Unterfchied des Neligiondbefenntniffes und der 
Nationalität verbeffert, Seine großmüthigen 
Adfichten gegen bie chriftlichen Wölferfchaften 
Seined Reiches befräftiget, — und da Derfelbe 
einen neuen Beweid Seiner Sefinnungen in 
diefer Beziehung zu geben gevenft, fo hat Er 
befchloffen, den contrabirenden Mächten den vor- 
gedachten aud Seinem freien fouveränen Willen 
erfloffenen Firman mitzutheilen. 

Die Vertrag ſchließenden Mächte beurfun- 
den den hohen Werth dieſer Mittheilung,. Es 
ift wohlverſtanden, daß dieſelbe in feinem 
Halle den vorgedachten Mächten dad Recht ein- 
räumt, fich, ſei ed gemeinfchaftlich oder einzeln, 
in die Beziehungen Seiner Majeftät des Sul- 
tand zu Seinen Unterthanen, ober in die innere 
Verwaltung Seined Reiches einzumijchen. 
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Article 10. 

Isa Convention du 13. Juillet mil huit 
cent quarante-un, qui maintient l’antique 
regle de "Empire Ottoman relative à la 
celöture des Detroits du Bosphore et des 
Dardanelles, a &te revisee d’un commun 
accord. ö 

L’acte conclu à cet effet et confor- 
mement à ce principe, entre les Hautes 
Parties contractantes, est et demcure an- 
nexe au present traite, et aura m&me force 
et valeur que s’il en faisait partie inte- 
grante. 

Article 11. 

La mer Noire est neutralisee: — 
ouverts à la marine marchande de toutes 
les nations, ses eaux et ses ports sont, 
formellement et à perpetuite, interdits au 
pavillon de guerre soit des Puissances 
riveraines, soit de toute autre Puissance, 
sauf les exceptions mentionn&es aux articles 
1% et 19 du present traite. 

Article 12. 

Libre de toute entrave, le commerce, 
dans les ports et dans les eaux de la mer 
Noire, ne sera assujetti qu’a des reglemens 
de sante, de douane, de police, congus 
dans un esprit favorable au developpement 
des transactions commerciales. 

Pour donner aux inter&ts commerciaux 
et marıtimes de toutes les nations la secu- 
rit& desirable, la Russie et la Sublime Porte 
admettront des Consuls dans leurs ports 
situcs sur le littoral de la mer Noire, con- 
formement aux principes du droit inter- 
national. 

Article 13. 

La mer Noire &tant neutralisse, aux 
termes de l’article 11, le maintien ou 
l’etablissement sur son littoral d’ arsenaux 
militaires - maritimes devient sans neces- 
sit6 comme sans objet. En consequence, 


Artikel 10. 

Die Convention vom 13. Zuli 1841, 
welche dad alte Grundgeſetz des ottomaniſchen 
Reiches in Betreff der Schließung der Meer- 
engen ded Bosphorud und der Dardanellen 
aufrecht hält, ift in gemeinfamer Webereinftim- 
mung revidirt worden. 

Der zu diefem Zwecke und in Gemäßheit 
dieſes Principes zwiſchen den contrabirenden 
Mächten vereinbarte Akt iſt und bleibt dem 
gegenwärtigen Vertrage angeſchloſſen, und 
wird dieſelbe bindende Kraft und Giltigkeit ha⸗ 
ben, als ob er einen Theil desſelben ausmachte. 

Artikel 11. 

Das ſchwarze Meer ift neutralifirt; — 
der Handelsmarine aller Nationen geöffnet, blei- 
ben feine Gewäffer und Häfen ausdrücklich und 
auf ewige Zeiten der Kriegöflagge, fowohl ver 
Üferftaaten als jeder anderen Macht, vorbehalt- 
(ich der in den Artikeln 1% und 19 des gegen- 
wärtigen Vertrages enthaltenen Ausnahmen 
verſchloſſen. 

Artikel 12. 

Frei von allen Hemmniſſen wird der Han⸗ 
del in den Häfen und Gewäſſern des ſchwarzen 
Meeres nur den Quarantäne-⸗, Zoll⸗ und Polizei⸗ 
vorſchriften, welche in einem der Entwicklung 
der Handelsverbindungen günſtigen Geiſte abge⸗ 
faßt ſeyn werden, unterworfen bleiben. 

Um den Handels- und Schiffahrts⸗In⸗ 
tereffen aller Nationen die wünſchenswerthe 
Sicherheit zu gewähren, werben Rußland und 
die hohe Pforte, in Gemäßheit der Grundſätze 
des Völferrechted, Eonfuln in den an dem Ufer 
bes ſchwarzen Meered gelegenen Häfen zulaffen. 


Artikel 18. 

Da das fchwarze Meer nah dem Wort- 
laute de3 Artikels 11 neutralifirt ift, fo wird Die 
Erhaltung ober die Errichtung von militärifchen 
See-Arfenalen an ven Ufern deöfelben unnöthig 
und zwedlod, Dem zu Folge verpflichten Sich 
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Sa Majest6ö l’Empereur de toutes les Rus-| Seine Majeftät der Kaifer aller Reuffen und 


sies et Sa Majeste Imperiale le Sultan 
S’engagent à n’elever et à ne conserver 
sur ce littoral, aucun arsenal militaire- 
maritime. 

Article 1A. 

Leurs Majestes !’Empereur de toutes 
les Russies et le Sultan, ayant conclu une 
Convention & l’effet de determiner la force 
et lo nombre des bätiments legers, neces- 
saires au service de Leurs cötes, qu’ Elles 
se reservent d’entretenir dans la mer Noire, 
cette Convention est annexee au present 
traite, et aura möme force et valeur que 
si elle en faisait partie integrante. Elle ne 
pourra ötre ni annulce ni modifiee sans 
V’assentiment des Puissances signataires 
du present traite. 


Article 15. 

L’acte du Congres de Vienne ayant 
etabli les principes destines & regler la 
navigation des fleuves qui separent ou tra- 
versent plusieurs Etats, les Puissances con- 
tractantes stipulent entre Elles qu'à l’ave- 
nir, ces principes seront &galement appli- 
quös au Danube et à Ses embouchures. 
Elles declarent que cette disposilion fait, 
desormais, partie du droit public de l’Eu- 
rope, et la prennent sous leur garantie. 


La navigation du Danube ne pourra 
etre assujetlie à aucune entrave ni rede- 
vance qui ne serait pas exprassement pre- 
vue par les stipulalions contenues dans les 
articles suivants. En consequence il ne sera 
pergu aucun peage bas& uniquement sur le 
faıt de la navigation du fleuve ni aucun 
droit sur les marchandises qui se trouvent 
à bord des navires. Les reglements de po- 
lice et de quarantaine à Etablir pour la su- 
rele des Etats separes ou traverses par ce 


Seine Eatjerliche Majeftät der Sultan, an den 
gedachten Ufern Milttär-See-Arfenale weder zu 
errichten, noch zu erhalten. 


Artifel 1A. 

Da Ihre Majeftäten der Kaifer aller 
Reuſſen und der Sultan eine Convention behufs 
ber Beftimmung der Stärfe und Zahl derjeni- 
gen zum Kuüftendienfte erforderlichen Teichten 
Fahrzeuge gefchloffen Haben, deren Unterhaltung 
im ſchwarzen Meere Sie Sich vorbehalten, fo 
wird diefe Convention dem gegenwärtigen Ver⸗ 
trage angeichloffen und wird diefelbe Kraft und 
Giltigkeit haben, ald wenn fie ein integrirenber 
Theil desſelben wäre. Sie Tann daher ohne 
Zuftimmung der den vorliegenden Vertrag 
unterzeichnenden Mächte weder aufgehoben, 
noch verändert werben, 

Artikel 15. 

Da duch die Wiener Congreß-Afte die 
Grundfäge für die Negelung ver Schiffahrt 
auf denjenigen Flüffen, die mehrere Staaten 
trennen oder durchlaufen, feftgeftellt worden 
find, jo kommen die Vertrag fchließenden Theile 
unter fich überein, daß diefe Grundfäge in 
Zufunft gleicher Maßen auf die Donau und 
ihre Mündungen Anwendung finden follen. 
Sie erklären diefe Beftimmung von nın an 
als zum öffentlichen europäffchen Rechte gehörend, 
und ftellen diefelbe unter ihre Garantie. 

Die Schiffahrt auf der Donau darf Fünftig 
weder irgend einer Hemmniß noch einer Abgabe 
unterworfen werben, welche durch die in den 
nachfolgenden Artikeln enthaltenen Beſtim— 
mungen nicht ausdrücklich vorgefehen waren. 
— Es wird daher auch weder ein Zoll, welcher 
allein auf die Thatſache der Beichiffung des 
Fluffed gegründet wäre, noch irgend eine Abgabe 
von den Waaren erhoben merben, die fih am 
Bord der Schiffe befinden. — Die für bie 
Sicherheit der durch diefen Fluß getrennten 
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fleuve, seront concus de maniere à favori-|oder durcdlaufenen Staaten zu erlaflenden 
ser autant que faire se pourra la eireulation ; Bolizei- und Duarantäne-Borfchriften werben 
des navires. Sauf ces reglements, il ne|in einer Weiſe abgefaßt werden, um fo viel als 


sera apporte aucun obstacle, quelqu’il soit, 
a la libre navigation. 


Article 16. 

Dans le but de realiser les disposi- 
tions de l’ article precedent, une commis- 
sion dans laquelle l’Autriche, la France, 
la Grande-Bretagne, la Prusse, la Russie, 
la Sardaigne et la Turquie seront chacune, 
representees par un delegue, sera chargee 
de designer et de faire exccuter les travaux 
necessaires depuis Isatcha, pour degager 
les embouchures du Danube, ainsi que les 
parties de la mer y avoisinantes, des sables 
ct autres obstacles qui les obstruent, aſin de 
inettre cette partie du fleuve et les dites 
parties de la mer dans les meilleures con- 
ditions possibles de navigabilite. 


Pour couvrir les frais de ces travaux 
ainsique des etablissemens ayant pour objet 
d’assurer et de faciliter la navigation aux 
bouches du Danube, des droits fixes, d’un 
taux convenable, arr&tes par la commission 
a la majorite des voix, pourront être pre- 
leves, à la condition expresse que, sous ce 
rapport comme sous tous les autres, les 
pavillons de toutes les nations seront traites 
sur le pied d’une parfaite egalite. 


Article 17. 

Une Commission sera etablie et se 
composera des delegues de l’Autriche, de 
la Bavicre, de la Sublime Porte et du Wur- 
temberg (un pour chacune de ces Puissan- 
ces) auxquels se r&uniront les commissaires 


nur immer möglich, bie freie Bewegung der 
Schiffe zu begünftigen. Mit Ausnahme viefer 
Vorfihriften wird der freien Schiffahrt Fein 
Hinderniß irgend einer Art entgegengefeßt 
werben. 

Artikel 16. 

Sn der Abfiht, die Beſtimmungen ded 
vorftehenden Artikels in’8 Werk zu ſetzen, wird 
eine Commiſſion, in welcher Oefterreih, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sar- 
dinien und die Turfei je durch einen Abgeorb- 
neten vertreten ſeyn werden, den Auftrag erhal» 
ten, die nothwendigen Arbeiten zu bezeichnen 
und vollführen zu laſſen, um von Sfatcha an, 
die Mündungen der Donau und die angrän- 
zenden Theile ded Meeres, von den Sandbän- 
fen und den übrigen die Schiffahrt erſchweren⸗ 
den Hinderniffen fo zu befreien, daß Die erwahn- 
ten Theile des Fluffes und Meeres in den beft- 
möglichften Zuftand der Schiffbarkeit verfeßt 
werben. 

Um die Koften diefer Arbeiten, ſowie der⸗ 
jenigen Anftalten zu deden, welche zum Zwecke 
haben, die Schiffahrt an den Mündungen ber 
Donau zu ſichern und zu erleichtern, koͤnnen fire, 
Seiten? der Commiffton mit Stimmenmehrheit 
feftgefegte, Gebühren von angemeffener Höhe er- 
hoben werben, jedoch unter der ausdrücklichen Be- 
bingung, daß in diefer, fowie in jeder anderen 
Beziehung die Flaggen aller Nationen auf dem 
Fuße einer vollftändigen Gleichheit zu behan⸗ 
deln feyn werben, 

Artikel 17, 

Es wird eine Commifjion, beftehend aus 
Abgeordneten von Oeſterreich, Baiern, der ho⸗ 
ben Pforte und Württemberg (je ein Abgeord⸗ 
neter für jede diefer Mächte) eingeſitzt werden, 
mit welchen fi) Commiſſäre der drei Donau⸗ 


des trois Principautes Danubiennes, dont la | Fürftenthümer zu vereinigen haben, deren Ernen- 
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nomination aura ete approuvée par la Porte. 
Cette commission qui sera permanente: 


1°. elaborera les reglements de navir 
gation et de police fluviale; 

2°. fera disparaitre les eniraves de 
quelque nature qu’elles puissent ôtre, qui 
s’opposent encore à l’application au Danube 
des dispositions du Traite de Vienne; 

3°. ordonnera et fera executer les tra- 
vaux necessaires sur tout le parcours du 
fleuve; et 

4°. veillera aprös la dissolution de la 
Commission Europeenne au maintien de la 
navigabilite des embouchures du Danube et 
des parties.de la mer y avoisinantes: 


Artiele 18. 


Hl est entendu que la Commission 
Europeenne aura rempli sa täche et que la 
Commission riveraine aura termine les tra- 
vaux designes dans l’article precedent sous 
les N! 1 et 2, dans l’espace de deux ans. 
Les Puissances signataires reunies en Con- 
ference, informees de ce fait, prononceront, 
apres en avoir pris acte, la dissolution de 
la Commission Europeenne, et, dös lors, la 
commission riveraine permanente jouira des 
memes pouvoirs que ceux dont la Commis- 
sion Europeenne aura ete investie jus- 
qu’alors. 


Article 19. 


Afın d’assurer l’execution des regle- 
ments qui auront ete arrötes d’un commun 
accord d’apres les principes ci-dessus enon- 
ces, chacune des Puissances contraetantes 
aura le droit de faire stationner, en tout 
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nung die Beftätigung der Pforte zu erhalten 
bat, — Diefe Commilfion, die beftändig feyn 
wird, bat: 

1. Die Schiffahrtd- und Steompolizei- 
Borichriften auszuarbeiten; 

2. die Hinderniffe, welcher Natur fie 
immer feyn mögen, zu befeitigen, die ſich der 
Anwendung ber Beſtimmungen bed Wiener Ber- 
trage8 auf die Donau noch entgegenftellen; 

3. die längs ded ganzen Laufes des 
Fluffed nothwendigen Arbeiten anzuorbnen und 
ausführen zu laſſen, und 

4, nad) Auflöfung der europäffchen Com⸗ 
miffion, über die Aufrechthaltung der Schiffbar⸗ 
feit der Donaumündungen und ber angrän« 
zenden Theile des Meeres zu wachen. | 


Artikel 18. 


Es ift wohl verſtanden, daß während eines 
Zeitraumes von zwei Jahren bie eurapäifche 
Commiſſion ihre Aufgabe erfüllt, und die Ufer- 
ftaaten- Commiffion bie in dem vorftehenden 
Artikel unter Nr. 1 und 2 bezeichneten Arbeiten 
vollenvet haben wird, Sobald diefe That- 
fache zur Keuntniß der in Gonferenz vereinigten 
unterzeichnenden Mächte gelangt feyn wird, 
werben biefelben, nachdem fie bievon Akt genom- 
men Haben, bie Auflöfung der europälfchen 
Commiſſion auöfprechen, und von da an wird 
bie beftändige Uferſtaaten⸗Commiſſion mit den- 
felben Befugniffen verſehen feyn, mit welchen 
bi8 dahin die europäiſche Commiſſion ausge⸗ 
ftattet geweſen ift, | | 


Artikel 19. 


Um die Ausführung der Vorſchriften, 
welche nach den oben ausgefprochenen Grund⸗ 
jagen, durch gemeinfame Uebereinkunft beſchloſſen 
worben feyn werben, zu fichern, wird jede der 
Bertrag fchließenden Mächte dad Recht haben, zu 


temps, deux bätiments legers aux embou-|jeder Zeit zwei leichte Schiffe an den Mün- 


chures du Danube. 


dungen der Donau aufzuftellen, 
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Article 20. 

En echange des villes, ports et terri- 
toires enumeres dans l’article 4 du present 
traite , et pour mieux assurer la liberte 
de la navigation du Danube, Sa Majeste 
l’Empereur de toutes les Russies consent à 
la rectification de sa frontiere en Bessarabie. 

La nouvelle frontiöre partira de la mer 
Noire, & un kilometre à l'Est du lac Bourna- 
Sola, rejoindra perpendiculairement la route 
d’Akerman, suivra cette route jusqu’au Val 
de Trajan, passera au Sud de Bolgrad, 
remontera le long de la riviere de Yalpuck, 
jusqu’& la hauteur de Saratsika et ira 
aboutir à Katamori sur le Pruth. En amont 
de ce point l’ancienne frontiere, entre les 
deux Empires, ne subira aucune ınodifica- 
tion. 

Des delegue&s des Puissances contrac- 
tantes fixeront, dans ses details, le trace de 
la nouvelle frontiere. 

Article 21. 

Le territoire, cede par la Russie, sera 
annexe & la Principaut6 de Moldavie, sous 
la suzerainete de la Sublime Porte. 

Les habitants de ce territoire jouiront 
des droits et privileges assures aux Princi- 
pautes, et, pendant l’espace de 3 ann&es, 
il leur sera permis de transporter ailleurs 
leur domicile, en disposant librement de 
leurs proprietes, 

Article 22, 

Les Principaut6s de Valachie et de 
Moldavie continueront à jouir, sous la suze- 
rainete de la Porte et sous la garantie 
des Puissances contractantes, des privi- 
leges et des immunites dont Elles sont en 
possession. Aucune protection exclusive ne 
sera exercee surElles par une des Puissan- 
ces garantes. Il n'y aura aucun droit parti- 
culier d’ingerence dans leurs affaires in- 
terieures. 


Artikel 20, 

Im Austaufhe der Städte, Häfen und 
Gebiete, welche fi im Artikel & des gegen- 
wärtigen Vertrages aufgezählt finden, und um 
die Freiheit der Donauſchiffahrt beffer zu fihern, 
willigen Seine Majeftät der Katfer aller Reuffen 
in eine Berichtigung Shrer Graͤnze in Beffarabien. 

Die neue Gränze wird am ſchwarzen Meere, 
Einen Kilometer öftlich vom See Bourna-Sola, 
ihren Ausgangspunct nehmen, die Straße von 
Adermann fenkrecht erreichen, dieſe Straße bis 
zum Trajanswall verfolgen, im Süden von 
Bolgrad vorüberziehen, dem Fluſſe Jalpuck ent- 
lang bis zur Höhe von Saratfifa binauffteigen 
und bei Katamori den Pruth erreichen. Strom⸗ 
aufwärtd von dieſem Puncte wird die alte 
Gränze zwijchen den beiden Reichen Feine Aen- 
derung erleiden. 

Abgeordnete der Vertrag ſchließenden 
Mächte werben ven Zug der neuen Gränze im 
Detail feſtſetzen. 

Artifel 21. 

Das von Rußland abgetretene Gebiet 
wird mit dem Fürftenthume Moldau unter der 
Sugeränität der hohen Pforte vereiniget werben. 

Die Bewohner dieſes Gebietes werben der 
den Fürftenthümern zugeficherten Rechte und 
Privilegien theilhaftig werden, und es wirbihnen 
erlaubt feyn, während eines Zeitraumes von drei 
Fahren ihren Wohnſitz anderdwo zu nehmen, 
unter freier Verfügung über ihr Eigenthum. 

Artikel 22, 

Die Fürſtenthümer Walachei und Moldau 
werben unter der Suzeränität der Pforte und 
unter Garantie der Vertrag fchließenden Theile 
diejenigen Privilegien und Vorrechte zu genießen 
fortfahren, welche fie befigen. Bon feinem der 
Vertrag ſchließenden Theile wird ein ausfchließ- 
liches Schußrecht über fie ausgeübt werden. — 
Es wird Fein befonderes Recht der Einmilchung 
in ihre inneren Angelegenheiten beftehen. 
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Article 23. 

La Sublime Porte s’engageä conserver 
aux dites Prineipautes une administration 
independante et nationale, ainsi que lapleine 
liberte de culte, de legislation, de com- 
merce et de navigation. 

Les lois et statuts, aujourd’hui en 
vigueur seront revises. Pour e&tablir un 
complet accord sur cette revision, une 
Commission speciale, sur la composition 
de laquelle les Hautes Puissances contrac- 
tantes s’entendront, se reunira sans delai, 
à Bucharest, avec un commissaire de la 
Sublime Porte. 

Cette commission aura pour täche de 
s’enquerir de l’etat actuel des Principautes 
et de proposer les bases de leur future 
organisation. 


| Article 24. 

Sa Majeste le Sultan promet de con- 
voquer immediatement, dans chacune des 
deux Provinces un divan ad hoc, ecompose 
de maniere & constituer la representation la 
plus exacte des interets de toutes les clas- 
ses de la societe. Ces divans seront appeles 
à exprimer les voeux des populations rela- 
tivement à l’organisation definitive des Prin- 
eipautes. | 

Une instruetion du Congrès reglera les 
rapports de la commission avec ces Divans. 


Article 25. 

Prenant en consideration l’opinion 
emise par les deux Divans, la Commission 
transmettra sans retard au siege actuel des 
Conferences le resultat de son propre 
travail. 

L’entente finale avec la Puissance 
suzeraine sera Consacree par une Conven- 
tion conelue à Paris entre les Hautes Par- 


Artikel 23. 

Die hohe Pforte verpflichtet fi, den ge- 
dachten Fürftenthümern eine unabhängige und 
nationale Adminiftration, fowie die volle Frei- 
beit des Eultus, der Gefeßgebung, des Handels 
und der Schiffahrt zu belaffen. 

Die Gefege und Statuten, welche heute in 
Kraft find, werben einer Reviſion unterzogen 
werben. — Um in diefer Beziehung eine völlige 
Mebereinftimmung zu erzielen, wird eine befon- 
dere Sommiffion, rücfichtlich deren Zufammen- 
feßung die hohen Vertrag fchließenden Mächte 
fich einverftehen werben, ohne Zeitverluft mit 
einem Commiſſäre der hohen Pforte in Buka⸗ 
veft fich vereinigen. Die Aufgabe diefer Com⸗ 
miffion wird feyn, über den gegenwärtigen Zu⸗ 
ftand ber Fürftenthümer Erhebungen zu pflegen 
und über die Grundlagen ihrer Fünftigen Orga- 
nifation Borfchläge zu erftatten. 

Artifel 24. 

Seine Majeftät der Sultan veriprechen, 
in jeder der beiden Provinzen unverzüglich einen 
Divan ad hoc 'zufammenzuberufen, ber in 
einer Weiſe zufammengefeht ſeyn wird, um bie 
genauefte Vertretung der Intereſſen aller Claf- 
fen der Geſellſchaft darzuſtellen. — Diefe Di- 
vans werben berufen feyn, die Wünfche ver Be- 
völferungen in Bezug auf die definitive Orga- 
nifation der Fürftenthumer auszufprechen. 

Eine Inſtruction des Congreſſes wird die 
Beziehungen der Commifflon mit dieſen Divand 
regeln. 

Artikel 25. 

Die Sommtiffion wird, nachdem fie die von 
den beiden Divand ausgefprochenen Anfichten 
in Erwägung gezogen hat, dad Refultat ihrer 
eigenen Arbeit ohne Zeitverluft an den gegen- 
mwärtigen Sig der Conferenzen übermitteln. 

Das ſchließliche Einverftändniß mit ber 
ſuzeränen Macht wird durch eine zu Parid 
zwifchen den Bertrag fehließenden Theilen abge- 


ties contractantes; et un Hatti-Scheriffcon- | fchloffene Convention befräftiget werben, und 
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forme aux stipulations de la Convention, 
constituera definitivement l’organisation 


ein mit den Beftimmungen der Convention im 
Einflange ſtehender Hatti-Scheriff wirb die Or- 


de ces Provinces, plac&e desormais sous la | ganifation diefer Provinzen, welche in Zukunft 


garantie collective de toutes les Puissances 
signataires. 


Article 26. 


Il est convenu qu'il y aura, dans les 
Principautes, une force armee nationale 
organisce dans le but de maintenir la surete 
de l’interieur et d’assurer celle des fron- 
tieres. Aucune entrave ne pourra ôtre 
apportee aux mesures extraordinaires de 
defense que ‚ d’accord avec la Sublime Porte, 
Elles seraient appelees & prendre pour re- 
pousser toute agression etrangere. 


Artiele 27. 


Si le repos interieur des Principautes 


unter die gemeinfame Garantie aller Bertrag 
fchließenden Theile geftellt feyn werben, definitiv 
feftfegen. 

Artikel 26. 


Man tft übereingefommen, daß in ben 
Fürftenthümern eine nationale bewaffnete Macht 
zu dem Zwecke beftehen wird, um die Sicherheit 
im Innern aufcecht zu halten, und jene ber 
Gränzen zu ſchützen. Den außerorbentlichen 
Bertheidigungd-Maßregeln, welche ſich dieſelben, 
einverftändlich mit der hoben Pforte, zur Zu- 
rückweiſung jedes fremden Angriffed zu treffen 
veranlaßt ſehen follten, darf fein Hinderniß 
irgend einer Art entgegen geftellt werben. 


Artikel 27. 
Wenn die innere Ruhe ver Fürftenthümer 


se trouvait menace ou compromis, la |bedroht oder gefährdet feyn follte, wird fich bie 
Sublime Porte s’entendra avcc les autres | hohe Pforte mit den übrigen Vertrag fchließenden 


Puissances contractantes sur les mesures & 
prendre pour maintenir ou retablir l’ordre 
legal. Une intervention armee ne pourra 
avoir lieu sans un accord prealable entre 
ces Puissances. 


Article 28. 


La Principaute de Servie continuera 
Arelever de la Sublime Porte, conformement 
aux Hats Imperiaux qui fixent et determinent 
ses droits et immunites, places desormais 
sous la garantie collective des Puissances 


Ccontractantes. 


En consequence, la dite Principaute 
conservera son administration independante 
et nationale, ainsi que la pleine liberte de 
culte, de legislation, de commerce et de 
navigation. 


Mächten über die geeigneten Maßregeln ind 
Einvernehmen fegen, um die gefegliche Ord- 
nung zu erhalten, oder wieder berzuftellen. 
Eine bewaffnete Sntervention kann ohne ein 
vorläufig zwifchen den Mächten getroffenes 
Einverftändniß nicht ftattfinden, 


Artikel 28. 


Das Fürftenthum Serbien wird in feinem 
Abhängigfeitöverhältniffe zu der hohen Pforte 
verbleiben, in Gemäßheit der Kaiferlichen Hats, 
welche feine von nun an unter die gemeinfame 
Garantie ver Bertrag ſchließenden Theile geftell- 
ten Rechte und Freiheiten feſtſetzen und be- 
ftimmen. 

Das gedachte Fürftenthum wird demnach 
feine unabhängige und nationale Verwaltung, 
ſowie die volle Freiheit ded Eultus, ver Ge- 
feßgebung, des Handeld und der Schiffahrt 
behalten, 
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Article 29. 


Le droit de garnison de la Sublime 
Porte, tel qu'il se trouve stipule par les 
reglements anterieurs, est maintenu. Aucune 
inlervention armee ne pourra avoir lieu en 
Servie, sans un accord prealable entre les 
Hautes Puissances contractantes. 


Article 30. 


Sa Majeste l’Empereur de toutes les 
Russies et Sa Majeste le Sultan maintien- 
nent dans son integrite l’etat de leurs pos- 
sessions en Asie, tel qu'il existait legale- 
ment avant la rupture. 

Pour prevenir toute contestation lo- 
cale, le trac& de la frontiere sera verifie, 
et, s’il y a lieu, rectifie, sans qu'il puisse 
en resulter un prejudice territorial pour 
l’une ou l’autre des deux Parties. 


A cet effet, une Commission mixte, 
composee de deux Commissaires Russes, 
de deux Commissaires Ottomans , d’un 
Commissaire Frangais et d’un Commissaire 
Anglais sera envoy&e sur les lieux imme- 
diatement apr&s le retablissement des rela- 
tions diplomatiques entre la Cour de Russie 
et la Sublime Porte. Son travail devra etre 
termine dans l’espace de huit mois & dater 
de l’echange des Ratifications du present 
Trait ·. 


Article 31. 


Les territoires occupes pendant la 
guerre par les troupes de Leurs Majestes 
l’Empereur d’Autriche, l’Empereur des 
Francais, la Reine du Royaume-Uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande et le Roi de 
Sardaigne, aux termes des Conventions 
signees à Constantinople le douze Mars 
mil huit cent cinquante quatre entre la 
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Artikel 29, 


Das Garnifondrecht der hoben Pforte, 
in der Art, wie fich dasſelbe durch die früheren 
Beitimmungen feftgefeßt findet, ift aufrecht 
erhalten. Keine bewaffnete Sutervention kann 
ohne vorläufige Verftändigung ver hoben Ber- 
trag ſchließenden Theile in Serbien ftattfinden, 


Artikel 30. 


Seine Majeftät der Katfer aller Reuffen 
und Seine Majeftät der Sultan halten Ihren 
Befisftand in Aſien, fo wie derfelbe vor dem 
Ausbruche der Feindſeligkeiten geſetzlich beftand, 
in feiner Integrität aufrecht. 

Um jedem örtlichen Streite vorzubeugen, 
wirb jedoch der Zug der Gränze erhoben, und, 
falls es nothwendig feyn follte, berichtiget wer- 
den, jebod jo, daß hieraus weder für ben 
einen noch den anderen ber beiden Theile, ein 
Nachtheil fur den Gebietöumfang erwachfen 
fann, 

Zu dieſem Ende wird eine gemifchte Com⸗ 
miffton, zuſammengeſetzt aus zwei rufftfchen, 
zweit türkifchen, einem franzöfifchen und einem 
englifchen Gommiffäre, unmittelbar nach Wie- 
berherftellung der diplomatlihen Beziehungen 
zwifchen dem kaiſerlich⸗ruſſiſchen Hofe und ver 
hohen Pforte an Ort und Stelle gefenbet wer- 
den. Ihre Arbeit fol binnen eined Zeitraumes 
von acht Monaten, von dem Außtaufche ber 
Ratificationen ded gegenwärtigen Vertrages an 
zu rechnen, vollendet ſeyn. 


Artifel 31. 


Die von den Truppen Ihrer Majeftäten 
bed Kaiſers von Oeſterreich, des Kaiſers ber 
Franzoſen, der Königin des vereinigten König⸗ 
reiches von Großbritannien und Irland und des 
Königes von Sardinien, kraft der zu Conſtan⸗ 
tinopel am 12. März 1854 zwiſchen Frank⸗ 
reich, Großbritannien und der hohen Pforte, den 
14, Juni desſelben Jahres zwiſchen Oeſter⸗ 
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France, la Grande-Bretagne et la Sublıme reich uub der hoben Pforte, tann den 13. Mi 
Porte ; le quatorze Jum de la möme annee 1855 zwilden Sarkinien uub der boben Bier 
entre l’Autriche et la Sublime Porte, et le abgeidlefienen Berträge, beſett gebzlemen 
quisze Mars mil kuit cent cınquante cinq Gekiete werben nach Austauſch ter Ratiüre- 
entre la Sardaigne et la Sublime Porte. tionen des gegenwärtigen Bertrages febafı ald 
seront evacues apres l'echange des Ratifi- möglich geräumt werten. Die Friten uut bie 
ealions du present Traite, aussitöt que faire : Mittel der Anstuhrung werten ben Gegeuftanb 
se pourra. Les delais et les moyens d’exe- einer Bereinbarung zwiſchen der hehen Pierte 
cution feront l’objet d’un arrangement entre und den Mächten ausmachen, teren Truppen 
la Sublime Porte et les Puissances dont les ihr Gebiet kefegt Haken. 

troupes ont oecupe son territoire. | 

Article 32. | Artifel 32. 

Jusqu’ä ce que les Traites et Conven-| Bis die zwiſchen den Krieg führenden Mäch⸗ 
tions qui existaient avant la guerre entreiten vor dem Kriege beſtandenen Verträge un 
les Puissances belligerantes aient ete ou| Eonventionen ernenert oder durch neue dieỹ⸗ 
renouveles ou remplaces par des actes nou- | fällige Uebereinkommen erfegt worden ſeyn wer- 


veaux, le commerce d’importation ou d’ex- 
portation aura lieu reciproquement sur le 
pied des reglements en vigueur avant la 
guerre; et leurs sujets, en toute autre ma- 
tiere, seront respectivement traites sur le 
pied de la nation la plus favorisee. 


Article 33. 

La Convention conclue, en ce jour, 
entre Leurs Majestes I’ Empereur des 
Francais, la Reine du Royaume-Uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande, d’une part, 
et 8a Majeste l’Empereur de toutes les 
Russies, de l’autre part, relativement aux 
lles d’Aland, est et demeure annexee au 
present Traite et aura m&me force et valeur 
que si elle en faisait partie. 


Article 34. 

Le present Traite sera ratifi& et les 
Ratifications en seront echangees & Paris 
dans l’espace de quatre semaines ou plutöt, 
si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs l’ont sign& ety ontappose le sceau 
de leurs armes. 


den, wird der Einfuhr- und Ausfuhrhandel 
wechlelfeitig nach Maßgabe ber vor dem Kriege 
in Kraft geftandenen Beftimmungen ftattfinden, 
und ihre Unterthanen werben gegenfeitig in jeder 
anderen Beziehung auf demfelben Fuße, wie 
jene der am meiften begumftigten Nation beban- 
belt werden. 
Artikel 33. 

Die an diefem Tage zwijchen Ihren Ma- 
jeftäten dem Kaifer der Zranzofen, der Köni- 
gin des vereinigten Königreiches von Groß⸗ 
britannien und Irland einerſeits und Seiner Ma⸗ 
jeftät dem Kaifer aller Renfien anbererfeits, in 
Betreff der Aland⸗Inſeln gejchloffene Conven⸗ 
tion fft und bleibt dem gegenwärtigen Bertrage 
angefchloffen und wird diefelde Kraft und Gil⸗ 
tigkeit haben, als wenn fie einen Beftanbtheil 
deöfelben ausmachen würde. 

Artikel 33, 

Der gegenwärtige Vertrag wird ratificitt 
und die Ratificationen werben zu Paris binnen 
vier Wochen — oder wenn möglich — früher 
audgewechjelt werben. 

Urfund deſſen haben die refpectiven Be⸗ 
vollmaͤchtigten denſelben wmterzeichnet und mit 
Ihrem Wapenfiegel verfehen. 
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Fait a Paris le trentiöme jour du mois 
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So geſchehen zu Parid den breißigften 


de Mars de l’an mil huit cent einquante six.| Tag des Monated März ded Jahres Eintau- 


.S.) Buol-Schauenstein. 
.$S.) Hübner. 

.S.) A. Walewski. 

.S.) Bourqueney. 

.S.) Clarendon. 

8.) Cowley. 

.S.) Manteuffel. 

.S.) Hatzfeldt. 

. S.) Orloff. 

. S.) Brunnow. 

.S.) O. Cavour. 

.S.) De Villamarina. 
.S.) Aali. 

. S.) Mehemmed Djemil. 


Article additionnel et transitoire. 


Les stipulations de la Convention des 
Detroits, signee en ce jour, ne seront pas 
applicables aux bätiments de guerre em- 
ployes par les Puissances belligerantes 
pour l’&vacuation par Mer des territoires 
occupes par leurs armees, mais les dites 
stipulations reprendront leur entier eflet, 
aussitöt que l’evacuation sera terminee. 


Fait à Paris, le trentieme jour du 
mois de Mars de l’an mil huit cent cin- 
quante six. 


. S.) Buol-Schauenstein. 
. S.) Hühner. 

.S.) A. Walewski. 

. S.) Bourqueney. 

. S.) Clarendon. 

. S.) Cowley. 

. S.) Manteuffel. 

. S.) Haatzfeldt. 

.8.) Orloff. 

. S.) Brunnow. 

. S.) C. Cavour. 

. S.) De Villamarina. 

. S.) Aali. 

. S.) Mehemmed Djemil, 


fend achthundert fechdundfünfzig. 


.$.) Buol-Schauenftein. 
.8.) BSübner. 

.8.) U. Walewski. 
.8.) Bourqueney. 

.8.) Clarendon. 

.S.) Cowley. 

.S.) Manteuffel. 

.S.) Hatzfeldt. 

. 8.) Orloff. 

.$.) Brunnow. 

.8.) ©. Cavour. 

.8.) De Villamarina. 
.8.) Aali. 

(L. 8.) Mehemmed Djiemil. 


Tranſitoriſcher Bufaß-Artikel. 


Die Beftimmungen ded am heutigen Tage 
unterzeichneten Vertrages über die Meerengen, 
werben auf die von den Krieg führenden Mächten 
zur Räumung der von Ihren Armeen befeßten 
Gebietötheile verwendeten Kriegsſchiffe Feine 
Anwenbung finden; die vorgedachten Beftim- 
mungen werben jedoch unmittelbar nad) Been⸗ 
digung diefer Räumung wieder in volle Kraft 
treten. 

So gefchehen zu Paris den breißigften 
Tag des Monates März des Jahres Eintaufend 
achthundert fechdundfünfzig. 

8.) Buol:Schauenftein. 
.S.) Sübner. 

.S.) U. Walewefi. 

.S.) Bourqueney. 

.S.) Elarendon. 

.S.) Cowley. 

8.) Manteuffel. 

.S.) Sagfeldt. 

.S.) Orloff. 

.S.) Brunnom. 

.S.) ©. Cavour. 

.S.) De Billamarina. 
.$S.) Yali. 

.8.) Mehemmed Diemil. 
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Nos igitur viso et examinato dieto traetatu atque articulo additionali 
et transitorio, eos approbavimus et approbamus in omnibus et singulis 
dispositionibus, quae in illis eontinentur, atque ipsas hisce ratas gra- 
tasque habere declaramus, Verbo Nostro Imperatorio adpromittentes 
Nos eas fideliter adimpleturos esse; in quorum fidem ac robur praesens 
ratihabitionis Nostrae Instrumentum manu Nostra signavimus sigilloque 
Nostro majori adpenso firmari jussimus. 


Dabantur in urbe Nostra prineipe Vienna die 15. mensis Aprilis 
anno Domini millesimo octingentesimo quinquagesimo sexto, Regnorum 
Nostrorum octavo. 


FRANCISCUS JOSEPHUN. 





COMES A BUOL- SCHAUENSTEIN. 


Ad mandatum Saer. Caes. ac Reg. Apostolicae 
‚Majestatis proprium: 
Otto Liber Baro de Meysenhug m. p. 
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Deilagen. 


. I. 

Au nom de Dieu ToutPuissant.) 

Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche, 
l’Empereur des Frangais, la Reine duRoyau- 
me-Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, 
le Roi de Prusse, l’Empereur de toutes les 
Russies, signataires de la Convention du 
treize Juillet mil huit cent quarante un, et 
Sa Majeste le Roi de Sardaigne, voulant 
constater en commun leur determination 
unanime de se conformer à l’ancienne regle 
de ’Empire Ottoman, d’apr&s laquelle les 
Detroits des Dardanelles et du Bosphore 
sont fermes aux bätiments de guerre etran- 
gers, tant que la Porte se trouve en paix; 


Les dites Majestes, d’une part, et Sa 
Majeste le Sultan, de l’autre, ont resolu de 
renouveler la Convention conclue & Londres 
le treize Juillet mil huit cent quarante un, 
sauf quelques modifications de detail qui 
ne portent aucune atteinte au principe sur 
lequel elle repose. 


En consequence Leurs dites Majestes 
ont nomme à cet effet pour Leurs Plenipo- 
tentiaires, savoir: 


Sa Majeste ’Empereur d’Autriche: 


Le Sieur Charles Ferdinand Comte 


I. 
Im Hamen des allmächtigen Gottes. 


Nachdem Ihre Majeftäten der Kaiſer 
von Defterreich, der Katfer der Franzofen, bie 
Königin des vereinigten Königreiches von Groß⸗ 
Britannien und Irland, der König von Preu⸗ 
Ben, der Kaiſer aller Reuffen, Allerhöchſt welche 
bie Uebereinfunft vom breizehnten Juli bed 
Jahres Eintaufend Achthundert Einundvierzig 
unterzeichnet haben, und Seine Majeftät der 
König von Sardinien Ihren einmüthigen 
Entſchluß, Sid an die von Alters her befte- 
bende Regel des Osmaniſchen Reiches zu hal- 
ten, welcher zufolge die Meerengen der Dar- 
danellen und der Bosphorus für fremde Kriegd- 
ſchiffe geſchloſſen find, fo lange die Pforte fi 
im Frieden befindet, gemeinjchaftlich befunden 
wollten; 

fo find Ihre genannten Majeftäten einer» 
jeit8 und Seine Majeftät der Sultan anderer- 
feit3 übereingefommen, die zu London am 
dreizehnten Juli Eintaufend Achthundert Ein- 
undvierzig abgefchloffene Convention mit eini⸗ 
gen Abänderungen in Nebenbeftimmungen, 
welche dem ihr zum Grunde liegenden Principe 
feinen Eintrag tbun, zu erneuern. 

Ihre gedachten Majeftäten haben ſonach 
zu diefem Ende die Nachbenannten zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der Kaiſer von 
Defterreid: 
Allerhöchft- FShren wirklichen geheimen 


de Buol-Schauenstein, Grand’ Croix|Rath, Kämmerer, Minifter des kaiſerlichen 
de ’Ordre Imperial de Leopold d’Autriche | Haufes und des Aeußern, Präfldenten ber 


*, Diefer Bertrag ift gleichfalls von Seiner kaiſerlich⸗koͤniglichen Apoftolifchen Majeftät durch ein befonbere® Ratificirungs⸗ 


Inftru 
am 37. April d. 3. zu Paris ausgewechſelt wurbe, 


ment, ddo. Wien 15. April d. J., ratificirt worden, welches gegen eine analoge Matificirung ber hohen Pforte 
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et Chevalier de I’Ordre de la Couronne de 
fer de premiere classe, Grand’ Croix de 
l'Ordre Imperial de la Legion d’honneur, 
Chevalier des Ordres de l’Aigle noir et de 
l’Aigle rouge de Prusse, Grand’ Croix des 
Ordres Imperiaux d’Alexandre Newski, en 
brillants, et de l’Aigle blanc de Russie; 
Grand’ Croix de I’Ordre de St. Jean de 
Jerusalem, decore de l’Ordre Imperial du 
Medjidy& de premiere classe, etc. etc. etc., 
Son Chambellan et Conseiller intime actuel, 
Son Ministre de la Maison et des affaires 
etrangeres, President de la Conference des 
Ministres, et 

le Sieur Joseph Alexandre Baron de 
Hübner, Chevalier de !’Ordre Imperial de 
la Couronne de fer de premiere classe, Grand 
Officier de I’Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur, Son Conseiller intime actuel et 
Son Envoy& extraordinaire et Ministre ple- 
nipotentiaire à la Cour de France; 


Sa Majeste l’Empereur des Fran- 
Gais: 

Le Sieur Alexandre Comte Colonna 
Walewski, Senateur de l’Empire, Grand 
Officier de l’Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur, Chevalier Grand’ Croix de 
l’Ordre &questre des Seraphins, Grand’ 
Croix de l’Ordre des Saints Maurice et 
Lazare, decore de l'Ordre Imperial du 
Medjidye& de premiere classe, etc. etc. etc., 
Son Ministre et Secretaire d’Etat au De- 
partement des aflaires etrangeres, et 

le Sieur Frangois Adolphe Baron de 
Bourqueney, Grand’ Croix de l’Ordre 
Imperial de la Legion d’honneur et de 
l’Ordre de Leopold d’Autriche, decore du 
Portrait du Sultan, en diamants, etc. etc. 
ete., Son Envoye extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres Sa Majeste Imperiale 
et Royale Apostolique; 


Minifter-Conferenzen, Carl Ferdinand Grafen 
von Buol-Schauenftein, Großkreuz des 
Fatferlichen Leopold- Orbend und Ritter des 
Ordens der eifernen Krone erfter Elaffe, Groß⸗ 
kreuz des kaiſerlich⸗franzöſiſchen Ordens ver 
Ehrenlegion, Ritter des koͤniglich-preußiſchen 
ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens, Großkreuz 
des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Alexander-Newski⸗Or⸗ 
dens in Brillanten und des weißen Adler—⸗ 
Ordens, Großkreuz des Ordens des Heiligen 
Johann von Jeruſalem, Inhaber des kaiſer⸗ 
lich =» osmaniſchen Medjidie-Ordens erſter 
Claſſe u. ſ. w., und 


Allerhöchſt-Ihren wirklichen geheimen 
Rath und außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am kaiſerlich-fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, Joſeph Alexander Freiherrn 
von Hübner, Ritter des kaiſerlichen Ordens 
der eiſernen Krone erſter Claſſe, Groß⸗Offi⸗ 
cier des kaiſerlich-franzöſiſchen Ordens ber 
Ehrenlegion u. ſ. w. 
Seine Majeſtät der 

Franzoſen: 

Allerhoöchſt-Ihren Minifter-Staatöfecre- 
tär der auswärtigen Angelegenheiten Alexan⸗ 
der Grafen Colonna Walewski, Senator 
des Kaiſerreiches, Groß-Officier des kaiſerli— 
chen Ordens der Ehrenlegion, Großkreuz des 
Seraphinen⸗Ordens und des St. Mauritius⸗ und 
Lazarus-Ordens, Inhaber des kaiſerlichen 
Medjidie-Ordens erſter Claſſe u. |. w., und 


Kaifer der 


Allerhöchſt⸗-Ihren außerordentlichen Ge- 
fandten und bevollmächtigten Deinifter bei Sei- 
ner kaiſerlich-königlichen Apoftolifchen Majeftät, 
Franz Adolph Freiherrn von Bourqueney, 
Großkreuz des Faiferlichen Ordens der Ehren⸗ 
legion und des Faiferlich-öfterreichifchen Leopold⸗ 
Ordend, Inhaber ded Portraitd des Sultans 
in Brillanten u. |. w. 
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Sa Majeste la Reine du Royaume-/$hre Mijeftät die Königin des ver- 
Uni de la Grande - Bretagne etjeinigten Königreihesvon Grofßbritan- 


dIrlande: 


Le tres-honorable George Guillaume |. 


nien und Stland: 
Den fehr ehrenmwerthen Georg Wilhelm 


Frederic Comte de Clarendon, Baron |Friedvrih Grafen von Clarendon, Baron 
Hyde de Hindon, Pair du Royaume-Uni, Hyde von Hindou, Pair des vereinigten 


Conseiller de Sa Majeste Britannique en 
Son Conseil prive, Chevalier du tres-noble 
Ordre de la Jarretiere, Chevalier Grand’ 
Croix du tres-honorable Ordre du Bain, 
Principal Secretaire d’Etat de Sa Majeste 
pour les aflaires etrangeres, et 

le tres-honorable Henri Richard 
CharlesBaron Cowley, Pair du Royaume- 
Uni, Conseiller de Sa Majeste en Son Con- 
seil prive, Chevalier Grand’ Croix du tres- 
honorable Ordre du Bain et Ambassadeur 
extraordinaire etplenipotentiaire deSaMaje- 
ste pres Sa Majestel’Empereur des Francais; 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 


ILe Sieur Othon Theodore Baron de 
Manteuffel, President de Son Conseil et 
Son Ministre des affaires etrangeres; Che- 
valier del’Ordre de l’Aigle rouge de Prusse, 
premiere classe, avec feuilles de chene, 
couronne et sceptre, Grand Commandeur 
de I’ Ordre de Hohenzollern; Chevalier de 
l’Ordre de Saint Jean de Prusse, Grand’ 
- Croix de l’Ordre de Saint Etienne d’ Au- 
triche; Chevalier de l’Ordre de Saint Ale- 
xandre Newski; Grand’ Croix de Il’ Ordre 
des Saints Maurice et Lazare et de l’Ordre 
du Nichan Iftihar de Turquie etc. etc. 
etc., et 

le Sieur Maximilien Frederic Charles 
Frangois Comte de Hatzfeldt-Wilden- 
burg-Schönstein, Son Conseiller prive 
actuel, Son Envoye extraordinaire et Mi- 
nistre plenipotentiaire à la Cour de France, 
Chevalier de I!’ Ordre de l’Aigle rouge de 


Königreiches, Mitglied des geheimen Rathes 
Ihrer großbritannifchen Majeftät, Nitter des 
hochadeligen Hofenband- und Großkreuz des ſehr 
ehrenwerthen Bath-Ordens, Ihren Erſten 
Staatsſecretär für die auswärtigen Ange— 
legenheiten, und | 

den fehr ehrenwerthen Heinrich Richard, 
Carl Baron Cowley, Pair des vereinigten 
Königreiches, Mitglied des geheimen Rathes 
Ihrer großbritannifchen Majeftät, Großkreuz des 
ſehr ehrenwerthen Bath-Ordens, Ihren außer- 
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter 
bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer der Fran- 
zofen, 
Seine Majeftät der König von 

Preußen: 

Allerhoöchſt-Ihren Miniſter-Präſidenten 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Otto Theodor Freiherrn von Manteuffel, 
Ritter des rothen Adler-⸗Ordens erſter Claſſe mit 
Eichenlaub, Krone und Scepter, Groß⸗Com⸗ 
mandeur des Ordens von Hohenzollern, Ritter 
des preußiſchen Johanniter-Ordens, Groß- 
kreuz des Faiferlich = öfterreihifchen Stephan— 
Ordens, Ritter des Alexander⸗Newski-Ordens, 
Großkreuz des Ordens des heiligen Mauritius 
und Lazarus und des türkiſchen Nichan⸗Iftihar⸗ 
Ordens, und 


Allerhöchſt- Ihren geheimen Rath und 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch— 
tigten Miniſter am franzöſtſchen Hofe, Mar 
Friedrich Carl Franz Grafen von Hapfelbt- 
Wildenburg- Schönfteln, Ritter bed 
föniglich=preußifchen rothen Adler⸗Ordens zwei⸗ 
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Prusse, seconde classe, avec feuilles de 
chöne et plaque, Chevalier de la Croix 
d’HonneurdeHobenzollern, premiere classe, 
ete. ete. etc. 


Sa Majeste "’Empereur de toutes 
les Russies: 


Le Sieur Alexis Comte Orloff, Son 
Aide de Camp general et General de ca- 
valerie, Commandant du (Quartier general 
de Sa Majeste, Membre du Conseil de ’Em- 
pire et du Comite des Ministres; decore 
des deux Portraits en diamants de Leurs 
Majestes feu l’Empereur Nicolas et l' Em- 
pereur Alexandre II., Chevalier de l’Ordre 
de Saint Andre en diamants et des Ordres 
de Russie, Grand’ Croix de l’Ordre de 
Saint Etienne d’Autriche, de I’ Aigle noir 
de Prusse en diamants, de l’Annonciade de 
Sardaigne et de plusieurs autres Ordres 
etrangers, et 

le Sieur PhilippeBaron deBrunnow, 
Son Conseiller prive, Son Envoy& extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pres 
la Confederation Germanique et pres S. A.R. 
le Grand Duc de Hesse, Chevalier de 
l’Ordre de Saint Wladimir de premiere 
classe, de Saint Alexandre Newski, enrichi 
de diamants; de l’Aigle blanc; de Sainte 
Anne de premiere classe; de Saint Stanis- 
las de premiere classe; Grand’ Croix de 
l’Ordre de l’Aigle rouge de Prusse de 
premiere classe; Commandeur de I’ Ordre 
de Saint Etienne d’Autriche et de plusieurs 
autres Ordres etrangers ; 


Sa Majeste le Roi de Sardaigne: 


Le Sieur Camille Benso, Comte de 
Cavour, Grand’Croixde l'Ordre des Saints 


ter Claſſe mit Eichenlaub und Stern, Ritter 


des hohenzollern'ſchen Ehrenkreuzes erſter 
Claſſe ꝛc. ꝛc. 


Seine Majeſtät der Kaiſer aller 
Reuffen: 


Allerhöhft-Fhren Beneral-Adjutanten und 
General der Gavallerie Aleris Grafen Orloff, 
Gommandanten des Eaiferlichen Hauptquartiers, 
Mitglied des Reichdrathed nnd des Minifter- 
Gomited, Inhaber der beiden Bildniſſe Ihrer 
Majeftäten des verfiorbenen Kaifer Nicolaus 
und des Kaifer Alerauder Il. in Brillanten, 
Ritter ded Ordens des heiligen Anbread in 
Diamanten nnd der ruflifchen Orden, Großfrenz 
des Eaiferlich-ojterreichifchen St. Stephan-Dr- 
dens, des Eoniglich-preußifchen ſchwarzen Adler- 
Ordens in Diamanten, des Ordeus der Annun- 
ciade von Sardinien und mehrerer anderer frem- 
der Orden, und 

Allerhöchft- Ihren geheimen Rath und 
außerorbentlichen Geſandten und bevollmädhtig- 
ten Minifter am deutfchen Bunde und bei Seiner 
föniglichen Hoheit dem Großherzoge von Heflen, 
Philipp Freiberrn von Brunnomw, Ritter ded 
St. Wladimir-Orbend erfter Claffe, des St. 
Alexander⸗NRewski⸗Ordens in Diamanten, bed 
weißen Adler⸗Ordens, des St. Annen-Ordend 
erfter Claſſe, des St. Stanidlaud-Orbend er- 
fter Elaffe, Großkreuz des Toniglich-preußifchen 
rothen Adler-Ordend erfter Claſſe, Comman⸗ 
deur des Faiferlich-öfterreihifhen St. Stephan- 
Ordens und mehrerer anderer fremder Orden; 


Seine Majeftät der König von Sat. 
binien: 


Allerhöchſt⸗Ihren Präfidenten des Mi⸗ 
nifterrathes und Minifter-Staatöfecretär für die 


Maurice et Lazare, Chevalier de l'Ordre du | Finanzen Camill Benfo Grafen von Cavour, 
Merite civil de Savoie, Grand’Croix de|Großfreuz ded St. Mauritius und Lazarus⸗ 
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l’Ordre Imperiat de ia Legion d’honneur, Ordens, Ritter des ſavohiſchen Civil⸗Verdienſi⸗ 
deoore de 1'Bräre Imperial du Medjiäyd do Ordens, Beroßfreuz bes frauzöſtſchen Ehren⸗ 
premiere lasse, Grand’Croix de plusiours |legion, Inhaber des Medjidie Ordens eufler 


aufres Ordres etrengers, Presilent du Con- 
seil des Ministres et Son Ministwe Seurt- 
taire d’Etat pour les Finanees, et 

le Bieur Salvator, Marquis de Villa- 
marına, Grend'Croir de 1’Ordre des Saints 
Maurice etLaware, Grand Officier de l’Ordre 
Imperial de la Isegion d’honneur, eto. etc. 
ete., Son Envoye extraordinaire et Ministre 
pkenipotentimire & la Cour de France; et 


Sa Majeste Impcriale le Sultan: 


Mouhammed Emm Aali Pacha, 
Grand-Vezir de !’Empire Ottoman, decore 
des Ordres Imperiaux du Medjidye et du 
merite de premiere classe, Grand’Croix de 
’Ordre Imperial de la Legion d’honneur, de 
Saint Etienne d’Autriche, de l’Aigle rouge 
de Prusse, de Sainte Anne de Russie, des 
Saints Maurice et Lazare de Sardaigne, de 
l’Etoile polaire de Suede et de plusieurs 
autres Ordres etrangers, et 

Mehemmed Djemil Bey, decore de 
’Ordre Imperial du Medjidye de seconde 
classe et Grand’Croix de l’Ordre des Saints 
Maurice etLazare, Son Ambassadeur extra- 
ordinaire et plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jeste l’Empereur des Frangais, aceredite en 
la même qualite pres Sa Majeste le Roi de 
Sardaigne; 

Lesquels, apres avoir Schange Leurs 
Pleins- Pouvows, trouves en bonae et due 
forme, sont convenus des artieles.suövants: 


Article 1. 

Sa Majeste le Sultan, d’ane part, 
declare qu’il a la ferme resolution de 
maintenir à l'avenir le principe inwuriahle- 
ment etabli comme ancıenne regte de Son 


Stafle, Großkreuz mehrerer anbeter frember 
Omen, und 


Allerhoͤchſt⸗ Ihren außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
kaiſerlich⸗franzoͤſtſchen Hofe Salvator Marquis 
de Billamarina, Großkreug des Ordens ber 
heiligen Mauritius und Lazarus, Groß-Officier 


der franzöfifchen Ehrenlegion ꝛc. ꝛc., und 


Seine kaiſerliche Majeſtät der Sultan: 


den Groß - Vezier des ottomaniſchen 
Reiches Muhammed Emin Aali Paſcha, 
Inhaber des Medjidie⸗ und Verdienſt⸗Ordens 
erſter Claſſe, Großkreuz des kaiſerlichen Or⸗ 
dens der Ehrenlegion, des kaiſerlich⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Stephan⸗Ordens, des königlich⸗preußi⸗ 
ſchen rothen Adler⸗Ordens, des ruſſiſchen St. 
Annen⸗Ordens, des St. Mauritius⸗ und Laza⸗ 
rus⸗Ordens, des ſchwediſchen Nordſtern⸗ und 
mehrerer anderer fremder Orden, und 

Alerhoͤchſt⸗Ihren außerordentlichen und 
bevollmächtigten Botſchafter an ben Höfen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen, 
ſowie Seiner Majeſtät des Königes von Sar- 
dinien, Mehemmed Djemil Bey, Inhaber 
des Medjidie⸗Ordens zweiter Claffe, Großkreuz 
des St. Mauritiud- und Lazarus⸗Ordens; 


welche, nach Ancwechtlung ihser in 
gehbriger Form vefundenrn Vollnmchten, füch 
über nachfächenne Artikol geeiniget haben: 


Artikel 4. 
Seine Majeſtät der Sultan einerſeits 
erklaͤrt Weiten feſten Gntſchluß, den als alther⸗ 


gebrachte Regel Seines Reiches unberänderlich 


feſtſtehenden Grundſatz, kraft deffen von jeher 
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Empire, et en vertu duquel il a et& de tout 
temps defendu aux bätimens de guerre des 
Puissances etrangöres d’entrer dans les de- 
troits des Dardanelles et du Bosphore, et 
que, tant que la Porte se trouve en paix, 
Sa Majeste n’admettra aucun bätiment de 
guerre etranger dans les dits detroits. 

Et Leurs Majestes l’ Empereur d’Au- 
triche, ’Empereur des Frangais, la Reine 
du Royaume-Uni de la Grande-Bretagne et 
d’Irlande, le Roi de Prusse, I’ Empereur 
de toutes les Russies etle Roide Sardaigne, 
de l’autre part, s’engagent à respecter cette 
determinatinn du Sultan et à se conformer 
au principe ci-dessus enonce. 


Article 2. 

Le Sultan se reserve, comme par le 
passe, de delivrer des firmans de passage 
aux bätiments legers sous pavillon de 
guerre , lesquels seront employ&s, comme 
il est d’usage, au service des Legations des 
Puissances amies. 


Article 3. 

La m&me exception s’applique aux 
bätiments legers sous pavillon de guerre 
que chacune des Puissances contractantes 
est autorisee à faire stationner aux embou- 
chures du Danube, pour assurer l’ex&cu- 
tion des reglements relatifs & la liberte du 
fleuve et dont le nombre ne devra pas ex- 
ceder deux pour chaque Puissance. 


Article A. 

La presente Convention, annexee au 
Traite general, signe à Paris en ce jour, 
sera ratıfiee et les ratifications en seront 
echangees dans l’espace de quatre semaines 
ou plus töt, si faire se peut. 


En foi de quoi, les Plenipotentiaires 
respectifs l’ont signee et y ont appose le 
sceau de leurs armes. 


den Kriegefchiffen fremder Märkte das Einlan- 
fen in die Meerengen ber Darbanellen und des 
Bosphorus unterfagt war, in Zukunft aufrecht 
zu halten, und, fo lange vie Pforte fh im 
Frieden befindet, Fein fremdes Kriegsfchiff in 
die genannten Meerengen zuzulaſſen. 

Und andererfeitß verpflichten Sich Ihre 
Majeftäten der Kaifer von Oefterreich, der Kaifer 
ber Franzofen, die Königin des vereinigten 
Königreiches Großbritannien und Irlaud, ber 
König von Preußen, der Kaifer aller Reuffen 
und der König von Sarbinien diefen Entfchluß 
des Sultand zu achten und nad) dem oben aus⸗ 
gefprochenen Grundſatze Sich zu richten. 


Artikel 2. 

Der Sultan behält Sich vor, wie biöher, 
den berfömmlicher Weiſe für den Dienft ber 
Gefandtfchaften befreundeter Mächte verwen- 
beten leichten Kriegöfahrzeugen Fermane zur 
Durchfahrt audzuftellen. 


Artikel 3. 

Diefelde Ausnahme gilt von den unter 
Kriegäflagge ſegelnden Teichten Fahrzeugen, 
welche jede der Vertrag fchliependen Mächte be- 
vechtiget ift, an den Mundungen der Donau zur 
Sicherung der Ausführung der auf die Freiheit 
des Stromed bezuglichen Borfchriften zu unter- 
halten, und deren Zahl zwei für jede Macht nicht 
überfchreiten darf. | 


Artikel A, 

- Die gegenwärtige Webereinkunft, welche 
eine Beilage ded am heutigen Tage zu Paris 
unterzeichneten Hauptvertrages bildet, wird ra- 
tifieirt und die Ratificationen werden binnen 
vier Wochen oder, wenn möglich, noch früher 
ausgewechſelt werden. 

Urkund deilen Haben die betreffenden 
Bevollmächtigten felbe unterzeichnet und ihr 
MWapen-Siegel beigedrückt. | 
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Fait a Paris, le trenti&me jour du 
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Geſchehen zu Paris, am breigigften Tage 


mois de Mars de l'an mil huit cent ein- des Monated März des Jahres Eintaufend 


quante six. 


. S.) Buol-Schauenstein. 
. S.) Hühner. 
.8) A. Walewski. 

. S.) Bourqueney. 

.S.) Clarendon. 

.S.) Cowley. 

. S.) Manteuffel. 

. 8.) Hatzfeldt. 

. 8.) Orloff. 

. 8.) Brunnow. 

S.) C. Cavour. 

S.) De Villamarina. 

. 8.) Aali. 

.S.) Mehemmed Djemil. 


IE. 
Au nom de Dieu Tont-Puissant. 


Sa Majest& I’Empereur de toutes les 
Russies et Sa Majeste Imperiale le Sultan 
prenant en consideration le principe de la 
neutralisation de la mer Noire établi par 
les preliminaires consignes au Protocole 
Nr. 1, signe & Paris le 25 Fevrier de la 
presente annee et voulant, en consequence, 
regler d’un commun accord le nombre et 
la force des bätimens legers qu’Elles se 
sont reserv& d’entretenir dans la mer Noire 
pour le service de leurs cötes, ont resolu 
de signer, dans ce but, une Convention 
speciale, et ont nomme à cet eflet: 


Sa Majest& !’Empereur de toutes 
les Russies: 


Le Sieur Alexis Comte Orloff, Son 
Aide de Camp general et General de ca- 
valerie, Commandant du Quartier general 
de Sa Majeste, Membre du Conseil de l' Em- 
pire et du Comite des Ministres; decore 


Achthundert fechsundfünfzig. 

.S.) Buol-Schauenftein. 
8.) Sübner. 

.8.) U. Walewski. 

. 8.) Bourqueney. 
.8.) Glareudon. 

.8.) Cowley. 

8.) Manteuffel. 

.$.) Hatzfeldt. 

.S.) Orloff. 

(L. 8.) Brunnow. 

(L. 8.) ©. Cavour. 

(L. 8.) de Villamarina. 
(L. 8.) Aali. 

(L. S.) Mehemmed Dijemil. 


II. 
Im Hamen des allmächtigen Gottes. 


Seine Majeftät der Kaiſer aller Reuffen 
und Seine Fatferliche Majeftät der Sultan haben 
in Anbetracht des Grundfaßes der Neutraliſtrung 
des ſchwarzen Meeres, welcher durch die in dem 
Protokolle Nr. 1, unterzeichnet zu Parid am 
25. Februar des laufenden Jahres, enthaltenen 
Präliminarien feftgeftellt ift, und in der Adficht 
hiernach im gemeinfchaftlichen Einverftändniffe 
die Zahl und die Stärke der leichten Fahrzeuge 
zu beftimmen, die Sie Sich vorbehalten Haben, 
im ſchwarzen Meere zum Behufe des Dienftes 
an Shren Küften zu unterhalten, — befchloffen, 
zu diefem Ende eine befondere Mebereinkunft zu 
unterzeichnen und hierzu ernannt: 


Seine Majeftät der Kaifer aller 
Neuffen: 


Allerhöchft - Shren General Adjutanten 
und General der Eavallerie Aleris Grafen 
Orloff, Commandanten des faiferlichen Haupt- 
quartierd, Mitglied des Neichdrathed und des 
Minifter-Somites, Inhaber der beiden Bilbniffe 

20 ® 


236 


des deux Portraits en diamants de Leurs 
Majestes feu l’Empereur Nicolas et 1’ Em- 
pereur Alexandre II. Chevalier de l’Ordre 
de Saint Andre en diamants et des Ordres 
de Russie, Grand’Croix de l’Ordre de 
Saint Etienne d’Autriehe, de l’Aigle noir 
de Prusse en diamants, de l’Annonciade de 
Sardaigne et de plusteurs autres Ordres 
etrangers, et 

le Sieur Philippe Baron de Brunnow, 
Son Conseiller prive, Son Envoye extra- 
ordinaire et Ministro plenipetentiaire pres 
laConfederation Germanique et pres S. A. R. 
le Grand Duc de Hesse, Chevalier de 
l’Ordre de Saint Wladimir de premiere 
classe, de Saint Alexandre Newski, enrichi 
de diamants, de l’Aigle blanc, de Sainte 
Anne de premiere classe, de Saint Stanis- 
las de premiere classe, Grand’Croix de 
l’Ordre de l'Aigle rouge de Prusse de 
premiere classe, Commandeur de l’Ordre 
de Saint Etienne d’Autriche et.de plusieurs 
autres Ordres etrangers; et 

Sa Majeste Imperiale le Sultan: 

Meubammed Emin Aalı Pacha, 
Grand-Vezir de ’Empire Otteman, decore 
des Ordres Imperiaux du Medjidye et du 
merite de premiere classe, Grand’ Croix de 
l’Ordre Imperial de la l.egion d’bonneur, de 
Saint Etienne d’Autriche, de l’Aigle rouge 
de Prusse, de Sainte Anne de Russie, des 
Saints Maurice et Lazare de Sardaigne, de 
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Ihrer Majeftäten des verſtorbenen Kalferd Nico- 
laus und bes Kaiſers Alexander I. in Beillan- 
ten, Ritter ded Ordens des heiligen Andreas in 
Diamanten und ber ruffiichen Orben, Großkreuz 
bed Taijerlich-öfterreichtichen St. Stepban-Or- 
ben, des königlich⸗preußiſchen Schwarzen Adler⸗ 
Orden in Diamanten, dedOrbend der Annun- 
ciade von Sardinien und mehrerer anderer frem- 
ber Orden, und 

Allerhöchft - Shren geheimen Rath und 
außerorbentlichen Geſaudten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am deutſchen Bunde und bei 
Seiner Töniglihen Hoheit vem Grofherzoge 
von Heſſen, Philipp Freiherrn son Brun- 
now, Nitter des St. Wladimir⸗Ordens erfter 
Claffe, des St. Alexander-Newski⸗Ordens in 
Diamanten, de3 weißen Adler-Ordens, des St. 
Annen-Ordend erfter Claſſe, ded St. Stanis- 
laus⸗Ordens eriter Claſſe, Großkreuz des kö⸗ 
niglich⸗preußiſchen rothen Adler⸗Ordens erſter 
Claaſſe, Commandeur des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen St. Stephan Ordens und mehrerer ande⸗ 
ver fremder Orden, und 
Seine Eaiferlihe Majeftätder Sultan: 

den Groß⸗Vezier ded ottomanifchen Rei⸗ 
ches Muhammed Emin Aalt Paſcha, Inha— 
ber des Medjidie- und Verdienſt⸗Ordens erſter 
Claſſe, Großkreuz des kaiſerlichen Ordens der 
Ehrenlegion, des Fatferlich-öfterreichifchen Ste- 
phau⸗Ordens, des Eöniglich-preußifchen rothen 
Adler⸗Ordens, des ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens, 
des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens, des 


l’Etoile polaire de Suede et de plusieurs ſchwediſchen Nordſtern⸗ und mehrerer anderer 


autres Ordres etrangers, et 
Mehemmed Djemil Bey, decore de 


fremder Orden, und 
Allerhöchſt⸗Ihren außerorventlichen und 


FOrdre Imperial du Medjidy& de seconde Bevollmächtigten Botſchafter an den Höfen 
classe et Grand’ Croix de l’Ordre des Saints | Seiner Majeftät des Kaiſers der Franzofen, 
Maurice etLazare, Son Ambassadeur extra- |fowie Seiner Majeftät des Königs von Sar- 
ordinaire et plenipotentiaire pres Sa Ma-|dinien, Mehemmed Diemil Bey, Juhaber 
jestel’Eampereur des Francais, aceredite en |de3 Medjidie⸗Ordens zweiter Claſſe, Großkreuz 
la möme qualite pres Sa Mnjeste le Roi de|de3 St. Mauritius⸗ und Lazarus-Orben? ; 


Sardaigne; 
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Lesquels, apres avoir schange leurs 


welche nad) Audtaufch ihrer in gehöriger 


Pleins-Pouvoirs, trouves en bonne et due|%orm befundenen Vollmachten ſich über fol- 
forme, sont convenus des articles suivants: | gende Artikel: geeiniget Haben: 


| Article 1. 
Les Hantes Parties Contractantes 


Arttikel 1. 
Die hohen Vertrag ſchließenden Theile 


a'engagent mutuellement a n' avoir dans ha | verpflichten Sich gegenſeitig, im ſchwarzen Meere 


mer Neire d’autres hätiments de guerre 

que ceux dont le nombre, la foree et les 

dimensions sont stipulees ci-apres. 
Article 2. 

Les Hautes Parties Contractantes se 
reservent d’entretenir chacune, dans cette 
mer, six bätiments à vapeur de cinquante 
mötres de longueur & la llottaison, d’un 
tonnage de huit cents tonneaux au maxi- 
mum, et quatre bätiments l&gers a vapeur 
ou à voile d’un tonnage qui ne depassera 
pas deux cents tonneaux chacun. 

Artiele 3. 

La presehte Convention, anmexee au 
Traite general, signe à Paris en ce jour, 
. sera ratifite, et les Ratifications en seront 
echangees dans l’espace de quatre semaines, 
ou plus töt si faire se peut. 


En foi de quoi, les Plenipotentiaires 
respectifs l’ont signee et y ont appose le 
sceau de leurs armes. 

Fait a Paris, le trentieme jour du 
mois de Mars de l’an mil huit cent cin- 
quante six. 


(L. 8) Onkeoffl, 

(L. 8.) Brunnew. 

(L. S.) Aali. 

(L. S.) Miehemmed Djemii. 


feine anderen Kriegöfahrzeuge zu unterhalten, ald 
jene, deren Anzahl, Stärke und Ausmaß bier 
unten feftgefegt find. 

Artikel 2, 

Die hoben Vertrag fchließenden Theile be- 
balten Sich vor, jeder in dem genannten Meere 
ſechs Dampfichiffe von fünfjig Meter Länge 
über dem Wafferfpiegel und von einem Tonnen- 
gehalte von höchſtens achthundert Tonnen, und 
vier leichte Dampf- oder Segelſchiffe von je 
einem zweihundert Tonnen nicht überfchreitenden 
Tonnengehalte zu unterhalten. 

Artikel. 

Die- gegenwärtige Uebereinkunft, welche 
eine Beilage des am heutigen Tage zu Parts 
unterzeichneten Hauptverfrages Bilbet, wird ra- 
tifieirt und die Natiflcationen werden binnen 
vier Wochen oder, wenn thunlich, früher aus- 
gewechfelt werben. 

Hrfund deſſen haben die befreffenden Be- 
vollmächtigten felde unterfertiget und mit ihrem 
MWapen-Siegel verjehen. 

Geſchehen zu Paris, am dreißigſten Tage 
bed Monate März im Jahre Cintaufend Acht- 
hundert fechsundfünfzig. 


(L. S.) Orlof. 

(L. S.) Brunnow. 

(L. S.) Aali. 

(L. S.) Mehemmed Djemil. 
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III. 
Au nom de Dieu Tout-Puissant. 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais, 
Sa Majeste la Reine du Royaume-Uni de 
la Grande-Bretagne et d’Irlande et Sa Ma- 
jeste ’Empereur de toutes les Russies, vou- 
lant etendre & la mer Baltique l’accord sı 
heureusement retabli entre Elles en Orient 
et consolider par lä les bienfaits de la paix 
generale, ont resolu de conclure une Con- 
vention et nomme & cet effet: 


Sa Majeste !Empereur des Fran- 
Gais: 

Le Sieur Alexandre Comte Colonna 
Walewski, Senateur de !’Empire, Grand 
Officier de l’Ordre Imperial de la Legien 
d’honneur, Chevalier Grand’ Croix de 
l’Ordre &questre des Seraphins, Grand’ 
Croix de l’Ordre des Saints Maurice et 
Lazare, decore de l’Ordre Imperial du 
Medjidye de premiere classe, etc. etc. etc., 
Son Ministre et Secretaire d’Etat au De- 
partement des aflaires etrangeres, et 

le Sieur Francois Adolphe Baron de 
Bourqueney, Grand’ Croix de l’Ordre 
Imperial de la Legion d’honneur et de 
l’Ordre de Leopold d’Autriche, decore du 
Portrait du Sultan, en diamants, etc. etc. 
ete., Son Envoye extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pr&s Sa Majeste Imperiale 
et Royale Apostolique ; 


Sa Majeste la Reine du Royauıne- 
Uni de la Grande-Bretagne et 
d’Irlande: 

Le tres-honorable George Guillauıne 
Frederie Comte de Clarendon, Baron 
Hyde de Hindon, Pair du Royaume-Uni, 
Conseiller de Sa Majeste Britannique en 


III. 
Im Hamen des allmächtigen Gottes. 


Seine Majeftät der Kaifer der Franzofen, 
Ihre Majeftät die Königin des vereinigten Kö— 
nigreiche8 Großbritannien und Irland und 
Seine Majeftät der Kaifer aller Reuflen, haben 
in der Abficht, dad zwifchen Shnen fo glüdit- 
her Weife wieder bergeftellte Einverftändniß 
im Orient auf die Oſtſee audzudehnen und 
dadurch die Segnungen des allgemeinen Frie⸗ 
dens zu befeftigen, befchloffen, eine Nebereinkunft 
zu treffen und zu diefem Ende ernannt: 


Seine Majeftät der Kaifer der Fran— 
zofen: 

Allerhöchft-Shren Minifter-Staatöfecretär 
der auswärtigen Angelegenheiten Alerander 
Grafen Colonna Walewski, Senator des 
Reiches, Großofficier der franzöſiſchen Ehren- 
legion, Großkreuz des Seraphinen- Ordens, 
des Ordens der heiligen Mauritius und Lazarus, 
Inhaber des Faiferlichen Medjidie-Ordend erfter 
Claſſe ꝛc. ıc., und 


Allerhöchſt-Ihren außerorbentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am kai— 
ſerlich-öſterreichiſchen Hofe Franz Adolph Frei⸗ 
herrn von Bourqueney, Großkreuz des fran- 
zöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, Großkreuz des 
kaiſerlich-vᷣſterreichiſchen Leopold Ordens, In⸗ 
haber des Bildniſſes des Sultans in Brillanten 
ꝛc. ⁊. 


Ihre Majeſtät die Königin des ver— 
einigten Königreiches von Großbri— 
tannien und Irland: 

Den ſehr ehrenwerthen Georg Wilhelm 
Friedrich Grafen von Clarendon Baron Hyde 
de Hindon, Pair des vereinigten Königreiches, 
Mitglied des geheimen Rathes Ihrer großbritan⸗ 
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Son Conseil prive, Chevalier du tres-noble 
Ordre de la Jarretiere, Chevalier Grand’ 
Croix du tres-honorable Ordre du Bain, 
Principal Secretaire d’Etat de Sa Majeste 
pour les aflaires etrangeres, et 

le tres-honorable Henri Richard 
Charles Baron Cowley, Pair du Royaume- 
Uni, Conseiller de Sa Majeste en Son Conseil 
prive, Chevalier Grand’ Croix du tres-hono- 
rable Ordre du Bain et Ambassadeur extra- 
ordinaire et plenipotentiaire de Sa Majeste 
pres Sa Majeste ’Empereur des Frangais, et 
Sa Majeste "Empereur de toutes 

les Russies: 

Le Sieur Alexis Comte Orloff, Son 
Aide de Camp general et General de ca- 
valerie, Commandant du Quartier general 
de Sa Majeste, Membre du Conseil de l' Em- 
pire et du Comite des Ministres; decore 
des deux Portraits en diamants de Leurs 
Majestes feu l’Empereur Nicolas et ! Em- 
pereur Alexandre II., Chevalier de l' Ordre 
de Saint Andre en diamants et des Ordres 
de Russie, Grand’ Croix de l’Ordre de 
Saint Etienne d’Autriche, de l’ Aigle noir 
de Prusse en diamants, de I’ Annonciade de 
Sardaigne et de plusieurs autres Ordres 
etrangers, et 

le Sieur Philippe Baron deBrunnow, 
Son Conseiller prive, Son Envoy& extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pres 
la Confederation Germanique etpresS. A. R. 
le Grand Duc de Hesse, Chevalier de 
!’Ordre de Saint Wladimir de premiere 
classe , de Saint Alexandre Newski, enrichi 
de diamants; de l’Aigle blanc, de Sainte 
Anne de premiere classe, de Saint Stanis- 
las de premiere classe, Grand’Croix de 
Ordre de l' Aigle rouge de Prusse de 
premiere classe, Commandeur de l' Ordre 
de Saint Etienne d’Autriche et de plusieurs 
autres Ordres etrangers; 
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nifchen Majeftät, Ritter des hochadeligen Hofen- 
band-Ordend, Großkreuz des fehr ehrenwerthen 
Bath-Ordend, Ihrer Majeftät Erſten Stants- 
fecretär für die auswärtigen Angelegenheiten, 
und | 

den jehr ehrenwerthen Heinrich Richard 
Carl Baron Cowley, Pair des vereinigten 
Reiched, Mitglied des geheimen Rathes Ihrer 
Majeftät, Großkreuz des ſehr ehrenwerthen Bath- 
Ordens, außerordentlichen und bevollmädtigten 
Botichafter Ihrer Majeftät bei Seiner Maje- 
ftät dem Kaifer der Franzoſen ıc. ıc., und 
Seine Majeftät der Kaifer aller 

NReuffen: 

Allerhöchſt⸗Ihren Beneral-Adjutanten und 
General der Eavallerie Alerid Grafen Orloff, 
Sommandanten des Faijerlichen Hauptquartierd, 
Mitglied des Reichsrathes und des Minifter- 
Comites, Inhaber ver beiden Bildniffe Shrer 
Majeftäten des verftorbenen Kaiferd Nicolaus 
und des Kaijerd Alerander II. in Brillanten, 
Ritter des Ordens des heiligen Andreas in 
Diamanten und der ruffifchen Orden, Großkreuz 
des Eatjerlich-öfterreichifchen St. Stephan-Or- 
dend, des Föniglich-preußifchen ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens in Diamanten, des Ordens der Annun⸗ 
ciade von Sardinien und mehrerer anderer frem⸗ 
der Orden, und 

Allerhöchſt-⸗Ihren geheimen Rath und 
außerorventlihen Geſandten und bevollmächtig- 
ten Minifter am deutſchen Bunde und bei Seiner 
königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heffen, 
Philipp Freiherrn von Brunnow, Nitter 
bed St, Wladimir⸗Ordens erfter Claſſe, des 
St, Alerander-Newdfi-Ordend in Diamanten, 
des weißen Wbler-Ordend, ded St, Annen- 
Ordens erfter Elaffe, ded St. Stanidlaus-Or- 
dens erfter Elaffe, Großfreuz des Foniglich- 
preußifchen rothen Adler⸗Ordens erfter Claſſe, 
Commandeur des kaiſerlich⸗öſterreichiſchen 
St. Stephan⸗Ordens und mehrerer anderer 
fremder Orden; 
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Lesquels , apr&s wvoir change lvers weithe, nach Außwechtlung tier voll⸗ 
Pleins-Pouvoirs, troures en bonne et dos kommen richtig befunderen Bollmachten, Aber 
forme, sont eonvenus des articles suivants: | bie nathftehenden Artikel üͤbrreingekvmmen find: 

Artiele 1. | Artikel 3. 

Sa Majeste 1’Empereur de toutes les Seine Majekät der Raifer after Heuffen, 
Russies, pour repondre au desir qui Lui a |ım dem Ihm von Ihren Majeſtäten dem Kai- 
&&exprime par Leurs Majestes l’Eimpereur |fer ber Franzoſen und der Koöͤnigin ves verel⸗ 
des Francais et ia Reine du Royaume-Uni |1igten Königreiches Sroßbritannken und Idland 


de la Grande-Bretagne et d’hiande, de- 
clare que les Iles d’Aland ne seront pas 
fortifites et qu’il n’y sera maintenu ni cree 
aucun &tablissement militaire ou naval. 


Artiele 2. 

La presente Convention, annexte au 
Traite general, signe a Paris en ce jour, 
sera ratifiee, et les Ratıfrcations en seront 
echangees dans l’espace de quatre semai- 
nes ou plutöt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respechifs l’ont signee et y ont appose le 
sceau de leurs armes. 

Fait à Paris, le trentieme jour du mofs 


geäußerten Wunſche zu entfpreihen, erklärt, daß 
die Aland⸗Inſeln nicht werben befrfliget und 
bafelbft weber ein milttäriiches noch ein See⸗ 
Etabliſſement werde erhalten ober gegruͤndet 
werben. | 

Artttel 2. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft, welche 
eine Beilage deB zu Partd am heutigen Tage 
unterzeichneten Sanptvertrageß bildet, mieb m- 
tificirt und die Ratiflentionen werden innerhalb 
vier Wochen oder, wenn moͤglich, noch früher 
ausgewechfelt nerven. 

Urkund deffen haben die betreffenden Ve⸗ 
voffmächtigten felbe unterfertiget und mit chrem 
Wapen⸗Siegel verichen. 

Geſchehen zu Barid, am dreißigfien Tage 


de Mars de l'an mil huit cent cinquante six. |de8 Monate? März im Fahre Cintuufend Acht 


(L.S.) A. Walewski. 
(L. S.) Bourqueney. 
(L. S.) Clarendon. 

(L. S.) Cowley. 

(L. 8.) ®rleff. 

(L. S.) Brunnew. 


hundert ſechſsundfünfzig. 


(L.S.) U. Walewski. 
(L. S.) Bourqueney. 
(L. S.) Glarendon, 
(L. 8) Cowley. 

(L. 8.) Deloff. 

(1. 8.) Breuunwes. 





Beihs-Gefeß- 
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XVIII. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 30. April 1856. 


63. 
Erlaß des Finanzminiſters vom 3. April 1856, 


giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiches und Dalmatiens, 
womit in Folge Allerhöchſter Entfchliegung vom 31. Mär; 1856, vom 1. Mai 1856 
angefangen, zu den beftebenden VBerfaufdpreifen des zum menfchlichen Genuſſe berei- 
teten Salzed, und fonach auch ded Limitofalzes, wo ed beſteht, ein Zufchlag von 
25 Kreuzern für den Wiener Gentner eingeführt wird. 

Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entſchließung vom 31. März 
1856 mic Allergnädigft zu ermächtigen gerubt, zur entfprechenden Bedeckung der, feit dem 
Jahre 1851 namhaft geftiegenen Geftehungäfoften des Salzes, und der vermehrten Erforber- 
niffe de8 Staatshaushaltes in allen Kronländern der Monarchie — mit Ausnahme ded lom⸗ 
barbifch-venetianifchen Königreiches und Dalmatiend — zu den beftehbenden Verkaufspreiſen des 
zum menfchlichen Genuſſe bereiteten Salzes, und fonach auch des Limitofalzes, wo es befteht, 
einen Zufchlag von fünfund zwanzig Kreuzern (25 kr.) für den Wiener Gentner 
einzuführen, welcher am 1. Mai 1856 in Wirkſamkeit zu treten bat. 


Freiherr von Bruck m. p. 


" 61. 

Verordnung des Iuflizminifteriums vom 21. April 1856, 
wodurch die Trennung der Straf- und Givilgerichtsbarkeit bei den drei ſtädtiſch⸗dele⸗ 
girten Bezirfögerichten in Peſth angeordnet wird. 

Mit Beziehung auf den $. 6 der Allerhöchften Beftimmungen über die Einrichtung der 
Serichtöbehörden in Ungarn vom 10. Jänner 1853 (Nr. 9 des Reichd-Gejeg-Blatted), und 
auf den $. 8 der Minifterial-Verordnung vom 6. April 1854 (Nr. 80 ded Reichs-Geſetz⸗ 
Blattes) über die politifche und gerichtliche Organifirung des Königreiches Ungarn, wird zur 
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Erleichterung und Vereinfachung des Gefchäftöganges in theilweifer Abanderung der mit dem Ju⸗ 
ftizminifterial-Erlaffe vom 22, December 1853, Zahl 20.699, angeorbneten Gefchäftseinthei- 
lung der drei ſtädtiſch-delegirten Bezirkögerichte in Pefth, die Errichtung eines eigenen ftäbtifch- 
belegirten Bezirfögerichtes in Peſth als Strafgericht in Hebertretungsfällen für ven ganzen 
Bezirksumfang der Stadt Pefth ſammt Vorſtädten, und bie Beftellung von zwei ſtädtiſch⸗ 
delegirten Bezirksgerichten, und zwar des Einen für die innere Stadt, dann die Leopolds⸗ 
und Franzftadt, und des zweiten für die Therefien- und Joſephſtadt zur Ausübung der nach ven 
beftehenden Jurisdictions-⸗Beſtimmungen den ftäbtifch-belegirten Bezirfögerichten zuftehenden 
Gerichtöbarkeit in bürgerlichen Rechtdangelegenheiten mit dem Beifage angeordnet, daß dieſe 
neue Beftimmung mit 1. Zuli 1856 in Wirkfamfeit zu treten bat. | 

Bon diefem Zeitpuncte an werden baber: 

1. Ale Geſchäfte in Mebertretungsfachen von den dermalen in Peſth beftchenven brei 
ftädtifch-nelegirten Bezirksgerichten an dad neue ſtädtiſch-delegirte Bezirksgericht in Straffachen 
übergehen; 

2. das dermalige ftädtifch-belegirte Bezirksgericht für die Zofeph- und Franzensſtadt wirh 
aufgelöfet, und deſſen Civilgeſchäfte gehen in ſoweit fie die Joſephſtadt betreffen, an das ftäptifch- 
belegirte Bezirkögericht für die Therefienftabt, in foweit fie aber die Franzensſtadt betreffen, 
an das ftähtifch-delegirte Bezirkögericht für die innere Stadt über, welche beiden Gerichte 
fohin die Bezeichnung zu führen haben: „ftädtifchsvelegirtes Bezirksgericht für die innere 
Stadt Perth“, dann für die Keopold- und Franzensſtadt „ftäbtifch-delegirted Bezirksgericht 
für die Thereſien- und Joſephſtadt zu Peſth.“ 

Freiherr von Krauß m. p. 


63. 
Erlaß des Sinanzminifteriums vom 21. April 1856, 


giltig für alle Kronländer, 


betreffend die Ausdehnung der, den Mebenzollämtern J. Clafle längs der Gränze gegen 

Preußiſch⸗Schleſien und die Graffchaft Glag eingeräumten Crmädtigung zur Anwen⸗ 

dung des Begünftigungezolles für das mit Urfprungszeugnifien verfehene Noheiſen bie 
Ende Zuni 185%. 


In Folge eines vom Föniglich-preußifchen Finanzminiſterium geäußerten Wunfches wird 
die mit dem hierortigen Erlaſſe vom 15. Juni 1855 (Neich8-Gejeg-Blatt, Nr. 103) den 
Nebenzolämtern erſter Claffe längs der Gränze gegen Preußifh-Schleflen und die Grafſchaft 
Glatz auf die Zeit bi8 Ende Juni 1856 eingeräumte Ermächtigung zur Anwendung bed Bes 
günftigungszolles für das mit Urfprungszeugniffen der Bergbehörven veriehene Roheiſen gegen 
Beobachtung eined gleichen Verfahrens von Seite Preußens auf die Zeit bis Ende Juni 1857 


ausgedehnt. | 
Freiherr von Bruck m. p. 


XVII. Stüd. 67. Erlaf der Miniferien der Finanzen und bes Handels nom 23. April 1856. 943 


66. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 21. April 1856, 


womit der Viehſalzverſchleiß um ermäßigten Preis auch in Ungarn und Siebenbürgen, 
unter gleichzeitiger Bedeckung des Bedarfes auch für Krvatien und Slawouien, die 
ferbifhe Wojwodfchaft und dad Temeſer Banat eröffnet wird; 


Um der Landwirthichaft dad Mittel zu einer reichlicheren Verwendung des Salzes für die 
Biehzucht zu bieten, hat dad Finanzminifterium befchloffen, vom 1. Juni 1856 angefangen 
auch in Ungarn und Siebenbürgen, namentlich bei ven Aerarial-Niederlagen in Marmaros- 
Szigeth, Maros-Ujvar, Deesakna und Parajd ein eigenes zu diefem Zwecke bereitete Salz 
unter der Benennung „Biehfalz" um ermäßigten Preis in Verfchleiß zu ſetzen. 

Der Preis für diefe Salzgattung ift mit Einem Gulden 40 k. (1 fl. 40 kr.) pr. 
Wiener Centner feftgefeht, und es findet ver Verſchleiß derfelben um den gedachten Preis für 
Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Stawonien, die ferbifche Wo jwodſchaft und dad Temefer 
Banat vor der Hand bloß bei den oben genannten Aerarial⸗Niederlagen im unverpadten Zu- 
ftande Statt. 

Der freie Vertrieb des Vichfalzes an die Viehzüchter und Landwirthe tft zwar Jedermann 
geftattet, Doch darf dieſes Salz nur zu dem Zwecke, wozu es beftimmt ift, verwendet werben, 
und jede andere wie immer geartete Verwendung wird als Gefällsühertretung behandelt und 


geahndet. 
Sreiberr von Bruck m. p. 


67, 


Erlaß der Miniferien der Finanzen und des Handels 
vom 23. April 1856, 
giltig für die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlänter, 


betreffend die Grmächtigung des Sauptzollamtes Cavanella di Pö zur begünftigten 
Verzollung von Iegitimirtem geräuchertem und gepädeltem Fleifch aus Dalmatien. 


Die nach der Anmerkung 2, zur Abtheilung 19 des Zolltarifed vom 5. December 1853, 
den Zollämtern in Venedig und Chioggia zuftehende Befugniß zur Zulaffung von legiti⸗ 
mirtern geräuchertem ober gepödeltem Fleiſch aus Dalmatien gegen ermäßigten Zoll in unbe- 
fchränfter Menge, wird für die Einfuhr dieſes Artikels zur See auch dem venetianifchen 
Hauptzollamte II. Claffe Cavanella di Pò eingeräumt. 

Diefe Berfügung hat von dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, an welchem fie dem 
vorerwähnten Haupt-Zollamte bekannt wird. 


Freiherr von Bruck m.p. Ritter von Toggenburg m. p. 
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68. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Armee-Obercommando 
vom 36. April 1856, 


wirkfam für Niederoͤſterreich, Oeflerreih ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Böhmen, Mähren, Schlefien, Galizien, 
Krakau und die Bulowina, Krain, Kärnthen, Görz, Iſtrien, Trieft und Tirol mit Vorarlberg, 


in Betreff der Serabfegung der Strafdieufidauer im Militär für Selbſtverſtümmler 
nnd Necrutirungsflüchtige. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 15. März 
1856 e3 von der, mit Allerhöchfter Entichließung vom 25. Februar 1811 verhängten Beftra- 
fung der, der Selbftverftüummlung überwiefenen Militärpflichtigen in den fogenannten alt-con- 
feribirten Ländern und in Tirol mit Vorarlberg durch den gänzlichen Berluft der Wohlthat 
der Eapitulation, fo wie von der, mit der Allerhöchften Entjchließung vom 11. Februar 1827 
feftgefegten Verlängerung der Milttärvienftzeit von drei Zahren für die Recrutirungsfluchtigen 
in den alt-conferibirten Ländern ablommen und für beide Gattungen der Mebertretungen nur 
die in allen übrigen Ländern beftehende Verlängerung der gefeglichen Militärbienftzeit um zwei 
Jahre für nie Zukunft eintreten zu laſſen geruht. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 





Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kailerthum 


Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 


XIX. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 6. Mai 1856. 


69. 
Erlaß des Miniſteriums des Aeußern vom 3. Mai 1856, 


giltig für alle Kronlänber, 
mit der Declaration der am Friedendscongrefie zu Paris vertretenen Mächte über die 
NHechte der Neutralen. 


Urtext. 
Declaration. 
Les Plenipotentiaires qui ont signe le 


Traite de Paris du trente Mars mil huit cent 


six, reunis en Conference, 
considerant 

que le droit maritime, en temps de 
guerre, a ete, pendant longtemps, l’objet 
de contestations regrettables ; 

que l’incertitude du droit et des devoirs 
en pareille matiere, donne lieu, entre les 
neutres et les belligerants, ä des divergen- 
ces d’opinion qui peuvent faire naitre des 
difhicultes serieuses et meme des conflits; 


cinquante 


qu’il y a avantage, par consequent, & 
etablir une doctrine uniforme sur un point 
aussi important ; 

que les Plenipotentiaires assembles au 
Congres de Paris ne sauraient mieux re- 
pondre aux intentions dont Leurs Gouver- 


Ueberſetzung. 


Erklärung. 

Die Bevollmächtigten, welche den Pariſer 
Vertrag vom dreißigſten März eintauſend acht— 
hundert ſechsundfünfzig unterzeichnet haben, 

in Erwägung 

daß dad Seerecht in Kriegäzeiten durch 
lange Zeit der Gegenftand bedauerlicher Strei- 
tigfeiten gewejen tft; 

daß die Ungewißheit des Nechted und der 
Pflichten in diefer Beziehung zu Meinungäver- 
ſchiedenheiten zwifchen den Neutralen und den 
Kriegführenden Anlaß gibt, aus welchen ernfte 
Schwierigkeiten und jelbft Gonflicte entftehen 


könnten; 


daß es folglich vortheilhaft iſt, eine gleich⸗ 
mäßige Rechtsanſchauung in einem ſo wichtigen 
Puncte feſtzuſtellen; 

daß die auf dem Congreſſe zu Paris ver⸗ 
ſammelten Bevollmächtigten den Abſichten, von 
welchen ihre Regierungen befeelt find, nicht bef- 


nements sonts animes qu’en cherchant ä|fer zu entiprechen vermögen, ald indem. fie in 
introduire dans les rapports internationaux | diefer Hinficht in die völkerrechtlichen Beziehun⸗ 


des principes fixes ä cet egard; 
düment autorises, les susdits Plenipo- 


gen feftftehende Grundfäße einzuführen trachten; 
find, bierzu mit der gehörigen Vollmacht 


tentiaires sont convenus de se concerter sur |verjehen, übereingefommen, fich über die Mittel 
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les moyens d’atteindre ce but et, etant|zur Erreichung dieſes Zweckes zu verftänbigen, 


tombes d’accord, ont arret& la declaration 
solennelle ci-apres: 

1° La course est et demeure abolie; 

2: le pavillon neutre couvre la mar- 
chandise ennemie, & l’exception de la con- 
trebande de guerre; 

3° la marchandise neutre, à l’excep- 
tion de la contrebande de guerre, n’est pas 
saisissable sous pavillon ennemi; 

4° les blocus, pour ôtre obligatoires, 
doivent &tre effectifs, c’est-a-dire, mainte- 
nus par une force suffisante pour interdire 
reellement l’acc&s du littoral de l'ennemi. 


Les Gouvernemens des Plenipoten- 
tiaires soussignes s’engagent à porter cette 
declaration & la connaissance des Etats qui 
n’ont pas ete appeles à participer au Con- 
gres de Paris et ä les inviter à y acceder. 


Convaincus que les Maximes qu’ils 


viennent de proclamer ne sauraient ete ac- 


cueillies qu’avec gratitude par le monde 
entier, les Plenipotentiaires soussignes ne 
doutent pas que les efforts de leurs Gou- 
vernements, pour en generaliser l’adoption, 
ne soient couronnes d’un plein succes. 

La presente declaration n’est et ne 
sera obligatoire qu’entre les Puissances 
qui y ont ou qui y auront accede. 


Fait à Paris le seize Avril mil huit| 


cent cinquante-six. 


Signe: 
Buol-Schauenstein. Hübner. 
A. Walewski. Bourqueney. 
Clarendon. Cowley. 
Manteuffel. Hoatzfeldt. 
Orloff. Brunnow. 
C. Caveur. DeVillamarina. 
Aali. Mehemmed 


Djemit. 


und haben nad) erzieltem Einverftändnifle fol- 
gende feierliche Erklärung erlaflen : 
1. Die Eaperei ift und bleibt abgefchafft. 
2. Die neutrale Flagge deckt die feindliche 
Paare, mit Ausnahme der Kriegd-Eontrebande. 


3. Die neutrale Waare kann mit Aus—⸗ 
nahme der Kriegd-Gontrebande unter feindlicher 


Flagge nicht mit Beichlag belegt werben. 


4. Die Blodaven müffen, um rechtsver⸗ 
bindlich zu feyn, wirkſam feyn, dad heißt durch 
eine Streitmacht aufrecht erhalten werben, welche 
hinreichend ſtark ift, um dem Feinde die Annähe- 
rung an bad lifer wirklich verwehren zu können. 

Die Regierungen der unterzeichneten Be- 
vollmädhtigten verpflichten fi, diefe Erklärung 
zur Kenntniß derjenigen Staaten zu bringen, 
die nicht zur Theilnahme an dem Pariſer Eon- 
grefle berufen waren, und diefelben zum Beitritte 
einzuladen. j 

Sn der Ueberzeugung, daß die fo eben 
fundgegebenen Grundfäge von der ganzen Welt 
nur mit Dankbarkeit aufgenommen werben Tön- 
nen, zweifeln die unterzeichneten Bevollmächtigten 
nicht, daß die Bemühungen ihrer Regierungen, 
um die Annahme derjelben allgemein zu machen, 
von vollftändigem Erfolge gekrönt feyn werben. 

Die gegenwärtige Erklärung ift und wird 
nur zwifchen denjenigen Mächten verbindende 
Kraft haben, vie derſelben beigetreten find oder 
beitreten werben. 

Sp geſchehen zu Parid den 16. April 
1856. | 


Unterzeichnet: 
Buol-Schauenftein. Hübner. 
A. Walewsti. Bourgqueney. 
Glarendon, Gowley. 
Manteuffel. Satfeldt. 
Orloff. Brunnow. 
C. Cavour. De Villamarina. 
Aali. Mehemmed Djemil. 


Vorſtehende Declaration wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. 
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XX. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 10. Mai 1856. 


| 20. 
Kaiſerliche Verordnung vom 19. April 1856, 


betreffend die Organiſation ber Forftverwaltung in der gefürfteten Graffchaft Tirol mit 
Vorarlberg. 


Um den Befimmungen de3, mit Unferem Patente vom 3. December 1852, Nr. 250 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, erlaffenen Forſtgeſetzes die allfeitige Befolgung im Kronlande Tirol und 
Borarlberg zu fihern und in 8beſonders, in Tandesväterlicher Furforge für die Erhaltung und 
Pflege der in dieſem Kronlande fo ausgedehnten, für ten allgemeinen Kandeswohlftand fo über- 
aus wichtigen Gemeindewälber, habe Sch Mich, nad) Vernehmung Meiner Minifter und nad) 
Anhörung Meines Reichsrathes, beftimmt gefunden, die Durchführung der nachſtehenden Orga- 
niſation der Forftverwaltung in ber gefürfteten Grafſchaft Tirol mit Vorarlberg, anzuorbnen: 


Erſter Abſchuitt. 
Allgemeine Grundfäge. 


F. 1. 

Den zur Ueberwachung der Bewirthſchaftung ſämmilicher Forſte (F. 1 a), b) und e) des 
Zorfigefeged) berufenen politiſchen Behörden (6. 23 des Forſtgeſetzes) werden zur ſtrengen 
Handhabung der Stantd-Forftpolizei, Forfibehörben und Organe beigegeben. 

$. 2. | 

Die zur Handhabung der Staatd-Forftpolizei beftellten Behörden und Organe haben 
unter Leitung der politifchen Behörben die Bewirthſchaftung aller in den ihnen zugewiejenen 
Sprengeln.gelegenen Forſte ohne Unterſchied, ob diefelben ReichBforfte, Gemeindewälter oder _ 
Privatwälber find, zu überwachen. 
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Ste find zu Anzeigen beiden politifchen Behörden uber wahrgenommene geſetzwidrige Eigen- 
mächtigfeiten in Verwendung des Waldgrundes zu anderen Zwecken, uhterlaffene Aufforſtung, 
Berwüftung und unentfprechende Waldbehandlung ($$. 2, 3, &, 5, 6 und 7 des Forftgefeges) 
dienftlich verpflichtet. 

6. 3. 

Die zur Bewirtbfchaftung der unter der Adminiftration der Haller Berg- und Salinen- 
Direction ſtehenden Reichöforfte beftelften Tandesfürftfichen Forſtbehörden und Organe find aud) 
mit der Handhabung der Staatd-Forftpolizei in ihrem Sprengel unter Leitung der politifchen 
Behörben zu betrauen. 

$. 4. 

Den Stantd-Forftpolizei-Behörvden und Organen, in deren Sprengel fih Cameral⸗ und 
Fonds-, ſohin ſolche NReichöforfte befinden, welche nicht unter der Adminiftration der Haller 
Berg- und Salinen-Direction ſtehen, ift deren Bewirthſchaftung nach den von den Zinanz- 
Behörden ihnen sugefommenen Aufträgen und Weiſungen zu übertragen. 

6. 5. 

Allen Staatd-Korftpolizei-Behörden und Organen wird die unmittelbare Bewirthſchaf⸗ 
tung aller in ihren Sprengeln liegenden Gemeinderwälder für Rechnung und auf Koften ber 
bezüglichen Gemeinden unter Leitung der politifchen Behörden übertragen, 

§. 6. 

Zur Bewirthfchaftung aller Privat- und Stiftungdwälder find von den Eigenthümern 
fachkundige, von der Regierung als befähiget anerkannte Forftwirthe aufzuftellen. 

Die Uebertragung der Bewirthſchaftung diefer Wälder an die im Sprengel aufgeftellten 
Staatd-Forftpolizei-Organe wird gegen Leiftung des gleichen verhältnißmäßigen Beitrages zu- 
‚geftanden, welchen die Gemeinden für die Bewirthfchaftung ihrer Wälder durch die Staats⸗ 
ForftpolizeisOrgane an die Staatdcaffe zu vergüten haben. 

Beſitzer von kleineren Privat- und Stiftungswäldern können dieſelben mit Zuftimmung 
ber politifchen Behörde zu einem Forftwirthfchaftd-Gomplere vereinigen und dafür gemeinfchaft- 
lid) einen von der Regierung als befähiget anerkannten Forſtwirth heftellen. 

8.7. 

Die zur Bewirtbfchaftung der Privat- und Stiftungswätber von den Eigenthümern 
beftellten Privat-Forftwirthe haben die forſtpolizeilichen Weifungen und Aufträge der Behörden 
genau zu befolgen. &ie find für geſetzwidrige Eigenmächtigkeiten in Verwenbung des Walb- 
rundes zu anderen Zwecken, unterlaffene Aufforftung, Verwüftung und unentfprechende Wald⸗ 
behandlung ($$. 2, 3, 4, 5, 6 und 7 des Forfigefeges) in dem Wald-Complere, für den fie 
als Forſtwirthe beftellt find, perfünlich verantwortlich, und fohin für die geſetzwidrige Bewirth⸗ 
ſchaftung der ihnen anvertrauten Wälder mit der Entfernung von ihrem Dienftpoften und bei 
erſchwerenden Umftänden mit dem Ausfchluffe von jeder weiteren Verwendung im Forftvienfte 
im ganzen Kaiferftante zu beftrafen. 


g. 8. 


Dad nebſt dem Forftverwaltungs- und Auffichtöperfonale zur Handhabung eined erfolg | 


reihen Waldſchutzes allenfalls noch erforderliche Perfonale von Waldhütern haben die politi⸗ 
ſchen Behörden von Fall zu Fall feſtzuſetzen. 
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Zweiter Abfchnitt. 
Organffation der Iandesfürftlichen Forſtbehörden, Aemter ımb Organe. 


| 6. 9. 

Die gefürftete Grafſchaft Tirol und Vorarlberg wird zum Zwecke ver Forftverwaltung in 
17 Zorft-Infpectiond-Bezirke, 76 Forftwirthichafts-Bezirke und 290 Forſtaufſichts⸗Bezirke 
eingetheilt. | 

Die beiliegende Heberfiht A enthält die Standorte und den Umfang: ver einzelnen Bezirke, 

6. 10. 

Die Forft-Infpectiond-Bezirke Kitzbichl, Zell und Brirlegg ſammt den dazu gehörigen 
13 Forftwirthfchafts- und 38 Forftauffichts-Bezirfen bilden den montaniftifchen Forftbirectiond- 
Bezirk, die übrigen 1& Forft-Infpections-Bezirfe fammt dazu gehörigen 63 Forftwirthfchafts- 
und 252 Forftauffichtö-Bezirken bilden den politiſchen Forftdirectiond- Bezirk. 

6. 11. 

Zur Leitung der Staatd-Forfiverwalting im weiteften Sinne wird eine Landed-Forft- 
direction an Seite der Statthalterei in Innöbrud errichtet, von deren Wirkungskreiſe jedoch 
die Adminiſtration der im montaniſtiſchen Forfnirections-Bezirke gelegenen Staatsforſte aus— 
gefchloffen und ver Berg- und Salinen-Direction in Hall vorbehalten bleibt. Die Landes-Forft- 
direction befteht aus einem Landed-Forftbirector als Amtdvorftand mit dem Titel Ober-Forft- 
tat, aus einem Forftrathe, einem Serretär, zwei Eoncipiften, einem Officialen als Leiter bed 
Kanzleiweſens, drei. Kanzliften und zwei Amtödienern. 

Ä $. 12. 

Zur jeden Zorft-Infpertions-Bezirk wird ein Forftamt ald eine k. k. Behörde beftellt, 
deren jeded aus einem Forftmeifter ald Amtövorftande, einem Sorftamtd-Adjuncten ald control 
lirenden Beamten mit dem Titel Oberförfter und einem Forftwarte zur Beforgung der Schreib- 
geſchäfte ſowie zur Mitwirkung bei ver Forftaufficht zu beftehen hat. 

| 6. 13. 

Jeder Forſtwirthſchafts⸗Bezirk wird zur nnmittelbaren verantwortlichen Leitung einem E, €, 
Förfter übertragen und demfelben ein Forftgehilfe zur Beſorgung der Schreibgefchäfte und 
zur Dienftleiftimg bei der Forftaufficht beigegeben. 

Jeder Förfter tft dem ihm vorgeſetzten Korftamte unmittelbar untergeordnet. 

| §. 14. | 

Für jeden Forſtaufſichts⸗Bezirk wird..ein.E, k. Forftwart beftellt, welcher dem k. k. Foͤrſter, 
zu deſſen Forſtwirthſchafts⸗Bezirk ver Forftaufficyts-Bezirt gehört, unmittelbar, und dem vorge⸗ 
jegten Forftamte mittelbar untergeordnet ift. 

6. 15. 

Der beiliegende Berfonal- und Beſoldungsſtand B enthält die Bemeffung ber Befoldun⸗ 
gen und Nebengenüffe, fowie die Beftimmungen bed Ranges fämmtlicher Tandesfürftlicher Forft- 
organe und deren bienftliche Zuweiſung. 

Das Perfonale jeder Kategorie Hat unter ſich ſowohl im politifchen, ald im montanifti- 
hen Forſtdirections⸗Bezirke einen felbftändigen Concretalftatus zu bilden. 
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. 6. 16. 


Die Gehaltäftufen, welche fir bie Korftmeifter, Oberfoͤrſter und für die Förſter nach je 
zwei, für die Forſtwarte nad) drei Claſſen bemeſſen find, find nicht an gewiſſe Bezirke geknüpft; 
es Tann fohin die Vorrüdung von einer minderen in die höhere Gehaltsſtufe einer Dienft- 
Kategorie ohne Wechſel des Dienftplages ftattfinden. 


g. 17. 


Die zum Genufle eined Natural-Duartierd oder zum Bezuge des bemeſſenen Quartier 
geldes berechtigten Bebienfteten können letzteres nur in dem Falle anfprechen, wenn ihnen fein 
Natural⸗Quartier angemwiefen wird. | 


6. 18. 


Die Forftämter umd Förfter haben aus den für fie bemeflenen Reifepanfchalien alle 
Dienftreifen in ihrem Bezirke, welche auf die Handhabung der Forftpolizei und auf bie 
Forſtwirthſchaft Bezug baden , ohne Unterfchien der Wald - Kategorien und die Förfter 
insbeſondere auch noch die Dienftreifen zum vorgefehten Forftamte und zum betzeffenben 
Bezirkdamte zu beftteiten, 


g. 19. 


Kein Forſtbedienſteter darf für bienftliche Verrichtungen eine Vergütung von einer Partei 
anſprechen. 

Bei außerordentlichen nicht in der Dienſtpflicht gelegenen Verrichtungen, welche Forſt⸗ 
bedienſtete im Auftrage der Behörden in reinen Privat-Angelegenheiten vornehmen, haben die⸗ 
felben das Particulare im Wege ihrer vorgefeßten Behörde ver politifchen Kreisbehörbe vorzu- 
legen, welche über die Zuläfligkeit der aufgerechneten Vergütung zu entfcheiven, dad Particulare 
zu abjuftiren, und den abjuftirten Betrag von ber ahlungeͤpfüchtgen Partei einheben zu Taffen 
hat. 


6: 20. 


Für folche außerordentliche Dienfteöverrichtungen wird als zu leiſtende Vergütung feft- 
geſetzt: 
Für den Forſtmeiſter pr. Tag mit oder ohne Naht 3 fl. — Kr. € M. 
Für den Oberförfter ebeno . . . ae Zar 7 GE 
Für den Förſter benfo . > 2 1,48 
Für den Forftwart ebenfo-. - » » 0. 1,12 vom 
Für den Forfigebilfen ebenfo - - » 22,36, un 
Bei Berrihtungen, die nicht über einen halben Tag dauern, findet nur die Aufrechnung 
der Hälfte diefer Diät Statt. 
Außerdem gebührt den Beamten eine Reiſe⸗Entſchädigung von einem Gulden pr. Meile 
des Hin- und Rüdtveges, 
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Dritter Abichnitt. 
Wirkungskreis der Iandesfürftlichen Forſtbehörden, Aemter und Organe. 


A. Bon der Landed-Forftibirection. 


6. 21. 
Die Sande-Zorfbirertion ift berufen und eingefeßt: 
a) zur Handhabung der Staatd-Forftpolizei im ganzen Kronlande Tirol und Vorarlberg, 
fohin in allen Reichäforften, Gemeinbe-, Privat- und Stiftungswäldern; 
b) zur Oberleitung des Forftwirthichafts- Betriebes in fämmtlichen Gemeindewaldungen des 
Kronlandes ; 
ec) zur Oberleitung des Forſtwirthſchafts-Betriebes in fammtlichen im politiſchen Forſt⸗ 
directions⸗Bezirke gelegenen Reichsforſten; 
d) zur Zeitung des ärariſchen Holzverſchleißes in der Landes-Hauptftabt Innsbruck. 
$. 22, 
Die Landed-Forftdirection unterfteht: 
1, rückſichtlich der ihr im F. 21 unter a) und b) zugewiefenen Amtöfunctionen dem Statt- 
balter und mittelbar dem Minifterium des Innern; 
2, rudfichtlich der ihr im $. 21 unter e) und d) zugewiefenen Amtsfunctionen unmittelbar 
dem Finanzminiſterium. 
| Sie hat die nach diefer doppelten Unterordnung competenten Aufträge und Weijungen 
der vorgefehten Behörde zu vollziehen, und an biefelbe Berichte, Gutachten und Anträge zu 
erftatten. 
$. 23. 
Innerhalb ded vom Miniftertum des Innern reffortirenden Wirkungskreiſes hat die Lan- 
ded-Forftdirection : 
1. als Beirath und techniſches Durchführungsorgan der k. k. Statthalterei in allen 
Forftangelegenheiten zu fungiren, und 
2. das im politifchen Forſtdirections⸗Bezirke beftellte Forft-Infpectiond-, Forftwirthfchafts- 
und Forftauffichts-Perfonale zu Leiten und zu überwachen. 


B. Bon der & E Berg. und Salinen- Direction in Hall. 


6. 24. 

Die E k. Berg⸗ und Salinen-Direction in Hall hat als Forftdirection für den montani- 
ſtiſchen Forfibirectiond-Bezirk in unmittelbarer Unterordnung unter dem Finanzminifterium fort 
zubefteben, und fohin die Verwaltung der Staatöforfte des montaniftifchen Forſtdirections⸗ 
Bezirkes unabhängig von der Landes⸗Forſtdirection zu beforgen. 

6. 25. 

Die Leitung der politiſchen im F. 21 unter a) und.b) näher bezeichneten Forſigeſchafte 
im montaniftiichen Forſtdirections⸗Bezirke wird dem jeweiligen Porftreferenten bei der k. E. 
Berg- und Salinen-Direction in Hal übertragen, welcher in diefer Beziehung der Landes⸗ 
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Forſtdirection untergeorbnet iſt, und als deren exponirtes Organ zu wirken, fohin auch die Lei- 
tung und Ueberwachung des im montaniftifchen Forſtdirections⸗Bezirke beftellten Forſt⸗Inſpec⸗ 
tiond-, Forſtwirthſchafts⸗ und Forſtaufſichts⸗Perſonale rückſichtlich ter diefem Perfonale über- 
tragenen politifchen Forftgefchäfte zu beforgen hat. 


©. Bon den Forfti-Infpertiond- Behörden (Forftämtern). 


6. 26. 
Das Forftamt hat für den ihm zugewieſenen Forft-Infpectiond- Bezirk eine zweifache 
Beſtimmung, dasſelbe tft: 
1. der Beirath und das techniſche Durchführungsorgan der politiſchen Behörden (Kreisamt, 
Bezirksamt) bei allen, dieſen Behörden obliegenden Forftangelegenheiten, dann 
2. die Controlbehörde über das in feinem Forſt⸗Inſpections⸗Bezirke beftellte Forftwirth- 
ſchafts⸗ und Forftauffichts-Perfonale, 


$. 27. 


Jedes Forftamt ift zunachft untergeordnet: 

1. ald Beirat und technifches Durchführungdorgan der politifchen Behörden bei i Hand— 
habung der Staatd-Forftpoligei und bei Leitung des Forſtwirthſchafts-Betriebes in den Ge⸗ 
meindewäldern der politifchen Kreisbehörde; 

2. als Controlbehörde in Angelegenheit ver Bewirtbfchaftung und Beſchützung der Reichs⸗ 
forfte aber 

a) im politifchen Forftdirectiond-Bezirke der Landed-Forftdirertion; 
b) im montanifttfchen Forſtdirections⸗Bezirke der E. k. Berg- und Salinen-Ditection in Hall. 


6. 28, 


Mit den k. k. Bezirksämtern ſteht das Forftamt in einem coorbinieten Dienftverhältniffe, 
und verkehrt mit denfelben in allen Angelegenheiten, welche die Staatd-Forftpolizei betreffen, 
unmittelbar. 

Sn Angelegenheiten, welche bie Zeitung des Forſtwirthſchafts⸗Betriebes in den Gemeinde⸗ 
wäldern betreffen, hat der dienſtliche Verkehr der Forſtämter mit den Bezirksämtern nur durch 
bie politiſche Kreisbehoͤrde zu geſchehen. 


$. 29, 


Dem Forſtamte unterftehen: 
a) unmittelbar die beſtellten Foͤrſter; 
b) mittelbar das Forſtaufſichts⸗Perſonale. 
Das Forftamt erläßt in der Regel feine Weifungen und Aufträge unmittelbar an bie 
Förfter, es iſt aber auch berechtiget, in Fällen, wo Gefahr am Verzuge iſt, mit dem Forftauf- 
ſichts⸗Perſonale unmittelbar zu verkehren, wenn e8 das Intereſſe des Dienfted erheifcht. 
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D. Bon den Forſtwirthſchafts-Führern (Förſtern). 


S. 30. 
Die Aufgabe des Förſters innerhalb des ihm zugewieſenen Bezirkes beſteht: 
a) in der Mitwirkung zur Ueberwachung der Befolgung des Forſtgeſetzes überhaupt; 
b) in der Bewirthſchaftung der ihm zu dieſem Ende zugewieſenen Waldungen unter Con⸗ 
trole des Forſtamtes; 
c) in der Mitbetheiligung an der Handhabung des Forſtſchutzes. 
6. 31. 

Der Foͤrſter ift dem über feinen Bezirk beftellten Forftamte unmittelbar untergeordnet, dem 
Forftauffichts-Perfonale in feinem Bezirke aber unmittelbar übergeorbnet, und bat Iehtered in 
ber Erfüllung der Dienftpflichten zu überwachen. 

Sn Handhabung der Staatd-Forftpolizei Hat der Förſter die Weifungen und Aufträge 
des Bezirksamtes in Vollzug zu jeßen, und an dasſelbe Relationen zu erftatten. 

Mit anderen ald mit den genannten Staatdorganen hat der Förfter in der Regel nicht in 
Berfehr zu treten. Nur dringende Angelegenheiten, bei deren Erledigung offenbar Bear auf 
dem Verzuge haftet, begründen eine Ausnahme bievon. 


E. Bon dem Forſtaufſichts-Perſonale (Forſtwarte und Forſtgehilfen). 


$. 32. 
Das Forftanffichtd-PBerfonale hat: 
a) die Befolgung der Beftimmungen bed Forſtgeſetzes innerhalb des ganzen ihm. zugewie—⸗ 
fenen Bezitfes zu überwachen, dann 
b) in fo weit, ald e8 neben biefer Meberwachung noch möglic) ift, ven Forftfhuß in den ihm 
zu dieſem Zwecke zugewiefenen Waldungen zu handhaben, 
$. 83. 

Das landesfürſtliche Forftauffichtd-Perfonale ift dem Förſter des betreffenden Bezirkes 
unmittelbar, dem vorgefegten Forftamte aber mittelbar untergeorbnet. 

Es hat feine Rapporte an ben Förfter zu erftatten, und erhält in der Negel die Weifungen 
und Aufträge von demfelben und nur ausnahmsweiſe ($. 29) von dem Forſtamte. 

6. 34. 

Sn koferne das Forftaufjichts-Perfonale nicht zureichen follte, nebſt der Ueberwachung ber 
Befolgung des Forſtgeſetzes auch den Waldſchutz vollftändig zu handhaben, worüber von Fall 
zu Fall uber Antrag des Forftamted die politifche Kreisbehörde, und im Necuröwege über An- 
hörung der Landes-Forfidirection die Statthalterei zu entfcheiden hat, find die Waldeigenthümer 
verpflichtet, dad zum Waldſchutze noch weiter erforderliche Perfonale von Waldhütern felbft zu 
beftellen und zu bezahlen. 

Die für Reichöforfte oder Gemeindewälder aufgeftellten Waldhüter find zunächft dem 
Förfter und in weiterer Linie dem Forftamte untergeorbnet. 
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$. 35. 

Befondere Inftructionen werben innerhalb der hier feftgefehten Wirkungskreiſe das Dienft- 
verhältniß und die Verpflichtungen der Forftämter, der Förfter, dann des Forftauffichts-Per- 
fonale8, fowie deren Beziehungen zu den politifchen und anderen Behörden, mit welchen bie 
Forftorgane in dienstliche Berührung kommen, näher feftfegen. 


Vierter Abfchnitt. 
Beſetzung der fhitemifirten Dienftpläge. 


6. 36, | 

Sämmtliche Iandeöfürftliche Korftorgane werden unmittelbar von der Staatsverwaltung 
beftellt und befolbet. 

Die Verleihung der ſyſtemiſirten Dienftpläge hat im Wege des Concurſes zu gefchehen. 

6. 37. 

Der Landed-Forftbirector wirb über von dem Minifter des Innern im Einvernehmen mit 
dem Finanzminifter zu erftattenden Borfchlag von Uns, der bei der Landed-Forftbirection ſyſte⸗ 
mifirte Forftrath von dem Minifter des Innern im Einvernehmen mit dem FSinanzminifter, und 
der bei der Berg- und Salinen-Direction in Hall fyftemifirte Forftreferent von dem Finanz- 
minifter im Einvernehmen mit dem Minifter ded Innern ernannt. 

S. 38. 

Der bei ver Landes-Forftdirection ſyſtemiſirte Secretär und vie Concipiften werben über 
Borfchlag des Statthalter vom Minister des Innern, der für den montaniftifchen Forſtdirec⸗ 
tionsbezirk foftemifirte Coneipift vom Finanzminifter ernannt. 

Den Officialen, die Kanzliften und Amtsdiener der Landes-Forftvireetion hat uber Vor⸗ 
Schlag des Amtsvorftanded der Statthalter zu ernennen. 

$. 39. 

Die Forftmeifter werben für den politifchen Forftdirectiond-Bezirk vom Minifter des In⸗ 
nern, für den montaniftifhen Forſtdirections-Bezirk vom Finanzminifter ernannt. 

In allen Fällen, wenn ſich in einem innerhalb des politifchen Forſtdirections⸗Bezirkes 
erledigten Forft-Snfpectiond-Bezirke, Neichöforfte, ober in einem innerhalb ded montanifitfchen 
Forſtdirections⸗Bezirkes erledigten Forjt-Infpectiond-Bezirfe Gemeindewälder befinden, Hat die 
Ernennung erft nach vorläufigen, zwifchen ven Minifterien bed Innern und ber Finanzen 
gepflogenen Einvernehmen zu erfolgen. 

$. 40. 

Die Oberförfter, Foͤrſter und Forftpraktitanten werben innerhalb des politifchen Forft- 
directions⸗Bezirkes über Vorſchlag des Kanbeö-Forftdirectord vom Statthalter, die Forftwarte und 
Forſtgehilfen von dem Landes⸗Forſtdirector ernannt. 

Innerhalb des montaniſtiſchen Forſtdirections⸗Bezirkes hat es bezüglich des Ernennungs⸗ 
rechtes bei der bisherigen Gepflogenheit zu bleiben. 

Doch muß in allen Fällen, wenn Forſtorgane des politiſchen Forftdirectiond- Bezirkes auch 
Reichöforfte, oder wenn Forftorgane des montaniftifchen Forftbireetiond- Bezirkes and) Gemeinde⸗ 
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wälder mit zu verwalten ober zu beaufjichtigen haben, über die Ernennung zwifchen den 
betreffenden politiichen und Finanzbehörden bad Einvernehmen gepflogen werben. 

Die Verleihung der fyftemijirten Stipendien an Zorftcandidaten bleibt den betreffenden 
Mirifterien vorbehalten. 

6. 41. 

Individuen, welche nicht fchon früher die Stelle eines Forftbeamten befleideten, können 
eine folche Stelle nur dann erlangen, wenn fie ſich mit einem Zeugniffe über die mit der Note 
„Befähigung“ abgelegte Staatöprüfung für Forftwirthe ausweifen. 

Diefen Befähigungs-Nachmeis müffen alle von den Eigenthumern von Privat- und Stif- 
tungdwäldern beftellt werdenden Forftwirthe liefern. 

6. 42, 

Als Forftwarte werben nach Berlauf von fünf Jahren von der Zeit der Durchführung 
diefer Forftorgantfirung nur ſolche Individuen aufgenommen, welde die Staatöprüufung für 
mindere Forftdiener mit.der Note ver Brauchbarfett abgelegt haben. 

Die Beftellung der während dieſer Jahre ohne Beibringung folcher Prüfungszeugnifle 
aufzunehmenden Forſtwarte erfolgt nur proviforifc) gegen dem, daß fie nad) Verlauf von zwei 
Sahren die Prüfung mit der Note. der Brauchbarfeit ablegen, widrigens fie aus dem Dienfte 
entlaffen würden, 


Fünfter Abſchnuitt. 
Bedeckung des Koftenaufwandes. 


§. 43. 

Den Koftenaufwand für die Landes-Forſtdirection und für die Berg- und Salinen-Direc- 
tion in Hall, dann für fänmtliche Forftämter des politifchen und ded montaniftifchen Forft- 
directiond-Bezirfed mit Inbegriff der bei denſelben in unmittelbarer Verwendung ftehenden Forft- 
warte trägt ausfchließlich der Staatsſchatz. 

S. 44. 

Der Koſtenaufwand für das Forſtwirthſchafts⸗Perſonale mit Inbegriff der Forſtgehilfen 
und der mit Bezirken betheilten Korftwarte (Beförfterungsfoften) eines Kreiſes ift von allen 
Waldeigenthümern des Kreifes, deren Wälder durch das Tandesfürftliche Forftperfonale bewirth- 
fchaftet werden, zu tragen, und zwar nach Berhaltniß des capitalifirten Reinertrages der 
Waldungen, 

Proviſoriſch bid zum Zuftandefommen der Ertragsſchätzung der Wälder in jedem Kreife, 
bat mit dem Snölebentreten diefer Forftorganifirtung die Bertheilung und Umlegung ber Be- 
förfterungsfoften nad) dem Flächenmaße der beförfteten Wälder zu gefchehen. 

6. 45. 

Der nad) diefem Vertheilungsmaßftabe in jenem Kreife auf die Staatöforfte entfallende 
Theilbetrag der Beförſterungskoſten wird vom Staatsſchatze getragen, der auf bie beförfterten 
Gemeinde⸗, Privat und Stiftungswälder aber entfallende Theilbetrag ift für jede Gemeinde, 
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ſowie für jeden beförfterten Privat- oder Stiftungswald von der politifchen Kreisbehörde feftzu- 
feßen, und dem Steneramte behufs der Einhebung in denfelden Zeiträumen mit ven gleichen 
Zwangdmitteln und Vorrechten wie bie Grunbftener befannt zu geben. 

$. 46, 

Die Beförfterungsfoften der Gemeindewälder find zunächft aus dem Erlöfe für veräußerte 
Forſtprodukte, und ſoweit dieß nicht thunlich, durch eine Auflage auf alle von den Gemeinde⸗ 
gliedern au8 dem Gemeindewalde bezogenen Forftpropufte zu deden. 

§. 47. 

Wenn Gemeinden, Private oder Stiftungen die von den Behörden ald nötbig erfannten 
Waldhüter entweher gar nicht beftellen oder untauglichen Individuen ven fo wichtigen Wald⸗ 
ſchutz übertragen, fo hat die politifche Kreisbehörde über Antrag des Forftamtes die feftgefegte 
Zahl tauglicher Waldhüter zu beftellen, deren Entlohnung feftzufeßen, und die Koften nach ben 
für die Einhebung der Beförfterungsfoften ertheilten Vorfchriften (66. 45 und 46) einheben 
zu laſſen. | 

| 6. 58, 
Diefe Forftorganifirung hat mit 1. November 1856 in Wirkſamkeit zu treten. 


Bien am 19. April 1856. 


Franz Sofepb m. p. 
Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bruck m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 


Hanfonnet m. p. 
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Ueberſicht 


A. der Forſt-Inſpections⸗Bezirke (Forſtämter), 
B. der Forſtwirthſchafts-Bezirke (Foͤrſtereien), 
C. der Forſtaufſichts-Bezirke 


in 


Zirol und Borarlberg. 


Anmerkung. Die drei Forſt⸗Inſpections-Bezirke Kigbichl, Zell und Brirlegg, weldhe 13 
Forſtwirthſchafts⸗ und 38 Forftauffichts-Bezirke umfaffen, bilden den monta⸗ 
niftifchen Forftpirectiond- Bezirk. 
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Forſt— 
Inſpections⸗ 
Bezirke, zugleich 
Name und Sitz 
des Forſtamtes 


Kitzbichl 


3Zell 


II. 


Forſtwirthſchafte⸗ 


der Förſterei und Sit 
des Foͤrſters 


Bezirke, zugleich NameForſtauffichts-Bezirle, zugleich 
Sitz des Forſtwartes 


Namen ber Ortegemeinden, welche ben 
Forſtaufſichte · Bezirk bilden 


IJ. Im Kreiſe Innsbruck. 


— — 


1 Kipbigt 


— — er U N 


2 Pillerſee 


— — — 


3 Kirchtorf 





4 Hopfgarten 


5 Kufſtein 





1 Zell 


2 Maierhofen 


3 Fügen 








1 Kipbifl 
2 Jochberg 





.3 Waidring 


4 Billerfee 


5b Köffen 
6 Kirchdorf 


7 Weftenborf 
8 Kelchsau 
9.Kirchberg 


10 Kufftein 

11 Thierfee 

1% Niederndorf 
13 Kirchbichl. 
13 Ellmau 





1& 





1 Zell 
2 Hippach 


3 Gerlos 
4 Gerlos 


5 Maierhofen 


6 Maierhofen 


7 Fügen 


8 Stumm 





Stadt Kitzbichl, Land Kitzbichl, Reith. 
Going und St. Johann, Jochberg und Aurach. 


Waitring. 
Fieberbrunn, Hochfilzen, St. Jacob, Et. Ulrich. 


Köffen, Schwent. 
Kirchdorf. 


Brixen, Weſtendorf. 
Land Hopfgarten, Markt Hopfgarten, Itter. 
Kirchberg. 


Kufſtein, Langkampfen, Angath. 

Thierſee. 

Niederndorf, Ebbs, Buchberg, Walchſee, Erl. 
Kirchbichl. 

Soöll und Ellmau. 


Diſtelberg, Rohrberg, Gerlosberg, Heinzenberg, 
Zellberg, Aſchau, Kaltenbach, Zell. 


Ramsberg, Schwendau, Schwendberg, Laimach. 
Gerlos eines Theiles. 
Gerlos anderen Theiles. 


Maierhofen, Brandberg. 
Finkenberg, Tux. 


Schlitters, Fügen, Fügenberg, Pongratzenberg, 
Uderns, Hart. 


Ried, Stumm, Stummerberg, Gattererberg. 
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Forftwirtbichafts- 
Bezirke, zugleich Rame| Fortauffichtt Bezirke, zugleich Namen der Ortögemeinden, welche den 


i der Förfterel und Sig Sig des Forſtwartes Forftauffihts-Bezirk bilden 























bes Foͤrſters 
1 Sal 1 Rinn Ampaß, Rinn, Tulfs, Volderd, Klein⸗Vol⸗ | 
derberg, Groß⸗Volderberg. 

2 Wattene Wattens, Wattenberg, Kolſaß, Kolfaßberg. 

3 Abſam Mählau, Arzl, Heiligen Kreuz, Rum, Thaur, 

Hall, Abfam. | 

4 Wald Baumkirchen, Frigend, Wald, Terfend, Mile. I 

2 Schwatz b Weer Meer, Meerberg. | 

6 Sch watz Schwab, Pill. 

7 Buch Innbach, Wieſing, Vomp, Stans, Bus, | | 
® Galzin und Straß. | 
® 
“ 

* 3 Achenthal 8 Rißthal 
7 9 Baqh·nthal Die Staatsforſte. 
u 10 Achenthal Achenthal. 
11 Eben Eben. 
ui | 
vum D 
4 Kramſach 12 Brandenberg Brandenberg mit Steinberg. | 
13 Kramſach Hofmarkmünſter, Rottenburgmimfter, Kramfad | 
18 Breitenbach Breitenbach, Unterangerberg. | 
. 
| 
5 Suntl 15 Brirlegs wyA DBrirlegg, Brud, Rattenberg, NRadfeld, 
eit 
| 
16 Wildſchoͤnau Kundl, Rattenbergiſch-Woͤral, Wilrfpönau. | 
5 16 | 
—— 
1 Innsbruck 1 Hötting Innsbruck, Hötting | 
2 Arımd Aramd, Gögen?, Birgig, Grünzene. | 
3 Will Wilten, Pati, Igls, Bill, Altrane, Siftrang, 
Land, Ambraß. 
* 4 Voͤls Voͤls, Kemathen. 
» 5 Seellain &t. Siegmund, Sellrain, Gries. | 
2 
© 
. 2 Mieders 6 Dulpmes Telfee, Vulpmes, Neuftift, Mieders. 
0 7 St. Peter Ellbogen, Kreith, Schoͤnberg. 
> — — — 
3 Steinach 8 Steinach Steinach, Trine, Gſchnitz. 
9 St. Jodok Gries, Obernberg, Schmirn, Vals. 


10 Matrei Navis, Matrei, Mühlbachl, Pfons. 
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Forſt⸗ 
Inſpections⸗ Forfiwirtbfchafte- 


Bezirke, zugleich ejirke, zugleich Name 


Forſtaufſichts⸗Bezirke, zugleichh Name ber Orisgemeinden, welche ben 
Name und Sig |" Foͤrßerei und Sig] it des Forſtwartes Forflauffichts- Bezirk bilden 
des Forftamtes des Forſters 



































4 Telfs 11 Ziel girl „Unterperfuß, Oberperfuß, Raggen, 
Inzing. 
12 Telfé Telfs, Pettnau. 
v 13 Flaurling Flaurling, Polling, Hatting, Oberhofen, 
Pfaffenhofen. 
» 
7‘ 
= 5 Scharnig 14 Leutafch Leutafch. 
= 15 Scharnitz Scharnig eined Theiles. 
6802 16 Scharnig Scharnit anderen Theiles. 
17 Seefeld Reit, Seefeld. 
6 17 
1 Reutte 1 Bil Pinswang, Muffau, Bile. | 
2 Reutte Reutte, Breitenwang, Ehrenbil, Pflach. | 
— — | 
2 Weißenbadh 3 Weißenbach Lech, Wengle, Höfen, Weißenbach, Forchach. | 
4 Thanheim Neffelmengle, Grähn, Thanheim, Böblen, 
u . Schattwald, Jungholz. 
2 d Vorderhornbach Stanzach, Vorderhornbach, Hinterhornbach. 
= . 
I") 
er 3 Elbingenalp 6 Steg Holzgan, Bad, Sterg, Kaifers, 
> 7 Sefelgehr Elbingenalp, Heſelgehr, Elmen, Bfaffler, | 
Gramais. | 
— — 
k Bichelbach 8 Berwang Berwang, Hinterwang, Bichelbach. | 
9 Ehrwald Lermooß, Biberwier, Ehrwald. | 
! 
ä \) | 
1 Wenns 1 Wenns Wenns, Jerzens, Pipthal. 
2 Arzl Arzl, Imſterberg. 
2 Naſſereith 3 Imſt Mile, Karröften, Imſt. 
= & Naſſereith Naſſereith. 
7) b Tarrenz Tarrenz. 
= — ⸗ 
3 Silz 6 Silz Silz, Rietz, Stamms. 
7 Heimingen Heimingen, Roppen, Karres. 


8 Obſteig Obſteig, Wildermieming, Mieming. 







Jm ſt 


NRied 


VII. 
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Forſtwirthſchafts 


4 Umhauſen De 
10 Längenfeld 
11 Sölden 





4 11 





1 Pfunde 1 Pfunds 
3 Sraun 
3 Naubers 


2 Nie 1 Toͤſens 
5 Pruß 


6 Fiß 





3 Landeck 7 See 


8 Iſchgl 
9 Bettnau 
10 Lanbed 


11 Strengen 


3 | 11 


Bezirke, zugleich Name Forſtauffichts⸗Bezirke, zugleich 
der Foͤrſterei und Sis Sitz des Forftwaries 











Namen ber Ortögemeinten, welche ben 
Forſtaufſichts⸗Bezirk dilden. 


Sautens, Detz. 
Laͤngenfeld, Umhauſen. 
Soͤlden. 





Pfunds, Spieß. 
Graun, Langentaufere, Haid. 
Naudere, Reſchen. 


Toͤſens. 


Ried, Prut, Faggen. Kauns, Kaunſerberg, 
Kaunſerihal, Fendels. 


Ladis, Fiß, Serfaus 


See, Kappel. 
Iſchgl, Galtoͤr. 
Petinau, St. Anton. 


Schoͤnwies, Pians, Angedair, Perfuchs, Zams, 
Stanz, Grins, Fließ. 


Gtrengen, Flirſch, Kaiſers. 
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Borf- Forſtwirihſchafts⸗ 


Inſpections⸗ Bezirke, zugleich Name Forſtaufſichts⸗-Bezirke, zugleich 


Bezirk‘, zugleich 
Name und Sig 
des Forſtamtes 


ber Foͤrſterei und Sit 
des Foͤrſters 


Sitz des Forſtwartes 


Name ter Eritgeneinden, welche ten 
Forſtaufſichts⸗Bezirk bilden 





II. Im Kreiſe Brixen. 


3 St. Veit 

h Sillian 

5 Außervillgraten 
6 Straſſen 


7 Untertilliach 
8 Obertilliach 
9 Kartitfch 


10 Anras 
11 Leiſach 


2 Lienz 


I. Sion 


12 Oberlienz 
13 Ainet 


1% Dolſach 


15 2engberg 


3 Mindifche Matrei | 16 Birgen 

17 Windifh- Matrei 
18 Kal 

19 St. Veit 


20 St. Jakob 








1 Percha 
2 Brunel 
3 Lorenzen 
4 Kiens 


1 Brunel 


BSrunet 


5 Pfalzen 


| 1 Sillian 1 Innichen 
2 Innichen 





Innichberg, Wahlen, Veerſchach, Winbach. 


igen Sexten (Oblayen), Schmieden, 
Außerbaumſchaft, Keiniglobley. 


Steren (bie übrigen Oblayen). 
Sillian, Silianerberg, Arnbad. 
Außervillgraten, Innervillgraten. 


Straffen, Abfaltersbach, Pangenborf, Tefr 
fenberg. 


Untertilliach. 
Obertilliach. 
Karlitſch. 


Leiſach, Burgfrieden, Bamberg, Amlach, Pa⸗ 
triasdorf, Start Lienz. 


Oberlienz, Glanz, Thurn, Oberbrum. 


Ainet, Alkus, Gwabl, &t. Johann im Wald, 
Schlaiten. 


Doͤlſach, Obernußdorf, Unternußdorf, Goͤriach, 
Iſelsberg, Goͤrtſchach, Gaimberg. 


Anras, Atling. 
Noͤrſach, Nikolsdorf, Lengberg, Lavant, 
Triſtach. 


Birgen. 

Markt W. Matrei, Landgemeinde W. Matrei. 
Kalk. 

St. Belt, Hopfgarten. 

&t. Jakob. 





Percha, Dietenheim. 
Brunek, Reiſchach, St. Georgen. 
Lorenzen, Monthal, Ellen, Ohnach. 


Kiens. Schoͤneker⸗Goͤtzenberg, St. Sigmund, 
Obervintl. 


Pfalzen, Greinwalden, Iſſing, Hofern, Pichlern, 


Terenten. 








Forſt⸗ 
Infpectionss 


Bezirke, zugleich 


tanıe und Sig 
bes Forſtamtes 


Brunel 


IH. Brigen 
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Forſtwirthſchaftẽ⸗ 


Bezirke, zugleich Name Forftauffichts⸗Bezirke, zugleich 


der Foͤrſterei und Sig 
bes Foͤrſters 


2 San 


3 Welsberg 





4 Nieberborf 


5 St. Martin 


6 Pieve 








1 Sterzing 


2 Brixen 


Sig des Forfiwartes 


6 St. Peter 
7 Luttach 

8 Mühlen 
9 Sand 

10 Gais 


11 Welöberg 

12 St. Martin in fies 
13 Rajen 

14 Antholz 

15 Ollang 


16 Nieberborf 
17 Toblach 
18 Gortina 


19 St. Vigil 
20 St. Martin 
21 Wengen 
232 Abtei 


23 Pieve 
24 St. Lucia 





24 





4 Goffenfaf 


3 Sterzing 
3 Wieſen 

4 Maul 

5 Mittewald 
6 Gafteig 

7 Mareith 


8 Briren 


9 Läfen 
10 Mühlbach 
11 Untervintl 


——. 


Namen der Ortögemeinden, welche ten 
Forſtauffichts⸗Bezirk bilden 


St. Peter, St. Jakob, Pretau. 

St Johann, Luttach. 

Mühlen, Mühlwalg, Lappach. 

Sand und Morigen, Ahornach, Rein, Kematen. 
Gais, Uttenhein, Mühlbach. 


Melsberg, Teiften. | 
Gfies. 
Raſen. 
Anthol;. 
Dllang. 
| 


Niederborf, Prage. 
Toblach. 
Ampezjo. 


Enneberg. 

St. Martin. 

Wengen. 

Abtei, Kolfuſchg, Corvara. 


Livinalongo mit Ausſchluß von Andraz. 
St. Lucia mit Andraz. 


Sterzing, Tſchöfs, Telfes. 
Wieſen, Pfitſch. 

Trens, Stilfes. 

Mauls. 

Jaufenthal, Ratſchings. 


Goſſenſaß, Pflerſch, Brenner. 
Mareith, Ridnanu. 
| 


Bahrn, Pfefferberg, Briren, Albeins, Mill and, 
St. Andre, Afers, Rap, Neufift. 


Lüſen. 
Mühlbach, Meranſen, Rodennek, Schabs. 
Untervintl, Pfunders, Weitenthal. 


46 
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Forf- | 
& ion Forſtwirthſchafts⸗ | | 
Bei ale Bezirke, zugleich Name Forſtaufſichts⸗Bezirke, zugleich 


ber Förflerei und Sih 
des Foͤrſters 


Name und Sig Sit des dorſwartes 


des Forſtamtes 


12 Villanders 

13 Feldthurns 

14 St. Peter in Villnös 
15 Layen. 


3 Klauſen 





16 St. Chriſtina 


4 Kaſtelruth 
17 St. Ulrich 


18 - Kaftelruth 
19 Voͤls 





Brigen 


4 


19 








1 Welſchnofen 1 Welfchnofen 


2 Karneid 


3 Tierd 
4 Deutjchnofen 





8 Ritten 
6 Bogen 
7 Jeneſien 
8 Mölten 


2 Botzen 








3 Kaltern 9 Sppan 
10 Aaliern 
11 Tramin 


12 Margreid 


IV. Bozen 





13 Salurn 

| 14 Reumarlt 
. 15 Montan 
16 Aldein 


4 Neumarkt 


— — — — — — — — — — — — —— —— — — — 
* 








17 Sarnthein 
18 Dick 








8 Sarnthein 


6 18 
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Namen ber Ortögemeinden, welche den 
Forſtauffichts⸗Bezirk bilden 


Klaufen, Billanders, Barbian, Wainbrud. 
Lapfone, Feldthurns. 

Theis, Villnoͤs. 

Layen. 


St. Chriſtina, Wolkenſtein. 


St. Ulrich und von der Gemeinde Kaflelruth 
die Parcellen Bufeld, Runggaditſch; Ueber: 
iwaffer. 


Kaftelruth, die übrigen Parcellen. 
Voͤls. 


Karneib (bie Parcelle Welfchnofen). 


Karneid (die Parcelle Karneid, Gummer, 
Steinegg, Kartaun, Dtten. 


Tierd. 
Deutfchnofen. ' 


Nitten, Wangen. 

Bogen, Leiferd, Grieß und 13 Malgreien. 
Senefien und Afnig. 

Mölten, Terlan. 


Eppan. 
Kaltem, Pfatten. 


Tramin und ein Theil von Kurtatſch. 


Margreid, Kurtinig, Unterſemberg und der 
andere Theil von Kurtatſch. 


Salurn. 

Neumarkt mit Gfrill. 
Montan, Auer, Branzoll, 
Albein. 


Gemeinde Sarnthal 
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Forſt⸗ 
Infpectiond« Forftauffichte- Bezirke, zugleich Namen ter Ortögemeinben, welche den 


Sitz des Forfiwerted Forfbauffichts-Bezirk Bilden 








1 Lana 1 St. NRilolans Die a Inner⸗Ulten gehörigen Parcellen der 
| Gemeinde Ulten. 
| 2 St. Panfraz Die zur Außer⸗Ulten gehörigen Parcellen der 
Gemeinde Ulten. 
3 Iſcharms Marting, Völlan, Lana. 
& Priffian Tiſens, Andrian mit Nals. 
2 Meran 5 Rabland Naturne, Plaus, Partſchins, Algund. 
6 Hafling Obermais, Untermais, Meran, Burgflalt, 
Schoͤna, Hafling, Voͤran. 
7 ml Tirol, Gratſch, Riffian, Kuens. 
3 St. Leonhard 8 St. Martin St. Leonhard, St. Martin. 
9 Moos Platt, Moos, Rabenſtein 
> 4 Schlanders 10 Laas Laat, Wir, Tfchengele, Koriſch (Parcellen 
vo Allig und Träg). 
5 11 Schlanders Kortfh (mit Audnahme obiger 2 Pareellen) 
Goͤflan, Schlanders, Nörderäberg. 
> 12% Kaſtelbell Kaſtelbell, Tſchars. 
13 Latſch Latſch, Vetan. 
14 Martell Martell. 
15 Karthaus Karthaus. 
5 Glurne 16 Gomegoi Stilfs (der innerhalb des Zufammenfluffes 
des Sulden⸗ und Trafoibaches gelegene 
Bezirh). 
17 Brad Stilfs (der außerhalb des Zuſammenfluſſes 
des Sulden, und Trafoibaches gelegene 
Theil), Brad, Lichtenberg. 
18 Mals Male, Burgeie, Plenail, Schlinig, Schleis. 
19 Glurns Glurnk, Taufersé, Laatſch. 
20 Schluderns Tartſch, Schludernk, Matſch. 





5 20 


[7 
“ 





— — — — u - 
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Sorfl- 
= . wirt 8- 
In ſpectione. Fr leo Name Forſtaufſichts⸗Bezirke, malac Namen ber Ortegemeinde, welche ben 


der Förfterei und Sie Sig dee Forfiwartes Forſtauffichts⸗Bezirk bilden 























5b St. Michele St. Michele, Giovo, Faedo. 


EHE. Im Sreife Trient. 
1 Cavalese 1 Carvalese Cavalese, Varena, Dajano, Carano, Tesero. 
2 Molina Castello, Stramentizzo, Valfleriana. 
3 Anterivo Anterivo, Trodena, Capriana, Carbonare. 
4 Cembra Cembra, Faver, Sevignage, Lisignago. 
5 Grumes Grumes, Grauno, Valda. 
6 Segonzano Segonzano, Sover. 
2 Predazzo 7 Predazzo Predazzo, Forno. 
8 Panchia Panchia, Ziano. 
9 Moena Moena. 
10 Paneveggio ein Theil ber Gemeinde Predazzo, nämlich 
© der Staatöforft Paneveggio. 
Dr 11 Vigo Vigo, Soraga, Perra, Pozza. | 
p 13 Campitello Campitello, Mazzin, Canazei. 
» — — — — — — — 
S 3 Primiero 13 Fiera di Primiero Fiera, Transaqua, Tonadica, Sagron. 
. 14 Siror Siror. 
= 15 Imèr Imer, Mezzano. 

16 Pontet für die Neichsforfte Totoga, Agnerollo, Mo- 
roska, dann für bie ärarifchen Sägemüh- 
len und MWafferbauten. 

4 Canale 17 Canale Canale (die Fraciionen Canale, Goberra 
und Prada). 

18 Caoria Canale (die Fraction Caoria), dann bie 
Wälder der Gemeinden Pieve und Castello 

| im Gerichtsbezirke Strigno vom Reganer⸗ 
| thale einwaͤrts. 
| 19 Caineri Canale (die Fraction Ronco), dann die 
Wälder der Gemeinden Pieve, Castello 
| und Cinte im Gerichtsbezirke Strigno 
vom Reganerthale auswärts bis zur vene- 
tianifhen Gränze. 
ä 19 
| w 1 Trient 1 Civezzano Civezzano, Albiano, Meano, Lavis, Gar- 
g dolo, Montevaccino, Cognolo, Villa- 
© Montagna. 
7 2 Baselga Pinè. Fornace. 
2 3 Piedicastello Trient, Romagnano, Ravina, Sardagna. 
„ & Vigolo-Vattaro Povo, Vigolo, Matarello. 
| ) 
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Forſt⸗ 
Inſpections⸗ 


Forſtwirthſchafts | 
Bezirke, zugleich RamelBorkauffichtö-Bezirke, zugleich 
der Foͤrſterei und Sitz Sig bed Forſtwartes 
des Foͤrſters 


Namen der Ortögenieinden, welche ten 
Forſtaufſichts⸗Bezirk bilden 























2 Pergine 6 Pergine Pergine, Madrauo, Nogare, Roncogno, 
| Costasavino, Susa, Castagne, Tenna, 
Ischia, Vigalzano, Vignola. 
Ä 7 Canezza Caneıza, Palü, Serso, Viarago, St. Orsola, 
' Frassilongo, Fierozzo, Falesina. . 
8 Levico Levico. 

9 Caldonazzo Caldonazzo, Centa, Vattaro, Bosentino. 

10 Lavarone Lavarone, Pedemonte, Casotto, Luserna. 

3 Borgo 11 Borgo Borgo, Castelnuovo, Novaledo, Roncegno, 
Ronchi. 

12 Telve Telve, Telve di Sopra, Tarcegno, Carzano. 
| 4 Strigno 13 Pieve-Tesino Castello-Tesino , Pieve-Tesino ‚ Cinte- 
| Tesino. 
| - 1% Castello-Tesino - Bienno. 
| ri 15 Grigno Grigao. 

pa 16 Strigno Villa-Agneda, Scurelle, Spera, Samone, 
> Ivano-Fracena, Ospedaletto, Strigno. 
2 J ——————— 

5 Roveredo 17 Folgaria Calliano, Terragnuolo, Besenello, Folgaria. 

18 Roveredo Roveredo, Sacco, Lizzana, Noriglio, 
| Trambilleno. Volano, Marco. 

19 Valarsa alla Chiesa Valarsa. 

20 Avio Chizzola, Avio (am rechten @tfchufer). 

21 Ala Ala, Serravalle. 

23 Borghetto Avio (am linken Etſchufer). 
| 6 Mori 23 Aldeno Aldeno, Limone, Garniga. 
| 2+ Nogaredo Nogaredo, Villa, Sasso, Pedersano, Ca- 

stellano, Isera, Folas, Marano, Patone, 
Lenzima, Pomarolo, Nomi. 
25 Mori Mori, VaHe, Manzano, Pannone, Ronzo. 
26 Brentonico Brentonico. 
6 26 
© ı Riva 1 Arco Arco, Oltresarea, Romarzollo. 
e 2% Drö Drö, Drena. 
© 
jan 3 Torbole Riva, Ville del monte, Pranzo, Tenno, 
SI Torbole mit Nago. 
. 4 Molina Mezzolago, Legos, Molina, Pregasina, 
* Biacesa, Pre. 
* b Piove Pieve, Concei, Bezzecca. 


6 Tiarno di sopra 


Tiarno di sopra, 'Tiarno di sotto. 





or 


nn nn ne 


1 Forfi⸗ 
Inſpections⸗ 
Bezirke, zugleich 
Name und Sitz 
| des Forſtamtes 





Tione 


iv. Cles 
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Forſtwirthſchafts⸗ 


Bezirke, zugleich Rame|Borftauffichtö- Bezirke, zugleich 
ber Förflerei und &ig 


bed Förfterd 





3 Condino 


3 Tione 


* Pinzollg 


ö Stenico 





6 Vezzano 





1 Mezzelambardo 


2 Cles 


m -— 11... . - Hrn 






Sig des Forfiwartes 


7 Turano 
8 Storo 
9 Condino 
10 Creto 


11 Roncone 
12 Tione 
13 Preore 


14 Vigo 

15 Spiazzo 
16 Pinzollo 
17 Campiglio 





18 Stenico 
19 bei der Kirche in Lomaso 
20 Spiazzo 
21 Andogno 





22 Vigolo 
23 Vezzano 


24 Cavedine 





2 





1 Mezzotedesco 


2 Cavedago 
3 Denno 


& Mollaro 


5 Cies 


6 Preghena 
7 Rumo 
8 Corredo 


ul. 0 rn 0 — — — 


Namen der Ortsgemeinden, welde ben 
Vorftauffichtss Bezirk bilden 


Turano, Magasa. 
Storo, Darzc, Bondone. 
Cimego, Condino. 
Creto, Daone. 





Breguzzo, Bondo, Roncone, Lardaro. 
Tione, Bolbeno, Zuclo, Saone. 
Preore, Ragoli, Monlagne. 


Villa, Vigo, Polugo. 
Spiazzo, Strembo, Caderzone, Bozenago. 
Giustino, Pinzollo, Carisolo. 


für den Compfer mehrerer Gemeindewälber, 
umfaffend tie Thaler Restello, Valagolo 
und Campiglio. 


Stenico. 

Lomaso, . 

Bleggio inferiore, Bleggio superiore. 
Doraino, St. Lorenzo. 


Baselga, Cadine. Sopramonte, Terlago, 
Vigolo, Covello. 


Calavıno, Ciago, Traveggio, Lon, Mar- 
gune, Padergnone, Ranzo, Vezzano. 


Cavedine, Lasino. 





Faj, Grumo, Mezzolombardo. Mezzote- 
desco, Nave di St Rocco, Rovere. 


Cavedago, Andalo, Spormaggiore. 


Campo, Denno, Dercolo, Lover, Guetta, 
Sporminore, Termon. 


Segno, Torra, Toss, Vervo, Vigo. 


Cles, Canevo, Flavon, Mechel, Nano, 
Tassullo, Terres, Tres, Tuenno, 


Bresimo, Cis, Livo, Preghena. 
Cagno, Proves, Revo, Romallo, Rumo. 


Banco, Casez, Corredo, Dermullo, Salter- 
Malgolv, San-Zeno, Sfruz, Smarano, 
Tajo, Tavon. 


— 


un 
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For 3 , 
Inſpe Ha Korfiwirthfchaftes · 
| Bezirke, zugleich Name Forſtaufſichts⸗Bezirke, zugleith Namen der Ortagemeinden, welche ben 








Bezirke, zugleich 
IRame und Sip|e"" Görfterei und Sie Sig des Forſtwartes Forſtaufſichto⸗Vegirk bilden 
bes Forſtamtes bed Foͤrſters 
| 3 Male 9 Male Bolentina, Rabbi, Male. 
10 Caldös Cades. 
11 Dimaro Comezzadura, Dimaro. 
12 Pellizzano Pellizzano, Castello, Mezzana, Monclas- | 
sico, Ortise, Ossana, Termenago, Ver- }i 
miglio. | 
= 13 Cogolo Cogolo, Celedizzo, Celentino, Comasine, | 
© Pejo. | 
* 
— | 
4 Fondo 14 Cioz Cloz, Brez, Lauregno. | 
15 Castelfondo Castelfondo, Senale. | 
16 Romeno Romeno, Amblar, Cavareno, Dambe), } 
Don. 


Fondo, Malosco, Ronzone, , Ruttre, Sar- 
17 Fondo monico, Sejô, Vasio. 


u MWwwMmuo 
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270 XX. Stück. 70. Aaiterlicde Verordnung vom 19. April 1856. 


— Forſtwirthſchafts 


Bezirke, zugleich Name Vorſtauffichts-Bezirke, zugleich Namen ter Ortsgemeinden, welche ten 
der Foͤrſterei und Sit Sig bed Forfiwartes Korftauffichtds Bezirk bilden 
bed Foörfters 


Bezirke, zugleich 
Name und Sitz 
bes Forſtamtes 





VE. Im Kreiſe Bregenz. 


1 Schruns 1 Schruns Schruns, Silberthal, Bartholomäberg, Stallehr, 
St. Antoni. 
2 Tſchagguns Tſchagguns, Vandans, Loͤroͤns. 
3 St. Gallenkirch St. Gallenkirch, Gaſchurn. 
3 Bludenz 4 Dalars Dalare, Innerbrag, Klöfterle, Lech. 
5 Bludenz Bürs, Bürfenberg, Brand, Blubenz (ein- 


ſchließig der im ©erichtöbezirfe Montafon 
gelegenen, ber Stadt Bludenz gehörigen 


MWaldungen). 

6 Rüziders Ludeſch, Nüziders, Raggal. 

7 Stenzing Nenzing, Fraſtanz, Bludeſch, Thüringen. 

8 Blons Blonk, St. Gerold, Thüringerberg, Sontag, 
Fontanella, Damüls. 

3 Feldkirch 9 Feldkirch Feldkirch, Altenſtadt, Toſters, Tiſis, Goͤfis, 

Satteins, Schlies, Scheifis, Roͤns, Duͤns, 
Duͤnſenberg. 

10 Rankweil Rankweil, Sulz, Roöthis, Weiler, Zwiſchen⸗ 
waſſer, Ueberſaxen, Laterns, Viktorsberg 

11 Goͤtzis Gotzie, Altach, Klaus, Fraxern, Mäder, Mei⸗ 
ningen, Koblach. 

4 Dornbirn 13 Hohenems Dornbirn, Hohenems, Ebnit, Luſtenau, Höchſt, 

Fuſſach, Gaißau. 

13 Lauterach Bregenz, Fluch, Rieden, Hard, Lauterach, 
Wolfurt, Schwarzach, Buch, Steusberg, 
Alberſchwende. 

1& Sulzberg Sulzberg, Doren, Riefensberg, Langen. 

15 Hoͤrbranz Hohenweiler, Lochau, Hoͤrbranz Moͤggers. 

16 Bezau Bezau, Schwarzenberg, Reute, Bizau, Mellau. 


ndelsbuch, Schnepfau, Lingenau, Krum⸗ 
bach, Unterlangenegg, Oberlangenegg, Hit⸗ 
tisau, Sibratsgfell, Egg und Bolgenach. 


17 Schoppernau Schoppernau, Schroͤkken, Hochkrumbach, 
Warth, Au und Mittelberg. 


—— en 
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Dufammenftellimg. 


Anzahl der 








| 
Forf-Infpestione- Bezirke | Forftwirthſchafts Gezirke | Borftauffichtt-Beyirte 
| 

| " ” 86 
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273 XX Zu 70. Keiſerliche Bersriunng som 19. April 1856. 


Yerfonal- und Befoldungs-Stand 


der 


Forftverwaltungs:Beborden, Aemter und Drgane in 


Zirol und Vorarlberg. 





A. liti irectiones 
Im po en Qerfibire on 


1 Landesforfi- Director (Oberforfirath) . . . VI 
1 Hofrat . 222 onen VN 
1 Forſtdirections⸗SGecretͤr 0... vo 
18 Forftmeflr . . - > 222000. vu 
1. @lafle 5 
2. Claſſe 9 
2 Forfidirectiond-Eoncipiften . . - » . . » RK 
1. Elafie 1 
2. Elaffe 1 
14 Forſtamte⸗Adjuncten (Öberförfter) . . . . IX 
1. Glaffe 5 
2. Elafle 9 
63 Foͤrſter.. nn x 
1. @laffe 21 
2. Claſſe 42 
1 Offieiaa... XI 
3 Kanzliſtten. XII 
1à 
2a... 
266 Forfiwarte 1. Elaffe 88 & |‘ 
2. Elaffe 89 a || mindete 
3. Glaffe 89 a I /Staatd- 
63 Forfigebilfen a . 02 2 2 0000. diener 
2 Amtsdiener oo 2 2 0 2er nn 
6 Forfipraktilanten mit Adjutum. . . . . xu 
6 KForficanbidaten mit Stipendien. . . . . 


500 
400 
360 
300 
250 
200 
250 


Adi. 350 
Stip. 250 


In der Dienfleiftung 


14 


14 


14 


XX. 70. Aaiſerliche Werordnung vom 19. April 1856. 273 


Natural: In der Dienftleiftung 
.. Quartier 
Diãten⸗ oder 


Dienſt⸗Kategorie Claſſe Schalt Taar deffen] Bei der | beiden | beiden 
Duartiers | Direc» | Forfis | Förfte- A 
gelb tion |ämtern | veien | 





B. Im montaniftifchen Forfitdirectionss 
Bezirke 


1 Oberforftmeifter, zugleich Referent für das 
‚Montanforfiwejen bei ber Berg- und Sali⸗ 
nen-Direetion in Sal. . . 2 2 2 22. VII 1400 — 1 


Ä 
3 Forfimeifter la.» 2 2 2 2 2 0 0 en vm 1000 100 
24 ...... .... | va | .vo 90 | 3 
1 DirestiondsConeipid © - 20m IX 700 — 1 | 
3 Forſtamts⸗Adjuncten (Oberförfter) . . - IX | " | 
1. Claſſe 1a... . IX 800 80 
2. Clafe 2a .... IX 700 70 | " 3 . 
13 Förfer . 2 2 22 2. Ba..... X 600 60 13 
8 à..... X 500 50 j j 
41 FSorfiwarte. . . ... 13 aA..... mindere 350 35 
1laa..... Staates 300 30 . . 38 
1a..... diener 250 25 
13 Forſtgehilfen . - 2 2 22.. ... 200 20 18 
2 Forſtpraktikanten mit Abjutum . . . . . XI 1 Mi. 350 — 
2 Forſtcandidaten mit Stipendien. . . . . Stip. 250 — . . . 


Unmertungen. 


a) Das Perfonale jeder Kategorie des politifchen Forſtdirections-⸗Bezirkes und jenes des montaniflifchen Forfidirec- 
tions⸗Bezirkes bildet jedes für fich einen felbfländigen Concretalſtatus. 


b) Jedes Forſtamt, deſſen Kanzlei nicht in einem ärarifchen oder auf Staatöfoften gemietheten Gebäude untergebradit 
werben kann, hat einen Anfpruch auf Vergütung bed Ranzleimiethzinfes bie zu dem Betrage von höchftens 100 fl. €. M. 


c) Das Paufchale für Beheizung, Beleuchtung und Reinigung ber Kanzlei, für Schreibmateralien (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Drudforten, Zeinungsrequifiten und Buchbinderarbeit), bann für Aufbewahrung der Acten in Fascikeln, 
wird für jedes Forftamt auf 100 fl. jährlich bemeffen. 

d) Jeder Förfter hat als Schreibreguifiten-Paufchaule 10 fl. jährlich zu erhalten. 

e) Jedes Forſtamt erhält für die Im eigenen Wezirke vorzunehmenden Dienftrelfen ein Meifepanfchale jährlidder 600 fi. 
EM. — Diefes Reifepaufchale ift nach Abzug der bar beftrittenen Fuhrlöhne zwifchen dem Forſtmeiſter und tem 
Oberförfter nach der Anzahl der von Jedem berfelben in auswärtigen Verrichtungen zugebrachten Tage, welche nach 
der Jeden derfelben im 6. 30 bemefjenen Diät in Parteiſachen in Rechnung zn bringen find, zu vertheilen. 

f) Jeder Förfter hat als Reifepaufchale den Betrag jährlicher 200 fl. zu erhalten. 

g) Me Forfibeamtem haben eine Gaution im gleichen Betrage mit ihrem Gehalte zu leiften. 

| 9 u . 
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275 XX. Stäch. 72. Erlaß des Sinenzminikeriunis som 3. Mei 1856. 


. 71. 
Erlaß der Miniſterien des Innern und jenes für Cultus und 
öffentlichen Unterricht vom 2. Mai 1856, | 


giltig für alle Kronländer, 


betreffend die Nichtberechtigung der über Chirurgie approbirten barmberzigen Ordens: 
beider zur Ausübung der chirurgifchen Praxis im weltlichen Stande. 


Die ald Chirurgen approbirten barmherzigen Ordensbrüder find nach ihrem Austritte 
aus dem Orden, im weltlichen Stande nicht berechtiget, die chirurgifche Praxis auszuüben, da⸗ 
ber bei dem Austritte eines jeden derlei Bruders aus dem Orden, fein Diplom durch die betref- 
fende Behörde an bie Körperſchaft, welche e8 audgefertiget hat, zurückzuſtellen ift. 


Freiherr von Bach m. p. Graf Thun m. p. 
272. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 3. Mai 1856, 


giltig für. die im allgemeinen Zollverbande begriffenen Kronlaͤnder, 
über die Veftellung des Nebenzollamtes J. Clafie in Pola als Waaren⸗Controlsamt. 


Im Nachhange zu dem Finanzminifterial-Erlaffe vom &. November 1855 (Reichs-Geſetz⸗ 
blatt, XLI. Stüd, Nr. 192, S. 632) wird erklärt, daß unter der am Schluffe ded obigen 
Erlaſſes aufgeführten Beſchränkung aud) das Nebenzollamt J. Claſſe zu Pola in Iſtrien als 


Waaren⸗Controlsamt beſtellt if 
Freiherr von Brud m. p. 


73. 
Erlaß des Stmanzminifteriums vom 3. Mai 1856, 


giltig für alle Kronländer, in denen das Gefälls- Strafgefek in Wirkſamkeit fteht, 


betreffend eine YHUenderung der Beftimmungen des 6. SB, 3. 2 des Gefälls⸗Strafge⸗ 
feges vom 11. Juli 1835, über die Einbringung von VBermögensfirafen. 


Seine k.k. Apoftoliiche Majeftat haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 24. April 1856 
zu genehmigen gerubt, daß die mit dem Strafgefehe über Gefällsübertretungen vom 11. Juli 
1835, $. 894, 3. 2, geftattete Einbringung der Vermögenäftrafen auf die, zur Einbringung 
rücftändiger indirecter Abgaben vorgezeichnete Art auch in denjenigen Fällen ftattfinden 
darf, wo der Betrag, der durch die Vollziehung der auf dem Gegenftande und den Hilfsmitteln 
der Uebertretung ruhenden Haftung nicht eingebracht werden Tann, Einhundert Gulden 
überfchreitet. 

Diefe Anordnung hat ſogleich in Wirkfamfeit zu treten. 


Freiherr von Brud m. p. 
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71. 
Verordnung der Miniſterien des Innern und des Sandels vom 
5. Mai 1856, 
giltig für alle Kronländer, mit Ausnähnte der Mililärgränge, 
beireifend‘ de Zimentirung gufßeiferner Gewichte. 


Sm Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium findet dad Minifterium bed Innern 
anzuorbnen, SB’ gußeiſerne Gewichte nur dam zimentirt werden bürfen, wenn fie mittelft eines 
eifernen Ringes, auf dem ber Approbationd- Stämpel anzubringen ift, juftirt find, und daß 
gußeifernen Gewichten mit einem Blei⸗ oder anderen Zuſatze nicht nur bie Approbation zu 
verweigern ift, ſondern dieſelben ſelbſt confiscirt werden follen. 


Freifiert von Wach m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 


8. 
Erlaß Hs Iukuminifliriuhie voin 6. Mai 1856; 


wirkſam für’ ſaͤmmtliche Weonlãurer, mit Audnahm̃e der Militärgrange, . 
womit eine Hähere Beftimmunk des 6: al der Straf: gerihtd-Inftrletion vom 16. Juni 
1858, Nr. 165 des Wideiättek Be, wegen Eliibttsgikg‘ der Betufüiig der 
Stastdanwaltichaften wibre @rkehnialfie Ber Bezirksgerichte (Stüuplgerithte, Präturen) 
in Mebertretungsfällen angeordnet wird. 

Da: fi; im mehreten Kromländeriti aus det oft weiten Entfernung der Staatdanwalt- 
haftet von ver BE der Beztetdäinder Brett; Stühlgertäte, Praͤturen), welchen nach 
ber’ Strafßroceß · Otbnung das” Verfähten: gegen Uebertretungen zufteht, Schwierigkeiten in 
Anſehung der rechtzeiligen Anmeldung ber nach $. 427 aud dem Stantdiinwalte gegen Er- 
kenntuiſſe in Uebertretungsfällen zufſte henden VBerufung' ergebett Haben! fo findet das Zufkizmini- 
ſterlum über den S: 427 der Stkafprore-Dibiiumg und den 6. #1 der Infttuction für bie 
Strafgeriäht? vor 16. Zımt 185%, Nr: 165 des Reicht⸗Geſetz⸗Blaͤttes, zu befliminen, daß die 
Bezitksgerichte in denjenigen Fällen; wo der Staatsanwalt verlängt; daß ihm das in einer 
anhängigen Unterfuchung zu fällende Erkenntniß zugeſtellt werde, damit er nötgigen Fülle bie 
Berufung dagegen eigreifen könne, dieſes Erkenntniß ſammt den Unterfuchungsacten unmittelbar 
an den Staatsanwalt einzuſchicken haben, der Staatsanwalt aber befugt iſt, ſowohl die An⸗ 
meldung als die Ausführung ſeiner Berufung, wenn er wegen zu großer Entfernung des erken⸗ 
nenden Gerichtes beſorgt, daß fie nicht rechtzeitig bei demſelben einlangen werde, innerhalb der 
geſetzlichen Friſt rechtswirkfam auch bei einem ber am feinem Sige befindlichen. und mit der 
Strafgerſchloͤbarkeit über Uebertretungen verſehenen ſtädtiſch⸗delegieten Bezirksgerichte (jtädtifch- 
delegirten Stuhlgerichle, Stadtprätur) einzubringen, welches vieſe Eingabe mit der darauf zu 
ſetzenden Anmerkung des’ Zeitpunctes, warn ſie bei dem Einreichungsprotokolle desſelben über- 
reicht worden iſt, ohne allen? Verzug an das erkennende Bezirksgericht einzuſchicken Hat. 

Wird aber von dem Staatsanwalte gegen dad von ih eingeſehene Erkenntniß keine Be⸗ 
rufüng zu ergreifen beabfichtiget, fo hat er die ihm eingeſchickten Unterfüßjungdacten unverzüglidy 
an das erfennende Gericht zurückzuſchicken. 
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276 XX. Stũch. 76. Verordnung des Infisminikeriums vom 6. Mai 1856, 


Iſt gegen ein ſolches Erkenntniß fchon von einem anderen Betheiligten die Berufung 
angemeldet, und von demfelben deßhalb nah $. 327 in Verbindung mit den 66. 3023 und 
203 die Einfiht der Unterfuchungsacten begehrt worden, fo bat die Abfendung bed Erkennt⸗ 
niſſes ſammt den Unterfuchungdacten an den Staatdanwalt erft nad) der von den übrigen Be- 
rufungöwerbern genommenen Acteneinſicht zu geſchehen. 

Freiherr von Krauß m. p. 


76. 
Verordnung des Juflizminiflerinms vom 6. Mai 1856, 
wirkjam für das Königreich Ungarn, 
wodurch, im Einvernehmen mit den Minifterien des Innern und der Finanzen, der 
6. 28 des Allerhöchſten Patente vom 16. Zänner 1858, Nr. 21 des Meichs⸗Geſetz⸗ 


Blattes, in Betreff der Kundmachung der im Verfahren bei Zuweiſung der Grundent: 
laſtungs⸗Capitalien ergebenden Edicte erläutert wird. 


Ueber die geftellte Anfrage, ob die in dem Verfahren binfichtlich der Zumeifung ver Grund- 
entlaftung8-Capitalien ergebenden Edicte nach $. 28 des Allerhöchften Patentes vom 16. Jän⸗ 
ner 1854, Nr. 21 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, in alle zu gerichtlichen Kundmachungen beftimm- 
ten Zeitung8blätter der fünf Verwaltungsgebiete des Königreiches Ungarn einzurüden feien, 
und ob eine diepfällige Unterlaffung die Nichtigkeit des Verfahrens nad) ſich ziehe, findet das 
Zuftigminiftertum einverftändlic mit den Minifterien des Innern und der Finanzen zu erflä- 
ren, daß die Gerichte der ansbrüdlichen Anordnung der bezogenen Geſetzesſtelle gemäß, aller- 
dings nebſt der Anfchlagung der Edicte am Gerichtöhaufe und ber Einfchaltung derſelben 
in die Wiener Zeitung auch für deren dreimalige Einrückung in alle zu gerichtlichen Kundma- 
chungen beftimmten Zeitungsblätter der fünf Verwaltungsgebiete des Königreiches in der vor- 
gefchriebenen Weife zu forgen haben, daß jedoch die Außerachtlaffung einer dieſer gefeglichen 
Förmlichkeiten die Nichtigkeit des Verfahrens nicht unbedingt nad) fich zieht, da das Geſetz dieß 
nicht ausdrücklich ausgeſprochen hat, fondern daß nur die höheren Gerichte vorfommenden Falles 
unter genauer Erwägung aller Umftänbe zu beurteilen haben, ob die Unterlaffung eine ſolche 
Benachtheiligung oder Gefährbung ver Rechte der Betheiligten zur Folge gehabt Habe, welche 
eine gänzliche ober theilweile Aufhebung des Verfahrens erforderlich macht. 

Sreibert von Krauß m. p. 


Berichtigung. 


Man erfucht in Nr. 64 bed, am 30. April 1856 ausgegebenen XIX. Stüdes des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes die, in ven drei legten Zeilen von unten des legten Abſatzes dieſer Verord⸗ 
nung (Seite 242) vorkommenden Worte; „ſtädtiſch-delegirtes Bezirksgericht für die innere 
Stadt Peſth“, dann für die Leopold- und Franzensſtadt „ſtädtiſch-delegirtes Bezirksgericht für 
die Therefien- und Sofephftadt zu Perth"; dahin zu ändern, daß biefelben zu lauten haben: 
„ftädtifch-delegirted Bezirkögericht für die innere Stadt Peſth, dann für die Leopold- und 
Franzensſtadt“ und „ftäbtifch-belegirtes Bezirksgericht für die Therefien- und Joſephſtadt zu 
Peith". 
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Beigs-Gefek-Dlatt 
für das 
Kaiſerthum Oefterreid). 
Jahrgang 1856. 





XXI. Städ. 


Ausgegeben unb verfenbet am 14. Mai 1856. 


22. 


MWachtrags-Vertrag vom 3. September 1855, 
betreffend den revidirten Poftvereind-Vertrag vom 5. December 1851. 


ON it ram Koſeph der Feſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; 


König von Ungarn und Böhmen, der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, 
Croatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Oefter- 
reich; Großherzog von Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, der Bufowina, Ober- und Nieder-Schlefien ; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol: 


Thun kund und befennen hiemit : 


Nachdem zum Behufe der weiteren Ausbildung des deutſch⸗öſterreichiſchen Poftvereins und zur 
Einführung allgemeiner BVerbefferungen in dem Poftwefen in Gemäßheit des Artikels 75 des 
revidirten deutfch-öfterreichifchen Poftvereind-Vertraged vom 5. December 1851, die zweite Con⸗ 
ferenz von den Bevollmächtigten ber Bereind-Staaten zu Wien abgehalten und von biefen Bevoll⸗ 
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978 XXL Stũd. 77. Machtrags-Perirag vom 3. September 1855. 


mädhtigten ein Nachtrag zu dem vorbemerkten Poftvereind-Vertrage nebft einem Anhange, ent- 
haltend Beftimmungen über die äußere Befchaffenheit und die Behandlung der Voftfendungen 
— am 3. September des vorigen Jahres vereinbart und unterzeichnet worden ift, von welchem 
Nachtrag und Anhang ein gedrucktes Eremplar bier angefügt fic befindet; fo haben Wir nad 
Prüfung ſämmtlicher Beftimmungen diefed Uebereinkommens dasſelbe gut geheißen und geneh- 
migt, verfprechen auch mit Unferem kaiſerlichen Worte für Uns und Unfere Nachfolger den⸗ 
felben feinem ganzen Inhalte nad) getreu zu beobachten und beobachten zu Laffen. 

Zu deffen Betätigung Haben Wir gegenwärtige Urkunde eigenhändig unterzeichnet und 
ſelber Unfer kaiſerliches Inſiegel beidrücken Laffen. 


So geſchehen in Unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien den fünften Jänner 
im Sahre Eintaufend achthundert ſechs und fünfzig, Unferer Reiche im achten. 


Franz Joſeph m. p. 
Gr. Buol:Schauenftein m. p. 


Auf Allerböchfte Anordnung Seiner k. k. Apoftolifchen Majeftät: 


Nitter Liehmaun von Palurode m. p. 
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Hachtrag 


zu dem 


revidirten Poitvereins-Bertrage vom 5. December 1851. 





Auf der zweiten deutſchen Boft-Eonferenz find die unterzeichneten Bevollmächtigten, unter 
Vorbehalt der Ratification, über folgenden Nachtrag zu dem revidirten Poftvereins- Dertrage 
vom 5, December 1851 übereingefommen : 


Artikel 1. 
Aeußere Beichaffenheit und Behandlung der Poftfendungen. 


An Bezug auf die äußere Befchaffenheit und Behandlung ver Boftfendungen bei der Auf- 
und Abgabe und bei der Weiterfpebition gelten für den Internationalen Poſtverkehr die in ver 


FR Anlage enthaltenen befonderen Beſtimmungen. 
Artikel 2. 
Münwährung, refpective Salbirung. 


Die Saldirung der Abrechnungen im Wechfelverfehre der Vereins⸗Poſtverwaltungen 
(Artikel 9 des revidirten Vereins⸗Vertrages) gefchieht, foferne nicht anderweitige Verftändigung 
befteht, in der Landesmünze berjenigen Poftverwaltung, welche Saldo zu empfangen hat. 

Der hierbei in Folge von Coursdifferenzen etwa eintretende Verluſt wirb von der zahlenden 
und der empfangenden Poſtverwaltung zu gleichen Theilen getragen. 


Artikel 3. 
Tranfitgebühren. 

Zu den Gegenſtänden, für welche Tranſitgebühren nicht anzuſetzen find (Artikel 15, b. 
bed Vereind-Vertrages) gehören auch die vom Porto befreiten Briefpoft-Senbungen, ferner bie 
Retourbriefe, die unrichtig imftradirten Briefe, die Kreuze und Streifband-Sendungen, und die 
Waarenproben, welche im internen Verkehre zwifchen zwei Gebietstheilen eines und desſelben 
Vereinsſtaates vorfommen und durch dazwiſchen liegendes Gebiet anderer Vereins⸗Poſtverwal⸗ 


tungen tranſitiren. 
ag ® 
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Artikel A. 
Beförderung mit der Briefpoft. 


Portopflichtige Brieffchaften ohne Werthsangabe unterliegen bis zum Gewichte von 4 Loth 
und ohne Unterſchied des Formates durchweg ver Behandlung als Briefpoft-Sendungen; ſchwe⸗ 
tere aber und bid zum Gewichte von 16 Loth nur dann, wenn ed von dem Aufgeber durch einen 
Belfag auf der Adreſſe oder durch Franfirung mittelft Marken verlangt wirb. 

Was die portofreien Gegenftände betrifft, fo werben nie im Artikel 27 des revibirten 
Bereind-Bertrages bezeichneten Eorrefponbenzen ohne Beſchränkung auf ein beftimmtes Gewicht, 
bie in den Artikeln 28 und 29 jenes Vertrages aufgeführten Dienft - Eorrefpondenzen aber bis 
zum Gewichte von 1 Pfund einfchließlich auch ohne ausdrücklichen Beifag auf der Adreſſe mit 
der Briefpoft beförbert. 

Außerdem find die aus dem Bereind-Auslande mit der Briefpoft eingehenden Sendungen 
ohne Unterſchied des Gewichtes, Infoferne die Vorfchriften über zollämtliche Behandlung nicht 
entgegen fliehen, mit der Briefpoft weiter zu beförberu, und ſowohl hinſichtlich ber Taritung, 
al8 auch in Betreff des Portobezuged al8 Briefpoft-Sendungen zu behandeln. 


Artikel 5. 
Unfrantirte und ungenügend. franfirte Briefe. 


Unfrankirte Briefe follen zwar abgefendet werben, jeboch einen Zuſchlag von 1 Silber⸗ 
groſchen oder 3 Kreuzern pr. Loth zur Portotare erhalten. , 

Wenn Briefe unvollftändig mit Marken oder geftämpelten Couverts frankirt fi in; ſo wird 
dafür das Ergänzungs⸗Porto und ber Zuſchlag eingehoben. 

Bei Ermittlung des Werthes der verwendeten Marken u. f. w. werben die Silbergroſchen 
ftetö zu 3 Kreuzen beiberlei Währung und umgekehrt, fowie bie Kreuzer der einen Währung 
für Kreuzer der anderen Währung gerechnet, und eB if biernady dad Ergänzungd- Porto ohne 
weitere Reduction anzufegen. 

Der Zufhlag mit 1 Silbergroſchen oder 3 Kreuzern pr. Loth aber ift bei ſolchen unge⸗ 
nügend frankirten Briefen dann, wenn der Werth der verwendeten Marken ꝛc. nicht einmal dem 
Betrage der einfachen Portotare für ven Brief gleihlommt, für das Gefammtgewicht des letz⸗ 
teren, im anderen Fällen jedoch nur für die unberichtigten Lothe (Tarfäge) ober Theile von 
Lothen anzurechnen. | 

Die Verweigerung der Nachzahlung bed Porto gilt für eine Verweigerung ber Annahme 


des Briefes. 
Artikel 6. 


Kreuz: oder Streifband⸗STendungen. 


Für Kreuz: oder Streifband- Sendungen wird im Falle der Vorausbezahlung und ber 
vorfchriftmäßtgen Befchaffenheit ohne Unterfchied der Entfernung der gleihmäßige Sag von 
1 Kreuzer (4 Silberpfennige) pr. Loth, fonft aber dad gewöhnliche Briefporto erhoben. 

Bei den mit Marken ungenügend frankirten Kreuze oder Streifband-Sendungen wird dad 
gewöhnliche Briefporto nebft Zufchlag ebenfalls nur für die unberichtigten Lothe oder Loththeile 
angefeßt. Kreuz⸗ und Streifband⸗Sendungen werben jederzeit als zur Briefpoft gehörig behan- 
beit und taxirt, und dürfen nur bis zum Gewichte von 16 Loth angenommen werben. 
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Artikel 7. 
Waarenproben und Mufter. 


Fur Wiarenproben und Mufter, welche vorfchriftgemäaß verpadt find, wird für je 2 Loth 
das einfache Briefporto nach der Entfernung erhoben. 
Derlei Sendungen ſind bis zum Gewichte von 16 Loth als Briefpoſt⸗Sendungen zu 
behandeln. 
Artikel 8. 
Garantie. 


Zur Ergänzung der Beſtimmungen des Artikels 62 des revidirten Poſtvereins⸗Vertrages 
wird feſtgeſetzt, daß für Befchäpigung am Inhalte einer Sendung die Poſtverwaltungen nur 
dann zu haften haben, wenn eine vorhandene äußerlich erkennbare Befchäbigung In unzweifel- 
bafter unmittelbarer Beziehung zu der vorhandenen inneren Beichädigung fteht. 

Außer dieſem Falle tritt die Haftpflicht einer Poftverwaltung wegen des Inhaltes nur 
dann ein, wenn ihr ein befondered Verſchulden und die gefchehene Auflieferung eines unbejchä- 
digten Inhaltes, ſowie deſſen gehörige Verpackung, volftändig nachgewiefen wird. . 

Für Verluſte und Beſchädigungen, welche auf dem Transporte durch eine dem Vereine 
nicht angehörige Beförderungs-Anſtalt eintreten, findet ein Erſatzanſpruch, den Bereind - Poft- 
verwaltungen gegenüber, nicht Statt. Dagegen haben bei dießfallfigen Reclamationen zunächft 
diejenigen Poftanftalten, von welchen die Sendungen unmittelbar dem Auslande zugeführt 
worden find, den Aufgeber zu vertreten, und demfelben, falls ihre Bemühungen erfolglos bleiben 
follten, alle vorliegenden Mittel (Urkunden über die Ablieferung der Sendung u. f. m.) an die 
Hand zu geben, welche ihn in den Stand fegen können, feine Anfpruche der ausländifchen 
Beförderungd-Anftalt gegenüber felbft weiter zu verfolgen. 


Artikel 9. 
Nachnahmen. 


Die Beſtimmung in dem Abſatze 2 des Artikels 63 des revidirten Vereins⸗Vertrages wird 
dahin modificirt, daß die Ausbezahlung des Nachnahmebetrages am Orte der Aufgabe im Allge⸗ 
meinen und ſelbſt bei einer vorſchriftwidrig verzögerten Einſendung der Rückſcheine nicht eher 
verlangt werden kann, als bis der Rückſchein mit der Bemerkung, vr bie Eintöfung erfolgt fei, 
zurück gekommen ift. 

Artikel 10. 
Zurüdforderung von Poſtſendungen durch Den Aufgeber. 


Der Abfender ift befugt, über die der Poftanftalt zur Beförderung übergebenen Sachen 
folange auf feine Koften zu verfügen, als folche nicht an den von ihm bezeichneten Empfänger 
übergeben worben find. | 

' Artikel 11. 
Aufhebung einzelner Artikel des revidirten Poftvereind- Vertrages. 


Die Artikel 19, 21, 22, 23, 33 und 71 des revidirten Poftvereind » Vertrages treten 
außer Geltung. 
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Artikel 12. 
Hatification und Dauer des Nachtrages. 


Die Ratiflcationen der gegenwärtigen Bereinbarung, welche am 1. Sänner 1856 ins 
Leben treten, und von gleicher Dauer fein fol, wie der revidirte Voftvereind-Bertrag, werden 
bis 1. December 1855 erfolgen. | 


Wien, den 3. September 1855. 


Für Oefterreich : (L. S.) Mar Löwenthal. 
| (L. S.) Auguſt Bierthaler. 
„ Preußen: | (L. S.) Earl Adolph Mehner. 
» Bayeın: (L. S.) Joſeph Baumann. 
„Sachſen: | (L. S.) Anton von Zahn. _ 
„ Hannover: (L. S.) Auguſt Friesland, 
„ Würtemberg: (L. S.) Theodor Kapp. 
„ Baden: (L. S.) Hermann Zimmer. 
„ Luremburg: (L. 8.) Carl Adolph Metzuer, 
vi substitutionis. 
„Braunſchweig: | (L. S.) Friedrich Carl Auguft Ribbentrop. 
„ Medlenburg- Schwerin: (L. S.) Friedrich von Prigbuer. 
„ Medlenburg- Strelig: (L. S.) Hermaun Lingnan, 
vı substitutionis. 
„ Oldenburg: (L. S.) Zohann Theodor Gieske. 
„ übel: (L. S.) Hermann Lingnau. 
„» Bremen: (L. S.) Anguſt Friesland, 
| in Vertretung. 
„ Hamburg: (L. S.) Earl Guſtav Hende. 


„ bad Thurn und Taxis'ſche Poftgebiet: (L. S.) Dr. Ludwig Bang. 
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Defimmungen 
über bie 


änßere Befchaffenheit und die Behandlung der Poftfendungen. 


6. 1. 
Allgemeine Befchaffenheit der Poftfendungen. 


Die im Vereinsverkehre mit der Poft zu verfenbenden Briefe, Gelber und Güter müflen 
nad Maßgabe ver nachfolgenden Beftimmungen gehörig abreffirt und gezeichnet (fignirt), und 
haltbar verpadt und verfchlofjen fein. 


? 


6.2. 
Adreſſe. 


Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort, ſowie die Perſon Desjenigen, an welchen die Zu⸗ 
ſtellung erfolgen ſoll, ſo beſtimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird. 
Dieß gilt auch bei ſolchen mit poste restante bezeichneten Gegenſtänden, für welche die 
Poſt Garantie zu leiſten hat. Bei gewöhnlichen Briefen mit dem Vermerk „poste restante“ 
barf ſtatt des Namend des Empfängers eine Angabe in Buchftaben, Ziffern u. f. w. ange- 
wendet fein. 
6. 3. 


Außenfeite der Briefe. 


Außer den, auf vie Beförderung oder Beftellung einer Sendung bezuglichen Angaben darf 
noch der Name oder die Firma des Abſenders, fonft aber fol Feine, einer brieflichen Mitteilung 
gleich zu achtende Notiz auf der Außenfeite enthalten fein. 

Sm Zuwiderbandlungsfalle kann ausnahmsweiſe die Beförderung eintreten, infoferne 
nad dem Ermeflen des Poftbeamten der Annahmeftele aus der Notiz unzweifelhaft erhellet, 
daß damit weder eine Entgiehung bes Porto, noch eine Injurie oder fonft ftrafbare dandlung 
beabfichtiget wird, 

SA. 


Begleitbrief bei Fahrpoft » Sendungen. 


Seder Fahrpoft- Sendung, mit Ausnahme derjenigen in Brief» ober ahnlicher Form bis 
zum Gewichte von 16 Loth, muß ein Begleitbrief beigegeben ſein, welcher mit Geld oder ſon⸗ 
ſtigen Gegenſtänden von angegebenem Werthe nicht beſchwert fein darf, übrigens entweder aus 
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einem formtich serlclefienen Bricie suer einet Lispen Arıeiic beüchen faun, minkeliend jchoch 
aus einem Birrtel- Bogen Barier geiettigt ſein mnp. 
$ 3. 
Erfsrdernifie eineb Begleitbricies. 

Auf dem Begleitkriefe Ber der Begleit⸗ Adreſſe mu tie ãußere Beſchaffenheit ter Sea- 
Yung (eine Kiſte bloß, eine Kifte in Leinen, ein Zah u. |. w.), ferner vie Berrihuung (Sig⸗ 
natur), uud wenn ber Werth declaritt wird, tie Weriböangabe, enthalten fein. Der Begleit- 
brief oder die Begleit⸗ Adrefſe muj mit einen Abprude desielben Petſchaftes, mit weldhem die 
Scenvung verſchloſſen iR, verfchen fein. 


6. 6. 
Mehrere Fahrpoſtſtũcke zu einem Begleitbriefe. 
Zu einem Begleitbriefe Loumen zwar mehrere Stüde gehören, jedoch nicht zugleich Stude 
mit und folhe ohne Werthsdeclaration. 
Gehören mehrere Stude mit Wertköpeclaration zn einem Begleitbriefe, fo muß anf 
demſelben der Werth von jedem Stüde befonberd angegeben fein. 


8.7. 
Signature. 


Die Bezeichnung (Signatur) einer Sendung muß entweder aus der vollftändigen Mprefle 
oder and mehreren großen lesbaren Buchftaben oder Zeichen, darf aber niemald aud Nummern 
allein beſtehen, dieſelbe muß den Beſtimmungsort übereinftimmend mit der Bezeichnung auf dem 
Begleitbriefe enthalten. 

Bel nach⸗ oder zurückzuſendenden Poſtſendungen muß die Bezeichnung des Beſtimmungs⸗ 
ortes von der Poſtanſtalt koſtenfrei entſprechend abgeändert werben. 

Die Signatur muß dauerhaft und haltbar ſein. 


§. 8. 
Verpackung. 


Die Berpadung der Sendungen muß nad) Maßgabe der Länge ver Transportſtrecke, des 
Umfanges der Sendung und der Beichaffenheit des Inhalte haltbar und ſichernd einge- 
richtet fein. 

Bel Begenftänden von geringerem Werthe, welche nicht unter Druck leiden, und nicht 
Jeit oder Jeuchtigkeit abfegen, daher auch bei Schriften- oder Acten- Sendungen, genügt im 
Allgemeinen bei einem Gewichte bis zu ungefähr ſechs Pfund, wenn die Dauer des Transported 
verhältnißmäßig Eurz iſt, eine Emballage von haltbarem Padpapier mit angemeffener Ver⸗ 
ſchnürung. 

Auf größere Entfernungen zu verſendende Gegenſtände, ſowie alle ſchwerere Fahrpoft- 
Begenftände, müſſen, infoferne nicht der Inhalt und Umfang eine andere feftere Verpackung 
erfordert, mindeſtens in mehrfache Umfchläge von ſtarkem Packpapier verpadt fein. 

Sendungen von bedeutenderem Werthe, insbefondere folche, melche durch Näſſe, Reibung 
oder Druck leicht Schaden nehmen, 3. B. Spigen, Seldenwaaren u. f. w., müflen nad) 
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Maßgabe ihres Werthes, Umfanges und Gewichtes in genügend ficherer Weife in Wachölein- 
wand, Pappe (Pappdeckel), in gut befchaffenen und nad Umftänden emballirten Kiften u. |. w. 
verpadt fein. 

Sendungen mit einem Inhalte, welcher anderen Poſtſendungen ſchädlich werben könnte, 
müffen fo verpadt fein, daß eine ſolche Beſchädigung fern gehalten wird. Mit Flüſſigkeiten 
angefüllte Kleinere Gefäße (Flafchen, Krüge u. f. w.) find noch befonders in ftarfen Kiften, 
Kübeln oder Körben zu verwahren. Fäffer, in denen Flüffigkeiten zur Verfendung kommen, 
müffen ſtark bereift und die Reifen gehörig befeftiget fein. 

Sendungen von Blutegeln müffen fo befchaffen fein, daß von dem Inhalte des Gefäßes 
nichts herausdringen kann. 

Wird eine Verſchnürung angebracht, ſo muß dieſelbe ſo beſchaffen und feſtgeſiegelt ſein, 
daß fle ohne Verletzung der Sendungen und der Siegel nicht abgeftreift oder geöffnet wer⸗ 
den Fann, 

g. 9. 
Verſchluß. 


Der Verſchluß einer jeden Poſtſendung muß haltbar und ſo eingerichtet ſein, daß ohne 
Beſchädigung oder Eröffnung desſelben dem Inhalte nicht beizukommen iſt. (Wegen ver Kreuz- 
und Streifband-Sendungen, fowie der Mufter-Sendungen, vergleiche $$. 13 und 14.) 

Der Verſchluß einer jeden Fahrpoft-Sendung, mit Ausnahme der undeclarirten in Brief- 
ober ähnlicher Form bis zum Gewichte von 16 Loth, ſowie der Vorfhuß- und Cinzahlungs- 
Briefe, muß in Befeftigung der Schlüffe durch Siegellack mit Abdruck eined ordentlichen Pet- 
ſchaftes beftehen. 

Briefe mit declarirtem Werthe (wegen der Geldfendungen, fiehe $. 10) müffen mit einem 
Kreuz» Couvert und mit 5 Siegeln verfchloffen fein. 


$. 10. 
Verpackung und Verſchluſe der Geldfendungen. 


Briefe mit Geld oder Geldeswerth (Gold, Silber, Papiergeld, Werthpapiere u. |. w.) | 
müffen mit einem haltbaren Kreuz-Couvert verfehen und mit 5 Siegeln gut verfchloffen fein. 

Geldſtücke, welche in Briefen verfandt werden, müffen in Papier oder dergleichen einge- 
Ihlagen, und innerhalb des Briefes fo befeftiget fein, daß eine Veränderung ihrer Lage wäh⸗ 
tend des Transportes nicht Statt finden kann. 

Briefe mit baarem Gelde dürfen das Gewicht von 8 Loth, Briefe mit Papiergeld das 
Gewicht von 16 Loth nicht überfteigen. 

Schwerere Geldſendungen find in Padeten, Beuteln, Kiften oder Fäffern feft zu verpaden. 

Sendungen bis zum Gewichte von 3 Pfund, foferne der Werth bei Papiergeld nicht 


, 3000 Thlr. oder 5000 fl. und bei barem Gelde nicht 300 Thlr. oder 500 fl. üßerfteigt, dürfen 


in Padeten von ftarkem, mehrfach umfchlagenen und gut verfchnürten Papier verfendet werben. 
Bet ſchwererem Gewichte und bei größeren Summen muß die äußere Verpadung in halt- 
baren Leinen, Wachsleinwand oder Leder beftehen, gut umfchnürt und vernäht, und die aud- 
wendige Naht verfiegelt fein. 
49 
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Gelobeutel (Säde), welche Leine weitere Berpadung erhalten, müſſen von wenigftens 
doppelter Leinwand, die Naht darf nicht auswendig, der Kropf nicht zu Kurz, und ba, wo ber 
Knoten geſchürzt if, und außerdem über beiden Schnur-Enten muß dad Siegel deutlich aufge- 
drückt fein. Die Schnur, welche den Kropf umgibt, muß durch den Kropf felbft hindurch gezogen 
werben. Dergleichen Sendungen follen nicht über 50 Pfund ſchwer fein. 

Die Geldkiſten müflen von ftarfem Holz angefertigt, gut gefügt und feft vernagelt fein, 
oder gute Schlöffer Haben; fie dürfen nicht mit überftehenden Dedeln verfehen, und Eifen- 
befchläge müffen feft und dergeſtalt eingelaffen fein, daß fie andere Gegenſtände nicht zerſcheuern 
können. Ueber 50 Pfund Schwere Kiften müſſen gut bereift und mit Handhaben (Handfchlingen) 
verjeben fein. 

Die Geldfäſſer müffen gut bereift, die Schlußreifen angenagelt, und am beiven Böben 
dergeftalt verfehnurt und verfiegelt fein, ha ein Deffuen des Faſſes ohne Verlegung der Um- 
ſchnürung ober des Siegels nicht möglich iſt. 

Bei Badeten mit baarem Gelde in größeren Beträgen muß der Inhalt gerollt fein. 
Gelder in Zäffern oder Kiften müffen in Benteln oder Padeten verpadt fein. 


6. 11. 
Bon ber Poſtbeförderung ausgeſchloſſene Gegenftände. 

Zur Verſendung mit der Poft dürfen nicht aufgegeben werden Gegenftände, deren Beför- 
derung mit Gefahr verbunden iſt, namentlich alle durch Reibung, Luftzubrang oder Drud und 
fonft leicht entzündliche Sachen, ſowie ätzende Flüſſigkeiten. Dahin gehören 5. B. Schieß- . 
pulver, Zeuerwerkö- Gegenftände, Reib⸗ ober Streichzünder, Schiepbaummolle, Phosphor, 
Knallgold, Knallſilber, Knallqueckſilber, Aether oder Naphta, Mineralfäuren u. |. w. 

Diejenigen, welche derartige Sachen unter unrichtiger Declaration oder mit Verſchweigung 
des Inhaltes der Sendung zur Poft aufgeben, Haben — vorbehaltlich der Befttafung nad) den 
Landeögefegen — für jeden daraus entftehenden Schaden zu haften, 


6. 12. 
Zur Voftbeförberung bedingt zugelafiene Gegenftänbe. 

Hluffigteiten, veßgleichen Sachen, die dem ſchnellen Verberben und der Fäulniß audgefeßt 
find, unförmlich große ©egenftänbe, fowie Bäume, Sträucher und dergleichen, ferner Lebende 
Thiere, Können von den Poftanftalten zurückgewieſen werben. 

Fur dergleichen Gegenftände, wenn biefelben dennoch zur Beförderung angenommen 
werben, ſowie für Leicht zerbrechliche Gegenſtände und für in Schachteln verpadte Sachen, 
leiſtet die Poftverwaltung keinen Erfaß, wenn durch die Natur des Inhaltes der Sendung ober 
durch die Beichaffenheit ver Berpadung auf dem Transporte eine Beichänigung ober ein Verluft 
entftanden ift. 

Wenn Flüſſigkeiten als folche nicht declarirt find, fo bat der Abſender ven Schaden zu 
erfegen, welcher in Folge der Beförderung derartiger Sendungen anderen Poſtgütern verut- 
facht wird, 

Das Gewicht einer Fahrpoft- Sendung fol im Allgemeinen 100 Pfund nicht erheblich 
überfteigen. Den einzelnen Poftverwaltungen bleibt unbenommen, ſich wegen Annahme eines 
höheren Marimalgewichtes für den gegenfeitigen Verkehr zu verftänbigen. 
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6. 13. 
Kreuzband » Seudungen, 


Zeitungen, Journale, periodiſche Werke, Drudfchriften, durch den Drud, durch Litho- 
graphie oder Metallographie vervielfältigte Muſikalien, Kataloge, Profperte, Preiöcourante, 
Lotterie-Bewinnliften, Ankündigungen und fonftige Anzeigen, deßgleichen Correcturbogen ohne 
beigefügted Manufeript, müffen, wenn die Kreuzband -Tare Anwendung finden foll, unein- 
gebunden ober brofchürt unter ſchmalem Streif- over Kreuzband eingeliefert werden. 

Uebrigens muß das Streif- oder Kreuzband dergeftalt angelegt fein, daß dasſelbe abge- 
freift, und bie Befchränfung des Inhalte der Sendung auf Gegenftänbe, deren Verfendung 
unter Band geftattet ift, erfannt werben Tann. 

Die Berfendung ber bezeichneten Gegenftände unter Streif- oder Kreuzband ift unzuläffig, 
wenn biefelben nad) ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer der Adreſſe gefchriebene ober 
anf andere Weife, 3. B. duch Stämpel oder Druck, beigefügte Ziffern oder Zufäge erhalten 
haben. Es kann jedoch den Preiscouranten, Circularen und Empfehlungsſchreiben Adreſſe, 
Datum und Namendunterfährift, der äußeren Adreſſe eined Streif- oder Kreuzbandes der Name 
ober die Firma des Abſenders und den Correcturbogen Können Aenderungen und Zufäße, welche 
zur Gorrectur gehören und auf diefe ſich befchränten, Hinzugefügt werben. 

Mehrere Eremplare unter einem Streif- oder Kreuzbande müffen im Falle der Unterfchrift 
von einem und demſelben Abfender (Firma) unterzeichnet und dürfen nicht mit verſchiedenen 
Adreſſen oder befonderen Adreßumſchlägen verfehen fein. 

Circulare von Handlungshäufern dürfen mit der hanbfchriftlichen Unterzeichnung ber 
Firma von mehreren Theilnehmern ver Handlung verfehen fein. 

Kreuzband- Sendungen, bei denen die Adreſſe nicht nur den eigentlihen Apreffaten 
bezeichnet, ſondern zugleich die Beftimmung enthält, daß die Sendungen auch anderen Perfonen 
mitgetheilt werben follen, find, wenn fle am Schalter aufgegeben werden, zurückzuweiſen, wenn 
im Brieffaften vorgefunden, mit dem vollen Briefporto zu belegen, 


§. 14. 
Waarenproben: und Mufterfendungen. 


Waarenproben und Mufter müffen, wenn auf die dafür zugeftandene Porto- Ermäßigung 
Anſpruch gemacht wird, dergeftalt verpadt fein, daß die Beſchränkung des Inhaltes auf dieſe 
Gegenftände leicht erfichtlich ift. 

Diefen Sendungen darf, wenn die ermäßigte Tare eintreten fol, nur ein einfacher Brief 
beigefügt oder angehängt fein, welcher bei der Audtarirung mit der Waarenprobe ober dem 
Mufter zufammen zu wiegen ift. 

Sft der Brief fchwerer, ober find die Waarenproben oder Mufter in den Brief gelegt, fo 
wird die Sendung, d. h. Brief und Probe zuſammen, ald gewöhnlicher Brief taxirt. 


6. 15. 
Necommandirte Briefe. 


Wünſcht der Abſender einer recommandirten Briefpoft- Sendung die von dem Abdreffaten 
audzuftellende Empfangöbefcheintgung (Ublieferungsfchein, Retour = Necepiffe) zu erhalten, fo 
49 * 
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muß ein folches Verlangen durch die Bemerkung: „gegen Ablieferungsſchein“ (, Retour⸗ 
Recepiſſe“) auf der Adreſſe ausgedrückt fein. 

Wird ein Brief, welcher unzweifelhaft als recommandirter Brief zu erfennen tft, wie ein 
gewöhnlicher Brief zufpebirt, fo ift derfelbe von der empfangenden PBoftanftalt als recomman- 
dirter Brief zu behandeln, und ift dieß der zufpedirenden Poftanftalt zurückzumelden. 


§. 16. 
Declaration. 


Die Declaration des Werthes einer Sendung muß, wenn fie im Falle des Berlufted oder 
der Beſchädigung der Sendung bei der Erſatzleiſtung maßgebend ſein ſoll, bei Briefen mit Geld 
oder ſonſtigem Inhalte von Werth auf der Adreſſe des Briefes, und bei anderen Sendungen 
ſowohl auf der Adreſſe des Begleitbriefes, als auf der Sendung bei der Signatur, angegeben 
werden. | 

Die Declaration ded Werthes einer Sendung bat in jedem einzelnen Vereinsbezirke, nach 
der, in demfelben beftehenden Silberwährung zu erfolgen. 

Befteht eine Gelvfendung aus fremden Geldſorten oder aus Goldmünzen, fo bat der Auf- 
geber (und aushilfsweiſe der annehmenve Poftbeamte) die Reduction vorzunehmen und den 
Werth der Sendung auf der Adreffe in Silber- Eourant auszudrücken. Bei Werthfenbungen 
aus Ländern außerhalb des Poftvereined erfolgt die Reduction in die landesübliche Silber- 
währung durch die Eingangs-Gränz-Poftanftalt. 


g§. 17. 
Durch Expreſſen zu beitellende Briefe. 


Briefe, welche fogleich nach der Ankunft den Adreſſaten beſonders zugeftellt werben follen, 
müffen auf der Adreſſe wörtlich ven Vermerk: „durch Expreſſen zu beftellen“ enthalten, 


6. 18, 
Nachfendung der Poftfendungen. 


Hat der Adreffat feinen Aufenthaltd- oder Wohnort verändert, und iſt fein neuer Aufent- 
halts⸗ oder Wohnort bekannt, fo werden ihm Briefpoft-Gegenftände nachgefendet, wenn er nicht 
eine andere Beftimmung ausprudlich getroffen hat. 

Bei Fahrpoft- Sendungen, mit Einſchluß der Vorſchußbriefe und der Briefe, worauf 
Barzahlungen -ftattgefunden haben, erfolgt die Nachfendung nur auf ausprudliches Verlangen 
des Abfenders oder, bei vorhandener Sicherheit für Porto und Auslagen, auch des Adreffaten. 


Lebterer ift in ſolchem Falle von dem Vorliegen einer Sendung ämtlich und portofrei in 
Kenntniß zu ſetzen. 
$. 19. 
Unbeſtellbare Poſtſendungen. 

Briefe und andere Sendungen ſind für unbeſtellbar zu erachten: 

1. wenn der Adreſſat am Beſtimmungsorte nicht zu ermitteln und die Nachſendung nach 
vorſtehendem $. 18 nicht möglich oder nicht zuläſſig iſt; 

2. wenn die Sendung mit dem Vermerke „poste restante* verjehen ift, und nicht binnen 
3 Monaten, vom Tage des Einlangend an gerechnet, von der Poft abgeholt wird; 
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3. wenn eine Sendung mit Poſtvorſchuß, auch wenn fie mit poste restante bezeichnet ift, 
innerhalb 1% Tagen nicht eingelöft worden ift; 

4. wenn die Annahme verweigert wird. 

Bevor in dem Falle ad 1. eine Sendung mit oder ohne Werthödeclaration deßhalb als 
unbeſtellbar angeſehen wird, weil mehrere dem Adreſſaten gleichbenannte Perſonen im Orte ſich 
befinden und der wirkliche Empfänger nicht ſicher zn unterſcheiden iſt, muß der Begleitbrief nach 
dem Aufgabeorte zurüdigefandt werden, um den Abſender, wenn verfelbe an ber äußeren Beichaf- 
fenheit des Begleitbriefed erkannt oder fonft auf geeignete Weife ermittelt werben kann, zur 
näheren Bezeichnung des Adreſſaten zu veranlaffen. Die Ueberfendung des Beglettbriefes 
geichieht zwifchen ven Poftanftalten unter Couvert und ald Poſtſache. 

Alle anderen Poftfendungen find, wenn fie als offenbar unbeftellbar erkannt find, ohne 
Berzug nach dem Aufgabeorte zurüdzufenden. Nur bei Sendungen, die einem fehnellen Ber- 
derben unterliegen, muß, foferne nach dem Ermefjen ver Abgabe - Poftanftalt Grund zu der 
Beſorgniß vorhanden iſt, daß dad Verberben auf dem Rückwege eintreten werde, von ber Rüd- 
jendung abgejehen werben, und bie Veräußerung des Inhaltes für Rechnung bed Aufgebers 
erfolgen. 

In allen vorgedachten Fällen ift der Grund der Zurückſendung, oder eintretenden Falles, 
daß und weßhalb die Veräußerung erfolgt fei, auf dem Begleitbriefe zu vermerfen. 

Die zurüdzufendenden Gegenftände dürfen nicht eröffnet, müſſen vielmehr noch mit dem, 
vom Aufgeber aufgedrückten Siegel verfchloffen fein. Eine Ausnahme bievon tritt nur ein 
bezüglich der Briefe, welche von einer Perfon gleichlautenden Namens irrthümlich geöffnet 
wurben, und bezüglich der Briefe, welche Koofe oder Offerte zu verbotenen Glücksſpielen ent- 
halten, die von den Adreflaten nach den für fie geltenden Landesgeſetzen nicht benützt werden 
dürfen, Bei irrthümlicher Eröffnung von Briefen durch Perfonen gleichlautenden Namens ift 
übrigens, foferne dieß möglich fft, eine von letzteren felbft unter Namensunterfchrift auf die 
Rückſeite des Briefes niederzufchreibende bezugliche Bemerkung beizubringen. 


6. 20. 
Einziehung des Porto für Hetourbriefe. 
Die Aufgabe-Poftanftalt erhebt bei Ausfolgung eines Retourbriefes an den Aufgeber ihr 


Porto in dem Betrage, wie ed in ihrer eigenen Währung tarifmäßig beftimmt ift, nicht aber in 
einer Reduction aus der fremden Währung. 


6. 21. 
Porto: Erhebung für nachzufendende Netourbriefe. 
Netourbriefe, die vom Aufgabeorte an einen anderen Wohnort des Aufgeberd zu fenden 
find, müffen ohne Anſatz von Porto für die neue Beförderungäftrede nachgefendet werben. 


6. 22, 
Bare Einzahlungen. 


Den Beträgen, welche zur Wiederaudzahlung an einen beftimmten, innerhalb des Vereins⸗ 


gebieted wohnenden Empfänger eingezahlt werden (bare Einzahlungen), muß ein einfacher 
gewöhnlicher Brief oder ein lediges Couvert beigegeben werben, 
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Bare Einzahlungen auf Sendungen unter Band, Sendungen mit Waarenproben, auf 
recommandirte Briefe, auf Briefe mit declarirtem Werthe und auf Beglettbriefe zu Padeten 
mit und ohne Werthsdeclaration zu Ieiften, ift unzuläflig. 

Auf der Adreſſe des Briefed oder Couverts muß der Empfänger genau bezeichnet, und der 
Betrag der. baren Einzahlung mit den Worten: 

„Hierauf eingegablt . . - . j u 
vermerkt, die Thaler» oder Guldenfumme auch tn Zahlen und in Buchftaben ausgedrückt fein. 

Die Gebühr wird erhoben nach der Währung der Poftanftalt des Ortes der Einzahlung. 

Die Vergütung der Barzahlung von einer Vereind- Poftanftalt an die andere erfolgt in 
den Karten wie bie Vergütung von Weiterfranco. 


F. 23. 
Vorſchußſendungen. 
Briefe und ſonſtige Sendungen, auf welchen eine Nachnahme haftet (Vorſchußſendungen, 
Poſtvorſchüſſe), müſſen auf der Adreſſe den Vorſchußbetrag mit den Worten: 
„Vorſchuß oder Nachnahme..... 
und die Thaler⸗ oder Guldenſumme in Zahlen und in Buchflaben außgebrüch enthalten, 


g. 24. 
Frankirungs: Vermerk. 


Briefe u. |. w., auf deren Adreſſe der Frankirungs-Vermerk (frei, franco, fr. 2c.) durch⸗ 
ftrichen, radirt oder abgeändert ift, find bei der Annahme zurüczumeifen; werben Briefe mit 
einem ſolchen oder mit einem nicht burchftrichenen u. f. w. Frankirungs-Vermerke im Brief- 
faften vorgefunden, ohne daß das Porto dafür durch Freimarfen oder geftämpelte Briefcouverts 
entrichtet worben ift, fo wird die Ungiltigkeit des Frankirungs-Vermerkes ämtlich atteftirt, 


6. 25, 
Mit fremden Freimarken verfebene Briefe. 


Wenn in einem Vereinsgebiete Briefe mit Srancomarfen oder geftämpelten Couverts eined 
anderen Gebietes zur Poft kommen, fo find ſolche Briefe wie unfrankirte Briefe zu behandeln, 
und die fremden Marken als ungiltig zu bezeichnen, 

Sind aber dergleichen Briefe nad) demjenigen Vereinsgebiete beftimmt, welchem die Marken 
oder die geftämpelten Couvert3 angehören, fo zieht die empfangende Poftanftalt von dem Adreſ⸗ 
faten nur dag, nach Abzug des Werthes der Marken ober des Couvert3 verbleibende Porto ein, 
oder vergütet auf fonftige Weiſe dem Adreſſaten den Werth der unnütz verwendeten Marken. 


§. 26. 
Briefe, welche an Poftanfialten couvertirt find. 


Wenn Briefe unter Eouvert an Poftanftalten zur Diftribution oder Meiterbeförderung 
gefchickt werden, fo find folche Briefe nicht zuruͤckzuſenden, fondern, und zwar ohne Rückſicht 
darauf, ob die ganze Sendung franfirt geweſen oder nicht, einzeln mit dem vollen Briefporto 
zu belegen. Für die von den Aoreflaten nicht angenommenen Briefe bat der Aufgeber das 
angejehte Porto zu entrichten, 
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$. 27. 
Einziehung der Beitellgebühr vom Abſender. 


Bon den Abdreſſaten nicht berichtigte Beftellgebühr darf an den Aufgeber der Poſtſendung 
nicht zurückgerechnet werben. | 

Nach erfolgter Verſtändigung zwifchen ven betheiligten Poftverwaltungen foll jedoch 
geftattet fein, für Briefe von Privaten an Behörden die Beftellgebühr, vom Aufgeber einzuheben, 
und ald Weiterfranco an die bezugäberechtigte Poftanftalt zu vergüten. 


6. 28, 
Gebührenfreie Anrechnung von Poftgefällen, 


Fur die Anrechnung von Poftgefällen irgend welcher Art, welche von dem Abfender nicht 
voraus entrichtet worden find, darf der Anſatz umd die Einziehung einer Procuragebühr auch in 
dem Falle nicht erfolgen, wenn vorjchriftmäßig die betreffenden Gefälle bei der Auflieferung der 
Sendung zur Poft hätten voraudbezahlt werden müſſen. 


6. 39, 
2agergeld. 


Die Poftverwaltungen derjenigen Vereinsbezirke, in denen gefehlich die Erhebung von 
Lagergeld für ſolche Fahrpoft-Gegenftände vorgefchrieben iſt, welche längere Zeit bei der Poft- 
anftalt aufbewahrt werden müffen, dürfen für unbeftellhare, nach dem Abgangsorte zurückzu⸗ 
jendende Fahrpoft-Sendungen dieſes Lagergeld nicht in Anrechnung bringen. 


6. 30. 
Wiegen der Poftfendungen. 


Es werden gewogen und mit dem Gewichte bezeichnet: 

1. die portopflichtigen Briefe, Briefe mit Waarenproben oder Muftern und Sendungen 
unter Band, foferne dad Gewicht diefer Gegenftände das einfache Briefgewicht überfteigt ; 

2, Briefe mit Geld oder declarirtem Werthe, und 

3, fonftige Fahrpoſtſtücke jeder Art. 

Das ermittelte Gewicht wird auf den Brief oder Begleitbrief oben links in der Ecke mit 
Tinte notirt; das Gewicht mehrerer Stücke zu einem Begleitbriefe wird neben oder unter 
einander in der vom Abſender bei Aufzählung der einzelnen Stücke beobachteten Reihenfolge 
notirt. Pfundtheile werden in Lothen, Loththeile in förmlichen Brüchen ausgedrückt. In den⸗ 
jenigen Vereinsſtaaten, in welchen das Zollgewicht nicht in Anwendung iſt, wird das ermittelte 
Landesgewicht auf den Adreſſen (bei Geld- und Werthſendungen fo genau wie möglich) in 


Zollgewicht reducirt. 
§. 31, 


Stämpeln der Briefe ꝛc. 
Geſtämpelt werden: 
1. die Briefe, Briefe mit Waarenproben, Sendungen unter Band, kleinere Fahrpoſt⸗ 
Sendungen ohne Beglettbrief, und die Begleitbriefe 
mit dem Aufgabeftempel des Ortes und Datums der Einlieferung 
auf der Adreſſe oben rechts; 
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Artikel 12, 
Hatification unb Dauer des Nachtrages. 


Die Ratiflcationen der gegenwärtigen Vereinbarung, welche am 1. Sänner 1856 ins 
Leben treten, und von gleicher Dauer fein fol, wie der revidirte Poftvereind-DVertrag, werben 
6i8 1. December 1855 erfolgen. 


Wien, den 3. September 1855. 


Für Oefterreich : (L. S.) Mar Löwenthal. 
| (L. S.) Auguſt Bierthaler. 
v. Breußen: | (L. S.) Earl Adolph Wehner. 
„ Bayern: (L. S.) Zofeph Baumann. 
„ Sachfen: 2 (L. S.) Anton von Zahn. | 
„ Hannover: | (L. S.) Auguſt Friesland, 
„ Würtemberg: (L. S.) Theodor Kapp. 
„ Baden: . (L. S.) Hermann Zimmer. 
„ Luremburg: (L. S.) Carl Adolph Metzuer, 
vi substitutionis. 
„ Braunfchweig: (L. S.) Friedrich Carl Auguſt Ribbentrop. 
„ Medienburg- Schwerin: (L. S.) Friedrich von Prigbuer. 
„ Medienburg - Strelig: (L. S.) Hermann Lingnau, 
vi substitutionis. 
„ Oldenburg: (L. S.) Zohann Theodor Gieske. 
Lübeck: (L. S.) Hermaun Lingnau. 
„Bremen: (L. S.) Anguſt Friesland, 
| in Bertretung. 
„ Hamburg: (L. S.) Earl Guſtav Hende. 


„das Thurn und Taris’fche Poſtgebiet: (L. S.) Dr. Ludwig Bang. 
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Defimmungen 
über bie 


äußere Befchaffenheit und die Behandlung der Poftfendungen. 


6. 1. 
Allgemeine Befchaffenheit der Poſtſendungen. 


Die tm Vereinsverkehre mit der Poft zu verfendenden Briefe, Gelder und Güter müſſen 
nach Maßgabe der nachfolgenden Beftimmungen gehörig adreflirt und gezeichnet (fignirt), und 
haltbar verpadt und verichloflen fein. | 

$. 2. 
Adreſſe. 

Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort, ſowie bie Perſon Desjenigen, an welchen die Zu- 
ftellung erfolgen foll, fo beftimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird. 

Dies gilt auch bei ſolchen mit poste restante bezeichneten Gegenftänden, für welche die 
Poft Sarantie zu Teiften hat. Bei gewöhnlichen Briefen mit dem Vermerk „poste restante* 
darf ſtatt des Namens des Empfängers eine Angabe in Buchftaben, Ziffern u. f. w. ange- 
wendet fein. 

6. 3. 


Außenfeite der Briefe. 


Außer den, auf die Beförderung ober Beftellung einer Sendung bezüglichen Angaben darf 
noch der Name ober die Firma des Abſenders, fonft aber ſoll Feine, einer brieflichen Vittheilung 
gleich zu achtende Notiz auf der Außenſeite enthalten ſein. 

Sm Zuwiderhandlungsfalle kann ausnahmsweiſe die Beförderung eintreten, inſoferne 
nach dem Ermeſſen des Poſtbeamten der Annahmeſtelle aus der Notiz unzweifelhaft erhellet, 
daß damit weder eine Entziehung des Porto, noch eine Injurie oder ſonſt ſtrafbare Handlung 
beabfichtiget wird, 

§. 4. 


Begleitbrief bei Fahrpoſt⸗Sendungen. 


Jeder Fahrpoft- Sendung, mit Ausnahme derjenigen in Brief⸗ ober ahnlicher Form bis 
zum Gewichte von 16 Loth, muß ein Begleitbrief beigegeben ſein, welcher mit Geld oder ſon⸗ 
ſtigen Gegenſtänden von angegebenem Werthe nicht beſchwert ſein darf, übrigens entweder aus 
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einem förmlich verfchloffenen Briefe oder einer bloßen Adreſſe beſtehen kann, mindeſtens jedoch 
aus einem Viertel-Bogen Papier gefertigt fein muß. 


6. 5. 
Erfordernifie eined Begleitbriefes. 
Auf dem Begleitbriefe oder der Begleit-Adreſſe muß die äußere Beſchaffenheit der Sen- 
dung (eine Kifte bloß, eine Kifte in Leinen, ‚ein Faß u. f. w.), ferner die Bezeichnung (Sig- 
natur), und wenn der Werth declarirt wird, die Werthsangabe, enthalten fein. Der Begleit- 


brief oder die Begleit - Adreffe muß mit einem Abdrucke desſelben Petfchaftes, mit welchem die 
Sendung verfchloflen ift, verjeben fein. 


86. 
| Mehrere Fahrpofiftüde zu einem Begleitbriefe. 
Zu einem Begleithriefe Finnen zwar mehrere Stücke gehören, jedoch nicht zugleich Stücke 
mit und folde ohne Werthöbeclaration. 
Gehören mehrere Stücke mit Werthsdeclaration zu einem Begleitbriefe, ſo muß auf 
demſelben der Werth von jedem Stücke beſonders angegeben ſein. 


§. 7. 
Signatur. 


Die Bezeichnung (Signatur) einer Sendung muß entweder aus der vollſtändigen Adreſſe 
oder aus mehreren großen lesbaren Buchſtaben oder Zeichen, darf aber niemals aus Nummern 
allein beſtehen, dieſelbe muß den Beſtimmungsort übereinſtimmend mit der Bezeichnung auf dem 
Begleitbriefe enthalten. 

Bei nach- oder zurückzuſendenden Poſtſendungen muß die Bezeichnung des Bertimmungs- 
ortes von der Poftanftalt Eoftenfrei entiprechend abgeändert werben. 

Die Signatur muß dauerhaft und haltbar fein. 


6. 8. 
Verpadung. 


Die Verpadung der Sendungen muß nad) Maßgabe der Länge der Transportftrede, des 
Umfanges der Sendung und der Befchaffenheit des Inhaltes haltbar und fichernd einge- 
richtet fein. 

Bei Gegenftänden von geringerem Werthe, welche nicht unter Drud leiden, und nicht 
Fett oder Feuchtigkeit abjegen, daher auch bei Schriften- oder Ueten- Sendungen, genügt im 
Allgemeinen bei einem Gewichte bis zu ungefähr ſechs Pfund, wenn die Dauer des Trandportes 
verhältnißmäßig kurz ift, eine Emballage von haltbarem Packpapier mit angemeffener Ver⸗ 
ſchnuͤrung. 

Auf größere Entfernungen zu verſendende Gegenſtände, ſowie alle ſchwerere Fahrpoſt— 
Gegenſtände, müſſen, inſoferne nicht der Inhalt und Umfang eine andere feſtere Verpackung 
erfordert, mindeſtens in mehrfache Umſchläge von ſtarkem Packpapier verpackt ſein. 

Sendungen von bedeutenderem Werthe, insbeſondere ſolche, welche durch Naͤſſe, Reibung 
oder Druck leicht Schaden nehmen, z. B. Spitzen, Seidenwaaren u. ſ. w., müſſen nach 
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Maßgabe ihres Werthes, Umfanges und Gewichtes in genügend ficherer Weife in Wachälein- 
wand, Pappe (Bappdedel), in gut beichaffenen und nach Umftänden emballirten Kiften u. |. w. 
verpackt fein. 

Sendungen mit einem Inhalte, welcher anderen Poftfendungen fchäblich werden Fönnte, 
müffen fo verpadt fein, daß eine folche Beſchädigung fern gehalten wird. Mit Flüſſigkeiten 
angefüllte Kleinere Gefäße (Flaſchen, Krüge u. f. w.) find noch befonders in flarfen Kiften, 
Kübeln oder Körben zu verwahren. Fäffer, in denen Fluffigfeiten zur Verfendung Tommen, 
müffen ſtark bereift und bie Reifen gehörig befeftiget fein. 

Sendungen von Blutegeln müffen fo befchaffen fein, daß von dem Inhalte des Gefaͤßes 
nichts herausdringen kann. 

Wird eine Verſchnürung angebracht, ſo muß dieſelbe ſo beſchaffen und feſtgeſiegelt ſein, 
daß ſie ohne Verletzung der Sendungen und der Siegel nicht abgeftreift ober geöffnet wer- 
den Tann. 

6. 9. 
Verfchluß. 


Der Berfchluß einer jeden Poſtſendung muß haltbar und fo eingerichtet fein, daß ohne 
Beſchädigung oder Eröffnung desſelben dem Inhalte nicht beizukommen ift. (Wegen der Kreuz- 
und Streifband-Sendungen, fowie der Mufter-Sendungen, vergleiche S$. 13 und 14.) 

Der Berfchluß einer jeden Fahrpoft-Sendung, mit Ausnahme der undeclarirten in Brief⸗ 
ober ähnlicher Form bis zum Gewichte von 16 Loth, fowie der Vorſchuß- und Einzahlungs- 
Briefe, muß in Befeftigung der Schlüffe durch Siegellad mit Abdruck eines ordentlichen Pet- 
ſchaftes beftehen. 

Briefe mit declarirtem Werthe (wegen der Geldfendungen, fiehe $. 10) müffen mit einem 
Kreuz Couvert und mit 5 Siegeln verfchloffen fein. 


$. 10. 
Verpadung und Verfchtuß der Geldfendungen. 


Briefe mit Geld oder Geldeswerth (Gold, Silber, Papiergeld, Werthpapiere u. f. w.) | 
müffen mit einem haltbaren Kreuz-Gouvert verfehen und mit 5 Segeln gut verfchloffen fein. 

Geldſtücke, welche in Briefen verſandt werden, müſſen in Papier oder dergleichen einge- 
ſchlagen, und innerhalb des Briefes fo befeftiget fein, daß eine Deränberung ihrer Lage wäh 
rend des Trandportes nicht Statt finden kann. 

Briefe mit baarem Gelde dürfen das Gewicht von 8 Loth, Briefe mit Papiergeld dad 
Gewicht von 16 Loth nicht überfteigen. 

Schwerere Geldſendungen find in Padeten, Beuteln, Kiften oder Fäſſern feſt zu verpaden. 

Sendungen bis zum Gewichte von 3 Pfund, foferne der Werth bei Papiergeld nicht 


, 3000 Thlr. oder 5000 fl, und bei barem Gelde nicht 300 Thlr. oder 500 fl. üherfteigt, dürfen 


in Padeten von ftarkem, mehrfach umfchlagenen und gut verfchnürten Papier verfendet werben. 
Bei ſchwererem Gewichte und bei größeren Summen muß bie äußere Berpadung in halt- 
baren Leinen, Wachsleinwand oder Leber bejtehen, gut umſchnürt und vernäht, und die aus⸗ 
wendige Naht verfiegelt fein. 
40 
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Geldbeutel (Säcke), welche Teine weitere Verpackung erhalten, müſſen von wenigftens 
doppelter Leinwand, die Naht darf nicht auöwendig, der Kropf nicht zu kurz, und da, wo ber 
Knoten gefchürzt ift, und außerdem über beiden Schnur⸗Enden muß das Siegel deutlich aufge- 
drückt fein. Die Schnur, welche den Kropf umgibt, muß durch den Kropf felbft hindurch gezogen 
werden. Dergleichen Sendungen follen nicht über 50 Pfund ſchwer fein. 

Die Geldfiften müffen von ftarfem Holz angefertigt, gut gefügt und feft vernagelt fein, 
oder gute Schlöffer haben; fie bürfen nicht mit überftehenden Dedeln verfehen, und Eifen- 
befchläge müffen feft und vergeftalt eingelaflen fein, daß fie andere Gegenftände nicht zerfchenern 
können. Weber 50 Pfund ſchwere Kiften müffen gut bereift und mit Handhaben (Handfchlingen) 
verſehen fein. 

Die Geldfäſſer müffen gut bereift, die Schlußreifen angenagelt, und an beiden Böden 
dergeftalt verfchnürt und verflegelt fein, daß ein Oeffnen des Faſſes ohne Verlegung der Um- 
ſchnürung oder des Siegels nicht möglich iſt. 

Bei Packeten mit baarem Gelde in größeren Beträgen muß der Inhalt gerollt fein, 
Gelder in Fäffern oder Kiften müſſen in Beuteln oder Padeten verpadt fein. 


$. 11. 
Von der Pofibeförderung ausgefchlofiene Gegenftänbe. 
Zur Berfendung mit der Poft dürfen nicht aufgegeben werden Gegenftände, deren Beför- 
derung mit Gefahr verbunden ift, namentlich alle durch Reibung, Luftzudrang oder Drud und 
fonft Teicht entzündliche Sachen, ſowie ägende Flüffigfeiten. Dahin gehören z. B. Schieß- . 
pulver, Zeuerwerfd- Gegenftände, Neib- over Streichzunder, Schießbaumwolle, Phosphor, 
Knallgold, Knallſilber, Knallqueckſilber, Aether oder Naphta, Mineralfäuren u. f. w. 
Diejenigen, welche derartige Sachen unter unrichtiger Declaration oder mit Berfchweigung 
des Inhaltes der Sendung zur Poft aufgeben, haben — vorbehaltlich der Beftrafung nad} den 
Landesgeſetzen — für jeden daraus entftehenden Schaben zu haften. 


6. 12. 
Zur Voftbeförberung bedingt zugelaflene Gegenſtände. 

Fluffigkeiten, veßgleichen Sachen, die dem fchnellen Verderben und der Fäulniß auögefeht 
find, unförmlich große Gegenftände, fowie Bäume, Sträucher und vergleichen, ferner lebende 
Thiere, Eönnen von den Poftanftalten zurückgewieſen werben, 

Für dergleichen Gegenftände, wenn biefelben dennoch zur Beförberung angenommen 
werden, ſowie fir leicht zerbrechliche Gegenftände und für in Schachteln verpadte Sachen, 
leiftet die Poftverwaltung feinen Erfag, wenn durch die Natur des Inhaltes der Sendung ober 
durch die Beichaffenheit der Berpadung auf dem Transporte eine Befchädigung oder ein Verluft 
entftanden iſt. 

Wenn Flüffigkeiten als folche nicht veclarirt find, fo hat der Abſender den Schaden zu 
erjegen, welcher in Folge der Beförderung derartiger Sendungen anderen Poſtgütern verur- 
ſacht wird, 

Das Gewicht einer Fahrpoft- Sendung foll im Allgemeinen 100 Pfund nicht erheblich 
überfteigen. Den einzelnen Poftverwaltungen bleibt unbenommen, ſich wegen Annahme eines 
höheren Marimalgewichted für den gegenfeitigen Verkehr zu verftändigen. 
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6. 13. 
Sreuzband » Sendungen. 


Zeitungen, Sournale, periodifche Werke, Drudfchriften, durch den Drud, durch Litho- 
graphie oder Metallographie vervielfältigte Muflfalien, Kataloge, Profperte, Preidcourante, 
Lotterie-Gewinnliften, Ankündigungen und fonftige Anzeigen, deßgleichen Correcturbogen ohne 
beigefügted Manufeript, müffen, wenn die Kreuzband -Tare Anwendung finden foll, unein- 
gebunden oder broſchürt unter ſchmalem Streif- oder Kreuzband eingeliefert werben. 

Uebrigens muß das Streif- oder Kreuzband dergeftalt angelegt fein, daß dasſelbe abge- 
ftreift, und die Befchränfung des Inhaltes der Sendung auf Gegenflände, deren Verſendung 
unter Band geftattet ift, erfannt werben kann. 

Die Verfendung ber bezeichneten Gegenftänbe unter Streif- oder Kreuzband ift unzuläfſig, 
wenn dieſelben nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w. außer der Adreſſe geſchriebene oder 
auf andere Weiſe, z. B. durch Stämpel oder Druck, beigefügte Ziffern oder Zuſätze erhalten 
haben. Es kann jedoch den Preiscouranten, Circularen und Empfehlungsſchreiben Adreſſe, 
Datum und Namensunterſchrift, der äußeren Adreſſe eines Streif- ober Kreuzbandes der Name 
ober die Firma des Abſenders und den Correeturbogen können Aenderungen und Zufäge, welche 
zur Correctur gehören und auf dieſe fich befchränfen, Hinzugefügt werben. 

Mehrere Eremplare unter einem Streif- oder Kreuzbande müffen im Falle der Unterfchrift 
von einem und demſelben Abfender (Firma) unterzeichnet und dürfen nicht mit verſchiedenen 
Adreffen oder befonderen Adreßumfchlägen verfehen fein. 

Circulare von Handlungshäufern dürfen mit der handfchriftlichen Unterzeichnung ber 
Firma von mehreren Theilnehmern ver Handlung verfehen fein. 

Kreugband- Sendungen, bei denen die Abreſſe nicht nur den efgentlichen Adreſſaten 
bezeichnet, fondern zugleich die Beftimmung enthält, daß die Sendungen auch) anderen Perfonen 
mitgetheilt werden follen, find, wenn fle am. Schalter aufgegeben werben, zurückzuweiſen, wenn 
im Brieffaften vorgefunden, mit dem vollen Briefporto zu belegen. 


$. 14. 
Waarenproben: und Mufterfendungen. 


Waarenproben und Mufter müffen, wenn auf die dafür zugeftandene Porto- Ermäßigung 
Anspruch gemacht wird, dergeſtalt verpadt fein, daß die Befchränfung des Inhaltes auf dieſe 
Gegenſtäaͤnde leicht erfichtlich ift. 

Diefen Sendungen darf, wenn die ermäßigte Tare eintreten fol, nur ein einfacher Brief 
beigefügt ober angehängt fein, welcher bei der Austarirung mit der Waarenprobe ober dem 
Mufter zufammen zu wiegen ift. 

Iſt der Brief Schwerer, ober find die Waarenproben ober Mufter in den Brief gelegt, fo 
wird die Sendung, d. h. Brief und Probe zufammen, ald gewöhnlicher Brief taxirt. 


6. 15. 
Hecommanbirte Briefe. 
Wünſcht der Abfender einer recommandirten Briefpoft- Sendung die von dem Adreſſaten 
audzuftellende Empfangsbeſcheinigung (Ablieferungsſchein, Retour = Recepiffe) zu erhalten, fo 
49 * 
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muß ein folches Verlangen durch die Bemerkung: „gegen Ablieferungsjchein‘ („Retour- 
Recepiſſe“) auf der Adreſſe ausgedrückt fein. 

Wird ein Brief, welcher unzweifelhaft als recommandirter Brief zu erkennen iſt, wie ein 
gewöhnlicher Brief zufpebirt, fo ift derfelbe von der empfangenven Poſtanſtalt als recomman- 
dirter Brief zu behandeln, und ift dieß der zufpebirenden Poftanftalt zurückzumelden. 


§. 16. 
Declaration. 


Die Declaration des Werthes einer Sendung muß, wenn fie im Falle ded DVerluftes oder 
der Beichädigung der Sendung bei der Erfagleiftung maßgebend fein ſoll, bet Briefen mit Geld 
oder fonftigem Inhalte von Werth auf der Adreffe des Briefed, und bei anderen Sendungen 
fowohl auf der Adreffe des Begleitbriefes, als auf der Sendung bei der Signatur, angegeben 
werden. 

Die Declaration des MWerthes einer Sendung hat im jedem einzelnen Vereinsbezirke, nach 
der, in demfelben beftehenden Silberwährung zu erfolgen. 

Befteht eine Geldſendung aus fremden Gelvforten oder aus Goldmünzen, fo hat der Auf- 
geber (und aushilfsweiſe der annehmende Poftbeamte) die Reduction vorzunehmen und ven 
Werth der Sendung auf der Adreffe in Silber- Courant auszubrüden. Bel Werthſendungen 
aus Ländern außerhalb des Poftvereines erfolgt die Reduction in die landesübliche Silber- 
währung durch die Eingangs-Gränz-Poftanftalt. 


6, 17. 
Durch Erpreflen zu beitellende Briefe. 


Briefe, welche fogleich nach ver Ankunft den Adreffaten befonders zugeftellt werden follen, 
müffen auf der Aoreffe wörtlich den Vermerk: „durch Expreſſen zu beſtellen“ enthalten, 


6. 18, 
Nachſendung der Poftfendungen. 

Hat der Adreffat feinen Aufenthalts- oder Wohnort verändert, und ift fein neuer Aufent⸗ 
halts- oder Wohnort bekannt, fo werben ihm Briefpoft-Gegenftände nachgefendet, wenn er nicht 
eine andere Beftimmung ausdrücklich getroffen Bat. 

Bei Fahrpoft- Sendungen, mit Einfchluß der Vorfchußbriefe und der Briefe, worauf 
Barzahlungen ſtattgefunden haben, erfolgt die Nachſendung nur auf ausdrüdliches Verlangen 
des Abſenders oder, bei vorhandener Sicherheit für Porto und Auslagen, auch des Adreſſaten. 
Lebterer ift in ſolchem Falle von dem Vorliegen einer Sendung Amtlih und portofrei in 
Kenntniß zu feßen. 

$. 19. 
Unbeftellbare Poſtſendungen. 

Briefe und andere Sendungen find für unbeftellbar zu erachten: 

1. wenn der Adreſſat am Beftimmungsorte nicht zu ermitteln und die Nachfendung nad) 
vorftehendem $. 18 nicht möglich oder nicht zulaflig tft; 

2. wenn die Sendung mit dem Vermerke „poste restante* verjehen ift, und nicht binnen 
3 Monaten, vom Tage des Einlangens an gerechnet, von der Poft abgeholt wird; 
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3. wenn eine Sendung mit Poſtvorſchuß, auch wenn fie mit poste restante bezeiähnet ift, 
innerhalb 1% Tagen nicht eingelöft worden ift; 

4. wenn vie Annahme verweigert wird. 

Bevor in dem Falle ad 1. eine Sendung mit oder ohne Werthsdeclaration deßhalb als 
unbeſtellbar angeſehen wird, weil mehrere dem Adreſſaten gleichbenannte Perſonen im Orte ſich 
befinden und der wirkliche Empfänger nicht ſicher zn unterſcheiden tft, muß der Begleitbrief nach 
dem Aufgabeorte zurückgeſandt werden, um den Abfender, wenn derfelbe an der äußeren Beichaf- 
fenheit des Begleitbriefed erkannt ober ſonſt auf geeignete Weife ermittelt werben kann, zur 
näheren Bezeichnung des Adreſſaten zu veranlaffen. Die Ueberfendung des Beglettbriefes 
geichieht zwilchen den Poftanftalten unter Couvert und ald Poſtſache. 

Alle anderen Poftfendungen find, wenn fie als offenbar unbeftellbar erfannt find, ohne 
Berzug nach dem Aufgabeorte zurüdzufenden. Nur bei Sendungen, die einem fehnellen Ber- 
derben unterliegen, muß, foferne nad) dem Ermeflen der Abgabe - Poftanftalt Grund zu der 
Beforgniß vorhanden ift, daß daB Verderben auf dem Rückwege eintreten werde, von ver Rüd- 
fendung abgejehen werden, und bie Veräußerung des Inhaltes für Rechnung des Aufgeberd 
erfolgen. 

In allen vorgedachten Fällen ift der Grund der Zurückſendung, oder eintretenden Falles, 
daß und weßhalb die Veräußerung erfolgt fei, auf dem Begleitbriefe zu vermerken, 

Die zurüczufendenden Gegenftände dürfen nicht eröffnet, müſſen vielmehr noch mit dem, 
vom Aufgeber aufgedrückten Siegel verfchloffen fein. Eine Ausnahme hievon tritt nur ein 
bezüglich der Briefe, welche von einer Perfon gleichlautenden Namens irrthümlich geöffnet 
wurden, und bezüglich der Briefe, welche Koofe oder Offerte zu verbotenen Glücksſpielen ent- 
halten, die von den Adreſſaten nach den für fie geltenden Landeögefegen nicht benützt werden 
dürfen. Bei irrthümlicher Eröffnung von Briefen durch Perfonen gleichlautenden Namens ift 
übrigens, foferne dieß möglich ift, eine von Teßteren felbft unter Namensunterfchrift auf die 
Rückſeite des Briefes nieberzufchreibende bezugliche Bemerkung beizubringen. 


6. 20. 
Einziehung des Porto für Hetourbriefe. 
Die Aufgabe-Poftanftalt erhebt bei Ausfolgung eines NRetourbriefes an ven Aufgeber ihr 
Porto in dem Betrage, wie ed in ihrer eigenen Währung tarifmäßig beftimmt ift, nicht aber in 
einer Reduction aus der fremden Währung. 


6. 21. 
Porto» Erhebung für nachzufendende Netourbriefe. 
Retourbriefe, die vom Aufgabeorte an einen anderen Wohnort des Aufgeberd zu fenden 
find, müffen ohne Anſatz von Porto für die neue Befoörderungsſtrecke nachgefendet werben, 
6. 22, 
Bare Einzahlungen. 


Den Beträgen, welche zur Wiederaußzahlung an einen beftimmten, innerhalb des Vereins⸗ 
gebiete8 wohnenden Empfänger eingezahlt werden (bare Einzahlungen), muß ein einfacher 
gewöhnlicher Brief oder ein lediges Gouvert beigegeben werben, 
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Bare Einzahlungen auf Sendungen unter Band, Sendungen mit Waarenproben, auf 
recommanbirte Briefe, auf Briefe mit declarirtem Werthe und auf Begleitbriefe zu Padeten 
mit und ohne Werthödeclaration zu leiften, ift unzuläflig. 

Auf der Adreſſe des Briefes oder Couverts muß der Empfänger genau bezeichnet, und der 
Betrag der baren Einzahlung mit den Worten : 

„Hierauf eingegablt . . ... W 
vermerkt, die Thaler» oder Guldenſumme auch in Zahlen und in Buchftaben ausgedrückt fein. 

Die Gebühr wird erhoben nach ver Währung der Poftanftalt des Ortes der Einzahlung, 

Die Vergütung der Barzahlung von einer Vereind-Poftanftalt an die andere erfolgt in 
den Karten wie die Vergütung von Weiterfranco. 


F. 23. 
Vorſchußſendungen. 
Briefe und ſonſtige Sendungen, auf welchen eine Nachnahme haftet (Vorſchußſendungen, 
Poſtvorſchüſſe), müſſen auf der Adreſſe den Vorſchußbetrag mit den Worten: 
„Vorſchuß oder Nachnahme . . . a 
und die Thaler- oder Guldenfunme in Zahlen und in Buchftaben ausgedrückt enthalten. 


g. 24. 
Frankirungs-Vermerk. 


Briefe u. ſ. w., auf deren Adreſſe der Frankirungs-Vermerk (frei, franco, fr. ꝛc.) durch⸗ 
ſtrichen, radirt oder abgeändert iſt, ſind bei der Annahme zurückzuweiſen; werden Briefe mit 
einem ſolchen oder mit einem nicht durchſtrichenen u. ſ. w. Frankirungs-Vermerke im Brief⸗ 
kaſten vorgefunden, ohne daß das Porto dafür durch Freimarken oder geſtämpelte Briefcouverts 
entrichtet worden iſt, ſo wird die Ungiltigkeit des Frankirungs-Vermerkes ämtlich atteſtirt. 


6, 25. 
Mit fremden Freimarken verfehbene Briefe. 


Wenn in einem Bereindgebiete Briefe mit Francomarken oder geftämpelten Couverts eines 
anderen Gebietes zur Poft kommen, jo find ſolche Briefe wie unfranfirte Briefe zu behandeln, 
und die fremden Marken als ungiltig zu bezeichnen. 

Sind aber vergleichen Briefe nach demjenigen Vereindgebiete beftimmt, welchem die Marten 
oder die geftämpelten Couverts angehören, fo zieht die empfangende Poftanftalt von dem Adreſ⸗ 
jaten nur dag, nad) Abzug des Werthes der Marken oder ded Couvertö verbleibende Porto ein, 
oder vergütet auf fonftige Weiſe dem Adreſſaten den Werth der unnütz verwendeten Marken. 


S. 26. 
Briefe, welche an Poftanftalten couvertirt find. 


Wenn Briefe unter Couvert an Poftanftalten zur Diftribution oder Weiterbeförderung 
gefchickt werden, fo find foldhe Briefe nicht zurüczufenden, fondern, und zwar ohne Rücdficht 
darauf, ob die ganze Sendung frankirt geweſen oder nicht, einzeln mit dem vollen Briefporto 
zu belegen. Für die von den Adreſſaten nicht angenommenen Briefe hat der Aufgeber das 
angejeßte Porto zu entrichten, 
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$. 27. 
Einziehung der Beitellgebühr vom Abfenbder. 


Bon den Adreſſaten nicht berichtigte Beftellgebuhr darf an ven Aufgeber der Poftfendung 
nicht zurückgerechnet werben. | 

Nah erfolgter Berftändigung zwiſchen ven betbeiligten Poftverwaltungen foll jedoch 
geftattet fein, für Briefe von Privaten an Behörden die Beftellgebühr, vom Aufgeber einzuheben, 
und als Weiterfranco an die bezugäberechtigte Poftanftalt zu vergüten. 


6. 28, 
Gebührenfreie Anrechnung von Poftgefällen, 

Fur die Anrechnung von Poftgefällen irgend welcher Axt, welche von dem Abfender nicht 
voraus entrichtet worden find, darf der Anſatz und die Einziehung einer Procuragebühr auch in 
dem Falle nicht erfolgen, wenn vorfchriftmäßig die betreffenden Gefälle bei der Auflieferung der 
Sendung zur Poſt hätten vorausbezahlt werden müflen. 


6. 29. 
Lagergeld. 


Die Poftverwaltungen derjenigen Vereinsbezirke, in denen gefeßlich die Erhebung von 
Lagergeld für ſolche Fahrpoft-Gegenftände vorgefchrieben ift, welche Tängere Zeit bei ver Poft- 
anftalt aufbewahrt werben müffen, dürfen für unbeftellbare, nach dem Abgangsorte zurückzu— 
jendende Fahrpoft-Sendungen diefes Zagergeld nicht in Anrechnung bringen. 


6. 30. 
Wiegen der Poftfendbungen. 


Es werben gewogen und mit dem Gewichte bezeichnet: 

1. die portopflichtigen Briefe, Briefe mit Waarenproben oder Muftern und Sendungen 
unter Band, foferne das Gewicht diefer Gegenftände das einfache Briefgemwicht überfteigt ; 

2, Briefe mit Geld oder beclarirtem Werthe, und 

3. fonftige Fahrpoſtſtücke jeder Art. 

Das ermittelte Gewicht wird auf den Brief over Begleitbrief oben links in der Ede mit 


Tinte notirt; dad Gewicht mehrerer Stüde zu einem Begleitbriefe wird neben oder unter 


einander in der vom Abfender bei Aufzählung der einzelnen Stücke beobachteten Reihenfolge 
notirt. Pfundtheile werden in Lothen, Loththeile in förmlichen Brüchen ausgedrückt. In den⸗ 
jenigen Vereinsſtaaten, in welchen das Zollgewicht nicht in Anwendung iſt, wird das ermittelte 
Landesgewicht auf den Adreſſen (bei Geld- und Werthſendungen fo genau wie möglich) in 
Zollgewicht reducirt. 
6. 31. 
Stämpeln der Briefe ꝛc. 

Beftämpelt werben: 

1, die Briefe, Briefe mit Waarenproben, Sendungen unter Band, Kleinere Fahrpoſt⸗ 
Sendungen ohne Begleitbrief, und die Begleitbriefe 

mit dem Aufgabeftempel des Orted und Datumd der Einlieferung 
auf der Adreſſe oben rechts; 


293 XXI. Stüd. 77. Nachtrags-Vertrag vom 3. September 1855. 


2. die recommandirten Briefe, Briefe nrit Waarenproben und Kreuzband- Sendungen 

mit dem Stämpel „Recommanbirt (Charge, recomm.)“ 
in rother Farbe (deßgleichen aud, beim Eingange diefer Sendungen vom Auslande); 

3. diefelben Gegenftände, wie ad 1. und 2, fo weit als thunlich bei der Uebernahme vom 
Auslande oder von ver Poftanftalt eines anderen Vereindftaates 

mit dem Stämpel des Ortes und Datums der übernehmenden Poftanftalt 
auf der Rüdfeite; 

4. die Sreimarfen 

mit dem landesüblichen Entwerthungsftämpel. 

Es bleibt den einzelnen Vereinsſtaaten unbenommen, außerdem bei franfirten Briefen einen 
Frankirungäftämpel, und bei unfrankirten Briefen einen die Höhe des Porto anzeigenden Stämpel 
(in blauer Farbe) anzuwenden. 

6. 32. 
Franco » Verzeichnung. 

Wenn Poftfendungen nicht mit Marken oder geftämpelten Couverts frankirt find, fo tft 
dad bar erhobene Franco auf der Adreſſe der Briefe, Begleitbriefe oder Adreßpackete unten links 
in der Ede in Kleinen Zahlen roth zu vermerken, und noͤthigenfalls an dieſer Stelle das Franco⸗ 
zeichen hinzuzufügen. 

Das außer dem Franco erhobene Weiterfranco wird in ſo vielen Beträgen, als Poſt⸗ 
verwaltungen an demſelben Theil nehmen, in Bruchform unter das Franco geſetzt. 

Bei Briefen nach dem Auslande, welche mit Marken frankirt ſind, iſt das fremde Franco 
unten links mit dem Beiſatze: „Weiterfranco“ („W. F.“) anzuſetzen. 


6. 33. 
Retour : Hecepifie. 


Den recommandirten Briefen wird nur in dem Falle, wenn ver Abfender den vollzogenen 
Ablieferungsfchein (Netour-Recepifje) verlangt hat, dad Formular dazu nad) folgendem Mufter 
gleich am Aufgabeorte beigefügt. 


Formular. 
ö— — BVorderſeite.) 


Des Empfängers 
Name Wohnung 


@ 
u 
= 
= 


Daß ich Endesunterſchriebener von de Poſt— 
bierfelbft einen recommanbirten Brief aus 
von 
richtig erhalten, befcheinige hiermit. 
ben 18 


-nagaaplasyun 23Bun)dug 
wog qua uno ala 


Vollzogen nach dem Aufgabeorte des Briefes zurückzuſenden. 
(Rückeite.) 
Retour⸗-Recepiſfſe 
nach 


XXI. Stück. 77. Nachtrags-Vertrag vom 3. September 1855. 293 


$. 34. 
Behandlung der Nachnahme - Sendungen. 
Denjenigen Sendungen, auf welchen eine Nachnahme (ein Poſtvorſchuß) haftet, find am 
Aufgabeorte Rüdfcheine nach untenftehendem Formulare beizufügen, welche von der Abgabe- 
Poftanftalt nach der Einlöfung des Vorfchuffes ohne Verzug, ober im Falle der Nichteinlöfung, 
fpäteftens nach vierzehn Tagen zugleich mit der nicht eingelöften Sendung nad) dem Aufgabe- 
orte mit dem Vermerke uber die erfolgte oder nicht erfolgte Einlöfung zurüdzufenden find. 
Bei längerem Ausbleiben des Rückſcheines bat die Poftanftalt am Aufgabeorte ihrer vor- 
gefeßten Poftbehörbe behufs der Abftellung der Unregelmäßigkeit Anzeige zu erftatten. 





Kormular. 
— — (Gorderſeite.) 
- Rüdfchein über Poſtvorſchuß-Gegenſtände. 
D Poſt zu wolle hierunter 
bemerken, ob de mit der heutigen Poſt dahin abgehende an 
in ,‚ worauf . Poſtvorſchuß haften, eingelöfet worden ift, ober nicht? 
den ten _ 18 
Poſt⸗ 
Die oben erwähnte Vorſchuß⸗Sendung iſt am ten hier eingegangen und 
eingelöfet worden. 
den ten 18 
Poſt⸗ 
(Ruͤckſeite.) 
Vorſchuß⸗-Rückſchein 
nach 
§. 35. 


Bezeichnung der Fahrpoſt⸗Sendungen. 

Alle mit einem Begleitbriefe verfehenen Fahrpoft-Sendungen find bei der Aufgabe-Poft- 
anftalt mit dem Ortönamen und mit einer Aufgabenummer deutlich zu bezeichnen. 

Der Name ded Aufgabeortes und die Aufgabenummer find ald Merkmale der Sendung, 
während ihres ganzen Trandportes durch das Vereindgebiet unverändert beizubehalten, und haben 
in allen Karten zu erjcheinen, in welche die Sendungen im Zaufe ihrer Beförderung einzu= 
tragen find. 

Der Name des Aufgabeortes muß auf den Frachtſtücken mittelft Aufklebung eined Zettel, 
worauf diefer Name gedrudt ift, angebracht werben. 

Die Nummer ift auf den betreffenden Fahrpoft-Sendungen und auch auf den dazu geho- 
tigen Begleitbriefen mittelft gedruckter Zettel anzubringen. 

$. 56. 
Briefpoft: und Fahrpoſt⸗Sendungen. 
Die Erpedition der Briefpoft- und Fahrpoft-Gegenftände erfolgt durchweg getrennt. 
Zur Briefpoft gehören: 


00 
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1. Briefe von Allerhöchften und Höchſten Mitgliedern der Regenten - Familien der PBoR- 
vereins- Staaten und von des Herrn Fürſten von Thum und Taris Durchlaucht, fowie am 
biefelben; 

2. Briefe ohne Wertbangabe bis zum Gewichte von 4 Loth; 

3. fihwerere Briefe bis zum Gewichte von 16 Loth, deren Beförderung mit der Briefpoft 
Seitens des Aufgeberd durch einen Beiſatz auf der Adreſſe oder durch Zranfirung mit Marlen 
verlangt ift; 

4. tecommanbirte Briefe ; 

5. Briefe mit Waarenproben, Krenz- oder Streifband-Senbungen, Zeitungen, Recepifle, 
Nũckmeldungen, poftämtliche Anfragen, Zaufzettel u. dgl.; 

5. die portofreien (ämtlihen) Dienft-Gorrefpondenzen bid zum Gewichte von 1 Pfund. . 

Zur Fahrpoſt find zu rechnen: 

1. gewöhnliche Briefe über 4 Loth, deren Beförderung mit der Briefpoft Seitens des 
Aufgeberd nicht vorgefchrieben ift; 

2. Briefe mit deelarirtem Werthe; 

3. Briefe, auf welche bare Einzahlungen Rattgefunben haben; 

4, Briefe mit Poſtvorſchüſſen (Nachnahmebriefe) ; 

5. Gelder und Päderelen aller Art. 


$. 37. 
@intragung in die Karten. 


Recommandirte Briefe werben namentlich in bie Karten eingetragen. 

Gleich den recommandirten Briefen werben in die Karten ſpeciell eingetragen: 

1. die im 6. 36 unter 1. erwähnten Briefe; 

2. vollzogen zurückgehende Ablieferungsfcheine (Retour -Recepiffe) uber recommandirte 
Briefe ; 

3. Rückſcheine über eingelöfte Poſtvorſchuß⸗Dendungen; 

4. Rüdmeldungen über Berichtigung der Anfäge in den Karten; 

5. Laufzettel über fehlende oder beſchädigte Gegenftände, und 

6. Briefpadete, welche in andere aufgenommen twerben. 


6. 38. 
Onfertigung und Abnahme der Brieflarten-Schlüfie. 


Bel Anfertigung eines Brieflarten-Schluffes werben die den jenfeitigen Poftverwaltungen 
zuzurechnenden Porto- und Auflagen- Beträge mit blauer Tinte in großen Zahlen auf ben Adreſſen 
ber Briefe notirt, wozu auch Stämpel in Anwendung kommen können. 

Die Poſtanſtalt, welche von einer anderen Vereins⸗Poſtanſtalt einen Brieffarten-Schluß 
empfängt, hat bie in der Karte vermerkten Portobeträge und fonftigen Eintragungen zu prüfen, 
und etwa bemerfte Unrichtigfeiten bergeftalt in ben Karten abzuändern, daß dad Abgeänderte 
erfichtlich bleibt. Der Grund ber gefchehenen Abänderung ift in der Karte kurz zu erörtern, 
auch ift von ber vorgenommenen Berichtigung der abjendenden Poftanftalt ungefäumt Kenntniß 
zu geben. Diefe Rückmeldungen find, mit dem Anerfenntnifle der Poftanftalt, an welche fie 
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gerichtet find, verfehen, an die Poftanftalt, welche dieſelben erlaffen hat, unter Recommandation 
zun Belege für die betveffende Karte zurüdzufenden. 


6. 39, 
Behandlung und Uebernahne der Fahrpoft: Sendungen. 


1. Bei Erpebition der Fahrpoft- Sendungen wird jedes Stüd nach der Rummerfolge in 
die Frachtlarte einzeln eingetragen. 

Begleitpapiere werben in der Regel unter der Nummer bedfelben Stüdes vorgemerkt, zu 
welchem fie gehören. 

Wo der Umfang bed Verkehres folches erfordert, werben die Briefe mit beclarirtem Werthe, 
Briefe, worauf bare Einzahlungen ftattgefunden haben, und Begleitöriefe, zu welchen Poſt⸗ 
ſtücke mit declarirtem Werthe gehören, in eine befonbere Abtheilung ber Karte (Geldkarte) ein- 
getragen. 

2. Die Ueberlieferung der Fahrpoft-Stüde erfolgt zwifchen ven Bereind-Poftanftalten, je 
nach den Berfehröverhältniffen, entweder 

a) in bloßgehenven Kartenfchluffen, oder 

b) in gefchloffenen Beuteln, oder 

e) in gefchloffenen Körben, Kiften ober Felleiſen. 

3. Bei der Spedition in gefchloffenen Beuteln werben in legtere aufgenommen : 

a) alle Briefe und Padete mit barem Gelde oder Papieren von Geldeswerth, foweit fie fi 
nach ihrer Beichaffenheit und ihrem Umfange dazu eignen; 

b) alle Sendungen von geringerem Umfange mit oder ohne beclarirtem Werthe bis zu dem 
Gewichte von 16 Loth, foferne diefelben nicht nad, den Zollvorfchriften einzeln überliefert 
werben müffen; 

c) alle Begleitbriefe, Declarationen, Briefe mit Bareinzahlungen ober Nachnahmen u.f. w. 
Die übrigen zue Spebition in Beuteln nicht geeigneten Sendungen eined Kartenfchluffes 

werden in der Karte, foferne diefe nicht eine beſondere Rubrik für Wagenftüde ſchon enthält, 
mit W („Wagenftüd*) bezeichnet. | 

4. Befindet ſich in einem ‚Kartenfchluffe nur Ein Geldbrief, fo wird derſelbe den sub 
Nr. 3, lit. e, angeführten Briefen beigefügt. 

Sind dagegen zwei ober mehrere Briefe mit declarirtem Werthe vorhanden, fo wird aus 
denfelben ein beſonderes Geldbrief-Packet formirt, und dieſes dergeftalt verſchnürt und verfiegelt, 
daß der Inhalt des Packetes dadurch nicht leidet, gleichwohl aber fo gejichert ift, daß demſelben 
ohne Verlegung der Berpadung oder Berfiegelung nicht beigefommen werben Tann. 

Sft eine beſondere Geldkarte angefertiget, fo werben außer den Gelobriefen auch alle 
übrigen in ver Geldkarte eingetragenen Vegleitbriefe u. ſ. wm. in das Geldbrief-Packet, der 
Meihenfolge nach, mit aufgenommen. 

Das Geldbrief⸗Packet wird mit der Bezeichnung: „Gelbbrief-Padet“ verfehen, bis auf vie 
einzelnen Loththeife genau gewogen, und das ermittelte Gewicht mit der Stüdzahl der, im 
Badete enthaltenen Briefe ſowohl auf dem Padete ſelbſt oben links, als auch am Schluſſe der 
Karte vorgemerkt. 

50 
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Bei der Abfertigung wird das Geldbrief-Packet mit den übrigen, im Beutel zu verfen- 
denden Fahrpoft-Studen, fowie mit den, in ein eigenes Bund, ohne weitere Gewichtserhebung 
vereinigten übrigen Briefen und den Declarationen, foferne nicht die offene Verfendung der . 
feßteren durch die Zollbehandlung bedingt fft, in den Fahrpoft-Beutel verpadt, diefer am Kropfe 
feft verfchnürt, mindeſtens auf den beiden Enden der Schnur mit einem deutlichen Abdrude des 
Dienftfiegeld verfchloffen und fodann gewogen. 

Das ermittelte Gewicht wird gleich jenem des Geldbrief⸗Packetes mit der Stüchzahl der im 
Beutel enthaltenen Sendungen am Schlufle der Karte vermerkt, und dieſe den Courspapieren 
offen beigelegt. Es bleibt übrigens die Anwendung befonberer Trachtzettel da, wo fie einge: 
führt b ind, unbenommen. 

9. Die in Verwendung fommenden Beutel müffen von ſtarkem Leinen oder Zwillich, ohne 
Naht, * von Leder ſein, und die Bezeichnung: „Fahrpoſt“ mit dem Namen des Abſendungs⸗ 
und Beſtimmungsortes auf ſich tragen. 

6. Bei Uebernahme der Beutel am Beſtimmungsorte wird vor Allem die Beſchaffenheit 
des Beutels und deſſen Verſchluß unterſucht, das Gewicht durch ſorgfältiges Nachwiegen con⸗ 
trolirt und der Beutel ſelbſt in der Art geöffnet, daß lediglich die Schnur in der Nähe des 
Knotens durchſchnitten, Knoten und Siegel ſelbſt aber unverletzt erhalten wird. 

Dasſelbe wird bei Behandlung ver Geldbrief⸗-Packete beobachtet. 

Alle beim Auspaden eines Beuteld oder Gelpbrief-Padeted abgenommenen Bindfäden, Pa- 
pierumfchläge und Siegel-Abdrücke werben bis auf ven Hleinften Theil forgfältig zufammengehal- 
ten, und erft dann, wenn die Revifion des Inhaltes ohne Anftand vollzogen iſt, bei Seite gefchafft. 

7. Sft bei der Hebernahme der Beutel oder das Geldbrief- Padet an feinem Verſchluſſe 
oder fonft befchädiget, oder ergibt fich bei Controle des Gewichtes eine Differenz mit den bezüg- 
lichen Vormerkungen in der Karte, fo darf die Oeffnung und Nevifion des Beuteld oder des 
Geldbrief⸗Packetes, ſoweit dieß ausführbar ift, nur unter Beiziehung des Conducteurd oder fon- 
ftigen Boftbegleiterd, welcher den Beutel überlieferte, fonft aber nur in Gegenwart von mo 
möglidy mehreren, vie Stelle desfelben vertretenden unbetheiligten Zeugen und zwar erft dann 
vorgenommen werden, wenn fid) dieſe von der ftattgefunbenen Beſchädigung oder ver beftehenden 
Gewichtsdifferenz überzeugt haben. 

Wird ein Abgang an vem Inhalte erft bei der Revijion entdeckt, fo wird die leßtere fofort 
fiftirt, unter Beiziehung des Conducteurd oder der Zeugen der gefammte Inhalt des Beuteld 
fammt allen damit angefommenen Umfdlagebögen, Bindfäden ꝛc. ꝛc. wieder in den Beutel 
verpadt, durch nochmaliges Nachwiegen die Uebereinftimmung des wirklichen und des angege- 
benen Gewichtes, fowie die gute Befchaffenheit des Beuteld und des Verſchluſſes, conftatirt und 
erft dann in der Reviflon weiter vorgefchritten. 

In diefem, wie in jedem anderen Falle, wo der Inhalt ded Beuteld nicht richtig befunden 
wird, wirb von dem übernehmenden Beamten unter Beiziehung des Gonducteurd oder: der Zeugen 

a) nicht bloß die Gewichtsangabe jedes einzelnen Beutelftüdes durch Nachwiegen genau 
geprüft, fondern auch dad Gewicht des leeren Beutels und ſämmtlicher darin eingetroffenen 

Emballage jorgfaltig ermittelt; 

b) das Ergebniß mit Angabe der einzelnen, allenfalld ermittelten Differenzen, der Signatur 
des Beuteld und der einzelnen Beitandtheile der Emballage genan verzeichnet; 


XXI. Stüch. 77. Nachtrags-Vertrag som 3. September 1855. 297 


ec) über den ganzen Thatbeftand fofort ein Protokoll aufgenommen und dieſes mit obiger 

Berzeihnung und allen im Beutel vorgefundenen Einfchlagbogen, Bindfaden und der zum 

Verſchluſſe des Beuteld verwendeten Schnur mit Siegel nebft dem Beutel an die vorge- 

feßte Behörde eingefendet; 

° d) der abfendenden Poftanftalt aber umgehend von dem’ ermittelten Abgange zu weiterer 

Nahforfhung Kenntniß gegeben, 

Gleiches Verfahren ift, ſoweit thunlich, bezüglich der bei einer Poftanftalt lediglich zur 
PWeiterfpedition eingehenden Fahrpoft = Beutel zu beobachten, welche bei ihrer Uebernahme eine 
Beſchädigung erkennen laſſen. 

Geſtatten die Umſtände eine derartige Behandlung durchgehender Fahrpoſt-Beutel nicht, 
ſo iſt der Thatbeſtand der Verletzung oder der Gewichtsdifferenz feſtzuſtellen, der Beutel uner⸗ 
öffnet in einen anderen Beutel verpackt und ſorgfältig verſiegelt, mit dem Protokolle weiter zu 
ſenden und die nöthige Rückmeldung zu machen. 

Bei der Spedition in geſchloſſenen Körben, Kiſten oder Felleiſen finden auf dieſe die 
gleichen Beftimmungen, wie für Fahrpoft-Beutel, Anwendung. 

8, Sehen bloßgehende Wagenſtücke befchäniget ein, oder wird an folcdhen eine Gemwichts- 
differenz bemerkt, fo ift der Thatbeftand in Gegenwart des Begleiterö oder von Zeugen feftzu- 
ftellen, darüber ein Protokoll aufzunehmen und die nöthige Rückmeldung zu erlaffen. 


$. 40. 
Saftung bei Hebernahme der Poftladungen. 


Wird bei der Mebernahme der Poſtladungen von der übernehmenden Poftanftalt Feine 
Ausftellung gemacht, fo gilt dieſes bis zur Führung des vollftändigen Gegenbeweiſes ald Quit- 
tung über den richtigen Empfang der Ladung. . | 

In Fällen, wo bei der Hebernahme dad Gewicht nicht hat feftgeftellt werben können, 3.8. 
bei Eifenbahn-Transporten, bleibt die übergebende Poftanftalt, bei unverlegter äußerer Befchaf- 
fenheit der Sendungen, für die Richtigkeit des Gewichtes fo lange verantwortlich, bis die Nach— 
wiegung hat erfolgen können. 

Gewichtsdifferenzen, welche ſich bei folcher Tpäteren Nachwiegung ergeben, müffen. unter 
Beobachtung ver im $. 39 enthaltenen bezüglichen Vorſchriften feftgeftellt werden, wodurch 
jedoch die Führung des Gegenbeweifed, daß die Sendung mit richtigem Gewichte auögeliefert 


worden, nicht ausgeſchloſſen ft. 
$. 41. 


Verfahren bei Heberlieferung mangelhaft verpadter Sendungen. 


Mangelhaft verpadte Sendungen follen bei der Ueberlieferung nicht zurückgewieſen werben. 

Glaubt die übernehmende Poftanftalt, daß die fehlerhafte Verpackung bei der Weiter- 
beförverung die Befchädigung oder das theilweife oder gänzliche Verderben der Sendung herbei- 
führen oder eine nachtheilige Einwirkung auf andere Sendungen zur Folge haben möchte, fo 
muß unter Feitftellung des Thatbeftandes eine neue Verpadung der Sendung ftattfinden, wobei, 
foweit als thunlich, die urfprüngliche Verpackung unter der neuen beizubehalten iſt. 

Der feftgeftellte Mangel, ſowie die Befeitigung desſelben, tft der zufpedivenden Poftanftalt 
mit nächiter Poſt zurück zu melden. 
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Die Koften für die neue Verpadung werben durch (foftenfreie) Anrechnung von bem 
Adreſſaten, und foferne biefer die Zahlung verweigert, von dem durch ihn namhaft zu machenben 
Abſender eingejügen. 

6. 42. 
Sveditionswege für Fahrpoſt⸗Sendungen. 

Dem Aufgeber einer Fahrpoſt-Sendung ſoll in beſonderen Fällen, wenn durch die Ver⸗ 
ſendung auf einem anderen als dem gewöhnlichen Wege ein Vortheil erreicht werden kann, frei⸗ 
ſtehen, den Speditingweg ſelbſt zu beſtimmen. 

6. 43. | 
Einziehung des fehlenden Weiterfrancn, 

Wenn dad Weiterfranco dei Fahrpoft-Sendungen zu niedrig erhoben und berechnet if, fo 
wird der fehlende Betrag ald Porto zugefchlagen und vom Adreſſaten erhoben. 

Verweigert der Letztere die Zahlung, fo tft ihm die Sendung ohne Portozahlung auszu⸗ 
folgen, foferne er ven Abſender namhaft macht und dad Couvert oder bie Begleit⸗Adreſſe, ober 
eine Copie davon, zurüdzunehmen gejtattet. 

Auf Grund des Couverts u. f. w. wirb aldbann ver fehlende Portobetrag der Aufgabe- 
Poftanftalt zurückgerechnet. Für denſelben hat niemals eine den Tranfit Teiftende Vereins⸗Poſt⸗ 
anftalt zu haften. 

$. 44. 
Zurücknahme aufgegebener Poſtſendungen. 

Die zur Poſt eingelieferten Sendungen können von dem Abſender vor deren Zuſtellung an 
den Adreſſaten zurückgenommen werden. 

Die Zurücknahme kann erfolgen am Orte der Aufgabe oder am Beſtimmungsorte, aus⸗ 
nabmöweife auch, infoferne dadurch Feine Störung des Expeditionsdienftes herbeigeführt wird, 
an einem unterwegd gelegenen Umfpebitiondorte. 

Sn welder Weife fi) Derjenige, welcher eine Sendung zurückfordert, bei der abſendenden 
Poftanftalt über feine Berechtigung dazu und über feine Perſönlichkeit auszuweiſen bat, beſtim⸗ 
men die für jenen Poftbezirk dieferhalb beſtehenden Vorſch riften. 

Iſt die Sendung bereitd abgegangen, fd Hat Detjenige, welcher dieſelbe zuruͤckfordert, den 
Gegenftand bei der Poftanftalt des Abgangsortes fchriftlid, fo genau zu bezeichnen, daß derſelbe 
unzweifelhaft als ber reclamirte zu erkennen iſt. Die gedachte Poftanftalt fertiget Das Recla⸗ 
mationöfchreiben aus, welchem die Poftanftalten des betreffenden Eourfed Folge zu Leiften haben. 

Soll die Zurüdforderung auf telegraphifchem Wege gefchehen, fo darf eine vießfallfige 
Depefche nicht abgefandt , oder verfelben Folge gegeben werben, wenn nicht die Poftanftalt des 
Aufgabeortes ämtlich befcheiniget hat, daß der Abfender ſich als zur Zurückforderung bereshtiget 
bei derfelben Iegitimirt habe; daß dieß gefchehen, muß in der Depeſche bemerkt fein. 

Iſt die Sendung noch nicht abgegangen, fo wirb dad bar erlegte Franco, nicht aber dad 
durch Marken entrichtete Franco zurückgegeben. 

Iſt die Sendung bereitd abgefandt, fo hat der Abſender das Porto wie für eine gewöhn- 
liche Retour» Sendung zu entrichten, und zwar bei Fahrpoft » Sendungen bis zu und von bem 
Drte, von dem der Gegenftand zurudgefandt wird. 
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78. 


Erlaß des Finanzminifleriums vom 7. Mai 1856, 


betreffend die Bewilligung ded Stredenzugverfabrens für den Transport über das 
durch die ZollsLinie von Aſch bis zur Elbe begränzte ausländifche Gebiet. 


Die Beftimmung ded $. 21 der Vorſchrift vom 31. Zänner 1836, über die Bollziehung 
der Zoll und Staatsmonopols⸗Ordnung, wornach inländifche Erzeugnille oder ausländifche, 
vorfchriftmäßig für den Verbrauch bezogene Waaren über das durch die Zoll-Linie von Bregenz 
bis Aſch begränzte fremde Gebiet zollfrei aus einem Theile de3 Zollgebietes in den anderen 
geführt werben dürfen, wird auf Verfendungen über das durch die Zoll-Linie von Aſch bis zur 
Elbe begränzte ausländifche Gebiet in der Art audgedehnt, daß z. B. die Erzeugniffe der In- 
duftrie des Kreifes Eger in Böhmen durch Sachſen mittelft der Eifenbahnen nach Bodenbach 
zolfftei verfenbet werben Fönnen, wobei dad mit dem Erlaffe vom 7. Zuni 1853 (Reichs- 
Gefep-Blatt, Seite 521) unter 68. 20 —25 vorgezeichnete Berfahren anzuwenden ifl. 


Sreibere von Bruck m. p. 


79. 


Verordnung der Minifterien des Innern, des Eultus und der Finan- 
zen, dann des Armee-Öber-Eommando vom 8. Mai 1856, 


wirkjam für alle Kronländer, mit Ausnahme ber Mi’itärgränge, 


betreffend die Befreiung der Wohnungen ber Geiftlichkeit vou der Militär⸗Einquar⸗ 
- tierung. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 5. Mai 1856 
Allergnäbigft anzuorbnen geruht, daß bie im achten Abſatze des 6. 21 der Vorfchrift über die 
Einquartierung des Heered vom 15. Mai 1851 einigen Räumlichkeiten der Seelforger und der 
höheren Geiftlichkeit aller vom Staate anerfannten Religiondbefenntniffe zugefprochene Befreiung 
von der Einquartierung des Militärd, vom Tage der Kundmachung dieſes Erlaffed, auf die ganze 
Wohnung fammt Zugehör audgebehnt werde, den Fall auögenommen, wenn ein Militärgeift- 
licher desſelben Religionsbefenntniffes, wie der in Frage ftehende Seelforger over höhere Geift- 
liche, unterzubringen ift. 

Jene Befreiung von ber Militär-Einquartierung hat hiernach auf Gebäude begüterter geift- 
licher Pfrüundenbefiger nicht Anwendung, wenn diefe Gebäude nicht zur Wohnung des geiſtlichen 
Pfründenbefigers zu dienen haben. 


Sreiberr von Bach m. p. Graf Thun m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
Sreiberr von Bamberg m. p. G. M. 
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Beihs-Gefek- 


Kaiſerthum Oeflerreid). 


Jahrgang 1856. 


XXII. Stüf. 


Ausgegeben und verfendet am 16. Mai 1856. 


so. | 
Verordnung des Minifieriums der Finanjen voni 6. Mai 1656, 


wodurch erklärt wird, daß die Heberflämplung der Stämpelmarten mit dem Motariats: 
fiegel zur Erfüllung der Stämpelpflicht nicht geftattet ift. 


Im Einvernehmen mit dem Mintfterium der Juſtiz wird erklärt: 

Die Notare können nicht zu den öffentlichen Behörden und Aenitern gexäßlt werben, 
welchen nach $. 7 der Verordnung vom 28, März 185%, Nr. 70 des Reichs-Geſetz-Blattes, 
die Ueberftämplung der Stämpelmarfen aufgetragen wurde. _ 

Es müffen daher die von Notaren ausgefertigten ftämpelpflichtigen Urkunden, bei welchen 
nad) 66. 3 und & der bezogenen Berorbnung bie Stämpelpflicht durch die ‚Amtliche ueber⸗ 
ſtämplung der Marke erfüllt werden kann, und nicht durch Ueberfchreibung der Marke auf die im 
6. 3 dieſer Verordnung angegebene Art erfüllt wurde, mit dem Aıntöflegel eined der im 1$. 7 
der gedachten Verordnung aufgezählten öffentlichen Organe überftämpelt iverben. 

Durch die Meberbrudung der Stämpelmarfen mit bem Notariatöfiegel fann die Erfüllung 
der Stämpelpflicht nicht bewirkt werben. 


Freiherr von Brad m. p. 


51 


s1. 


Erlaß des Minikeriums für Eultus und Unterricht vom 
10. Mai 1856, 


wirhew ver ee sızus Umi:e: 07 Meurer, 


womit, nach gevfiogenen Einveruchmen mit den Minifierien de6 Junern, der Zufiz, 
der Finanzen uud des Saudels, dann mit dem Urmee-Dbercommands und der sberfücn 
Polizeibehõ rde, Uchergangsbeitimmungen über die Aufnahme jener Gandidaten des 
Esnuceptödienftet , welche die thesretiſchen Stastöpruiungen noch nad dem, auf dem 
Gelege vom 30. Juli 155@, Ar. 327 des Weih6-Befeg- Blattes, baflrten Staatt- 
yrüfungs: Syfieme abjnlegen haben, getroffen werben, unb der Zeityunct beilimmt 
wird, mit weldem die neuen YAnsrbuungen über das Etaatöprüfungsweien in Wirk⸗ 
famteit zu treten haben. 


In Anfehung derjenigen Rechtshörer, welche, um zur Eonceptöprari3 zugelajlen werben 
zu können, nad Ten bierortigen Erläſſen vom 2. October 1855, Rr. 172 des Reicdyd-Gefeg- 
Blattes, und vom 8. Februar 1856, Nr. 22 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, die theoretifchen Staate- 
prüfungen nah dem auf tem Gelege vom 30. Juli 1850, Nr. 327 des Reichd-Gefeg-Blattes, 
beruhenden ZStaatsprufungs-Zpfteme abzulegen haben, werden nach gepflogenem Einvernehmen 
mit den Minijterien des Innern, der Juſtiz, der Finanzen und des Handel3, dann mit dem 
Armee » Cbercommando und der oberften Polizeibehörde, mit Beziehung auf den hierortigen 
Erlaß vom 16. April 1856, Nr. 34 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, folgende Uebergangäbeftim- 
mungen getroffen: 


S. 1. 


Zur Aufnahme diefer Candidaten in die Eonceptöprarid bei einer der genannten Gen- 
tralftellen, oder bei einer denfelben unterſtehenden Behörde, ift erforberlich, daß fie: 


a) die judicielle und ine der beiden anderen theoretiichen Staatöprufungen (allgemeine 
oder adminiftrative) des Staatöprufungs-Syftemes vom Fahre 1850 mit genügendem 
Erfolge abgelegt haben, und 

by ſich uber die den Gefegen entfprehende Bollendung ihrer afademifchen Studien aud- 


weifen, was vom Ende des laufenden Studienjahres angefangen durch dad Abfoluto- 
rium zu gefchehen hat. 


6. 2. 

Bezüglich der Zeit, wann die Kandidaten fich diefen zwei Staatöprüfungen unterziehen 
dürfen, bleiben die beftehenden Anorbnungen maßgebend; jedoch, ift die Zulaffung zur judi⸗ 
eiellen Staatöprufung dadurch bedingt, daß der Candidat über füänmtliche Gegenftände dieſer 
Prüfung Eollegien frequentirt babe. 
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S. 3. 


Die dritte Staatsprüfung Tann nad der Aufnahme in die Conceptspraxis abgelegt 
werden. Ob und unter welchen Bedingungen eine Dispens von berfelben zuläffig. fei, wird 
von der Entſcheidung des Miniſteriums ober der Gentralftelle abhängen, welchem ober welcher 
der Conceptspraktikant unterfteht. 


$. 4 


Die derzeit beftehenden Staatöprüfungs-Commiffionen für die allgemeine und abmini- 
ftrative Abtheilung der nach dem Gefeße vom 30. Zuli 1850 vorzunehmenven theoretifchen 
Staatöprüfungen, bleiben zu diefem Ende bi8 30. Juli 1858 in Activität. 


6.5. 
Nach dem 30. Juli 1858 können keine Staatöprüfungen der allgemeinen und abmini- 


ftrativen Abtheilung nad) dem Syſteme des Gejeged vom 30. Juli 1850 mehr vorgenommen 
werben. 


$. 6. 

Diejenigen von den oberwähnten Candidaten des Staatöbienfted, welche bis zu dieſem 
Zeitpuncte nebft der jubiciellen, nicht auch die zmeite (oben $. 1) ihnen obliegende Staat3- 
prüfung mit Erfolg abgelegt haben follten, werben fohin verpflichtet ſeyn, ftatt derfelben die 
ftaatöwiflenschaftliche Prüfung nach Borfchrift der Minifterialverordnung vom 16. April 1856, 
Nr. 54 des Reichs-Geſetz-Blattes, abzulegen. 


$. 7. 


Die Gegenftände der Prüfung bei der judiciellen Prüfungsabtheilung in Peſth, Agram 
und Hermannftadt find, gleichförmig mit den jubiciellen Prüfungen bei ven anderen beftehenden 
Prufungscommiffionen, zu beſchränken auf öſterreichiſches Civilrecht, Eivilproceß, Strafrecht 
und Strafproceß, und Handeld- und Wechfeltecht. 


F. 8. 
Die Wirkſamkeit der hiemit, ſowie der mit dem hierortigen Erlaſſe vom 16. April 1856, 
Nr. 54 des Reichd-Gefeg-Blattes, erflofenen -Beftimmungen über die theoretiichen Staatöprü- 
fungen bat fofort mit Kundmachung gegenwärtiger Berorbnung einzutreten. 
S. 9. | 


Auf die Rechtshörer der Univerfitäten Padua und Pavia haben diefe Beftimmungen feine 
Anwendung. 


Graf Tyun m. p. 


s2. 
Verordunng des Miniieriums der Fu; som 11. Mei 1556, 


zes Mine mr Isar r Mio 


betreffend Die Gehüßeen, weidee für dic von Den Geridhtöbesmien aufgensummenen 
Mechſelprotene 5 entriditen ind. 


Rachren zu Folge des Antilel 57 ter allgemeinen Wedjeleriuung zecı 25. Zimuer 
1530, Ar. 31 25 Aeichâ-Seſe Olattes, vie Wetledirreteite cuch zer. Gerititerzeen anizr- 
nommen werben lOnnen, fo hat des Miniterium ter Jutiz im Einserkämmmifie mit dem Mini- 
Rerium der Ainanyen, kinũchtlich ter Geküubren, weile für tie von den Gerichtäkermten anige- 
nommenen MWechſelproteſte zu entrichten ünb, Felgendes zu serorbucn befuuven: 

1. Die Gerichtsbeautien haben in ven Fällen eines von ihnen aufgezemmenen Wechſel⸗ 
yıotefied die Gebühren in Tem Betrage, weder durch vie in jedem Kroulande beitchenben 
geſetzlichen Berlhritien une im Ermanglung derielien buch tie bisberige Uebunng beitimmt if, 
von den Parteien einzuheben. 

2. Die eingebobenen Gebühren find von den Gerichtsbeamten ron Fall zu Fall im kurzen 
Wege an das, am Lie des Gerichtes kefinklihe Steneramt gegen Ouittung abzuführen. 

Tas Gericht hat fodanı am Schlufle eines jeden Cnartals, in welchem Proteſtgebühren 
eingegangen find, ein Berzeihniß der, innerhalb des zu bezeichnenden Cnartald abgeführten 
Beträge der Finanz⸗Bezirksbehörde, in deren Bezirke fid) das Steneramt beiinbet, an welches die 
Abfuhr geſchah, einzufenden. Belondere Achlangeigen find nicht zu erfiatten, ſondern es it, 
wenn die Einſendung des Berzeichniffes für ein oder mehrere Tuartale wegen Mangels einer 
eingehobenen Gebühr nicht ftattfindet, das nächſtfolgende Verzeichniß mit derjenigen Zeitperiote 
zu bezeichnen, welde feit der Einſendung ded früheren Berzeihnifled bis zum Schlufte des 
Snartald, für welches wieder Proteſtgebühren abgeführt wurden, verftrichen if. 

Der Besug der Proteftgebühren von Leite des Gerichtsbeamten hat daher dort, wo er 
elöher ftattfand, aufsuhören, unbeſchadet jedoch der gefeglich beftimmten Tag- und Meilengelver, 
welche den Gerichtsbeamten in dem Kalle gebühren, wenn der Proteft außerhalb des Amtsortes 
aufgenommen wird. 

3. Die Gerichtsbeamten find verpflichtet, in dem Regifter, in welches fie nach Artikel 90 
der allgemeinen Wechſelordunng vom 25. Jänner 1850, Nr. 51 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, 
die von ihnen aufgenommenen Protefte einzutragen haben, vie eingehobene Proteftgebühr anzu- 
nerten und biefes Negifter ſammt den Quittungen über die Abfuhr der PBroteftgebühren dem 
Gerichtsvorſteher am Schlufle eined jeden Monates vorzulegen. 

4, Der Gerichtsvorſteher oder deſſen Stellvertreter hat das Regiſter mit den Abfuhrs- 
Quittungen zu vergleichen und bei befundener Richtigkeit diefelbe in dem Regifter zu beftätigen, 
im entgegengefegten Falle aber die erforderlichen weiteren Verfügungen zu treffen. 

Ueberhaupt Liegt dem Gerichtsvorſteher ob, den Vorgang ber zur Proteftaufnahme beftellten 
Gerichtsbeamten zu überwachen, daher es ihm frei fteht, die Vorlegung des Negifterd zu jeder 


Zeit zu fordern. 
Freiherr von Krauß m. p. 
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Beigs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jadrgang 1856. 





xx. Stüd. 
Ausgegeben und verfendet am 29. Mai 1856. 


In} 


53. 
Verordnung des Juflisminifieriume som 19. Mai 1856, 


wirffem für Niederöflerreih, Oberöfterreih, Galzburg, Steiermark, Käürnthen, Krain, Görz, Ifrien und Trieſt, Tirol, 
Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien, Krakau und die Bulowina. 
wodurch die Berichte augewieien werden, bei gerichtlichen Verfleigerungen von unbe 
weglichen Gütern auf die Forderungen ded Grundentlaftungd-Fonded von Amtöwegen 
Bedacht zu uchmen. 


Um bei gerichtlichen Berfteigerungen von entlafteten Realitäten, bei welchen die Forberung 
de3 Grundentlaſtungs⸗Fondes in den öffentlichen Büchern nicht erfichtlich ift, die Erſteher vor 
möglichen Nachtheilen zu bewahren und Nechtöftreite mit dem Entlaftungdfonde zu vermeiden, 
wird mit Beziehung auf $. 22 des Allerhöchſten Patente vom 4. März 1849, Rr. 152 des 
Neichd-Gefep- Blattes, 5. 23 des Allerhöchften Patentes vom 15. Auguft 1849, Nr. 361 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, F. 59 des Allerhöchften Patented vom 12. März 1851, Nr. 89 des 
Reich8-Gefeh- Blattes, und $. 72 des Allerhöchften Patentes vom 23. October 1853, Nr. 234 
bes Reichs⸗Geſeßz⸗Blattes, und auf die Erläuterungd-Berorbnung vom 29. September 1852, 
Nr. 198 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, wornach die Entlaftungd-Eapitalien ald eine auf dem 
entlafteten Gute mit ber gejeglichen Priorität vor allen anderen Hypothefarlaften beftehende, bie 
Vorrechte der landesfürſtlichen Steuer genießeude Laft anzufehen und zu behandeln find, ven 
Gerichtöbehörben zur Pflicht gemacht, bei gerichtlichen Feilbietungen von unbeweglichen Gütern 
auf die Forberungen des Entlaftungsfondeß ftet3 von Amtswegen Bebacht zu nehmen, zu biefem 
Ende fi) den Ausweis des betreffenden Steueramtes über diefe Forderung zu verfchaffen, unb 
bafür zu forgen, daß viefelbe entweder aus dem Kauffchillinge berichtiget, ober von dem Erſteher 
der Realität nad) ven gefeglichen Zahlungs-Mobalitäten gehörig übernommen werbe. 


Sreiberr von Krauß m. p. 
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sa. 


Erlaß der Miniſterien des Handels und der Finanzen 
vom 19. Mai 1856, 


betreffend die e Auflafiung der Moldauzölle auf. der untefen Moldanftrede zwifchen 
Prag und Melnik. 


Seine k. k. Apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung ddo. Larenburg 
den 15. Mai 1856 die Aufhebung der Moldauzölle auf der unteren Moldauftrede zwiſchen 
Prag und Melnik, mit Ausnahme des Zolles für das Holz, welcher nad) wie vor für die ganze 
Moldauſtrecke bei dem Zollamte in Wegton zu beheben ift, Allergnäpigft zu genehmigen gerubt. 

Diefe Verordnung hat mit 15. Juni 1856 in Wirkfamfeit zu treten. 


Ritter von Toggenburg m. p. Freiherr von Bruck m. p. 


83. 
Verordnung des Finanzminifteriums vom WM. Mai 1856, 


wirffam für Böhmen, Mähren und Schleſien, 
womit die proviforifche Bergzebent-Entichädigung der ehemaligen Grundberren unmit- 
telbar verfügt und den aufgeftellten Bergjebent: Ontfhädigungs: Commifiionen bie 
Durchführung der definitiven Bergzehent⸗Gutſchädigung übertengen wird. 


Um bie Durchführung ber, den vormals bergzehentberechtigten Grundherren in Böhmen, 
Möhren und Schlefien im Allerhöchften Patente vom 11. Juli 1850 (Nr. 267 des Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes) zugeficherten Entfchäbigung zu vereinfachen und zu befchleunigen, werben nach— 
ftehende mit Allerhöchfter Entfchließung vom 13. Mai 1856 Allergnädigft genehmigte Verfü— 
gungen getroffen: 

1. Vom 1. Februar 1856 an, iſt den 1 efemaligen Grundherren in Böhmen, Mähren und 
Schlefien die von denſelben Fraft der früheren Kandesverfaffungen bezogene und in Folge des 
Patente vom 11. Zult 1850 an den Staatöfchag übergegangene Bergfrohne, bis zur Er- 
mittlung ber befinitiven Schabloshaltung in demjenigen Betrage audzufolgen, in welchem die⸗ 
felbe nad) Maßgabe ber beftehenden Borfchriften uber Bergwerfö-Abgaben in die Tandeöfürft- 
lichen Caſſen eingefloffen feyn wird. 

Von biefem Betrage find jedoch 100/, an Einhebungskoſten für den Crüateiäuf in 
Abzug zu bringen. | 

2. Die Ausfolgung ber bat eingegangenen Bergfrohne tritt nur von folchen Bergbauen 
ein, von welchen die ehemaligen Grundherren bis zur Erfcheinung des Patente vom 11. Juli 
1850 den Bergzehent zu Recht hatten, und findet nicht mehr Statt, ſobald dieſe Bergbaue in 
das Ianveöfürftliche Freie gefallen, oder die grundherrlichen Rechte an einen Beſitznachfolger 
übergegangen find, der nach den früheren Gefegen zum Bezuge des Bergzehentes nicht berechtiget 
geweſen wäre. 
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Seohngebühren von Bergbauen, welche nach) vem Patente vom 11. Zuli 1850 verliehen 
wurden, jind von der Ausfolgung an die ehemaligen Grundherren audgejchloffen. 

3. Die Bergbauptmannfchaften find verpflichtet, längſtens 8 Wochen nach Ablauf eines 
jeden Quartals, die auf jeden einzelnen der ehemaligen bergzehentbefugten Grundherren entfal- 
Ienden Beträge der eingefloffenen Bergfrohne zu ermitteln, bei der Berghauptmannfchaftscafle 
zue Zahlung anzuweiſen, und hievon die betheiligten ehemaligen Grundherren zu verftändigen. 

4. Zür die feit dem 1. Auguft 1850 bi8 Ende Jänner 1856 in den Staatsſchatz einge- 
floffene, früher von den ehemaligen Grundherren bezogene Bergfrohne haben diefelben bis zur 
erfolgten definitiven Schadloshaltung gegen Abrechnung der hierauf bereitd erhaltenen Ab- 
ſchlagszahlungen, Anſpruch auf verhältnißmäßige Vorſchüſſe, welche die in den ss 1 und 2 
feftgeftellte Ausmaß nicht uberfchreiten dürfen. 

Diefe Borjchüffe find bei den Berghauptmannfchaften anzufuchen und von ben Berg- 
zehent-Entfchädigungs-Commiffionen zu bewilligen. 

5. Unabhängig von dieſen einftweiligen Maßregeln ift die Aufgabe der definitiven Berg- 
zehent-Entfchädigung durch die zur Ermittlung der proviforifchen Entſchädigung aufgeſtelite 
Landescommiſſion, ohne Verzug zu Ende zu führen. 

6. Alle mit den gegenwärtigen nicht übereinſtimmenden Beſtimmungen der Miniſterial- 
Verordnung vom 6. Februar 1853 (Mr. 28 des Reichs-Geſetz⸗Blattes) treten außer Wirk— 
ſamkeit. 


Freiherr von Bruck m. p. 


36. 
Kundmachung des inanzminiſterinme vom 20. Mai 1856, 


ailtig fuͤr die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlander, 


über die Creditirung fälliger Einfuhrzollbeträge. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 12. Mai 1856 
Allergnaͤdigſt zu geſtatten geruht, daß verſuchsweiſe, zur Erleichterung des Verkehres, 
vom 1. Juli 1856 angefangen, Kaufleuten und Fabrikanten (worunter auch Transports⸗, 
Bergwerks⸗ und Agricultard-Unternehmer begriffen werben), welche größere Waarenmengen in 
der Einfuhr zu beziehen pflegen, Zolleredite bewilliget werben. Nach Ablauf von zwei Jahren 
wird auf Grund der bis dahin gefammelten Erfahrungen Allerhöchften Orts entichieden werben, 
ob-und unter welchen gefeglichen Beſtimmungen biefe Maßregel bleibend beizubehalten fei. 

Auf Grund diefer Allerhöchften Ermächtigung wird daher den genannten Perſonen bei 
den Hauptzollämtern: 1. Wien, 2. Linz, 3. Salzburg, 4. Prag, 5. Reichnberg, 6. Brünn, 
7. Ollmütz, 8. Teoppau, 9. Lemberg, 10. Krakau, 11. Peſth, 12. Kronftabt, 13. Fiume, 
‚14. Semlin, 15. Grag, 16. Klagenfurt, 17. Laibach, 18. Trieft, 19. Innsbruck, 20. Trient, 
21. Benedig (Salute), 22. Verona, 23. Bergamo, 24, Mailand (Sostra Viarenna), und 
25. Bredcia, zur Bezahlung der entfallenden Einfuhrzölle unter nachftehenden Bedingungen 

br ® 
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vbis auf weitere Beftimmung ein unverzindlicher drei» ober beziehungsweile ſechsmonatlicher 
Credit in der Art eingeräumt, baß fie die Einfuhrzöle für die im Laufe eines Monats bezo- 
genen Waaren in der Regel erft am Ende des dritten oder beziehungsweiſe ſechſten Monates, 
vom nächften Monate nady dem Tage des Bezuges an gerechnet, zu bezahlen haben. 

Nur die bei dreimonatlihem Credite, im vierten Quartale ded Berwaltungsjahres und, 
"bei ſechsmonatlichem Credite, im zweiten Semefter des Berwaltungsjahres creditirten Beträge 
find jedenfalld am Schluffe ded Berwaltungsjahres, alfo vor Ablauf des Monates October, 
zu bezahlen, inden eine Uebertragung des Credites auf dad nächfte Berwaltungsjahr nicht 
ftattfindet. Hieraud folgt, daß für dad Verwaltungsjahr 1856 nur eine vreimonatliche Zoll- 
borgung ſtattfinden kann. 

Unter Einfuhrzoͤllen werden hier nur die eigentlichen Einfuhrzollgebühren mit Aus⸗ 
ſchluß aller anderen Abgaben, als: der Licenzgebühren, Verzehrungsſteuer⸗Zuſchläge, Neben⸗ 
gebühren, verſtanden. 


$. 1. 
Die Ertheilung des Credites kann denjenigen Kaufleuten und Fabrikanten nicht bewilliget 
werden: 

a) welche aa) wegen eines aus Gewinnſucht entſpringenden Verbrechens, Vergehens oder 
einer Uebertretung dieſer Art, oder bb) wegen Schleichhandels oder einer ſchweren 
Gefällsubertretung ſchuldig erkannt worden find, ober wenn im Falle aa) der Angeklagte 
nur wegen Unzulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage freigefprochen, und im 
Falle bb) die Unterſuchung nur aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgehoben wurde; 

b) über deren Bermögen ein Concurd eröffnet worben ift (foferne der Cridatar in der Eon- 
euröverbanblung von der ihm angefchuldeten ftrafbaren Handlung nicht Lodgefprochen 
und ſchuldlos erkannt wurde), oder gegen deren Solivität und Zahlungsfähigfeit ſonſt 
etwas Nachtheiliges bekannt iſt; 

c) welche bei dem Amte, wo ihnen der Credit zu atheilen iſt, in dem nächſt vorhergehenden 
Verwaltungejahre weniger als dreitauſend Gulden an Einfuhrzoͤllen entrichtet haben. 


6. 2. 

Die Creditberechtigung wird ftetd auf die Dauer eined Berwaltungsjahres auögejprochen, 
fo daß alle Berechtigungen, die im Laufe eined Berwaltungsjahres für dasſelbe bewilliget 
werden, mit Ende beöfelben erlöfchen. Ausnahmsweiſe haben die noch im Laufe des Berwal- 
tungsjahres 1856 ertHeilten Crebitberechtigungen bis Ende des naͤchſen Verwaltungsjahres, 
alſo bis Ende October 1857, zu gelten. 

6. 3. 
Die Creditberechtigung wird dort, wo dem Amte ein Amtsdirector borſteht, vom 1 Amte, 
ſ vu © von ber dem Amte vorgefehten Finanz-Bezirfäbehörbe ertheilt. 
| sh 

Es hängt von dem Wunfche des Ereditwerberd ab, daß ihm ein vierteljähriger oder ein 
halbjähriger Credit ertheilt werde. Ebenſo hängt die Summe, bis auf welche bie Erebitberech- 
tigung fich zu erftredfen hat (Creditshöhe), von dem Wunſche des Crebitwerbers, jedoch mit ver 
Beſchränkung ab, daß dieſelbe in runden durch 10 theildaren Beträgen (Gulden, Lire), 
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höchftend mit der Hälfte des Betrages, welchen der Creditwerber im Vorjahre an Einfuhrzoͤllen 
entrichtet hat, und in keinem Falle mit mehr als fünfzehntauſend Gulden bemeſſen 
werden darf. 
Die Creditdauer und die Credithöhe bleiben für die Dauer der Creditberechtigung unge⸗ 
ändert. 
6. 5. 
Die ereditirten Beträge find ftet3 vollftändig ficher zu ftellen, und zwar: 

a) durch als Caution gewidmete und beponirte öfterreichtfche Staats⸗Schuldverſcheibungen 
oder Pfandbriefe ver k. k. privilegirten Nationalbank, mit Berechnung des Werthes de der | 
ſelben nach dem Tagescourſe; 

b) durch Hypothekar⸗Cautionen oder 

c) durch Solidar⸗Schuldverſchreibungen von wenigſtens ſechs Kaufleuten oder Fabrikanten 
des Handelskammer⸗Bezirkes, die nicht nach Z. 1, litt. a) und b) von der Creditberech⸗ 
tigung ausgeſchloſſen ſind. 

§. 6. 

Die Sicherſtellung kann auf die Dauer einer oder mehrerer Grebitbereiptigungd-Perioen 
geleiftet werben. 

Es fteht dem Creditinhaber frei, von der Grebitberechtigung bis zur ganzen Credithöhe, 
. oder nur theilweife auf einmal, oder mitteld einzelner Bezüge Gebrauch zu machen, wenn 
nur der für einen einzelnen Bezug entfallenve Einfuhrzoll wenigftend den Betrag von 100 fl. 
erreicht, und der aushaftende Gefammtbetrag die Credithöhe nicht überfchreitet. 

Einfuhrzölle im Betrage von weniger ald einhundert Gulden, fo wie Theilbeträge, 
ducch welche die Credithöhe uberfchritten wird, find bar zu bezahlen. Dasſelbe bat hinſichts 


der Abgaben zu gefcheben, welche für die bezogenen Warren außer den Einfuhrzöllen zu 
entrichten find. 


6. 7. 

Die creditirten Zölle behalten den Charakter und die Eigenfchaft einer landesfürſtlichen 
Angabe. Auch die gejegliche Anoronung, daß die Zölle in Silber mit Außfchluß jedes 
Papiergeldes zu zahlen find, bat anf viefelden Anwendung. 

Ueber diejenigen Waaren, für welche der Eingangszoll crebitirt werden fol, bat ver 
Grebitberechtigte außer der gewöhnlichen Erklärung ein fchriftliches, gleich ver Erklärung, der 
Stämpelpflicht nicht unterliegendes Anerkenntniß, daß ihm die Waarenpoſt, welche ver 
Sollienzahl, Gattung und Menge nach und zwar mit den Benennungen und Maßftäben 
des Zolltarifed anzugeben tft, ohne Zollentrichtung verabfolgt wurde, zu überreichen. . 
| Dieſes Anerfenntniß muß von einem Firmaführer ober in deſſen Vertretung, von einem 

durch eine bejondere bei dem Zollamte aufzubewahrende Urkunde hiezu Bevollmächtigten 
eigenhändig gefertiget ſeyn. 
8. 8. 

Wird der creditite Betrag nicht vor Ablauf der feftgefegten Frift eingezahlt, fo bat ver 
Creditinhaber nicht nur die etwaigen Koften der Hereinbringung des crebitirten Betrages, fondern 
auch die fünfpercentigen Verzugszinfen zu vergüten. 
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6. 9. 

Die Greditberechtigung erlifcht durch den Ablauf ver Periode, für weldhe, und durch 
das Aufhören oder die Verzichtleiftung der Firma, welcher fie ertheilt worden ift. 

Sie wird überdieß von Amtöwegen entzogen: 

a) wenn gegen den Creditinhaber einer der unter $. 1, a) erwähnten Umftände eintritt, welche 
ihn von der Bewilligung des Credites ausgeſchloſſen hätten ; 

b) wenn der Crebitinhaber in Concurd verfällt, oder feine Zahlungen einftellt oder fuspen- 
dirt; 

e) wenn der creditirte Betrag nicht rechtzeitig eingezahlt wird. 

Sn viefen drei Fällen find übervieß alle aushaftenden crebitirten Beträge, ohne Rückſicht 
auf deren Verfallzeit, längſtens binnen drei Tagen, von dem Tage angefangen, wo bie ämt- 
‚liche Berftändigung von der Einziehung des Erebited gerichtlich oder außergerichtlich erfolgte, 
an dad Amt, bei welchem der Credit ertheilt wurde, bar einzuzahlen. 

$. 10. 

Die Ereditberechtigung wird fuspendirt, d. h. neue Beträge werden bid zum Wegfallen 
der Urfache der Suspenfion nicht creditirt : 

a) Wenn gegen einen ober mehrere der Mitſchuldner einer der im $. 1 erwähnten, ihre Ber- 
trauenswürdigkeit erfchütternden Fälle vorfommt, oder wenn der Werth der inliegenden 
Caution fich dergeftalt vermindert , daß die bereits erebititten Summen nicht mehr gebedt 
erſcheinen. 

Die Suspenſion dauert bis zu der Beibringung neuer, hinreichende Sicherheit 
gewährenber Mitfchulpner, der Ergänzung oder dem Umtauſch der Caution. 

- b) Wenn gegen den Erebitinhaber wegen einer der im $. 1, lit. a) erwähnten ftrafbaren 
Handlungen, welche ihn von der Bewilligung bed Crebites ausgeſchloſſen hätten, bie Un- 
terfuchung eingeleitet wirb. 

Die Suspenfion dauert bis zum Ausgange der Unterfuhung, wo dann entweder nad, 
$. 9, hit. a) die Creditentziehung erfolgt, ober im entgegengejeßten dal die Credit⸗ Bett 
- gung wieder volle Wittung erhält. 

6. 11. 

Die SRecurfe gegen bie Entſcheidungen des Amtes ober beziehimgöweiſe der Finanz⸗Bezirks⸗ 

behoͤrde gehen an die: Finanz⸗Landesbehörde. Die Recurſe gegen. Erebit-Entziefungen und Sus⸗ 

pendirungen haben feine aufſchiebende Wirkung. Gegen zwei gleichlautende Erfenntniffe findet 
ein weiterer Recurs nicht Statt. 
Die Behörden und Aemter find nicht verpflichtet, die Gründe. anzugeben, welche . fie zur 

Nichtbemilligung ‚ Entziehung oder Suspenſion bed Credites beſtimmen. 

6. 12, 

Die beſtehenden Vorſchriften über den Zolleredit der Raffineure ausländiſchen Zuckermehles 
werden durch gegenwärtige Beſtimmungen nicht berührt. 

Formulare zu Hypothekar⸗Cautions⸗, Widmungs⸗ und Solidarhaftungs -⸗Erklärungen uͤber 
die creditirten einzelnen Beträge und zu ſchriftlichen Anerkenntniſſen werden hier beigefügt. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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Formulare 1. für eine Hypothekar⸗Cautionsurkunde. 


Berpfändungsurkimde. 


Nachdem mir N. NR. (Charakter und Wohnort) vom E. k. Hauptzollamte zu . 

Namens des Et. Zollärard die Crebitirung von Einfuhr-Zollgebühren unter den bießfalls 
gegenwärtig beſtehenden oder künftig von den zuſtändigen k. k. Finanzbehörden vorzuzeichnenden 
Bedingungen und Vorbehalten und insbeſondere auch unter der Verpflichtung zugeſtanden worden 
iſt, daß ich die mir wann immer creditirten Zollgebühren längſtens am Schluſſe des... 

Monates, vom nächſten Monate nad) dem Tage des Bezuges der betreffenden Waaren ange- 
fangen und in jedem Falle am Schluffe ded Verwaltungsjahres, in welchem der Bezug ftatt- 
gefunden, bei fonft eintretender fünfpercentiger Berzinfung ver erebitirten und noch unberid- 
tigten Zollgebühren und vorbehaltener ſowohl gerichtlicher als zollämtlicher Einſchreitung an 
bie dießfalls vorgezeichnete ET. Zollamtscaſſe bar zu bezahlen und dem k. k. Zollärar für 
dieſe Ereditirung eine entfprechende Sicherftellung zu Ieiften habe, fo erkläre ih N. RN. biemit 
nicht nur, daß ich die zu Folge diefer Crebitirung für das k. k. Zolfärar fich ergebenden Rechte 
jeder Art auf dad Genauefte befriedigen werde, fonbern ich verpfände auch dem k. k. Zollärar 
zur Bedeckung der bemerkten Rechte an Haupt- und Nebengebühren ($. 912 des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches) meine eigenthümliche im Grundbuche (in der Landtafel) des k.k.. 

. . Gerichtes u. » » » . Tom. . „fol. . . inneliegende Realität, das ift (hier 
ift die Realität genau zu bezeichnen) fammt allem Zugehör mit der außbrüdlichen zur Erwir— 
fung des unbebingten Pfandrechted beftimmten Sntabulationd-Bewilligung diefer Berpfändungs- 
urfunde und aller darin dem k. k. Zollaͤrar eingeräumten und vorbehaltenen obbemerften Rechte, 
jedoch nur bi8 zum Betrage von. . . . (in Bucftaben) Gulden Conventiond-Münze 
in Silber. 

Zugleich verpflichte ih mid, die Sntabulationd- und alle fonftigen diefer Zollereditirung 
wegen auflaufenden wie immer gearteten und insbeſondere auch die mit der Eintreibung der 
bemerkten Haupt- oder Nebengebühren verbundenen Koften zu tragen. 

Urkunde deſſen meine uub der erbetenen zwei Zeugen eigenhändige Fertigung. 

(Ausftelungsort, Tag, Monat und Sonnenjahr.) 

MN. 


N. N. ald Zeuge. 
N. N. ald Zeuge. 


Die Echtheit vorftehender Unterjchriften des N. N. und der beiden Zeugen N. N. und 
N. N. wird hiermit beftätiget. 


® 


den. ..18..M. RE k. Notar zu 





oder 


(13) den. ..18. .EE .. Gericht N. N. 


(Name und Charakter ded Gerichtsvorſtandes.) 
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Sormnlare II. für eine Grebitpapier-Berpfänbungsurkunde. 


Berpfändungsurkumde. 


Nachdem mir (und fo weiter, wie im Formulare I., bis einfchließlich „bürgerliche Geſetz⸗ 
buch“) und übergebe Hiemit zugleich pfandweiſe dem Et. k. Zollamte zu. . . . mit ber Be- 
willigung zur fofortigen Binculirung folgende mir eigenthümliche k. k. Staats-Schulbverfchrei- 
bungen, und zwar: 

1. Ein Stu. . . percentige (hier iſt die Schuldverfchreibung genau zu bezeichnen 
deren Betrag, Rummer, Datum 2c. anzugeben) mit Coupons von einſchließig. . . bis ein- 
fhließig. -. » - 

2. Ein Stud u. f. w. 


Zufammen im Gefammt-Romintalbetrage von. . . . (in Buchftaben) Gulden Con⸗ 
ventiond-Münze. 


Zugleich verpflichte ich mich, alle diefer Zollerebitirung (u. f. w. wie im Sormulare I., 
bis einſchließlich Gerichtsvorſtandes). | 
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Formulare II. für eine Solidar-Haftungsurkunde. 


Solidar-Haftungsuckunde. 


Nachdem dem N. N, (Charakter und Wohnort) von dem EL Hauptzollante u. . 
Dramend des 4. 3. Zollaͤrars die Ereditirung von Ginfuhrzollgebũhren untor den Sleßfalls 
Begenwärtig beſtehenden ober künftig von ven zuftänbigen k. k. Finanzbehörden vorzuzeichnenden 
Bedingungen und Vorbehalten und insbeſondere auch unter der Verpflichtung zugeftanden wor- 
ben iſt, daß N. N. die ihm creditirten Zollgebühren Tängftend am Schluffe des Monate . . . 
bom nächften Monate nad) dem Tage des Bezuges der Wanren an gerechnet, und in jebem Falle 
am Schluffe bed Berwaltungsjahres, in welchem der Bezug flattgefunben, bei fonft eintre⸗ 
tenber fünfpercentiger Verzinſung der crebitirten und noch unberichtigten Zollgehühren und 
borbehaltener ſowohl gerihtlicher als zollämtlicher Einſchreitung, an die dießfalls vorgezeichnete 
k. k. Zollamtöcaffe zu bezahlen und dem E, k. Zollärar für dieſe Creditirung eine angemeflene 
Sicherheit zu Teiften habe, fo erllären wir Endesunterzeichnete, und zwar ih N. N. (Charakter 
und Wohnort), IHR. N. u. f. m. und hiermit dem k. k. Zollärar ſolidariſch, das heißt, Alle 
für Einen und einer für Alle haftend, und verpflichtet für die Befriedigung aller obbemerften 
und überhaupt aller derjenigen, wie immer gearteten Rechte und Forderungen des k. k. Zollärars, 
welche ſich für diefes Aerar aus ver, dem N. N. feitens des k. . Zollamted zu. - . . Inner- 
halb ver Berwaltungsjahre. . . . . . zu Theil werdenden Zollerebitirung ergeben. 

Zur Befeitigung jedes Zweifels wird beigefügt, daß wir Enbedunterzeichnete und auf 
gleiche Weife folidarifch für haftend erklären, für alle dem k. k. Zollärar bezüglich der Eintrei- 
bung der vom N. N. nicht rechtzeitig oder nicht pflichtmäßig berichtigten dieſem N. N. innerhalb 
ber gedachten Verwaltungsjahre ereditirten Zollgebühren und davon zu entrichtenden obbemerften 
fünfpercentigen Intereſſen etwa auflaufenden Koften. 

Urkunde deſſen unſere eigene und der exrbetenen zwei Zeugen eigenhänbige Fertigung. 


.... .den.. ... .18.. 
MR. als Zeuge. MN, 
NN. ald Zeuge. MM, 
MN. 
MN. 
MN. 
MN. 


Die Echtheit vorftehenver (u. T. w. wie im Formulare I.) 


Anmerkung. In allen 3 vorfichenden Sormularien iſt in bem Falle, wenn eine letale Firma als Verpſtichteter 
erſcheini, eine eatſprechende Aenderung noͤthig. 
58 
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Sormulare IV. 


Anucerkenntniß, 


daß dem llnterfertigten nachfichende ansländifge WBaaren von dem k. k. Saupt-Zoll: 

amte in Bien shue Entriätung des dafür gebührenden Eingangdjolled gegen bie 

VBerpflihtung zur nachträglichen Zahlung des creditirten Betraged am nnten ange 
fegten Zage anögefolgt worden find. 






Baumwoligarne, roh 


Thieriſche Probulte, nicht be⸗ 
ſonders benannte 

Thonwaaren, gemeine, aus bem 
freien Verkehre des beutfchen 
Bollvereines 


4 1 — — 1 | PerfonenwWagen, ohne Leber: ober | 
Bolferarbeit / 


nn ⸗ 


Bien, den 16. Auguſt 1866. | ran; Kenzler. 


Anmerkung: Die Eolonnen 1 bis 6 werten durch die Partei, die Golonnen 7 bis 10 durch dad Amt | 


andgefü 
37. 

Erlaß des Iuflisminiflerinms vom 26. Mai 1856, 
wirkfam für alle Kronländer, mit Ausnahme ber Militärgränge, 
mit einer Erläuterung des G. 238 de6 Geſetzes Über die innere Einrichtung und Ge 
ſchäftsordnung der Gerichtsbehörden vom 3. Mai 1853, Mr. 81 ded Meichk-Gefek- 
Blattes, und der Strafgerichts⸗Juſtruction vom 16. Zuni 18514, Nr. 165 des Neichs⸗ 

Geſetz⸗Blattes, in Beziehung auf die Ginfichtnahme der ftrafgerichtlichen Acten. 

Da fi) über die Frage: „ob nach den beftehenden gefeglichen Vorfchriften einer Partet 
außer den, in ven FF. 203, 211, 215, 302 und 3523 der Strafproceß⸗Ordnung insbeſondere 
bezeichneten Zällen die Einficht in ftrafgerichtliche Acten geftattet werben könne“, Zweifel 
ergeben haben, fo findet fi das Juſtizminiſterium veranlaßt, zu erklären, daß es dem 6. 238 
des Gefehed vom 3. Mai 1853, Nr. 81 des Neichd- Gefeh- Blattes, und dem 6. 170 ver 
Strafgerichtd-Inftruction vom 16. Zuni 185%, Nr. 165 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, gemäß 
ber Beurtheilung ber Gerichte überlaffen ift, ob es zuläflig erfcheine, einer Partei oder ihrem 
außgewiejenen Vertreter auch außer den in den SS. 203, 211, 215, 302 und 352 der Straf- 
proceß⸗Ordnung indbefondere bezeichneten Fällen die Einficht in ftrafgerichtliche Acten, oder die 
Ausfolgung von Abfchriften and ſolchen zu bewilligen, fobald fie glaubwürdig darthut, daß 
ihr diefelbe zur Ausführung eines Entfhäpigungsanfpruches, zum Zwecke des Begehrend um 

Wiederaufnahme eined Strafprocefles oder aus anderen Gründen nothwendig fei. 


Freiherr von Krauß m. p. 
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Beihs-GÖecfek-DBlatt 


für das 
Kaiſerthum Oefterreich. 


Jahrgang 1856. 


XXIV. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 3. Zuni 1856. 


88. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 28. Mai 1856, 


giltig für alle Kronländer, 


in Betreff der Errichtung einer Finanz⸗Procuratur für das Werweltungsgebiet der 
Krakauer Finanz Landespirection. 


Seine k. k. Apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 21. Mai 
1856 die Errichtung einer Finanz-Procuratur in Krakau für das Verwaltungsgebiet der Kra- 
kauer Finanz» Landesdirection nach den für die Finanz» Procuraturen überhaupt beftehenven 
Grundſätzen allergnädigft zu genehmigen gerubt. 

Die k. k. Finanz Procuratur zu Krakau tritt ſofort in Wirkſamkeit. 


Freiherr von Brud m. p. 


b& 
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sg. 


Verordnung des Minifleriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Danten vom 28. Mai 1856, 


betreffend die Gonceflion für den Bau der italienifchen Gentraleifenbabn. 


Nachdem Seine E. k. Apoftolifche Majeftät mit der Allerhöchften Entfchliegung vom 
17. April 1856 dem, von den Commiffären ver betheiligten Regierungen mit dem Marchefe 
Rafaelo de Ferrari, Herzog von Galliera, wegen des Ausbaues der italienifchen Central- 
eifenbahn gefchloffenen Bertrage vom 17. März 1856 die Allerhöcfte Genehmigung zu 
ertbeilen geruhten, zu Folge welchen Bertrages an die Stelle der früheren, mittelft ver 
Goncefftion ddo. Modena 26. Juni 1852 autorifirten Actiengefellfchaft eine neue Unter- 
nehmung für den Bau ber italtenifchen Gentraleifenbahn einzutreten hat, und nachdem in 
Gemäßheit dieſes Vertrages die Snternational- Commiffion für den Bau ver italienifchen 
Gentraleifenbahn mit Genehmigung der betheiligten hohen Regierungen von Rom, Defterreich, 
Modena, Parma und Toscana die unten folgende Kundmachung wegen Auflöfung ver früheren 
Aetiengefellfchaft erlaffen bat, fo wird hiemit dieſe Kundmachung . der Suternational- 
Commiſſion zum Behufe der Darnachachtung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Ritter von Toggenburg m. p. 


Kundmachung. 


Im Namen der fünf hohen Regierungen als Unterzeichner der Convention ddo. Rom 
1. Mai 1851 über die italieniſche Centraleiſenbahn bringen die gefertigten gehörig bevoll- 
mächtigten Commiffäre als: 

für den heiligen Stuhl: Eonte Cajetan Zucchini; 

für Oeſterreich: Eonte Anton Paulovich; 

für Modena: Comthur Sigmund Ferrari; 

für Parma: Franz Ritter Bellini ; 

für Toscana: Eomthur Ulerander Manetti ; 
auf Grund der Acten über die in Wien gepflogenen Conferenzen und der mit den Haupt 
Sntereffenten der Unternehmung getroffenen Vereinbarungen, und in Anbetracht, daß bie 
Wechfelfälle, welche die in Florenz zu dieſem Behufe conftituirte anonyme Geſellſchaft in 
Folge allgemeiner und befonderer Umftände betroffen haben, biefelbe außer Stand fegen, von 
der in Modena unterm 26. Zuni 18523 audgefertigten Conceflion zum Baue und Betriebe 
diefer Eifenbahn Gebrauch zu machen, und ed anderfeitd vom höchften Intereſſe für die benann- 
ten fünf Staaten ift, den Zwed, um veffen Willen fie jener Convention beigetreten find, einmal 
fiher zu ftellen: 

die nachfolgenden, von den hohen unterzeichnenden Regierungen fanctionirten Verfügun⸗ 
gen, damit felbe volle Rechtöwirkung haben, zur öffentlichen Kenntniß. 


x 
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Artikel 1. 
Das Eonceffion - Privilegium auf die italienifche Centraleiſenbahn, welches der. hiefür 
zu Florenz conftituirten anonymen Geſellſchaft verlichen worden war, ift aufgehoben, dieſe 
Lehtere ſonach aufgelöst und in Liquidationdftand gefegt. 


Artikel 2. 

In Florenz tft ein aus den Herren: Profeffor Bincenz Amici, Karl Schmig und Simfon 
d'Ancona beſtehendes Gomite unter der Aufficht eined von der großherzoglichen Regierung 
delegirten Commiffärd conftituitt. 

Artikel 3. 

Dem Liquidationd - Comite ift die Summe von ſechs Millionen achthundert vierzig 
taufend italienifche Lire zur Berfügung geftellt; mit diefer Summe, dann dem Eaflarefte der 
abgetretenen Aominiftration werben alle Paſſiven getilgt, die Einlagen den Actionären zurüd- 
erftattet und die Mitglieder des Gefellfchaftö- Comite für den Bau und die Verwaltung der 
Bahn, rücfichtlich jeder Auslage und jedes Vorſchuſſes entfchäpiget. 


Artikel A. 

Den Actionären wird die Rüdzahlung der auf bie Actien geleifteten Einzahlungen al 
pari fammt Sntereflen bis Ende Juni 1856 zugeſichert. Denſelben ift ferner eine Frift bis 
Ende September 1856 zur Anbringung ihrer Anfprüche beim Liquidationd-Comite in Florenz 
ertheilt. Sie haben jedoch nur auf dieſe Rückzahlung, und zwar in foferne einen Anfpruch, als 
fie ihre Nechte innerhalb der erwähnten Frift geltend machen. Rad Ablauf verfelben erlöfchen 
auch ihre Rechte. 

Artikel 5. 

Für die von dem Eomite der erlofchenen Gefellfchaft angegebenen Obligationen (Deben- 
tures), womit auf Grund eined Mandated der internationalen Commiſſion die an der Bahn 
ausgeführten Arbeiten zum Theile bezahlt wurden, werden 80 Percent ded Rominal-Werthes 
zugefichert. Diefelben werden jedoch aus dem Umlaufe gezogen, und ben bießfälligen Beſitzern 
liegt ob innerhalb der erwähnten Frift von 6 Monaten ihre Anfprüche, bei fonftigem Verluſte 
derfelben, bei dem Liquibirungd-Comite in Florenz anzubringen. 


Artikel 6. 
Gegen den Bar-Erlag der Lire 6,840,000 und des Caſſareſtes, wovon ber Artikel 3 
erwähnt, wird dad ganze Activ-Bermögen der erlofchenen Adminiſtration, beftehend in Arbeiten, 
bezahlten Erpropriationen, Vorſtudien, Borrätden u. |. w. dem in Modena beftehenven 
permanenten Comite der internationalen Commiſſion zur weiteren Verfügung überantwortet. 
Bon der internationalen Commiſſion für die italienifche Eentral-Eifenbahn. 
Modena am 8 Mai 1856. 


Conte Zucchini m. p. 

Conte Paulovich m. p. 
Gommendatore Ferrari m. p. 
Gavaliere Bellini m. p. 
Gommendatore Manetti m. p. 
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Beigs-Befeh-Blatt 
Kaiſerthum Delerreich 


Jahrgang 1856. 





XXV. Etück. 


Ausgegeben undwerfendet am 12. Juni1856. 


:B®. 
Erlaß des Finanzininiflerinms vom :29. Mai 1856, 


giltig für alle Kronländer des allgemeinen Zollgebletes, 


betreffend die Zollbehandlung von Wolitafeln (Wollwatta), von zweifach fchwefel: 
faurem Kalf, zubereitetem DÖrfeille und Perſio. 


Im Einvernehmen mit dem k. k. Handelsminiſterium werben nachſtehende ZolltarifdBe- 
ftimmungen kundgemacht. 

1. Wolltafeln and’ kardätſchter Schafwolle, wolche gleich der, Baumwollwatta geſtreckt 
find, find nad) der Tarifspoſt 51, a) wie rohrs Wollengarn zu verzollen. 

2. Die nachfolgenden chemiſchen Hilfsſtoffe für Färbereien und Zeugdruckereien, als: ein- 
fach und zwetfach ſchwefelſaures Kali, Orſeille, zubereitet, und Perſio (rother 
Indigo, Eudbear) werden aus der Tarifspoſt 76, lit. e) (chemiſche Produkte, nicht beſonders 
benannte) ausgeſchieden. 

Ein⸗ oder zwelfach ſchwefelſaures Kali iſt gleich dem. ein⸗ ober. zweifach ſchwefelſauren 
Natron (Glauberſalz, ſaures Glauberſalz) nach der Tarifspoſt 37, e), Z. 2, Orſeille und Perſio 
aber find wie Farbholz⸗ und Gerbeſtoff⸗Extracte nach der Tarifspoſt 34, g), zu verzollen. 

Dieje Beftimmung bat mit dem Lege in Wirkſamkeit zu treten, an welchem fie den Zoll⸗ 
ämtern befannt wird. 

Freiherr von Bruck m. p. 
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91. 
Erlaß des Finenzminifieriums vom 29. Aai 1856, 


2:3 far tie im alımenın Zelyebiere Seir@eren Rrezlizter, 


betreffend Die Zollschaudlung von Gold: und SZilberblecdhen und Folien. 


Im (Einsernehmen mit ben f. £. Handelsminiſterium wurte beſchleſſen, Geld- uud Sil⸗ 
tertleche ur: Geld⸗ une Silkerfclien gleich tem Blattgolde und Blattfilber den feinen kurzen 
Waaren (Taritsgon 75, b) einzureihen. 

Tieie Beitimmungen baten mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, an weldyem fie den 
Zellämtern befannt werten. 

Freiherr von Brud m >. 


92, 
Erlaß des Sinanzminifleriums som 31. Mai 1856, 


ziliz für alle Krenlinter, 


womit die G$. 10 nud 214 des Geſezes vom 26. Jänner 1853 (Nr. 18 des Neichs- 
Gefeg:Blatted) erläutert werden. 


Seine E. k. Apoftoliihe Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 24. Mai 
1556 nachftehende Erläuterungen ter SS. 10 und 11 des Gefeßes vom 26. Zänner 1853, 
Nr. 18 des Reichs⸗-Geſetz⸗Blattes, über die Verwahrungd- Gebühren zu genehmigen gerubt. 

1. Wenn es fih um die Erfolglaffung einer nach den Geſetzen vom 9. Februar ımd 
2. Auguft 1850, Nr. 50 und 329 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, gebührenfreien Urkunde aus 
der gerihtlihen Verwahrung Handelt, hat bei Anwendung der im $. 10 des Geſetzes vom 
26. Jänner 1853 angebeuteten Befchranfung des Gebührenausmaßes jener Staämpel- und 
Gebührenbetrag zur Richtſchnur zu dienen, welcher für die gedachte Urkunde ohne die eingetretene 
Befreiung nad) den bezogenen Geſetzen zu entrichten gewefen wäre. 

2. Bel gleichzeitiger Erfolglaffung folder zugleih binterlegter Gegenftände, von denen 
die einen der Verwahrungsgebühr nad) dem Werthe und nad) der Berwahrungddauer, bie 
anderen nur nad der Verwahrungddauer unterliegen, bat die Anordnung des 6. 11 bed 
Geſetzes vom 26. Zänner 1853 nur auf jene Fälle Anwendung, in melden vie Gebühr von 
ben erftgedachten Gegenftänden ver Gebühr von den Gegenſtänden der zweiten Art gleichkommt 
oder dieſelbe überfteigt. 

Entfällt aber die Gebühr von den Gegenftänden der zweiten Art höher, als jene von 
den Begenftänden ver erften Art, fo ift nur die von den Gegenftänden der zweiten Art ent- 
fallende Gebühr abzunehmen. . 

Diefe Anordnung hat auf Fälle, in welchen ſich bei Bemeſſung der Verwahrungsgebühr 
anderd benommen wurde, nicht zurückzuwirken. 

Freiherr von Brud m. p. 
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93. 
Erlaß des Handelsminiferiums vom 1. Juni 1856, 


womit, in Folge Allerhöchſter Entfchliegung vom 29. Mai 1856, der Zeitpunct für 

die Durchführung der Paiferlichen Verordnung vom 18. Zuni 1835, Nr. 22% des 

Neich-Gefeg: Blattes, in Betreff der Einführung des Wiener Maßes und Gewichtes 
im SKönigreiche Böhmen bis zum 4. September 1856 erftredt wird. 

Seine k. k. Apoftolifche Majeftat haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 29. Mai 
1856 zu genehmigen geruht, daß der Zeitpunct für die Durchführung der Eaiferlichen Verord⸗ 
nung vom 18. Zuni 1855, Nr. 127 des Reichs-Geſetz-Blattes, in Betreff der Einführung 
des Miener Maßes und Gewichtes im Königreiche Böhmen bid zum 1. September 1856 


erſtreckt werbe. | ‚Nitter von Toggenburg m. p. 


91. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 2, Juni 1856, 


giltig für dad Kronland Dalmatien, 
über dad Ausmaß der Vergütung für Zeugen und Sachrerftändige im Gefälld-Straf« 
verfahren in Dalmatien. 

Mit Bezug auf die Verordnung des Armee-Obereommando, des Finanzminifteriumd und 
ber oberften Polizeibehörde vom 11. März 1856 (Neichd-Gefeg- Blatt, Nr. 45), betreffend 
dad Gebührenausmaß für die Gendarmerie-Mannfchaft vom Wachtmeifter abwärts aus Anlaß 
ihrer Vorladung ald Zeugen bei Gefalld-Strafverhandlungen, wird im Einverftändniffe mit dem 
k. k. Juſtizminiſterium feftgefeßt, daß in Abſicht auf das Ausmaß der Gebühren für andere 
Zeugen, dann für Sachverftändige und Dolmetfche die Beftimmungen der $$. 334, 335 und 
336 der Strafproceß⸗Ordnung vom 29. Zuli 1853 (Reichs-Geſetz-Blatt, Nr. 151, Seite 925 
und 926) auch im Strafverfahren wegen Gefälld-Uebertretungen in Dalmatien Anwendung 


zu finden haben, Sreiherr von Brud m. p. 


95. 
Erlaß des Sinanzminifteriums vom 5. Juni 1856, 


giltig für ſämmtliche Länder des gemeinfchaftlihen Zollverbandes, 
betreffend die Zollbehandlung balbgarer Biegen: und Schaffelle. 


Im Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium wurde beſchloſſen, die in der Anmerfung * 
zur Poft 62, a) des Zolltarifes vom 5. December 1853 den Saffian-, Marofin- und 
ähnlichen Fabriken unter gewiſſen Controlen zugeftandene Zollbegünſtigung aufzuheben und 
dagegen den Zoll für halbgare u. ſ. w. Ziegen- und Schaffelle allgemein auf Einen Gulden 
dreißig Kreuzer vom Zollcentner netto herabzuſetzen. 

Die erwähnte Anmerkung hat daher zu lauten: 

„Halbgare, ſowie bereits gegärbte noch nicht gefärbte oder weiter zugerichtete Ziegen- und 
Schaffelle Ein Centner netto 1 fl. 30 kr.“ 

Diefe Beſtimmung hat mit 1. September 1856 in Wirkſamkeit zu treten. 


Freiherr von Bruck m. p. 
55 ® 
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Erluß des Miniſteriums Yes Aeußern som. 6. Juna 1636, 
giltig, für alle Aronländer, 
wind Me, in Gendiheit‘ der neuen Studiengeſetze, mobifteinten. Beilimmungen- über 
die: vor Der: Eintritte im: dert: Goneeptsdienſt des. Minifteriums des Heufeen- abıw- 
, fogendens Prüfungen befaunt gegeben. werden. 

Bir Jolge der did: die Allerhoͤchſter Entichliegung, vom: 25. Septemben 1855, und den 
bezüglichen Erluß des Miniſteriumb für Caktus und Unterricht vom 2. October. 188358(Nr. 172, des 
Reichs⸗Geſetz⸗ Blattes vom &. Detober 1855, Seite 5827 feſtgeſetzten neuen, Beftim- 
mungem über die Regelung; det recht und ſtaatswiſſenſchaftlichen Stubien.an.den-öfterreichifchen, 
Univerfitäten und Rechts⸗-Akademien, ift eine Modificirung der durch den Erlaß, des Minifte- 
riums des Neußern vom 21. Zänner 1851 (Nr. 21, des Reichs-Geſetz-Blattes vom 31. Zänner 
1851, Seite 9%) befannt gegebenen Vorſcheiſten über die Vornahme der Diplomaten-Prü- 
fungen für nothwendig evachtet worden. Es werden demnach von dem Zeitpuncte an und in 
dem Verhältniſſe, als die vorgedachten neuen Vorſchriften über die Univerſitäts-Studien und 
die theoretiſchen Stantsprüfungen: der Gandidaten zum: Stuatsdimmſte in: Wirkſambeit tresen, 
unter Aufhebung der oberwähnten Miniſterial⸗Vetorbnung vom 21. Jänner 1851, nachſtehende 
VBeſtimmungen fe die Aſpiranten zu dem owlomatiſchen Dienfte zu gelten haben. 

1. 


Zu einen Stelle im: Conceptsfache, ſei es bet dem. Minifterium des Aeußern. ſelbſt, ſei es 
bei einer kaiſerlichen Miffion: tm Auslande, wird Niemund zugelaſſen, der nicht. in. Folge ber 
Bei dem gedachten Miniſterium abzulegenden Diplomaten- Prüfung. zu. einer: ſolchen Stelle 
Befähtget erkannt worden iſt. 

Die Zulaſſung zu dieſer Prüfung wird von dem Miniſterium des Aeußern in der Regel 
nur ſolchen Bewerbern geſtattet, die ſich mit der Erfüllung der durch das Geſetz vom 2. 
October 1855 (Nr. 172 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Seite 582) für die Vorbildung zum Staats⸗ 
dienfte auf Grundlage der Rechts⸗ und ſtaatowiſſunſchaftlichen Stubien überhaupt vorgefchrie- 
benen Bedingimgen, und Ramentlidy alſo mit Den borſchriftmaͤßtgen Ablegung bes drei theore- 
tiſchen Staatsprüfungen, dann mit der Kenntniß⸗ der franzo ſiſchen nebſt der italieniſchen oder 


engliſchen Sprache ausweiſen: 

Candidaten für den diplomatiſchen Dienſt, welche die regelmäßigen Univerſitätsſtudien 
nach der Vorſchrift des Geſetzes vom 2. October 1855 nicht gemacht haben, können nur aus⸗ 
nahmsweiſe in beſonders rückſichtswürdigen Fällen, und zwar nur unter der Bedingung, daß 
fie ſich über die beſtandene Maturitäts⸗Prüfung ausweiſen, und nicht vor vier Jahren, nachdem 
fie dieſelbe zurückgelegt haben, zur Ablegung ber Diplomaten-Prüfung zugelaſſen werben. 
Jedoch hat ein ſolcher Candidat jedenfalls vor ſeiner Zulaſſung zur Diplomaten⸗Prüfung noch 
bie im $. 2, litt. a) und c) der Miniſterial-Verordnung vom 16. April 1856 (Fr. 54 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Seite 193) bezeichnete. ve htshikorifhe und ſtaatswiſſenſchaft— 
liche Staatsprüfung vor der bezüglichen Staatöprüfungs - Commiffion mit gutem Erfolge 
abzulegen, und überbieß durch Atteſte auszuweiſen, daß er außer jenen Gollegien, die er nad 
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ben Beftimmungen des Geſetzes vom 2. October 1855 ala öffentliche ober privatissima zu 
hören hat, um zur. vechtähifterifchen Prüfung zugelaffen: werden zu können, jedenfalls auch 
noch über. folgende Fächer, namlich: uber europäifches Völkerrecht und deutſches 
Bundeseecht, über öfterreihifches Civil- und Strafreht net Eivilver- 
fahren und Strafproceß, über öſterreichiſche Berwaltungs-Geſetzkunde und 
öfterreichifche Geſchichte bei einem. orbentlichen Profeffor des. Faches an. einge öfterreichi- 
chen Univerfität je ein Privatissimum gehört hat. 
4. 

Wenn ein Candidat der diplomatiſchen Laufbahn Anſpruch machen zu können; glaubt, auf 
Grundlage der in dem vorhergehenden Paragraphe enthaltenen ausnahmsweiſen Beſtimmungen 
zu der rechtshiſtoriſchen oder. ſtaatswiſſenſchaftlichen Staatsprüfung zugelaffen zu. werhen, bat ev 
unter Nachweiſung der abgelegten Maturitätsprüfumg, der Literarifchen Hilfsmittel, welche er 
benützt hat, feiner öffentlich: oder privatim: gemachten Studien, fowie dexjenigen beſonderen Ber- 
hältniſſe, durch- welche ev eine ausnahmsweiſe Zulaffung zu obigen Staatöprüfungen.unterftügen 
zu können vermeint, ein Geſuch an das Minffterium des Aeußern zu richten, welches fohin nad) 
individueller Würdigung, allen diefer Verhältniffe über derlei Geſuche entfiheiben, uns im Gewäh⸗ 
rungsfalle die weiteren: Einleitungen megen Zulaffung des Candidaten zu obigen. Prüfungen bei 
einer; der beſtehenden Staatsprüfungs⸗ Commiſſionen treffen: wird. 

5. 

Die Diplomaten⸗Prüfung geſchieht ver einer von dem Miniſter des Yenpern zu beſtellenden 
Commiſſion, welche aus einem. höheren. Beamten des Minifteriiumd des Aeußern als Vorſitzen⸗ 
den, und zwei Beiſitzern zu beſtehen hat. Letztere werben aus dem Standa ber praktiſchen 
Staatsbeamten, der Profeſſoren, Doctoren der Rechte oder ſonſtiger Fachgelehrten entnommen. 
Irder der Commiſſäre hat an den: Prüfungscandidaten Toagen zu ſtollen. 

6. 

Die Diplomaten- Prüfung zerfällt in eine mündliche und fchriftliche. Die Beftimmung 
der Reikenfoßge. derſelben bleibt. der Prüfungs⸗Commiſſion überlaffen, dach fol zwiſchen beiden 
fein längeren als ein vierzehntägiger Zeitraum metinden. 


Bet der mündlichen Prüfung find bie Tontmniſ— des Candidaten aus dem gefanmten 
Völkerrechte (Recht des Friedens, des Krieged, der Neutralen, Seerecht, Geſandtſchafts⸗ und 
Confularrecht, mit: beſonderer Beziehung auf bie hierüber in Defterreich erlaſſenen Vorfchriften) 
zw erforfchen; fernee aus der diphomatiſchen Staatengeſchichte (Geftaltung und 
Conſolidirung des europäiſchen Staatenſyſtemes feit dem Weftphäftfchen Frieden bis anf bie 
neuefte Zeit, Analyfe der großen europäifchen und insbeſonders der öfterreichifchen Staatö- 
verträge) aud dem de ut ſchen Bundeſrechte und and dem ößerreichiſch-interna— 
tionalen Privatrechte; Iegtered auf Grundlage der am Schluffe des $. 3 bezeichneten 
Gegenftände der ſpecifiſch ökerreihiichen Zußig und Verwaltungs-Geſetzkunde. 
Gine Frage wonigſtens muß in frauzöſiſcher Sprache geftellt und beantwortet werben. 

B. 

Ber der ſchrifilichen Prüfung wird dem Candidaten von jedem der Prufungs-Commiffäre 

eine Frage üben einen bes im vorigen Paragraphe bezeichneten Gegenſtände ſchriftlich vorgelegt, 
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93. 
Verorduung des Sinansminikerium vom 7. Iuni 1536, 


on Hr he Mrswiister 107 Kruse 
mamii har Astiyunet Der AUſankeit der Jinauz⸗Dezirksdirectionen in dem Amtsge⸗ 
biste dor Moleritn riſch⸗ füſtenläaudiſchen Alnanı- Kaudesdirection zu Sratz kundge⸗ 
macht wird. 
Mu Mr anf wie Werorduung des Finanzminiſteriums vom 12. December 1855 
(INT. Biliq, Yin, 31 Urs Hrihb-Hefeh- Blattes), womit die Beſtinmungen über die Herftellung 
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der Gleichförmigfeit im Organismus der Finanz Bezirföbehörben kundgemacht wurben, wird 
befannt gegeben, daß es im Amtögebiete der fteierifch-illirifch-Fuftenländifchen Finanz-Lan- 
desdirection zu Gratz vorläufig bei der biöherigen Anzahl und Abgränzung der Finanzbezirke zu 
verbleiben hat, 

Demgemäß werben vor der Hand In dem, die Herzogthümer Steiermark, Kärnthen, Krain 
und das illiriſche Küftenland umfaffenden Amtögebiete der gedachten Finanz-Landesbirection neun * 
Sinanz-Bezirködirectionen, deren Wirkſamkeit am 31. Zuli 1856 beginnen wird, zu befteben 
haben, und zwar mit den Amtöfigen zu: 

Gratz für die Landeöhauptftadt und den Grager Kreid; zu 

Brudan der Mur für den Bruder Kreis; zu 

Marburg für den Marburger Kreis; zu 

Neuſtadtl für die politifchen, Gerichts- und Steuer-Bezirke des Herzogthumes Krain: 
Gotſchee, Großlaſchitz, Gurkfeld, Landſtraß, Möttling, Naffenfuß, Neuſtadtl, Ratſchach, 
Reifnitz, Seiſenberg, Treffen, Tſchernembl und Weixelburg; zu 

Laibach für die Landeshauptſtadt und den übrigen Theil des Herzogthumes Krain; zu 

Klagenfurt für das Herzogthum Kärnthen; zu 

Tr ieſt für die reichſunmittelbare Stadt Trieſt und ihr Gebiet, die politiſchen, Gerichtd- und 
Stener-Bezirke des Görzer Kreiſes: Comen und Sessana; dann für die politifchen, Gerichtd- 
und Steuer-Bezirke ded Sftrianer Kreiſes: Castelnuovo und Volosca, endlich die Gemeinde 
Dollina des gleichfalls zum Sftrianer Kreife gehörigen politifchen, Gerichtd- uud Steuer-Bezirkes: 
Capo d’Istria; zu 

Görz für den Görzer Kreis, mit Ausfchluß der Bezirke: Sessana und Comen; endlich zu’ 

Capo d’ Istria für den Sftrianer Kreis, mit Ausſchluß der Bezirfe: Castelnuovo 
und Volosea; dann der Gemeinde Dollina des Bezirfed Capo d’Istria. 

Freiherr von Brud m. p. 
98. 
Erlaß des Iuftisminifteriums vom 8. Juni 1856, 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
mit einer Erläuterung bed 6. 427 der Strafprocef-Ordnung über den Anfangspunet 
der Frift zur Anmeldung der Berufung und deren Ausführung gegen ftrafgerichtliche 
Erkenntniſſe in Vebertretungsfällen. 

Da fi) Zweifel darüber ergeben haben, von welchem Zeitpuncte angefangen die Frift zur 
Berufung und deren Ausführung gegen ftrafgerichtliche Erfenntniffe wegen Uebertretungen zu 
laufen beginne, fo fieht fih das Zuftizminifterium veranlaßt zu erklären: 

Da nach $. 327 der Strafproceß-Orbnung bei Uebertretungen in Anfehung der Berufung 
bie in den SS. 29&— 307 für Verbrechen und Vergehen gegebenen Borfchriften zu gelten 
haben, vermöge der Ießteren aber ($. 302) die Berufung innerhalb 24 Stunden vom Tage 
der fchriftlichen Zuftelung des Erkenntniſſes anzumelden und innerhalb der nächften acht Tage 
auszuführen ift, fo fängt auch bei Mebertretungen in dem Falle, wenn dem Befchulbigten nad) 
Vorſchrift des $. 419 zwar dad Erfenntniß mündlich verfündiget wurde, er aber innerhalb der 
nächften 24 Stunden um fchriftliche Ausfertigung desſelben gebeten hat, die Frift zur Anmel- 
dung der Berufung und fohin die weitere zur Ausführung der Befchwerbe, oder wenn er bie 
Berufung etwa noch vor der Zuftellung des fhriftlichen Erkenntniſſes angemeldet Haben follte, 
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die Friſt zur Ausführung der Berufimg :efft von dem Tage der Zuftellung des ſchriftlichen 
Erkenntniſſes zu laufen an. | | 

Doch iſt dad Gericht zur Vermeidung jeder Verzögerung verpflichtet, dafür zu forgen, 
daß die fchriftliche Ausfertigung fo fchleunig ald möglich ($$. 292 und 416) gefchthe. 

Hat aber der Befchuldigte im Verfahren ‚gegen Uebertretungen innerhalb 24 Stunden 
nach der mündlichen Berkündigung des Erfermtniffes weder die Berufang amgemelbet noch bie 
ſchriftlithe Ausfertigung des Erfenntniffes begehrt, fo ift fein Befugniß. zur Einbringung einer 
Berufung als erlofchen anzufehen, da im Falle der Beſchuldigte von dem Befugnifie, die 
ſchriftliche Ausfertigung zu begehrten, keinen Gebrauch macht, die mündliche Verkündigung des 
Erfenntniffes die Zuftellung desſelben erfeßen und daher auch die gleichen Wirkungen mit ber 
legteren haben muß. "Freiherr von Kranf' m. p. 

99. 
Verordnung des Iufisminiflerinms ‘nem '8. FIuni 1856, 
wirkſam für die Kronländer Ungarn, Kroatien und &lawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft mit dem’ Temeſer Barate ımb 
"Siebenbürgen, " 
wodurch der Artikel IX der Cinführungsverorduung .zur proviſoriſchen Coucurs⸗ 
ordnung vom 18, Juli 1853, Nr. 132 des Neichs⸗Geſetz⸗Blattes, erläutert wird. 

‚Zur Behebung einer irrigen Auslegung des Artikel IX.der Einführungsverorhnung zur 
prosijorifchen Concursordnung vom 18. Zuli 1853, Nr. 132 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, 
findet das. Zuftizminifterium die nachftehende Erläuterung zu erlaffen: 

Nachdem durch den Artikel IX der Einführungdverorbnung zur proviforifchen Concurs⸗ 
ordnung vom 18. Zuli 1853, Nr. 132 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, das nach dem Sachſen⸗ 
rechte zwiſchen - denjenigen Ehegatten, welche vor der Wirkſamkeit des allgemeinen bürgexlichen 
Geſetzbuches die Ehe gefchloffen haben, begründete Recht der Gütergemeinfchaft (communio 
bonorum), im Sinne des Patented vom 29, Mai 1853, Nr. 100 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, 
auch für den Fall des Concurfed aufrecht erhalten und im $. 12 dieſes Patentes verfügt 
wurbe, daß das zwiſchen Eheleuten nach Verſchiedenheit der Landestheile beftandene gefegliche 
Recht der Gütergemeinfchaft (communio bonorum) nad den zur Zeit der Schließung der Ehe 
beftandenen- Gefegen zu beurtheilen tft; zu Folge diefer letzteren aber die eheliche Gütergemein- 
Schaft kraft des Geſetzes fich auf. das. ganze durch voreheliche (Antenupsial-) Verträge nicht 
ausdrücklich ausgenommene Vermögen beider Chetheile erſtreckt, und erft bei Auflöfung ber 
Ehe dem Manne. zwei Drittheile und der. Frau Ein Drittheit des gemeinfchaftlichen Vermögens 
nad Abzug der Schulden, zum Alleineigenthume zufallen ; fo ergibt fich bei.biefem Rechts⸗ 
verhältniffe zwifchen den Ehegatten hinſichtlich ihred Vermögens von felbft, daß in Fällen eines 
Concurſes, diefer über das ‚gefammte in vie gefepliche. Gütergemeinfchaft gehörige Vermögen 
beider Ehegatten zu eröffnen ift, und daß in foldhem Falle eine Abfonderung und Ausſcheidung 
:deF-Bermögensantheiled des einen ober des anderen Ehegatten nicht Plag greifen kaun. 

Die Beftimmungen des Artikel IX der Einführungsverordnung zur provtforifchen Con⸗ 
eursordnung über Abfonderung und Nusfcheldung des dem Gatten des Gemeinſchuldners 
zuftehenden Antheiles Können biernach nur auf jenes Vermögen bezogen werben, welches durch 
Verträge, die vor der Ehe gefchloffen wurden, von der geſetzlichen Gütergemeinfchaft ausdrück⸗ 
lich ausgenommen worben ift, und daher einen befonderen'Antheil des einen oder des anderen 
‚Ehegatten bildet. Freiherr von Krauß m. p. 
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XXVI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 24. Juni 1856. 





100. 


Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Daiern vom 21. April 1856, 
wegen Berbindung der beiderfeitigen Eifenbabnen. 


Gefchloffen zu Manchen am 21. April 1856, in den beiberjeitigen Ratiſicirungen ausgewechſelt ebendaſelbſt am 


Wir Kranz Jofeph der Erfte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; 
König von Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und Venedigs, 
von Dalmatien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Zodomerien und 
Illirien; Erzherzog von Oefterreih ; Großherzog von Krakau; Herzog 
von Lothringen, Salzburg, Steier, Kärntben, Krain, Bukowina, 
Ober: und Nieder-Schleften; Großfürft von Siebenbürgen; Markgraf 
von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol ıc. ı. 


thun Fund und befennen anmit: 





Nachdem zwiſchen Unferen Bevollmächtigten und jenem Seiner Majeftät 
des Königs von Baiern, — zum Zwede der Bejeitigung der Schwierigkeiten, 


56 


DES E17. Zum MB Btestmuzteug zeiinss Busen som 21. Ami BGE 


nee Ser Ausführung des am 21. Iami 1851 sbgrihlrienenn, ve Berfubumg 
ses beierſeicqen Fiestebner beeffeden Barry: acyyrlanın, — zu 
Baxter uam 21. Url LI, en u: 18 Ida keiebemzer Berırag 
Sees an rereiien zer Mu, wider ren Sert a Bear wie 
faſl Keuter : 


Seine Agsrslibe Rı:rckit Ver Kari sen Cieneih mr Er Mıiekir ber Rouig 
son Baierı a er Kühe, bie Schnwierigkzizen, weide üh m Bellmge dei unterm 21. Immi 
1231 wegen Bersirsung ter Seiteriezizen Eitcubehuen zhgeihlstenen Exastöveritages 
ergeben hasen, sh Yiimkermrz einiger Bertzızäberiummngen ya beiciczen, bakez zu Viefem 
Ente Bessinistize ax m WE: 

Sitte Ar. zit tr Ri sm Ceverteich x. x. x. 

Alrssht- Ihren superottentiidgen Grizuseen uni bereilmädhtigten Slinürr am Ernigfich- 
baieri den Seit, Grrien Aunislsb Apron⸗i, E. I. wirflichen geheimen Rah uut Kiunmerer, 
Orsülzn; Ich greüberzog ch badiichen Lunserdens ter Treue, Comminkent erüer Glıffe des 
corit antiati Ben t Gesrzö-Cruens vor Burma x. x. 

zur 

Sin: BR. ver Közız van Buxern 2c. ©. :c. 

Lnwig von der Prordten, Eroüfkrenz des Berdienſtordens ber baieriſchen Krome, des 
t. 1. nerreiciſchen Zt. Otephan⸗Crdens uud des E. E. oõſterreichiſchen Lecpoſe Ordens x. x. 
von welchen nad zegenſeitiger Anerkennung ihrer Bollmachten nachfelgeude Artikel vereinbart 
werden ib : 

Artiter 1. 

Nachdem die Aeſultate Der von Der £. k. ofterreichiichen Regierung vergensurmenen Bor- 
arbeiten für tie im Artitd 2 des Bertrages vom 21. Zumi 1851 feſtgeſtellie Bahnlinie von 
Salzturg nach Brad bie Ueberzengung begründet Haben, daß die Ausführung der projectirten 
Bahnlinie mit uuserhältuigmäßigen Koſten, Ccwierigleiten uub Gefahren für ben Hünftigen 
Betrich verkunten feyn würde, fo foll es von der Berpflichtung der öfterreichiichen Regierung 
zur Herftchhung der Bahn von Salzburg nach Brud fein Abkommen erhalten. 

Die 1. k. öfterrelgifche Regierung wirb jedoch bie Studien uber dieſe Bahn ferkiehen, 
um wo möglich eine gunftigere Linie zu ermitteln und im Falle dieß gelingen follte, zu feiner 
Zelt wieder die Frage über den Bau der gedachten Strede in Berhaublung zu bringen. 

Artikel 2. 

Dagegen verpflichtet fich wie k. £. öfterreichiiche Regierung , ſchon dermalen eine birecte 
Eiſenbahn von der oͤſterreichiſchen Gränze bei Salzburg nach Linz und von da nach Wien her⸗ 
fiellen zu laſſen. 

Artikel 3. 

Die ganze Bahnftrede von Salzburg über Linz nach Wien foll längſtens innerhalb eines 
Zeitraumes von fünf Jahren (vom Tage der Auswechslung der Ratificationen dieſes Bertrages 
gerechnet) vollendet und dem Betriebe übergeben werben. 
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Artikel A. 

Die k. k. öfterreichiiche Regierung verpflichtet fig ferner, die Bahnlinie von Innsbruck 
bis zur baierifhen Gränze wei Kieferöfelden, ſowie jene von Berona nad) Boben bis zum 
1. October 1858 zu vollenden und in Betrieb zu ſetzen. 

Artikel 5. 

Die Töniglich »baierifche Regierung nerpflichtet ſich dagegen, ftatt der im Artikel 12 des 
Vertrages vom 21. Juni 1851 übernommenen Berbinblichleiten, die Bahnlinien : 

4. um München uber Roſenheim bis zur Gränze bei Kieferäfelden ebenfalls bis zum 
1. Hetober 1858 ; 

2. von Rofenbeim nad Dalzbung innerhalb des im Artikel 3 des gegenwärtigen Ver⸗ 
dragel bezeichneten Auamines : 
hexguſtellen und du Betrich zu ſetzen. 

Artikel 6. 

Der Zuſage des Pertrageß vom 21. Zuni 1851 gemäß, verpflichtet fich die E. k. öfter- 
reichiſche Ragiernug zur Herſtellung einer Eiſenbahn von Linz an die bayerifche Gränze bei 
Paſſau; wogegen die Königlichıbaierifche Regierung die Verbindlichkeit übernimmt, im unmit- 
tefkareın Anſchluſſe an diefe öſterreichiſche Bahn, eine Eifenbahn von Nürnberg über Regens- 
kurg nach Pafſau und bis an die üfterwichifche Graͤnze zu erbauen. 

Artikel 7. | 

Die E. I. öſteweichiſche Regierung verbindet ſich, die Eifenbahnftrede von Linz an die 
baieriſche Buänze ‚bei Paſſan in derſelben Zeitfeift im Baue zu vollenden und dem Betriebe zu 
übergeben, in welcher wie königlich⸗baieriſche Megierumg die ganze Strecke von Nürnberg über 
Regendburg und Paflau an bie öſterreichiſche Gränze vollendet und dem Betriebe übergeben 
haben wid. Dieſer Vollendungstermin foll jedoch in keinem Kalle Fürzer ald der im Artikel 3 
bed gegenwärtigen Berteages beſtimmte Termin von 9 Jahren und in keinem Falle Tänger als 
7 Sabre angenommen werden. 

Zur Sicherung des Wollzuges hiefer Beſtimmung verpflichten ſich die beiderfeitigen 
Regierungen, ſich vom Jahre 1858 an jährlich ſummariſche Nachweiſungen über die Fort⸗ 
ſchritte der Arbeiten an ven beiderſeitigen Aahnabtheilungen mitzutheilen. 

Artikel 8. 

Der bereits auſgearboitete Entmurf über ven wirklichen Verbindungspunct der im 
Artikel 6 erwähnten beiderſeitigen Bahnen an der Landesgränze bei Paſſau und uber den 
Anfehluß derſelben in horizontaler und verticaler Richtung Toll fofort der Prüfung und Geneh⸗ 
migung der beiden contrahirenden Regierungen underſtellt und bie Entfcheibung hierüber 
längftend bis zum 1, October d. 3, gegemjeitig mitgetheilt werben. 

Artikel 9. 

Der in Paſſau zu errichtende Bahnhof wird ald alleinige und gemeinfame Wechlelftation 
für den Eiſenbahnbetrieb beider Stanten auf der Regensburg⸗ Palau» Linzer - Linie beftimmt, 
von welcher Beſtimmung einfeltig nicht abgegangen werben Tann. 

Artikel 10. 

De koͤniglich⸗ bayeriſche Regierung überläßt ver k. k. öfterreichifchen Regierung und 

bezüglich den von der Letzteren allenfalls zu beſtellenden Conceſſtonaͤren (Artikel 15) die 
66 % 
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Benützung der Bahnſtrecke von Paſſau bis an die öfterreichifche Landesgränze und derjenigen 

Theile der Wechfelftation Paſſau, welche bloß für die öfterreichifche Bahnverwaltung noth- 

wendig erkannt werden, und geftattet ferner der Lehteren die Mitbenützung derjenigen Theile 

der genannten Wechfelftation, welche zum gemeinfchaftlichen Gebrauche der beiverfeitigen Bahn⸗ 

verwwaltungen beftimmt werden. 
Artikel 11. 

Auf die bauliche Herftellung, die Erhaltung, Koftenbeftreitung und Berzinfung bed Bau⸗ 
capitaled, dann auf die Benützung der Bahnftrede von Paflau an die öfterreichifche Gränze, 
ſowie der Bahnhofd-Anlagen der Wechſelſtation Paſſau haben übrigens viejenigen Beftimmun- 
gen analoge und bezüglich reciprofe Anwendung zu finden, welche in dem Staatövertrage vom 
21. Zuni 1851 — Artikel 13 bis inclusive 21 und Artifel 23 618 inclusive 30 — rückſichtlich 
des Berhältniffes des Bahnhofes in Salzburg, und der Bahnftrede von dort an die Landes⸗ 
graͤnze bei Kleßheim feftgefegt worden find, und 28 räumt daher die Töniglich-baterifche Re⸗ 
gierung der E. k. öfterreichifchen Regierung und ihren allenfallfigen Gonceflionären rückſichtlich 
des Bahnhofes zu Paſſau, und der Bahnftrede von da an die öfterreichtfche Gränze Alle jene 
Rechte und Befugniffe ein, welche in dem Staatövertrage vom 21. Juni 1851 der königlid)- 
baterifchen Negierung bezüglich des Bahnhofes zu Salzburg. und bezüglich der Eifenbahn- 
Strecke von dort bis zur baierifchen Gränze zugeftanden worden find, ſowie anderſeits die k. k. 
öfterreichifche Regierung rudfichtlic des Stationsplaped zu Paſſau und der Bahnſtrecke von 
diefem Stationsplatze bis zur Öfterreichifchen Landesgränze auf analoge Weiſe alle Verbinplich- 
keiten zu erfüllen hat, welche von der Königlich-baierifchen Regierung in dem Bertrage vom 
21. Zuni 1851 rückſichtlich des Bahnhofes in Salzburg und rüdfichtlich der Bahnſtrecke von 
Salzburg bis zur Landeögränge bei Kleßheim übernommen worben find. 

Auf gleiche Weife Haben die ruͤckſichtlich des Eiſenbahn⸗Betriebes, der polizeilichen Paß⸗ 
und Fremden⸗Behandlung, der Poſtverbindung, des Telegraphen⸗Anſchluſſes und des Zollweſens 
in den Artikeln 42 bis inclusive 108 des Vertrages vom 21. Juni 1851 vereinbarten Be⸗ 
ftimmungen aud für die Strede Regensburg- Paſſau-Linz analoge und bezüglich reciproke 
Geltung. | 

Artikel 12. 

Die k. k. öfterreichifche Regierung übernimmt ferner die Verbindlichkeit der Herftellung 
einer Eifenbahn von Prag über Pilfen an die böhmifch-baierifche Gränze, wogegen anderfeits 
bie Zöniglich-baierifche Regierung fich verpflichtet, den unmittelbaren Anfchluß der von Nürn- 
berg nad) Regensburg zu führenden Eiſenbahn an die oben erwähnte Linie durch eine bis an 
die Landesgränze reichende Bahn zu bewerkftelligen. 

Artikel 13. 

Längftend innerhalb eined Jahres, von dem Tage der Auswechdlung der Ratificationen 
des gegenwärtigen Bertraged gerechnet, foll rücfichtlich der, im vorhergehenden Artikel erwähn- 
ten beiberjeitigen Bahnen im wechfelfeitigen Einverſtändniſſe der k. k. öfterreichifchen mit ber 
Föniglich-baferifchen Regierung nad) vorgegangener technifcher Unterſuchung durch beiderſeitige 
Commifläre der eigentliche Anfchlußpunet an der böhmifchbaterifchen Gränze und ver Termin 
zu ber jedenfalls gleichzeitig zu bewerkſtelligenden Bollendung für die beiden Bahnſtrecken ver- 
tragamäßig feftgefeßt werden. 





XXVI. Stũd. 100. Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich und Baiern vom 21. April 1856. 331 


Artikel 14, 
Die k. k. öſterreichiſche Negierung erklärt ſich geneigt, zur gelegenen Zeit eine Eifenbahn 
von Pilfen nordwärts über Eger au die baterifche Gränze herftellen zu laſſen; für diefen Fall 
erklärt die königlich-baieriſche Regierung die Bereitwilligfeit, ven gleichzeitigen Anfchluß ber 


baieriſchen Bahnen an die gedachte öfterreichifche Bahn zu geftatten. 


Sn diefer Beziehung fol feinerzeit von den gedachten beiden Regierungen die geeignete 
nähere Bereinbarung getroffen werben. 

Artikel 15. 

Sowohl die k. k. öfterreichifche als die Löniglich-baierifche Negierung behalten fich rüd- 
fichtlich Aller in dem Staatövertrage vom 21. Zuni 1851 und dem gegenwärtigen Nachtrags⸗ 
vertrage befprochenen in den refpectiven Lanvestheilen zu errichtenden Eiſenbahnen ausdrücklich 
vor, nach freiem Ermeflen den Bau oder den Betrieb oder beides zugleich der fraglichen Eifen- 
bahn⸗Linien vom Staate felbft zu übernehmen oder an Private zu überlaffen. 

Sm legtteren Falle ift jedoch in der dießfälligen Eoncefliond-Urfunde oder in den Ueber⸗ 
laſſungs⸗Bedingungen die nöthige Vorforge für die Beobachtung der Beftimmungen der oben 
gedachten Verträge zu treffen. 

Auch werden ſich die beiden Regierungen von den dießfalls ertheilten Conceflionen bie 
Mittheilung machen und hernach die allenfall3 noch erforberlichen näheren Maßnahmen zum 
Bollzuge der vereinbarten ober noch zu vereinbarenden Beftimmungen in Sachen des wechſel⸗ 
feitigen Bahnbetriebes und namentlich hinfichtlich der Betriebs⸗Abrechnungen und ver wechſel⸗ 
feitigen Zahlungsfleiftungen verabreden. 

Ariel 16. 
Alle Beftimmungen des Bertraged vom 21. Zuni 1851, weldye durch gegenwärtigen 


Nachtragsvertrag nicht ausdrücklich aufgehoben oder abgeändert werden, verbleiben in voller 


Kraft und Biltigkeit und finden auch auf die durch gegenwärtigen Vertrag feſtgeſehten Bahn⸗ 
linien analoge Anwendung. 
Artikel 17. | 

Der im Aoditional-Artikel zum Vertrage vom 21. Zuni 1851 enthaltene Vorbehalt der 
baterifchen Regierung wird insbeſondere auch auf die Beftimmungen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages in der Art ausgedehnt, daß ftatt der daſelbſt beftimmten Friſt der 1. Auguft d. 3. an⸗ 
genommen wird, 
| Artikel 18. 
Gegenwärtiger Vertrag fol beiderfeitd zur Allerhöchſten Ratification vorgelegt und die 


. Auswechölung ber Ratiflcationd-Urkunden innerhalb vier Wochen in München vorgenommen 


werben. 

Zur Urkunde deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen Vertrag in 
zwei gleichlautenven Ausfertigungen unter Beidrückung ihres Inſiegels unterzeichnet, - 

So gefchehen, München den 21. April Gintaufend achthundert ſechs und fünfzig. 


(L. S.) Graf Apponyi m. p. | 
(L. S) Freiherr von der Pfordten m. p. 
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Der Candidat hat über jede derfelben eine fchriftliche Ausarbeitung, und davon wenigftend eine 
in franzöfifcher Sprache, in dem Zeitraume von 9 Uhr Morgens bis längftend 6 Uhr Abends 
unter fteter Beaufjichtigung zu verfaflen. Er darf fich dabei Feiner äußeren Hilfsmittel bedienen, 
doch können ihm auf fein Verlangen Diktionäre, oder zum Behufe der Ausfüllung von Citaten 
auch Gefegbücher mitgetheilt werden. Um 6 Uhr müffen fämmtliche Claborate, fie mögen zu 
Ende gebragt feyn oder nicht, dem anweſenden Inſpector abgeliefert werben, welcher deren 
Echtheit durch feine Unterfchrift beglaubiget. 
9 

Unverzüglich nach) vollendeten beiden Prüfungen verfammeln ſich die Prüfungs-Commif- 
färe und geben ſowohl auf Grundlage ihrer Vormerfungen über die mündlichen Antworten des 
Candidaten, ald der von ihnen genau durchgegangenen fehriftlichen Elaborate, ihr Gutachten 
darüber ab, ob der Candidat fowohl nad) den dargelegten theoretifchen und praftifchen Kennt- 
niffen, als nad feiner Auffaffungs- und Beurtheilungdgabe, feinem mündlichen Vortrage und 
feinem Style, die Fähigkeit zum diplomatifchen Dienfte dargethan habe oder nicht. 

10. 

Die Commiffäre haben dann ihren, fei e8 einhellig, fei e8 Durch Stimmenmehrheit gefaß- 
ten Beſchluß unter -Beilegung der Prüfungsarbeiten und allenfallfigen Separatvotumd dem 
Minifter einzuberichten, welcher im alle der Approbirung des Candidaten vemfelben ein 
Befähigungszeugniß auöftellen, im entgegengefehten Falle aber ihn von feiner Abweifung ver- 
ftändigen läßt. Im Ießteren Falle Tann übrigens dem Candidaten, wenn der Minifter hiezu 
rückſichtswürdige Gründe findet, noch ein angemeffener Termin zur Wieberholung der Prü- 
fung ertheilt werben. | 

11, 

Das Befähigungdzeugniß begründet für den Candidaten nicht das Recht, feine Aufnahme 
in den viplomatifchen Dienft verlangen zu Tönnen, 
12. 

Der Minifter behält fih vor, bei Männern von bereit anerfannter ausgezeichneter Fadı- 
wiffenfhaft und praftifcher Bildung, deren Gewinnung für den Staatsdienft befonderd wün⸗ 
ſchenswerth erfcheinen würde, eine Dispenflrung von der Ablegung der Diplomatenprüfung zu 
geftatten. 

13. 

Die gegenwärtigen Vorfchriften gelten nicht für die Schuler der orientalifchen Afademie, 

deren Befähigung fortan durch die biöher- üblich gewefenen an befagter Akademie vorgenomme- 


nen Prüfungen erprobt wird, | Graf Buol-Schauenftein m. p- 


97. 
Verordnung des Finanzminifterium vom 7. Juni 1856, 


wirkſam für alle Kronländer der Monarchie, 
womit der Zeitpunct der Wirkſamkeit der Finanz⸗Bezirksdirectionen in dem Amtsge⸗ 
biete ber fieierifch »illirifch » Füftenländifchen Finanz: Landesdirection zu Grat kundge⸗ 
macht wird, 
Mit Bezug auf die Verordnung ded Finanzminifteriumd vom 12. December 1855 
(XLVI. Stüd, Nr, 217 des Reichs-Geſetz⸗Blattes), womit die Beftimmungen über bie Herftellung 
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der Gleichfoͤrmigkeit im Organismus der Finanz-Bezirföbehörden kundgemacht wurden, wird 
befannt gegeben, daß ed im Amtögebiete der fteterifch-illirifch-Küftenländifchen Finanz-Lan- 
desdirection zu Gratz vorläufig bei ver bisherigen Anzahl und Abgränzung der Finanzbezirfe zu 
verbleiben hat. 

Demgemäß werben vor der Hand in dem, die Herzogthümer Steiermark, Kärnthen, Krain 
und das illirifche Kuftenland umfaflenden Amtögebiete der gedachten Finanz-Landesbirection neun 
SinanzeBezirködirectionen, deren Wirkfamfeit am 31. Juli 1856 beginnen wird, zu beftehen 
haben, und zwar mit den Amtöfigen zu: 

Grat für die Landeshauptſtadt und ven Grager Kreis; zu 

Bruck an der Mur für den Bruder Kreis; zu 

Marburg für den Marburger Kreid; zu 

Neuſtadtl für die politifchen, Gericht8- und Steuer-Bezirke des Herzogthumes Krafn : 
Gotſchee, Großlaſchitz, Gurkfeld, Landſtraß, Möttling, Naffenfuß, Neuftadtl, Ratfchach, 
Reifnig, Seijenberg, Treffen, Tfchernembl und Weirelburg; zu 

Laibach für die Landeshauptftadt und ven übrigen Theil des Herzogthumes Krain; zu 

Klagenfurt für dad Herzogthum Kärnthen; zu 

Trieft für die reichdunmittelbare Stadt Trieft und ihr Gebiet, die politifchen, Gerichtd- und 
Stener-Bezirfe des Görzer Kreiſes: Comen und Sessana ; dann für die politifchen, Gerichtd- 
und Steuer-Bezirfe des Sftrianer Kreifed: Castelnuovo und Volosca, endlich die Gemeinde 
Dollina des gleichfalls zum Zftrianer Kreife gehörigen politifchen, Gerichtd- uud Steuer-Bezirkes: 
Capo d’Istria; zu | 

Görz für den Görzer Kreis, mit Außfchluß der Bezirke: Sessana und Comen; endlich zu 

Capo d’ Istria für den Sftrianer Kreis, mit Ausfchluß ver Bezirke: Castelnuovo 
und Volosca; dann der Gemeinde Dollina des Bezirkes Capo d’Istria. 

| Freiherr von Brud m. p. 


98. 
Erlaß des Iuftisminifteriums vom 8. Juni 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
mit einer Grläuterung des g. 427 der Strafproceß⸗Ordnung über den Anfangspunct 
der Frift zur Anmeldung der Berufung und deren Ausführung gegen frafgerichtliche 
Er?enntniffe in Uebertretungsfällen. 

Da ſich Zweifel darüber ergeben haben, von welchem Zeitpuncte angefangen die Frift zur 
Berufung und deren Ausführung gegen ftrafgerichtliche Erkenntniſſe wegen Webertretungen zu 
laufen beginne, fo fieht fih dad Zuftizminifterium veranlaßt zu erklären: 

Da nah $. 427 der Strafproceß-Orbnung bei Uebertretungen in Anfehung der Berufung 
vie in den SH. 29&— 307 für Verbrechen und Vergehen gegebenen Borfchriften zu gelten 
haben, vermöge der Ießteren aber ($. 302) die Berufung innerhalb 24 Stunden vom Tage 
der Schriftlichen Zuftelung des Erfenntniffes anzumelden und innerhalb der nächſten acht Tage 
auszuführen ift, fo fängt auch bei Mebertretungen in dem Falle, wenn dem Beſchuldigten nad) 
Borfchrift des $. 419 zwar dad Erfenntniß mündlich verfündiget wurde, er aber innerhalb der 
nächften 24 Stunden um frhriftliche Ausfertigung desſelben gebeten hat, die Frift zur Anmel- 
‚dung der Berufung und fohin die weitere zur Ausführung der Beſchwerde, oder wenn er bie 
Berufung etwa noch vor der Zuftellung des fchriftlichen Erkenntniſſes angemeldet haben follte, 
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die Friſt zur Ausführung der Berufung :efft ‘von dem Tage der Buftellung des ſchriftlichen 
Erkenntniſſes zu laufen an. 

Doc ift das Gericht zur Vermeidung jeder Verzögerung verpflichtet, dafür zu ſorgen, 
daß die ſchriftliche Ausfertigung fo ſchleunig als möglich (96. 292 und 416) geſchehe. 

Hat aber der Befchuldigte im Verfahren ‚gegen Uebertretungen innerhalb 24 Stunden 
nach der mündlichen Berfündigung des Erkenntniſſes weder die Berufung angemeldet: noch die 
schriftliche Ausfertigung des Erkenntniſſes begehrt, fo ift fein Befugniß. zur Einbringung reiner 
Berufung als erlofhen anzufehen, va im Falle der Beſchuldigte von dem Befugniffe, die 
Schriftliche Ausfertigung zu begehren, feinen Gebrauch macht, vie mündliche Verkündigung bes 
Erkenntniſſes die Zuftellung desſelben erfeßen und daher auch die gleichen Wirkungen mit ver 
legteren Haben muß, Freiherr von Krauußem. p. 


99. 
Verordnung des Iufizminiflerinms ‘vom '8. Inni 1856, 


wirkjan für die Kronländer Ungarn, Kroatien und &lawonien, die ferbifche Wojwedſchaft mit tem’ Kemer Vamat⸗ mb 
"Siebenbürgen, 

wodurch der Artikel IX ber Ginführungsverorduung zur ‚peoviforifchen Coucurs⸗ 

ordnung vom 18, Juli 1853, Nr. 132 des RNeichs⸗Geſetz⸗Blattes, erläutert wird. 

‚Zur Behebung einer irrigen Auslegung des Artikel IX. der Einführungsverordnung zur 
proviſoriſchen Concursordnung vom 18, Zuli 1853, Nr, 132 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, 
findet das Zuftizminifterium die nachſtehende Erläuterung zu erlaſſen: 

Nachdem durch den Artikel IX der Einführungäverordnung zur proviforifrhen Concurs⸗ 
ordnung vom 18. Juli 1853, Nr. 132 des Neichd-Gefeh- Blattes, das nach dem Sachfen- 
rechte: zwischen - denjenigen Ehegatten, welche vor der Wirkſamkeit des allgemeinen. bürgerlichen 
Geſetzbuches die Ehe gefchloffen haben, begründete Recht der Gütergemeinfchaft (communio 
bonorum), im Sinne de3 Patentes vom 29. Mai 1853, Nr. 100 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
auch für den Fall des Concurſes aufrecht erhalten und im $. 12 dieſes Patentes verfügt 
wurde, daß das zwischen Eheleuten nach Berfchiedenheit der Landestheile beftandene gefeßliche 
Necht der Gütergemeinſchaft (communio bonorum) nad den zur Zeit der Schließung der Ehe 
beftandenen- Geſetzen zu beurtheilen ft; zu Folge diefer Lehteren aber vie eheliche Gütergemein- 
Schaft Eraft des Geſetzes ſich auf. das ganze durch vorebeliche (Antenuptial-) Verträge nicht 
ausdrücklich ausgenommene DBermögen: beider Chetheile erftredt, und erft bei Auflöfung der 
Ehe dem Manne.zwei Drittheile und der. Frau Ein Drittheil des gemeinſchaftlichen Vermögens 
nach Abzug der Schulden, zum Alleineigenthume zufallen; fo ergibt ſich bei diefem Rechts⸗ 
verhältniffe zwifchen den Ehegatten: binftchtlich ihres Vermögens von ſelbſt, daß in Fällen eines 
Goneurfes, diefer über das geſammte in die geſetzliche Gütergemeinfchaft: gehörige Vermögen 
beider Ehegatten zu eröffnen tft, und daß in ſolchem Falle eine Abfonderung und Ausſcheidung 
Be Bermögensantheiled des einen ober des anderen Ehegatten nicht Platz greifen kaun. 

Die Beſtimmungen bed Artikel IX der Einführungsveroronung zur proviſoriſchen Con⸗ 
eursordnung über Abfonderung und Ausfcheldung des dem Gatten des Gemeinfchulonerd 
zuftehenden Antheiles Können hiernach nur auf jenes Vermögen bezogen werden, welches durch 
Berträge, die vor der Ehe gefchloffen wurden, von der gefeglichen Gütergemeinfchaft ausbrüd- 
lich ausgenommen mworben ift, und baher einen beſonderen Antheil bed. einen oder ded anderen 
‚Ehegatten bildet, Freiherr von Krauß m. p. 


Beihs-Gefeh-Blatt 
Kaiſerthum Öefterreich. 
Jahrgang 1856. 
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XXVI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 24. Juni 1856. 


100. 


Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Baiern vom 21. April 1856, 
wegen Verbindung der beiderſeitigen Eiſenbahnen. 


Geſchloſſen zu Manchen am 21. April 1856, in den beiderſeitigen Ratificirungen ausgewechſelt ebendaſelbſt am 
23. Mai 1856. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; 
Koͤnig von Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und Venedigs, 
von Dalmatien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Lodomerien und 
Illirien; Erzherzog von Oefterreih ; Großherzog von Krakau; Herzog 
von Lothringen, Salzburg, Steier, Kärntben, Krain, Bukowina, 
Ober: und Nieder-Schleften; Großfürft von Siebenbürgen; Markgraf 
von Mähren; gefürfteter Graf von Saböburg und Tirol ıc. x. 


tbun Fund und befennen anmit: 





Nachdem zwifchen Unſerem Bevollmächtigten und jenem Seiner Majeftät 
des Königs von Baiern, — zum Zwede der Befeitigung der Schwierigkeiten, 


56 





3238 XXVI. Stüd. 100. Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Saiern vom 21. April 1856. 


welche der Ausführung des am 21. Juni 1851 abgeſchloſſenen, die Verbindung 
der beiderfeitigen Eifenbahnen betreffenden Vertrages entgegenftanden, — zu 
Münden unterm 21. April 1. J., ein aus 18 Artikeln beſtehender Vertrag 


abgeſchloſſen und unterzeichnet worden ift, welcher von Wort zu Wort wie 
folgt lautet: 


Seine Apoftolifche Majeftät der Katfer von Oeſterreich und Seine Majeftät der König 
von Baiern in der Abſicht, die Schwierigkeiten, welche fi im Vollzuge des unterm 21. Zunt 
1851 wegen Verbindung der beiberfeitigen Eifenbahnen abgefchloffenen Staatövertrages 
ergeben haben, durch Abänderung einiger Vertragäbeftimmungen zu befeitigen, haben zu dieſem 
Ende Bevollmächtigte ernannt und zwar : 

Seine Majeftät der Kaifer von Oefterreih ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Allerhöchſt-⸗Ihren außerorventlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am tzriglich 
baieriſchen Hofe, Grafen Rudolph Apponyi, X k. wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, 
Großkreuz des großherzoglich - badischen Hausordens der Treue, Commandeur erfter Claſſe des 
eonftantinifchen St, Georgs⸗Ordens von Parma ꝛc. ꝛc. 

und 

Seine Majeſtät der König von Bayern ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Allerhöchſt⸗-Ihren Staatsminiſter des königlichen Haufes und des Aeußern, Freiheren 
Ludwig von der Pfordten, Großkreuz des Verdienſtordens der baieriſchen Krone, des 
k. k. öfterreichifchen St. Stephan-Orbens und des k. k. öfterreichifchen Leopold⸗Ordens ꝛc. ꝛc., 
von welchen nach gegenſeitiger Anerkennung ihrer Vollmachten nachfolgende Artikel vereinbart 
worden find : 

Artikel l. 

Nachdem die Refultate der von der k. k. öfterreichlichen Regierung vorgenommenen Vor— 
arbeiten für die im Artikel 2 des Vertrages vom 21, Juni 1861 feſtgeſtellte Bahnlinie von 
Salzburg nad) Bruck die Meberzeugung begründet haben, daß die Ausführung der projectirten 
Bahnlinie mit unverbältnigmäßigen Koften, Schwierigkeiten und Gefahren für den künftigen 
Betrieb verbunden feyn würde, fo ſoll e8 von der Verpflichtung der öfterreichifchen Regierung 
zur Herftelung dee Bahn von Salzburg nad) Brud fein Abkommen erhalten. 

Die k. k. öfterreichifche Regierung wird jedoch bie Studien über diefe Bahn förtjegen, 
um wo möglich eine günftigere Linie zu ermitteln und im Falle dieß gelingen follte, zu feiner 
Zeit wieder die Frage über den Bau der gebachten Strede in Verhandlung zu bringen. 

Artikel 2, 

Dagegen verpflichtet ſich die k. k. öfterreichtiche Regierung, ſchon dermalen eine directe 
Eifenbahn von der öfterreichtfchen Gränze bei Salzburg nach Linz und von dan nach Wien ber- 
ftellen zu laſſen. 

Artikel 3, 

Die ganze Bahnſtrecke von Salzburg über Linz nad) Wien foll längſtens innerhalb eines 
Zeitraumes von fünf Jahren (vom Tage der Auswechslung der Ratificationen dieſes Vertrages 
gerechnet) vollendet und dem Betriebe übergeben werben. 
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Artikel A, 

Die k. k. öͤſterreichiſche Megierung verpflichtet fig ferner, die Bahnlinie von Innsbruck 
bis zur baierifhen Gränze bei Kieferöfelden, ſowie jene von Verona nach Botzen bis zum 
1. October 1858 zu vollenden uud in Betrieb zu ſetzen. 

Artikel 9. 

Die königlich »baierifche Regierung nerpflichtet ſich dagegen, ftatt der im Artikel 12 des 
Bertraged vom 21. Juni 1851 übernommenen Berbindlichkeiten, die Bahnlinien : 

4. van Wiünchen aber Roſenheim bis zur Gränze bei Kieferäfelden ebenfalls bis zum 
1, OHetober 1858 ; 

2. von Roſenheim nad Salzburg innerhalb des im Artikel 3 des gegenwärtigen Ver⸗ 
drageä bezeichneten Teamines: 
hexzuſtellen und in Vetrieb zu ſetzen. 

Artikel 6. 

Der Zulage das Bertvaged vom 21. Juni 1851 gemäß, verpflichtet ſich die k. k. öfter- 
reichiſche Ragiernug zur Herſtellung einer Eiſenbahn von Linz an bie bayerifche Gränze bei 
Paflanz wmegegen idie koniglich baieriſche Regierung die Verbindlichkeit übernimmt, im unmit- 
telharem Anſchluſſe an diefe öſterreichiſche Bahn, eine Eifenbahn von Nürnberg über Regens- 
kurg nach Baflau und bis an die üfterneichifche Graͤnze zu erbauen. 

Artikel 7. 

Die E. J. öſterneichiſche Regierung verbindet ſich, die Eifenbahnftrede von Linz an bie 
baieriſche Buänze bei Paſſau in derſelben Zeitfeift im Baue zu vollenden und dem Betriebe zu 
übergeben, :in welcher wie königlich⸗baieriſche Regierung die ganze Strecke von Nürnberg über 
Regensburg und Paflan an bie öſterveichiſche Gränze ‚vollendet und dem Betriebe übergeben 
haben mind. Dieſer Vollendungstermin ſoll jedoch in keinem Falle kürzer als der im Artikel 3 
bad gegenwärkigen Bertuages beftimmie Termin von 5 Jahren und in einem Falle länger als 
7 Zahre angenomman werden. 

Zur Sicherung des Wollzuges hiefer Beſtimmung verpflichten ſich die beiderſeitigen 
Regierungen, ſich vom Jahre 1858 an jährlich ſummariſche Nachweiſungen über die Fort⸗ 
Ichritte der Arbeiten an den beiderfeitigen Aahnabtheilungen mitzutheilen. 

Artikel 8. 

Der bereits ausſgearbeitete Entmmrf über den wirklichen Berbinpungspunet der im 
Artifel 6 erwähnten beiderſeitigen Bahnen an ber Landesgränze bei Paſſau und über den 
Anſchluß derſelben in horizontaler und verticaler Richtung ſoll fofort ver Prüfung und Geneh⸗ 
migung ber beiden contrahirenden Hegierungen unserftellt und Pie Entfcheidung hierüber 
längftens bis zum 1. October d. 3. gegenſeitig mitgetheilt werben. 

Artikel 9. 

Der in Paſſau zu errichtende Bahnhof wird als alleinige und gemeinfame Wechſelſtation 
für den Eifenhahnbetsieb beider Staaten auf der Regensburg- Paflau- Linzer - Linie beftimmt, 
von weldyer Veſtimmung einfeltig nicht abgegangen werben kann. 

| Artikel 10. 

Die koniglich⸗ bayerifche Regierung überläßt ver k. k. öfterreichifchen Regierung und 

bezüglich den von der Lepteren allenfalls zu beſtellenden Goncefflonären (Artikel 15) bie 
66 % 
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Benügung der Bahnftrede von Paſſau bis an die öfterreichifche Landesgränze und derjenigen 

Theile der Wechfelftation Paſſau, welche bloß für die öſterreichiſche Bahnverwaltung noth- 

wendig erfannt werden, und geftattet ferner der Letzteren die Mitbenupung derjenigen Theile 

der genannten Wechfelftation, welche zum gemeinfchaftlichen Gebrauche der beiderfeitigen Bahn⸗ 

verwaltungen beftinmt werben. 
| Artikel 11. 

Auf die bauliche Herftellung, bie Erhaltung, Koftenbeftreitung und Berzinfung bed Bau- 
eapitaled, dann auf die Benützung der Bahnftrede von Paſſau an die Öfterreichifehe Gränze, 
ſowie ver Bahnhofs⸗Anlagen der Wechfelftation Paſſau haben übrigens diejenigen Beftimmun- 
gen analoge umd bezüglich reciprofe Anwendung zu finden, welche in dem Staatövertrage vom 
21. Zuni1851 — Artikel 13 bis inclusive 21 und Artikel 23 6i8 inclusive 40 — rückſichtlich 
des Berhältnifies des Bahnhofes in Salzburg, und der Bahnftrede von dort an die Landes⸗ 
graͤnze bei Kleßheim feſtgeſetzt worden find, und es räumt daher die Töniglich-hbaterifche Re⸗ 
gierung der k. k. öſterreichiſchen Regierung und ihren allenfallſigen Conceſſionären rudfichtlich 
des Bahnhofes zu Paſſau, und der Bahnſtrecke von da an die öſterreichiſche Gränze Alle jene 
Rechte und Befugnifle ein, welche in dem Staatövertrage vom 21. Juni 1851 der königlich” 
baieriſchen Regierung bezüglich des Bahnhofes zu Salzburg und bezüglich ver Eifenbahn- 
Strecke von dort bis zur baierifchen Gränze zugeftanden worden find, ſowie anderfeit3 die E. k. 
öfterreichifche Regierung rückſichtlich des Stationsplages zu Paffau und der Bahnftrede von 
diefem Stationdplage bis zur öfterreichifchen Landesgränze auf analoge Weile alle Berbinplich- 
feiten zu erfüllen hat, welche von der Königlich-baierifchen Regierung in dem Vertrage vom 
21. Zuni 1851 rückſichtlich des Bahnhofes in Salzburg und rudfichtlich der Bahnſtrecke von 
Salzburg bis zur Landesgränze bei Kleßheim übernommen worden find, 

Auf gleiche Weife Haben die ruͤckſichtlich des Eiſenbahn⸗Betriebes, der polizeilichen Paß⸗ 
und Fremden⸗Behandlung, der Poftverbindung, des Telegraphen-Anfchluffes und des Zollweſens 
in den Xrtifeln 42 bis inclusive 108 des Bertraged vom 21. Zunt 1851 vereinbarten Be- 
fiimmungen auch für die Strede Regensburg⸗ Paſſau-Linz analoge und bezüglich reciproke 
Geltung. | 

Artikel 12. 

Die k. k. öfterreichifche Regierung übernimmt ferner die Verbindlichkeit der Herftellung 
einer Eifenbahn von Prag über Pilfen an die böhmifch-baterifche Gränze, wogegen anberfeits 
die Eöniglich-baierifche Regierung fich verpflichtet, ven unmittelbaren Anfchluß der von Nürn- 
berg nach Regendburg zu führenden Eifenbahn an die oben erwähnte Linie durch eine bis an 
die Landesgränze reichende Bahn zu bewerkftelligen. 

| Artikel 13. 

Längftend innerhalb eined Jahres, von dem Tage der Auswechslung der Ratificationen 
des gegenwärtigen Vertrages gerechnet; ſoll rücfichtlich der, im vorhergehenden Artikel erwähn- 
ten beiberfeitigen Bahnen im wmechfelfeitigen Einverſtändniſſe der k. k. öfterreichifchen mit ber 
königlich-baterifchen Regierung nad) vorgegangener technifcher Unterfuchung durch beiderſeitige 
Commifjäre der eigentliche Anfchlußpunct an der böhmifch-baierifchen Gränze und der Termin 
zu ber jebenfalld gleichzeitig zu bewerkitelligenden Vollendung für die beiden Bahnftreden ver- 
tragsmäßig feftgefegt werben. 
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Artikel 1%. 

Die k. k. öfterreichifche Regierung erklärt fich geneigt, zur gelegenen Zeit eine Eifenbahn 
von Pilfen nordwärts über Eger an die baterifche Gränze berftellen zu laſſen; für dieſen Fall 
erklärt die Töniglich-baierifche Regierung die Bereitwilligfeit, den gleichzeitigen Anfchluß der 
baieriſchen Bahnen an die gedachte öfterreichifche Bahn zu geftatten. 

Sn diefer Beziehung fol feinerzeit von den gedachten beiden Regierungen die geeignete 
nähere Vereinbarung getroffen werben. 

Artikel 15, 

Sowohl die E. k. öfterreichifche als die Eöniglich-baierifche Regierung behalten fich rüd- 
ſichtlich Aller in dem Staatövertrage vom 21. Zuni 1891 und dem gegenwärtigen Nachtrag3- 
vertrage befprochenen in den refpectiven Landestheilen zu errichtenden Eifenbahnen ausdrücklich 
vor, nach freiem Ermeflen den Bau over den Betrieb oder beides zugleich der fraglichen Eifen- 
bahn-Linien vom Staate felbft zu übernehmen over an Private zu überlaffen. 

Im Ichteren Falle ift jedoch in ber dießfälligen Conceſſions⸗Urkunde oder in ven Ueber⸗ 
laffungd-Bebingungen die nöthige Vorſorge für die Beobachtung der Beftimmungen der oben 
gedachten Verträge zu treffen. 

Auch werden ſich die beiden Regierungen von den dießfalls ertheilten Conceflionen vie 
Mittheilung machen und hernach die allenfalls noch erforberlichen näheren Maßnahmen zum 
Bollzuge der vereinbarten oder noch zu vereinbarenden Beftimmungen in Sachen des wechjel- 
feitigen Bahnbetriebed und namentlich binfichtlich der Betriebö-Abrechnungen und der wechfel- 
fettigen Zahlungsleiſtungen verabreden. 

Artifel 16. 

Alle Beftimmungen des Bertraged vom 21. Juni 1851, welche durch gegenwärtigen 
Nachtragsvertrag nicht ausdrücklich aufgehoben oder abgeändert werben, verbleiben in voller 
Kraft und Biltigkeit und finden auch auf die durch gegenwärtigen Vertrag feftgefegten Bahn- 
Iinien analoge Anwendung. 

Artikel 17. | 

Der im Aopitional- Artikel zum Bertrage vom 21. Zunt 1851 enthaltene Vorbehalt der 

baterifchen Regierung wird in&befondere auch auf die Beftimmungen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages in der Art ausgedehnt, daß ftatt der dafeldft beftimmten Zrift der 1. Auguft d. I. an⸗ 
genommen wird. 
| Artifel 18, 
Gegenwärtiger Bertrag foll beiderfeitö zur Allerhöchften Ratification vorgelegt und bie 
Auswechslung der Ratifications⸗Urkunden innerhalb vier Wochen in München vorgenommen 
werben, Ä 
Zur Urkunde deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen Vertrag in 
zwei gleichlautenden Ausfertigungen unter Beidrückung ihres Inſtegels unterzeichnet. 

So gefchehen, München den 21. April Eintaufend achthundert fech und fünfzig. 


(L. S.) Graf AUpponyi m. p. | 
(L. S) Freiherr von der Pfordten m. p- 
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Sp haben Wir nad Prüfung ſaͤmmtlicher Beſtimmungen diefed Vertrages 
denfelben guigebeißen und genehmiget; weriprechen auch mit Unſerem Zaifer- 
chen Worte, für Uns und Unſere Nachfolger, ſolchen feinem ganzen Inhalte 
nach getreu zu beobachten und beobachten zu laſſen. 

Zu deffen Beitätiguug haben Wir gegenwärtige Urkunde eigenhändig unter: 
zeichnet und jelber Unſer Taiferliches Inſiegel beidrücken laſſen. 

So geſchehen in Unferer faiferlichen Haupt: und Refidenz;Stadt Wien 
am 18. Mai im Jahre des Heild 1856, Unferer Reiche im achten. 





Franz Joſeph m. p- & In ® 


Graf Buol:Schauenftein m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung 
Seiner E. k. Apoſtoliſchen Majeftät: 


3 Nitter Liehmann von Palmrode m. p., 
k. k. Hof- und Minifterialrath. 


101. 
Erlaß des Finanzminiſteriums nom 8. Juni 1856, 


giltig Fürsalle im allgemeinenen Zollverbande begriffenen Länder, 
‚betreffend die Zollbehandlung der Grlenrinde und einer Hut Bolzſchuhe. 


Erlenrinde wird unter die Tarifpoft 3%, lit. b) eingereiht und iſt daher zollfrei zu bes 
handeln; — ‚Holzfähnhe, welche bloß mit einem Leberriemen zur Fefthaltung am Fuße verfehen 
find, unterliegen, ;je nachdem der Streif aus gemeinem ‚oder aud feinem Leber angefertiget ft, 
ver Verzollung nad) den Tarifpoften 6&, c) und 6&, d) ald Holzwaren feiner oder feinfter 
Art. | 
Die gegenwärtige Anordnung bat von dem Tage.in Wirkſamleit zu treten, an welchem 
biefelbe jenem einzelnen Ymte zulünme, 

Freiherr von Bruck m. p. 
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102. 
Erlaf der Miniflerien der Finanzen und des Handels vom 12. Zuni 1856, 


giltig für alle im gemeinſchaftlichen Zollverbande begriffinen Länder, 
betreffend die Zollbebandlung von Stoffen zu Krämpel-Belegen. 


In dem Zolterife vom 5. Desember 1853 iſt nach der Anmerkung zur Tarifpoft 5%, a) 
Folgendes ald Anmerkung 2 beizufügen. 
„Die zur Berfertigung von Krämpel-Belegen beftimmten gewebten ober geſilzten Stoffe, 
welche entweder 
a) aus einem mit einer Schichte von aufgelösten Kautſchuk belegten Paumwollſtoffe oder 
aus Schichten von Baummohftoff und Filztuch, die durch Kautfchuf oder Harz mit einan- 
der verbunden find, ober 
b) aus Filztuch allein beftehen, find, wenn fle in ſchmalen nur für die erwähnte Beſtimmung 
geeigneten Streifen von Kratzen⸗Fabriken für ihren Gewerbsbetrieb bezogen werben, nad) 
der Zarifpoft 54, a) (Wollenwaaren gemeinfte) mit 7 fl. 30 Fr. zu verzollen und zu 
dieſem Behufe als Wollenwaaren, gemeinfte, zu Krämpel-Belegen zu erklären.“ 
Borftehenbe Beſtimmung bat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, an welchem ſie den 
Zollämtern bekannt wird, 


Freiherr von Bruck m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 


103. 
Verordnung des Iuflisminifteriums vom 13. Juni 1856, 


wirkfam für fämmtlihe Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


mit einer Erläuterung der in den 66. 1738 und 178 ded Strafgeſetzes enthaltenen 
Vorfehriften über die Beſtrafung des Verbrechens des Diebftahles. 


Da wahrgenommen wurbe, daß den SS. 178 und 179 des Strafgefehes in der Anwen- 
dung ein verſchiedener Sinn beigelegt wird, fo fleht ſich das Suftizminifterium zur Erlaffung 
nachſtehender Erläuterung veranlaßt: 

a) Der im zweiten Abſatze des 6. 178 beftimmte höhere Strafſatz des ſchweren Kerkers 
von 1 bis 5 Jahren, iſt auf das Verbrechen des Diebftahles nicht nur dann anzumenden, 
wenn zwei oder mehrere ſolcher Umftände zufammentreffen, welche ven Diebftahl nad) 
Vorſchrift der FF. 173—176 zum Verbrechen eignen, ſondern auch dann, wenn bad 
Verbrechen des Diebftahled von allgemeinen erſchwerenden Umftänden der in ben 
88. 33 —45 des Strafgefehes erwähnten Art überhaupt begleftet ift, und in dem einen 
und anderen Falle die vorhandenen Erſchwerungb⸗Umſtaäͤnde in Entgegenhaltung mit den 
etwa vorhandenen Milderungs-Umftänben im Sinne des F. 48 als überwiegend erfcheinen. 

Auch Fan, Sobald die überwiegenden erfehwerenden Umftände die Anwendung bed 
höheren Strafſatzes begründen, von der Anwendung des 6. 54 auf einen ſolchen Fall 
weiter keine Rebe ſeyn. 
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bh) In denjenigen Zällen des F. 179, im weldhen der Diebmtahl ſchon an umr für ſich als 
Verbrechen erfcheint, mithin im Zalle tes Belaufes ter Summe des Geitehlenen über 
300 fi. ($. 173), im Zalle ter bei der Betretung angewenbeten wirklichen Gewalt oder 
gefährlichen Drohung gegen eine Berfon, um fih im Beiige des geſtehlenen Gutes zu 
erhalten ($. 175, 3. 1.) oder des zur Gewohnbeit gewordenen Steblens ($. 176, 3. L) 
iſt die im 8. 179 feftgefepte Strafe tes ſchweren Kerlers von 5 ki 10 Jahren anch 
dann anzumenden, wenn kein anderer Umſtand hinzufommt, weldyer die That zum Ber- 
brechen eignet. 

Auf ven im $. 179 bezeichneten Zall ter Berübung des Diebftahls mit Befonberer _ 
Berwegenheit, Gewalt oder Arglift findet jedoch dieſe Strafe nur dann Auwenbung, 
wenn die That überhaupt unter foldhen Umftänden begangen wurbe, welche biefelbe nad 
den allgemeinen Beftimmungen (66. 173—176) zum Berbrechen eignen. 

Zugleich bemerft das Zuftigminifterium, daß im der italiemifchen Ueberſegung des 
Strafgefeged das im Eingange des F. 179 vorkommende Wort „aber” unausgebrüdt 
geblieben, daher in der Heberfegung diefed Paragraphes nach ven Worten: „si pronun- 
cieraä“ dad Wort: „per altro“ einzufchalten ift. 


Freiherr von Krauß m. p. 


104. 
Erlaß der Minifterien des Aeußern und der Finanzen vom 16. Juni 1856, 


giltig für alle Kronlänter, 
die Wartgelder und Penſionen der diplomatifchen Beamten betreffend. 





Seine . £. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhoͤchſtet Entſchließung vom 30. April 1856 
nachftehende Beftimmungen als Norm uber bie Verleihung von Wartgeldern und 
Penſionen an piplomatifche Beamte feitzufegen geruht: 


8.1. 

Die ſtändigen Miſſions⸗Chefs, das heißt die Botſchafter, Geſandten und Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten, find wie bisher nicht penfionsfaͤhig, und bat rückſichtlich derſelben, wenn fie ohne ihr Verſchul⸗ 
den wegen anderer Umftände als ihrer Dienftuntauglichkeit und nicht über ihr eigened Einfchrei- 
ten um Enthebung von ihrer Dienftftelle aus der Dienfteöthätigfeit treten, bad Syſtem der 
Wartgelder aufrecht zu bleiben. 


$. 2. 

Das Wartgeld der ftändigen Miffions-Chefs ift innerhalb der Gränzen ihres Dienfted- 
gehaltes (mit Ausſchluß der Functionszulage) bei Seiner Majeftät von Fall zu Fall mit 
Berüdfichtigung aller Berhältniffe in Antrag zu bringen, darf jedoch von nun an für Botſchafter 
und Gefandte niemals den Betrag von 6000 fl., für Miniſter⸗Reſidenten aber niemals 

4000 fi. überfteigen, 
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6. 3. 

Der ftändige Miffions-Chef, der wegen eines, zu Folge des $. 1 feine Verfegung auf 
Wartgeld zuläffig machenden Umftandes aus ber Dienftthätigfeit getreten ift, bleibt bis zur 
Anweiſung des Wartgelded in dem Stande der Verfügbarkett, und bezieht während desſelben 
ſeinen Gehalt ohne Functionszulage. 

Der Stand der Verfügbarkeit hat drei Jahre nie zu überſchreiten, daher ſtets vor Ablauf 
des dritten Jahres nad) dem Austritte des Miſſions⸗Chefs aus der Dienſtesthätigkeit von dem 
Miniſter des Aeußern die Allerhöchſte Entſcheidung Seiner Majeſtät über die Beſtimmung 
des Wartgeldes und der Dauer für die dasſelbe bewilliget wird, einzuholen iſt. 

In ſoferne ein aus der Dienſtthätigkeit tretender ſtändiger Miſſions-Chef wegen Dienftes- 
untauglichkeit oder anderer zufälliger Umſtände, ohne ſein Verſchulden, nicht mehr verwendet 
werden kann, oder nachdem er in den Stand der Verfügbarkeit oder den Genuß des Wartgeldes 
übertrat, in Dienſtuntauglichkeit verfällt, daher der Genuß des Gehaltes oder Wartgeldes 
aufzubören hat, fo kann für ihn bei vorhandenen rückſichtswürdigen Verhältniſſen ein, denſelben 
und den erworbenen Berbienften angemeflener Ruhegenuß im Wege der Allerhöchften Gnade 
Seiner Majeſtät in Antrag gebracht werden. 


6, 4. 

Tritt ein nach dem $. 1 zum Wartgeldbezuge geeigneter diplomatiſcher Beamte aus der 
biplomatifchen Dienftleiftung oder dem Stande der Verfügbarkeit, oder dem Bezuge des Wart- 
gelded unmittelbar und ohne Unterbrechung in einen Civil- oder Militärbienft über, fo find ihm 
bei fpäterer allfälliger Quiescirung oder Penflonirung die in diplomätifcher Verwendung zuge- 
brachten Dienftjahre anzurechnen, 


6. 5. 
Dem fubalternen diplomatifchen Perfonale wird von nun an die Penſionsfähigkeit nach 
folgenden Grundſätzen zugeftanben. 


§. 6. 


Wird ein fubalterner diplomatifcher Beamte ohne fein Verfchulden und nicht über fein 
eigenes Einfchreiten um Enthebung von feiner Dienfteöftelle, wegen anderer Umftänbe als feiner 
Dienftesuntauglichkett, von feiner Dienftesthätigkeit entfernt, fo tritt er in den Stand ber Ber- 
fügbarfeit, und bezieht während desſelben feinen firen Dienftgehalt mit Ausſchluß der Zunc- 
tions⸗ und Localzulagen. Die Dauer des Standes der Verfügbarkeit hat für diefe Beamte _ 
drei Zahre, vom Austritte aus der Dienftesthätigfeit an gerechnet, nicht zu überfchreiten. Kan | 
ber Beamte während diefer drei Jahre auf einer activen Dienftftelle nicht wieder untergebracht 
werden, fo iſt derfelbe der normalmäßigen Behandlung durch Verſetzung in den bleibenden oder 
zeitlichen Ruheſtand zu unterziehen. 

Die während des Standes der Verfügbarkeit zugebrachte Zeit wird der für die Bemeffung 
des Ruhegenuſſes anrechenbaren Dienftvauer beigezählt, und diefes auch in dem Falle, wenn 
der betreffende Beamte während ded Standes der Verfügbarkeit in einen anderen Civil- ober 


Militärdienſt übertritt. 
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7. 

Die Beftimmung, bed Ruhegenuſſes und bie Entſcheidung, ob hie Bedingungen zur Ge⸗ 
währung eines foldhen Genuſſes eintreten, hat nach den ber die Penſionirung der Staatsbe⸗ 
amten überhaupt beftehenden Vorfchriften zu erfolgen, jedoch mit Hinzufügung eines Drittheiles 
des nach dieſen Vorſchriften entfallenden Ruhegenuß⸗Ausmaßes. 


6. 8. 


er .. 


Die im Stande der Verfügbarkeit ſtehenben ſubolternen Bipfomatifihen, Beamten find ver⸗ 
bunden, ſich am Sitze des Miniſteriums der auswäartigen Ungslegenheiten aufzuhalten, und zu 
jeder Dispofiton augenblicklich bereit zu fepn, Die Erlauhniß, einen_apderen Wohnget zu wäh- 
len, ober ſich auch nur zeitweife zu entfernen, muß jedes Mal bei dem gedachten Minifterlum 
angefucht werben. 

Die erwähnten Beamten find üherdicß verpflichtet, ydes Dienfigefchäft, das ihnen, über- 
tragen wird, ohne Anſpruch auf ein beſonderes Entgelt ‚für ‚ihre Dienſtesyerrichtung zu uͤber⸗ 
nehmen, und insbeſondere bei dem Miniſterium über Aufforderung | bie nöthige Aushilfe zu 
leiften. Die in den zeitlichen Rubeftand (Quiescierung) verſetzten fubalternen diplomatiſchen Be⸗ 
amten unterliegen den, für die Verwendung quiescirter Beamten überhaupt geltenden Beſtim⸗ 
mungen. 

Den im Stande der Verfügbarkeit befindlichen oder auf Wartgeld ſtehenden ſtändigen 
Miſſions-Chefs liegt gleichfalls ob, ſich dem Miniſter des ‚Aenpern für die Sendungen ober 
Arbeiten, die diefer ihnen aufzutragen findet, zur Verfügung zu Stellen. 


$. 9. 

Jene Berfonen, welche aus anderen Civil- oder Militär-Anftellungen, ohne dieſe gänzlich 
aufzugeben, zu einer auswärtigen Sendung berufen werben, haben nad) dem Aufhören biefer 
Sendung feinen Anſpruch auf ein Wartgeld, fondern fe treten, in ſolchem Kalte in ihre frühe: 
ren Dienftverhältniffe zurück, und wenn fie dafelbft nicht mebr verwendet werben. fünnen, find 
fie rücfichtlich ihrer Quiescirung oder Penſionirung nad) den für jenen Dienftzweig, dem fie 
ihrer bleibenden Anftelung nad) angehören, geltenden Porſchriften mit Beobachtung des Grund⸗ 
ſatzeß zu behandeln, daß bie voxübergehende Verwendung zu einer auswärtigen Sendung, wenn 
nicht bei deren Veranlaſſung etwas anderes ausdrücklich beſtimmt wurde, ‚nicht als eine Unter⸗ 
btygeng ber zur Penfionshemeflung, anzerhenbaren Dienftzeit zu. betrachten iſt Ausnahmsweiſe 
iſt igdoch auch ſaſchen im, auswiirtigen Dienſte verwendeten Wilitärs das Wartgelb zu erfolgen, 
wehqhen hei ihrer Abbexufung bereits eine andere diplomatiſche Verwendung zuge dacht iſt, wohin 
bay Aebergang nur eine kurze Zeitfriſt, welche in keinem Falle Ein Jahr uberſchreiten darf; 
erfordert. 


Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
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103. 
Verordnung der finiſterien des Zunern und der Zuſtiz vom 16. Juni 1856, 


wirkfam für bie Rronländer Kein, Räratden, "Sir; und Gradi, Iftlien und die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete, 


wodurch, in Folge Allerhöchter Ermäctigung, befondere Beftimmungen über dad Ver: 

_ fahren zum Behufe der Esſchung der Octava hinſichtlich jener Dominical⸗ Gutskörper 

angevrdtlet werdelr, beren Gefttzer ſchon vor der allgemeinen Sinführung der ländesfürſt⸗ 

lichen Serichtt de KurisbilHirn Belnigefagt "oder bloß die Grundbücher über ihre unter: 
" | . tHäntgen Setnlitäten geführt Haben: """ 79 ver 


Im Nachhange zu den Beftimmungen des Faiferlichen Patentes vom 10. Februar 1853 
(Reih3-Gefep-Blatt, Nr, 26) und der Minifterial-Berorinung vom 6. Zuli 1854 (Reichs⸗ 
Sefeß- Blatt, RE. 163) finden die Wirffterten des Innern und der Zuftiz in Folge ber‘ mit Aller- 
höchfler Entſchlilßung dom 1 Kun! 1856 ’erhattenen Ermaͤchtigung zu verotbnen:’ 

a) Die Biſttzer jener Domintcal-Gutötörper, bezüglich, deren die Jurisdiction ſchon vor der 
allgemeinen Einführung ber‘ Laltpesfüitftlichen Gerichte heiingefagt worden 'Ift, werben bei 
Einbringing bed Einſchreitens im’ de Löſchuig der unter dem Namen „Obtava“ Befte- 
henden landtaͤflichen Haftung von der Beibringung des Abſolutoriums über die Liquida— 
tion des Waiſen⸗ und Dehoſtten⸗Vermö gend enthoben, und haben, Hit Hilft Loͤſchung zu 
erwirken, bloß die übrige im kaiſerlichen Patente vom 10. Februar 1853, beziehungs- 
weiſe in der Minifterinl-Verordnung vom 6. Juli 185%, vorgezeichneten Bedingungen 
zu erfüllen. 

b) Hinfihtlih jener Dominical⸗Gutskörper, deren Beſitzer nur die Grundbücher uber ihre 
unterthänigen Realitäten geführt haben, ift von Seite der Befiger, wenn fie die Löfchung 
der Octava erwirken wollen, bloß bie obergerichtliche Beftätigung anzufuchen und beizubrin- 
gen, daß gegen dieſelben bis zum Tage des überreichten Geſuches von feiner Seite ein 
Anſpruch aus der Grundbuchsführung erhoben wurde, und daß die uebergabe der Grund⸗ 
bücher an die landesfürſtlichen Gerichte ordnungsmäßig ſtattgefunden hat. 


Freiherr von Bad m. p. Freiherr von Ara? m. P- 
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Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz und der Finanzen, 
der oberfien Hehnungs-Eontrolsbehörde, der oberen Poliseipehörde und 
des Armee-Dber-Commatdo vom 17. Juni 1856, 

wirkſam für fännktlihe Wednländer Hit YAddnabnıe ber MN tätdtänle, ‘ 


über die Gebühren bei der Militär » Affiftenz und den Militär : WBacheommanden, für 
Anſtalten der Sivilverwaltung. 


6. 1. 
Wenn die Beihilfe (Affiftenz) des Milktars : 
a) für ven Dienfe’ver Finccazwache; 
b) +für ‚öffentliche, politifche und VBicherheits zwecke im Allgemeinen, z. B. Cordonsanſtalten, 
Lecortinng von Verhafteten, Ausrotettng DS Röiubennunmfene u. wi. „" 


ale Tr WArnt In 7. | . 57 % 
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$ 4. 

Ta Rice tigt bie in ben vorickerten 65 2 uxt 3 irmertıee Zelızzem is 
seht 2’4 notwentig serlaniwete, erbiit jerech hunde Ezlkj:Srize Merebuurz an: ter Det-- 
sion Ve} betiefenn en Zwrizeb ter Eriiserzalcng, ohne R-tit:, eb tie Gemmuzin urö 
Jaf⸗uteilt aa Er allerie bentanden, für jene geleiüeten Berit:3: tie Berzitang. zz nebR- 
zA tar jeden Bann vom Achwetd er Wacht einer abwärız, wenn er 

a) aus dem Lorofiante beigehelit wird, fur den Mehraufwunk gegen bie orrinäten Ritit- 
ge⸗ aͤnren naͤmlich tab Isttemmärige Menturabnupun;s - Heguivalent, tie Ouete für 

Turchyugtzersfiegung, für Transportmittel, Schreikipefen und Durchzugẽnnterkunft eine 

Pauſchalvergũtung von täglichen vier Arenzern; wurde der Raum jedoch 

hy zu dieſem Betzufe aus vom Urlauberfiaube einberufen, für Löhnung, Verpflegung, Service 
um Schlafgeld, Renturdabnügung, Gewehrreparatur, Schreibfpelen und Durchzugs 
unterlunft als Pauſchalvergũtung zufammen täglich achtzehn Kremser. 
$. 5. 

‚Sum Behufe ver Ausgleihung haben die Behörden, welche die Beihilfe des Militärs in 
Anfpruh nehmen, gleich Im Requifitionsſchreiben den, oder beim Zuſammentreffen mehrerer 
„zwede pie zur Weftreltung der Auslagen berufenen Fonde ausdrücklich zu benennen. 

Die Truppen - Nechnungblanzleien aber werben monatlich, Conſignationen nad) dem bei- 
liegenden Mufter, und zwar für jeden zur Tragung diefer Koften berufenen Fond abgefontert 
verfaffen, welche Konfiguationen von dem Mechnungöbepartement mit den hierüber zufammen- 
juftellenden Oummarlen am bie Hoftriegäbuchhaltung gelangen, wo nach Ablauf eineß jeden 
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halben Zahres wieder abgefondert nach den Fonden die Liquidationsausweiſe auögearbeitet, 
und unter Beifchluß der Poftenausweife dem Armee-Ober-Commando zur Geltendmachung des 
Bergütungsanfpruches vorgelegt werben. 

6. 6. 
| In den im $. 1 ad ec) angebeuteten Fällen haben die an der Abfendung der Militär- 
Aſſiſtenz ſchuldtragenden die in ven 68. 2, 3 und 3 bemerkten Vergütungen an die Dotation 
für die politifche Verwaltung; jene im $. & enthaltenen jedoch nur nach dem Ausmaße zu a) 
zu erfehen, dagegen treffen ſie nebftbei die Zeiftung und erforverlichen Falles die Vergütung der 
Durchzugsunterkunft für die Offlciere und Mannfchaft des Affiftenz- Commando und die Dienft- 
pferde, fo wie die vorſchriftmäßige Durchzugdverpflegung und die Fourage der Dienftpferbe. 

$. 7. 

Die Dotation für politifche Verwaltung treffen nebftbei die Auslagen für Commanden, 
welche von politifchen Behörden zu öffentlichen, politifchen und Sicherheitszwecken in Anſpruch 
genommen werden, in foferne diefe Auslagen nicht nad) Maßgabe allgemeiner oder befonderer 
gefeglicher Anordnungen von den betreffenden Gemeinden, Bezirken, oder überhaupt von dem 
betreffenden „Landesfonde getragen werben müffen. 

Die für Straf- und fonftige Anftalten der Civilverwaltung gemachten derlei Auslagen 
find aus den betreffenden Sonden diefer Anftalten zu vergüten. 

Wenn das Wach- oder Edcortirungdcommando für Inquiſitionshäuſer oder Inquiſiten 
zur Bedeckung des Standrechtes oder für fonftige Juſtizzwecke beigeftellt wird, fo Bat die Dota- 
tion des Juſtizminiſteriums die Koften zu tragen. 

Die Koften der zu Finanzzwecken beigeftellten Afjiftenz- und Wacheommanden vergütet die 
Finanzdotation. 

Endlich wird der Erfag der Gebühr fur Militär-Affiftenz- und Wachcommanden in jenen 
Fallen, wo vie Affiftenz von einer landesfürſtlichen Polizeibehörde oder der Gensd'armerie in 
Anſpruch genommen wurde, von der oberſten Polizeibehörde aus der betreffenden Dotation verfügt. 

§. 8. 

Die Beſtimmungen dieſer Verordnung bleiben außer Anwendung, ſobald es ſich nicht 
mehr um einzelne der regelmäßigen Civilverwaltung beigegebene Militärcommanden handelt, 
ſondern die Militärkraft aus was immer für einem Anlaſſe in größeren Commanden zum felbftän- 
digen Wirken angeordnet wird. 

Ebenfo find von der Wirkſamkeit diefer Beftimmungen fämmtliche in Garnifonsorten aus 
dem Locoftande gegen tägliche Ablöſung geftellte Wachpoften ausgenommen. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von rauf m. p. Freiherr von Bruck m.p. Graf Wilczekm. p. 
Freiherr von Kempen m. p., F. M.L. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 
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Eonfignation 
der aus der Dotation der Finanzverwaltung an den Militärfond für, zum Zwede der 
Finanzverwaltung beigeftelltes Militär zu Leiftenden Vergütung. 









Aufrechnung 
laut 

Geldſummarẽ⸗ 

Beilage 











Beilagen⸗Nr. und war 


Laut Voftenautweis für die Finanz-Affiftenz zul: 
N... . für 690 Portionen zu . . ir... 


Laut Poſtenausweis für die Finanz-Affiftenz zu 


N.. . . für 60 Portionen gu. .r.. . 


Laut Gonfignation an Zulage 





Anmerkungen. Summe. . 
1. Den Poſtenausweiſen find die Mequifitionsfchreiben 
der Behörten, welche um Militär-Affiftenzen angefucht haben, 


daß erſte Mal zuzulegen, und fo lange ein Poften fliehen Kremfier, am 30. November 1853. 


bleibt, fih auf den Monat, wo die Zulegung gefchab, zu J N. 
berufen. Rehuungsführer. 
2. Sn die Rubrik 4 find bie im 6. & bemerkten Bau: Dom LandedRehnungs-Depariement geprüft, und mie 
fHalvergütungen, in die Rubrik 5 aber die im 6. 2 vor- vor ausgewieſen, richtig befunden. 
gefchriebenen Zulagen einzuftellen. Brünn, am 30. December 1856. 
MN 
MN. Nevitent. 


Departemente-Vorfteher. 


10%. 
Verordnung des Finanzminifleriums vom 18. Juni 1856, 


8), 


mit neuen Tabakverfchleif- Tarifen für das Iombardifehvenetianifehe gonigrelch. 


Seine k.k. Apoſtoliſche Majeſtãt haben mit Allerhöchſter Eniſchließung vom 15. Februar 
1856 zur Vollziehung des Artikels 1& des mit den Herzogthümern Modena und Parma abge⸗ 
fchloffenen Zolleinigungs⸗Vertrages vom 9, Auguft 1852 (Reichd-Gefeh-Blatt, LXI. tik) 
die nachftehenden zwei Tabakverſchleiß-Tarife für bie Lombardie und für das venetianifche 
Gebiet zu genehmigen gerubt. 

Der Berjchleiß der darin aufgeführten neuen Zigarren-Gattung (Zigari comuni) hat 
nur in dem Bezirke ftattzufinden, welcher an die Gebiete von Modena und Para, dann an 
da, in den Zollverband nicht einbezogene Ausland grängt. 


Diefe Tarife treten mit 1. Juli 1856 in Wirffamteit, 
Freiherr von Bruck m. p. 
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XXVI. Stud. 107. verordnung des Finanzminiſteriums vom 18. Juni 1856. 


A. Für die Sombardie. 






Al minuto 
' 1 ® 
Qualita dei tabacchi oncia 
Prezzo 






; |Bäre [sat.[ Dive; [Ges] Lire [Cent 


A. Tabacchi da naso. 


Fermentato sceltigsimo con e senza odore 3 I ml: j 
di rom Er vaso di once , q 9 1:| 701 — | 34 
n soprafing con e senza odore j 4 
di rosa 220000. n „5| 6|30] ı) a0] — | 
rn W 11801 1101—-2e“ 
MEZZANO . 2. 22 ren n M 3/6071 — | 80. — | 16! 
Albania 2 2 oo Dr 3l5| 801— | 
Radica macinata . . 2.222020. ER elol_- 501 - | 
Costa scaglia . . 2. .... scivlta . fta tihbra metr.| -3 | 50 | — | 70 -- | 08° 
Rape Bastoni di’ Parigi >22. fraso di unced 7 201 11601— 32° 
„ Parigi . urn n r 51° 1 | 30 - | ze 
„  d’Olande, S. Vincent, S. Omer, 
Punta, Virginia grosso e Virginia i | 
sottile . * 3155 1 — *801 — 16 
naturale' grosso esottile. ... . . „ 31 —- I — I — | 13 
„ Foglielta ..... en on 2 | 20 301 _ | 
„ Violetto scelto . . . . . 2 2... n n 11851 — | 30 | -- | 08 
» Bergamasco “20000. Sci0olto . Fla lihbra metr.| 3 | 501 — | 30 — 103 
Inge di lusso grosso e sottile rn vaso di unce B 6 | 30 ı | 20 — 1 24 
Carada particglare sceltissimo grosso e 
solle . . 22 20000. " n 6I| -I- | --,1-|- 
„di lusso chii ro, Oscuto, uso An- 1 
„comaselille ..... 20. n » 3151 —- 40 — | 18 
„ Prima sorta grosso e soltile . .; n n 3155.41 - | tO.I -—- | 36 
n seconda'„ ', » i ” n e 5 — co | — | 18 
Galizia... . —2 t funto di VDiema 4 701 -- | 15 
er oO apa: Ivo... “1. 1 s Wi lotto vien. 
B. Tabacchi da fumare trıti. « | 
a) In pacchetti. 
‚Seraglio nn . pacco di’oneel4 ‚? 30 1 70 34 
Virginia. · on ı|7of 1,307 — | 26 
„Levante a ) n n 1! 35101 -L_18% 
Mor ..: 2 2 rennen. n n — 98 — 75 — 15 
Vero Ungberese. . . . . en N 2» -|8]-1%5] -|% 
u b) Seiolti. b 
Trito a fumare e coste afumare . . . . [ia fibhra metr."| 3 "80 — 261 — | 


aAa mastieare..* 2 801 —- | a1] — | on 


1 
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Lire 


Cent, 


08° 
07: 
06; 


09 
08, 
06 


17 
13 
10 
08 
08 


05 
05 
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Qualitä dei tabacchi 






Annotazione. IH. Venendo levati 50 ovvero 25 pezzi di Cigari genuini d’Avana, come pure 50 peazi di 















Cigari di Cuba, Virginia e Comuni, si paga il prezzo di amercio all'ingrosso in pro- 
porzione del quantitativo di Cigari levati. 

ietro speciale richiesta i Cigari Virginia vengono dall’ I. R. Magazzino di smercio 
in Milano inpaccati anche in cassetine da pezzi 200, 500 e 1000, nel qual caso perdi 
compratori devono particolarmente bonificare il prezzo delle cassettine da stabilirsi 
dall’ I. R. Prefettura delle Finanze in Milano. 

II. I venditori sono obbligati a pesare a netto al compratore i Tabachi sciolti indicati 
sotto A, 7014, e sotto B, d, 1 e 2, e solo nel caso che i Tabacchi venissero chiesti 
nella carta, sono autorizzati a pesare insieme anche la carta occorrente, ed a com- 
prendere nel peso netto anche il peso della carta. Lo ntesso vale anche per tutti gli 
altri Tabacchi da naso e da fumare, ogni qual volla vengano domandati in un quanti- 
tativo minore del contenuto di un’intera boelta o di un intero pacco. Sono da cid 
eccettuati soltanto quei Tabacchi, pei quali non & stabilito un prezzo al minuto. 


Tariffa delle tasse di licenza per gli oggetti della privativa tabacchi. Per t funte 


1. Pel Tabacco estero greggio in foglia, che viene introdotto in via legale nel territorio dello HF 
Stato soggetto alla Privativa tabacchi, e pel Tabacco nazionale greggio in foglia, non che 
pei Tabacchi lavorati nazionale da naso e da fumare . » 2.22 . . 

2. Pel Tabacco estero greggio in foglia che non venne introdotto nella via legale, e pei Tabac- 
chilavorati esteri danaso edafumare . . urn e rer 











Numero progressivo 


nn ee 
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. . 


B. für das venetianiſche Gebiet. 


Qualita dei Tabacehi 


4. Tabaechi da naso. 
Santa Giustina scellissimo - - - . 2.2 2.2. 


S. Giustina sceltissimo Bozzon dilettanti uso 


d’Udine . : > 22 0 0 een 
S. Giustina uso dilettanli con e senza odore di 
rosa e chiaro con odore di rosa . . . . . 
Uso Santa Giustina -» 2 2 2 2 20000. 
Radica magra e gramss . - » - - 22220. 
Padovano uno Mestre . -. . . 2... nn 
Fermenlato ordinario uso Hainburg . . . . . 
„ mezzano „ Den 


Padovano sottofino chiaro ed oscuro . . . . » 
Radica macinala . . -» 2. 2... Korean 
Santı Padri -. . » 2 2 2 0 2 2 2 2. sciolto 


Nostran Campese fino e comune scaglialo grosso 
efno . - 2 2 0 Een. 


Radica correra . . 2 > 2 2 2 2 ren. 
Rape Parigi - -. - - 2 2 . 
Rape S. Vincent e S.Omer . . .. 2.2... 
Inge di lusso grosso e aottile......... 
Carada di lumso - . >» 2 22 22er. 


u waso Bergamo. . ». 2 222200 


B. Taharchı da fumare. 


a) In pacchetti. 


Serraglio 
Levante » > 2 2 0 0 ner. 
TreBße » 2 2 00 een 


Ungherese vero © © 2 2. 2 2 200 en 


db) Seiolti. 


Foglia trinciata a famare ed a maslicara 


Quantita 


All’ ingrosso 


vas0 dioncied 


la lıbbra metrica 


” 


— 


vaso dioncie 5 


pacco dioncie1'/, 


la libbra metrica 


Al minuto 


1 2 1 
oncia | grossi grosse | 


Pre 220 


Lire |C. |Lire !C.|Lire IC. |Lire | C 


2 


ER 


3 


70 
85 


70 
85 


90 
90 
90 
95 


SH S 


10 
65 
75 


30 
95 
65 


98 


70 


10 
10 
10 
0 
80 


50 


28 


30 
80 


Ss & 


60 


70 


75 
75 


18 
12 
26 
16 


18 
1% 


12) 


Mr) 


3a 


. ) 
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Alminuto 





All’ingrosso 





Qualita dei Tabacchi 








Quantita prezzo 
Lvire | C. ILire | C. 
Lun- | Modo d’imballag- 
C. Zigarı. ghenzn on 
Ceni| Orret- TPucchent 
a) Prodotti delleFabbriche- 
Tabacenhi. 
ı 1 Cuba ..:.: 2.2 2 2 2 20. 12 — 100.50 Jal cento | 182 | — I — | 13 
2 | Virgina . -. 2.2.2. 22020. . 21 — 50 6901 — 108 
3Easteri.. .... ren 10.6 — 100 .I.- . 31201 — | ww 
8 I Nazienali. . . . . 2 2 2... 13 — 100 W 5201 — | 
5 | Comuni . . 2... 2 2 20. 12 — 100.50 I.» . 31001 — | 0 
b) Genuini d’Avana, 
1 | Lanzas - 2.2 2 2 I re. 50 — nn | — I — | 5 
2 | Caballeros. . . en 30 — W vi — I — | ur 
3 | Cazadores © » 2 2 2 2 nn nn 50.100 — 01 — |53 
Vegueras N... 2.2020. — 2s.ioo . I®|-1-13 
5 Fa FE _ 25.100 | „m „ I! — 1J — | 
6 | Regalias N. 1...» - 22 2220. 100.250 25 „» 9317) 9508 — | 35 
7 n Den 125 25 »n 36 — I — |» 
8 u . .... 100 25 » »„Jae2 1-1 — I 
9 „ . ............ 100 25 » 11 -1- | 
10 | Panetelas - . . . 2.2: 2 2 22 20. 100.250 25 X a1 — I — 1 28 
11 | Damas ....... .. . . . . . Jo | 5 I. „Ielsol- Im 
12 | Millares comunes N. 1... . .... 100.250 25 „or 2331 —I1 — | 28 
13 . . Fa 100.250 25 .„» : 185101 — — 


Annotazioni li. 


2. 


Levando 50, o 25 pezzi di Zigari genuini d’ Avana, o 50 pezzi di Zigari di Cuba o Virginia 
o di Zigari Comuni, il prezzo di vendita all’ingrosso si calcolera in proporzione alla 
levata quantita di zigari. . 

Sopra speciale richiesta, i Zigeri di Virginia vengono impaccati dall’ I. R. Magazzino di 
vendila dei tabacchi in Venezia, anche in cassetline, ciascuna di 200 o di 500 o di 1000 
pezzi, per le quali il compratore dovra bonificare a parte il prezzo di costo che di tempo 
in tempo verrä stabilito dall’ I. R. Prefetiura delle Finanze in Venezia. 


. All’atto della vendita dei fabbricati sciolti indicati sub 4, 11 e 12, nonche sub 2, 5) 1, 


i venditori sono tenuti alla pesatura a netto; e sollanto nel caso che i fabbricati venissero 
chiesti con carta, i venditori medesimi sono autorizzati a pesarli insieme alla carta occor- 
rente ed a comprederne il peso nel peso netto. Lo siesso vale pure per tutti gli altri 
fabbricati di tabacco da naso e da fumare, qualora se ne facesse ricerca di quantità inferiore 
al contenuto di un intiero vaso o pacchetto. Sono eccelluati unicamente quei fabhricati di 
tabacco pei quali non e fissato alcun prezzo di vendita al minuto. 


Tariffa delle tasse di licenza per oggetti di privativa dei tabacchı. 


1. 


2. 


Per funto netto 
Per foglie greggie estere di tabacco che vengono legalmente importate nel 
territorio dello Stato soggelto alla privativa di tabacchi, poi per foglie 
greggie nazionali di tabacco e per fabbricati nazionali di tabacco da naso 
e da fumare . 2. 2 2 00 ee nenn . eo 0.00.00. 
Per foglie greggie estere ditabacco che non vennero legalmente inportate, 


come pure per fabbricati esteri di tabacco da fumare e da naso. . . . . 
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5 - Geſeß 


fuͤr das 
Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 


XXVH. Stüd, 


Ausgegeben.und verfendet.am 28. Juni 1856. 


108. 


Verordnung des Mimifteriums für Eultus und Unkerricht 
Ä vom 24. Mai 1856, 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme des lombarbifch-venetianifchen Königreiches und der Militärgränge, 


betreffend die Brivatprüfungen an Volksſchulen. 


In Betreff ver Prüfungen jener Kinder, welche in den Lehrgegenftänden ver Volksſchule 
entweder zu Haufe oder in Privat-Schulanftalten (Privatichulen, Privat-Lehr⸗ und Erziehungs- 
anftalten) unterrichtet werden, haben von nun an folgende Beſtimmungen zu gelten: 


I. 

Handelt es fih bloß um ein Schulzgeugniß uber die erlernten Gegenftände 
der Trivial- oder niederen Elementarfhulen, fo kann die Prüfung bes privat 
unterrichteten Knaben oder Mädchen? an jeder directivmäßig eingerichteten Pfarrichule vorge- 
nommen werden. 

Bendthiget dagegen ein Privatſchüler entweber zur Erlangung eines Stipendiums ober 
zum Eintritte in dad Gymnaſium und in die Unter-Realfchule, oder zu einem anberen Zwecke ein 
HSauptihul-Zeugniß, namentlih ein Zeugniß aus der oberſten Claſſe ver Haupt- ober . 
höheren Elementarfchule, fo muß er fi der Prüfung entweder an der Normal-Hauptſchule 

59 
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des Landes oder an einer anderen öffentlichen Haupt- oder höheren Elementarfchule, welche 
entweder die Befugniß, Privatjchüler zu prüfen, ſchon befigt, oder von der Landesſtelle in 
Anfehung ihrer vollfommen geregelten Eintihtung zur Vornahme folder Prüfungen ermädh- 
tiget wird, unterziehen. 

Deßgleichen können Privatiften der Unter- -Realfhulen die zur Erlangung eines 
giltigen Schulzengniffes notwendige Prüfung nur an einer öffentlichen Unter-Realfchule ablegen. 

Bon den vorftehenden Beftimmungen find die Schüler derjenigen Privat-Schulanftalten 
auögenommen, denen das Recht der Abhaltung öffentlicher Prüfungen und der Ausftellung 
ftantögiltiger Schulgeugniffe für ihre Privatſchüler ausdrücklich ertheilt worden ift. 


1. 


Die Prüfungen der Privatijten an den öffentlichen Haupt- und den mit biefen vereinigten 
Unter-Realfchulen finden im Zahre nur zweimal, namlich zu Ende jeden Schul-Semefterd, Statt. 


ul. 


Deßhalb haben alle jene, welche eine foldhe Prüfung ablegen wollen, drei Wochen vor 
dem Anfange der gewöhnlichen Semeftralprüfungen bei dem Director der öffentlichen Haupt- 
oder Unter-Realfchule (der Schulvorfteherin) fich zu melden, zugleich ihren Tauf- und Familien- 
namen, den Geburtdort, das Alter, ven Stand der Eltern oder ded Bormundes, ihre Wohnung, 
die Elaffe, aus welcher, und den Zweck, zu welchem fie geprüft zu werden wunfchen, fchriftlich 
anzuzeigen, über den erhaltenen Neligionduntericht insbeſondere fich audzumeifen, und einige 
Tage vor dem Ende der Prüfungen der öffentlihen Schule um den Tag und die Stunde, 
wann fie erfcheinen follen, anzufragen. Sollten einzelne an dem beftimmten Tage zu erfchei- 
nen verhindert werben, fo haben fie unter Nachweiſung ded Verhinderungsgrundes um einen 
- anderen Tag anzufuchen. 

Auch fteht es den Schulpirectoren frei, die Prüfungstage für die Privatiften durch die 
gewöhnlichen Prüfungsprogramme befannt zu machen. 


IV. 


Die Prüfungen der Privatiften find alfo anzuordnen, daß Diejenigen, welche zur namli- 
chen Schulclaffe gehören, auf venfelben Tag mit der Vorſicht beftellt werben, daß nicht zu 
viele zu gleicher Zeit bei der Prüfung erfcheinen. 


V. 


Außer den zum Prüfen berufenen Katecheten und Lehrern haben dieſen Prüfungen die 
Schuldirectoren, und, woferne nicht beſondere Hinderniſſe eintreten, auch die naͤchſt höheren 
Schulvorſteher beizuwohnen. 

An die Privatſchüler ſind dieſelben Forderungen, wie an die öffentlichen Schüler der 
bezüglichen Schulclaſſen, zu ſtellen, und die Prüfung iſt ſo abzuhalten, daß die durch den 
Privatunterricht erlangten Kenntniſſe und Fertigkeiten ganz verläſſig erforſcht und clafli- 
fieirt werben. 
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VI. 


Für jede Privatprüfung an einer Haupt oder Unter-Realfchule bat der Schüler 
eine Tare von vier Gulden Eonventiond-Münze zu erlegen. Hievon gebührt dem 
Director und Katecheten je Ein Gulden; der-Reft dem Lehrer ganz, oder wenn zwei Lehrer 
prüfen, denfelben zu gleichen Theilen. Iſt der Director zugleich Katechet oder Lehrer, fo kommt 
ihm der in jeder Eigenfchaft feftgefeßte Antheil zu. Prüfen mehr als zwei Lehrer, fo ift die 
Prüfungdtare unter fie zu gleichen Theilen oder nad einem ihrer Stellung entfprechenden 
Maßſtabe, worüber ver Director zu entfcheiden hat, zu vertheilen. 

Fur die Privatprufung an einer Trivialſchule in dem unter I. gedachten Falle ift eine 
Tare von zwei Gulden Gonventiond- Münze zu entrichten, welche zur gleichen Hälfte 
dem Katecheten und dem Lehrer gebührt. 

Anerkannt arme, insbeſondere ſolche Kinder, welche, wenn fie die öffentlichen Volks— 
fhulen befuchen würden, von der Zahlung des Squlgeldes befreit werden müßten, find 
vorkommenden Falles tarfrei zu prüfen. 


v 


VII. 


Die Prüfungszeugniſſe für die Privatiſten werden mit den ſich von ſelbſt ergebenden 
Aenderungen, wie jene für die öffentlichen Schüler ausgeſtellt und gefertiget, und mit dem 
Siegel der öffentlichen Schule verſehen. Die Namen der geprüften Privatſchüler find ſammt 
den Glaffen, welche fie erhalten haben, in die Kataloge der öffentlichen Schule im Anbange 
aufzunehmen. 


VIII. 


Wenn Eltern und Vormünder lediglich von dem Fortgange ihrer Kinder und Mündel 
und von ber Zweckmäßigkeit des Unterrichtes ſich überzeugen wollen, den viefelben entweber zu 
Haufe oder in zur Abhaltung öffentlicher Prüfungen nicht berechtigten Privat-Schulanftalten 
erhalten, fo darf eine Prüfung zu dieſem Zwede zwar in ihrem Haufe, beziehungsweiſe in der 
Privat-Schulanftalt, mit Beiziebung des Directord und einzelner Lehrer der öffentlichen Schule 
gehalten werben; diefe letzteren haben aber in ſolchen Fällen Fein fchriftlihes Zeugniß 
auszuftellen, fondern bloß mündlich ihr Urtheil über den Erfolg der Prüfung abzugeben und 
zu erflären, in welchen Beziehungen etwa der Unterricht zweckmäßiger einzurichten fei. 


IX. 


Ueber die genaue Beobachtung dieſer Beftimmungen haben die Auffichtd- und veitunge— 
organe der Volksſchulen ſtrengſtens zu wachen. 


Thun m. p. 
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109. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 19. Juni 1856, 
womit binfichtlich des anrechenbaren Gepädübergewichtes bei Ueberfiedlungsreifen der 
Staatsbeamten auf Eifenbahnen und Dampffchiffen nähere Beitimmungen Eundgemacht 
werden. 

. Zur Erläuterung des Abſatzes 3 des Finanzminifterial- Erlaffed vom 2, Zunt 185% 
(Reich3-Gefeg- Blatt, Nr. 139) wird bedeutet, daß ald anrechenbares Marimal-Gepäduber- 
gewicht bei Ueberfieblungßreifen auf Eifenbahnen der von Amtöwegen ohne Gewinn verfeßten 
Staatöbeamten, mit Rückſicht auf die im Ueberfiedlungsnormale vom Jahre 180% feftgefeßten 
Abftufungen, wo dieſe Hei definitiv angeftellten Staatsbeamten in Anwendung fommen, folgende 
Gewichtömengen pafjirt werden können: 

a) für einen Iedigen Beamten Ein Centner; 
b) für einen verebelichten Beamten Ein und ein halber Gentner; 
ec) für einen verehelichten und mit mehr ald zwei Kindern verfehenen Beamten zwei Gentner. 

Es verfteht fh, daß die Vergütung des unter b) und e) beftimmten Marimal-Meber- 
gewichted nur dann ftattfinden kann, wenn der überfiebelnde Beamte feine Gattin und feine 
Kinder auf feinen neuen Beftimmungsort mitnimmt. Sollte in einzelnen Fällen eine ausnahms— 
weile günftigere Bemeffung des zu vergütenden Gepäckübergewichtes durch beſondere Umſtände 
und die amtliche Stellung des Functionärs gerechtfertiget erſcheinen, fo wäre darüber die höhere 
Minifterialenticheidung einzuholen. 

Uebrigens haben ſowohl die gegenwärtige Erläuterung des dritten Abſatzes, wie auch bie 
Beftimmungen des zweiten Abfaged des Finanzminifterial-Erlaffes vom 2. Juni 185% auf 
Commiſſions- und Ueberſiedlungsreiſen mittelft der Dampffchiffe ebenfalls volle Geltung. 
Freiherr von Bruck m. p. 


110. . 
Verordnung des Iußizwiniferiums vom 20. Iuni 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, in welchen das allgemeine Berggefeh vom 23. Mai 1854, Nr. 146 bed Reichs⸗ Geſeh⸗ 
Blattes, wirkſam iſt, 


in Betreff der Execution auf Bergwerke. | 


Aus Anlaß einer geftellten Anfrage findet das Juſtizminiſterium, im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſterium, zu erklären, daß die für dad Verfahren in Bergbau-Angelegenheiten 
früher beftandene Borfchrift, nach welcher die Execution auf ein Bergwerk nur dann ftattfinden 
konnte, wenn dasſelbe für die Forderung, welche durch Execution eingetrieben werben foll, von 
dem Schuldner ausdrücklich verpfändet worden ift, ober wenn der Beklagte Feine anderen Zab- 
Iungsmittel hat, durch das allgemeine Berggejeh vom 23. Mai 185%, Nr, 146 des Reichs⸗ 
Geſetz-Blattes, als außer Kraft gefeht anzufehen ift, daher bei Beurtheilung der Zuläffigfeit 
der Erecution auf Bergmwerfe und deren Zugehör lediglich die Beftimmungen ded allgemeinen 
Berggefeged vom 23. Mai 1854, Nr. 146 des NReichd-Gefeh-Blattes, und die allgemeinen 
Vorſchriften der in jedem Kronlande geltenden Eivilproceß-Ordnung zur Richtfehnur zu dienen 
haben. Freiherr von rauf m. p. 
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111. 
Verordnung des FIuhuminifieriums vom 30. Immi 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnabme der Miitärgrange, 
zur Greläuterung der Beftimmungen der 6$. BSS und 260, Mt. by) des Strafgefeged, in 
Anſechung der Strafe der Förperlichen Züchtigung. 


Da wahrgenommen wurde, daß einige Strafgerichte die Vorfchriften der $$. 258 und 
260, lit. b) des Strafgeſetzes, auf irrige Weife in Anwendung bringen, jo findet ſich das 
Zuftizminifterium veranlaßt, nachftehende Erläuterung zu erlaffen: 

a) Die Stellvertretung der Arreftitrafe durch die Förperliche Zuchtigung findet, den Vorſchrif⸗ 
ten des $. 260, lit. b) des Strafgeſetzbuches, gemäß, nur auf folche Weiſe Statt, 
daß in den Fällen, im welchen die Arreftftrafe höchftens auf dreißig Tage bemeflen murde, 
dieſe Strafe durch die an ihre Stelle tretende körperliche Zuchtigung gänzlich erfeßt werde. 
Eine Anwendung der körperlichen Zuchtigung neben der Urreftftrafe ift daher dem 9.258 
des Strafgefegbuches zu Folge nur als Berfchärfung gegen Rüdfällige zuläſſig; 

b) auch ald Berfchärfung gegen Rüdfällige kann die Eörperliche Züchtigung nur unter den 
im $. 248 vorgefchriebenen Beſchränkungen, daher nur im Falle einer derjenigen ftraf- 
baren Handlungen in Anwendung gebracht werden, welche im $. 248 ausdrücklich auf- 
gezählt find. 

Freiherr von Krauß m. p. 


112. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 20. Juni 1856, 
wodurch der 6. 2 der Faiferlichen VBerwrbmmg vom 29. Jänner 1855, Nr. 23 des 
Neichs⸗Geſetz⸗Blattes, und der 6. S der Verordnung vom 31. März 1855, Nr. 58 des 
Meich6:Gefe- Blattes, in Bezug auf die Competenz der k. E. Conſulargerichte zur Ver⸗ 
handlung und Enticheidung von Widerflagen wider fremde Staatsangehörige und die 
Zuläffigkeit der Execution der, von fremden Eonfulaten wider Öfterreichifche Unterthanen 
oder Schutgenofien im Wege der Widerflage gefällten Urtheile erläutert wird. 


Um die entftandene Frage über die Gompetenz der k. k. öfterreichifchen Confulargerichte 
im o8manifchen Reiche zur Ausübung der Gerichtöbarfeit über fremde Staatsangehörige im 
Wege der Widerklage und über die Zuläffigkeit der Erecution civilgerichtlicher Erfenntniffe, 
welche von den auf osmaniſchem Gebiete befindlichen Eonfulaten fremder Staaten auf dieſem 
Wege gegen öfterreichifche Unterthanen oder Schupgenoffen etwa gefällt werben, zu löſen, finbet 
das Zuftizminifterium im Einvernehmen mit dem Minifterium des Aeußern und mit dem Armee- 
Ober-Commando die nachftehende Belehrung zu erlaflen : 

Da den im odmanifchen Gebiete befindlichen Eonfulaten der verjchiedenen Staaten durch 
die mit der Pforte gefchloffenen Tractate nur Die Gerichtöbarfeit über bie Untertbanen und 
Schusgenoffen ihres Staates eingeräumt ift, da diefem gemäß auch die F. k. öfterreichiichen 
Confulargerichte nach $. 2 der Eaiferlichen Verordnung vom 29. Jänner 1855, Nr. 23 des 
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Reichs⸗-Geſetz⸗-Blattes, die Eivilgerichtöbarkeit nur über bie Unterthanen bed öfterreichifchen 
Kaiſerſtaates und über die öfterreichifchen Schuggenoflen auszuüben und nach $. 8 der Ver⸗ 
orhnung vom 31. März 1855, Nr. 58 des Reiche - Gefep -Blatteß, in Beziehung auf ihre 
Zuftändigkeit nur in diefen ihnen zugewieſenen Rechtöangelegenheiten und unter den bort 
angeführten Beſchränkungen die Borfchriften der Civil - Zuridbictiondnormen zur Richtſchuur 
zu nehmen baben, fo können fremde Staatdangehörige, welche nicht öſterreichiſche Schutz⸗ 
genoffen find, auch im Wege ver Widerklage vor den E. k. öſterreichiſchen Eonfulargerichten nicht 
belangt werben. Die öfterreichifchen Confulargerichte find daher über derlei gegen fremde 
Staatdangebörige gerichtete Widerklagen, wenn fie felbftändig angebracht werben, zu erfennen 
nicht berechtiget, wenn aber mit der Einrede in einem bei ihnen anhängigen Rechtöftreite eine 
Begenforderung zum Zwecke der Compenſirung mit der eingellagten Forderung geltend gemadht 
wird, hierüber nur in ſoweit der Gegenftand der Klage reicht und hiedurch der Compenſation 
ſtattgegeben werden kann, zu erkennen berufen. 

Hiernach können auch die Urtheile, welche von ven im oſsmaniſchen Staatögebiete befind- 
lihen Confulaten fremder Staaten wider vfterreichifche Untertbanen oder Schußgenoffen in 
Civilrechtsſachen über die von dem belangten fremden Staatdangehörigen angebrachte Wider- 
lage etwa gefällt werden, nicht als erecutiondfähig angefehen werden, daher die angefuchte 
Erecution ſolcher Urteile, der öfterreichifche Unterthan oder Schußgenofle möge als Geklagter 
oder obwohl urfprünglicher Kläger in Folge einer mit der Einrede vermengten Gegenforderung 
des Beklagten zu einer Leiftung verurtheilt worben feyn, jeberzeit zu verweigern ift. 


Freiherr von Srauß m. p. 


Berichtigung. 


In dem XX. Stüde des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom Jahre 1856, Seite 27%, iſt in der 
Auffhrift der Nr. 73 der $. 849 ftatt des $. 89% des Gefälls-Strafgeſetzes bezogen. 
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aaiſerthm Deſerreich. 


Jahrgang 1856. 





xXVH. Stüd. 


Ausgegeben und verjendet am 9. Zuli 1856. 


4113. 
Verorduuag der Miniierien des Innen und. der Finanzen nom 
6. Mai 1856, 
giftig fire alle Kronländer, mit Audriahme ber Militärgränge, 


betreffend die Behandlung der Witwen und Waifen der in der Verwendung gegen 
die Cholera⸗Epidemie geftorbenen Yerzte, Wundärzte und Krankenwärter. 


Gemäß Allerhöchfter Entfchliefung Seiner k. k. Apoftolifchen Majeftät vom 3. Februar 
. 1856 haben in Abficht auf die Behandlung der Witwen und Waiſen der in der Verwendung 
gegen die Eholera-Epidemie geftorbenen Aerzte, Wunbärzte und Kranfenwärter, fowohl für 
etwaige Fälle aus den Cholera⸗Epidemien der Zahre 1854 md 1855, als aud für fünftige 
derlei Epivemien folgende Beftimmungen zu gelten: 

1. Witwen und Waifen von Aerzten, Wundärzten und Krankenwärtern, welche in Staats- 
ober öffentkichen Fondsvlenſten dleibend angeftellt waren und in Anſehung deren es gehörig nach⸗ 
gewieſen wird, daß fle ſich vurch ihre Verwendung gegen die Cholera den Tod zugezogen haben, 
und zwar ohne Unterſchied, ob ſie ein Opfer der Epidemie ſelbſt oder einer anderen Krankheit 
gewoßdem furde, haben: normalmäßig auf Peuſtonen, Proviſionen und Erziehungsbeiträge auch 

dann Anſpruch, wenn der Verſtorbene noch Feine zehnjährige Dienſtzeit vollſtreckt 
haette, Ä | 
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2. Witwen und Waiſen anderer Aerzte, Wundärzte und Kranfenwärter, welche über 
Berufung von der Behörde gegen die Cholera verwendet wurben, und ſich in dieſer Dienftlei- 
ftung erwiefenermaßen den Tod zugezogen. haben, follen, und zwar die Witwen und Walfen 
folcher Uerzte und Wundärzte gleih den Witwen und Waifen im Staatödienfte ‚angeftellter 
Bezirkdärzte und Wundärzte, die Witwen und Waifen ſolcher Kranfenwärter aber gleich ven 
Witwen und Waiſen angeftellter Krantenwärter auf PBenfionen, Brovifionen und Erziehungd- 
beiträge Anfpruch haben. 

3. Die Beträge der biepfälligen Penflionen und Erziehungsbeiträge find nad) ven befte- 
benden Normen, Provifionen für Kranfenwärter- Witwen mit täglichen ſechs bis fünfzehn 
Kreuzern zu bemeflen. 

4. Derlei Bezüge für Witwen und Waifen von in öffentlichen Fondsdienſten geftandenen 
Kerzten, Wundärzten und Kranfenwärtern find, wenn der Tod des Verftorbenen in feiner eigenen 
Dienſtesſphäre erfolgt it, aus den betreffenden Fonden, wenn aber der Tod in ander- 
weitiger Verwendung eingetreten ift, gleichwie die Benüfle für Witwen und Waifen der im 
Staatödienfte geftandenen, dann der nicht angeftellt geweienen Santtätsindividuen aus dem 
Staatöfchage zu beftreiten. 

Sreiherr von Wach m. p. Freiherr von Brad m. p. 


114. 
Erlaß der Minifterien der fi inanzen und des Handels vom 24. Iuni 1856, 


gültig für alle Länder des gemeinfchaftlichen Zollverbandes, 
betreffend die Zollbehandlung der gebleichten oder gefärbten Binbfäben (Spagat). 


Bindfäden (Spagat), gebleicht oder gefärbt, werden aus den Tarifpoften 53, b) und e) 
ausgefchieden, und der Tarifpoft 50, c) (Leinengarn, gezwient) zugewiefen. 
Diefe Anordnung bat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, an welchem file den Zoll« 


ämtern zufömmt. 
Freiherr von Bruck m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 


11 5 j 
Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 26. Iani 1856, 


wirffam für ben ganzen Umfang des Meiches, mit Ausnahme der Militärgränge, 


betreffend die Behandkung der im öfterreichifchen Kaiferftaate befindlichen beweglichen 
Nachläſſe verfiorbener Angehöriger der vereinigten Königreiche Großbritannien und 
Selanb, 


Die Behörden der vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland erkennen bei Tod⸗ 
fällen Öfterreichifcher Unterthanen, dieſe mögen in dem bortigen Staatögebiete ihren orventlichen 
Wohnſitz oder nur einen vorübergehenden Aufenthalt gehabt haben und daſelbſt oder in einem 
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anderen Staate geftorben ſeyn, die Zuftänbigfeit der öfterreichifchen Gerichte zur Abhandlung 
des im Gebiete der genannten Königreiche befindlichen beweglichen Nachlafled verfelben und zur 
Entſcheidung der ftreitigen Erbanſprüche nicht an, ſondern beobachten den Grundſatz, daß in 
Beziehung auf die Bedingungen, unter welchen ein ſolcher Nachlaß an die Rechtönachfolger 
überzugeben bat, die Geſetze ver vereinigten Königreiche maßgebend feien. 

Hiernach fprechen die Gerichtöbehörben Großbritanniens und Irlands die Competenz an, 
über bie ftreitigen Erbanfprüche binfichtlich ſolcher Verlaffenfchaften zu erfennen, wobei fie bei 
Beurtheilung des gefehlichen Erbrechted dann, wenn der öfterreichifche Unterthan dortlandes 
feinen ordentlichen Wohnſitz Hatte, die dortigen Landesgeſetze, außer dem letzteren Falle aber bie 
Geſetze feines Domicils zur Richtſchnur nehmen. | | 

Im Sinne ded 6. 23 des Patente vom 9. Auguft 1854, Nr. 208 des Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatted, werden die Gerichte daher angewiefen, in Anfehung der hierlandes befindlichen bemweg- 
lichen Berlaffenfchaften von Angehörigen der vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland, 
die Letzteren mögen im öfterreichifchen Staatögebiete ihren ordentlichen Wohnſitz oder nur einen 
vorübergehenden Aufenthalt gehabt haben und innerhalb oder außerhalb des üfterreichifchen 
Staated geftorben feyn, nach dem Grundſatze der Segenfeitigkeit vorzugehen, ſonach über den 
hierlandes befindlichen beweglichen Nachlaß derfelben, wie über die Berlaffenfchaft jedes Inlän⸗ 
ders zu verfahren und lediglich bei Beurtheilung der gefeglichen Erbfolge dann, wenn der ver⸗ 
ftorbene britifche Staatsangehörige nicht in Oefterreich feinen ordentlichen Wohnfitz hatte, die 
Geſetze ſeines Domicils, in foferne fie von den Betheiligten bewiefen werben, zur Richtfchnur zu 

nehmen. 
Freiherr von Krauß m. p. 


2116. 
Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 29. Juni 1856, 


mit welchem der neu ſyſtemiſirte Perfonal: und Beioldungsitand des E, E, oberſten 
Gerichtshofes befannt gemacht wird. 


Nachdem der durch das Eatferliche Patent vom 7. Auguft 1850, Nr. 325 des Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes, beftimmte Perfonal- und Beſoldungsſtand des oberften Gerichtshofes in Gemäß- 
beit der Allerhoͤchſten Entſchließungen vom 2%. Zuni 1855 und vom 18. Mai 1856, Abänbe- 
rungen erlitten bat, fo wird der nun geltende Perfonal- und Beſoldungsſtand bed oberften 
Gerichtöhofes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Freiherr von Krauß m. p. 
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Perfonal- und Defoldungsfand 
des k. k. oberften Gerichtshofed. 












tions⸗ 
zulage 


Dienſteseigenſchaft Gehalt 


erſter Praͤſiden. . 8000 
zweiter .... .....1l 7000 
Senats⸗Präſidenten zufs.... .1 6000 
Räthe mit je 5000 oder 4000 fl. Gehalt und 600 fi. Our. 
tiergeld, weldde im allgemeinen Concretal⸗Status der Hof: — — — V. 
und Miniſterialräthe eingereiht ſind | 
Peäfibial-Serretär . oo 2 0 en 1800 300 — vn | 
Nathöferretäre, und zwar: 
r DE Dee. .. 1800 | 
1 We VE EEE 1600 300 — 5 W. 
......... 1409 | 
Nathsſecretaãrs⸗Adjuncten, und zivar | 
3A... 2 2 0 00. ne . 1200 
2 BE EEE ern. .... 1100 200 — VII. 
—mI...... 1000 
Directoren der Hilfsämter, und zwar 
1 ER FE 1800 300 u v. 
ur ........ ............. 1600 
Adjuneten ber Häfsämter und zwar f 
TERERBREREEREREEERERER 574 5 u 
Officialen wovon 
DA. 22 nen ren 900 | 
DR... 22020 rn 800 100 _ X. 
6c........... 700 
Gaàa. . ... Pa ... 600 
Acceſſiſten mit. . . . . len .... 400 100 — xl 
Nathediener mit - . "2 2 002er. ne 500 60 Amts: | 
Amtödiener mit . » ... .- .... 400 50 kleidung 
Portie .. ‘.. 30 I — — 
Hausknechte... 2000 . 300 30 — 
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Verordnung der Minifterien des Innern, der Iufiz, der Finanzen, des 
Handels, der Gewerbe und öffentlichen Bauten, dann der oberfien Polizei- 
und der Oberſten Redhnungs-Eontrols-Behörde vom 2. Iuli 1856, 
wirkfam für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien und tie ferbifche Woiwodſchaft mit dem Temefer Banate, 
betreffend die Beiftellung der Meifemittel und die Fuhrkoſten⸗Vergütung bei Hof⸗ und 
Dienitreifen der Givilbeamten. 


Die bisher beftandene Berechtigung der Civilbeamten zur Snanfpruchnahme der landes⸗ 
üblichen Vorſpann bei Hof- und Dienftreifen, und die derfelben entfprechende Verpflichtung 
der Borfpanngleifter zur Beiftellung dieſer Fahrgelegenbeit, wird mit Ausnahme der im 6. 8 


‚der Verorbnung vom 3. Juli 1854 (Neich8-Gefeg-Blatt, Nr. 169) vorgefehenen Fälle 


aufgehoben. 

Die Beamten der Statthaltereien (Stattbalterei-Abtheilungen) und der Oberlandes⸗ 
gerichte haben fich bei allen Hof- und Dienftreifen, überhaupt die Beamten der Comitats- 
(Kreid-) Behörden der Gerichtshöfe erfter Inſtanz, der Stuhlrichter- (Bezirks⸗) Aemter und 
der felbftändigen Bezirksgerichte aber bei allen Hofreifen, und bei Dienftreifen außer dem 
Amtöbezirke der Poſt (eventuel der Eifenbahn... Dampffchiffe) zu bedienen, und in Orten 
und auf Straßen, wo feines dieſer Beförberungsmittel befteht, ſich dad erforberliche Reiſe⸗ 
mittel im Wege des Privatübereinfommend felbft zu verfchaffen. 

Die genannten Beamten find berechtiget bei dfefen Heifen die normalmäßigen Poſt⸗ 
gebühren anzufprechen, mit Ausnahme jener Fälle, in welchen fie nach den beſtehenden Vor⸗ 
fhriften die Eifenbahn oder Dampffchiffe zu benügen und die Hierbei feftgefeßten Gebühren 
aufzurechnen haben. 

Welche Reifemittel die Beamten ber Gomitatd- (Kreid-) Behörden, der Gerichtöhöfe 
erfter Inſtanz, der Stuhlrichter- (Bezirks⸗) Aemter und der felbftänbigen Bezirktgerichte 
bei Dienftrelfen im Amtöbezirfe zu benützen und welche Gebühren fie hiebei aufzurechnen 
haben, beftimmt die Verordnung vom 3. Zuli 1854 (Reichs-Geſetz⸗Blatt, Nr. 169). 

Den Beamten der übrigen Berwaltungszmweige fteht mit Benüsung ber oben bezeich- 


neten Beförberungämittel die Aufrechnung der Poſt⸗ (eventuel Eifenbahn-, Dampffhiff-) Ge⸗ 


bühren bei allen jenen Dienftreifen zu, für welche diefe Aufrechnung den gleichen Beamten- 
Kategorien auch in den übrigen Kronländern nach der allgemeinen Normalvorſchrift geftattet 
tft, wobei jene beſonderen Vorſchriften in Geltung bleiben, wodurch diefen Beamten als 
Fuhrkoften- Vergütung für eigene Arten von Dienftreifen entweder Pauſchalien oder befon- 
dere von den allgemeinen abweichende Gebühren bewilliget worden find. 

Diefe Verordnung tritt mit 1. Auguft diefed Jahres in Wirkſamkeit. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Brud m.p. 
Ritter von Toggenburg m. p. Freiherr von Kempen m.p., F. M.L. Graf Wilczek m.p. 
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118. 
Vrsdnuing Yes Finanzmtnifeiiums dem: 5: Kult 1856) 


betrrffens ˖ nik’ Erberaus des Bergesätintifartäres' ii Saibach zu einer Verghaußtnannu⸗ 
fchaft fie rain und dad Auftentand. 


In Erwägung des lebhaften Aufſchwunges der Montaninduſtrie im Herzogthume Krain 
und ver als’ Folge davon förtan zunehmenden Geſchäfte des Bergcommiſſariates in Laibach als’ 
Expoſitur der proviſoriſchen Berghauptmannſchaft in Klagenfurt, findet ſich das Finanzminifte- 
rium beſtimmt, in Gemäßheit der Allerhöchſten Entſchließung vom 8. Jänner 1855 (Reichs⸗ 
Geſetze Blatt, XIV. Stück, Nr. 51) Nachſtehendes proviſoriſch zu verfügen: 

1. Dad Bergcommiſſariat in Laibach wird zu einer ſelbſtaͤndigen Berghauptmannſchaft 
für das Herzogthum Krain, die gefürftete Grafſchaft Görz und Gradiska, die Markgrafſchaft 
Sftrien, dann die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete erhoben, und hierdurch dad Amtögebiet: der 
Berghauptmannfchaft in Klagenfurt auf das Herzogthum Kärnthen befchräntft. 

2. Die Berghauptmannfhaft in Laibah wird in allen Angelegenheiten, welde ben 
Bergbau im Küftenlande betreffen, der Statthalterei in Trieft, in allen übrigen Beziehungen 
aber der Landesregierung in Laibach ald Ober-Bergbehörben unterfteben. 

3. Die Wirkfamkfeit der Berghauptmannichaft in Laibach beginnt am 1. Auguft 1866, 
mit welchem Tage die Einflupnahme der Berghauptmannfchaft in Klagenfurt auf die Bergbau- 
angelegenbeiten des Herzogthumes Krain und des Küftenlandes aufhören wird. 

4. Die Caffegefhäfte und die Rechnungsführung der Berghauptmannfchaft in Laibach 
werben bis zum Schluffe de8Berwaltungdjahres 1856 noch von dem Gold- und Silbereinlöſungs⸗, 
dann Punzirungsamte in Klagenfurt beforgt. Mit 1. November 1856 übergehen biefe Gefchäfte 
an dad Gold- und Silbereinlöfungs-, dann Punzirungsamt in Laibach, welches in dieſer Bezie⸗ 
bung der Berghauptmannfchaft daſelbſt untergeordnet wird. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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Reihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXIX. Stüd. 


Audgegeben und verfendet am 12. Juli 1856. 


119. 


Handels- und Schiffahets-Wertrag zwiſchen dem Kaiſerthume Oeſterreich 
und dem Königreiche der Wiederlande vom 15. Mai 1856. | 


Abgeſchloſſen im Haag am 29, December 1855. 
In den Ratificationen ausgewechſelt ebendaſelbſt am 15. Mat 1856. 


Nos Franciscus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator; 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae, 
Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Illyriae Rex; Archidux Austriae; 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, 
Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; 
Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi 
et Tirolis ete. etc. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore præ- 
sentium facimus: 
Posteaquam a Nostro cum Sus Majestatis Regis Belgii plenipoten- 
tiariis, fine stabiliendarum ac ampliandarum inter Utriusque Nostrum di- 
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tiones eommereii navigalionisque relationum, die vigesima nona mensis 
Deegmbris apni,gJapsi Hagae eonventie in viginli tres ‚artigulos distri- 


hyta ‚inita ‚et signata fait, tenoris ad verbum segueptis: 


Urtert. 


Sa Majest l’Empereur d’Autriche, Rei de 
Hongrie et de Behöme etc. etc. etc. et 
8a Majeste le Rei des Pays-Bas, etc. etc. etc. 
egalement aniımes du desir de regler par 
un traite special, d’ une maniere durable et 
reeiprequement avantageuse pour leurs su- 
jets respeetifs, les relations de commerce 
et de navigation entre les deux Pays, qui, 
jusqu’a ce jour, n’etaient basees que sur 
de simples declarations, echangees succes- 
sivement en 1817, 1837- et 1850 pour 
l’assimilation des pavillons, de preciser 
ainsi plus particulierement les droits reei- 
proques de Leurs sujets respectifs, d’ affer- 
ınir leurs relations commerciales et de leur 
assurer, par une protection efficace tous 
les developpements dont elles sont suscep- 
tibles, et enfin pour resserrer encore da- 
vantage les liens d’ ancienne et tres sincère 
WE, subsigte si heyreuspment entre 
N — kesqlu de eap- 


n srpife d au ce ‚but, et ont nomme 
pour Leurs Pdenipotentiaires respectils, 
savoir: 


Se Majeste I’ En pre d’ Autriche, le 
Baron Aytoine de Doblhoff-Dier, Com- 
mandeur de l’Ördre du Lion Neerlandais, 
et de l’Ordre Royal et distingue de Charles 
I d’Espague, Son Envoye Extraordinaire 
et Ministre Plenipotentiaire a la Cour des 
Pays-Bas; — 

et Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, le 
Sieur Flor. ent Adrien van Hall, 
Chevalier Grand’ Croix de I!’ Ordre du Lion 
Neerlandais, de l' Ordre de la Couronne de 
Chene, de I’.Ordre du Faucon Blane de 








Veberfegung. 


Seine Hajeftät der Kailer von Oeſterreich, 
König von Ungarn und von Böhmen zc. 2c. 2c. und 
Seine Rajeftätder König derRiederlande ıc.xec.ıc. 
in gleicher Weife von dem Wunſche beſeelt, die 
Handels- und Schiffahrtsbeziehungen zwiſchen 
beiden Laͤndern, welche bisher nur auf einfachen 
die Gleichſtellung der Flaggen bezwedenven, in 
den Fahren 1817, 1837 und 1850 auöge- 
wechfelten Erklärungen begründet waren, durch 
einen eigenen Tractat in dauerhafter und für 
ihre beiverfeitigen Unterthanen gleich vortheil- 


hafter Weiſe zu regeln, auf dieſe Art die wechfel- 


feitigen Rechte ihrer betreffenden Unterthanen 
näher feftzuftellen , ihre Handelsverbindungen 


zu befeftigen und dieſen durch einen Fräftigen 


Schuß jene Entwidlung, deren fie fähig find, 


zu fihern, und in ver Abficht, die Bande ber 


alten und ſehr aufrichtigen Freundfchaft, welche 
fo glücklich zwifchen beiden Regierungen befteht, 
noch enger zu knüpfen, haben Sid) beftimmt ge- 
nden, zu disſem Ende zijnen Vertrag zu ſchließen, 
und haben zu Ihren Bevollmächtigten dafür 
ernannt, und zwar: 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, 
den Freiherrn Anton Doblhoff-Dier, Com⸗ 
mandeur des niederländiſchen Löwen-Ordens 
und des königl. ſpaniſchen Ordens Carls III., 
Allerhöchſt Ihren außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am niederlän— 
diſchen Hofe; und 

Seine Majeſtät der König der Nieder⸗ 
lande den Herrn Florent Hadrian van Hall, 
Großfreuz ded niederländifchen Löwen-Örbens 
und des Ordens der Eichenfrone, des fächfifch 
Weimarſchen weißen Falfen-, des belgifchen 
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Leopold: und des ſaͤchſich⸗ erneſckniſchen Haͤuke 
Ordens, des kaiſerl. ruſſſſchen weißen Adler⸗Or 
dens und des hannoverſchen Güelpheu⸗ Otdens 
Ihren Staatsminiſter und Miniſter der allswãk⸗ 
tigen Angelegenheiten; dann ven Seren Agnſted 
Brolit, Commandeur des nierkrlaͤltdiſthe 
Löwen-Ordens, des Ordens ber Eichenrthnr 
des ſardiniſchen St. Mauritlicz- ud‘ Laͤſcrake 
Ordens, Ritter des ſchwediſcheü Rowſreturor 
dens, Ihren Miniſter dee Finanzen‘, uſtß "Er 
Herrn Carl Ferdinand Pahud, Großkkef des 
niederländiſchen Löwen-Ordens, des belgiſchen 
Leopold⸗ und des preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens, Ihren Miniſter der Colonien; —welche, 
nachdem fie ſich wechſelſeltig ihre Vollmalchren 
mitgetheilt, und dieſelden in gilt Hilo” gehötiger 
Form befunden haben, über die naͤchfokftüden 
Artikel übereingefommen find: 


Saxe-Weimar, de l’Ordre de Leopold de 
Belgique, de l’Ordre de la branche Erne- 
stine de la Maison de Saxe, de l' Ordre Im- 
perial Russe de !’ Aigle Blanc et de l'Ordre 
des Guelphes de Hanovre, Son Ministre 
d’Etat et des Affaires etrangeres; — 

le Sieur Agnites Vrolik, Comman- 
deur de l’Ordre du Lion Neerlandais, de 
l’Ordre dela Couronne de Chöne, del’ Ordre 
de St. Maurice etde St. Lazare de Sardaigne, 
Chevalier de I’ Ordre de !’Etoile Polaire de 
Suede, Son Ministre des Finances, et le 
Sieur Charles Ferdinand Pahud, 
Chevalier Grand’ Croix de l' Ordre du Lion 
Neerlandais, de l' Ordre de I,&opold de Bel- 
gique, et de l' Ordre de l!’Aigle Rouge de 
Prusse, Son Ministre des Colonies; 

Lesquels, apres avoir @change leurs 
pleins-pouvoirs, trouves en bonne et due 
forme, sont eonvenus des articles suivants: 





















Art. 1. 


Zwifchen den Unterthanen Seiner k. k. 
Apoftolifchen Majeftät und jenen Seiner Maje- 
ftät des Königs der Nieberlande fol eine wech⸗ 
ſelſeitige Schiffahrt und Handelsfreiheit be— 
ſtehen. 


Art. 1. 


Il y aura liberte reciproque de naviga- 
tion et de commerce entre les sujets de Sa 
Majeste Imperiale et Royale Apostolique et 
ceux de Sa Majeste le Roi des Pays-Bas. 


Art. 2, 


Dem gemäß werben bie Schiffeder Staa- 
ten des Kaiſerthumes DOefterreich, welche in Bal- 
laſt oder beladen in die nieberländifchen Häfen 
einlaufen, und eben fo die Schiffe ded König- 
reiches der Niederlande, welche in Ballaft ober 
beladen in die öſterreichiſchen Häfen einläufen, 
woher fie immer fommen und wohin fie immer 
geben mögen, ſowohl bei ihrer Ankunft, ala bei 
ihrem Auslaufen und während ihres Aurfenit-" 
haltes, auf dem gleichen Fuße mitden National⸗ 
Schiffen behandelt werden, und weder anberenod) 
höhere Tonnen-, Boyen-, Flaggen-, Hafen«, 
Anfer- , Löotfen-, Schlepp-, Leuchtthunnee,” 
Schleußen-, Canald-, Quarantäne-, Bergung», 
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Art. 2. 


En consequence, les navires des Etats 
de l’Empire d’Autriche qui arrivent sur 
lest ou charges dans les ports Neerlandais, 
de mö&me les navires du Royaume des Pays- 
Bas qui arrivent sur lest ou charges dans 
les ports Autrichiens, quelle que soit leur 
provenance ou leur destination, seront trai- 
tes, tant & leur entree qu'à leur sortie et 
pendant leur sejour, sur le même pied que 
les navires nationaux, et ne seront assujettis' 
à des droits de tonnage, debalisage, de pa- 
villon, de port, d’ancrage, de pilotage, de 
remorque, de phare, d’ &cluse, de cdnaux, 
de quarantaine, de sauvetage, d’ entrepöt, 
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ou & d’autres droits ou charges de quelque  Entrepöt-Gebuhren, ser andere wie immer 
nature om denominalion que ce soit, percus .geartete oder genannte Abgaben und Auflı- 
au nom ou au prolit da Gouvernement, des: ‚gen zu entrichten baten, tielelben mögen im Ra- 
fonctionnairer pubiies, des communes ou men ober zu Gunjlen der Regierung, öffentlicher 
d’ctablissements queleonques, autres ou Zunctionäre, von Gemeinten oder was immer 
plus considerables que ceux qui sont ac- für Anitalten erhoken werden, — aldjene, welche 
tuellement ou pourrons par la suite Etreiden Rationalfchiffen bei ihrem Ginlaufen und 
impos?s aux navires nalionaus & leur entree währen? ihres Aufenthaltes in tiefen Hafen, oter 
et pendant leur sejour dans ces ports, ou à | pei ihrem Auslaufen, für diedirecte ober indirecte 
leur sortie, soit pour la navigation directe | Schiffahrt, gegenwärtig auferlegt find, ober 


ou sndireete. 
Art. 3. 


En tout ce qui concerne le placement 


in der Folge auferlegt werben. 
Art. 3. 
In Beziehung auf Alles, was die Auf- 


des navires, leur chargement ou decharge- | ftellung der Schiffe, ihre Auf- und Abladung in 


ment dans les ports, rades, havres et bassins, 


den Hafen, Rheden, Anferplägen und Seebecken, 


et generalement pour toutes les formalites| und überhaupt die Förmlichkeiten und Anord⸗ 


et disposilions quelconques, 
peuvent &tre soumis les navires de com- 
merce, leur equipage et leur chargement, 
il est eonvenus qu’il ne sera accorde aux 
navires nationaux aucun privilege ni aucune 
faveur qui ne le soit egalement à ceux de 


auxquelles | nungen betrifft, denen die Handelsſchiffe, ihre 


Mannfchaft und ihre Ladung unterworfen wer- 
den fonnen, wurde vereinbart, daß den einhei- 
mifhen Schiffen fein Vorrecht und feine Be⸗ 
günftigung zu Theil werben foll, die nicht in 
gleicher Weile auch den Schiffen des andern 


l'autre partie, la volonte des deux Hautes |Theile8 gewährt wird, indem es der Wille der 


Parties contraclantes etant, que sous ce 
rapport aussi leurs bätiments soient traites 
sur le pied d'une parfaite egalite. 


Art. 4. 


l,a nationalit« des hätiments sera ad- 
mise de, part et d’autre d' après les lois et 
reglements particuliers à chaque pays, au 
moyen de titres et patentes, delivres par 
les autorit@s competentes aux capitaines, 
patrons et bateliers. Dans le cas oü l’une 
des Hautes Parties contractantes viendrait à 
changer les reglements relatifs aux lettres 
de mer ete. il en sera donné communica- 
tion à l’autre Partie, pour autant que la 
connaissance de ces changements pourrait 
&tre de quelque interöt pour Elle. 


beiden hohen contrahirenden Theile ift, daß auch 
in diefer Beziehung Ihre Schiffe aufden Fuße 
einer vollfommenen Gleichheit behandelt werben. 


Art. 4. 


Die Nationalität der Schiffe fol gegen- 
feitig nach den jedem Staate eigenthümlichen 
Geſetzen und Anoronungen, in Gemäßheit der 
von den competenten Behörden den Gapitänen, 
Schiffs- und Barkenführern, verabfolgten Ur- 
funden und Patente anerkannt werben. 

Sn dem Falle, daß einer der hohen con- 
trahirenden Theile die auf die Seeurfunden u. 
f. w. Bezug habenden Beftimmungen ändern 
wuͤrde, iſt hievon dem andern Theile, foferne 
die Kenntniß diefer Aenderung für dieſen vom 
Intereſſe fein könnte, die Ritthellung zu 
machen. 
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Art.5. 

Tous les produits et autres objets de 
commerce, dont l’importation ou l’expor- 
tation pourra legalement avoir lieu dans 
les Etats des Hautes Parties contractantes 
par navires nationaux, pourront egalement 
y etre importes ou en &tre exporles par 
navires appartenant à l’autre Partie. 

Les marchandises importees dans 
les ports de l’Empire d’Autriche ou du 
Royaume des Pays-Bas par des navires 
appartenant à l’une oul’autre Partie, pour- 
ront y &tre destinees à la consommation, au 
transit ou à la reexportation, ou enfin être 
mises en entrepöt, au gr& du proprietaire 
ou de ses ayant cause, le tout aux m&mes 
conditions et sans &tre assujetties à des 
droits de magasinage, de surveillance ou 
autres de cette nature plus forts que ceux 
aux quels sont soumises les marchandises 
apportees par navires nationaux ou entre- 


posees par les sujets du Pays me&me. 


Art. 6. 

Il ne sera donne directement ou indi- 
rectement, par l’un des deux Gouverne- 
ments, ni par aucun agent, compagnie ou 
corporation, agissant en son nom ou sous 
son autorite, ancune preference pour l' achat 
ou la vente des produits bruts ou manufac- 
tures, provenant des possessions de l’une 
des deux IHHautes Parties contractantes, et 
importes dans le territoire de l’autre, à 
cause ou en consideration de la nationalite 
du navire; l’ıntention des Hautes Parties 
contraetantes etant, qu’aucune difference 
ou distincetion quelconque n’ait lieu & cet 
egard. 


Art... 
Les navires autrichiens, entrant dans 
un des poris neerlandais, et les navires 


Art. 5. 

Ale Erzeugniffe und andere SHanbeld- 
Artikel, deren Ein= oder Ausfuhr durch natio= 
nale Schiffe in den Staaten ber hohen contra= 
birenden Theile gefeglich ftattfinden kann, wer. 
den in gleicher Weile duch Schiffe, welche dem 
andern Theile gehören, dahin eingeführt oder 
daraus außgeführt werden Können. 

Die in den Häfen des Kaiſerthums Oefter- 
reich oder des Königreichs der Niederlande, durch 
Schiffe, die dem einen oder dem anderen Theile 
angebören, eingeführten Waaren können da— 
felbft, nad) Belieben des Eigenthümers ober 
feiner Gefchäftsführer entweder zum Verbrauche, 
zur Durchfuhr oder zur Wiederausfuhr 
beſtimmt, oder endlich eingelagert werden, und 
zwar unter denſelben Bedingungen, und ohne 
höheren Magazins-Beaufſichtigungs- oder an- 
deren wie immer gearteten Gebühren unterwor- 
fen zu fein, als jenen, denen die Waaren unter- 
worfenfind, welche durch nationale Schiffe einge- 
führt, oder durch Unterthanen des eigenen Lan- 
des eingelagert werben. 

Art. 6. 

Es fol weder direct noch indirect, weder 
von einer der beiden Regierungen, noch von 
irgend einem Agenten einer Geſellſchaft oder 
Körperfchaft, welhe in deren Namen oder 
unter deren Autorität handeln, für den 
Ankauf oder Verkauf der NRoh- oder Manu⸗ 
factur» Erzeugniffe, welche von den Befigun- 
gen des einen der beiden contrabirenden Theile 
berrühren, und in das Gebiet des ande- 
ren Theiles eingeführt werben, auf Grund oder 
in Berückſichtigung der Nationalität des Schif- 
fe8, irgend ein Vorzug ertheilt werden; indem 
ed die Abficht der hohen contrahirenden Theile 
ift, daß in diefer Beziehung keinerlei Unterſchied 
ftattfinde. 

Art. 7. 

Die in einen der nieberländifchen Häfen 

einlaufenden öfterreichifchen Schiffe, und ebenfo 
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neerlandais entrant dans un des ports 
autrichiens, et qui ne voudraient decharger 
qu’une partie de leur cargaison, pourront 
en se conformant aux lois et reglements des 
Etats respectifs, conserver à leur bord la 
partie de leur cargaison qui serait destinee 
à un autre port, soit du m&me pays soit d’un 

autre, et la reexporter sans Etre astreints à 
_phyer' pour cette partie de la -cargaison 
ancun- droit de douane sauf les frais de 
surveillance. 


Art.8. 


lies navires de l’une des Hautes Par- 
ties contractantes, entrant en r&lache forcee 
dans l’un des ports de l’aufre, n’y pateront 
soit pour le navire soit pour son chargement, 
que les droits auxquels les nationaux sont 
assujettis dans le m&me cas, pourvu que la 
neeessite de la reläche soit legalement con- 
statee, qüe ces navires ne fassent ancune 
operation decommerce, et qu’ilsne sejour- 
nent pas dans le port plus longtemps que 
ne l’exige le motif qui a necessite la reläche. 


Les dechargements et rechargements|. 


motives par lo besoin de reparer les bäti- 
ments, ne seront point 'consideres come 
operation de commerce. 


Art. 9. 


En cas d’echouement ou de naufrage 
d’un navire de l’une des Hautes Parties 
.contractentes dans les Etats de l’autre, il 


sera’ prete toute aide et assistance au Capi- 


taine et à l’equipage, tant pour les per- 
sonnes, que pour le navire et sa cargaison. 


Les operations relatives au sauvetage 
auront-lieu conformement' aux: lois du Pays, 


die in einen der öfterreichifchen Häfen einlau- 
fenden nieberländifchen Schiffe, welche nur 
einen Iheil ihrer Ladung abſetzen wollen, 
werden, unter Beobachtung ber’ Gefege und 
Berorbnungen der betreffenden Staaten, am 
Bord ihrer Schiffe den Theil der Ladung, wel- 
cher für einen anderen Hafen desſelben oder eines 
anderen Landes beſtimmt fein follte, zurückbe⸗ 
balten und wieder ausführen dürfen, ohne ge- 
nöthiget zu fein, für diefen Theil der Ladung 
irgend eine Zollgebühr, mit Ausnahme det 
Koften der Beauffichtigung, zu entrichten. 


Art. 8 


Die Schiffe des eirien der hohen contraht- 

renden Theile werben im Falle des gezwünge- 
nen Einlaufens in einen der Häfen’ des anderen 
Theiles, weder für das Schiff noch für deffen 
Ladung andere Gebühren: entrichten, als jene, 
denen die Nationalfchiffe in dem gleichen Falle 
unterworfen find; woferne die Nothwendigkeit 
ded Einlaufend gefeglich erwieſen tft, viele 
Schiffe Feine Handeldoperation vornehmen, und 
ihren Aufenthalt in dem Hafen nicht über die 
Zeit verlängern, als es die dad gezwungene 
Einlaufen veranlaffende Urfache erheifcht. 
Die Ab- und Umladungen, weldje durch 
die Nothwendigkeit ver Ausbefferung der Schiffe 
begründet find, werben keineswegs ald Handels⸗ 
operationen angefehen. 


Yrt. 9. 


Im Falle der Strandung oder des Schiff- 
bruches eines Schiffe des einen der hohen con- 
trabirenden Theile in den Staaten des anderen, 
fol dem Capitän und der Mannfchaft, ſowohl 
für die Perfonen, als für das Schiff und die 
Ladung, jede Art von Hilfe und Beiftand ge- 
leiſtet werben. 

Die auf die Rettung bezüglichen Opera- 
tionen werden nach den Geſetzen des Landes 


etilnesera pay& de frais de sauvetage plus | ftattfinden, und e8 ſollen Keine höheren Retiungs⸗ 
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farts. que ceux aux quels les natienaux -se- 
raient tenus en pareil cas. 


‚Les. marchandises sauvees ne seront 
soymises A aucun droit, à moins qu’elles 
me;soiant livröes & la consommation. 

Pour .ce.qui regarde l’application de 
cet article au commerce et ä la navigation 
dans les Colonies neerlandaises, ıl est en- 
tendu que selon la legislation en vigueur 
aux colonies, les marchandises sauv&es sont 
soumises au droit d’entrepöt general en cas 
de reexportation. 


Art. 10. 


Les navires, marchandises, et eflets, 
appartenant aux sujets autrichiens ou neer- 
landais, qui auraient et& pris par des pira- 
tes dans les limitesde la jJurisdietion de l'une 
des deux Parties contractantes, ou en haule 
mer, et qui seraient conduits ou trouves 
dans les ports, rivieres, rades ou baies de 
la domination de l’autre Partie contractante 
seront remis à leurs proprietaires, en payant, 
s’il ya lieu, les frais de reprise, qui seront 
determines par les tribunaux competents, 
lorsque le drpit de propriete aura ete prouve 
devant ces tribunaux, et sur la reclamation 
qui devra en ‚etre faite dans le delaı d’un 
an par les infexesses, par leurs fondes de 


pauvoi, au par les agents des Gouverne- 
ren if 


ments respectifs. 


Art. 11. 


Eu ce qui concerne la navigation sur 
les fleuves, rivieres, eanaux on autres voles 


d’ean navigables, soit naturelles soit arti- 


Gcielles, appartenant a une des Hautes Par- 


ties eontraetantes, ou touchant aux limites 


de leur Pays, ıl a ete convenu et stipule 
que le sujets et les navires des deux Etats 
respectifs, ainsi que leur cargaison, parti- 


Eoften bezahlt werden, als jene, zu welchen bie 
Nationalen in einem ähnlichen Falle verpflichtet 
wären. 

Die geretteten Waaren follen feiner Gebühr 
unterworfen werben, es wäre denn, daß biefel« 
ben zum Berbrauche allda belaffen würden. 

Was die Anwendung diefed Artifeld auf 
den Handel und die Schiffahrt in den nieber- 
ländiſchen Eolonien anbetrifft, ſo verfteht ed ſich, 
daß nad) der in den Eolonien in Kraft ftehen- 
den Gefehgebung die geretteten Waaren der all- 
gemeinen Entrepötgebühr im Falle der Wieder- 
ausfuhr unterworfen find. 


Art. 10. 


Die den fterreichifchen oder den nieber- 
ländifchen Untertbanen angebörigen Schiffe, 
Waaren und Effecten, welche durch Seeräuber, 
innerhalb der Jurisdictionsgränze des einen 
der beiden contrahirenden Theile, oder auf hoher 
Ser genommen, und in die Häfen, Flüffe, Rhe— 
den oder Buchten im Gebiete ded anderen Thei- 
les geführt oder dafelbft gefunden würden, fol- 
len ihren Eigenthümern gegen Entrichtung der 
etwaigen, von den competenten Gerichten fejt- 
zuftellenden Aufgreifungskoſten zurückgeſtellt 
werben, wenn dad Eigenthumrecht vor dieſen 
Gerichten erwiefen und die Neclamation inner- 
balb Jahresfriſt durch die Intereſſenten, durch 
ihre Bevollmächtigten, oder durch die Agenten 
ver batreffenden Regierungen erhoben wor—⸗ 


Art, 11. 


Hinſichtlich der Befahrung der in den Ge⸗ 
bieten der hohen contrahirenden Theile beſind⸗ 
lichen, oder dieſelben berührenden Ströme, 
Flüſſe, Canäͤle und anderer natürlicher oder 
künſtlicher Waſſerſtraßen, iſt man übereingefom- 
men und wurde feſtgeſetzt, daß die beiderſeitigen 
Unterthanen und deren Fahrzeuge ſammt der 
Ladung in allen Beziehungen, von allen wie 
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ceiperont, sous tous les rapports, aux liber- 
tes, franchises, privileges, exemptions ou 
reductions de droits quelconques, de quel- 
que nature qu' ils soient, qui auront ete ac- 
cordes, soit par la loi sur la navigation, par 
des traites speciaux ou aufres, soit par des 
reglements et ordonnances aux sujets etaux 
navires de la nation etrangere la plus favo- 
risee, se trouvant en pareille circonstance, 


Art. 12. 


les sujets de chacune des Hautes 
Parties contractantes se conformeront re- 
spectivement en ce qui concerne l' exercice 
du cabotage et le transport des personnes 
et des marchandises d’un port & l’autre, 
dans les Etats respectifs des Hautes Par- 
fies contractantes, aux lois qui regissent 
actuellement, ou qui pourront regir par la 
suite cette matiere, dans chacun des Etats 
des deux Hautes Parties contractantes et 
dans les possessions d’ outre mer ou colo- 
nies neerlandaises. 


Art. 13. 


Les marchandises de toute espece 
sans distinction d’origine, importees de 
quelque pays que ce soit, par navires de 
l’Empire d’ Autriche dans les ports neer- 
landais ou par navire du Royaume de Pays- 
Bas dans les ports autrichiens, de möme les 
marchandises de toute espece, sans distinc- 
tion d’origine, exportees pour quelque de- 
stination que ce soit, des ports autrichiens 
par navires neerlandais, ou des ports neer- 
landais par navires autrichiens, ne paieront 
dans les ports respectifs d’autres ni de plus 
forts droits d’ entree, de sortie ou de tran- 
sit, imposes actuellement, ou à imposer ä 
l’avenir, que si l’importation ou I’ expor- 
tation avait lieu par navires nationaux. 


immer gearteten Freiheiten, Borrechten, Befrei⸗ 
ungen oder Ermäßigungen von Gebühren Theil 
nehmen follen, welche entweder durch dad Schiff- 
fahrtögefeß, durch fpecielle oder andere Verträge, 
ober durch Reglementd und Borfchriften ven in 
gleicher Lage befindlichen Unterthanen und Schif- 
fen der am meiften begünftigten fremden Ration 
eingeräumt find. 


Art. 12. 


Die Unterthanen eines jeden ver hohen 
eontrahirenden Theile werden fi rüdfichtlich 
deſſen, was die Ausübung der Küftenfchiffahrt 
und den Transport der Perfonen und Waaren 
von einem Hafen zumanderen in den bezüglichen 
Staaten der hohen contrabirenden Theile be- 
trifft, nad den Geſetzen richten, weldhe in 
jedem der Staaten der beiden hohen contrahiren⸗ 
den Theile, und in den überfeeifchen Befigungen 
oder Solonien der Niederlande dieſen Gegen- 
ftand gegenwärtigregeln oderin der Folge regeln 
werden. 


Art. 13. 


Die Waaren jeder Gattung, ohne Unter- 
fchied des Urfprunges, welche aus was immer 
für einem Zande auf einem Schiffe des Kaifer- 
thumes Defterreich in die niederländischen Häfen 
oder auf einem Schiffe des Königreiched ver Nie⸗ 
derlande in die öfterreichifchen Häfen eingeführt, 
und ebenfo die Waaren jeder Gattung, obne 
Unterjchied des Urfprunges, weldhe zu was 
immer für einer Beftimmung aus den öfterrei- 
hifchen Häfen auf nieberländifhen Schiffen, 
oder aus den nieberländifchen Häfen auf öfter- 
reichifchen Schiffen ausgeführt werben, follen in 
den betreffenden Häfen weder andere noch höhere 
Ein,- Aus- oder Durchfuhrgebüßren, diefe mögen 
jest auferlegt fein oder künftig auferlegt werben, 
zu entrichten haben, ald wenn bie Ein- ober 
Ausfuhr durch nationale Schiffe ftattfinven 
würde. 
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Art. 14. 


Les exemptions, primes, restitutions 


Art, 14. 
Die Befreiungen, Prämien und Rück— 


de droits ou autres faveurs ou avantages de | ftellungen von Gebühren oder andere Begünfti- 
ce genre, qui sont, ou qui pourraient à gungen ober Bortheile diefer Art, melche in ven 


l’avenir &tre accordes dans les Etats de 
l’une des Hautes Parties contractantes aux 
navires nationaux ou & leur cargaison, soit 
pour l’entree, soit pour la sortie ou pour le 
transit, seront egalement accordes tant aux 
navires de l’ autre Partie qu’& leurs cargai- 
sons, sans egard aux pays d’oü ces navires 
ou leurs cargaisons viennent, ou pour les- 
quels ces navires ou leurs cargaigons sont 
. destines. 


Ces dispositions ne derogent pas à 
l’exemption du droit de tonnage et à autres 
faveurs speciales de la même nature, dont 
jouissent dans chaque Etat les navires em- 
ployes à la peche nationale. 


Art. 15. 


Les produits du sol etde l’industrie de 
l’un des deux Etats ou de leurs colonies ou 
possessions, ne paieront dans l’autre Etat 
ni dans ses colonies ou possessions, d’au- 
tres ni de plus forts droits d’entree, de 
sortie et de transit, que les produits simi- 
laires de toute autre nation la plusfavorisee ; 
et si une des Hautes Parties contractantes 
accordait par la suite & quelqu’autre Etat 
des faveurs speciales dans cette matiere, 
les mêmes faveurs seront acquises à I’ autre 
Partie gratuitement, si la concession est 
gratuite, ou en donnant un £quivalent, si 
la concession est conditionelle. 


I est fait exception à cette regle seu- 
lement en ce quiconcernelesfaveurs specia- 
les, accordees ou à accorder par la suite 
dans les Colonies Neerlandaises des Indes 


Staaten ded einen der hohen contrabirenden 
Theile den nationalen Schiffen ober deren 
Ladung, fet ed für die Einfuhr, fei es für die 
Aus» oder Durchfuhr, bereit3 zugeftanden find, 
oder in der Folge gewährt werben könnten, follen 
in gleicher Weiſe fomohl den Schiffen des an- 
deren Theile als ihrer Ladung zugeftanden 
werden, ohne Rückſicht auf die Länder, aus 
welchen dieſe Schiffe oder ihre Ladungen kommen, 
oder für welche dieſe Schiffe oder ihre Ladungen 
beftimmt find. 

Diefe Beftimmungen beirren jedoch nicht 
bie Befreiung von der Tonnengebühr und den 
anderen fpeciellen Begünftigungen verfelben Art, 
welche in jedem Staate die zum nationalen Fifch- 
fange verwendeten Schiffe genießen. 


Yrt. 15. 


Die Erzeugniffe des Bodens und der In⸗ 
buftrie des einen der beiden Staaten oder feiner 
Colonien oder Beftgungen, follen in dem anderen 
Staate und in feinen Colonien oder Beflgungen 
feine andern noch höheren Ein-, Aud- und Durd)- 
fuhrgebühren entrichten, als die gleichartigen 
Erzeugniffe irgend einer anderen am meisten 
begünftigten Nation; und wenn einer der hohen 
eontrahirenden Theile in der Folge irgend einem 
Staate fperielle Begünftigungen in biefer Be- 
ztehung gewähren würde, fo follen bie gleichen 
Begünftigungen auch dem andern Theile zuge- 
ftanden feyn, und zwar unentgeltlich, wenn dad 
Zugeftändniß ein unentgeltliches, oder gegen 
ein Yequivalent, wenn dad Zugeftänbniß ein 
bedingte? tft. 

Eine Ausnahme von diefer Regel findet nur 
bezüglich derjenigen fpeciellen Begünftigungen 
Statt, welche in den nieberländifchen Colonien 
in Oftindien, den aflatifchen Nationen, für bie 
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Orientales, aux nations asiatiques, pour l’im- 


Einfuhr der Erzeugniſſe ihres Bodens oder ihrer 


portation des produits de leur sol et de leur | Induftrie, oder für deren Ausfuhr ſchon gegen- 


industrie ou pour leurs exportalions. 


Egalement tous les produits trans- 
atlantiques quelconques, exportes des ports 
de [un des deux Etats, et importes dans 
les ports de l' autre Etat, n’y paieront lors 
de, leur importation, d’autres ni de plus 
forts droits, que si ces produits etaient im- 
portes directement des lieux de provenance. 

Les dispositions du present article ne 
derogent pas à la faculte que I’ Autriche se 
reserve expressement, de traiter les pro- 
duits du sol et de l’industrie des Etats de 
l' union douaniere allemande plus favorable- 
ınent que les produits similaires de toute 
autre provenance. 


Art. 16. 


Les sujets des deux Hautes Parties 
contractantes ne paieront point à raison de 
leur commerce ou de leur industrie dans 
les ports, villes ou lieux queleonques des 
Hautes Parties contractantes, soit qu’ ils 
s’y etablissent, soit qu’ils y resident ou 
sejournent temporairement, des droits, taxes 
ou impöts autres ou plus eleves que ceux 
qui se percevront sur les nationaux, et les 
privileges, immuniles et autres faveurs, 
dont jouiront en matiere de commerce ou 
d’industrie les sujets de l’une des deux 
Hautes Parties contractantes, seront com- 
ınuns à ceux de l’autre, avec |’ obligation 
de se soumettre aux me&mes lois et regle- 
ments. 


Art. 17. 


Les sujets autrichiens jouiront dans 
les Colonies Neerlandaises de toutes les 
faveurs qui sont ou qui seront accordees 


wärtig zugeftanden find, ober in der Folge 
gemährt werben dürften. 

Alle was immer für transatlantiſche Erzeug⸗ 
niffe, welche aus den Häfen des einen ber beiden 
Staaten aud- und in die Häfen des anderen 
Staated eingeführt werden, follen bei ihrer Ein- 
fuhr weder andere noch höhere Gebühren ent- 
richten, als wenn diefe Erzeugniffe direct aus den 
Orten ihrer Herkunft eingeführt worden wären. 

Die Beftimmungen ded gegenwärtigen 
Artikels Tollen dem von Oefterreich ſich aus— 
drücklich vorbehaltenen Befugniffe nicht Eintrag 
tbun, die Erzeugnifle ded Bodens und der Sn- 
buftrie der Staaten des deutjchen Zollverein 
günftiger zu behandeln, als diegleichartigen Er- 
zeugnifle jeder andern Provenienz. 


Art. 16. 


Die Unterthanen der beiden hohen con⸗ 
trahirenden Theile follen in den Häfen, Städten 
oder fonftigen Pläben der hohen contrahirenden 
Theile, fie mögen ſich daſelbſt förmlich nieber- 
laffen oder nur zeitlich aufhalten, aus bem 
Grunde ihrer Handeld- oder Induſtrie⸗-Unter⸗ 
nehmungen feine anderen ober höheren Gebühren, 
Zaren oderAuflagen entrichten, als jene, welche 
von den Einheimifchen erhoben werben, und bie 
Vorrechte, Befreiungen und anderen Begünfti- 
gungen, deren in Angelegenheiten des Handels 
und der Induſtrie die Untertbanen des einen 
der beiden hohen contrahirenden Theile fich er- 
freuen, follen auch den Unterthanen des andern 
Theile gemein feyn, mit der Verpflichtung, fid) 
denſelben Geſetzen und Borfchriften unterzu- 
ordnen, 


Art. 17. 


Die öſterreichiſchen Unterthanen follen in 
den nieberlänbifchen Colonien alle jene Begunfti- 
gungen genießen, welche den Unterthanen jedes 
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aux sujets de tout autre Etat europeen le 
plus favorise. 


andern am meiften begünftigten eutopäifchen 
Staates Schon gegenwärtig gewährt find, ober 


[in der Folge gewährt werden. 


Art. 18. 


Les navires autrichiens, ainsi queleurs 


Art. 18. 
Die öfterreichifchen Schiffe, fo wie ihre 


cargaisons, seront traités dans les posses- |Zadungen, follen in den niederländifchen über— 


sions d’oufre mer ouColonies Neerlandaises 
sur le möme pied que les navires nationaux 
et leurs cargaisons, sans egard aux pays 
d’oü les navires ou leurs cargaisons vien- 
nent, ou pour lesquels les navires ou leurs 
cargaisons sont destines: 


1. par rapport aux droits pesant sur 
la coque des navires a leur entree, pendant 
leur sejour ou à leur sortie, noınmement 
tous ceux qui sont designes a l’artiele 2 du 
present traite; 

2. par rapport ala faculte d’ importer 
et d’exporter des produits et objets de com- 
merce, conformement à l’article 5 du pre- 
sent traite; 


3. par rapport aux droits quelconques 
imposes actuellement ou à imposer à l’a- 
venir aux produits et objets de commerce 
importes ou exportes, conformement ä l' ar- 
ticle 13 du present traite. De meine les sti- 
pulations eontenues dans les articles 3, 6, 
7, 8, 9 et 14 s’appliqueront au commerce 
et à la navigation avec les possessions 
d’outre mer et Colonies Neerlandaises et 
vice versa, 


Art. 19. 


Chacune des Hautes Parties contrac- 
tantes accorde à l’autre la faculte d’entre- 
tenir dans les ports et places maritimes de 
commerce oü d’autres Gouvernementsetran- 
gers jouissent deja de la me&me preroga- 
tive, des Consuls Generaux, Consuls, Vice- 


ſeeiſchen Befibungen oder Colonien, auf den 
gleichen Fuße mit den nationalen Schiffen und 
deren Ladungen, ohne Rückſicht auf die Länder, 
woher die Schiffe oder ihre Ladungen kommen, 
oder wohin die Schiffe oder ihre Ladungen ber 
ftinmt find, behandelt werben: 


1. In Betreff der auf dem Schiffskörper 
bei der Einfahrt, während des Nufenthaltes 
oder bei dem Auslaufen laftenden Gebühren, 
namentlich aller derjenigen, welche im Artikel 
2. des gegenwärtigen Vertrages bezeichnet find; 


2. in Betreff der Berechtigung zur Ein- 
und Ausfuhr der Erzeugniffe und Handelögegen- 
ftände, gemäß dem Artikel 5. des gegenwärti⸗ 
gen Bertrages; 


3. in Betreff von was immer für Gebüh— 
ven, welche den ein» oder auögeführten 
Erzeugniffen und Handelsartifeln gegenwärtig 
auferlegt find, oder in der Folge auferlegt wer- 
den, gemäß dem Artikel 13. des gegenmärtigen 
Vertrages. Deßgleichen follen bie in den Arti— 
keln 3., 6., 7., 8., 9. und 14. enthaltenen 
Stipulationen auf den Handel und die Sciff- 
Fahrt mit den niederländifchen überfeeifchen Be- 
figungen und Colonien, und umgefehrt, Anwen⸗ 
dung finden. 


Art. 19. 


Jeder der hohen contrabirenden Theile 
gefteht dem andern das Recht zu, in den Han- 
delshäfen und Seeplägen, mo andere fremde 
Regierungen fi fchon dieſes Vorrechtes er- 
freuen, General-Confuln, Conſuln, Bice-Eon- 
ſuln oder Handelsagenten zu bejtellen, welche 
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Consuls ou Agents commerciaux, qui joul- 
ront de toute la protection et recevront 
toute l’assistance necessaire pour remplir 
düment leurs fonctions. Les Consuls, de 
quelque classe qu’ils soient, düment nom- 
mes par leur Gouvernement respectif, et 
apres avoir obtenu l’exequatur de celui 
dans le territoire duquel ils doivent resider, 
jouiront dans l’un et l’autre pays, tant dans 
leurs personnes que pour l' exercice de leurs 
fonctions des privileges dont jouissent les 
Consuls des nations les plus favorisees. 

L’ exequatur sera delivre sans prelever 
une taxe ou aufres droits. 


Art. 20. 


Les Consuls respectifs pourront faire 
arreter et renvoyer, soit à bord, soit dans 
leur pays, les matelots qui auraient deserte 
des bätiments de leur nation dans un des 
ports de l’autre. A cet eflet ils s’adresse- 
ront, par ecrit, aux autorites locales compe- 
tentes, et justifieront par l’exhibition en 
original, ou en copie düment certifiee, des 
registres du bätiment ou du röle d’ &quipage 
ou par d’autres documents officiels, que les 
individus qu’ils reclament faisaient partie 
du dit equipage; sur cette demande ainsi 
justifiee, laremisene pourraleur &tre refusee, 


Il leur sera donne toute aide pour la 
recherche et l’arrestation des deserteurs, 
qui seront m&me detenus et gardes dans les 
maisons d’arret du pays, & la requisition 
et aux frais des Consuls, jusqu' à ce que 
ces agents aient trouve une occasion de 
los faire partır. 

Si pourtant cette occasion ne se pre- 
sentait pas dans un delai de deux mois’ä 


allen zur gehörigen Ausübung ihrer Functionen 
nötbigen Schuß und Beiftand erhalten follen. 

Die Confuln jedweden Ranges, welche 
von ihrer betreffenden Regierung in gehöriger 
Weiſe ernannt find, follen nach Erlangung des 
Erequatur von Seite jener Regierung, in deren 
Gebiete fie zu refiniren haben, in dem einen und 
dem andern Lande, ſowohl rückſichtlich ihrer Per⸗ 
ſonen, als auch rückſichtlich der Ausübung ihrer 
Functionen, alle Vorrechte, wie die Conſuln 
der am meiſten begünſtigten Nationen genießen. 

Das Erequatur ſoll ertheilt werben, ohne 
hiefür eine Taxe oder andere Gebuüͤhren zu erheben. 


Art. 20. 


Die beiderſeitigen Conſuln können die 
Matroſen, welche von den bezüglichen National⸗ 
ſchiffen in einem der Häfen des andern Theiles 
deſertirt find, feſtnehmen laſſen, und fie entwe- 
der an Bord oder in ihr Land zurückſchicken. 
Zu diefem Behufe haben fie fih fchriftlih an 
die competenten Zocalbehörben zu wenden, und 
durch Vormeifung des Originald oder einer ge- 
börig legalifirten Abſchrift der Schiffsregifter, 
oder der Mannfchaftsrolle oder anderer Amt- 
licher Documente den Beweis zu liefern, 
daß die von ihnen reclamirten Individuen 
einen Theil der gedachten Mannfchaft bildeten ; 
auf welch folchergeftalt begründetes Begehren 
ihnen die Auslieferung nicht verweigert werben 
kann. 

Es ſoll ihnen aller Beiſtand zur Aufſu⸗ 
chung und Arretirung der Deſerteure geleiſtet, 
und die letzteren ſollen ſelbſt in den Arreſten 
des Landes auf Verlangen und auf Koſten 
der Conſuln angehalten und bewacht werden, 
bis dieſe Agenten eine Gelegenheit zu deren Ab⸗ 
ſendung in die Heimat gefunden haben. 

Wenn jedoch dieſe Gelegenheit innerhalb 
zweier Monate, vom Tage der Feſtnehmung an 


compter du jour de l’arrestation, les deser- | gerechnet, ſich nicht ergeben würde, fo ſollen die 
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teurs seraient mis en liberte, et ne pourraient 
plus &tre arretes pour la même cause. 


N est entendu que les marins, sujets 
de l’autre Partie, seront exceptes de la 
presente disposition, à moins qu’ils ne 
soient naturalises citoyens de l' autre Pays. 


Si le deserteur avait commis quelque 
delit ou crime, son extradition sera differee 
jusqu’& ce que le tribunal qui a droit d’en 
connaltre, ait rendu son jugement et que 
celui-ci ait eu son effet. 


Art. 21. 


Sur Yadmission des Consuls Gene- 
raux, Consuls, Vice-Consuls ou agents 
commerciaux et sur leurs attributions dans 
les Colonies Neerlandaises sera conclu une 
convention speciale. 


Art. 22. 


Le present traite sera en vigueur pen- 
dant cing annees, à compter du jour de 
l’echange des ratifications, et si unan avant 
l’expiration de ce terme ni l' une ni l' autre 
de deux Hautes Parties contractantes n' an- 
nonce par une declaration oflicielle son in- 
tention d’en faire cesser les effets, le dit 
traite restera encore obligatoire pendant 
une annee pour les deux Parties, et ainsı de 
suite jusqu’ & l’expiration des douze moisqui 
suivront la declaration officielle en question, 
à quelque epoque qu’elle ait lieu. 


Art. 23. 


Le present traite sera ratifie par Sa 
Majeste I’ Empereur d’ Autriche et par Sa 
Majeste le Roi des Pays - Bas, et les rati- 
fications en seront echangees & la Haye 
dans un delai de six mois, ou plus töf si 
faire se peut. 


Deferteure in Freiheit geſetzt werben, und 
ed kann deren Arretirung wegen berfelben Urſache 
nicht wieber ftattfinden. 

Es verfteht fih, daß die Matrofen, welde 
Untertbanen des andern Theiles find, von der 
vorftebenden Beftimmung ausgenommen find, 
es fei denn, daß dieſelben naturalifirte Bürger 
des andern Staated wären. 

Hätte der Deferteur Vergehen oder ein 
Verbrechen begangen, jo wird feine Außliefe- 
rung fo lange verfchoben bleiben, bis das com- 
petente Gericht fein Urtheil gefällt, und dieſes 
feine Wirkung gehabt hat. 


Art. 21. 


Ueber die Zulaſſung der General⸗Conſuln, 


Conſuln, Vice⸗Conſuln oder Handelsagenten 
und über deren Attributionen in den niederländi—⸗ 
ſchen Colonien wird ein befonderer Vertrag 
abgefchloffen werben. | 


Art. 22, 


Der gegenwärtige Bertrag foll während 
fünf Sahren, von dem Tage der Ratificationd- 
Auswechslung an gerechnet, in Kraft bleiben, 
und wenn ein Jahr vor Ablauf dieſes Termins 
weber ber eine noch der andere der beiden hohen 
eontrahirenden Theile durch eine ämtliche Erklä⸗ 
rung feine Abficht Fund gibt, die Wirkungen 
beöfelden aufhören zu Laffen, fo fol dieſer Ber- 
trag für die beiden Theile durch ein weiteres 
Jahr bindend. bleiben, und fo fort bis zum Ab⸗ 
laufe von zwölf Monaten nad einer, wann 
immer ftattfindenden Erklärung ver befagten Art. 


Art. 23. 


Der gegenwärtige Bertrag wirb durch 
Seine Majeftät den Kaifer von Defterreich, und 
duch Seine Majeftät den König der Nieder- 
lande ratificirt, und die Ratiflcationen follen in 
Haag in dem Zeitraume von ſechs Monaten, oder 
wo möglich noch früher, ausgewechſelt werben. 
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En foi de quoi les Plenipotentiaires Zur Beglaubigung deffen haben bie Be⸗ 
l’ont Bigne& et y ont appose lesceau de leurs | vollmächtigten ihn unterzeichnet und demſelben 
armes. ihre Siegel beigebrüdt. 

Fait à la Haye, en double original le So gefchehen zu Haag, in doppelter Aus⸗ 
vingt neuvieine jour du mois deDecembre de | fertigung am neun und zwanzigſten Tage des 
l’an de gräce mil huit cent einquante eing. | Monated December, im Jahre des Heils Ein- 

taufend achthundert fünfzig fünf. 


Doblhoff m. p. van Vallm. p. Vrolik m. p.|Doblhoff m. p: van Hall m. p. Vrolik m.p. 
Pahud m. p. ' Pahud m. p 


Nos visis et perpensis omnibus et singulis eonventienis hujus artieulis, 
illos omnes ratos gralosque habere hisce profitemur; verbo Nostro Cae- 
sareo promittentes, Nos ea omnia, quae in illis continentar, fideliter. exe- 
eutioni mandaturos, nec, ut iisdem ulla ratione a Nostris eontraveniatur, 
permissuros esse. 

In quorum fidem praesentes ratihabitionis tabulas nıanu Nostra. 
signavimus, sigilloque Nostro Caesareo Regio firmari jussimus. 

Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die undeeima mensis Mar- 
tii anno Domini millesimo oetingentesimo quinquagesimo sexto, Regnorum 
Nostrorum oclavo. 


Franeisens Josephus, 





Comes a Buol-Sehanenstein m. p. 


Ad mandatuni Sacrae Caesareae et Regiae Apostolicae Majestatis 
proprium : 


Ig- Eques Liehmann a Palmrode m. p. 


Cons. Aul. et Alinisterialis. 
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130, 


Convention zwifhen dem Aniferthume Gefterreih und dem Aönigreiche 
der Niederlande vom 15. Aai 1856, 


betreffend die Aufftellung oſterreichiſcher Conſular⸗Aemter in ben nutederländiſchen 
olonien. 


Abgeſchloſſen im Haag am 29. December 1855. 
In den Ratiflcationen ausgewechſelt ebendaſelbſt am 15. Mat 1856. 


Nos Franeiscus Josephus Primus, 
divina favente elementia Austriae Imperator; 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae, et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae; 
Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Iliryae Rex; Archidux Austriae, 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, 





Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae ; 
Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi 
et Tirolis ete, ete. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tengre prae- 
sentium faeimus; 

Posteaquam a Nostro et a Suæ Majestatis Regis Belgii Plenipoten- 
tiariis, die 39 Decembris anni elapsi specialis, in quindecim articulos 
distributa, eonventio, eo fine, ut res consulares Austriac»® in eoloniis 
Regni Belgii elara et distineta ratione determinarentur, Hagz init et 
signata fait, tenoris sequentis: 


Urtert. Uebepſetzung. 


Sa Majeste le Roi des Pays-Bas ete. Seine Majeftät der König der Nieder⸗ 
ete. etc. voulant resserrer les liens d’amitie |Tande ac. 2c. ꝛc. in ber Abſicht, die Bande ver 
existants entre le Royaume des Pays-Bas et | zmwifchen dem Königreiche der Niederlande und 
’Empire d’Autriche, et assurer aux rela- |dem Kaiferthume Oefterreich beftehenven Freund⸗ 
tions de commerce si heureusementctablies | {haft noch enger zu fchließen, und den zwiſchen 
entre les deux nations le developpement | beiden Nationen fo glücklich beftehenden KHan- 
le plus ample possible, a,pour atteindre ce | delöbeziehungen bie größtmögliche Entwiglung 
but, et pour satisfaire à un desir iterative- |zu fichern, haben zur Erreichung dieſes Zwe⸗ 
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ment exprime par le Gouvernement de Sa 
Majeste l’Empereur d’Autriche, consenti à 
admettre des consuls autrichiens dans les 
principaux ports des Colonies Neerlandaises, 
sous la reserve toutefojs, de faire de cette 
Concession l’objet d’uneConvention speciale, 
qui determinät d’une maniere claire et pre- 
cise les droits, devoirs etimmunites de ces 
Consuls dans les dites Colonies. 

A l'effet de negocier et de conclure 
cette Convention Leurs susdites Majeste s 
ont nomme des plenipotentiaires, savoir : 


Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, le 
Baron Antoine deDoblhoff-Dier, Com- 
mandeur de l’Ordre du Lion Neerlandais 
et de l’Ordre Royal et distingue des Char- 
les III d’Espagne, son Envoye Extraordi- 
naire et Ministre Plenipotentiaire à la Cour 


des Pays-Bas; 


Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, le| 


Sieur Florent Adrien van Hall, Chevalier 
Grand’ Croix de !’Ordre du Lion Neerlan- 
dais, de l’Ordre de la Couronne de Chene, 
de l’Ordre du Faucon Blanc de Saxe-Wei- 
mar, de l'Ordre de Leopold de Belgique, 
de l’Ordre de ia Branche Ernestine de la 
Maison deSaxe, de l’OrdreImperiale Russe 
del’Aigle Blanc et de l’Ordre des Guelphes 
de Hanovre, Son Ministre d’Etat et des 
Affaires Etrangeres, et le Sieur Charles 
Ferdinand Pahud, Chevalier Grand’ Croix 
de l’Ordre du Lion Neerlandais, de l'Ordre 
de Leopold de Belgique et de !’Ordre de 
l’Aigle rouge de Prusse, Son Ministre des 
Colonies. 

Lequels, apres s’etre communique 
leurs pleins-pouvoirs, trouves en bonne et 
due forme, sont convenus des Articles sui- 
vants: 


tes, und in Willfahrung eined von der Regie- 
rung Seiner Majeftät ded Kaiferd von Oefter- 
reich wiederholt ausgedruͤckten Wunſches einge- 
willigt, in den bebeutenderen Häfen der nieber- 
ländiſchen Colonien öfterreihhifche Conſuln zu- 
zulaſſen, unter dem Vorbehalte jedoch, dieſes 
Zugeſtändniß zum Gegenſtande einer ſpeciellen 
Convention zu machen, welche in klarer und 
beſtimmter Weiſe. die Rechte, Pflichten und 
Smmunitäten diefer Confuln in den befagten 
Colonien feftzuftellen hätte. Zum Zwede ver 
Unterhandlung und des Abſchluſſes diefer Con— 
vention, haben Ihre obengenannten Majeftäten 
Bevollmaͤchtigte ernannt, und zwar: 


Seine Majeftät ver Kaiſer von Defterreich, 
den Freiheren Anton von Doblhoff-Dier, 
Commandeur des nieberländifchen Löwen - Or- 
dens und des königl. fpanifchen Ordens Carls 
III., Allerhöchſt Ihren außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Hofe 
der Niederlande; und 


Seine Majeſtät der König der Nieder⸗ 
lande, den Herrn Florent Hadrian van Hall, 
Großkreuz des niederländiſchen Löwen-Ordens, 
des Ordens der Eichenkrone, des ſächſfiſch⸗wei⸗ 
marſchen weißen Falken⸗, des belgiſchen Leo⸗ 
pold⸗, des ſächſiſch-erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, 
des kaiſerlich ruſſiſchen weißen Adler⸗Ordens 
und des hannoverſchen Guelphen⸗Ordens, Ihren 
Staatsminiſter und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, und den Herrn Earl Ferdinand 
Pahud, Großkreuz des niederländifchen Lö⸗ 
wen-Orbend, des belgifchen Leopold⸗ und des 
preußifchen rothen Adler⸗Ordens, Ihren Mini- 
fter der Colonien; 


welche, nachdem fie fi ihre Vollmachten mit- 
getheilt, und diefelben in guter und gehöriger 
Form befunden haben, über die nachfolgenden 
Artikel übereingefommen find: 
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Art. 1. _ Art. 1. 

Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- DOefterreihifche General » Confuln, Con- 
Consuls et Agents consulaires Autrichiens |fuln, Bice - Confuln und Confular- Agenten 
seront admis dans tous les ports des Posses- | follen in allen jenen Häfen der nieberländtfchen 
-sions d’outre mer ou Colonies des Pays-Bas, | überfeeifchen Beflgungen ober Colonien zuge- 
qui sont ouverts aux navires de toutes laſſen werben, welche den Schiffen aller Natio⸗ 
nations. nen geöffnet find. 
















Art. 2. 


Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
‚Consuls et Agents consulaires Autrichiens, 
sont consideres comme des Agents commer- 
ciaux, Protecteurs du Commerce maritime 
de leurs nationaux, dans les ports de la 
eirconscription de leur arrondissement con- 
sulaire. 

Ils sont sujets aux lois tant civiles que 
criminelles du pays oü ıls resident, sauf 
les exceptions que la presente Convention 
etablit en leur faveur. 


‚Art 2. 


Dieöfterreichifhen®eneral-Confuln, Eon- 
fuln, Bice-Gonfuln und Confular-Agenten wer: 
den ald Handel - Agenten und Bejchüger des 
Seehandeld ihrer Nationalen in den im Um⸗ 
fange ihres Confularbezirfes gelegenen Häfen 
betrachtet. 

Sie find ſowohl den Civil- ald den Straf- 
gejegen ded Lande, wo fie reſidiren, unter 
worfen, unbefchabet der Ausnahmen, welche bie 
gegenwärtige Convention zu ihren Gunften 


feſtſtellt. 


Art. 3. Art. 3. 


Die General⸗Conſuln, Conſuln und Vice⸗ 
Conſuln müſſen, bevor fle zur Ausübung ihrer 
Functionen zugelaffen werden, und in den 
Genuß der damit verbundenen Vorrechte treten, 
der Regierung Seiner Majeftät des Königs der 
Niederlande eine Beftallungdurfunde in gehört. 
ger Form vorweiſen. Nach Erlangung des 
Exequatur, welches fo fchleunig als möglich 
von dem Gouverneur der Colonie contrafig- 
nirt werden fol, werben die befagten Eonfular- 
Functionäre jedweden Ranges auf den Schuß 
der Regierung und auf den Beiftand ver Local⸗ 
behörden, behufs der freien Ausübung ihrer 
Sunetionen, Anfpruch haben. 


‚Les Consuls-Generaux, Consuls et 
Vice-Consuls, avant d’etre admis à l’exer- 
cice de leurs fonctions, et de jouir des im- 
munites qui y sont attachees doivent pro- 
duire une Commission en due forme au 
Gouvernement de Sa Majeste le Roi des 
Pays-Bas. 

Apres avoir obtenu l’Exequatur, qui 
sera aussi promptement que possible con- 
tresigne par le Gouverneur de la Colonie, 
les dits fonctionnaires consulaires de tout 
grade auront droit à la protection du Gou- 
vernement et à l'assistance des autorites 
locales pour lelibre exercice des leurs fonc- 
tions. 

Le Gouvernement, en accordant l’Exe- 
quatur se reserve la faculte de le retirer, 
ou faire retirer par le Gouverneur de la 
Colonie, en indiquant les matifs de cette 
mesure. 


Die Regierung behält fich, indem fie das 
Erequatur ertheilt, das Recht vor, es zurüd- 
zuziehen oder durch den Gouverneur der Colo- 
nie zurückziehen zu laſſen, unter Angabe der 
Gründe diefer Maßnahme. 
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Art. 4, 

Les Consuls-Generaux, Consuls et 
Vice-Consuls sont autorises à placer au- 
dessus de la porteexterieure de leur maison 
untableauaux armes de leur Gouvernement 
avec l’inscription: Consulat ou Vice- Con- 
sulat d’Autriche. 

Il est bien entendu, que cette marque 
exterieure ne pourra jamais &tre consideree 
comme donnant droit d’asile ni comme 
pouvant soustraire la maison et ceux qui 
l’habitent aux poursuites de la Justice terri- 
toriale. 

Art. 5. 

li est neanmoins entendu que les 
archives et documens relatifs aux affaires 
consulaires seront proteges contre toute 
recherche, et qu’aucune autorite ni aucun 
magistrat ne pourra d’une maniere quelcon- 
que, et sous aucun pretexte les visiter, les 
saisir ou s’en enquerir. 

Art. 6. 

Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
Consuls, et Agents consulaires ne sont in- 
vesti d’aucun caractere diplomatique. Toute 
demande Aadresser auGouvernement Neer- 
landais devra avoir lieu par l’entremise de 
l’agent diplomatique residant & la Haye. A 
defaut d’un tel agent et en cas d’urgence, 
le Consul-General, Consul et Vice-Consul 
peut faire lui m&me la demande au Gouver- 
neur de la Colonie, en prouvant l’urgence, 
et en exposant les motifs pour lesquels la 
demande ne saurait &fre adressee aux au- 
torites subalternes, ou en demontrant que 
les demandes anterieurement adressees à 
ces autorites seraient restees sans effet. 


Art. 7. 
Les Consuls-Generaux, Consuls et 
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Art, 4. 

Die General-Eonfuln, Eonfuln und Bice- 
Sonfuln find ermächtigt, oberhalb des äußern 
Thores ihres Haufed ein Schild mit dem Wap- 
pen ihrer Regierung und der Umfchrift: Oefter- 
reichiſches Eonfulat oder Vice - Confulat auf- 
zuftellen. 

Es virfteht fih von felbft, daß dieſes 
äußere Merkmal niemald fo angefehen werben 
dürfe, als 0b e8 ein Afylxecht verleihe, oder 
dad Haus und feine Bewohner den Einjchrei- 
tungen der Territorial-Suftiz entziehen könne. 

Art. 5. 

Nichts deftoweniger verfteht es ſich, daß 
bie auf die Confulargefchäfte bezüglichen Ar- 
chive und Actenſtücke vor aller Nachforſchung 
geſchützt ſeyn werben, und daß feine Behörde 
und keine Amtsperſon auf irgend eine Weiſe 
und unter irgend einem Vorwande ſie unterſu⸗ 
chen, in Beſchlag nehmen, oder darnach for⸗ 
ſchen dürfe. 

Art. 6. 

Die General-Conſuln, Conſuln, Vice⸗ 
Conſuln und Conſular⸗Agenten find mit keinem 
diplomatiſchen Charakter bekleidet. Jedes an 
die niederländiſche Regierung zu richtende Be⸗ 
gehren ſoll durch das Organ des in Haag reſi⸗ 
direnden Agenten geſchehen. In Ermanglung 
eines ſolchen Agenten und in Dringlichkeits⸗ 
fällen kann ber General⸗Conſul, Conſul oder 
Vice⸗Conſul, unter Nachweiſung der Dring- 
lichkeit und unter Darlegung der Beweggründe, 
um berentwillen das Begehren nicht wohl an 
die untergeordneten Behörden gerichtet zu wer⸗ 
den vermöchte, oder unter Rachweifung, daß 
die am letztere Behörden bereitö früher gerich- 
teten Forderungen erfolglo8 geblieben feien, 
mit feinem Begehren ſich felbft an den Gouver- 
neur der Golonte wenden, 

Art. 7. 
Die General - Confuln, Confuln und 


Vice-Consuls ont la facult& denommer des | Bire-Gonfuln find befugt, in den im 1. Artikel 
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Agents consulaires dans les ports mention- 
nes a l’article premier. 

Les Agents consulaires pourront &tre 
indistinctement des sujets Neerlandais, des 
Autrichiens, ou des nationaux de tout autre 
pays, residant, ou pouvant aux termes des 
lois locales, ötre admis & fixer leur resi- 
dence dans le port, oü l’Agent consulaire 
sera nomme. 

Les Agents consulaires, dont la nomi- 
nation sera soumise à l’approbation du 
Gouverneur de la Colonie, seront munis 
d’un brevet delivre par le Consul, sous les 
ordres duquel ils exerceront leurs fonctions. 


Le Gouverneur de la Colonie peut en 
tout cas retirer aux Agents consulaires, en 
communiquant au Consul General ou Con- 
sul les motifs d’une telle mesure, l’appro- 
bation dont il vient d'ôtre parle. 

Art. 8. 

Les passeports delivres ou vises par 
lesfonetionnaires consulairesde tout grade, 
ne dispensent nullement de se munir de 
tous les actes, requis par les lois locales, 
pour voyager ou s’etablir dans lesColonies. 

Au Gouverneur de la Colonie est 
reserve le droit de defendre le sejour dans 
la Colonie, ou d’ordonner la sortie de l'in- 

dividu auquel serait delivr& un passeport. 


Art. 9. 

Lorsqu’un navire Autrichien viendra 
à &chouer sur les cötes d’une des Colonies 
Neerlandaises, le Consul General, Consul, 
Vice-Consul ou Agent consulaire present 
sur le lieu m&öme du naufrage ou du sau- 
vetage, prendra en l’absence ou du con- 
sentement du Capitaine, toutes les mesures 
necessaires, propres à sauver le navire, la 
cargaison et tout ce qui y appartient. 
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erwähnten Häfen Confular - Agenten zu er- 
nennen, 

Die Confular-Agenten können, ohne Un- 
terſchied, niederländiſche Unterthanen, Defter- 
reicher oder Angehörige irgend eines anderen 
Landes feyn, welche in dem Hafenorte, für wel- 
hen der Eonjular-Agent ernannt wird, ſich auf: 
halten, oder nad) den Beftimmungen der Local⸗ 
gejege zum dortigen Aufenthalte zugelaflen wer⸗ 
den können. | 

Diefe Confular-Agenten, teren Ernen- 
nung der Approbation des Gouverneurs der 
Colonie zu unterziehen ift, find mit einer vom 
Conſul, unter deſſen Befehlen fie ihre Functio- 
nen auszuüben haben, ausgeftellten Ernen- 
nungsurkunde zu verſehen. 

Der Gouverneur der Colonie kann in 
jedem Falle ven Conſular⸗Agenten die vorer- 
wähnte Approbation, unter Mittheilung der 
Gründe einer ſolchen Maßnahme an den Gene- 
tal-Gonful oder Conful, entziehen. 

Art. 8. 

Die von den Gonfularfunctionären jed- 
weden Ranges audgeftellten oder vifirten Päſſe 
entbeben keineswegs von der Nothwendigkeit, 
fih mit den zur Reife ober zur Niederlaffung 
in den Colonien von den Zocalgefegen vorge- 
Ichriebenen Documenten zu verfehen. Dem Gou⸗ 
verneur der Colonie ift dad Necht vorbehalten, 
einem Individuum, welchem ein Paß verabfolgt 
worden, den Aufenthalt in der Colonie zu ver- 
bieten, ober deſſen Abreife anzuordnen. 

Art, 9. 

Wenn ein öfterreichifched Schiff an ven 
Küften einer nieverländifchen Colonie fcheitert, 
wird der am Orte des Schiffbruched oder der 
Bergung anwefende General- Conful, Conful, 
Bice-Sonful oder Sonfular-Agent, in Abwe- 
fenbeit oder mit Einwilligung des Capitäns, 
alle nothwendigen Maßregeln treffen, welche 
geeignet find, das Schiff, die Ladung und alle, 
was dazu gehört, zu retten, 
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En l’absence du Consul-General, Con- 
sul, Vice-Consul ou Agent consulaire, les 
autorites Neerlandaises du lieu oü lenavire 
aura echoue, prendront les mesures pre- 
scrites par les lois de la Colonie. 


Art. 10. 

Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
Consuls et Agents consulaires peuvent, pour 
autant que l’extradition de deserteurs de 
navires Autrichiens, marchands ou de guerre 
a ete stipulee par traite, requerir l’assi- 
stance des autorites locales pour l’arresta- 
tion, la detention et l’emprisonnement des 
deserteurs de ces navires; ils s’adresseront 
a cet effet aux fonctionnaires competents 
et r&clameront les dits deserteurs par ecrit, 
en prouvant par les registres du navire, les 
röles d’equipage, ou par tout autre docu- 
ment authentique, que les individus recla- 
mes faisaient partie des equipages. 


La reclamation etantappuyee de cette 
maniere, l’extradition sera accordee, à moins 
que l’individu dont il s’agit ne soit sujet de 
la nation à laquelle on le reclame. Les au- 
torites locales seront tenues à exercertoute 
l’autorite qu’ elles possedent afin que l’arre- 
station des deserteurs ait lieu. 

Ces deserteurs arretes seront mis A 
la disposition des fonctionnaires consulaires 
et pourront @tre ecroues dans les prisons 
publiques, à la requisition et aux frais de 
ceux qui les reelaıment, afın d’&tre diriges 
sur. les navires auxquels ils appartiennent, 
ou sur d’autres navires de la m&me nation. 
Mais s’ils ne sont pas renvoyes dans les 
trois mois & partir du jour de leur arre- 
station, ils seront mis en liberte, et ne 
pourront plus &tre arretes pour la même 
cause. 
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In Abweſenheit eines General -Confuls, 
Conſuls, Vice⸗Conſuls oder Sonfular-Agenten 
werben die am Orte, wo das Schiff gefcheitert 
ift, befindlichen niederländiſchen Behörden, die 
von den Gefegen der Colonie vorgefchriebenen 
Vorkehrungen treffen. | 

Art. 10. 

DieGeneral-Eonfuln, Eonfuln,Bice-Con- 
fuln und Confular-Agenten können — infofern 
die Auslieferung von Ausreißern öfterreichifcher 
Handeld- oder Kriegäfchiffe vertragsmäßig ftipu- 
lirt worden ift — den Beiftand ber Localbe- 
hörben zur Feftnehmung, Berwahrung und 
Fefthaltung der Deferteure folcher Schiffe in 
Anspruch nehmen; fie werden ſich zu dieſem 
Behufe an die competenten Functionäre wen- 
den, und die befagten Deferteure fchriftlich 
reclamiren, indem fie durch die Schiffäregiiter, 
Mannfchaftsrollen oder irgend ein anderes 
authentifches Actenſtück, darthun, daß die recla- 
mirten Individuen einen Theil der Sciffe- 
mannſchaft ausmachten. 

Auf ein derart begründetes Begehren foll 
die Auslieferung zugeftanden werben, wofern 
das betreffende Individuum nicht Angehöriger 
der Nation ift, von welcher man ed reclamirt. 
Die Localbehörden find gehalten, alle ihnen zu: 
ftehende Autorität anzuwenden, damit die Feft- 
nehmung der Ausreißer bewerfftelliget werde. 

Wenn dergleichen Deferteure feftgenom- 
men find, follen fle zur Verfügung der Confu- 
larfunctionäre geftelt, und können auf Ber- 
langen und Koften derer, welche fie reclamiren, 
in den öffentlichen Gefängniffen verwahrt wer- 
den, um anf die Schiffe, zu welchen fie geho- 
ren, ober auf andere öfterreichifche National- 
Schiffe gebracht zu werben. Wenn jedoch ihre 
Zurüdfendung nit binnen drei Monaten vom 
Tage ihrer Feftnehmung an flattfinbet, fo wer- 
den fie in Freiheit gefeßt, und können wegen 
besfelben rundes nicht wieder verhaftet 
werben, 
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Il estetendu toutefois, que si le deser- 
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Es verfteht ſich jedoch, daß wenn der 


teur setrouvaitavoircommis quelque crime, | Deferteur ein Verbrechen, Vergehen oder eine 


delit ou contravention, il pourra ötre sursis 
à son extradition, jusqu’ä ce que le tribu- 
nal saisi de V’affaire, ait rendu sa sentence, 
et que celle-ci ait recu son execution. 


Art. 11. 

Lorsqu’un sujet autrichien vient à 
deceder sans laisser d’heritiers connus, ou 
d’executeurs testamentaires, les autorites 
Neerlandaises, chargees, selon les lois de 
la Colonie, de l’administration de la suc- 
cession, en donneront avis aux fonction- 
naires consulaires, afın de transmettre aux 
interesses les informations necessaires. 


Art. 12. 

Les Consuls - Generaux, Consuls, 
Vice-Consuls et Agents consulaires ont, en 
cette qualite, pour autant que la legislation 
autrichienne le perınet, le droitd’etre nom- 
mes arbitres dans les differends, qui pour- 
ront s’elever entre les capitaines .et les 
equipages des navires Autrichiens, et ce 
sans l’intervention des autorites locales, à 
moins que laconduite des @quipages vu du 
capitaine n’ait &t@ de nafure à troubler 
l’ordre et la tranquillite du pays, ou que les 
Consuls-Generaux, Consuls, Vice-Consuls et 
Agentsconsulaires ne requierent l’assistance 
des dites autorites, pour mettre leurs deci- 
sions à execution, ou en maintenir l’autorite. 
Il’ est toutefois entendu que ce jugement ou 
arbitrage special ne privera pas les parties 
en litige du. droit, d’en appeler, à leur tour, 
aux autorites judiciaires de leurpropre pays, 
quand la legislation decedernierleurrecon- 
nait ce droit. | 


Uebertretung begangen hätte, feine Auslieferung 
fo Tange verfchoben bleiben kann, bis das Ge- 
richt, vor welchem die Sache anhängig iſt, dad 
Urtheil gefprochen haben, und dieſes Urtheil 
zur Vollſtreckung gebracht feyn wird. 

Art. 11. 

Wenn ein öfterreichifcher Unterthan ftirbt, 
ohne befannte Erben ober Teftamentsvollftte- 
er zu hinterlaffen, fo follen die nad) den Ge— 
feßen der Colonte mit der Verwaltung bed 
Nachlaffes betrauten nieverländifchen Behörden 
bievon den Gonfularfunctionären Kenntniß 
geben, damit diefe an bie Intereſſenten bie 
nöthigen Verſtändigungen gelangen Iaflen. 


Art. 12. | 

Die General» Confuln, Confuln, Bice- 
Conſuln und Eonfular-Agenten follen als folche 
das Recht Haben , in foweit bie öfterreichifche 
Geſetzgebung dieß geftattet, bei Streitigkeiten, 
welche zwifchen den Gapitänen und den Mann⸗ 
ſchaften ver öfterreichifchen Schiffe entſtehen, 
al8 Schiedsrichter gewählt zu werden, und bieß 
ohne Dazwiſchenkunft der Ortöbehörden, wenn 
nicht etwa das Benehmen der Mannfchaften 
oder des Capitäns von folder Beſchaffenheit 
wäre, daß hierdurch die Orbnung oder Ruhe 
des Landes geftört werben könnte, ober die Ge⸗ 
neral-Confuln, Confuln, Vice-Conſuln und 
Confular = Agenten den Beiltand der befagten 
Behörden zur Vollziehung ober Aufrechthaltung 
ihrer Entſcheidungen in Anſpruch nehmen, 

Es verfteht ſich jedoch, daß diefe Art von 
Urtheil oder fchiebsrichterlicher Entfcheidung 
die ftreitenden Theile des ihnen zuftehenden 
Nechted nicht berauben wird, ihrerfeitd an bie 
richterliche Behörde ihres eigenen Landes ſich 
zu wenden, wenn die Gefeßgebung dieſes lehte⸗ 
ren ihnen dieſes Recht zuerfennt. 
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Art. 13. 
Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
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Art. 13. 
Die General- Gonfuln, Eonjuln, Bice- 


Consuls et Agents eonsulaires qui ne sont |Gonfuln und Gonfular-Agenten, welche nicht 


point sujets des Pays-Bas, qui au moment 
de leur nomination ne sont point etablıs 
comme habitants dans le Royaume des 
Pays-Bas ou ses Colonies, et qui n’exercent 
aucune function, profession ou commerce, 
outreleurs fonetions eonsulaires, sont, pour 
autant qu’en Autriche les mêmes faveurs 
seraient aceordees aux Consuls Generaux, 
Consuls, Vice-Consuls et Agents consulaires 
des Pays-Bas, exempts du logement mili- 
taire, de l’impöt personnel, et de plus de 
toutes les impositions publiques ou munici- 
pales, qui seraint considerees ètre d’une 
nature personnelle, Cetteexemptionne peut 
jamais s’etendre aux droits de douane ou 
autres impöts indirects ou reels. 

Les Consuls-fieneraux, Consuls, Vice- 
Consuls et Agents consulaires qui ne sont 
point indigenes ou sujets reconnus des 
Pays-Bas, mais qui exerceraient conjointe- 
ment avec leurs fonctions consulaires, une 
profension ou un commerce quelconque, sont 
tenus de supporter et de payer comme les 
sujets Neerlandais et autres habitants, les 
charges, impositions et contributions. 

Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
Consuls et Agents consulaires, sujets des 
Pays-Bas, mais auxquels il a ete accorde 
d’exercer des fonctions consulaires, con- 
for6es par le Gouvernement autrichien, 
sont obliges d’acquitter toutes les imposi- 
tions ou contributions de quelque nature 
qu’elles puissent etre. 


Art. 14. 


Les Consuls-Generaux, Consuls, Vice- 
Consuls et Agents consulaires Autrichiens 
jouiront de tous lesautresprivilöges, exemp- 
tions et immunitös dans les Colonies Neer- 


Untertdanen der Niederlande ſind, welche zur 
Zeit ihrer Ernennung nicht ala Einwohner in 
dem Königreiche der Niederlande oder feinen 
Golonien anfäßig find, und welche außer ihren 
Eonfularfunctionen feine andern Berrichtungen, 
fein Gewerbe oder Haudel betreiben, find — 
in foferne in Defterreich die gleichen Begunfti- 
gungen den niederländiſchen General-Gonfuln, 
Gonfuln, Bice-Eonfuln und Eonfnlar- Agenten 
zugeftanben werden — von der Rilitär-Einquar- 
tierung, von der Perfonalftener, und uberbieß 
von allen öffentlichen oder Gemeinde-Auflagen, 
welche die Eigenfchaft von perfönlichen Aufla- 
gen haben, befreit. Diefe Befreiung Tann fi 
aber niemals auf die Zollgebuhren, oder andere 
indirecte oder Real-Abgaben erftreden. 

Die General- Eonfuln, Confuln, Bice- 
Confuln und Confular-Agenten, welche nicht 
Einheimifche oder nicht anerfannte Untertanen 
ber Niederlande find, welche aber zugleich mit 
ihren Confularfunctionen irgend ein Gewerbe 
oder einen Handelszweig betreiben, find gehal⸗ 
ten, die Laften, Auflagen und Steuern gleich 
den nieberländifchen Unterthanen und andern 
Einwohnern zu tragen und zu entrichten. 

Die General: Eonfuln, Eonfuln, Bice- 
Conſuln und Eonjular-Agenten, welche nieber- 
ländiſche Unterthanen find, denen aber bewil- 
ligt wurde, die ihnen durch die öſterreichiſche 
Regierung verliehenen Conſularfunctionen aus⸗ 
juüben, find verpflichtet, alle wie immer gear- 
teten Auflagen und Steuern zu entrichten. 


Art. 14. 


Die öfterreichtfchen®eneral-Confuln, Con- 
juln, Bice-Confuln und Eonfular-Agenten wer- 
den in den nieberländifchen Colonien alle übrigen 
Vorrechte, Befreiungen und Smmunitäten genie- 
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landaises qui pourraient par la suite &tre|fen, welche in der Folge ven Agenten desſelben 
accordes aux Agents de m&me rang de la|Ranges der am meiften begünftigten Nation 


nation la plus favorisee. 


Art. 15. 


La presente Convention restera en 
vigueur pendant cing ans, à partir de 
l’echange des ratifications, lequel aura lieu 
dans le delai de six mois, ou plutöt, si 
faire se peut. 


Dans le cas oü ni l’une ni l’autre des 
Parties Contractantesn’aurait notifie, douze 
mois avant l’expiration de la ditè periode 
.de eing annees, son intention d’en faire 
cesser les effets, la Convention continuera 
ä rester en vigueur pendant encore une 
annee, à partir du jour oü l’une ou l’autre 
des Parties l’aura denoncee. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs ont signe la pr&sente Convention 
et y ontappose le sceau deleursarmes. 

Fait à la Haye, en double original, le 
vingt-neuvieme jour du mois de Decembre de 
l’an de gräce mille huit cent cinquant cing. 


gewährt werden. 


Art, 15. 

Die gegenwärtige Convention foll wäh- 
rend fünf Fahren, vom Tage der Ratifications- 
Ausmwechölung an — weldye in bem Zeit- 
raume von fechd Monaten, oder wo möglich 
noch früher ftattzufinden hat — in Kraft bleiben. 


In dem Falle, daß weder der eine noch 
der andere der contrahirenden Theile zwölf 
Monate vor Ablauf der befagten Periode von 
fünf Sahren feine Abficht kund gegeben hätte, 
die Wirkungen diefer Convention aufhören zu 
laſſen, ſoll dieſelbe noch durch ein weiteres Fahr 
in Kraft bleiben nad) jenem Tage, an welchem 
der eine oder der andere Theil fie gekündigt 
hätte, 


ZurBeglaubigung deſſen haben die betref- 
fenden Bevollmächtigten die gegenwärtige Con- 
vention unterzeichnet, und derſelben ihre Sie- 
gel beigedrückt. 


So gejchehen zu Haag, in doppelter Aus- 
fertigung, am neun und zwanzigften Tage bed 
Monated December im Jahre des Heild Ein- 
taufend achthundert fünfzig fünf. 


Doblhoffm.p. Van Hall m.p. F.Pahudm.p. Doblhoffm.p. van Hallm.p. Pahndm.p. 
(L. 8.) (LS) - L. 8.) (L. 8.) (L 8.) (L. 8.) 


Nos visis et perpensis omnibus et singulis conventionis hujus artieulis, 
illos omnes ratos gratosque habere hisce profitemur ac declaramus verbo 
Nostro C»sareo-Regio spondentes, Nos ea omnia, quae in illis continentur 
fideliter executioni mandaturos, nee, ut illis ulla ratione a Nostris contra- 
veniatur, permissuros esse. In quorum fidem praesentes conventionis 
tabulas manu Nostra signavimus, sigilloque Nostro appenso muniri 
Jussimus. 
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Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die undeeima mensis Mar- 
tii anno Domini millesimo oetingentesimo quinquagesimo sexto, Regnorum 
Nostrorum octavo. 


Franeiseus Josephus. 





Comes a Bnol-Schauenstein m. p. 


Ad mandatum sacrae Caesareae et Regiae Apostolicæ Majestatis 
proprium: 


lg. Eques Liehmann a Palmrode m. p. 
Cons. Aul. et Ministerialis. 


121. 
Kaiſerliche Verordnung vom 25. Juni 1856, 


in Betreff des, in den venetianifchen Provinzen unter dem Namen „Pensionatieo« 
beftehenden Weiderechtes. 


In Erwägung der’anerfannten Gemeinfchäplichfeit der, unter dem Namen „Pensio- 
natico““ in den venetianifchen Provinzen Meines Iombarbifch-venetianifchen Königreiches 
beftehenden, und fortbauernde Beſchwerden veranlaffenden Weideſervitut, babe Ich nad) 
Vernehmung Meiner Minifter und nach Anhörung Meines Reichsrathes nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen befunden: 


F. 1. 
Das Recht des Pensionatico darf unter den bisherigen geſetzlichen Beſchränkungen 
nur noch bis zum Schluſſe der Weideperiode des Jahres 1859-60 ausgeübt werden. 
Bon diefem Zeitpunce an ift die Ausübung dieſes Nechtes unterfagt und dasſelbe 
wird als gegen Entichädigung der Eigenthümer aufgehoben erflätt. 
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6. 2. 

Diefe Entfchänigung hat in einem Capitale zu beftchen, welches dem zwanzigfachen 
Betrage des vom Eigenthümer des Pensionatico in der zehnjährigen Weideperiode vom 
1845/65 bis einfchließig 185%/; durchſchnittlich bezogenen jährlichen reinen Erträgniſſes 
entſpricht. 

Laͤßt ſich das durchſchnittliche zehnjährige Erträgniß nachweisbar nicht ermitteln, fo 
wird dasſelbe in Ermanglung eined gütlichen Einverftändniffed durch den Sachverftän- 
digenbefund feftgeftellt. j 

6. 3. 

Die Entfchädigungdverpflichtung Liegt zunächt jenen Gemeinden ob, in beren Gebiete 
das Recht des Pensionatico ausgeübt wird; dieſelben müſſen dad ermittelte Capital ($. 2) 
an ben Servitutöberechtigten längſtens binnen zwanzig Jahren nad Rechtöfraft des gefäll- 
ten Grfenntniffes abführen, mittlerweile aber mit fünf vom Hundert verzinfen und können 
biezu im abmintftrativen Wege verhalten werben. 

$. A. 

Den Gemeinden ift für bie geleiftete Entſchädigung ($. 3) der Erſatz von Seite der 
Befiger der mit dem Pensionatico belafteten Grundftude, nad Maßgabe und im Verhältniſſe 
der Belaftung zu leiften. Diefe legteren haben die auf fie entfallende Quote der Entfihä- 
digung gleichfalld binnen zwanzig Fahren nad Rechtöfraft des Erfenntniffe und zwar in 
zwanzig gleichen Jahresraten an die Gemeinbecaffe abzutragen und mit 5 Percent zu verzinfen. 

Zur Geltendmachung dieſes Erfaganfpruched wird den Gemeinden, mit dem Vorrechte 
der Grundfteuer, das Fiscal-Erecutiond-Redht in Gemäßheit der Beftimmungen der Titel 
1 und 2 des Kaiferlichen Patentes vom 18. April 1816 *) eingeräumt. 

$. 5. 

Der Gemeinde ift ed zwar unbenommen, dad Entfchädigungdcapital auch vor Verlauf der 
zwanzig Jahre an den Servitutöberechtigten abzutragen, jevod kann berjelbe nicht verhalten 
werben, eine Theilzahlung anzunehmen; den Einzelmverpflichteten fteht es jeboch frei, ihre 
Schuldigkeit an die Gemeinde entweder im Ganzen oder in mehreren Sahredraten theil- 
weife früher zu tilgen. 

S. 6. | 

Zum Zwecke der Ablöfung des Pensionatico ift deffen Umfang, das zu Grunde Liegende 
Rechtsverhältniß, die Liegenfhaft, auf welcher das Recht und in welchem Maße haftet, 
die Gemeinden, welchen zunächft die Entſchädigungsleiſtung obliegt, fowie die Perſonen, welche 
im Befige des aufgehobenen Rechtes und ber belafteten Grundſtücke find, zu erheben und 
feftzuftellen. 

$. 7. 

Zu diefem Behufe find zunächſt die üubereinftimmenden Erklärungen der zu verneh- 
menden Parteien maßgebend, und werben indbejondere die Servitutäberechtigten mittelft 
Edicts aufgefordert werden, ihre Rechte in der vorgefchriebenen Weiſe innerhalb einer feſtgeſetzten 
Präckufivfrift bei der aufgeftellten Landescommifjion bei Berluft des Entfchänigungsan- 
ſpruches anzumelden. 


*) Sn der Collezione di leggi e regolamenti per le provincie vonete, Vol. IIL, p. 1, pag. 311 e segg. 
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6. 8. 

Die ftreitigen Puncte, fowie überhaupt der ganze Abloſungeact, iſt thunlichſt durch 
gütliches Uebereinkommen ber Parteien feftzuftellen. 

Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo bat bie im F. 10 beſtimmte Commiſſion 
anf Grund der Urkunden, behördlichen Exfenntniffe, des erhobenen rechtmäßigen Beftbfian- 
des und der Sachverſtaͤndigenbefunde, mit Ausſchluß des Rechtsmeges zu enticheiden. 

$. 9. 

Sn dem Falle jedoch, wenn die Frage, wem dad Recht des Pensionatice zufteht, zwiſchen 
zwei ober mehreren Perfonen ftreitig ift, find bie ſtreitigen Anſprüche auf dem Rechtswege aus⸗ 
zutragen und zu entſcheiden, ohne daß hiedurch der Fortgang der Ablöſungsverhandlung mit 
demjenigen, welcher ſich in der facttfchen Ausübung des flreitigen Rechtes befindet, gehemmt 
werden Tann. 

§. 10. 

Zur Durchführung der Ablöfung ift im jeder Provinz, in welcher fi) mit nem Pensio- 
natico belaftete Gründe befinden, eine Commiſſion aufzuftellen, welche unter dem Vorſitze des 
Delegaten oder deſſen Stellvertveterd aus zwei Mitgliedern ber Provinzial-Songregation und 
zwei Rüthen bed Collegial-Tribunales zu beftehen Hat. Die Mitglieder der Provinzial-Eongre- 
gation- werden vom Delegaten, die Räthe des Eollegial-Tribunakes som Prafivium ded Ober- 
Landesgerichtes, der Commiſſion zugewiefen. 

6. 11. 

Zwiſchen dem Eigenthümer des Pensionattco und der entfhäbigungäpflichtigen Gemeinde 
wird vor Allem ein Vergleich zu verfuchen und im Falle er gelingt, auf veffen Grundlage von der 
Provinzial-Sommifften daB Erkenntniß zu fällen feyn. Kann ein Bergleich nicht zu Stande 
gebracht werben, jo tft auf Grundlage der gepflogenen Erhebungen zu entſcheiden, welcher Ent- 
ſchädigungsbetrag von Seite der Gemeinde und an wen zu leiſten fet. 

8. 12. 

In welchem Maße feiner die Beftker der einzelnen belafteten Gründe, der Gemeinde ben 
Erſatz für die, von ihr durch Vergleich übernommene oder ihr rechtöfräftig auferlegte Entſchä⸗ 
digung der Berechtigten zu leiſten haben, wird auf Grund des zwilchen fänmtlichen 
Betheiligten getroffenen Uebereinkommens, ober wenn dieſes nicht zu Stande kommt, auf 
Grund der Erhebungen mittelft eineß zweiten Erfenntniffes von der Propinzial-Commillion 
entichieben. 

6. 13. 

Die Behuf der zu fällenden Entſcheidung nothwendigen Erhebungen und Verhandlungen 
werden, nach Anordnung der Provinzial-Commiffion, entweder von den Delegationen ober 
von den Diftrictd-Commiffariaten gepflogen und find überhaupt alle Behörden verpflichtet, bie 
aufgeftellten Commiſſionen in ihren Amtöhandlungen zu unterftügen. 

Ss. 14. 

Gegen diefe Entfcheidung der Provinzial-Commiffion kann binnen einer unüberfchreitbaren 
Frift von ſechs Wochen, fowohl vom Bezugsberechtigten ald von der Gemeinde oder den Be- 
figern ver belafteten Gründe, der bei der erften Inſtanz einzubringende Recurs an die Landes⸗ 
Commiſſion in Venedig ergriffen werben. 
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Diefe hat unter dem Borfige des Statthalterd oder deſſen Stellvertreterd, aus zwei Räthen 
der Statthalterei, zwei Räthen des Obex⸗Landesgerichtes und zwei Deputirten ver Gentral- 
Gongregation zu beftehen. Die Deputirten ber Central⸗Congregation und die Statthaltereiräthe 
werden vom Btatthalter, die Ober⸗Landesgerichtsräthe von Seite des Ober-Bandesgerichtd- 
Präſidiums, ber Commiſſion zugewiesen. 

$. 19. 

Eine weitere bei der Provinzial-Commifjion einzubringende Berufung gegen dad Er- 
kenntniß der Landes⸗Commiſſion, fteht innerhalb der unüuberfchreitbaren Friſt von ſechs Wochen, 
an die gemiſchte Sommiflion zu Wien nur in foferne offen, ald die in zweiter Inſtanz gefällte 
GEntieheidung mit dem Ausfpruche der Provinzial-Commiffion nicht übereinftimmt, 

Diefe beim Minifterium des Innern beftellte Commiſſion britter Inſtanz befteht aus brei 
Spfrätben des oberften Gerichtshofes, die dad Präſidium dazu beftimmt, und aus drei Näthen 
des Minifteriumd des Innern, unter dem Vorſitze des Minifterd des Innern oder feines 
Vertreters. 

$. 16. 

Dei den, nach den Beſtimmungen diefer Verordnung ftattfindenden Berhandlungen bebürfen 
bie von ven Parteien oder ihren Vertretern abgegebenen Erklärungen, eingegangenen Vergleiche 
und gemachten Zugeftändnifle zu ihrer Rechtögiltiglait weder die Zuftimmung der Hypothekar⸗ 
gläubiger noch jene ver Anwärter oder Euratoren eines mit dem Subftitutiond-Fiveicommiß- 
ober Lehenbande bebafteten Gutes, noch die Genehmigung ber söminiiratioen oder Pflegſchafts⸗ 


behörbe, 
§. 17. 


Alle Urkunden, Schriften und Verhandlungen, ſoweit fie fih auf die Durchführung der 
Aufhebung des Pensionatico beziehen, genießen die Befreiung vom Porto und von allen im 
Batente vom 9. Februar 1850 vorgefchriebenen Gebühren. 

Die Negiefoften werden, mit Ausnahme der Audlagen für die Sachverftändigen, welche 
von den Barteien zu beftreiten find, vom Kronlande getragen. 

6. 18, 

Die bezüglich des Pensionatico abgefchloffenen Pachtverträge erlöfchen mit dem Zeitpuncte 
der Aufhebung dieſes Rechtes. 

6. 19. 

Der Minifter ded Innern ift im Einvernehmen mit den Winiſtern der Juſtiz und der 
Finanzen, ſoweit es dieſelben betrifft, mit der Vollziehung dieſer Beſtimmungen beauftragt und 
es hat die Erlaffung der erforderlichen Verordnungen, Inſtructionen und Weiſungen ftatt- 
zufinden. 


Zarenburg am 25. Sunt 1856. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Vuol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Wach m. p. 
Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Vruck m. p. 
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1373, 
Verordaung des Minikeriums des FImucın vom 28. Iumi 1856, 


betreffend Die Behandlung der katholiſchen Bereine sder Bruderfchaften. 


In Folge Allerhochner Entihlichung vom 27. Zuni 1856 wird von tem LE. Btiniferium 
des Innern, im Einsernebmen mit dem £. £ Minifieriunm fur Cultus un Unterricht uub ber 
£. 8. oberfien Polizeibchörte, in Bezug auf die Behaudlung ber katholiichen Bereine ober Bruder⸗ 
fhaften Folgendes feſtgeſett: 

Auf Bereine von Katholiken, welche fich unter geijtlicher Zeitung, und ohne babucch eine 
NRechtsverbindlichteit einzugehen, zu Werken ber Zronmigfeit und Rächfteuliche verbinden, 
findet dad Laiferlihe Patent vom 26. Rovember 1852, Rr. 253 res Reichs Geſetz⸗Blattes, 
feine Anwendung. 

Terlei Bereine unterliegen der Genehmigung und Oberleitung desjenigen Bijchofs, in 
deſſen Diöcefe fie ihren Sig Haben, nur ift der betreffende Landeschef fowohl von der erfolgten 
Genehmigung, als auch von dem Gegenſtande und der Organijation des Bereines fogleich in 
Renntniß zu fegen. 

Den geiftlihen Leitern ſolcher Bereine bleibt e8 übrigens unbenonmer, unter ihrer Ber- 
antwortung und nah Maßgabe der von ihnen genehmigten Vereinsſatzungen, zur Führung der 
Vereindgefhäfte auch weltliche Mitglieder zu beftellen, oder aud Wahlen der Vereinsmitglieder 
hervorgegangene weltliche Angeftellte des Vereines als ſolche zu beftätigen. 

Die volle Abhängigkeit eines ſolchen Vereines von dem eigenen inlandifdeu Diöceſan⸗ 
bifhofe darf durch eine Verbindung mit ausländifchen gleichartigen oder ähnlichen Bereinen 
nicht beeinträchtiget werben; Hingegen wird geftattet, daß der Biſchof unter feiner Aufſicht und 
Verantwortung Beziehungen inlänbifcher kirchlicher Bereine zu derartigen ausländiſchen Bereinen 
in fomelt gencehmige, als ſolche etwa durch kirchliche Zwecke bedingt feyn follten. 

Bon jeder folhen Errichtung iſt gleichfalls dem betreffenden Landeschef Mittheilung zu 
machen. 


Freiherr von Bach m. p. 
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Reichs Geſeß Blatt 


für das 
Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 





XXX. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 15. Juli 1856. 


123. 


Kaiſerliche Verordnung vom 12. Iuli 1856, 


mit welcher die Grundfäge rückfichtlich der, mehreren Perſonen ertbeilten Nachficht des 

aus Anlaß der Empörung in dem Königreihe Ungarn und dem Großfürftentbume 

Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 18149 Friegdrechtlich verhängten Vermögens: 
verfalled befannt gemacht werden. | 


Behufs der entfprechenden Durchführung der, mit Meinem gleichzeitig an Meinen Finanz- 
minifter ergehenden Handfchreiben mehreren Berfonen ertheilten Nachſicht des kriegsrechtlich 
verhängten Vermögendverfalled, finde Sch folgende Grundfäge zur Richtſchnur vorzuſchreiben: 

1. Das kriegsrechtlich in Verfall geſprochene und im Beſitze des Staates befindliche Ver⸗ 
mögen der, in dem, Meinem Handfchreiben beigejchloffenen Verzeichniffe A genannten Perfonen 
wird in dem Stande, in welchem ſich dasſelbe zur Zeit der Mebergabe befinden wird, und ebenfo 
die damald noch nicht bezogenen Früchte und Renten, endlich auch die für die aufgelaffenen 
Urbarialitäten ven übrigen Grundbeſitzern zugeficherte Entſchädigung mit dem Anfpruche auf den 
Bezug der von dem patentmäßig auögemittelten Entfhäbigungscapitale entfallenden, und vom 
Tage diefer Meiner Verordnung zu berechnenden Rente aud Gnade audgefolgt. 

2. Diefe Gnabenbewilligung erftreckt ſich auch auf die in der gerichtlichen Concursabhand⸗ 
lung befindlichen Maffen, rückfichtlich welcher Die Vertretung durch die Finanzprocuraturen auf- 
zubören bat. 

3. Diefe gnadenweiſe Rückſtellung jener Maffen hat mit Außfchluß jeder Rechnungslegung 
von Seite Meiner Verwaltungsbehörden für die Zeit feit der Nebernahme, ſowie mit Ausſchluß 
jeder andermeiten Gewährleiftung des Staates und unter Aufrechthaltung der von der Staat3- 
verwaltung während des Beſitzes in Bezug auf foldhe Maſſen eingegangenen Rechtsverbindlich⸗ 
fetten zu erfolgen. 
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4. Rüdfichtlich ſolcher Bermögen, deren frühere Befiger während ber Revolutionsepoche 
ans Staatscaſſen Geldvorſchüſſe erhalten, aber noch nicht verrechnet haben, hat die fequeftrato- 
riſche Berwaltung des Staates bis zur Austragung des abminiftrativen Rechnungsproceſſes 
fortzudauern. Rad Abſtattung der ermittelten Schuldigkeit iſt das Vermögen und rückſichtlich 
der erũbrigende Activreſt ſofort auszufolgen. 

5. Damit einerſeits die Inhaber ſolcher Anſprüche, welche auf dem adminiſtrativen Wege 
der Liquidirung nicht ausgetragen, ſondern der gerichtlichen Entſcheidung überwieſen wurden, 
vor den Unkoſten einer neuen Proceßführung bewahrt werden, und andererſeits bereits gefällte 
Urtheil wicht gefähtdet, und rückſichtlich dem dießfalls vorgefchriebenen Inſtanzenzuge nicht ent- 
zogen werben, finde Ich zu beftimmen, daß jene Proceffe, welche rudfichtlich folcher Anfprüche 
auf die in Verfall geſprochenen und nunmehr zurüdzuftellenden Bermögendmaffen bei den dele⸗ 
girten Abtheilungen der Pefther und Hermannftäbter Landes- und bezüglich Oberlanveögerichte 
nah den Beftimmungen Meiner Beroronungenvom20. März 1851 und vom 23. März 1853 
bereits anhängig find, bei diefen Gerichten fortgeführt werden, wenn nicht beide ftreitenne Par- 
teien ſich fonft darliber einverftehen, daß die anhängigen Rechtsſtreite bei den orventlichen 
Gerichten fortgeſetzt werben. 

Mit der Bollziehung viefer Verordnung find Meine Deinifter des Innern, der Zuftiz und 
der Finanzen beauftragt. 


Zarenburg den 12. Juli 1856. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Buol:Schauenftein m. p. Freiherr von Bach m.p. Freiherr von Krauß m.p. 
Freiherr von Bruck m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 


Hanfonnet m. p. - 


Berichtigung. 


Man erfucht in der, im XXVIII. Stücke des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom Jahre 1856, 
unter Nr. 117 auf Seite 355 enthaltenen Verordnung den, in der zweiten Zelle des zweiten 
Abſatzes derſelben irrthümlich nach den Worten: „Hof und Dienfkreifen“ vorkommenden 
Beiſtrich (,) daſelbſt zu Löfchen, und Hinter daB, auf die angeführten Worte folgende Wort 
„überhaupt“ zu feßen, fo daß es zu beißen hat: „Hofe und Dienftreifen überhaupt, *. 
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Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 





XXXI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 19. Juli 1856. 


124. 


Kaiſerliche Verordnung vom 15. Inni 1856, 


womit das niederöfterreichifche Maß und Gewicht in dem Herzogthume Schlefien als 
allein gefeglichese Maß und Gewicht erklärt wird. 


Nach Vernehmung Meiner Minifter und nach Anhörung Meines Reichsrathes habe Ich 
nachftehende Beftimmungen beſchloſſen: 


1. 

Dom 1. Zuli 1857 angefangen haben in dem SHerzogthume Schlefien die nieber- 
Öfterreichifchen Hohl-, Längen» und Gewichts⸗Maße, namentlich die niederöſterreichiſche Maß, 
ber nieberöfterreichifche Eimer, der nieberöfterreichifche Meben, die Wiener Klafter und die Wie- 
ner Elle, dann dad Wiener Pfund und der Wiener Centner, fämmtliche mit ihren Unterab- 
tbeilungen, als die allein gefeglichen Maße und Gewichte zu gelten. 

2. 

Das Verhältniß der genannten nieberöfterreichifchen Maße zu den im Herzogthume 
Schleſien beftandenen, wird in folgender Weife feftgeftellt: 

1. der nieberöfterreichifche Metzen ift gleih 0.80522 Breslauer fchlefifcher Scheffel; 


2., » „+ dA Troppauer 
3., „ vo». 1.11871 preußischen „ " 
4. die „ Maß „ u 1.233535 „ Quart; 

5. ber Breslauer ſchleſiſche Scheffel iſt gleich 1.2419 niederöſterreichiſchen Meten; 
6. „ Troppauer „ " „nu. rR5 „ r 

T. n Ppreußifche „ „ ”„  n..0.89389 „ " 
8. das preußiſche Quart „  »0.80938 „ Muß, 
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. 3. 

Im öffentlihen Kaufe und Verkaufe ift der Gebrauch anderer, ald ber unter 1 bezeich- 
neten Maße und Gewichte vom obbenannten Termine an, bei Strafe der Confldcation des Ma- 
ßes ober Gewichtes und im Wieverholungäfalle bei einer Geldftrafe von Einem bid fünf und 
zwanzig Gulden, verboten, 

N, 

Sn den Fällen ber Uebertretung dieſer Anordnungen find die Erfenntniffe von ven, 
zur Handhabung der Gewerbövorfchriften in erfter Inſtanz berufenen politifchen Behörden 
zu fällen," gegen welche der Recurs an die politifche Oberbehörde nach den beftehenden allge- 
meinen Borfehriften frei bleibt. 

5. 

Mein Minifter des Handels ift mit der Durchführung diefer Verordnung im Einver- 
nehmen mit Meinem Minifter des Sunern beauftragt. 

Zarenburg am 15. Suni 1856, 


Stanz Sofeph m. p. 
Gr. Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr v. Wach m. p. Ritter v. Toggenburg m. p. 


Auf Allerhöchfte Anorbnung: 


MHanfonnet m. p- 


125. 
Verordnung des Iufisminifteriums vom 11. Juli 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


womit DVereinfachungen rückſichtlich einiger von den Gerichtöbehörden vermöge der 
Strafgerichts⸗Inſtruetion vom 16. Juni 185%, Nr. 165 des Neichs⸗-Geſetz⸗Blattes, 
zu eritattenden Gefchäftdausweife angeordnet werben. 


Zur Berminderung von Schreibarbeiten findet dad Zuftizminifterium anzuordnen: 

a) Zn Zukunft find in die von den Gerichtöhöfen nach Vorfchrift der SS. 36 und 37 
der Strafgerichtd- Snftruction vom 16. Sunt 1854, Nr. 165 des Reichs-Geſetz⸗ 
Blatted, an dad Oberlandesgericht vorzulegende Geſchäftstabelle (Formulare IV) die- 
jenigen Strafſachen, worüber das Strafverfahren nicht bei dem Gerichtähofe felbft 
gepflogen wird, nicht mehr aus den von den Unterfuchungsgerichten nah $. 9 an den Gerichts⸗ 
hof einzuſchickenden monatlichen Gefchäftäüherfichten (Formulare ID abzufchreiden und 
zu übertragen, ſondern dieſe Gefchäftäuberfichten felbft nach Ablauf eines jeden 
halben Jahres der an dad Oberlandesgericht einzufchidenden Tabelle Nr. IV beizule- 
gen, und von diefem nach deren Prüfung fammt der Halbjahredtabelle Nr, IV nad 
Borfchrift nes F. 39 den Gerichtshöfen zurüdzuftellen. 


b) 
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Damit aber in Anfehung derjenigen Straffachen, worüber das Unterfuchungsver- 
fahren bei den Unterfuchungsgerichten gepflogen wurde, auch die darüber von dem 
Gerichtähofe eingeleiteten Amtshandlungen von dem Oberlandeögerichte geprüft werden 
fönnen, find der Gefchäftsuberficht, Formulare II, noch zwei Rubriken beizugeben 
und vor ihrer Abgabe an dad Oberlandeögericht von dem Gerichtöhofe felbft aus- 
zufüllen, nämlich die Eine für die Angabe des Namens des Referenten des Gerichts- 
hofes, und die Andere für die Bezeichnung der Lage, in welcher ſich die Straffache 
zur Zeit der Borlegung der Tabellen an das Oberlandedgericht bei dem Gerichtähofe 
felbft befindet, wornach daher die Geſchäftsüberſicht Nr. I, in Zukunft nad dem 
im Anhange zu diefer Verordnung beigefügten Formulare zu führen feyn wird. 

Dabei verfteht fich von felbft, daß diejenigen ſummariſchen Ueberfichten, welche 

ver Gerichtähof nad) Vorfchrift der Anmerkung 4 am Schluffe der halbjährigen Tabelle 
Nr. IV beizufügen Bat, auch Fünftighin aus den Gefammtergebniffen ſowohl diefer 
Tabelle Nr. IV, als ver beizulegenden fechömonatlichen Geſchäftsüberſichten der Unter⸗ 
fuchungsgerichte (Tabelle Nr. ID) zufammenzuftellen feyn werden. 
Dad von den Strafgerichten nad) Vorſchrift nes $. 157 der gedachten Snftruction 
und Formular Nr. XVI mit Ende eined jeden halben Jahres an die Staat3buchhal- 
tung zu überfendende Hauptverzeichniß der im Laufe des halben Jahres rechtöfräftig 
zum SKoftenerfage verurtheilten Perfonen und ded Betrages der ihnen zum Erſatze 
auferlegten Koften ift in Zukunft auf die Mittheilung jener Fälle zu befchränfen, 
ruckfichtlich welcher dad Strafgericht nicht ſchon im Voraus nach) Maßgabe ded 
$. 343 der Strafproceß-Orbnung die Uneinbringlichfeit der Koften erhoben und entichie- 
den hat. 


Freiherr von Krauß m. p. 
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Anhang 
Formulare Nr. I, zu $. 9 der Strafgerihtö-Inftruction vom 16. Juni 1854, Nr. 165 des Reichd-Gefeg- Blattes. 
Formulare der von den Unterfuchungsgerichten nach $. 62 der StrafprocefjOrdnung zu überreichenden monatlichen Gefchäftd« 





















Ueberfichten. 
% 7 8 | 9 0 
= F age der Gtraffadhe bei m 
* 8 35 hen Unterfuhungsger | 8 | Sage ber Gtrafie 
F . l& SE [richten am Ende den | > | Srrihtthofe. & 
Ei s 18 ®5 | Monate, —Urfaherer| $ | hun on 
18 51 PR: 3 tung, oder fonft 
= 3 S w 8 EN gungs-Art der | 
© E 5 3 33 |tugung oder angade| 85 
2 |s * ® 8 |de8 Tages, an welgem | „S | mit Schluß 
2 | 2 |53 EET die Straffache zur der) 25 | deß erften 
= |: 4 2 | 238 |fnitiven Erledigung | 28 
5 Ss s 3 dem Ger ichtshofe vor- | S bj 
8 |& ss |® ® neleat wurde 5 ‚Salbjahı 





Anmerkung: Die Strafſachen find in chronologiſcher Orbnung in die Tabelle einzutragen. 
ununterbrochen fortjuführen. 
Bei Strafſachen, welche bereits in einer Tabelle eingetragen find, genügt es, fich in einer fpäteren Tabelle bezüglich; der A. 5. und 6. Rubrik auf bie 
frügere Tabelle zu beziehen, und nur bie allenfalls attgefundenen Renderungen anzumerken, 
Bei Eompficitäten kann in ber fpäteren Tabelle mur der MRame eines ber Beſchuldigten in der 3. Mubri angeführt werben. 
Straffadhen, in welchen das Unterfucungsgericht die Anzeige wegen Mangels des Thatbeftanded eines Verbredjend ober Vergehens, oder wegen Unerheb - 
lichkeit der Verdachtsgrunde ber Entſcheidung bed Gerichtshofes vorgelegt Sat; dann Sirafſachen, in welchen das Unterfucjungägericht bie Unterſuchung nad $$. 190 
und 191 der Strafproceß ⸗Ordnung geſchloſfen, und an ten Gerihtöhef eingefendet Hat, find bei dem Unterfuchung?gerichte als beendiget anzufehen und In bie Tabelle 
des nächfen Monated nicht mehr aufzunehmen. Wenn jedoch der Gerichtöhof die Einleitung des Unterſuchungöverfahrens über eine folde Anzeige ober über bie 
Ergänzung ber von dem Unterfuchungegerichte gefchloffenen Unterſuchung anorbnet, fo iſt die Strafſache nad dem Tage der urfprünglien Anzeige unter bie noch 
anbängigen Strafſachen wieder einzureifen, 
Die Rubriken 10 und 11 find von dem Gerichtshofe auszufüllen. 





in der erften Columne enthaltene fortlaufende Nummer ift durch daß ganze Jahr 
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126. 


Verordnung des Minifleriums des‘ Innern vom 14. Juli 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


über die Negelung ber Militärbefreiung der Candidaten des geiftlichen Standes und ber 


Laienbrüder der Fatbolifchen Kirche. 


Seine E E. Apoftolifche Majeſtät haben zur allgemeinen und gleichmäßigen Rege⸗ 


lung ber biäherigen Beftimmungen uber die Befreiung vom Eintritte in den Militär- 
bienft für die Candidaten des geiftlichen Standes und die Latenbrüber ber Tatholifchen Kirche 
mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 9. Juli 1856 folgende, fogleih in Wirkſamkeit tre- 
tende Anorbnungen Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 


Die Candidaten des geiftlihen Standes der Tatholifchen Kirche ohne Unterfchied des 


Ritus, find von dem Eintritte in den Milttärdienft befreit, wenn ſie: 
a) von dem Ordinarius einer Didcefe in fein Seminar als Alumnen aufgenommen, ober 
b) in einem von ber Kirche approbirten Orden eingefleibet worben find, oder 
c) den theologifhen Studien an einer öffentlichen Stupien-Anftalt obliegen, zwar ohne 


d 


— 


in ein Seminar oder Ordenshaus aufgenommen zu ſeyn (Externiſten), jedoch ſich mit 
ber Zuflherung eines Diöceſan-Vorſtandes, fle nad abjolvirten Studien in feinen 
Didcefan-Elerus anfnehmen zu wollen, und mit Stubien-Zeugniffen ausweiſen, aus 
denen zu erfehen tft, daß fie als Erterniften in ven Iehten zwei Stubienhalbjahren 
nebft der guten Sittenclaffe als allen obligaten Lehrgegenſtänden wenigſtens bie erfte 
Fortgangöclaffe erhalten haben; 

die gleiche Begünftigung wird auch jenen Canbdidaten des geiftlichen Standes des 
griechiſchen Ritus belaſſen, welche ihre theologiſchen Studien bereits vollendet, aber 
die Weihen noch nicht empfangen haben, wenn ſie ſich mit einem Zeugniſſe ihres 
Ordinariates, daß ſie noch Kleriker ferner Diöcefe find, ausweiſen. 

Die Befreiung vom Eintritte in den Militärbienft bat auch den Laienbrübern 
firchlich-approbirtee Orden, und zwar fowohl nad) abgelegter Profeß, als auch wäh- 
rend des Noviciates zuzufommen. 

Candidaten des geiftlichen Standes und Kloſter⸗-Laienbrüder, welche noch vor 
dem zurückgelegten milttärpflichtigen Alter einen anderen Beruf wählen, ober die hier 
feftgefegten Bebingungen der Militärhefreiung nicht erfüllen, unterliegen der Militär- 
pfliht in jener Alterdclaffe, in welche fle einbezogen worden wären, wenn ihnen ber 
angefprochene Befreiungstitel nicht zu Statten gefommen märe. 


Freiherr von Bach m. p. 
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$. 8. 

Die ftreitigen Puncte, fowie überhaupt der ganze Abloſungsact, iſt thunlichſt durch 
gütliches Uebereinkommen ber Parteien feſtzuſtellen. 

Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo Hat bie im F. 10 beſtimmte Commiffion 
auf Grund der Urkunden, behördlichen Erfenntniffe, des erhobenen rechtmäßigen Befisftan- 
des und ber Suchverfänbigenbefumte, mit Ausſchluß des Rechtsmeges zu entfcheiden. 

$. 2. 

In dem Falle jedoch, wenn die Frage, wem das Recht des Pensionatice zufteht, zwifchen 
zwei ober mehreren Perfonen ftreitig iſt, find die ftreitigen Anfprüche auf dem Rechtswege aus- 
zutragen und zu entſcheiden, ohne daß hiedurch der Fortgang der Ablöfungsverhandlung mit 
denjenigen, welcher ſich in der fackifchen Ausübung des ftreitigen Mechtes befinnet, gehemmt 
werden Tan. 

$. 10. 

Zur Duchführung der Ablöfung ift in jeder Provinz, in weldyer fi mit dem Pensio- 
natico belaftete Gründe befinden, eine Commiffion aufzuftellen, welche unter dem Vorſitze des 
Delegaten oder deſſen Stellvertveterd aus zwei Mitgliedern ber Provinzial-Gongregation und 
zwei Rüthen des Gollegial-Tribunaled zu beftehen dat. Die Mitglieder der Provinzial-Congre- 
gation- werben vom Delegaten, die Räthe des Collegial-Tribungkes som Präſidium des Ober- 
Landesgerichtes, der Commiſſion zugemiefen. 

$. 11. 

Zwiſchen dem Eigenthümer des Pensionattoo und der entſchädigungspflichtigen Gemeinde 
wird vor Allem ein Vergleich zu verfuchen und im Falle er gelingt, auf veffen Grundlage von ber 
Provinzial-Sommifften daB Erkenntniß zu fällen feyn. Kann ein Vergleich nicht zu Stande 
gebracht werden, fo ift auf Grundlage der gepflogenen Erhebungen zu entjcheiven, welcher Ent- 
Tchäbigumgsbetrag von Seite der Gemeinde ımb an wen zu leiſten fei. 

8,12, 

In welchem Maße ferner die Beftker der einzelnen belafteten Gründe, ver Gemeinde den 
Erſatz für die, von ihr durch Vergleich übernommene oder ihr rechtskräftig auferlegte Entſchä⸗ 
digung der Berechtigten zu leiften haben, wird auf Grund des zwiſchen fämmtlichen 
Betheiligten getroffenen Webereinfommend, ober wenn dieſes nicht zu Stande kommt, auf 
Grund der Erhebungen mittelft eines zweiten Erkenntniſſes von ber Provinzial⸗Commiſſion 
entfchieben. | 

6. 13. 

Die Behufs der zu fällenden Entfcheidung nothwendigen Erhebungen und Verhandlungen 
werben, nad) Anorbnung der Brovinzial-Commiflion, entweder von den Delegationen ober 
von den Diftrictd-Commiffariaten gepflogen und find überhaupt alle Behörden verpflichtet, die 
aufgeftellten Commiffionen in ihren Amtshandlungen zu unterftügen. 

$. 14. 

Gegen diefe Entfcheidung der Provinzial-Commiflion kann binnen einer unüberfchreitbaren 
Frift von ſechs Wochen, fowohl vom Bezugäberechtigten als von der Gemeinde oder den Be- 
figern der belafteten Gründe, der bei der erften Inſtanz einzubringende Recurs an die Landes⸗ 
Commiſſion in Venedig ergriffen werben. 
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Diefe hat unter dem Borfige des Statthalterd oder deſſen Stellvertreterd, aus zwei Räthen 
ber Statthalterei, zwei Räthen des Ober-Laubeögerichted und zwei Deputirten ver Gentral- 
Gongregation zu beftehen. Die Deputirten ber Central⸗Congregation und die Statthaltereiräthe 
werden vom Btatthalter, die Ober⸗Landesgerichtsräthe von &eite des Ober-Zandeögerichtö- 
Präfidiums, der Commiſſion zugewieſen. 

$. 15. 

Eine weitere bei der Provinzial⸗Commiſſion einzubringende Berufung gegen dad Er- 
kenntniß der Landes⸗Commiſſion, fteht innerhalb der unüberſchreitbaren Frift von ſechs Wochen, 
an die gemiſchte Commiſſion zu Wien nur in foferne offen, als bie in zweiter Inſtanz gefällte 
Entſcheidung wit dem Ausſpruche der Provinzial-Commiſſion nicht übereinftimmt. 

Diefe beim Miniftertum ded Innern beftellte Commiſſion dritter Inſtanz befteht aus brei 
Hofräthen des oberften Gerichtöhofes, die das Präſidium dazu beftimmt, und aus drei Näthen 
des Minifteriumd ded Innern, unter dem Worfige des Minifterd des Innern oder feines 
Vertreters. 

$. 16. 

Bei den, nach den Beſtimmungen diefer Verordnung ftattfindenden Verhandlungen bedürfen 
bie nom ven Pasteien ober ihren Vertretern abgegebenen Erklärungen, eingegangenen Vergleiche 
und gemachten Zugeftändniffe zu ihrer Rechtögiltiglait weder die Zuftimmung ber Hypothefar- 
gläubiger noch jene der Anwärter oder Euratoren eines mit dem Subftitutiond-Fideicommiß- 
ober Lehenbande bebafteten Gutes, noch die Genehmigung der arminiſtretiven oder Pflegſchafts⸗ 


behoörde. 
$. 17. 


Alle Urkunden, Schriften und Verhandlungen, ſoweit fie ſich auf die Durchführung der 
Aufhebung des Pensionatico beziehen, genießen die Befreiung vom Porto und von allen im 
Batente vom 9. Februar 1850 vorgefchriebenen Gebühren. 

Die Negiekoften werden, mit Ausnahme her Auslagen für die Sachverſtändigen, welche 
non den Barteien zu beftreiten find, vom Kronlande getragen. 

6. 18. 

Die bezüglich des Pensienatico abgeſchloſſenen Pachtverträge exrlöfchen mit dem Zeitpuncte 
ber Aufhebung dieſes Rechtes. 

6. 19. 

Der Minifter des Innern ift im Einvernehmen mit den Miniſtern der Juſtiz und der 
Finanzen, ſoweit es dieſelben betrifft, mit der Vollziehung dieſer Beſtimmungen beauftragt und 
es bat die Erlaſſung der erforderlichen Verordnungen, Inſtructionen und Weiſungen ſtatt⸗ 
zufinden. 


Laxenburg am 25. Juni 1856. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Bnol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Wach m. p. 
Freiherr von Krauft m. p. Freiherr von Vruck m. p. 
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132. 
Verordnung des Minifleriums des Innern vom 28. Juni 1856, 


wirkfam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Autnahme der Militärgränze, 
betreffend die Behandlung der Eatholifchen Vereine oder Bruderfchaften. 


Sn Folge Allerhöchfter Entfchließung vom 27. Zuni 1856 wird von dem k.k. Minifterium 
des Innern, im Einvernehmen mit dem k. k. Minifterium für Cultus und Unterricht und der 
k. £. oberften Polizeibehörde, in Bezug auf die Behandlung der Fatholifchen Vereine oder Bruber- 
fchaften Folgendes feſtgeſetzt: 

Auf Vereine von Katholiken, welche fich unter geiftlicher Zeitung, und ohne dadurch eine 
Nechtöverbindlichkeit einzugehen, zu Werfen der Frömmigkeit und Nächftenliebe verbinden, 
findet das Kafferlihe Patent vom 26. November 1852, Nr. 253 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
feine Anwendung. 

Derlei Vereine unterliegen der Genehmigung und Oberleitung desjenigen Biſchofs, in 

deſſen Didcefe fie ihren Sit Haben, nur ift der betreffende Landeschef ſowohl von der erfolgten 
Genehmigung, als auch von dem Gegenftande und der Organifation des Vereines ſogleich in 
Kenntniß zu fegen. 

Den geiftlichen Leitern folcher Vereine bleibt e8 übrigend unbenommen, unter ihrer Ver⸗ 
antwortung und nach Mafgabe der von ihnen genehmigten Vereinsfagungen, zur Führung ber 
Vereindgefchäfte auch weltliche Mitglieder zu beftellen, oder aus Wahlen der Bereindmitgliever 
bervorgegangene weltliche Angeftellte des Vereines als folche zu beftätigen. 

Die volle Abhängigkeit eines folchen Vereines von dem eigenen inländiſchen Didcefan- 
bifchofe darf durch eine Verbindung mit audländifchen gleichartigen oder ähnlichen Bereinen 
nicht beeinträchtiget werben; hingegen wird geftattet, daß der Biſchof unter feiner Aufſicht und 
Verantwortung Beziehungen inlänbifcher Firchlicher Bereine zu derartigen ausländtfchen Bereinen 
in foweit genehmige, al8 ſolche etwa durch Kirchliche Zwecke bedingt feyn follten. 

Bon jeder folchen Errichtung ift gleichfalls dem betreffenden Landeschef Mittheilung zu 
machen. | | 


Freiherr von Bach m. p. 





Beids-Gefek-3 


für das 


Kaiſerthum Oeflerreich. 
Jahrgang 1856. 


XXX. Stüd. 


Ausgegeben und verſendet am 15. Juli 1856. 


1733. 


Kaiſerliche Verordnung vom 12. Iuli 1856, 


mit welcher die Grundfäge rückfichtlich der, mehreren Perſonen ertbeilten Machficht des 

aus Anlaß der Empörung in dem Königreiche Ungarn und dem Großfürftenthume 

Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 Priegdrechtlich verbängten Vermögens⸗ 
verfalled befanut gemacht werben. | 


Behufs der entfprechenden Durchführung der, mit Meinem gleichzeitig an Meinen Finanz- 
minifter ergebenden Handfchreiben mehreren PBerfonen ertheilten Nachficht des kriegsrechtlich 
verhängten Vermögendverfalled, finde Sch folgende Grundfäge zur Richtſchnur vorzufchreiben : 

1. Das kriegsrechtlich in Verfall gefprochene und im Beſitze des Staates befindliche Ber- 
mögen der, in dem, Meinem Handfchreiben beigefchloffenen Verzeichniffe A genannten Perfonen 
wird in dem Stande, in welchem ſich dasſelbe zur Zeit der Hebergabe befinden wird, und ebenfo 
die damals noch nicht bezogenen Früchte und Renten, endlich auch die für die aufgelaffenen 
Urbarialitäten den übrigen Grundbeſitzern zugeficherte Entſchädigung mit dem Anfpruche auf den 
Bezug der von dem patentmäßig ausgemittelten Entſchädigungscapitale entfallenden, und vom 
Tage diefer Meiner Verordnung zu berechnenden Rente aus Gnade ausgefolgt. 

2. Diefe Gnadenbewilligung erſtreckt ſich auch auf die in der gerichtlichen Concursabhand⸗ 
lung befindlichen Maſſen, rudfichtlich welcher die Vertretung durch die Finanzprocuraturen auf- 
zuhören bat. 

3. Diefe gnadenweiſe Rückſtellung jener Maffen hat mit Ausschluß Jever Rechnungslegung 
von Seite Meiner Berwaltungsbehörden für die Zeit feit der Uebernahme, ſowie mit Ausſchluß 
jeder anderweiten Gewährletftung des Staates und unter Aufrechthaltung der von der Staatd- 
verwaltung während des Beſitzes in Bezug auf ſolche Maffen eingegangenen Rechtsverbindlich⸗ 
feiten zu erfolgen. 
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4. Rüdfichtlich ſolcher Vermögen, deren frühere Beſitzer während der Revolutiondepoche 
aus StaatBeaflen Geldvorſchüſſe erhalten, aber noch nicht verrechnet haben, bat die fequeftrato- 
riiche Berwaltung des Staated Bid zur Audtragung des abmintftrativen Rechnungsproceſſes 
fortzubauern. Nach Abftattung der ermittelten Schuldigkeit tft dad Vermögen und rückſichtlich 
der erübrigende Actioreft fofort auszufolgen. 

5. Damit einerfeitd die Inhaber folcher Anſprüche, welche auf dem adminiftrativen Wege 
der Liquidirung nicht audgetragen, fondern der gerichtlichen Entfcheidung überwiefen wurden, 
vor den Unkoſten einer neuen Procepführung bewahrt werben, und andererſeits bereitö gefällte 
Urtheil nicht gefährdet, und rüdfichtlich dem dießfalls vorgefchriebenen Inſtanzenzuge nicht ent⸗ 
zogen werben, finde Ich zu beftimmen, daß jene Proceffe, welche rücfichtlich ſolcher Anfprüche 
auf die in Verfall gefprochenen und nunmehr zurüczuftellenden Vermögensmaſſen bei ben dele⸗ 
girten Abtheilungen der Pefther und Hermannftäbter Lanbes- und bezüglich Oberlanbesgerichte 
nach) den Beftimmungen Meiner Berorbnungenvom20. März 1851 und vom 23. März 1853 
bereits anbängig find, bei dieſen Gerichten fortgeführt werden, wenn nicht beide ftreitende Par- 
teien fich fonft darüber einverftehen, daß die anhängigen Rechtsſtreite bei den orventlichen 
Gerichten fortgeſetzt werben. 

Mit der Vollziehung dieſer Verordnung find Meine Minifter ded Innern, der Juſtiz und 
der Finanzen beauftragt. 


Laxenburg den 12. Salt 1856, 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Vuol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Wach m.p. Freiherr von Krauß m.p. 
Freiherr von Bruck m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 


Hanfonnet m. p. - 


Berichtigung. 


Man erfucht in der, im XXVIII. Stüde des Reichd-Gefeg-Blattes vom Jahre 1856, 
unter Nr. 117 auf Seite 355 enthaltenen Verordnung den, in der zweiten Zelle des zweiten 
Abſatzes derſelben irrthümlich nach den Worten: „Hofe und Dienftreifen" vorkommenden 
Beiſtrich (,) daſelbſt zu Löfchen, und hinter das, auf bie angeführten Worte folgende Wort 
„überhaupt“ zu feßen, fo daß es zu heißen hat: „Hof- und Dienftreifen überhaupt, *. 
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Reichs Geſeß Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXI. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 19, Juli 1856. 


121 


Kaiſerliche Verordnung vom 15. Juni 1856, 


womit das nieberöfterreichifche Map und Gewicht in dem Serzogtbume Schlefien als 
allein gefegliches Mat und Gewicht erklärt wird. 


Nach Bernehmung Meiner Minifter und nach Anhörung Meines Reichsrathes habe Ich 
nachſtehende Beftimmungen beſchloſſen: 


1. 

Vom 1. Juli 1857 angefangen haben in dem Herzogthume Schleſien die nieder⸗ 
öſterreichiſchen Hohl⸗, Längen⸗ und Gewichts⸗Maße, namentlich die niederöſterreichiſche Maß, 
ber niederöſterreichiſche Eimer, der niederöſterreichiſche Metzen, bie Wiener Klafter und die Wie- 
ner Elle, dann dad Wiener Pfund und der Wiener Gentner, fämmtliche mit ihren Unterab- 
theilungen, als die allein gefeglichen Maße und Gewichte zu gelten. 

2. 

Das Verhältniß der genannten nieheröfterreichifchen Maße zu den im Herzogthume 

Schlefien beftandenen, wird in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 


1. der nieberöfterreichifche Metzen tft gleih 0.80522 Breslauer fchleflicher Scheffel; 
2, » „ „ " r 4 Troppauer 
3., „ „ „» „  1.11871 preugifchen „ " 

4, die „ Mi „ „1.233535 „ Quart; 

5. der Preslauer ſchleſiſche Pa ift gleich 1.2419 nieberöfterreichifchen Metzen; 
6. „ Troppauer " "nr. 25 „ „ 

7., preußifche „ „ „  »0.89389 „ „ 

8. das preußiſche Quart „0.80938 Maß. 
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3. 

Im öffentlichen Kaufe und Verkaufe ift der Gebrauch anderer, als der unter 1 bezeich- 
neten Maße und Gewichte vom obbenannten Termine an, bei Strafe der Eonfldcation des Ma- 
Bes oder Gewichtes und im Wiederholungsfalle bei einer Gelpftrafe von Einem bis fünf und 
zwanzig Gulden, verboten. 

4. 

In den Fällen der Uebertretung dieſer Anordnungen ſind die Erkenntniſſe von den, 
zur Handhabung der Gewerbsvorſchriften in erſter Inſtanz berufenen politiſchen Behörden 
zu fällen, gegen welche der Recurs an die politiſche Oberbehörde nach den beſtehenden allge- 
meinen Vorſchriften frei bleibt. 

5. 

Mein Miniſter des Handels iſt mit der Durchführung dieſer Verordnung im Einver- 
nehmen mit Meinem Minifter des Innern beauftragt. 

Laxenburg am 15. Suni 1856. 


Franz Joſeph m. p. 
Gr. Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr v. Bach m. p. Ritter v. Toggenburg m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 


Nanfonnet m. p. 


1235. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 11. Juli 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


womit Vereinfachungen rückfichtlich einiger von den Gerichtöbebörden vermöge der 
Strafgerichts⸗Inſtruction vom 16. Zuni 1854, Ne. 165 des Neichs⸗-Geſetz⸗Blattes, 
zu eritattenden Gefchäftsausweife angeordnet werden. 


Zur Verminderung von Schreibarbeiten findet das Zuftizminifterium anzuordnen: 

a) Sn Zukunft find in die von den Gerichtähöfen nah Vorſchrift der SS. 36 und 37 
der Strafgericht3- Snftruction vom 16. Sunt 1854, Nr. 165 des Reichs-Geſetz⸗ 
Blattes, an dad Oberlandedgericht vorzulegende Gefchäftätabelle (Formulare IV) vie- 
jenigen Strafſachen, worüber das Strafverfahren nicht bei dem Gerichtähofe ſelbſt 
gepflogen wird, nicht mehr aus den von den Unterfuchungsgerichten nach $. 9 an den Gerichts⸗ 
hof einzuſchickenden monatlihen Gefchäftsüberfichten (Formulare ID) abzufchreiben und 
zu übertragen, fondern dieſe Gefchäftäuberfichten ſelbſt nach Ablauf eined jeden 
halben Jahres der an das Oberlandesgericht einzufchidenden Tabelle Nr, IV beizule- 
gen, und von diefem nach deren Prüfung fammt der Halbjahrestabelle Nr. IV nad 
Vorſchrift des 6. 39 den Gerichtähöfen zurüczuftellen. 


b) 
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- Damit aber in Anfehung derjenigen Straffachen, worüber das Unterfuchungsver- 
fahren bei den Unterfuchungsgerichten gepflogen wurde, auch die darüber von dem 
Gerichtähofe eingeleiteten Amtshandlungen von dem Oberlandeögerichte geprüft werden 
können, find der Gefchäftsuberficht, Formulare II, noch zwei Rubriken beizugeben 
und vor ihrer Abgabe an das Oberlandeögericht von dem Gerichtähofe felbft aus— 
zufüllen, nämlich die Eine für die Angabe des Namens des Referenten des Gerichtö- 
hofes, und die Andere für die Bezeichnung der Lage, in welcher fih die Strafſache 
zur Zeit der Vorlegung der Tabellen an dad Oberlandedgericht bei dem Gerichtöhofe 
ſelbſt befindet, wornad daher die Geſchäftsüberſicht Nr. II, in Zukunft nad) dem 
im Anhange zu diefer Verordnung beigefügten Formulare zu führen feyn wird. 

Dabei verfteht fi von felbft, daß diejenigen fummarifchen Weberfichten, welche 

der Gerichtshof nach Vorjchrift der Anmerkung 4 am Schluffe der balbjährigen Tabelle 
Nr. IV beizufügen bat, auch Fünftighin aus den Gefammtergebniffen fowohl diefer 
Tabelle Nr. IV, als der beizulegenven fechömonatlichen Gefchäftsüberfichten der Unter- 
fuchungsgerichte (Tabelle Nr. ID) zufammenzuftellen feyn werben. 
Dad von den Strafgerihten nad) Vorſchrift des $. 157 der gedachten Inſtruction 
und Formular Nr. XVI mit Ende eined jeden halben Jahres an die Staatdbuchhal- 
tung zu überfendende Hauptverzeichniß der im Laufe des halben Jahres rechtskräftig 
zum SKoftenerfaße verurtheilten Perfonen und des DBetraged der ihnen zum Erſatze 
auferlegten Koften ift in Zukunft auf die Mittheilung jener Fälle zu befchränfen, 
vuckfichtlich welcher das Strafgericht nicht ſchon im Voraus nad) Maßgabe dei 
$. 343 der Strafproceß-Ordnnung die Uneinbringlichkeit der Koften erhoben und entſchie⸗ 
den bat, 


Freiherr von Krauß m. p. 
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Anhang. 
Formulare Nr. II, zu $. 9 der Steafgerichtd-Inftruction vom 16. Zuni 1854, Nr. 165 des Reich8-Gefeg- Blattes. 
Formulare der von den Unterfuchungsgerichten nach $. 62 der Strafproceß-Ordnung zu überreichenden monatlichen Gefchäftd« 






























Beberfichten. 
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Ss Fe 3 ten Anzeige 58 |finitiven Erledigung | 38 
E ẽ zeige Unterfuchun, ẽ 
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> |8 — legt wurde * 





Anmerkung: Die Strafſachen find in chronologiſcher Ordnung in die Tabelle einzutragen. Die in der erſten Columne enthaltene fortlaufende Nummer iſt durch das ganze Jahr 
ununterbrochen fortjuführen. ° 


Bei Strafſachen, welche bereits in einer Tabelle eingetragen find, genügt es, fich in einer fpäteren Tabelle bezüglich ber 4. 5. und 6. Rubrik auf bie 
frühere Tabelle zu beziehen, und nur die alfenfall8 flattgefundenen Menberungen anzumerken, 
Bei Complicitäten Tann in der fpäteren Tabelle nur der-Rame eines ber Befdufbigten in der 3. Rubrik angeführt werben. 
Otrafſachen, in welchen das Unlerſuchungégericht die Anzeige wegen Mangeld des Thalbeſtandes eines Verbrechens oder Vergebene, oder wegen Unerheh- 
Ticgkeit der Verdachtsgründe ber Entſcheidung bed Gerichtshofes vorgelegt Sat; dann Sirafſachen, in welchen das Unterfudjungägericht bie Unterſuchung nad $$. 190 
und 191 ber Strafproceß ⸗Ordnung gefejloffen, und an ten Berichtöfef eingefendet Hat, find bei dem Unterfudjungkgerichte ald beendiget anzufchen und in bie Tabelle 
des näcften Monates nicht mehr aufzunchmen. Wenn jedoch ber Gerictöhof die Einleitung bed Unterfuhungsverfahtens über eine folde Anzeige oder über bie 


Ergänzung ber von dem Unterfuhungegerichte geſchloſſenen Unterſuchung anorbnet, fo If die Straffache nach dem Tage der urfprünglicgen Anzeige unter die noch 
anbängigen Strafſachen wieder einzureißen. 


Die Rubriken 10 und 11 find von dem Gerichtehofe auszufüllen, 
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126. 


Verordnung des Minifteriums des‘ Innern vom 14. Juli 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


über die Negelung der Militärbefreiung der Candidaten des geiftlichen Standes und der 


Laienbrüder der katholiſchen Kirche. 


Seine E k. Apoftoliiche Majeſtät haben zur allgemeinen und gleichmäßigen Nege- 


lung der biöherigen Beftimmungen uber die Befreiung vom Eintritte in den Militär- 
bienft für Die Candidaten des geiftlichen Standes und die Laienbrüder ber Fatholifchen Kirche 
mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 9. Juli 1856 folgende, fogleih in Wirkſamkeit tre- 
tende Anordnungen Allergnäbdigft zu genehmigen geruht. 


Die Candidaten des geiftlichen Standes der Tatholifchen Kirche ohne Unterfchied des 


Ritus, find von dem Eintritte in den Milttärbienft befreit, wenn fie: 
a) von dem Ordinarius einer Didcefe in fein Seminar als Alumnen aufgenommen, ober 
b) in einem von her Kirche approbirten Orden eingefleidet worben find, ober 
ec) den theologiſchen Studien an einer öffentlichen Stndien-Anftalt obliegen, zwar ohne 


d 


— 


in ein Seminar oder Ordenshaus aufgenommen zu ſeyn (Erterniften), jedoch ſich mit 
ber Zufiherung eines Didcefan-Borftandes, fie nad abfolvirten Studien in feinen 
Didcefan-Elerus anfnehmen zu wollen, und mit Stubien-Zeugniffen ausweiſen, aus 
denen zu erſehen iſt, daß fie als Erterniften in den letzten zwei Stubienhalbjahren 
nebft der guten Sittenclaffe als allen obligaten Lehrgegenftänden menigftend bie erfte 
Fortgangsclaſſe erhalten haben; 

die gleiche Begünftigung wird auch jenen Candidaten des geiftlichen Standes des 
griechiſchen Ritus belaffen, welche ihre theologifchen Studien bereits vollendet, aber 
die Weihen noch nicht einpfangen haben, wenn fle fi) mit einem Zeugniſſe ihres 
Ordinariates, daß fie noch Kleriker ferner Dioceſe find, ausweiſen. 

Die Befreiung vom Eintritte in den Militärbienft bat auch den Laienbrüdern 
kirchlich-approbirter Orden, und zwar fowohl nad) abgelegter Profeß, als auch wäh- 
rend des Noviciates zuzufommen. 

Candidaten des geiftlichen Standes und Kloſter⸗-Laienbrüder, welche noch vor 
dem zurückgelegten milttärpflichtigen Alter einen anderen Beruf wählen, ober die hier 
feftgefegten Bebingungen der Militärbefreiung nicht erfüllen, unterliegen ber Militär- 
pfliht in jener Altersclaſſe, in welche ſie einbezogen worden wären, wenn ihnen der 
angeſprochene Befreiungstitel nicht zu Statten gekommen wäre. 


Freiherr von Bach m. p. 


392 


137. 
Verordnung des Minifteriums des Innern vom 14. Iuli 1856, 


wirkjam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


über die Negelung der Militärbefreiung der Candidaten des geiftlichen Standes und der 

Laienbrüder des griechifch-niht:unirten Glaubensbekenntniffes, dann der Candidaten dee 

geiftlichen Stande der augdburgifchen und belvetifchen Confeffion und des unitari- 
tchen Glaubensbekenntniſſes. 


Seine k. k. Apoftolifhe Majeftät haben zur Neglung der biöherigen Beflimmungen 
über die Befreiung vom Eintritte in den Militärdienft für die Candidaten des geiftlichen 
Standes und die Laienbrüder des griechifch - nicht» unirten Glaubensbekenntniſſes, dann bie 
Candidaten des geiftlichen Standes der augsburgifchen und helvetiichen Confeſſion und des 
unitarifchen Glaubensbekenntniſſes, mit Allerhöchfter Entfchließung vom 9. Zuli 1856 nad)- 
ftehende, fogleich in Wirkfamfeit tretende Anordnungen Allergnädigft zu genehmigen gerußt: 

Die Candidaten des geiftlichen Standes des griechifchnichtunirten Glaubendbefennt- 
niffes find von dem Eintritte in den Militärdienft unter folgenden Bedingungen befreit, 
wenn fie: 

a) von dem Ordinarius einer Diöceſe in fein Seminar als Alumnen aufgenommen, oder 

b) in einem Ficchlich-approbirten Ordenskloſter eingefleidet worden find, ober 

e) den theologifhen Studien an einer üöffentlihen Stubienanftalt obliegen, zwar ohne 
in .ein Seminar oder Orbenshaus aufgenommen zu feyn (Erterniften), jedoch fich mit 
der Zuſicherung eines Didcefan -Borftandes, fie nad abjolvirten Studien in feinen 
Diöcefan-Clerus aufnehmen zu wollen, und mit Studien-Zeugniffen ausweiſen, aus 
denen zu erſehen ift, daß fie als Erterniften in den Iegten zwei Stubienhalbjahren 
nebft der guten Sittenclaffe aus allen obligaten Lehrgegenſtänden wenigfteng bie erfte 
Fortgangsclaſſe erhalten haben; 

d) die gleiche Begunftigung wird auch jenen Candidaten des geiftlichen Standes dieſes 
Glaubensbekenntniſſes belaffen, welche ihre theologifchen Studien bereits vollendet, aber 
die Weihen noch nicht empfangen haben, wenn fie ſich mit einem Zeugniſſe ihres 
Orbinariated, daß fie noch Kleriker feiner Didcefe find, ausweiſen. 

Die Befreiung vom Eintritte in den Militärdienst hat auch den Laienbrüdern 
ficchlich-approbirter Ordensklöſter und zwar ſowohl nach abgelegter Profeß ald wäh- 
rend des Noviciated zuzukommen. 

Die Candidaten des geiftlihen Standes der augäburgifchen und belvetifchen Confeſſion 
und des unitariſchen Glaubensbekenntniſſes find von dem Eintritte in den Militärdienft 
unter den folgenden Bedingungen befreit: 

a) wenn fie fih mit einem von ihrem Superintenbenten oder feinem Stellvertreter beftä- 
tigten Zeugniffe des Vorſtehers einer theologifchen Lehranftalt darüber ausweifen, daß 
fie mit entjprechendem Fleiße und Erfolge den theologiſchen Studien obliegen, und 
hinſichtlich ihres Betragens nichts Nachtheiliged vorliege, oder 
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b) wenn fie fih mit einem Zeugniffe ihre Superintendenten ober feined Stellvertreters 
darüber ausweiſen, daß fie die theologifchen Studien nad den für dieſe Superintendenz 
geltenden Borfchriften vor längftend drei Fahre mit gutem Erfolge abfolvirt haben, 
unter die Gandidaten des geiftlichen Standes gehören und ihrerſeits Alles erfüllt haben, 
was nad) den beftehenden Vorfchriften von ihnen gefordert wird, um eine Anftelung 
in der Seelforge erlangen zu können. 

Candidaten des geiftlichen Standes und Klofter-Latenbrüber, welche noch vor dem 
zurücgelegten militärpflichtigen Alter einen anderen Bernf wählen, oder die hier feft- 
gefehten Bedingungen der Militärbefreiung nicht erfüllen, unterliegen der Militärpflicht 
in jener Alteröclaffe, in welche fie einbezogen worden wären, wenn ihnen der ange- 

- fprochene Befreiungsdtitel nicht zu Statten gefommen wäre, 


Freiherr von Bach m. p. 


12 8. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 14. Iuli 1856, 


wirkſam für Ungarn, Kroatien, Slawonien, die ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und für Siebenbürgen, 


zur Erläuterung der Frage, binnen welcher Frift und bei welcher Behörde NMecurfe 
gegen Verfügungen der Berichte in Disciplinar-Ungelegenheiten der Advocaten anzu- 
| bringen ſeien. 


Ueber die entftandene Frage, binnen welcher Frift und bei welcher Behörde nach den Advo- 
catenorbnungen vom 24. Zuli 1852, Nr. 170, und vom 10. October 1853, Nr. 251, des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Recurfe gegen Verfügungen der Gerichtsbehörden in Dieciplinar-Angele- 
genheiten der Advocaten anzubringen feien, wird von dem Zuftizminijterium die Erläuterung dahin 
ertheilt, daß die Recurſe gegen alle Verfügungen, welche von den Gerichtöbehörben erfter ober 
zweiter Inſtanz in Ausübung der ihnen zukommenden Aufficht und Disciplinargewalt über vie 
Advocaten erlaffen werden, von den Advocaten ſowohl, ald von den etwa dabei betheiligten 
Parteien ($$. 26 und 54 der Advocaten- Ordnung) binnen 14 Tagen nad) dem Tage der 
Zuftelung bei derjenigen Behörde, durch welche die Verſtändigung erfolgt ift, anzubringen, 
und von diefer zur höheren Entfcheidung vorzulegen find. 

Diefe Beftimmung ift auch auf diejenigen Recurfe anzumenden, welche etwa gegen die von 
den Obergerichten über vorgefommene Beſchwerden gefällten Entfcheidungen an den oberften Ge- 
richtshof oder an das Suftizminifterium ergriffen werben. 


Sreiberr von Krauß m. p. 





2 


139. 


Werorvunng des Aulisminikeriums vom 15. Fuli 1556, 


womßt Die, Dem Arebsgerichte u Stantalne snlüchende Berggsridstsbarteit Belegstiont- 
weife an 906 Kacbdesgericht in Crernowitz übertragen wird. 


Tas Juſtizuiaiſferlum hat im Eimserftintirite mit tem MRinttterizm der FZirınyn Kie, 
em Rriögeiihte zu Stanislanı zu Folge der Minierisleessrtuung vom 2%. April 1%5%, 
Ar. 111 ꝛes MAeichs⸗Goet⸗Blattes, 6. 8, fir ten eigenen, ven Kolomezer, Czertkover, Tar- 
nryoler, ZAnesver und Brzezaner ueis zugewiefene Berggerichtsbarkeit in fo Lange delega⸗ 
Henswelfe an ven, bei dem Urernowitzer Eaubeögerichte conftitnirten Bergfenat zu übertragen 
Gefunden, bis Die Erweiterung ber montanifiifchen Juduſtrie im dem berggerichtlihen Sprengel 
des Maninlaner Kteiſgerichtes die Wahl der bergfundigen Beifiger für den Bergienat dieſes 
Gerichtthofes möglih machen wird. 


Greiberr von rauf m. p- 
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XXXII. Stüd. 


Audgegeben und verfendet am 31. Juli 1856. 


130. 
Erlaß des Sinanzminifiers vom 14. Juli 1856, 


mit welchem im Iombardifchsvenetianifchen Rönigreiche und in Tirol mit Vorarlberg 
die Befteuerung der gebrannten geiftigen Flüffigkeiten nach den, in den übrigen Kron⸗ 
Iändern beftebenden Grundfägen eingeführt wirb. 


In Erwägung der Nachtheile, welche ſowohl für den Staatsſchatz, als für einen großen 
Theil der Gewerbetreibenden dadurch herbeigeführt werden, daß im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche und Ar Tirol mit Vorarlberg in Beziehung auf die gebrannten geiſtigen Flüffig- 
keiten andere Beftimmungen beftehen, als in den übrigen Kronländern, in welchen die allgemeine 
‚ Berzehrungäftener eingeführt ift, und in der Abficht, dem Grundfage ver gleichmäßigen Befteue- 
tung ausgedehntere Geltung zu verfchaffen, haben Seine E. k. Apoftolifhe Majeftät mit Aller- 
böchfter Entfchließung vom 3. Zuli 1856 zu genehmigen gerubt, daß bie Befteuerung gebrannter 
geiftiger Flüffigkeiten im Tombarbifch-venetianifchen Königreiche und in Tirol mit Vorarlberg 
nach denfelben Grundfägen, welche für die üsrigen Kronländer (mit Ausnahme von Dalmatien) 
beftehen, ftattfinde, und mit 1. November 1856 dafelbft in Wirkſamkeit trete. 

Diefer Allerhöchften Anordnung gemäß wird biemit Folgendes befannt gemacht: 


$. 1. 


Die Verzehrungdfteuer von gebrannten geiftigen Flüfftgfeiten wird von der Erzeugung 
biefer Flüſſigkeiten nach den Beftimmungen, die in den übrigen Kronländern gefeßlich beftehen, 
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wo die allgemeine Verzehrungäfteuer in Wirkſamkeit ift, eingehoben. Diefe Beftimmungen 
werben abgeſondert kundgemacht werden. 
§. 2, 

Die ie Vetzehrungoſteuer für die Erzeugung von gebrannten geiſtigen Sci igfeiten ift über- 
einftimmend mit dem in den Kronländern, wo folche bereitd in Anwendung fteht, vorgejchrie- 
nen Ausmaße einzubeben, und zwar: 

1. Nah dem Raumgehalte der Gefäße, welche beftimmt find, daß in denfelben bie 
zur Bereitung der geiftigen Flüſſigkeit erforderliche Gährung vor fi gehe, und zwar im lom— 
barbifch-venetianifcyen Königreiche nad) der Somma metrica, in Tirol mit Vorarlberg nad) 
dem nieberöfterreichifchen Eimer: 

a) bei Anwendung mehliger Stoffe, wozu Erdaͤpfel, Getreidearten und Hülſenfrüchte, 
dann die dazu geeigneten Rübengattungen und endlich Runkelrübenmelaſſe gerechnet werden; 

b) bei der Anwendung von Kernobſt, als: Aepfeln, Birnen, Beerenfrüchten, Cornels⸗ 
kirſchen (Dierndeln) u. dgl., dann von Wurzeln, Weintrebern und Bierbrau⸗Abfällen; 

c) bei der Anwendung von Steinobft, ald: Kirfchen, Pflaumen u. f. w., dann von 

Mein, Weinhefe, Weinmoft und Obftmoft. 

2. Nach ver Menge und Grabhältigkeit des Erzeugnifled, bei Anwendung ver Abfälle von 
Zuderraffinerien (mit Ausnahme der Runtelrübenmelaffe), von Zucker, Exrbäpfel- und Betreibe- 
fyrup ober anderen concentrirten Slüfjigfeiten von höherem Zudergehalte, ald jenem ver unter 
1. a), b), ec) erwähnten Stoffe, endlih von Stärkmehl. 

3. Bei vereinter Verwendung von Stoffen, die bei der Verſteuerung verfchieden belegt 
find, wird die Gebühr nad) jenem Steuerfabe berechnet, der für die höher belegten Stoffe feit- 
geſetzt ift. 

6. 3. 


Bei der Einfuhr von gebrannten geiftigen Flüffigkeiten aus dem Auslande, den Zollaus- 
fchlüffen und jenen Theilen des Reiches, in denen diefe Flüfjigkeiten nicht bei der Erzeugung 
verftenert werben, in bie Kronländer, wo die Berfteuerung bei der Erzeugung durch den gegen- 
wärtigen Erlaß eingeführt wird, ift nebft dem Eingangszolle, foweit folcher gebührt, ohne 
Rückſicht auf die Gradhältigkeit, ein Verzehrungäftener-Zufchlag von fünf Gulden E.M. 
für den Zollcentner netto zu entrichten. 


6. &. 

Die Entrihtung der Verzehrungsſteuer erftreckt fich nicht auf die bloße Rectificirung von 
Branntwein und Branntweingeift zu höherer Grabhältigkeit oder auf die Bereitung von 
Rofoglio, Liqueur und anderen mit verfchievenen Stoffen verfeßten geiftigen Flüſſigkeiten, 
foferne diefe beiden Arten des Gewerbsverfahrens aus bereits verſteuerten gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten Rattfinben. 


6. 5. 
Unter den Borfichten, welche befonderd werben Fundgemacht werben, find von der Entrich- 
tung der Verzehrungsfteuer Diejenigen, welche, ohne Handel mit geiftigen Flüſſigkeiten, Klein- 
verfchleiß oder Ausſchank derjelben zu betreiben, aus ben von ihnen felbft erzeugten Stoffen 
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zum eigenen Verbrauche oder zu jenem ber bei ihnen in Koft und Wohnung befindlichen Ange- 
börigen und Dienftboten gebrannte geiftige Flüffigkeiten erzeugen, in foferne befreit, als dieſes 
ihr Erzeugniß im Laufe eined DVerwaltungsjahres im Tombarbifch-venetianifchen Königreiche 
nicht mehr ald 1.14 Somma metrica, in Tirol mit Vorarlberg nicht mehr ald zwei nieber- 
öfterreichifche Eimer ausmacht und nicht an Jemanden Anderen veräußert wird. 

Ueberfchreitet ihr Erzeugniß im Lombarbifch-venetianifchen Königreiche 1.14 Somma me- 
trica und in Tirol mit Vorarlberg zwei nieberöfterreichifche Eimer im Laufe eined Verwaltungs⸗ 
jahres, fo werben ihnen zu ihrem und ihrer Angehörigen und Dienftboten Verbrauche 1.1& Somma 
metrica und rüdfichtlich zwei Eimer fteuerfrei gelaffen. 


§. 6. 


Durch befondere Kundmahung werben die Beftimmungen verlautbart werben, nad) 
welchen den Grundbejigern, welche die Bereitung gebrannter geiftiger Slüffigfeiten ald Neben- 
nugung ihrer Grunberzeugniffe betreiben, die Entrihtung der Steuergebühr durch Abfindungen 
mit ganzen Gemeinden oder einzelnen Steuerpflichtigen geftattet werten kann. 


6. 7. 


Ebenſo werben die Beftimmungen über die Behandlung der Vorräthe an gebrannten gei- 
ftigen Flüffigfeiten, über die Creditirung der Steuer, dann über die Rückvergütung berfelben bei 
der Ausfuhr gebrannter geiftiger Flüffigkeiten aus dem Zollgebiete, oder in Gebietstheile, 


in denen die Befteuerung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten nicht bei ver Erzeugung ftattfinbet, 
verlautbart werben. | 


6. 8. 


Mit dem Iegten Dctober 1856 erlöfhen im Lombarbifch-venetianifchen Königreiche die 
biöher beftandenen Borfchriften wegen Entrichtung de8 Dazio consumo murato bei der Einfuhr 
von Branntwein aller Art, Rojoglio, Rhum, Arraf und Liqueurs in die gefchloffenen Städte, 
jedoch ohne Aenderung der Beftimmungen über die ftäbtifchen Zufchläge, fowie jene wegen 
Entrichtung des Dazio consumo forese yon Branntwein zum Kleinverfaufe und von rectificir⸗ 
tem Branntwein von 22 und mehr Graden, von Branntweingeift und von den aus Brannt- 
wein und Branntweingeift erzeugten Liqueurs; in Tirol und Vorarlberg die Beftimmungen ber 
Berorbnung des k. k. Landesguberniums vom 6. Zuli 1829, 8. 13. 447, über die Einführung 
der Verzehrungsſteuer, und rüdfichtlich jene ver Kundmachung bes k. k. Landeöguberniumd vom 
25. October 1848, in foweit diefe Verorbnungen die Verbrauchsabgabe von gebrannten geifti- 
gen Flüſſigkeiten betreffen; für beide eben erwähnte Gebietötheile aber erlöfchen mit obigem 
Zeitpunete alle jene Beftimmungen, welche den Uebertritt von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten 
aus jenen &ebietätheilen in die Kronlänber, in welchen die Verzehrungsfteuer von gebrannten 
geiftigen Flüffigkeiten bei deren Erzeugung eingehoben wird, vegeln, fowie jene Beftimmungen, 
welche rückfichtlich der Steuer-Rüdvergütung von den aus Ieteren Kronländern in erftere 
Gebietötheile auögeführten gebrannten geiſtigen Flüffigkeiten vermalen in Wirkſamkeit find. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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131. . 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 15. Juli 1856, 


giftig für diejenigen Kronfäuber, in welchen bie proviforliche Advocatenordnung vom 16. Auguft 1849, Nr. 36% bed 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Wirkfamkeit if, 


Über die Art der Einbringung der, mit der AUmtswirkfamkleit der Advocatenkammer 
und deren Ausſchüſſe verbundenen Koſten. 


Um die Advocatenkammern in denjenigen Kronländern, in welchen die proviſoriſche Advo⸗ 
catenordnung vom 16. Auguft 1849, Nr. 364 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, eingeführt ift, in 
den Stand zu ſetzen, die mit ihrer Amtswirkſamkeit und derjenigen ihrer Ausſchüſſe verbundenen 
Koften einbringen zu können, wird bis zu dem Erfcheinen einer definitiven Advocatenordnung 
Folgendes angeordnet: 

| 6. 1. . 

Diejenigen Abvocatenfammern, bet welchen fih in Anfehung der Einbringung biefer 
Koften Schwierigkeiten ergeben, baden für die Zufunft das Beratfungsprotofoll und ven 
Beſchluß über den Voranſchlag der jährlichen Auslagen, dann über die Beftimmungen hin⸗ 
fichtlich der zur Deckung diefer Auslagen von den Mitgliedern zu leiftenden Beiträge der Cafle- 
führung und Verrechnung und der Frage, von wen die Rechnungen zu bemängeln und zu 
genehmigen find, dem Ober-Landeögerichte zur Prüfung und Beftätigung vorzulegen. Wenn 
in der Folge an den erwähnten Beftimmungen Abänberungen getroffen werben wollen, ober in 
ben fpäteren Voranfchlägen folche Aenderungen eintreten, welche auch eine Aenderung in den 
zu leiftenden Beiträgen nothwendig machen, fo muß biezu neuerlich die Genehmigung ded Ober- 
Landesgerichtes eingeholt werben. 

6. 2. 

Das Ober-Landeögericht bat bei der Prüfung fowohl im Allgemeinen, ald mit Rüdficht 
auf die bei ber Verathung etwa vorgefommenen Einwendungen darüber zu wachen, daß keine 
überfluffigen oder übermäßigen Auslagen in den Anfchlag aufgenommen, daß bei der Beſtim⸗ 
mung der jährlichen Beiträge der Mitglieder ein den Vortheilen, welche dad Inſtitut denfelben 
gewährt, entſprechendes Verhältniß beobachtet, daher insbeſondere diejenigen Advocaten, deren 
Standort von dem Side der Advocatenkammer entfernt ift, nach Umftänden verhältnigmäßig 
geringeren Beiträgen unterworfen werben, und daß fowohl in Beziehung auf die Verwaltung 
und Verrechnung des Einfonmend, ald in Beziehung auf die Bemängelung und Genehmigung 
der Rechnungen die erforderliche Sicherheit und Eontrole bergeftellt werne. Mit Beobachtung 
biefer Rüdjichten hat das Ober⸗Landesgericht die vorgelegten Befchluffe entweder zu genehmigen 
oder die erforberlichen Abänderungen zu treffen. ®egen eine abänbdernde Entſcheidung des Ober- 
Landesgerichtes ftebt den Bethelligten binnen 1& Tagen der Recurd an dad Zuftigminifterium 
offen, welcher bei der Advocatenkammer zu überreichen ift. 

§. 3. 

Der Advocatenkammer, ober dem von derſelben beftellten Ausſchuſſe fteht frei, gegen 
diejenigen Advocaten, welche mit der Entrichtung der auf die angeführte Weife beftimmten 
jährlichen Beiträge ſäumig find, einen von dem Vorſteher der Advocatenkammer gefertigten 
Auftrag zur Entrichtung des Rüdftandes mit Beftimmung einer Zahlungsfrift von 14 Tagen 
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bei Vermeidung der Erecution zu erlaffen. Glaubt der Schuldner Einwendungen gegen die For- 
derung erheben zu Können, fo bat er diefelben binnen eben diefer Frijt bei der Advocatenfammer 
anzubringen und wenn dieſe feiner Borftellung Feine Folge geben follte, bei derſelben binnen 
weiteren 14 Tagen den Recurd an dad Ober-Landeögericht zu überreichen. Gegen bie beftätigende 
Entſcheidung des Ober-Landeögerichtes findet Feine weitere Beſchwerde Statt, wogegen im 
Falle einer abandernden Erledigung von Seite des Ober-Landeögerichtes der Didriplinar- 
Kammer der Recurd an das Zuftizminijterium in der oben angegebenen Frift offen fteht. 
6. A. 

Iſt der Zahlungsauftrag rechtökräftig geworden, ohne daß der Schuldner feiner Verbind⸗ 
lichkeit entiprochen hätte, fo ‚fteht der Advocatenkammer frei, bei dem Gerichtähofe erfter 
Snftanz, wo die Kammer ihren Sig bat, zur Einbringung bed Rüdjtandes um die Execution 
anzufuchen, welche nach Vorſchrift ver Gerichtsordnung zu bewilligen und vorzunehmen if. 

$. 5. 

Dem Ober-Landeögerichte fteht übrigens jederzeit frei, von der Gebarung mit dem Ein- 
fommen der Advocatenkammer durch einen Abgeorbneten aus feinen Mitgliedern, ober aus den 
Mitgliedern des Gerichtshofes erfter Inftanz, wo die Kammer ihren Sig hat, Einfiht nehmen 

zu laffen und bei wahrgenommenen Mängeln die zur Hetftellung der Ordnung erforderlichen 
Maßregeln zu treffen. 
Freiherr von Krauß m. p. 


13%. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 20. Juli 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
über die Geftattung, die erforderliche Praxis zur Nichteramtd: Prüfung in Anfehung 


der, den Polizeibehörden zugewiefenen Üebertretungen bei Bezirkögerichten (Stuhl: 
gerichten, Präturen) ablegen zu dürfen. 


Im Einvernehmen mit der k. k. oberften Polizeibehörde findet das Juſtizminiſterium 
zu erklären, daß die bei ven F. k. Polizeibehörden dienenden Beamten, welche fih, um die 
Prüfung zur Ausübung des Nichterantes bezüglich der, den Polizeibehörden zugewiefenen 
Uebertretungen ablegen zu Tonnen, der im $. 2 der Verordnung vom 30. December 1854 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, Nr. 321) vorgefchriebenen halbjährigen praftifchen Verwendung unter- 
ziehen wollen, diefe Praxis auch bei ſolchen Bezirksämtern (Stuhleichterämtern, Präturen) 
ober ftähtifch-delegirten Bezirkögerichten, welchen die Strafgerichtäbarfeit in Uebertretungen 
zufteht, nehmen Tonnen, Hierbei aber nur zu den Geſchäften in Mebertretungsfüllen verwendet 
werben dürfen, Zu biefer Praxis wird bie Augweſſung der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien nicht erfordert. 

Freiherr von Krauß m. p. 
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137. 
Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 14. Juli 1856, 


wirkjam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrängze, 


über die Negelung der Militärbefreiung der Candidaten des geiftlichen Standes und der 

Laienbrüder des griechifch-nidht:unirten Olaubensbefenntnifies, dann der Candidaten des 

geiftlichen Standed der augsburgifchen und helvetiſchen Confelfion und des unitari- 
fhen Glaubensbekenntniſſes. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben zur Reglung der biöherigen Beflimmungen 
über die Befreiung vom Eintritte in den Militärvienft für die Candidaten des geiftlichen 
Standes und die Laienbrüder des griechifch- nicht» unirten Glaubensbekenntniſſes, dann bie 
Candidaten des geiftlichen Standes der augsburgiſchen und helvetifchen Confeſſion und des 
unitarifchen Glaubensbekenntniſſes, mit Allerhöchfter Entfchließung vom 9. Juli 1856 nach— 
ftehende, fogleich in Wirkfamfeit tretende Anordnungen Allergnädigft zu genehmigen geruht: 

Die Candidaten des geiftlichen Standes des griechifch-nicht-unirten Glaubendbefennt- 
niffes find von dem Eintritte in den Militärdienst unter folgenden Bedingungen befreit, 
wenn fie: 

a) von dem Ordinarius einer Discefe in fein Seminar ald Alumnen aufgenommen, oder 

b) in einem Firhlidh-approbirten Orbendflofter eingefleidet worden find, ober 

c) den theologifhen Studien an einer öffentlichen Studienanftalt obliegen, zwar ohne 
in .ein Seminar oder Ordenshaus aufgenommen zu feyn (Erterniften), jedoch ſich mit 
der Zuficherung eined Didcefan -Borftandes, fie nach abjolvirten Studien in feinen 
Didcefan-Elerus aufnehmen zu wollen, und mit Studien-Zeugniffen ausweiſen, aus 
denen zu erſehen ift, daß fie ald Erterniften in den legten zwei Stubienhalbjahren 
nebft der guten Sittenclaffe aus allen obligaten Lehrgegenftänden menigftend die erfte 
Fortgangsclaffe erhalten haben; 

d) die gleiche Begünſtigung wird auch jenen Gandidaten des geiftlichen Standes biefed 
Glaubensbekenntniſſes belaffen, welche ihre theologifchen Studien bereitö vollendet, aber 
die Weihen noch nicht empfangen haben, wenn fie ſich mit einem Zeugnifle ihres 
Orbinariated, daß fie noch Kleriker feiner Didcefe find, ausweifen. 

Die Befreiung vom Eintritte in den Militärdienft hat aud) den Laienbrüdern 
fichlich-approbirter Ordensklöfter und zwar ſowohl nach abgelegter Profeß als wäh- 
rend ded Noviciates zuzukommen. 

Die Kandidaten des geiftlichen Standes der augsburgifchen und belvetifchen Confeſſion 
und des unitarifchen Glaubensbekenntniſſes find von dem Eintritte in den Militärdienft 
unter den folgenden Bedingungen befreit: 

a) wenn fie fi) mit einem von ihrem Superintendenten ober feinem Stellvertreter beftä- 
tigten Zeugniffe des Vorſtehers einer theologifchen Lehranftalt darüber ausweifen, daß 
fie mit entfprecdhendem Fleiße und Erfolge den theologiſchen Studien obliegen, und 
hinſichtlich ihres Betragens nichte Machtheiliges vorliege, oder 
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b) wenn fie fihd mit einem Zeugniffe ihres Superintendenten oder feines Stellvertreterd 
darüber ausweiſen, daß fie die theologifchen Studien nach den für dieſe Superintendenz 
geltenden Borfchriften vor längftend drei Jahre mit guten Erfolge abfolvirt haben, 
unter die Candidaten des geiftlichen Standes gehören und ihrerfeitd Alles erfüllt haben, 
was nad, den beftehenden Vorfchriften von ihnen gefordert wird, um eine Anftellung 
in der Seelforge erlangen zu können. 

Canbidaten des geiftlichen Standes und Klofter-Laienbrüder, welche noch vor dem 
zurüdgelegten militärpflichtigen Alter einen anderen Beruf wählen, oder die hier feft- 
gefegten Bebingungen der Militärbefteiung nicht erfüllen, unterliegen der Militärpflicht 
in jener Alterdclaffe, in welche fie einbezogen worden wären, wenn ihnen der ange- 

- fprochene Befreiungstitel nicht zu Statten gefommen wäre. 


Freiherr von Bach m. p. 


1238. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 14. Iuli 1856, 


wirkſam für Ungarn, Kroatien, Slawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und für Siebenbürgen, 


zur Erläuterung ber Frage, binnen welcher Frift und bei welcher Behörde Necurfe 
gegen Verfügungen der Gerichte in Disciplinar-Angelegenbeiten der Advocaten anzus 
| bringen feien. 


Ueber die entftandene Frage, binnen welcher Friſt und bei welcher Behörbe nad) den Advo— 
catenordnungen vom 24. Juli 1852, Nr. 170, und vom 10. October 1853, Nr. 251, des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Recurſe gegen Verfügungen ver Gerichtsbehörden in Ditciplinar-Angele- 
genheiten der Advocaten anzubringen feien, wird von dem Juſtizminiſterium die Erläuterung dahin 
ertheilt, daß die Recurſe gegen alle Verfügungen, welche von den Gerichtöbehörben erfter oder 
zweiter Inſtanz in Ausübung der ihnen zufommenden Aufficht und Disciplinargemwalt über die 
Advocaten erlaffen werden, von den Advocaten ſowohl, als von den etwa dabei betheiligten 
Parteien ($$. 26 und 54 der Advocaten- Ordnung) binnen 14 Tagen nad) dem Tage der 
AZuftellung bei derjenigen Behörde, durch welche die Berftändigung erfolgt ift, anzubringen, 
und von diefer zur höheren Entfcheidung vorzulegen find. 

Diefe Beftimmung ift auch auf diejenigen Recurfe anzuwenden, welche etwa gegen die von 
den Obergerichten über vorgefommene Beſchwerden gefällten Entfcheidungen an den oberften Ge— 
richtshof oder an das Zuftizminifterium ergriffen werben. 


Sreiberr von Krauß m. p. 
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139, 


Verordnung des Inſtizminiſteriums vom 14. Juli 1856, 


womit die, dem Kreisgerichte zu Stanislau zuſtehende Berggerichtöbarkeit delegations⸗ 
weife an dad Landesgericht in Czernowitz übertragen wird. 


Das Zuftizminifterium bat im Einverftändniffe mit dem Minifterium der Finanzen die, 
dem Kreidgerichte zu Stanislau zu Folge der Minifterialverorbnung vom 24. April 1854, 
Nr. 111 des Reichs⸗-Geſetz-⸗Blattes, $. 8, für den eigenen, den Kolomeaer, Czortkover, Tar- 
nopoler, Zloczover und Brzezaner Kreis zugewiefene Berggerichtöbarkeit in fo Lange delega⸗ 
tionsweiſe an den, bei dem Czernowitzer Zandeögerichte conftituirten Bergfenat zu übertragen 
befunden, bis die Erweiterung der montaniftifchen Induſtrie in dem berggerichtlichen Sprengel 
des Stanislauer Kreiögerichted die Wahl ver bergkundigen Beifiger für den Bergfenat diefes 
Gerichtshofes möglich machen wird. 


Sreiberr von Krauß m. p. 
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XXXII. Stüd. 


Audgegeben und verfendet am 31. Juli 1856. 


130. 
Erlaß des Sinanzminiflers vom 14. Juli 1856, 


mit welchem im Iombardifchsvenetianifchen Königreiche und in Tirol mit Vorarlberg 
die Befteuerung der gebrannten geiftigen Flüffigkeiten nach den, in den übrigen Kron⸗ 
ländern beftebenden Grundfägen eingeführt wird. 


In Erwägung der Nachtheile, welche ſowohl für ven Staatsſchatz, als für einen großen 
Theil der Gewerbetreibenden dadurch herbeigeführt werden, daß im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche und in Tirol mit Vorarlberg in Beziehung auf die gebrannten geiftigen Flüffig- 
keiten andere Beftimmungen beftehen, ald in den übrigen Kronländern, in welchen bie allgemeine 
‚ Berzehrungäfteuer eingeführt ift, und in der Abficht, dem Grundſatze der gleichmäßigen Befteue- 
tung auögebehntere Geltung zu verfchaffen, haben Seine k. k. Apoftolifche Majeftät mit Aller- 
böchfter Entfchließung vom 3. Juli 1856 zu genehmigen gerubt, daß die Befteuerung gebrannter 
geiftiger Flüffigkeiten im Tombarbifch-venetianifchen Königreiche und in Tirol mit Vorarlberg 
nach denfelben Grundfägen, welche für die übrigen Kronländer (mit Ausnahme von Dalmatien) 
beftehen, ftattfinde, und mit 1. November 1856 dafelbft in Wirkfamfeit trete, 

Diefer Allerhöchften Anordnung gemäß wird hiemit Folgendes befannt gemadht: 


$. 1. 
Die BVerzehrungäfteuer von gebrannten geiftigen Fluffigfeiten wird von der Erzeugung 
biefer Flüffigkeiten nach den Beftimmungen, die in den übrigen Kronländern gefeßlich beftehen, 
69 
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wo die allgemeine Verzehrungäftener in Wirkfamfeit ift, eingehoben, Diefe Beftimmungen 
werben abgefondert Fundgemacht werben. 
6. 2, 

Die ie Wergehrungdfteuer für die Erzeugung von gebrannten geiftigen Sci igfeiten ift über- 
einftimmenb mit dem in den Kronländern, wo folche bereitd in Anwendung fteht, vorgefchrie- 
nen Ausmaße einzubeben, und zwar: 

1. Rah dem Raumgehalte der Gefäße, welche beftimmt find, daß in denſelben vie 
zur Bereitung der geiftigen Flüſſigkeit erforderliche Gährung vor fich gehe, und zwar im lom- 
bardifch-venetianifcdhen Königreihe nach der Somma metrica, in Tirol mit Vorarlberg nad) 
dem niederöfterreichifchen Eimer: 

a) bei Anwendung mehliger Stoffe, mozu Erdaͤpfel, Getreidearten und Hülſenfrüchte, 
dann die dazu geeigneten Rübengattungen und endlich Runkelrübenmelaſſe gerechnet werden; 

b) bei der Anwendung von Kernobſt, als: Aepfeln, Birnen, Beerenfrüchten, Cornels⸗ 
kirſchen (Dierndeln) u. dgl., dann von Wurzeln, Weintrebern und Bierbrau⸗Abfällen; 

c) bei der Anwendung von Steinobft, ald: Kirfchen, Pflaumen u. |. w., dann von 

Mein, Weinhefe, Weinmoft und Obftmoft, 

2. Nach der Menge und Gradhaͤltigkeit des Erzeugniffed, bei Anwendung ver Abfälle von 
Zuderraffinerien (mit Ausnahme der Runfelrubenmelaffe), von Zucker⸗, Erbäpfel- und Getreide⸗ 
fyrup oder anderen eoncentrirten Flüſſigkeiten von höherem Zudergehalte, als jenem der unter 
1. a), b), €) erwähnten Stoffe, endlich von Stärkmehl. | 

3. Bei vereinter Verwendung von Stoffen, die bei der Verſteuerung verfchieden belegt 
find, wird die Gebühr nach jenem Steuerfage berechnet, der für die höher belegten Stoffe feft- 
geſetzt ift. 

6. 3. 


Bei der Einfuhr von gebrannten geiftigen Fluffigkeiten aus dem Auslande, den Zollaus- 
fchlüffen und jenen Theilen des Reiches, in denen dieſe Flufjigkeiten nicht bei ber Erzeugung 
verfteuert werben, in bie Kronländer, wo die Berftenerung bei der Erzeugung durch den gegen- 
wärtigen Erlaß eingeführt wird, ift nebft dem Eingangözolle, foweit folcher gebührt, ohne 
Rückſicht auf vie Grabhältigkeit, ein Verzehrungsfteuer-Zufchlag von fünf Gulden C. M. 
für den Zofleentner netto zu entrichten. 


6. 2. 

Die Entrichtung der Verzehrungsſteuer erſtreckt fich nicht auf die bloße Rectificirung von 
Branntwein und Branntweingeift zu höherer Graphältigkeit oder auf die Bereitung von 
Rofoglio, Liqueur und anderen mit verfchiedenen Stoffen verſetzten geiftigen Flüfjigkeiten, 
foferne diefe beiden Arten des Gewerböverfahrend aus bereitd verftenerten gebrannten geiftigen 
. Flüffigkeiten ftattfinven, | 

6. 5. 

Unter den Borfichten, welche beſonders werden Fundgemacht werben, find von der Entrich- 
tung der Berzehrungäfteuer Diejenigen, welche, ohne Handel mit geiftigen Flüſſigkeiten, Klein- 
verfchleiß oder Ausſchank derfelben zu betreiben, aus den von ihnen felbft erzeugten Stoffen 
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zum eigenen Verbrauche oder zu jenem ber bei ihnen in Koft und Wohnung befinvlichen Ange- 
hörigen und Dienftboten gebrannte geiftige Flüffigkeiten erzeugen, in foferne befreit, als dieſes 
ihr Erzeugniß im Laufe eines Verwaltungsjahres im Iombarbifch-venetianifhen Königreiche 
nicht mehr als 1.1% Somma metrica, in Tirol mit Vorarlberg nicht mehr ald zwei nieder- 
öfterreichifche Eimer ausmacht und nicht an Jemanden Anderen veräußert wird. 

Ueberfchreitet ihr Erzeugniß im Tombardifch-venetianifchen Königreiche 1.14 Somma me- 
trica und in Tirol mit Vorarlberg zwei nieveröfterreichifche Eimer im Laufe eined Verwaltungs⸗ 
jahres, fo werden ihnen zu ihrem und ihrer Angehörigen und Dienftboten Berbraudhe 1.1& Somma 
metrica und rüdfichtlich zwei Eimer fteuerfrei gelaffen. 


6. 6. 


Durch befondere Kundmachung werben die Beftimmungen verlautbart werben, nad 
welchen den Grundbefigern, welche die Bereitung gebrannter geiftiger Slüffigfeiten als Neben- 
nugung ihrer Grunderzeugniſſe betreiben, die Entrichtung der Steuergebühr durch Abfindungen 
mit ganzen Gemeinden oder einzelnen Steuerpflichtigen geftattet werten kann. 


$. 7. 


Ebenfo werben die Beftimmungen über bie Behandlung der Vorräthe an gebrannten gei- 
ftigen Flüſſigkeiten, über die Creditirung der Steuer, dann über die Rückvergütung berfelben bei 
der Ausfuhr gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten aus dem Zollgebiete, oder in Gebietstheile, 


in denen die Befteuerung gebrannter geiftiger Flüffigfeiten nicht bei der Erzeugung ftattfindet, 
verlautbart werben. 


6. 8. 


Mit dem Iegten October 1856 erlöſchen im Iombarbifch-venetianifchen Königreiche vie 
bisher beftandenen Borfchriften wegen Entrichtung des Dazio consumo murato bei ber Einfuhr 
von Branntwein aller Art, Rofoglio, Rhum, Arrak und Liqueurs in die gefchloffenen Städte, 
jedoch ohne Aenderung der Beftimmungen über die ftäbtifchen Zufchläge, fowie jene wegen 
Entrichtung des Dazio consumo forese von Branntwein zum Kleinverfaufe und von rectificir⸗ 
tem Branntwein von 22 und mehr Graben, von Branntweingeift und von ven aus Brannt- 
wein und Branntweingeift erzeugten Liqueurs; in Tirol und Vorarlberg die Beftimmungen ber 
Verordnung des k. E, Landesguberniumd vom 6. Juli 1829, 8. 13. 447, über die Einführung 
der Verzehrungsfteuer, und rüdfichtlich jene der Kundmachung des k. k. Landesguberniums vom 
25. October 1848, in ſoweit diefe Verorbnungen die Verbrauchdabgabe von gebrannten geifti- 
gen Flüſſigkeiten betreffen; für beine eben erwähnte Gebietötheile aber erlöfchen mit obigem 
Zeitpuncte alle jene Beftimmungen, welche den Uebertritt von gebrannten geiftigen Flüffigfeiten 
aus jenen Gebietätheilen in die Kronländer, in welchen die Verzehrungsſteuer von gebrannten 
geiftigen Flüffigkeiten bei deren Erzeugung eingehoben wird, regeln, ſowie jene Beftimmungen, 
welche rücfichtlich der Steuer-Rüdvergütung von den aus Ießteren Kronländern in erftere 
Gebietötheile audgeführten gebrannten geiftigen Fluffigkeiten dermalen in Wirkfamfeit find. 


Freiherr von Bruck m, p. 
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131. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 15. Iuli 1856, 


giftig für diejenigen Kronläuber, in weldgen bie proviſoriſche Abvoratenordnung vom 16, Auguft 1849, Nr. 36% bed 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Wirkfamkeit if, 


Über die Art der Einbringung der, mit der Amtswirkſamkeit der Advocatenkammer 
und deren Ausſchüſſe verbundenen Koften. 


Um die Advocatenkammern in denjenigen Kronländern, in welchen die proviforifche Advo⸗ 
catenordnung vom 16. Auguft 1849, Nr. 364 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, eingeführt ift, in 
ven Stand zu feßen, die mit ihrer Amtswirkſamkeit und derjenigen ihrer Ausſchüſſe verbundenen 
Koſten einbringen zu können, wird bis zu dem Erfcheinen einer definitiven Advocatenordnung 
Folgendes angeorbnet: 

$. 1. ° 

Diejenigen Advocatenfammern, bei welchen fih in Anfehung der Einbringung biefer 
Koften Schwierigkeiten ergeben, haben für die Zukunft das Berathungsprotokoll und ven 
Beichluß über den Voranſchlag der jährlichen Auslagen, dann über die Beftimmungen hin⸗ 
fichtlich der zur Dedung dieſer Auslagen von den Mitgliedern zu leiſtenden Beiträge der Cafle- 
führung und Verrechnung und der Frage, von wen die Rechnungen zu bemängeln und zu 
genehmigen find, dem Ober-Landeögerichte zur Prüfung und Beftätigung vorzulegen. Wenn 
in der Folge an den erwähnten Beftimmungen Abänderungen getroffen werben wollen, ober in 
den fpäteren Voranſchlägen foldhe Aenderungen eintreten, welche aud) eine Aenderung in den 
zu leiftenden Beiträgen nothwendig machen, ſo muß hiezu neuerlich die Genehmigung des Ober⸗ 
Landesgerichtes eingeholt werden. 

$. 2. 

Das Ober-Landeögericht bat bei der Prüfung fowohl im Allgemeinen, ald mit Rudficht 
auf die bei der Beratbung etwa vorgefommenen Einwendungen darüber zu wachen, daß keine 
überflüffigen oder übermäßigen Auslagen in den Anfchlag aufgenommen, daß bei der Beſtim⸗ 
mung der jährlichen Beiträge der Mitglieder ein den Vortheilen, welche das Inſtitut denfelben 
gewährt, entſprechendes Berbältniß beobachtet, daher insbeſondere diejenigen Advocaten, deren 
Standort von dem Side der Advocatenkammer entfernt fft, nach Umftänden verhaltnißmäßig 
geringeren Beiträgen unterworfen werben, und daß fowohl in Beziehung auf die Verwaltung 
und Verrechnung des Einkommens, als in Beziehung auf die Bemängelung und Genehmigung 
der Rechnungen die erforderliche Sicherheit und Controle bergeftellt werde. Mit Beobachtung 
diefer Rückſichten hat das Ober⸗Landesgericht die vorgelegten Befchlüffe entweder zu genehmigen 
ober die erforverlichen Abänderungen zu treffen. Gegen eine abandernde Entſcheidung des Ober- 
Landesgerichtes fteht den Bethelligten binnen 14 Tagen ver Recurs an dad Zuftizminifterium 
offen, welcher bei der Advocatenkammer zu überreichen ift. 

§. 3. 

Der Abvocatenfammer, ober dem von derfelben beftellten Ausfchuffe fteht frei, gegen 
diejenigen Aovocaten, welche mit der Entrichtung der auf die angeführte Weife beftimmten 
jährlichen Beiträge ſäumig find, einen von dem Vorſteher ver Advocatenfammer gefertigten 
Auftrag zur Entrihtung des Rückſtandes mit Beitimmung einer Zahlungsfriſt von 1% Tagen 
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bei Vermeidung der Erecution zu erlaffen. Glaubt der Schuldner Einwendungen gegen die For- 
derung erheben zu Tonnen, fo bat er diefelben binnen eben diefer Friſt bei der Apvocatenfammer 
anzubringen und wenn dieje feiner Borftellung Feine Folge geben follte, bei verfelben binnen 
weiteren 14 Tagen den Recurs an dad Ober-Lanbeögericht zu überreichen. Gegen die beftätigenve 
Entſcheidung des Ober-Landedgerichtes findet Leine weitere Beſchwerde Statt, wogegen im 
Falle einer abändernden Erledigung von Seite des Ober-Landeögerichted der Disciplinar- 
Kammer der Recurd an dad Zuftizminijterium in der oben angegebenen Frift offen fteht. 
6. 4. 

Iſt der Zahlungsauftrag rechtökräftig geworden, ohne daß der Schuldner feiner Verbind⸗ 
Lichfeit entiprochen hätte, fo fteht der Advocatenfammer frei, bei dem Gerichtähofe erfter 
Inſtanz, wo die Kammer ihren Sitz bat, zur Einbringung des Rückſtandes um die Erecution 
anzuſuchen, welche nach Vorſchrift der Gerichtsordnung zu bewilligen und vorzunehmen iſt. | 

$. 5. 

Dem Ober-Landesgerichte fteht übrigens jederzeit frei, von ver Gebarung mit dem Ein- 
fommen der Anvocatenfammer dich einen Abgeorbneten aus feinen Mitgliedern, oder aus den 
Mitgliedern des Gerichtshofes erjter Inftanz, wo die Kammer ihren Sitz Hat, Einficht nehmen 
zu laffen und bei wahrgenommenen Mängeln die zur Hetftellung der Ordnung erforberfichen 
Mapregeln zu treffen. 

Freiherr von Krauß m. p. 


132, 
Verordnung des Juflisminifleriums vom 20. Juli 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
über die Seftattung, die erforderliche Prarxid zur Nichteramts-Prüfung in Anfebung 


der, den Poltzeibebörden zugewiefenen Uebertretungen bei Bezirkögerichten (Stuhl⸗ 
gerichten, Präturen) ablegen zu bürfen. 


Im Einvernehmen mit der k. k. oberften Polizeibehörbe findet das Juſtizminiſterium 
zu erklären, daß die bei ven k. k. Polizeibehörden dienenden Beamten, welche fih, um die 
Prüfung zur Ausübung ded Richteramtes bezüglich der, ven Polizeibehörden zugewiefenen 
Mebertretungen ablegen zu Eönnen, der im $. 2 der Verordnung vom 30. December 185% 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, Nr. 321) vorgefchriebenen balbjährigen praftifchen Verwendung unter- 
ziehen wollen, dieſe Praxis auch bei folchen Bezirksämtern (Stuhlrichterämtern, Präturen) 
ober ſtädtiſch-delegirten Bezirkögerichten, welchen die Strafgerichtäbarkeit in Uebertretungen 
zufteht, nehmen können, hierbei aber nur zu den Gefchäften in Mebertretungöfällen verwendet 
werden dürfen. Zu dieſer Praris wird bie Andweifung der rechtd- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien nicht erfordert. 

Sreiherr von Krauß m. p. 
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133. 
Verordnung der Miniſter des Innern und der Jufliz vom 22. Juli 1856, 


über Die urbarialgerichtliche Competenz in Bezug auf die im Diftricte Jazygien und 
Cumanien gelegenen Gemeinden Tarna-Eörs, Puszta-Monostor, Kerekud- 
var, Abattyan und Janoshida. 


Die Minifter des Innern und der Juſtiz finden die derzeit zu dem Diftricte Jazygien 
und Cumanien einverleibten Gemeinden Tarna-Eörs, Puszta-Monostor und Kerekudvar 
in urbarialgerichtlichen Angelegenheiten erſter Inſtanz dem Erlauer Urbarialgerichte, und 
die demfelben Diftriete einverleibten Gemeinden Abattyan und Janoshida in urbarial- 
gerichtlichen Angelegenheiten erfter Inſtanz dem Szolnoker Urbarialgerichte zuzuweiſen. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Srauß m. p. 


1314. 
Verordnung des Iuftisminifleriums vom 25. Juli 1856, 


wirkfam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonien, bie ſerbiſche Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und 
Siebenbürgen, 


das Verfahren bei der Eidedabnahme von iöraelitifchen, Glaubensgenoſſen betreffend. 


Zur Erzielung eines vollkommen gleichmäßigen Vorganges bei der Eidesabnahme von 
israelitiſchen Glaubensgenoſſen ſowohl im Eivil- als ſtrafrichterlichen Verfahren, findet ſich das 
Juſtizminiſterium veranlaßt, zu verordnen, daß dieſelbe auch in Ungarn, Kroatien, Slawo⸗ 
nien, der ferbifchen Wojwodſchaft mit vem Temeſer Banate und Siebenbürgen bei allen Ge- 
richten nach den Vorfchriften des für die übrigen Kronländer wirkſamen Juſtiz-Hofdecretes vom 
1. October 1846, Zuftiz-Gefeßfammlung, Nr. 987, vorzunehmen fet. 


Freiherr von rauf m. p. 


Anhang. 


Juſtiz⸗Hofdeeret vom 1. Sctober 1SA6, an ſämmiliche Appellationsgerichte, 
fämmtlichen Länderftellen befannt gemacht mit Hoffanzlei-Deeret vom 30. Novem⸗ 
ber 1846, und fämmtlichen Gefälls⸗Obergerichten mit Decret des oberften Gefälls- 
gerichtes vom 17, December 1846, 

Seine E. k. Mafeftät haben mit Allerhöchſter Entfchließung vom 18. Auguft 1846 
die beiliegende Vorfchrift über das Berfahren bei der Eidedablegung der Söraeliten, fowohl 
in Civil- und Criminal», als auch in politifchen Berbandlungen, in allen Ländern der 
E E. öfterreichifchen Monarchie, in welchen das allgemeine bürgerliche Gefegbuch vom 
1. Zuni 1811 Gefegeökraft bat, mit Aufhebung der biöher hierüber beftandenen Vorſchrif⸗ 
ten zu erlaffen gerubt. Diefe Allerböchfte Entfchließfung wird dem E, k. Appelationdgerichte 
mit der Bemerkung befannt gemacht, daß der den Eid ablegende Israelit die Hand nicht 
mehr, wie früher, auf die Stelle der Thora drittes Buch Mofes, 26. Capitel, 14. Vers, 
fondern auf die Stelle des zweiten Buch Mofed, 20. Capitel, 7, Vers, zu legen habe, 
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Vorſchrift über das Werfahren bei der Eidesablegung der Israeliten. 


Wenn vom Gerichte ein Zöraelit zur Ablegung eined Eides aufgeforbert wird, tft da, wo 
ed nach den Verhältniffen tbunlich ift, zur Meineidderinnerung ein Rabbiner zuzuziehen. Bor 
allen anderen hat der Vorſitzende des Serichtes dem zum Eide zugelaffenen Zöraeliten dasjenige, 
was er zu befchwören bat, beftimmt und deutlich vorzubalten, und erforderlichen Falles zu 
erklären. Nachdem er fich überzeugt hat, daß ver Israelit den Gegenftand des Eides wohl ver- 
ftanden habe, fchreitet er zur Meineiveserinnerung, welche mit Vermeidung des Ablejend einer 
beftimmten Formel, der Geiſtesbildung und Faſſungskraft des Schwörenden gemäß, mit ange- 
meſſener Berüdfihtigung folgender, auf den israelitifchen Religiondbegriffen und Büchern be- 
ruhender Bemerkungen einzurichten ift. 

Es ift die Amtöpflicht des Berichtes, che der Israelit ven Eid ablegt, ihm die Heiligkeit 
des Eides, das Sündhafte und Sträfliche eines Meineides vor Gott und dem weltlichen Richter 
nachdrücklich zu Gemüthe zu führen. 

Durch den Eid ruft der Schwörende Gott, den Allwiſſenden und Allmächtigen, zum Zeu⸗ 
gen ſeiner Ausſage an, ihn, den allgerechten Weltenrichter, der in die Herzen ſieht, der alles 
Geheime und Verborgene erforſcht, und daher auch weiß, ob der zum Schwure aufgeforderte 
Israelit einen reinen unverfälſchten Eid, oder einen Meineid ſchwöre. 

Wenn die Ausſage des Schwörenden mit der Wahrheit vollkommen übereinſtimmt, wenn 
er ohne geheimen Vorbehalt, ohne Zurückhaltung oder Zweideutigkeit ſo redet, wie er denkt, und 
wie er es vor dem allgegenwärtigen und allwiſſenden Gotte zu verantworten ſich getrauet, ſo 
heiliget er durch den Eid den Namen Gottes, und wirket mit zur Handhabung des Rechtes, wel⸗ 
ches eine von den Grundſäulen der Welt iſt; denn auf Wahrheit, Recht und Frieden ſteht und 
ruht die Welt, und nach dem Ausſpruche zweier Zeugen ſoll das Recht geſprochen werden, und 
Beſtand haben. 

Wenn aber der Schwörende nicht die volle reine und unverfälſchte Wahrheit ſagt, wenn 
er anders redet, ald er denkt, wenn er fich irgend eine Täufchung, geheimen Vorbehalt, Zurüd- 
haltung oder Zweideutigkeit zu Schulden kommen laßt, wenn er in den Worten und dem 
Sinne ſeiner Rede, oder in Gedanken die Wahrheit verläugnet, umgeht oder verbreht, fo legt er 
einen Meineid ab, er ruft Gott zum Zeugen einer Lüge an, er mißbraucht, ſchändet und ent- 
weiht ‘den heiligen unauöfprechlichen Namen Gottes, er verfündiget ſich auf das Schwerfte 
gegen den allmächtigen Gott, weldher die Schänbung feines heiligen Namens nie unbeftraft 
laßt, wie e3 in ten zehn Geboten Gottes gefchrieben fteht, auf welche der Schwörende zur 
größeren Bekräftigung feined Schwures die Hand zu legen bat. 

Nicht nad der Meinung und dem Sinne ded Schworenden, fondern nad) der Meinung 
und dem Sinne des Gerichte, nad) der Meinung und dem Sinne des allwiflenden und allge- 
rechten Gottes wird der Schwörende in Eid genommen, 

Nicht darauf, wo und vor welchen Perfonen der Eid abgelegt wird, beruht die Heiligteit 
beöfelben; denn der zum Eide aufgeforberte Israelit ſchwört vor Gott, welcher allgegenwärtig, 
alfo auch bei diefer Eidesablegung anweſend tft; ihm ift der Schwörende für jede Entftellung 
oder Umgehung der Wahrheit, für jede Krümmung oder Verdrehung des Rechtes verant- 
wortlich. 
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Der Schwörende ſchändet den Glauben feiner Väter, den er felbft befennt, wenn er den⸗ 
ſelben durch einen Meineid verbächtig macht, daß derfelbe falfche Eive geftatte oder Iehre. 

Er vergeht ſich durch einen Meineid auf das Schwerfte gegen den Staat, feine Mitbür- 
ger, und Alles, was dem Menfchen heilig ift. Er erfchüttert die Grundfefte des Vertrauens, er 
ift die Urfache ungerechter Entfcheidungen, und eines (befonders bei Zeugniffen in Eriminalfällen) 
oft nicht mehr zu erfegenden Schadens, er zerftört dad Recht und. die bürgerliche Ordnung , fo 
weit ed in feinen Kräften liegt. Nach den allgemeinen Landesgeſetzen ift ex nicht nur verpflichtet, 
für allen durch feinen Meineid verurfachten Schaden und entzogenen Gewinn volle Genugthuung 
zu leiften, fondern auch des Verbrechens bed Betruges ſchuldig, welches mit Austellung auf 
der Schandbühne und fehwerem Kerker, nad) Befchaffenheit der Umftände ſelbſt lebenslang 
beftraft wir. 

Die Meineidderinnerung wird mit der Frage geichloffen, ob der Israelit bereit ſei, ven 
Eid abzulegen. Wenn er diefe Frage bejaht, legt er die rechte Hand bis an den Ballen auf bie 
Thora zweites Buch Mofed, 20. Eapitel, 7. Vers, bevedt das Haupt, und ſpricht dem Vor⸗ 
figenden folgenden Eid nach: 


Allgemeiner Eingang. 


Ich N. N. ſchwöre bei Gott, dem Alleinigen, Allmächtigen, Allgegenwärtigen und All⸗ 
wiffenden, dem heiligen Gotte Israels, ver Himmel und Erde gefchaffen hat, mit reifer Meber- 
fegung einen reinen und unverfälfchten Eid nad) der Meinung und dem Sinne des Gerichtes, 
ohne geheimen Vorbehalt, Zurückhaltung oder Zweidentigkeit, ohne Arglift, Betrug, oder Ver⸗ 
ftellung, ohne Rüdficht auf Gefchent oder Verfprechen, Nußen oder Schaden, Zuneigung ober 
Abneigung, Freundfchaft oder Feindfchaft, ohne was immer für eine zur Unterbrüdung ber 
Wahrheit oder des Rechtes gereichende Abſicht. 

Fortfegung für eine Partei im Civilrechtsverfahren, daß (hier folgt 
der durch die richterlihe Entfheidung feftgefehte Inhalt des Eides) Ich 
ſchwöre bei Gott dem Allwiffenden und Allgegenwärtigen, daß diefe meine Ausfage in allen 
ihren Theilen die volle reine und unverfälfchte Wahrheit fei, wie ich es vor Gott zu verantwor⸗ 
ten mir getraue. 

Fortſetzung für einen Zeugen im Civil-Rechtsverfahren, daß is in Betreff 
beffen, worüber ich in ver Rechtsſache des. . . gegenben. . . wegen. .  . vom 
Gerichte werde befraget werben, Nicht8 verfchweigen, Niemanden zu Lieb over zu Leid die volle 
reine und unverfälfchte Wahrheit, wie ich e8 vor dem allwilfenden und allgegenwärtigen Gotte 
zu verantworten mir getraue, audfagen, und diefe meine Ausfagen Niemanden entdecken wolle, 
bevor fie nicht vom Berichte felbft werben kundgemacht worden feyn. 

Fortfegung für einen Zeugen im Criminalverfahren, daß alles Dasjenige, 
was ich vor dem Gerichte (Hier wird das Gericht, von weldhem der Zeuge ver- 
nommen wird, näher bezeichnet) in Betreff des (hier wird der Gegenftand 
der Bernehmung mit wenigen Worten angegeben) auögefagt habe, feinem ganzen 
Inhalte nach die volle reine und unverfälfchte Wahrheit fei, wie ich ed vor dem allwiffenden 
und allgegenwärtigen Gotte zu verantworten mir getraue, 
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Fortfegung für einen Sahverftändigen, daß ich die Gegenftände, welche mir 
vom Gerichte zur Beurtheilung werben zugewiefen werden (wenn der Sachverftändige 
für einen befonderen Fall beeidet wird, Tann der degenftand des Befun- 
des bier beftimmter angegeben werden) genau in Augenfchein nehmen, die Beſchaf⸗ 
fenheit derfelben, über welche ich vom Gerichte werde befragt werben, nad) forgfältiger Meberle- 
gung aller Umftände deutlich angeben, und hierüber die volle reine und unverfälfchte Wahrheit, 
wie ich es vor dem allwiſſenden und allgegenmärtigen Gotte zu verantworten mir getraue, aus⸗ 
jagen wolle. 

Allgemeiner Schluß. So wahr mir Gott, der allmädhtige Herr der Heerfchaaren, 
Adonaj Elohe Zebaoth, deſſen unansfprechlicher Name gebeiliget werde, in allen meinen Ge— 
ſchäften beiftehe, in allen meinen Nöthen helfen möge. Amen! Amen! 

Während der Eidedablegung haben ſich alle anweſenden Berfonen ftehend mit der, der 
feierlichen Handlung angemeffenen Ehrerbietung zu verhalten. 


133. | 
Verordnung des Mlinifteriums des Innern vom 27. Iuli 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme ver Militärgränge, 


in Betreff der WVorfichten, welche bei der Verpackung und Verfendung von Reib⸗ 
sündfabrifaten zu beobachten find. 


Um die Gefahren, welche durch Entzundimg der Reibzundmaaren bei der Berfendung 
entftehen können, zu befeitigen, wird im Einvernehmen mit dem Minifterium des Handeld und 
mit der oberften Polizeibehörde verordnet: | 


F. 1. 

Ale Gattungen von Reibzundfabrifaten, als: Zundhölzchen, Reibkerzchen, Fidibuſſe, 
Zündſchwämme, Zunder und dergleichen unter was immer für Namen vorlommende flammende 
oder glimmende Zundfabrifate müffen bei Verfendungen ſowohl zu Wailer ald zu Land, höch⸗ 
ſtens zu Einhundert Padeten von höchſtens je Einhundert Stücken in hölzerne oder blecherne 
Kiftchen, und dieſe in gut gefchloffene aus ftarfen Holzbrett, oder Metallblech verfertigte Kiften, 
welche gegeu das Aufreißen bei Berladungen und während ded Transportes hinreichend gefichert 
find, verpadt feyn. 

6. 2. 

Jede ſolche Kifte muß mit der Auffchrift „Zundwaaren“ bezeichnet und dem Frachter als 
ſolche declarirt ſeyn. 

6. 3. 

Die Beipadung von Zundfabrifaten zu anderen leicht feuerfangenden Sachen in einer und 
berfelben Kifte ijt verboten; dagegen iſt die gemeinfchaftlihe Verpadung der Zundrequifiten 
mit Baaren, die der Feuersgefahr nicht unterworfen find, gegen dem geftattet, daß dieſes an 
der Kifte von Außen erfichtlich gemacht wird. 
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$. 4. 

Die Auperachtlaſſung der vorichenden Anorbuungen wird, in ſoferne eine Befürafung 
des Ucbertreters nicht [chen nach dem $. 489 des Strufgefegbuches vom 27. Mai 1852 eiztritt, 
mit einer Orbuungöbuße von 20 bis 100 Gulden Gonventiond-Münze oder nach Umſtänden 
mit Arueft von acht Tagen bis su Einem Donate geahndet. 

Freiherr von Bach m. p. 


136. 
Wersräuung des Iuflzminikeriums vom 27. Juli 1856, 
wirfjem für ten zan;en Umfınz des Reiches, mit Autnayıne ver Militärgringe, 
betreifend die Boliiredung der von großberzoglich-badenihen Gerichten in Gisil- 
Hecstsfachen gefällten urtheile. 


Nachdem die Laiferlich-öfterreichifche und die großherzoglich-badenfche Regierung überein⸗ 
gekommen find, die in den Zahren 1819 und 1838 uber den wechfelfeitigen Bollzug civilge- 
richtlicher Urtheile getroffene Bereinbarung in einigen Buncten abzuändern, und mit diefen 
Abanderungen auch auf die damals auögenonnmenen Kıonlander Ungarn, Kroatien, Slawonien, 
die ſerbiſche Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate und Siebenbürgen auszudehnen, fo 
werden ſämmtliche Gerichte ded Reiches angewieſen, in Anjehung des Bollzuges ber Urtheile 
großhersoglich-badenfcher Gerichte in Civil⸗Rechtsſachen die nachfolgenden Grundſätze zur Richt- 
fhnur zu nehmen. 

Rechtöträftige Urtheile, welche von den competenten großberzoglich-babenfchen Gerichten in 
Civil⸗Rechtsſachen gefällt wurden, find auf Anſuchen de3 nrtheilenden Nichterd von den öſter⸗ 
reichiſchen Berichten in Bollzug zu ſetzen. 

Die Arage, ob das großherzoglich-badenſche Gericht, deflen Urtheil zum Bollzuge gebracht 
werben foll, zur Entfcheidung competent war, ift nach der großherzoglich-bavdenfchen Geſetzgebung 
zu beurtheilen und in der Regel Feiner nochmaligen Prüfung zu unterziehen, fondern die 
Erflärung, welche das requirirende Gericht in dieſer Beziehung ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
gegeben bat, ald maßgebend anzufehen. 

Sollten ſich jedoch gegen dieſe Erklärung erhebliche Zweifel aufbringen, oder von ber 
Bartel, gegen welche das Urtheil zum Bollzuge kommen joll, vorgebracht werben, fo find ohne 
Anordnung einer Parteiverhandlung die Zweifel dem großherzoglich-badenſchen Gerichte, 
welches um die Bollfirefung erfucht hat, befannt zu machen. | 

Wenn die Aufklärung, weldye das Ießtere ertheilt, ald genügend erjcheint, fo iſt die 
Vollftrekung zu verfügen, im entgegengefegten Falle aber find die Bedenken im vorgefchriebenen 
Wege dem Zuftizminifterium vorzutragen nnd deffen Verfügung abzuwarten. 


Freiherr von Srauß ın. p. 


Berichtigung. 
In der vorlegten Zeile der, im XXX. Stücke des Reichö-Gefch-Blatted vom Fahre 1856, 
Nr. 128, Seite 393 enthaltenen Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 1%. Zuli 1856, 
nah den Worten „über vorgelommene Beſchwerden“ find folgende aus einem 
Schreibverfehen ausgebliebenen Worte: „gegen Befchlüffe ver Advocatenaus- 
ſchüſſe“ einzufchalten. 
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Beigs-Gefek-Blatt 
Kaiſerthum Öefterreich. 


Jadrgang 1856. 
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137. 


Berordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Sinanzen, dann der 
oberfien Hedhnungs-Lontrols-Dehörde vom 28. Juli 1856, 
wirkſam für die Kronlänter Galizien, Krafau und die Bukowina, 
mit der Inſtruction für die caffemäßige Behandlung des Waifen-, Curanden⸗ und Depo⸗ 
fiten:Bermögens. 

Zur Regelung der caffemäßigen Behandlung des Waifen-, Curanden- und Depofiten- 
Vermögens bei den f. k. Steuerämtern haben die Minifterien der Zuftiz und der Finanzen, 
dann die oberfte Rechnungs-Controls⸗-Behörde die beiliegende proviſoriſche Inſtruction, welche 
am 1. November 1856 in Wirkfamfeit zu treten hat, zu erlaflen befunden, 

Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Brud m. p. Graf Wilczek m. p. 


Proviſoriſche Inſtruction 
über die caſſemäßige Behandlung des Waiſen-, Curanden- und Depofiten- 
Vermögens bei den Ef. Stenerämtern in Galizien, Krafau und in der Bu- 
kowina. 


Erſter Abſchnitt 
Allgemeine Beſtimmungen. 4 
$. 1. 

Den Steuerämtern liegt die Nebernahme, Aufbewahrung und caffemäßige Verrechnung bed 
Ihnen von den Gerichten zugemwiefenen Depofiten-, Waiſen- und Curanden⸗-Vermögens ob. 

$. 2. - 

Dad Steueramt, welches ſich am Sitze des Gerichtes befindet, iſt zugleich deſſen Depofi- 
tenamt für das ihm zugewieſene Depofiten-, Waifen- und Curanden⸗Vermögen. Es führt ven 
Titel „EL. k. Steuer- und gerichtliche Depofitenamt”. d) 
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6. 3. 

Das Steueramt ift in feiner Eigenſchaft ald gerichtliched Depofitenamt dem Gerichte 

untergeorbnet und hat veffen Aufträge zu vollziehen. 
$. 4. 

Bei jedem Steueramte müffen die übernommenen und erlegten Bermögenfchaften abgefon- 
dert von anderen Caffegegenftänden in einer eigenen Gafle oder wenigftend in einem sigenen 
Sache der gef verwahrt werden. 

Die Kaffe muß von Eifen, gegen Einbruch und Feuerögefahr nach der für die @teueräm- 
ter erlaffenen Snftruction wohl verwahrt und mit einer Doppelfperre verfehen feyn. 

Ein Schlüffel hat in den Händen des Vorſtandes ded Steueramted, der zweite in jenen 
des controlitenden Beamten zu bleiben. 

Diefe Schlüffel dürfen bei der Entfernung der Steuerbeamten aud dem Amtölocale in 
demfelben nicht zur Verwahrung zurüdgelaffen werben. 

§. 5. 

Zur Hinterlegung bei den gerichtlichen Depofitenämtern find geeignet: Gelb, öffentliche Obli- 
gationen, Privat-Schulpfcheine, wozu auch Sparcaffebüchel gehören, Gold und Silber, Pretiofen 
und Juwelen. Wenn bei dem Gerichte feuerfihere Locale und Behältniffe nicht beftehen, fo find 
aud alle wichtigen Urkunden (worunter Teſtamente u. dgl.) bei dem Depoſitenamte aufzubewahren. 

§. 6. 

Alle gerichtlichen Depoſiten, dann die, einzelnen Pupillen oder Curanden beſonders gehöri⸗ 
gen Öffentlichen und Privat-Schuldſcheine, Gold- und Silbermünzen, Pretioſen und Juwelen 
find in der Caſſe immer in beſonderen Umſchlägen zu verwahren und auf den letzteren iſt ſtets 
der Name desjenigen, für welchen ver Erlag erfolgte, und der Conto des Hauptbuches ($. 35) 
anzumerken, welchem fie angehören. 

- Das übrige, für die Plegebefohlenen eingegangene bare Geld kann mit dem baren Gelde 
anderer gemeinschaftlich aufbewahrt werben. 

Die der gemeinfchaftlihen Waifencaffe gehörigen öffentlichen und Privat-Schulpfcheine 
find in eigenen Umfchlägen mit der gehörigen Bezeichnung verfehen in der Caſſe zu hinterlegen. 

§. 7. 


Beforgt dad Steueramt die Depofitengefchäfte mehreter Gerichte, fo müflen die hierauf 
Bezug nehmenden in diefer Infteuction vorgefchriebenen Journale, Bücher, Vormerkungen und 
Ausweiſe für jedes Gericht beſonders geführt werden. 

F. 8. 

Das Steueramt als gerichtliches Depoſitenamt darf ohne ſchriftlichen Auftrag des ihm 

vorgeſetzten Gerichtes nichts in Empfang nehmen oder verausgaben. 


Zweiter Abſchnuitt. 
Gemeinſchaftliche Beſtimmungen über die Behandlung des Depofiten-, Baifen- und 
Euranden-Bermögen®. 
6. 9. 
Wenn ein zur gerichtlichen Hinterlegung geeigneter Gegenftand erlegt wird, fo hat daß 
Gericht dad Depofitenamt zur Empfangnahme desſelben anzuweiſen und anzugeben, ob der erlegte 
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Begenftand ald Waifen- ober Guranden-Vermögen, oder ald ein gerichtliched Depoſitum zu 
übernehmen tft. Auf gleiche Weiſe müſſen dem Depofitenamte über alle Zahlungen, welche zu 
leiften find, die erforderlichen fchriftlichen Anweifungen ertheilt werden. 
6. 10. 
Meber alle Erläge, welche von dem Depofitenamte fogleih in Empfang zu nehmen 


find, entweder, weil die Parteien um deren Annahme bei Gericht dad Anfuchen geftellt haben’ 


($. 11), oder meil mit Geld oder mit anderen Werthgegenftänden befchwerte Packete bei 
Gericht eingetroffen find (9.25), Hat jedes Gericht ein eigenes Erlagsbuch nad dem For- 
mulare I. zu führen, in welches alle auf folche Erläge ſich beziehende Empfangdaufträge an 
das Depofitenamt einzutragen find, und worin daß letztere den Empfang des Erlages unter 
Beifegung ſeines Journals⸗Artikels zu beftätigen hat. 

Bon dem Erlagsbudye bat das Gericht mit Schluß jeden Monates binnen ber nächften 
acht Tage gleichzeitig mit dem Journale ($. 33) eine Amtsabſchrift an die Staatöbuchhaltung 
des Berwaltungägebieted unmittelbar einzufenden, oder eine Fehlanzeige zu erftatten. 


6. 11. 

Parteien, welche bei dem Gerichte um den Auftrag an das Depofitenamt zur Annahme 
eined Erlages oder zu einer Erfolglaffung anfuchen wollen, Haben bei den Gerichtöhöfen erfter 
Snftanz in der Regel ein ſchriftliches Geſuch anzubringen. Bei den Bezirkögerichten fteht ihnen 
frei, ein fchriftliches Geſuch zu überreichen, ober die Aufnahme eined Protokolles darüber 
zu verlangen. 

6. 12. 
- Da8 fchriftliche Erlagsgeſuch muß mit zwei Rubrifen, oder, wenn dieß nothwendig er- 
fcheint, mit zwei Parien desſelben dem Gerichtövorftande übergeben werben. 

Wird das Erlagsgeſuch mündlich angebracht, jo hat der Gerichtövorftand ein Protokoll 
aufzunehmen und für den Fall der Zuläfligkeit des Erlages zwei Rubriken anfertigen zu laflen, 
welche die für das fehriftliche Erlagsgeſuch vorgefchriebenen wefentlichen Angaben enthalten 
müffen. 

6. 13. 

Das Erlagdgefudy, mit weldyem der Erleger die zum Erlage beftimmten Gegenftände 
beizubringen hat, muß den Ramen, Stand und Wohnort des Erlegerd, die genaue Bezeich- 
nung des zu erlegenden Gegenſtandes und den Zweck enthalten, zu welchem der Erlag 
gemacht wird. 

In demſelben ſoll auch angegeben werden, ob der Erlag in eine neue Maſſe, oder in 
welche der bereits beſtehenden Maſſen gehört. 

6. 14. 

Die Bezeichnung des zu erlegenden Gegenſtandes hat in folgender Art zu geſchehen: 

Bei der Barſchaft iſt anzugeben, ob der Erlag in Gold, Silber oder Scheidemünze, 
oder in Papiergeld gemacht wird; von erſteren iſt eine Münzliſte zu verfaſſen, von letzteren 
ſind die einzelnen Gattungen zu ſpecificiren. 

Bei öffentlichen Obligationen iſt die Gattung und der Zinsfuß, die Nummer, die Serie, 
das Datum, der Name, auf welchen ſie etwa lauten, der Betrag, bei den auf Ueberbringer 
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Tautenden Obligationen die Anzahl der dabei befindlichen Coupons, mit Angabe ded Verfalls⸗ 
tages des erften derſelben und der Talon anzuführen. 

Bei Privaturfunden find die Eigenfchaften der Urkunde, dad Datum, die Namen ber 
Ausfteller, der Betrag, der Zindfuß und überhaupt jene Umstände, welche zur genauen Be⸗ 
zeichnung ber Urkunde und zur Unterfcheidbung von anderen ähnlicher Art dienen Fönnen, 
anzugeben. 

Gehören zu denfelben Beilagen, fo find Ießtere ihrer Zahl und ihrer Beichaffenheit nad) 
auf gleihmäßige Art mit möglichfter Kürze zu bezeichnen. 

PBretiofen und Zuwelen, goldene und filberne Gegenftände find nah Zahl, Art, Form 
und weſentlichen Kennzeichen zu beſchreiben und ihrem Werthe nach anzugeben. 

6. 15. 

Eine fohriftliche Erlagsanzeige ift auch dann erforderlih, wenn Gerichtöperfonen Eraft 
| ihres Amtes einen Erlag zu machen haben, 

6. 16. 


Ueber jedes Erlagsgeſuch ift fo wie über jedes andere Geſchäftsſtück von dem Gerichte nad) 


vorläufiger Eintragung deöfelben in das Einreichungsprotokoll fogleih, und zwar am nämlichen 
Tage, an welchem das Erlagsgeſuch "eingelangt iſt, ein Beſchluß zu fallen. 

Wird der Erlag zuläflig befunden, fo tft der gerichtliche Verwahrungsauftrag auf dem 
Erlagsgeſuche und den Parien oder Rubriken desſelben audzufertigen und in dad Erlagsbuch 
($. 10) einzutragen. 

Das mit dem Berwahrungdauftrage verjehene Erlagsgeſuch, fammt den Parien oder 
Rubriken veöfelben, wird fodann mit dem Erlagsbuche an das Depofitenamt überfendet und ber 
Erleger gleichzeitig angewieſen, ſich dahin zu begeben. 

6. 17. 

Sn jebem Auftrage an das Depoſitenamt zur Annahme oder Ausfolgung eines Ber- 
mögend müffen der Name ver Behörde ober der Partei, von welcher ein Erlag gefchehen, oder 
an welche eine Ausfolgung vor ſich gehen fol, die Angabe, für weſſen Rechnung ver Empfang 
oder die Audgabe und namentlich in Beziehung auf dad Vermögen der Pflegebefohlenen, ob ber 
Empfang oder die Audgabe für Rechnung der allgemeinen Waifencaffe, oder eines beftimmten 
und welches Pupillen oder Euranden zu gefchehen habe, dann die Veranlaflung, der Gegenftand 
und ber Zwed des Grlaged ober der Ausfolgung, enblich die Bebingungen, unter welchen 
die Ausfolgung ftattzufinden hat, mit möglicäfter Beſtimmtheit enthalten feyn. 

Nach den Umftänden find daher bei Gold- und Silbermünzen die Münzforten und die Zahl 
ber Stüde, bei Staatöpapteren die Gattung berfelden, die Nummern, der Tag der Ausſtel⸗ 
lung, der Name, auf welchen fie lauten, der Zinefuß, der Betrag ded Gapitales und die 
Anzahl der Snterefien-Eoupond, bei Privat-Schulpfcheinen der Name des Schuldners und 
Gläubigers, der-Zindfup und’ der: Betrag bed Capitales, bei anderen Urkunden wenigftend der 
Name des Ausſtellers und Jahr und Tag der Ausfertigung anzugeben. 

Pretiofen und Juwelen find nah Zahl, Art, Zorm und weſentlichen Kennzeichen zu 
beſchreiben, und, wenn ihr Werth nicht fchon aus früheren Verhandlungen befannt ift, bei dem 
Erlage durch beeidigte Sachverftändige, wo möglich in Gegenwart bed Erlegerd, fchägen 
zu laſſen. 
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$. 18. 

Dad Gericht iſt verpflichtet, bei allen Erlebigungen, welche vie vollſtändige Kenntniß 
des Standes der Maffe vorausfegen, ſich dieſelbe durch die Einficht der Bücher zu verfchaffen, 
ober ſich nöthigen Falles einen Bericht darüber vorlegen zu Laflen. 

Sollte das Depofitenamt hinfichtlih der Erfüllung eines erhaltenen Auftrages ein Be- 
denken finden, ober eine Unrichtigfeit wahrnehmen, fo Hat ed mit dem Bollzuge inne zu halten 
und dem Gerichte die Anzeige darüber zu erflatten. Insbeſondere ift es verpflichtet, mit der 
Erfolglaffung inne zu halten und dem Gerichte die Anzeige zu machen, wenn fich die Perfon 
des Eigenthümers des auszufölgenden Gegenftandes mittlerweile geändert hat, ober ber letz⸗ 
tere mit einem Pfandrechte oder Verbote belegt erfcheint, das Gericht aber in ver Erfolglaf- 
fungöbewilligung von biefen Umftänden feine Erwähnung gemacht bat. 

$. 19. 

Für alle an dad Depofitenamt gelangenden Aufträge hat dasſelbe eine eigene Vormerkung 

zu führen, um ſich den Vollzug derfelben gegenwärtig zu halten. 
6. 20. 

Bei allen Uebernahmen und Erfolglaffungen haben der Vorſteher ned Steueramted und 

der Controlor gegenwärtig zu feyn. 
$. 21. 

Jeder Erlag ift in Gegenwart der Partei unter genauer Prüfung und Vergleichung mit 
dem Inhalte des gerichtlichen Auftrages zu übernehmen und unverzüglich in die Caſſe zu hin- 
&erlegen. 

6. 22. 

Ueber einen jeden gerichtlich angenommenen Erlag tft der Empfang auf das dem Erleger 
Togleich efnzuhändigende Exemplar des gerichtlichen Verwahrungsauftrages zu beftätigen, fobann 
die mit einer gleichen Empfangöbeftätigung zu verſehende ſchriftliche Original-Erlagsanzeige ober 
das Original⸗Erlagsprotokoll dem Berichte im kurzen Wege zurudzuftellen und das britte Erem- 
plar des Verwahrungsauftrages Yon dem Depofitenamte zu feiner Bededung zurüdzubehalten. 

Jede Empfangsbeftätigung muß die erforderlichen Angaben über die Befchaffenheit des 
Erlages ($. 17) enthalten, von ven beiden Oberbeamten bed Steueramted unterzeichnet und mit 
dem Amtöfiegel desſelben verfehen feyn. 

Die Empfangöbeftätigungen in dem Erlagsbuche ($. 10), die ſchriftlichen Anzeigen und 
die ZuftellungSbeftätigungen der Stenerämter bedürfen der Beidrückung bes Amtsſiegels nicht. 

6. 23. | 

Alle übernommenen öffentlichen Obligationen, Brivatfchulpfcheine und anderen Werthpa⸗ 
piere, wie auch die Intereſſen⸗Talons find vor ihrer Hinterlegung in die Caſſe mit einer eigenen 
Erlage-&rampiglie zu bezeichnen. 

Diefe Stampiglie hat die Worte zu enthalten: „Erlegt bei dem Depoſitenamte 
8... Eerichtes zu MN.“ 

6. 24. 
Deffentliche Obligationen, welche auf den Namen beftimmterBerfonen lauten, find bei ihrer 


Hinterlegung in das nach dem Formulare IT zu verfaſſende Verzeichniß zu bringen, in der Dazu Sormilare IL 


beſtimmten Rubrit von dem Berichte unter feiner Amtöfertigung mit dem Namen berjenigen Per⸗ 
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fon, welche zur Zinfenerhebung berechtiget ift, auszufüllen, und ſodann derjenigen Eaffe, welche 
die Zinfen auszuzahlen hat, einzujenben. 

Die Caſſe behält ein Exemplar dieſes Berzeichniffes zum Behufe ihrer caffeämtlichen 
Manipulation und fendet das zweite nach audgefüllter Rubrik des Zeitpuncted, von welchem bie 
Intereſſen unbehoben find, an dad Depofitenamt zurüd. 

Treten in der. Folge Veränderungen in der Berfon dedjenigen, welcher zur Zinfenerhebung 
ermächtiget wurbe, ein, fo find diefelben von dem Gerichte dem Depofitenamte und der zuftän- 
digen Eafle befannt zu geben. 

6. 25. 


Zangen bei dem Gerichte für das Depofitenamt durch die Poftanftalt oder durch Boten 
Packete ein, welche mit Geld oder anderen Wertbgegenftänden befchwert find, fo ift in Gegen⸗ 
wart des Meberbringers von dem dad Einreichungsprotokoll führenden Beamten auf dem Ueber- 
fchlage die entfprechende Erhibitenzahl des Einreichungsprotolles zu ſetzen, bie Eintragung der 
Eingabe nad) den auf dem Umfchlage erfichtlichen Daten in das Erlagsbuch zu bewirken und 
die Mebergabe verfelben fogleich und uneröffnet an dad Depofitenamt zu veranlaflen. 

Das Depofitenamt hat dad Stück in Gegenwart des Meberbringerd zu eröffnen, feinen 
Inhalt mit der Angabe zu vergleichen und zu prüfen, den Erlagögegenftand zu journalifiren 
und in Empfang zu nehmen, den Empfang auf dem Poft- oder Boten-Recepiffe und im Er- 
lagsbuche zu beftätigen und die dazu gehörige Eingabe nach Beifegung feined Zournald-Arti- 
feld dem Gerichte zurückzuſtellen, welches die weitere Amtshandlung zu pflegen und ben nach— 
träglichen Auftrag über die mit dem Erlage zu treffende Verfügung zu erlaffen hat. 

Meberbringt ein Poftbebienfteter einen derlei der Poftanftalt verfchloffen übergebenen Er- 
lagsgegenſtand dem Gerichte, fo liegt dem Depofitenamte zunächſt ob, zugleich den unverleten 
äußeren Zuftand der Verwahrung und der Siegel zu erheben, im Falle einer befunbenen Ber- 
Iegung beim Abgab3-Poftamte die Nachwägung der Sendung, fowie die Eröffnung und die 

"Meberzählung des Inhaltes zu begehren. 

Sm Falle einer vorgefundenen Unrichtigfeit tft der erhobene Thatbeftand dem Gerichte zur 
weiteren Verfügung fogleich anzuzeigen. 

Wird an einem durch einen Privaten überbrachten Padete eine Verlegung der äußeren 
Verwahrung oder des Siegels bemerkt, fo hat das Depofltenamt fogleich dem Gerichtövorfteher 
oder deſſen Stellvertreter die Anzeige zu machen, damit die Eröffnung und Unterfuchung des 
Inhaltes in Gegenwart eines Gerichtsabgeordneten vorgenommen und ein Protokoll darüber 
aufgenommen werden könne. 


$. 26. 


Jeder Auftrag an dad Depoflitenamt zu einer Erfolglaffung ift unter Fertigung des Ge⸗ 
richtes und unter Beidrückung des Amtsſiegels demſelben unmittelbar zuzuſtellen und die Par⸗ 
tei von der Bewilligung durch einen gleichlautenden mit dem Amtsſiegel zu verſehenden Beſcheid 
zu verſtändigen. | 

Der Auftrag zur Erfolglaffung ift von dem Depofitenamte nach feinem Einlangen fogleich 
und noch vor dem Vollzuge deöfelben nicht nur in dem nach $. 19 uber alle Aufträge zu füh- 
renden Berzeichniffe, ſondern, wenn ed ſich um eine Erfolglaffung aus einer Depofltenmafle, 
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ober aus dem abgefonberten Bermögen eines Waiſen oder Euranden handelt, auch in dem Haupt- 
buche anzumerfen. 

Sind bei dem Bollzuge einer Erfolglaffung beſondere Rechtsförmlichkeiten zu beobachten, 
jo bat das Depofitenamt nöthigen Falles den Beiftand des Gerichtsvorſtehers ober des ihm 
hiezu von dem letzteren zugewieſenen Gerichtsbeamten anzuſuchen. 

6. 27. 

Iſt die Perſon, welcher einer Erfolglaſſung bewilliget wurde, den Steueramtsbeamten 
nicht bekannt, ſo haben ſich dieſelben durch zwei ihnen bekannte vertrauenswürdige Zeugen die 
Gewißheit von der Identität der Perſon zu verſchaffen, nöthigen Falles auch bei irgend einem 
Bedenken größerer Vorſicht halber mit dem Gerichtsvorſtande oder deſſen Stellvertreter hierüber 
Rückſprache zu pflegen und deſſen Anordnungen zu befolgen. 

Wird die Ueberzeugung der Identität auf dieſe Art hergeſtellt, ſo müſſen die beigezogenen 
Zeugen die Empfangsurkunde mit ihrer Unterſchrift in Gegenwart der Oberbeamten des Steuer- 
amtes verfehen und dabei ihre Kenntniß ber Perſon des Erhebers ausdrücklich beſtätigen. 

6. 28. 

Jede Erfolglaffung darf nur gegen Empfangsbeftätigung der Partei gefchehen. Iſt vie 
Partei der Schreibens unfähig oder unfundig, fo muß von derfelben ihr Handzeichen beigefügt 
und die Beifügung desfelben durch zwei zugezogene Zeugen, deren einer den Namen des Aus— 
fteller8 zu ſchreiben hat, beftätiget werben. 

Der Ortginalbefcheid, woburd der Partei die Erfolglaffung bewilliget wurde, muß bei 
dem Vollzuge der Iegteren mit Ausnahme ver im $. 40 bezeichneten Fälle eingezogen werben. 

§. 29. 

Allen Urkunden, welche bei ihrem Erlage mit der Erlagd-Stampiglie bezeichnet worden 
find, ift bei ihrer Erfolglaffung eine Erfolglaffungs-Stampiglie aufzudrücken, welche die Worte 
zu enthalten bat: „Erfolgt von dem Depofitenamte ded . . . Gerichte u N. N.“. 

Es Tiegt in der befonveren Verpflichtung des Steuereinnehmerd, die Erfolglaffungd- 
Stampiglie ſtets in ſeiner eigenen Verwahrung zu haben. 

$. 30. 

Iſt ein Vermögensbetrag durch die Poſt zu verſenden, fo hat das Gericht dem Depofiten- 
amte nebft dem Auftrage zur Erfolgung aud das audgefertigte Schreiben oder andere Ge— 
ſchäftsſtück, welchem der erfolgte Betrag beigefchloffen werben fol, mitzutheilen. Das Depoſiten⸗ 
amt hat ſodann die Aufgabe auf die Poſt zu beforgen, fih mit dem Poftaufgabd-Recepifie 
zu bedecken und nad) der Eintragung der Ausgabe in dad Journal auf dem Concepte des Ge- 
ſchäftsſtückes des Gerichte die Nummer, unter welcher die Poft in. dem Journale vorkommt, 
anzumerfen. 

$. 31. 

Alle Einnahmen und Ausgaben, welche vorfommen, müffen, und zwar bie Einnahmen, 
ehe die Quittung über den Empfang auögeftellt wird, und die Ausgaben, ehe die Zahlung an 
die Partei gefchieht, in der Reihenfolge, wie fie vorfallen, in dad Journal eingetragen werben. 

Befteht bei dem Depofitenamte des Gerichtes eine gemeinfchaftliche Waiſencaſſe, fo ift 
Ein Zournal für die gerichtlichen Depoftten und Ein abgeſondertes Journal für alle Empfänge . 
und Ausgaben, welche einzelne Pflegebefohlene und die gemeinfhaftliche Waifencafle betreffen; 


Formulare Il. 
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außer dieſem Falle aber user alle Empfänge und Ausgaben Ein gemeinſchaftliches Journal 
nach dem Formulare III auf nachfolgende Weiſe zu führen. 

Die erſte Columne hat die vom Anfange des Verwaltungsjahres bis zum Schluſſe desſel⸗ 
ben in ununterbrochener arithmetiſcher Ordnung fortlaufenden Nummern der Empfangs⸗ und 
Ausgabspoſten zu enthalten. 

In die zweite ſind die Nummern der zu jeder Poſt gehörigen Beilagen auf die im F. 34 
vorgeſchriebene Weiſe einzutragen. 

Die dritte iſt zur Anmerkung des Monates und Tages des Empfanges oder der Ausgabe 
beſtimmt. 

In die vierte iſt die Zahl des Etlage⸗ oder Anweiſungsbuches (65. 10 und 42) und bes 
gerichtlichen Bertvahrungd- ober Erfolglaffungd-Auftrages einzutragen. 

Die fünfte hat das Hauptbuchäfolium, wohin die Poft übertragen, wird, und die ſechste 
die Bezeichnung der Mafle zu enthalten. 

Sn die fiebente ift der Name des Erleger3 oder Empfängers und bie Veſchaffenheit des 
Empfanges oder der Ausgabe einzutragen. 

Alle baren Erläge, welche in Wiener Währung, Papier- oder Kupfergeld geſchehen, 
find auf Conventions⸗Münze (Bank-Baluta) zu reduciren und nur in biefer zu verrechnen. 

Bei der Empfangnahme und Ausgabe öffentlicher Fondsohligationen, bei welchen fi 
Intereſſen⸗Coupons befinden, ift jederzeit auch die Zahl der damit in Empfang genommenen 
oder auögegebenen Intereffen-Eoupond in der dazu beftimmten Rubrik anzumerken, 


$. 32. 


Das Journal iſt in Heften zu führen, deren jedes für den Bedarf eines Monates 
vorzubereiten ift und vor dem Gebrauche mit einem Faden durchzogen und fowohl mit dem 
Amtöfiegel des Gerichtes, als mit der Unterfertigung des Gerichtövorftehers oder deſſen Stell- 
vertreters verfehen feyn muß. Jede volgefchriebene Seite des Journales ift von den beiben . 
Oberbeamten des Depofitenamtes zu unterfertigen. 

Die Hauptfummen des Empfanged und der Ausgaben find am Ende jeder Seite ſogleich 
zufammen zu rechnen und auf die folgende zu übertragen. 


$. 33. 


Dad Journal ift unter Zurücdbehaltung einer Abfchrift mit allen Beilagen nad) dem 
Schluffe jedes Monates binnen der nächften acht Tage gleichzeitig mit dem Erlagsbuche ($. 10) 
im Wege des vorgefegten Gerichte an die Staatöbuchhaltung des Verwaltungsgebietes ein- 
zufenden; dabei find die Empfänge und Ausgaben an Barfchaft In der für die Geld-Journale 
überhaupt vorgefchriebenen Form abzufchließen. 

$. 34. 

Die Aufträge des Gerichtes zur Uebernahme und Erfolglaffung von Vermögen, die Quit⸗ 
tungen der Parteien und alle anderen Urkunden, welche die Empfangd- und Ausgabspoften 
rechtfertigen, machen die Beilagen des Journales aus: Sie find mit der Nummer des Zour- 
nald-Artiteld, zu welchem fie gehören, und unter dieſer mit einer vom Anfange des Verwal⸗ 
tungsjahres bis zu deſſen Schluffe fortlaufenden Beilagenummer zu bezeichnen. | 
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$. 33. 

Aus dem Journale merben hie Voſten von Tag zu Sg in dad Baupthuch (Contobuch) 
übertragen. 

Das Hauptbuch iſt nach dem Formulare -IV zu führen und vor dem Gehrauche nach sormnlare IV. 
ber Varſchrift des F. 32 zu beglaubigen. Dasſelhe ik ua Maffen einanrichten und für 
jeben Pupillen ober Curanden ein eigener Conto zu exäffnen. 

Auf der einen Seite ded Conto find hie Empfänge, beziehungsweife die gefammte 
Forderung jedes Pupillen oder Curanden fowohl an bie gemeinſchaftliche Waiſencaſſe, als 
an für ihm insbeſondere in der Caſſe vorhandenen Prioat⸗Schuldſcheinen, öffentlichen Obli⸗ 
gationen und anderem Vermögen, auf der anderen Weite aber bie Ausgaben, beziehungs- 
weiſe bie erfolgte Abftattung auszuweiſen. 

Die erfte Spalte jener Seite des Konto bat hie fortlaufenden Nummer aller ein- 
getragenen Poften zu enthalten. In der zmeiten Spalte bed über das Waiſen⸗ und En- 
tandenyermögen abgeſondert oder gemeinſchaftlich mit dem über die gerichtlichen Depoſiten 
geführten Haupthuche iſt rückſichtlich derjenigen Poſten, welche einen Gegenſtand des Acti- 
venhuches bilden (6. 49), die Seite des legteren anzumerfen, wo biejelben eingetragen 
werben. In der dritten Spalte dieſes Hauptbuches ift der Tag des Erlages oder der Ver: 
abfolgung, der Name des Erlegerd, Desjenigen, für welchen der Erlag geſchah, ober des 
Empfängers und ver Grund, dann die Beſchaffenheit des Empfanges ober ber Audgabe 
einzutragen, In ben folgenden Spalten find bie Beträge ber einzelnen Poften anzuzeigen. 

Der gemeinfhaftlichen Waiſencaſſe if eraweder eine eigene Abteilung bed Haupt⸗ 
buches über das Waiſen⸗ und Curandenvermoͤgen zu mihmen, ober in bemfelfey ein eige⸗ 
ner Conto zu eröffnen. In dem einen, wie in dem anderen Falle ſind alle Empfänge und 
Ausgaben, welche dieſelben betreffen, nach dem Formulare V darin einzutragen. Formulare V. 

§. 36. 

Die Anlegung des Haupthuches (Contobuches), dann des Activenbuches (F. KB) iſt 
nad den Weiſungen des Gerichtes auf Grundlage der Uebergabſausweiſe der abgetretenen 
Gerichtsinhabungen zu bewerkſtelligen. 

Wie ſich die Gerichte, in foferne dieſe Ausweiſe und die denſelben vorhergehenden 
Pupillar⸗ und Curatelsrechnungen noch nicht richtig geſtellt find, rückſichtlich deren nach— 
träglicher Prüfung und Richtigſtellung zu benehmen haben, wird durch beſondere Verord⸗ 
nungen beſtimmt. 

Die erwähnten Uebergabſsausweiſe Hat dad Gericht dem Steueramte mitzutheilen und 
Amtsabſchriften an die Staatäbuchhaltung des Verwaltungdgebieted unmittelbar einzufenden. 

Dad Steueramt hat die ihm obliegender Cintragungen in bie eigenen Amtsbücher mit 
möglichfter Veſchleunigung vorzunehmen, in bie Rahrik „Anmerkung“ der eingetragenen Aus- 
weiſe hie Platiſeite des ftemerämslichen Haupt und Metinenbadied, im walches jeded Depoſitum 
und. jeher Plegehefohleue und beziehnugaweiſa Schulduer ubesisogen workem iſt, bei jeher Poſt 
beizufepen und Die Anäweife nach gemachten Gebxquche zur Aufbewahrung zurückzuſtellen. 

§. 37. 

Findet bad Gericht dem Depoſitenamte rücſichtlich inar Maſſe die Anmerkung eines Wer⸗ 

botes, eines Pfandrechtes, einer Einantwortung ober anderen Perfügung aufzutragen, oder 
72 
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vie Löſchung einer ſolchen Verfügung anzuorbnen, fo bat dasſelbe dieſe Anordnung aufzu- 
zeichnen ($. 19) und bei der betreffenden Maffe in ber legten Spalte des Sauptbudes anzu⸗ 
merken. 

Dieſe Aufträge ſind von dem Gerichte ſtets klar und beſtimmt zu erlaſſen und für den 
Fall, als eine Maſſe aus mehreren Poſten beſteht, tft deutlich auszudrücken, ob die Anmer⸗ 
kung ober Löſchung für alle Poſten, oder für welche derſelben ſie zu gelten habe. 

6. 38. 

Das Depofltenamt ift verpflichtet, Jedermann auf fein mündliches Anfuchen über jebe 
Maſſe aus dem Contobuche einen Auszug zu eriheilen, welcher von den beiden Oberbeamten 
veöfelben zu unterfertigen und mit dem Amtöflegel zu verfehen ift. 

In einem Audzuge diefer Art find jedoch in der Regel nur das noch vorhandene Vermö⸗ 
gen der Maſſe und die hezuglich desfelben noch beftchenden Anmerkungen und noch unvoll- 
zogenen Erfolglaffungsaufträge, wie fle in dem Hauptbuche erfcheinen, anzuführen. 

Es fteht jedoch den Parteien frei, auch einen umftändlichen Auszug aus dem Haupt- 
buche über eine Maffe zu begehrten, in welchem fobann alle flattgefundenen Erläge, Erfolg- 
laſſungen, Erfolglaffungsanweifungen, Anmerkungen und Löfchungen aufgenommen werben 
müffen. 

6. 39. 

Anjchriften ber bei dem Depofitenamte erliegenden Urkunden find den Parteien nad 
erfolgter fchriftlicher Bewilligung des Gerichted zu ertheilen. Ohne gerichtlichen Auftrag darf 
dad Depofitenamt felbft die Einfiht foldyer Urkunden nur demjenigen geftatten, welcher fich 
ausweiſet, daß er der Erleger, oder daß der Erlag für ihn gemacht worden iſt. 

§. 40. 

Das Gericht iſt verpflichtet, ſich von dem Gange der Geſchaͤfte und der Beobachtung der 
Vorſchriften bei dem Depoſitenamte fortwährend in Kenntniß zu erhalten und wenigſtens Ein⸗ 
mal im Jahre unvermuthet den Stand der Bücher und der Caſſe genau zu unterſuchen und ſich 
zu überzeugen, daß alle Maſſen vollſtändig und in der gehörigen Ordnung vorhanden ſind. 
Auch ſind die von Zeit zu Zeit vorzunehmenden Scontrirungen des Steueramtes ſtets auch auf 
das Depoſitenamt auzudehnen und zum Anlaſſe der allenfalls nothwendigen Anordnungen 
zu machen. 


Dritter Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen über die Behandlung des Waiſen- und Curanden⸗Vermögens. 


§. 41. 

Das Depofitenamt kann zur Uebernahme fortlaufender Gmpfänge, insbeſondere zur 
Einhebung der Intereffen der Activ-Gapitalten, dann zur Beftreitung periobifcher Ausgaben, 
z. B. der für einen Pflegebefohlenen beftimmten Unterhaltsgelder bei Erlaſſung ded Auftrages 
in Anfehung der erften Rate auch für alle folgenden ein für alle Mal angewiefen werben. | 

Beſcheide, womit den Parteien die Behebung fortlaufender Bezüge von dem Gerichte 
bewilliget worden find, find daher denfelben bi3 zur letzten Behebung in Händen zu belafien und 
nur bei der jeweiligen Erhebung der Caſſe vorzumelfen. 0 
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§. 42. 


Ueber alle Aufträge zur Empfanguahme von Gelb ober anderen MWertdgegenftänben, 


welche nicht ſogleich, ſondern erſt im ver Folge einzugehen, ober welche periodifch zu gemwärti- 
gende Empfänge zum Gegenflande haben, ift bei dem Gerichte ein abgeſondertes Empfang3- 
Anweifungsbuch nach dem Formulare VI zu führen, im welchem zugleich der Zeitpunct, im 
welchem jene Boft einzugehen hat, oder die Friften, in welchen periobifche Erläge zu gefche- 
ben haben, nach Möglichkeit anzumerken find. 

Bon dem Empfangs⸗Anweiſungsbuche hat das Gericht mit Schluß jeden Monates binnen 
der nächften acht Tage gleichzeitig mit der Abſchrift des Erlagsbuches und mit dem Journale 
(FF. 10.und 33), eine Amtsabfchrift an die Staatäbuchhaltung des Vorwaltungsgebietes 
unmittelbar einzufenven ober eine Fehlanzeige zu erftatten. 

6. 43. 

Besten Erläge, zu deren Mebernahme dad Depofitenamt angeiviefen ift, nicht In gehöriger 
Zeit geleiftet, fo hat dasſelbe dem Gerichte hievon vie Anzeige zu machen. In Fällen, 
wo es die Sicherheit erforbert, muß diefe Anzeige felbft augenblicklich an den Vorſtand des 
Gerichtes erflattet werben, welcher bie erforderlichen Vorkehrungen darüber zu treffen Hat. 


6. 44. 

Das Gericht hat dafür zu forgen, daß auch in denjenigen Fällen, wo ohne wirkliche 
Empfangd- und Ausgaböpoften eine Vermehrung ober Verminderung des in der Verwahrung 
bed Depoſitenamtes befindlichen Waiſen- und Euranden-VBermögens eintritt, diefe Veränderung, 
fie möge durch allenfalld gefchloffene Verträge, durch Veränderung der Geln-Währung ober 
auf andere Weiſe entftehen, in dem Journale und in dem Hauptbuche angezeigt werde. Daß 
Gericht bat daher in foldhen Fallen dem Depofitenamte den Auftzag zu ertheilen, daß es ven 
‚Betrag, um den fi eine Forberung erhöht ober vermindert bat, in Empfang oder Audgabe 
bringe, ober das Capital in der einen Währung in Audgabe, in der anderen bagegen in 
Empfang fege und das Depofitenamt bat fich nach diefen Welfungen des Gerichtes zu benehmen. 

Werden Beträge bloß von der einen Pupillarmaſſe in eine andere, ober aus einer einzel- 
nen Bupillarmaffe an die allgemeine Waiſencaſſe abgegeben und umgekehrt, fo tft dieſes wohl 
in dem Journale anzumerken, die Summe aber in ben Golummen ver Cinnahme und Aus- 
gabe nicht anzuſetzen. 

Dieſe Uebertragungen find: in den betteffenden Conten des Hauptbuches anzumerken. 

6. 45. 

Bei eingegangenen oder verabfolgten Zinſen, Renten und Unterhaltsgeldern Ri in dem 
Sournale auch die Zeit, fir welche die Zahlung geleiftet oder erhoben wird, und bei Sntereffen 
auch der Zinsfuß anzumerken, 

6. 46. 
In Uebereinftiimmung mit dem Hauptbuche (Gontobuche) ift das den geſetzlichen Vertre⸗ 


Jormulare VI. 


tern des Pflegebefohlenen zu behändigende Einſchreibbüchel nad) dem Formulare VII ftämpel- Yormulare VII. 


frei und unter Fertigung der beiden Oberbeamten des Depofitenamtes, ohne daß es jedoch ber 

Beidrückung des Amtöflegels bedarf, audzufertigen. Diefes Einfchreibbüchel hat dem Vertreter 

bed Pflegebefohlenen die erforberliche Ueberſicht der Forderung bed Tegteren und ber hierauf 
12° 


Formulare VIII. 
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geleifteten Abftattung zu gewähren umb zugkeich ald Legitimationsurkunde zu dienen. Es find 

daher in demſelben die nöthigen Eintragungen Her der Fertigung ber Oberbeamten deB Depo- 

fitenamtes ſtets von Fall zu Fall vorzunehmen. Jebes Einſchtribbüchel iſt jahrlich abzuſchlioßen. 
§. 47. 

Bei den Depoſitenaͤmtern, wo eine gemeinſchaftliche Waiſencaſſe befteht, Haben alle für 
einen Pflegebefohlenen eingehenden baren Gelber, fie mögen in Zinſen aber ihm eigenthüm- 
lichen Capitalien, ober in was immer für anderen Empfängen bejtchen, wenn ſie nicht nach 
den beſtehenden Geſetzen zweckmaͤßiger für ihn abgeſondert anzulegen find, in hie oeraelnſchaft— 
licht Daiſenceſſ⸗ zu fließen. 

6. 48. 

So oft in der gemeinfchaftlicden Waiſencaſſe ein hinreichender Geldvortath vorhanden iſt, 
hat das Gericht deſſen Fructificirung zu beuriefen. Sobald aus dem Zahresabfchiuffe ver durch 
die ſtete Wirberanlegung ter vorhandenen Gelben und don Bezug ber Zinſeszinfen erzielte 
Ueberſchuß belannt if, Hat das Gericht der Gaſſe aufzutragen, denſelhen aller zu biefer Zeit 
beſtehenden Theilhabern der gemeinſchaftlichen Waiſencaſſe nach Verhältnig ihres Capitals⸗ 
antheiles gut zu ſchreiben. 

Sollte der Ueberſchuß jedoch ſo gering ſeyn, daß davon nicht einmal ein halb Percent auf 
deu Antheil eines jeden Theilhabers entfiele, jo hat die Vertheilung für fo lange zu unter- 
bleiben, bis ſich aus nen Abfchlüffen der folgenden Jahre zeigt, daß ver Ueherſchuß dieſe Höhe 
erreicht bat. 

§. 549. 

Ueber WAIeB, eu fi bei Wrinntfchuännern ober in offenctichen Feaben aultegende Bermögen 
der einzeltten Pflegebtfohlenen ſowohl, als der gemeinſchaftlichen Waifenraſſe iM ein eigenes, 
vor dem Gebtariche Ihr den Beſtinimmagen ud F. 39 za beglaubigenden Activenbuch nach dem 
Fornrulare VII zu führen. 

Se demfelden maß fir jeben Schulruer ein Blatt erhffwer und darin niit Bezichung auf 
bas Jontnal und den Betteffaiten Conto dek Hauptbuches auf der ehren Solte Die Veſchaffen⸗ 
Bett, bie Hoͤhe ver Vetzinſung und der Betrag feinet Schule und auf der auberen Srite die 
Abſtattung an Capital und Zinſen eingetragen werben, um zu jeder Zeit, Imöbefuhbere aber 
bei dem Jahtesabſchkufſe den Ausſtand an Eapllat una Zinfen ſogleich enfehen zu Wunnen. 

Rückſichtlich der in öffentlichen Fonden auliegenden Capitalien iſt die öffentliche Caſſe, 
von welcher dieſe Papiere ausgeſtellt find, in dem Activenbuche als Schuldner aufzuführen. 

586. 

Mit Ablauf eines jeden Verwaltungsquartales hat das vedolienem dein Gerkchte ein 
Verzeichniß jener Schuldner vorzulegen, weiche mit Gapitald- over Zinfenzahlungen im Rüd- 
ftande haften, damit von vem Gerichte die eforberlichen Vorkehrungen gegen ven ſanmſeligen 
Schuldner getroffen werben Können. 

Die Koftert ber Eintrekdtrng find hinftchtlich ber Gapiriflen, welche At die zeineinſchaftliche 


Waiſencaſſe gehören, aus diefer, mlfichtlih der, beſtiuemlen Pußitlen over Cutanben gehorigen 
Capitalien and dem Vermoͤgen dieſer letzteren vorzuſchießen. 
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' F. 51. 

Damit alles in das Depofttenamt einfließende Waiſen⸗ und Cutanden ⸗ Vermögen, es moͤge 
den einzelnen Pflegebefohlenen, oder der gemeinſchaftlichen Waiſencaſſe gehören, jederzeit bald⸗ 
möglichſt Fruchtbringenn gemacht werben koͤnne, Bat das Depoſttenamt dem Gerichte wit 
Schluß jenen Monates eine Anzeige vorzulegen, welche Gelber mit Ruͤckficht auf die zu leiften- 
den Zahlungen in der Eaſſe zur Anlegung disponibel ſeien, und für welche Capitalien wegen 
ihrer bevorſtehenden Zurüchahlung Vorſorge zu deren Wiederanlegung getroffen werden müſſe. 

§. 52, 

Ueber diejenigen Parteien, welche fich nm Darleihen aus dem Waiſen⸗ und Euran- 
benvermögen melden, find bei dem Gerichte nach ber Reihenfolge ihrer Anmeldung Ber- 
zeichniffe mit Anführung aller für ven Abſchluß bes Gefchäftes erheblichen Puncte zu halten, 
damit das Gericht bei feinen Befchlüffen über die Anlegung der Gelber die geeignete 
Rüdficht darauf nehmen könne. | | 

$. 53. 

Mit Ende eines jeden Verwaltungsjahres find alle Rechnungsbücher, welche das Bal- 
fen- und Curandendermögen zum Gegenftande haben, abzufchliegen. 

Bei dem Abfchluffe jedes einzelnen Conto des Hauptbuches muß zugleich nachgewie- 
fen werben, aus welcher Guthabung an die gemeinfchaftliche Waiſencaſſe, und aus welden 
Forderungen in öffentlihen Fondspapieren, an Privatſchuldner und anderen Gegenftänden 
der für das künftige Jahr in Vorſchreibung zu bringenve reine Reſt des Vermögens jedes 
Pupillen oder Curanden beftehe, wobei nach Beichaffenheit der Poften auf dad Aetiven- 
buch hinzuweiſen ift. 

Auf gleiche Weiſe muß bei dem Abfchluffe des Conto der gemeinfchaftlichen Waifen- 
caffe der Beſtand des in berfelben befindlichen reinen Vermögens unter Hinmwelfung auf 
dad Activenbuch nachgewiefen werben. | 

Der Abſchluß des Activenbuches bat den noch aushaftenden Betrag der Schuld jedes 
einzelnen Schuldnerd an Capital und Zinfen auszuwelfen. 


6. 54. 
| Aus den Abfchläffen der einzelnen Conten des Hauptbuches fft nach dem Formu- 
lare IX ver Ausweis über den Paffivftand; aus dem Activenbuche nach dem Formulare X — Pa 
ber Ausweis über den Activftand des Depofitenamtes in Anfehung des gefammten Waiſen⸗ 
nnd Guranden-Bermögend anzufertigen. 
Aus diefen beiden Auswelfen und dem Ausweiſe über den baren Caffeftand tft endlich 
bie Bilance nach dem Formulare XI zufammenzuftellen. formulere XI. 


$. 55. 
Die Vatleichung des Paſſivſtandes in der Bilance mit dem zur Bedeckung des Wai⸗ 
ſen⸗ und Curanden⸗Vermögens vorhandenen Activſtande muß zugleich den neberſchuß nach⸗ 
weile welcher in der gemeinfchaftlichen Waiſencaſſe entftanden ift. 


6. 56. 
Die Ausweife über den Abfchluß der Rechnungsbücher (IX, X, XT) find unter Fertigung 
ber beiden Oberbeamten des Depofitenamtes und des Berichtes im Wege des Iehteren Längftens 


418 XXXIII. Stud. 137. Verordnung der Minikerien der Suſtiz und der Finanzen :c. vom 28. Inli 1856. 


binnen ſechs Wochen nach Ablauf des Verwaltungejahret der Staatsbuchhaltung des Verwal⸗ 
tungsgehbietes vorzulegen. 

Dieſelbe wird aus dieſen Abſchlüſſen und den ir nach $. 36 von dem Gerichte mitzu⸗ 
theilenden Ausweiſen die Geſammtüberſichten über den Stand des Waiſen⸗ und Curanden⸗Ver⸗ 
moͤgens ber einzelnen Depofltenämter entwerfen und bie darüber verfaßte Zuſammenſetzung im 
Wege des Oberlandesgerichtes an das Juſtizminiſterium gelangen laſſen. 

§. 57. 

Eine beglaubigte Abfchrift der jährlichen Bilance bat das Gericht dem Obergerichte vor- 
zulegen, welches bie etwa nothwendigen Vorkehrungen-zu treffen, übrigens aber alle Bilancen 
zu ſammeln und zum weiteren ftatiftifchen Gebrauche dem Zuftizminifterium vorzulegen bat. 

$. 58. 

Da fich die gegenwärtige Inſtruction nur auf die Behandlung desjenigen Vermögens 
bezieht, melches fich in der Verwahrung des Depofitenamtes befindet, die Verwaltung bes übrl- 
gen Vermögend aber, welches ein Pupille oder Curande etwa noch außer ver Verwahrung des 
Depofitenamtes befigt, ober welches aus demſelben zur Verwendung für die Pflegebefohlenen dem 
Bormunde ober Eurator erfolgt wird, unmittelbar dem legteren unter der Aufficht des Berich- 
tes zukommt, fo verfteht es fich von felbft, daß zur Verrechnung über dieſes Vermögen, forte 
zur Rechnungslegung uber den Geſammtſtand des Vermögens jedes Pupillen oder Curanden 
ber Bormund oder Eurator dedfelben verpflichtet bleibt, daher die Rechnung darüber von dem⸗ 
felben dem Gerichte entweder fchriftlich überreicht, oder nach) den beftehenden gefeßlichen Beftim- 
mungen bei demſelben zu Protokoll genommen und fohin geprüft und erlebiget werben muß. 
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Formular MH. verzeichniß 


der öffentlichen, auf einen beſtimmten Namen lautenden Obligationen, welche bei dem 
k. k. Steueramte N. N. ald Depofitenant bei dem k. k. ... Gerichte WR. N. erlegt 
worden find. 


Depofitens [Genaue Bezeichnung der Obli- 
Hauptbuch Igation nad Gattung, Zinsfuß,| Zeitpunct, von welchem bie Bezeichnung derjenigen Perfon, 








Er 
& | = Nummer, Serie, Namen, aufl Zinfen bei der zufländigen welche zur Zinfenerhebung - 
ei, |$ > | ten fie lautet, Datum und @affe zu erheben find ermächliget iR. 
a1: 3 * Betrag 
—A m | & 
Diefe Rubriken find Yon dem Depofitenanıte Diefe Rubrik hat bie betraf: Diefe Rubrik muß von 
auszufüllen. fende Caſſe nach ihren Büchernfbem Gerichte aufgefüllt werten. 


auszufüllen. 


$. 24 der Inſtruction 
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Zormulare IV. 
Hanpt- 
des k. k. Steueramtes zu N. M. ald Depn: 
Fol. Franz 
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bad 


fitenamtes bei dem k. k. ... Gerichte zu N. N. 
Linker. 


° 


Formulare V. 


Hauptbuch 
der gemeinſchaftlichen Waiſencaſſe bei dem k. k. Steueramte N. N. als Depoſitenamt des k. k. ... Gerichtes zu N. N, 


in öffentlichen 
Fonds-Obligationen 


in öffentlichen Fonts» 
Papieren 


Capital | Binfen 





A 
5 2 

. 
8 8 
F 4 
2 > 
E 
12 R 


Anmerkung 




































Anmerkung. Die in Wiener Währung gebührenden Zinfen, find ſowohl in En 





fange als in ter Aukzabe fogleich auf Conv. Münze (Bank-Bafuta) zu rebuciren. 
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Formulare VIL. 


Einfhreibbädel 
über die Forderung ded Pflegebefohlenen N. N. an die Waifencaffe des k. k. Steueramtes zu N. R. als Depofitenamtes für 
das k. k.... Geriht u N. N. 








Forderung 





Zinefuß & Percent 
| Journals · Artilel 








u. 


Diener Währung, Papiergeld und Gcheivemünze eingehenden unb außg 


Anmerkung: 
ng auf Conventions - Munge (Bank-Baluta) zu rebueiren. 
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Kormulare VIN. 


Activenbud 


der Fhalfencafie des P. P. Steueramted zu N. M. ald Depofitenamtes bei dem 
k. k.... Gerichte zu N. M. 


Fol. Franz Brunner. 


—— — — — — — — —— 
Journals⸗J Haupt: C. M. IW. W. Dournals⸗Haupi⸗ C. M. W. W. 
bſtatt 
Artikel buche⸗Fol. S qulo Artikel buchs⸗Fol. Abftattung \ 
fl. |} m. Ike. AR. Teer N. Ike. 
Fol. Univerfal-Staatd:-Schuldencaffe. 








Berufung auf 
— — EM. W. W. JPournals⸗J Haupt⸗ C. M. IWW. 


den Zour⸗ Abſtattun 
Artikel buchs⸗Fol. ſ 8 


nals⸗ das Haupt⸗ 


-| Datum buche⸗Fol. A. jer.i ni. | er. 
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Bormulare IX. 





Ausweis 
über den Paffivftand der WBaifencafie des k. k. Steueramtes zu M. N. als Depofitenamtes bei dem k. k... Gerichte zu M. M. 


an bie eumula · 
tive Woifeneoſſe 


























Anmerkung. Die in Wiener Währung gebührenden Zinſen find auf Gonventione-Münze (Bank-Baluta) j 
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Zormularc XI. 





Bilanz 
der Waifencafie des k. k. Steueramtes zu N. N. ald Depofitenamtes bei dem k. k. . . Gerichte zum. N. 
Paffivftand ? —— Activftand 








dorderung des Bupillen Bededung ter W 














an öffentligen durch öffentliche | durch zugewieſ⸗ 
































Waifencafe | Obligetionen ⸗ ẽdlige lienen Sereinfgulbne 
— — a — 
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138. 


Berordnung der Miniferien der Iufiz und der Finanzen, dann der 
oberftien Hechnungs-Controlsbehörde vom 28. Juli 1856, 


wirffam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonien, die ferbiihe Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate 
und Siebenbürgen, 


betreffend Die Frift der, in den 66. 7 und 27 der Initruction für die cafiemäßige 

Behandlung de Waifen- und Curanden- Vermögens vom 4. November 185% 

(Nr. 297 des NHeich8-Gefeg-Blatted) angenrdneten Einfendung der Abſchrift des 

Erlagd: und Gmpfangd: Anweifungsbuches® und des Journales an die Gtaatb: 
buchhaltung. 


Die Minifterien der Zuftiz und der Finanzen finden im Einvernehmen mit der oberjten 
Rechnungs-Gontroläbehörde anzuordnen, daß die, in den 88. 7 und 27 ver Inftructien für 
die caffemäßige Behandlung des Waifen- und Curanden-Vermögens vom 4. November 1854 
(Nr. 297 des Reichs-Geſetz⸗Blattes) angeordnete Einfendung des Journales und der Amts- 
abjchrift des Erlagd- und Empfangs-Anweifungsbuches an die Staatsbuchhaltung Fünftig zu 
gleicher Zeit, und zwar binnen den nächften acht Tagen nach dem Schluffe jeden Monates zu 
geichehen hat, daher die Steuerämter angewiefen werben, dad Journal mit allen Beilagen 
noch vor diefem Zeitpuncte dem vorgefegten Gerichte vorzulegen. 


Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. Straf Wilczek m. p. 


7 ® 
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Reichs Geſeß Blatt 


| für das 
Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXIV. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 6. Auguft 1856. 


139. 


Verordnung des Armer-©ber-Eommando, des Miniſteriums des 
Innern und des Minifteriums der Finanzen vom 22. Juli 1856, 


womit die Inſtruction zur Durchführung der Vorfchrift über Stellvertretung im Mili« 
tärdienfte verlautbart wird. 


Seine E. k. Apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 6. Zuni 
1856 nachftehende Inſtruction für die, mit der Durchführung der, mit Verorbnung vom 
21. Februar 1856 kundgemachten und im Reichs-Geſetz-Blatte vom 26. Februar 1856 
VI. Stud, Nr. 27, aufgenommenen Vorfchrift über Stellvertretung im Militärdienfte betrau- 
ten Behörden Allergnäbigft zu genehmigen geruht. 


Kreiberr von Bambergem. p., G. M. Freiherr von Bach m. p. Freiherr von VBrnd m.p. 


Inſtrurtion 
zur Durchführung der Vorſchrift über Stellvertretung im Militärdienſte. 


1. Die Bezirksbehörden (Bezirksämter, Stuhlrichterämter, Diſtricts-Commiſſariate und in 
Gemeinden, welche einer ſolchen Bezirksbehörde nicht unterſtehen, die zur politiſchen Geſchäfts⸗ 
führung beſtellten Gemeindeämter) haben im Monate October die ſchriftlich oder mündlich ge⸗ 
machten und in dieſem letzteren Kalle fofort zu Protokoll genommenen Anmeldungen für den 
Erlag der Befreiungs-Tare der, nad) der Borfchrift vom 21. Februar 1856 hiezu Berechtigten, 
in ein Verzeichniß (Mufter 1) nach chronologiicher Ordnung einzutragen. Keine Spalte dieſes 
Verzeichniſſes darf leer gelaffen werben. 

Th 


43, ZEV. Seih 179. Persttuung bes Armıs-Oher-Eoumenbe, des Mizirriums bes Jamerz x som 22. Bat: 1356. 


Tiries Bery Anis iR am 1. November der vorgeiegten politũchen Bebarte zur Zuism- 
menückung der nah Mußer 2 zu veriaficnken una ver pelitifähen Länzeritelle umversugfich zu 
iberreigensen Rreisuberfiiht sorzulegen. 

2. Die yelitiigen Lackesſbehörden ficken fümmtlidhe Bermertuugen nah Teiungäbe- 
zirten in Ucherichten nach tem Rufter 3 zufamımen, unb unterlegen dieſelben Eis 15. December 
Tem Rinifierium des Innern, von weldhem Re in abgeienderter Durkellung, numlid: 

a) rudüchtli Tirols nud Berarltergs,, und 
b) rudfhtlih aller übrigen Rronländer dem Armee⸗Ober⸗ Tommando miigetheilt werten. 

Beide Eentralbehörden entfcheiten gemeinichaftlich, ob und wie viele von den zum Erlage 
der Tare Borgemerkten zur Befreiung durch ven Tax⸗Erlag wirklich zugelafien werten. 

Die politiſche Laudesſtelle in jedem Kronlınde verfiäntiget jümmtliche Unterbeberten, kei 
weldyen Anmelvunzen zum Tar-Erlage vorgemertt waren, von tiefer Enticheitung, welche fie 
gleichzeitig im amtlichen Zeitungsblatte bekannt macht. 

3. Tritt eine Beichränfung der Zahl der Tar-Erlagsberwilligungen ein, fo wirt im jedem 
Kıonlaude vie für dasſelbe zugelaffene Zahl auf bie einzefmen Kreiſe nach Berbältniß ter Ziffer 
der in jedem Kreile vorgemerften Anmeldungen vertheilt. 

In jedem Kıeife enticheivet fodann das Los uber die Zulaſſung zum Tur-Erlage. Tie 
betreffende Kreiöbehörde hat zu dieſer Berloiung die Borftcher der Bezirkötchörte und ter 
Gemeinde des Amtsortes beizu ziehen. 

4. Jeder Bewerber ift von der ihm zuerfaunten Bewilligung zum Erlage ter Befrei⸗ 
ungdtare durch vie vorgefegte politifche Bezitksbehörde mittelft der nach dem Mufter 3 zu ver- 
faſſenden Erlagsberwilligung zu verftänbigen, tm welcher die Frift zum Erlage der Befreiungs- 
taxe bei der betreffenden zunächſt befindlichen (Stener-, Sammlungs-, Iutendanz-) Caſſe aud) 
mit Buchftaben anzuſetzen ift. 

Die Eafle bat dem Erleger den Abfuhrfchein, welcher alle in der Erlagäbewilligung über 
Rationale und Zuftändigkeit des Befteiungswerberd angeführten Daten enthalten muß, nad 
dem Rufter 5 fogleih zu erfolgen. 

3. Der über die erlegte Befreiungdtare erhaltene Abfuhrfchein ift jener politifchen Stelungs- 
behörde, bei welcher die Bormerkung zum Tar-Erlage flattgefunden hat, ohne Berzug vorzulegen. 

Die politifche Behörde behält den Abfuhrfchein in ihrer Verwahrung, folgt aber dafür 
dem Militaͤrpflichtigen die Urkunde über die Enthebung vom Militärbienfte nach dem Mufter 6 
fogleih aus. 

Die politifhen Stellungsbehörden haben die noch nicht aflentirten Tar-Erleger bei der 
nächften NReerutirung in den Claſſifications⸗, bezüglich Widmungs⸗Liſten der unbedingt zum Ein- 
tritte in dad Militär Verpflichteten, nach ihrer Alterdclaffe, vor allen anderen Individuen mit der 
Bemerlung „durch Erlag der Taxe als geftellt zu behandeln“ aufzuführen. 

6. Bei der Recrutirung legen die politiſchen Stellungdbehörben ſäämmtliche Abfuhrſcheine 
der poltsifch-militärifchen Affentirungscommiffion vor, welche auf das betreffende Recruten⸗ 
Eontingent fo viele Recruten, als Milttärpflichtige die Tare erlegt Haben, in Einrechnung bringt. 

Die richtige Uebernahme der Abfuhrſcheine für dieſelben ift von dem bei der Affentirung 
fungivenden Werbbezirks⸗Reviſor, oder von dem ihn vertretenden Officier, in der Widmungsliſte 
eigenhändig zu betätigen. 
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7. Sämmtlihe nad vorftchender Beitimmung von dem Gontingente des betreffennen 
Loſungsbezirkes in Abrechnung gebrachte Tar-Erleger find auf dad repartirte Ergänzungs⸗Con⸗ 
tingent ded Werbbezirks⸗Infanterieregiments Cbeziehungsweife des Kaifer Fägerregiments oder 
des 24. Jägerbataillons) zu zählen. 

8. Die Werbbezirfd-Commanden übernehmen die Abfuhrfcheine, und unterlegen dieſelben 
gleich nach beendeter Recrutirung und bewirkter Protokollirung (Muſter 7) mittelſt Verzeichniß 
(Muſter 8) im vorgeſchriebenen Dienſtwege dem vorgeſetzten Landes⸗Generalcommando, welch' 
letzteres dieſelben mittelſt der nach dem Muſter 9 zu verfaſſenden, mit den Particularien der 
Werbbezirks⸗Commanden zu inſtruirenden Ueberſicht längſtens vier Wochen nach beendeter Recru⸗ 
tirung dem Armee⸗Ober⸗Commando zu unterlegen hat. 

9. Die Entſcheidung über Offert-Entlaſſungsgeſuche, welche nad) den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften entfprechend zu inftruicen, und den im Puncte 1 aufgeführten Behörden einzureichen 
find, ift den Landes-Generalcommanden überlaffen, mit welchen ſich die politifchen Lanbes- 
behörben deßhalb in dad Einvernehmen zu feßen haben. - 

Sn Fällen einer Verſchiedenheit der Meinungen find derlei Verhandlungen durch die poli⸗ 
tifhen Länberftelen dem Minifterium des Innern zu unterlegen, welces mit dem Armee- 
Ober-Commando in Rückſprache tritt. 

10. Dienende Soldaten find von der bewilligten Offert-Entlaffung durch die vorgefeßten 
Mititärbehörden zu verfländigen. — Der betreffende Gefuchfteller jedoch ift hievon durch die 
politifche Behörde mittelft Außfolgung der nach Mufter 10 auszufertigenden Erlagsbewilligung 
in Kenntniß zu feßen. 

11. Der Abfuhrfchein über die zur Entlaffung eined dienenden Soldaten im Offertwege 
erlegte Befrelungdtare ift von der betteffenden (Steuer-, Sammlungd-, Intendanz⸗) Caſſe 
nach Mufter 11 anzufertigen. 

12. Die Abfuhrfcheine uber die von den Offert-Entlaffungdwerbern erlegten Taren find 
durch die betreffenden politifchen Behörden an die Werbbezirks⸗Commanden einzufenden, welche 
fie mit Ende jeden Monated dem vorgefegten Landes-Generalcommando nad) Punct 7 vorlegen, 
gleichzeitig. aber auch die Ausfertigung des Entlaffungsdocumentes nach dem Mufter 12 bewir⸗ 
ten, beziehungsweiſe einfeiten. 

Die Landes-Generaleommanden haben die eingelangten Abfuhrfcheine mittelft der im 
Puncte 7 vorgefchriebenen Ueberſicht, die dad Monat anzuführen hat, in welchem die bezügliche 
Offert-Entlaffung dem Armee-Ober-Commando angezeigt worden fft, gleichzeitig mit den monat- 
lichen Eonfignationen über die in Verhandlung genommenen Offert-Entlaffungögefuche einzureichen. 

13. Die k. k. Kriegscaſſen find nicht berufen, Befreiungstaxen, weber von ben Exlegern 
unmittelbar (Bunct und 11), noch im Wege der Abfuhr von den k.k. GSteuer- Sammlungs⸗, 
Intendanz⸗) Caſſen zu übernehmen. 

14. Dem Finanzminiſterium wird bie Gebarung der Taxcapitalien mit Nudficht auf 
deren Beftimmung überlaffen, und es hat die entfallenden Bezüge der Stellvertreter in monat- 
lichen Raten, dad demfelben zu erfolgende Capital aber nad) Maßgabe der vom Armee-Ober- 
Commando gefchehenen Anforderung, mit der ordinären Dotation flüſſig zu machen. 

15. Im Monate Zuli jeden Jahres tft bei allen Teuppen-Abtheilungen im Befehle 
allgemein zu verlaufbaren, vop die bis Ende Juni des nächſten Jahres ihre achtjährige over 
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vertragdmäßige Dieftverpflichtung vollftredenden, fowie aud diejenigen Soldaten, welche fie 
ſchon in früheren Jahren vollftreckt, jedoch ftillfchweigend fortgedient haben, wenn fie fich gegen 
die im Geſetze über Stellvertretung im Mitlitärdienfte beftimmten Bedingungen und Bortheile 
reengagiren Iaflen wollen, fi an dem vom Truppen-Abtheilungscommandanten zu beftimmen- 
ben Tage im Auguft wegen der Vormerkung für die Reengagirung melden follen. 

16. Ebenfo haben im Juli jeden Jahres die Bezirksbehörden in allen Gemeinden kundzu⸗ 
machen, daß im Laufe des Monated Auguft diejenigen Beurlaubten, welche mit Ende Juni des 
zunächft folgenden Jahres ihre Dienftverpflichtung vollftredien, ferner jene Leute, die bereitö zur 
Referve gehören oder in Folge vollſtreckter Dienfiverpflichtung gänzlich entlaffen find, Falls fie 
als Stellvertreter mit den dafür beftimmten Beneficien im Militärbienfte zu bleiben, beziehungd- 
mweife in felben wieder einzutreten wünfchen, ſich bei dem Werbbezirfd-Commando, in deffen 
Bereich fie fich befinden, um die Vormerkung dazu melden und nebft Urlaubs⸗Paß, Refervefarte 
oder Abfchieb, ein Zeugniß des Gemeindevorftandes ihres biöherigen Aufenthaltsortes darüber, 
daß fie Iebig oder Finderlofe Witwer find, dann über ihren Lebenswandel vorlegen follen, wel- 
ches Zeugniß bei Refervemännern und aus dem Militär Entlaffenen auch von der betreffenden 
Gerichtsbehörde in der Beziehung beftätiget feyn muß, ob und aus welchen Anläflen fie etwa 
während diefer Zeit gerichtlich unterfucht und abgeftraft wurden. 

17. Ausländer, auch wenn fie im k. k. Heere die eingegangene vertragsmäßige Capitu⸗ 
Iation abgedient haben, dürfen ald Stellvertreter nicht beantragt werben. 

18. Zur Befeitigung jedes Zweifeld, bezüglich der in der Locodienftleiftung bewiefenen 
Gonduite jener Leute, welche aus dem DVerpflegäftande getreten find, ift in den Urlaubspäffen, 
Reſervekarten und Abſchieden ausdrücklich anzuführen, ob die von dem betreffenden Manne 
während der Locodienftleiftung bewiefene Conduite von der Art war, daß er feiner Zeit, wenn 
er die übrigen vorgefchriebenen Eigenſchaften dazu befigt, als Stellvertreter angenommen zu 
werben verbient. 

19. Die um die Annahme ald Stellvertreter bittenden Beurlaubten, in die Neferve ein- 
getbeilten oder entlaflenen Individuen find von den Werbbezirkd-Commanden, in deren Be- - 
reich fie fih aufhalten, nad Truppenkörpern oder Abtheilungen, in deren Grundbuchsſtand fie 
etwa noch gehören oder gehört haben, oder zu welchem bie betreffenden Refervemänner oder gänz- 
lich Entlaffenen eingeteilt zu werben wünfchen, in abgefonderte, nach dem Mufter 13 zu ver- 
faffende Rominal-Eonfignationen aufzunehmen, und der felbärztlichen Unterfuchung zu unterziehen. 

Der vifitirende Militärarzt hat den bießfälligen Befund unter genauer Anführung, ob 
diefer Mann für die betreffende Waffengattung zur Vollſtreckung der neuen Dienftverpflichtung 
die volle körperliche Angemefienheit befigt, eigenhändig einzutragen, oder nach Umſtänden das 
hiernach audgefertigte Parere beizulegen. | 

Die fogeftaltig audgefertigten Confignationen find längſtens bis Ende September den 
betreffenden Truppenkörpern und Abtheilungen behufs der Verfaffung der Haupt-Zufammenftel- 
lung einzufenden. 

20. Die nicht in Verpflegung ſtehenden, fi wegen dieſer Unterfuchung bei ven Werb⸗ 
bezirks⸗Commanden meldenden Leute find bei diefen ohne Aufenthalt abzufertigen, und das 
Refultat ihrer Unterfuhnung, namlich ob fie vorläufig zur Annahme ald Stellvertreter noch 
gerignet befunden und vorgemerkt wurden, oder aus welcher Urſache dieß nicht der Fall ift, kommt 
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auf ihren Urlaubspäſſen, Reſervekarten und Abſchieden unter der Fertlgung des Werbbezirks⸗ 
Commandanten anzuſetzen. 

21. Sämmtliche Truppenkörper, Branchen und felöftänbige Abtheilungen verfaſſen, nach⸗ 
dem ſie zu dieſem Behufe auch von ihren detachirten Unterabtheilungen, nämlich dem im Werb⸗ 
bezirke ſtationirten 4. Bataillon, der Depot-Compagnie ꝛc. nad) dem Muſter 14 die Eingaben 
abverlangt haben, über alle zur Annahme als Stellvertreter in ihrem Stande geeigneten dazu 
angemeldeten Individuen, Nominal⸗Conſignationen, in welche die Reengagirungswerber nach 
Kronländern, wohin ſie zuſtändig ſind, geordnet aufgeführt ſeyn müſſen, gleichfalls nach dem 
Muſter 14 in duplo und unterlegen ſie bis Ende October mittelſt des nach Muſter 15 anzu⸗ 
fertigenden Summars jener Militaͤr⸗Oberbehörde, am welche ſie bezüglich der Einreichung 
der Recrutirungs⸗Standes⸗Ausweiſe gewieſen find. 

Die Militaͤr⸗Oberbehörden unterlegen dieſe Eingaben mittelſt einer Ueberſicht (Muſter 16), 
welche nach Truppenkörpern, Branchen, Abtheilungen und Kronländern die Anzahl der bean- 
tragten Stellvertreter, chargenmweife fummarifch erfichtlih macht, bis 15. November dem 
Armee-Ober-Commando, von welchem fie in abgefonderter Darftellung 

a) rückſichtlich Tirols umd Vorarlbergs, und 
b) rüudfichtlich aller übrigen Kronländer dem Minifterium des Innern zugleich mit einer 

Ueberficht fämmtlicher bis dahin in beiden Ländergruppen vorgefommenen Tar-Erläge zur 

Entlaffung dienender Soldaten im Offertwege, behufs der im Puncte 2 bemerkten gemein- 

Schaftlichen Enticheidung mitgetheilt werben. 

Die nad) dem Mufter 14 zu verfaflenden Nominal-Eonfignationen find mit den vorfchrift- 
mäßig vom Rechnungskanzlei⸗Vorſtande, oder wo Ießterer nicht befteht, vom Abtheilungs- 
Commandanten audgefertigten Friegscommiffariatifch beftätigten Grundbuchs⸗Extracten, welche 
jede Standesveränderung des betreffenden Individuums genau enthalten müflen, dann mit 
den regelmäßig verfaßten Gonbuiteliften und Straf-Erteacten zu inſtruiren. 

22. Nach Maßgabe ver gemeinfchaftlichen Entfcheivung der beiden Gentralbehörben wird 
vom Armee-Ober-Commando im nachfolgenden Monate Jänner der betreffenden Militär-Öber- 
behörde unter Rüdleitung der, den bezuglichen Truppenkörpern gehörigen Eingaben mit Aus- 
. nahme eined Pare der Nominal-Confignation, welches zum Gebrauche des Armee-Ober-Com- 
mando rückbleibt, chargenmweife die Zahl der ald Stellvertreter zu reengagirenden Individuen 
eröffnet. 

23. Allen Reengagirungswerbern, ohne Unterfchien der Charge, welche in einem Jahre 
wegen Mangel an Tar-Erlegern nicht berückſichtiget werden konnten, wird für die nächſte An- 
nahme zwar der Vorzug unter gleich würbigen, aber nicht von etwa vorzüglicheren zur Reenga⸗ 
girung fich neu meldenden Mitbewerbern zugeftanden, Denfelben bleibt es naher überlaflen, ob 
fie bei der Ungewißheit der Fünftigen Annahme ftillfchweigend fortdienen wollen, wobei bemerkt 
wird, daß ihnen die bis zu ihrer etwa erfolgenden Reengagirung zurücgelegte Dienftzeit in bie 
einzugehende achtjährige Dienftverpflichtung nicht eingerechnet werben darf. 

24. Jeder Truppen⸗ und Abtheilungs-Commandant bat nad Erhalt der dießfälligen 
Bervilligung über jene Individuen, welche ſich im Locoftande einer von ihm detadhirten Abthei⸗ 
fung befinden, dem Commandanten derfelben, über die in einem fremden Werbbezirfe lebenden 
außer der Loco-Verpflegung ftehenden aber, dem betreffenden Werbbezirfd-Commando einen 
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vom refpieirenden Kriegscommiffariate beftätigten Ertract des ihm zugefommenen Verzeich⸗ 
niffes mit dem Auftrage oder Erſuchen zuzuftellen, die Einberufung dieſer Leute, ihre Borftel- 
fung bei der Truppen-Brigade, dann im Falle ihrer Annahme , ihre Abfendung an pie betref- 
fende Truppe vorzunehmen, und ihm den Erfolg mitzutheilen. 

25. Alle Zente, deren Annahme ald Stellvertreter bewilliget worden iſt, find von jenen 
Antheilungen, in deren Loco-Berpflegung fie ftehen, oder von jenen Werbbezirfö-Commanden, in 
deren Bereich fie eben, mit den dreifachen Engagirungäliften nach dem Mufter 17 verfaßt, mit 
den in den 66. 16 und 21 angeführten Documenten der eigenen Truppen-Brigade vorzuftellen, 
welche in ihrer Gegenwart durch einen vom Brigadier dazu beftimmten Regimentd- ober gra- 
duirten Oberarzt ihre Kriegsdienſttauglichkeit unterfuchen, und in den Engagirungsliſten deſſen 
Befund bei jedem Manne eigenhändig beftätigen, ſohin allen dienſttauglich befundenen dad 
Handgeld in ihrer Gegenwart gleich auszahlen läßt, und die erfolgte Annahme ald Stellver- 
treter in den dreifachen Engagirungsliften beftätiget. 

Die Engagirungsliften find für jene Stellvertreter, welche fich nur auf 4 Jahre enga- 
giren laſſen, abtheilig von jenen, welche eine achtjährige Sapitulation eingehen, zu verfaffen. 

26. Jenen Stellvertretern, welche aus dem Stande ver gänzlich Entlaffenen aufgenom- 
men worden find, ift vor der Ausfolgung des Handgeldes, in derſelben Weiſe wie bei der 
Affentirung von Recruten der Fahneneid abzunehmen, und dieß fo wie die Vorlefung und Er- 
fäuterung der bezuglichen Kriegsartikel in ven Engagirungstiften befonderd zu bemerken. 

27. Die Engagirung der Stellvertreter findet mit 1. Zuli jeden Jahres Statt. Eine 
Ausnahme bievon wird nur in jenen Fällen zugeftanden, wenn Individuen, welche die Bewil- 
ligung zur Reengagirung bereit8 erhielten, fi) am 1. Juli krank im Spitale befinden. 

Deren Reengagirung ift bis zu ihrer Einrückung aus dem Spitale und Eonftattrung ihrer 
noch vorhandenen Dienfttauglichleit zu fiftiren, fonady aber anſtandslos mit der Berechnung 
der neuen Dienftzeit und Erfolgung der Zulage vom 1. Juli vorzunehmen. 

Zur Reengagirung eines anderen Individuums ift nur dann zu fchreiten, wenn der erftere 
Bewerber die Angemeſſenheit hiezu verloren hätte. 

28. Gleich nad) bewirkter Engagirung ift ein Pare diefer Lifte der betreffenden Militär- 
Oberbehörde unverweilt einzufenden, welche diefe Eingaben gefammelt, mittelft eines Berichtes, 
in welchem die Urfache der bei einem oder dem anderen Manne etwa nicht ftattgefundenen En- 
gagirung unter Anführung ded Namens und Truppenkörperd angegeben feyn muß, längftens 
bis Ende Auguft dem Armee-Ober-Commando zu überreichen hat. 

29. Die als Stellvertreter engagirten Individuen find von den ihre Vorftellung veran- 
laflenden Truppen-Commandanten durch den Regiments⸗ oder Abtheilungs-Tagsbefehl einer 
Compagnie, Edcadron ꝛc., in Stand zu geben, ober zu belafien, und ed kommt bei dieſen ihre 
Eigenfchaft ald Stellvertreter, ver Betrag der für das betreffende Engagirungsjahr feftgefegten 
Milttärbienft-Befreiungstare, fo wie der Betrag der gebührenden täglichen Zulage in dem 
Mannſchafts⸗Grundbuche anzufegen. 

DiefeLente find in allen fie betreffenden Documenten, das tft: Reviflond-, Transferirungs⸗ 
Liſten, Urlaubspäflen ꝛc. ald Stellvertreter anzuführen. 

30. Die Erfolgung der dem Stellvertreter bemeflenen Beneftcien bat in folgender Art 


zu gefchehen: 
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Das Handgeld per 30 fl. ift ihnen gemäß $. 25 gleich nach erfolgter Annahme von der 
Truppen⸗Brigade unter Intervenirung des zu biefem Acte berufenen Kriegs-Commiflärd oder 
deſſen Stellvertreterd unmittelbar aus der Truppen⸗ oder Werbbezirts Caſſe zu erfolgen, und in 
deren Caſſe⸗Journal zu verrechnen. 

31. Die Zulage, reſpective Intereſſen von dem für das Jahr ihrer Engagtrung feſtgeſetzten 
Milttärdienft-Befrefungscapitale haben dieſe Leute, fo Lange ſie in ver Verpflegung fliehen, 
ftetö mit der Löhnung und auf die nämliche Zeit, wie diefe von den Unterabtheilungen oder 
befonderen Rechnungdlegern, denen die Erfolglaffung ver Löhnung an fie obliegt, zu erhalten. 

Bezüglich der gleichmäßigen Berechnung dieſer Zulage wird beftimmt, daß die jährlich 
entfallenden Bpercentigen Intereſſen des jeweiligen Tarcapitales in 360 gleiche Portionen eingetheilt 
werben, wonach für jeden Monat ohne Unterſchied der Zahl der Tage veöfelben 30 Portionen 
zue Gebühr zur treten haben, von welchen an ven betreffenden Mann an jebem der 6 Löhnungs⸗ 
tage 9 Portionen zu erfolgen find. Diefemnach find für jeden Monat ohne Unterfchied, ob 
berfelde 31, 30, 29 oder 38 Tage zählt, vorausgefeht, daß der betreffende Stellvertreter auf 
die ganze Monatögebühr Anſpruch hat, 30 Portionen auszubezahlen und zu verrechnen. | 

Nachdem bie jährlichen 5percentigen Intereſſen bei einem Tarcapitale von z. B. 1500 fl. in 
75 fl. und monatlid in 6 fl. 15kr. befteben, fo beträgt die tägliche Zulage bei Stellvertreter, 
welche auf 8 Fahre engagirt wurden, 12°/, kr., dagegen bei jenen, welche nur eine vierjährige 
Dienftverpflichtung übernommen haben, in 6°/, Er. 

33. Die von Individuen des Mannfchaftsftandes bezogenen Walfen-Gnabengehalte Haben 
mit dem Tage ihrer Reengagirung aufzubören, und die betreffenden Truppen- und Abtdeilungs- 
Commandanten für die zeitgemäße Einftellung diefer Onadengehalte zu haften. 

34. Die Beurlaubung eined Neengagirten hat in der Regel nicht, fondern nur bei befon- 
ders dringenden Fällen ftattzufinden. 

Tritt die Beurlaubung ein, fo ift dem Stellvertreter die Zulage auf die nämliche Zeit, für 
die er die Löhnung erhält, mit binauszuzahlen, und dieß im Urlauböpaffe und Urlanbszettel 
anzumerken. 

Zugleich iſt aber jedem Stellvertreter ein vom Truppen- ober Abtheilungßeommandanten 
und dem refpicirenden Kriegscommiſſäre ober deſſen Stellvertreter nach dem Mufter 18 aud- 
zufertigendes Certificat mitzugeben, worin die tägliche Gebühr diefer Zulage, die Zeit, von 
welcher an er felbe zu fordern Bat, ferner die Zeit, wann fein Urlaub endet, und Bis wohin 
ihm daher längftens bie Stellvertreter- Zulage in Gemäßheit dieſes Gertificates auswärts erfolgt 
werben darf, beftimmt ausgebrudt feyn, und auch in dem Urlauber- Protokolle ausdrücklich 
bemerft werden muß. 

35. Wird ein folcher Stellvertreter mittelft Trandpott in feinen Urlaubsort abgefenbet, 
fo haben jene Transportdcommandanten, welche ihn unterwegs verpflegen, pie ihm zugleich mit 
der Löhnung erfolgte Zulage in diefem Certificate in der Art verläßlich anzufepen, wie dieß das 
Beifpiel in dem Muſter 18 zeigt, um einer fpäteren Doppelfaffung während des Urlaubes 
vorzubeugen. 

36. Gegen Borweifung dieſes Gertificated und feined Urlaubszettels kann der beurlanbte 
Stellvertreter mit Ende eined jeden Milttärquartaled, d. i. mit Ende Jänner, April, Juli und 
October, oder wenn er es vorzieht, auch mit Ende jeden Milttär-Halbjadres, d. i. mit Ende 
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April und October bei der, feinem Urlaubsorte zunächft ftehenden Truppenabtheilung feines 
eigenen oder eines anderen Regiments, den bis dahin fälligen Betrag feiner Zulage erheben. 

37. Jede Teuppenabtheilung, bei der fih ein beurlaubter Stellvertreter um eine ſolche 
Zulage meldet, bat denfelben dem in Loco befindlichen Kriegscommiflär, oder dem ftatt eines 
folchen die Localcontrofe beforgenben Berpflegäbeamten oder Aubitor vorftellen zu laflen, wel⸗ 
cher ihm, Falls nad) gehöriger Prüfung feines Urlaubszetteld und Certificates ſich kein Anftand 
dagegen zeigt, über ven bis zu Ende eines der im 6. 36 beftinnmten Termined entfallenden 
Betrag der Zulage eine nach dem Mufter 19 verfaßte Anweifung auszuſtellen, und dieß auf 
dem Urlaubözettel und Certificate, um fo gewifler anzumerken hat, als bei Unterlaffung dieſer 
Vorſchrift etwa daraus entftehende Doppelzahlungen nur den Ausftellern der Anweiſungen zur 
Laſt fallen würden. 

38. Alle derlei Anweifungen, wegen deren Ausftellung Tein Benrlaubter über einen 
balben Tag aufgehalten werben darf, find nur bei ka k. Truppenabtheilungs- oder Trandports- 
ſammelhaus⸗Caſſen auszuzahlen, und in deren Caſſe⸗Journal zu verrechnen. 

39. Muß ein beurlaubter Stellvertreter früher zu feiner Truppe einrüden, als ihm nach 
8.36 für ven Reſt der auf Urlaub zugebradhten Zeit die gebührende Zulage zu erheben geftattet 
ift, fo bat er jelde dort, wo er die erſte Löhnung erhält, und alfo präfentirt wird, jedoch nur 
immer unter Beobachtung der in den SG. 37 und 38 vorgefchriebenen Mobalitäten zu erhalten 
und ed wird in dieſem Falle von dem diefen Zulage-Reft Anmeifenden das bisher in Händen 
des Beurlaubten befindliche Gertificat abzunehmen, und durch einen Kreusftrich caffirt, ver 
Anwelfung anzufchließen feyn. 

40. Wird einem beurlaubten Stellvertreter der Urlaub uber die Zeit verlängert, auf 
welche das ihm urſprünglich mitgegebene Certificat lautet, fo. hat jenes Werbbezirks⸗Com⸗ 
mando, welches ihm die Verlängerung des Urlaubes mittheilt, dieß wie auf dem alten Urlaubs⸗ 
pafle und Zettel, auch auf dem im 6. 34 erwähnten Eertificate, unter Beftätigung der Local- 
Controle, anzufeßen. 

Werden aber für eine folche Verlängerung neue Päſſe und Zettel verabfolgt, fo müſſen 
auch neue Certificate andgeftellt, bei deren Aushänbigung die alten abgenommen, und geflchert 
an da8 Commando ihrer Truppe eingefendet werben, wo fie zur Verhütung jedes Mißbrauches 
durch einen Kreuzftric zu annulliren, und der Truppen-Rechnungskanzlei zur Aufbewahrung 
auzuftellen find. 

41. Dem in ein Militärfpital ald Kranker gelangenden Stellvertreter ift zwar in ber 
Revifionslifte die Gebühr der Zulage anzufegen, dieſelbe darf ihm jedoch während ver Zeit als 
er die Krankenverpflegung genießt, weder auf die Hand bezahlt, noch für den Spitaldfond ver- 
rechnet werben. Erſt wenn ein folder Mann aus der Spitald-Kranfenverpflegung wieder in 
den Genuß der Löhnung tritt, muß ihm dort, wo er dieſe zuerft faßt, durch das reſpicirende 
Kriegscommifjariat auf Grundlage der Reviſionsliſte, mittelft welcher er aud dem Spitale 
fam, für die ganze Zeit feiner Krankheit der Nachtrag an Zulage auf die im $. 37 beftimmte 
Art angemwiefen, aud einer Truppen» oder Trandportöfammelhaud-Caffe erfolgt, und dieß in ber 
Revifiondlifte, mit der ex bei feiner Truppenabtheilung einrückt, angemerkt werden. 

42. Wenn ein Stellvertreter im Spitale ftirbt, ift die von feinem Eintritte in die Spi- 
taldverpflegung bis zum Tage feines Ablebend aufgelaufene Zulage feinen Erben zu erfolgen. 
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43. Kehrt ein Steffvertreter aus einer als unverſchuldet conftatirten Kriegägefangenichaft 
zurück, fo hat die Erfolgung bed Nachtrages, fo wie der laufenden Gebühr an Zulage erft nad) 
dem Einrügen bei feiner Truppe oder bei einem anderen Truppenkörper, dann ftattzufinden, 
wenn von feiner Kruppe, die von deſſen refpicirenden Kriegscommiffarinte mitgefertigte Beftä- 
tigung über feine Eigenfchaft ald Stellvertreter, über die Größe der Zulage, über bie Zeit, 
wann er in die Kriegsgefangenſchaft gerieth, und bis wohin er die Zulage bereitö erhalten bat, 
eingelangt iſt, unter deren Aufchluß die Anweifung und Verrechnung auf die gleiche Art, wie 
für Beurlaubte, zu erfolgen hat. | 

Aa, Die Ausbezahlung des den Stellvertretern, beziehungsweife den Erben berfelben, 
gebührenden Capitales ober der Capitalsquote hat von Seite jener Truppenkörper und Abtheilun- 
gen, in deren Grundbuchsſtand diefelben gehören oder gehört haben, und zwar bei jenen, welche 
ihre eingegangene Dienftzeit gänzlich vollftredten, mit Ende Juni jeden Jahres, bei den übrigen 
hingegen, von Fall zu Fall, fowie der im Geſetze begründete Anfpruch Hierauf eintritt, nach 
vorausgegangener kriegscommiſſariatiſcher Anweifung in Gegenwart bed refpicirenden Brigade- 
Commando ftattzufinden. 

45. Gleich nach bewirkter Ausbezahlung der bezüglichen Beträge kommt von den Trup- 
pen» und Abtheilungs⸗Commandanten ein Nominal-Ausweis nad) dem Mufter 20 der im $. 21 
bezeichneten Militär⸗Oberbehörde einzureichen, welche dieſelben mittelft einer fummarifchen 
Veberficht nach Mufter 21 mit Ende jeden Monated dem Armee-Ober-Commando vorzulegen hat. 

46. Um zeitgemäß wegen anftandslofer Auszahlung der Tarcapitale Vorſorge treffen 
zu können, haben bie betreffenden Truppenförper und Abtheilungen im Monate November jeden 
Jahres die Praliminar-Anffäpe nad dem Mufter 22 verfaßt, hinfichtlich jener Stellvertreter, 
welche im Baufe bed zweiten darauf folgenden Solarjahres ihre Dienftverpflichtung beenden, 
im Wege der im $. 21 bezeichneten Militär-Oberbehörden dem Armee-Ober-Commando zu 
überreichen. | 

47. Die Empfangsseftätigungen über rüdbezahlte Tarcapitalien oder Quoten derfelben 
find von den Bezugäberechtigten nad) dem Mufter 23 auszuftellen, kriegscommiſſariatiſch zu beftä- 
tigen, und von den betreffenden Truppenkörpern oder Abtheilungen den monatlichen Verpflegs⸗ 
Acten beizulegen. 

48. Die Stellvertreter find, fle mögen beurlaubt feyn oder bei anderen Truppenförpern 
in Zutheilung fich befinden, überhaupt ohne Rückſicht auf die Dauer ihrer Commandirung oder 
Abſenz, bei ihren Truppenkörpern ober Abtheilungen, fo Lange fie in deren Grundbuchsſtand 
gehören, in den Standes⸗Eingaben in ihrer Eigenfchaft fortzufiihren. 

49. Die Goidenthaltung des Standes und die Verrechnung der Genüſſe der Stellver- 
treter bei den Truppentörpern oder Abtheilungen Hat nach denjelben Modalitäten und Formu- 
larien ſtattzufinden, welche in dieſer Veziehung für die Armee-Freiwilligen dermal beftehen, wobei 
nur noch zu bemerken kommt, daß in den bezüglichen Eingaben diefe Kategorien abtheilig 
unter den Rubriken „Freiwillige“ und „Stellvertreter” erfichtlich zu machen find. 

50. Die vorftehenden Beftimmungen treten für Diejenigen, welche gegen Erlag der Tare 
die Befreiung oder Entlaffung vom Militärdienſte zu erlangen wünfchen, mit 15. März 1856, 
für Diejenigen aber, welche ald Stellvertreter engagirt werben, mit 1. Zuli 1856 in Wirk» 
ſamkeit. 
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Mufter 1 . ° ' 


vVerzeichniß 
der Militärpflichtigen des Bezirkes N., welche gegen Erlag der Taxe vom Eintritte in den Militärdienſt enthoben zu werden 
- wünſchen. 
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Mufter 2. 


Aeberſicht 


über jene Militärpflichtigen des unterfichenden Kreiſes (Gomitat, Delegation), welche 
gegen Erlag der Tare vom Gintritte in den Militärdienft entboben zu. werden wünfchen. 





Befreiungswerber aus ber 
Name 
des 1. 2. 3. | 4. 5.) I Summe Anmerkung 
Amtsbezirkes 
Alterselaſſe 


nn 


8. 8. Kreisamt (Comitat, Delegation) zu R. am. .ten 185. - 


MR, 
Kreisvorfteber. 


* 


*) Die Spalten für bie Altersclaffen der Befreiungswerber find nach Bedarf zu ziehen. 
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Geſchaͤfts⸗Zahl .. Muſter 4. 


Bewilligung 
zum Grliage der Militär-Befreiungstage. 


Zör den N. NR. Sohn de. . . geboren im Jahre 18. . zuſtändig nach Bemeinde. . . . Amtöbggirt. . . . Kreis 
(Delegation, Comitat)*) Land. . . . Eatbolifch, fedlg, Brofeffion . . . welchem über die geftellte Bitte im Wege ve Erlagcs 
der Tare vom Eintritte in den Militärdienkt befreit zu werben, und in Folge des vom Ef. Kreitamte (Gomitate, Delegus 
tion) unter. . . ten. . . eröffneten Erlaſſes der E. k. Statthalterei vom. . . ten. . . und bed hohen Minifteriums 

.. . hiemit die Bewilligung zum Erlage tiefer Tare mit dem Beifügen befannt gegeben wird, daß biefelbe im 
Beirage von (mit Buchſtaben) Gulden C. M. zuverlaͤſſig laͤngſtens bis einſchlleßig (mit Buchſtaben) 186. . . in bie 
k. k. Steuer⸗(Sammlungs⸗Intendenz⸗) Caſſe zu N. erlegt werden muß, widrigens bei Verſäumung tiefer Friſt die Taxe 
von keiner Ef. Caſſe mehr übernommen werden darf, ſondern die Bewilligung zur Befreiung mittelſt des Tax⸗Erlages erlo⸗ 
ſchen iſt. 

Vom k. k. Bezirksamte zu R. am....ten.... 


(Siegel) Unterjrift des Amtevorſtehers. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigteiche find noch die politiſchen Landes⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete anzuſetzen. 





k. k.... Caſſe | Mufter 5. 


Abfuhbr-Schein 
Uber. .... f. Sıg!..... Bulden C. M., welche für ten N. N., Sohn ded. . . geboren im Jahre. . . 
- zufländig wach Gemeinde. . . . Amtöbegirl.. . . . Kreis (Delegation, Somitat) *) Land. . . Tatholifch, ledig, von Pro- 


feffion.. . . ala Dillitäebienft-Befreiungetare zu Folge erhaltener Bewilligung des k. k. BerirksamtesR.. . .ten. . . 


185... Nr. . in die obgenannte E. k. Caſſe abgeführt worden find, und unter dem IJournalArtilel. . . . im 
Empfange verrechnet werden. 


Don der k. 8. Caſſe zu RN. 
MN. 
©teuer-Einnehmer. 
EN, 
Gontrolfor. 


> 





*) Bei Ungern, Galizien, dem lombardiſch⸗ vesetianifchen Koͤnigreiche find noch bie politiichen Landes - Berwaltung®- 


-gebiete angufegen. 
Geſchäfts⸗Zahl Muſter 6. 


Enthebung vom Eintritte in das Militär 


N. N. Sohn des... . geboren im Jahre 18. . zuſtaͤndig nach Semeinde. ... Amtsbezirk. ... Kreis.... 
(Delegation, Comitat) *) Land. . . katholiſch, kebig, Profeflion.. . . . bat mach der ihm mit dem Erlafle ded Be» 
zirkkamtes zu R.vam.. .8.. . . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage der Militär-Befreiungdtare Taut des 
beigebrachten Abfuhrfcheined der. . . Caſſe zu. . .vom. . .3.. . „am. . .diefe Tare im Betrage von. . . 
(fehreibe) erlegt, wo biefer Tarbetrag unter dem Jmrnal-Artikel. . . in Empfang genommen worten if. 

N. NR. wird daher von dem Eintritte in tab Militär hiemit ganz und für immer enthoben. 

Dom k. k. Bezirksamte zu. . .am. . .tn... 


(Siegel) Unterſchrift des Amtsvorſtehers. 





®) Bei Ungarn, Oaligien und bem lemnbardiſch-denetiariſchen Königreiche find noch die politiſchen Landet ⸗Verwaltunge⸗ 
gebiete anzufeßen. 


N. Werbbezirtd«Commando. i Muſter 7. 





446 XAXIV. Stüc. 139. Verordnung des Armee-Ober-Commando, des Miniferiums des Innern ıc. vom 22. Zuli 1836. 








Protokoll 
über die eingelangten Abfubefcheine der für nachbenannte Militärdienft-Befreiungswerber erlegten Tagen. 
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Hungöiwerber für einen anderen Wejick, ald wo derſelbe gebürtig iR, gefellt wurbe, fo kommt die Zu 
affungdmerbern if in den begüglidien Rubriken bie Charge und ber Name des Truppenkorpers einzu 
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LZanded-Generalcommando zu N. Mufter 9. 
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Uecberfidt 


der von nachbenannten Werbbezirfd-Commanden vorgelegten Abfubrfcheine über erlegte Militärdienft-Befreiungstogen. 
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Geſchaͤftszahl. Muſter 10. 





Rewilligung 
zum Erlage der Militär⸗Befreiungstaxe für die Entlaſſung im Offertwege. 


Für den N...... . . Charge...... (Regiment, Corps ꝛc.), geboren im Jahre..... zu⸗ 
ſtändig. ... . Gemeinde..... . Amisbezirk...... Kreis (Delegation, Comitat) *). . 
Land... . . „Eatbolifch, ledig, Profeflion.. - - - . . . - ‚ weldem mit bober Bandeb-Generalcommanbo-Berord- 


nung. 2... „bie MilitärsEntlaffung im Offeriwege bewilliget wurde. 

Diefem zu Folge wird der Entlaßwerber angewiefen, die Dienft-Enthebungdtare per . - . . fl. (mit Buchflaben) 
Gulden Conventions⸗Muͤnze zuverläffig bis (mit Buchſtaben) 185 . in die k. k. (Steuer, Sammlungss, Intentanz-) Caſſe 
zu erlegen, — widrigens bei Verſäumung biefer Friſt die Tare von keiner k. k. Caſſe mehr übernommen werben tarf, 
und die Bewilligung zum Erlage der Tare erlofchen if. 


Bon k. k. Bezirkamte u. 2: oe 2 . a . . . 
ne. am. .in. .....18.. 


Siegel 
(Siegel) | Unterfchrift des Amtsvorfiehers. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche find noch die politiſchen Verwaltunge- 
gebiete anzuſetzen. 





K. K. Caſſe. Muſter 11. 


Abfuhrſchein. 


Ueber..... -fl Saal... ... . . . Bulden Conventions⸗Muͤnze, welche für den (Charge) N. N. 
vom (Regiment, Corps), geboren im Jahre. . . zuſtaͤndig nah Gemeinde..... Amtsbezirk..... Kreis 
(Delegation, Eomitat) 9). . ». . Sand. 2... katholiſch, ledig, Profeffion. «+ . » . ., welchen zu Folge 
Derorbnung des LandessBeneralcommanto R.. . . . . . vom. 2.2 0.. die Militär-Entlaffung im Offertivege 
bewilliget wurde, als Militärbienfts:Enthebungstare in die obgenannte E. k. Caſſe abgeführt worden find, und unter bem 
JournalsArtikel. . . . . . im Empfange verrechnet werben. 





nen am. . bl. 0... .18.. 
Bon der k. k. Caſſe zu N. 
NN, Steuer-Einnehmer. 
(Saffier.) 
*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗venelianiſchen Koͤnigreiche ſind noch die politiſchen Verwaltungsgebiete 
anzuſetzen. 
0 
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N. N. Truppenkoͤrper. Mufter 12, 


Entlaffungs-Eertificat. 


(Sharge) N. N. des (Regiments, Corps), geboren im Sabre. . . . zuflänbig zu... . . Amtsbegirt . . 
Rt... .. (Delegation, Eomitat) )...... Land. . co. katholiſch, ledig, Profeflion.. . . . . 
am N... Si. 2 2 020. zum (Regiment). -. . ... . affentirt, Bat in Folge der mit hoher Verorbnung 
bes Lanbed-Generalcommando N. vom. . . . . .ertheilten Bewilligung zue Entlaffung im Offeriwrge laut beige 
brachten Abfuhrfcheines die MilitärsBefreinngstare von. » . . fl. (Sag!...... ) Bulden Eonventions-Münze 
am... ..tn.2..18...nbek.... Eafle m oo 2 00 00. abgeführt, und erfcheint biefer 
Detrag daſelbſt unter dem SJournalsArtilel. . . . . . . im Empfange verrechnet. ‘ 

Dur gegenwärtige Gertificat wirb daher (Charge) A. N. mt NR... . . tn 185. . „aus tem Militär 
verbande gänzlich entlaffen, und ihm zugleich das Zeugnig feines Wohlverhaltens während ber mililaͤriſchen Dinftleiflung 
ertheilt. 


RN, 
Truppencommanbant. 
N N., 
Kriegscontmiflär. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗ venetianiſchen Konigreiche find noch die politiſchen Landes⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete anzuſetzen. 
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442 XXXIV. Ztüc. 139. Verordnung des Armee-Ober-Commande, des Miniferiums des Innern ıc. voin 22. Juli 1866: 


Mufter 1 \ 


vVerzeichniß 
der Militärpflichtigen des Bezirkes N., welche gegen Erlag der Taxe vom Eintritte in den Militärdienſt enthoben zu werden 
- ‚wünfchen. 
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Mufter 2. 


Heberfigdt 


Über jene Militärpflichtigen des unterſtehenden Kreifes (Gomitat, Delegation), welde 
gegen Erlag der Tare vom Eintritte in den Militärdienft entboben zu werden wünfchen. 





Befreiungswerber aus ber 
Name - 
bes 1. 2. 3. | 4. 5. °) Summe Anmerkung 
Amtsbezirkes 


| 
Alterselaſſe | Ä 





K. K. Kreisamt (Comitat, Delegation) zu R. am. .ten 185. | - 


MN, 
Kreisvorſteher. 


—8 


*) Die Spalten für bie Altersclaſſen der Befreiungswerber ſind nach Bedarf zu ziehen. 


„ar XXXIV. Stück. 139. Verordnung des Armee-Ober-Lommando, des Minikertums des Innern ic. vom 28. Jult 1860. 


Land, Statthalterei (Statthaltereiabtheilung). Mufter $. 


Meberfigt 


über jene Militärpflichtigen, welche im Lande N. °), gegen Erlag der Tare vom @in- 
tritte in den Militärdienſt enthoben zu werden wünfchen. 


| Befreiungäwerber aus ber 
| Name 


a un 











| Name 
| .. de} der 1. 2. 3. | 4. |5. °%)| Eumme Anmerkung 
Kreifes (Comitat, Amtäbrzirke 
Delegation) Alterdelaffe 
| 
M. am. „tm 185 ! 
N, 
Statthalter (Statihaltereiabtheilungs⸗Vorſteher ꝛc.) 
Anmerkung. 


2) Im Koͤnigreiche Ungarn find dieſe Ueberſichten von ten dortigen fünf Statthaltereiabtheilungen, im Koͤnig⸗ 
reihe Galizien von der Statthalterei zu. Lemberg und von den Landesregierungen zu Krakau und Czernowitz, 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche von den Statthaltereien zu Mailand und Venedig zu verfaffen. 


**) Die Spalten für die Alterdclaffen der Befreiungswerber find nach Bedarf zu ziehen. 
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Geſchaäfts⸗Zahl .. | Mufter &. 


Bewilligung 
zum Grlage der Militär-Befreiungstage. 


Für den NR. N. Sohn deb. . . geboren im Jahre 18. . zufländig nach Gemeinde. . . . Amtöbezirl.. . . . Kreis 
(Delegation, Eomitat)*) Land. . . . Eatholifch, Tedig, Profeffion. . . welchem über die geflellte Bitte im Wege ded Erlages 
der Tare vom Eintritte iu den Militärdienft befreit zu werben, und in Folge des vom E. £. Kreitamte (Comitate, Delega⸗ 
tion) unter. . . ten. . . eröffneten Erlaſſes ber E. k. Statthalterei vom. . . ten. . . und bed hohen Minifteriumsd 
ern e. biemit die Bewilligung zum Erlage tiefer Tare mit dem Beifügen bekannt gegeben wird, taß viefelbe im 
Betrage von (mit Buchftaben) Gulden C. M. zuverläffig laͤngſtens bis einfchliegig (mit Buchftaben) 185. . . im bie 
£. k. Steuer: (Sammlungs-Intendenz-) Caſſe zu N. erlegt werten muß, wibrigend bei Verfäumung tiefer Friſt die Tare. 
von keiner kak. Caſſe mehr übernommen werden barf, fondern di: Bewilligung zur Befreiung mittelft des Tax⸗Erlages erlo- 
ſchen if. 
Dom k. k. Bezirksamte zu Ram... .ten. 





(Siegel) Unterjrift des Amttkvorſtehers. 
*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigteiche find noch die politiſchen Landes⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete anzuſetzen. 
k. k.. . . Caſſe | Mufter 5. 
Abfuhbr-Schein 
Uber. .... fl. Sop!.... » Bulden C. M., welche für den N. N., Sohn de. . . geboren im Sabre. . . 


- zufländig wach Gemeinde. . . . Amtöbeirl . . . . Kreis (Delegation, Comitat) *) Land. . . Eatholifch, ledig, von Pro» 
feffion. . . ald Militärbienft-Befreiungktare zu Folge erhaltener Bewilligung des E. E. Bezirksamtes N.. . ten... . 
185... Nr. . .in die obgenannte E. k. Caſſe abgeführt worben find, und unter dem SJournal-Artikel. . . . tm 
Empfange verrechnet wegben. 
Don der k. 4, Eaffe zu N. 
MN. 
Steuer⸗Einnehmer. 
N. N. 


Controllor. 





®) Bei Ungern, Galizien, dem lombardiſch⸗vetetianiſchen Koͤnigreiche find noch die politiſchen Landes-Verwaltunge⸗ 


-gebiete anzufegen. 
Geſchaͤfts-Zahl . Muſter 6. 


Enthebung vom Eintritte in das Militär. 


N. N. Sohn bed. . . . geboren im Jahre 18. . zuftändig nach Gemeinde. . . . Amtöbejirt. . . . Kreid. . . . 
(Delegation, Eomitat) *) Land. . . . Eatholifch, ledig, Profeflion. . . . bat nach ber ihm mit dem Erlaffe des Be⸗ 
zirksamtes zu R.vam. . .8.. . . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage der Militär-Befreiungstare laut des 
beigebrachten Abfuhrfcheined der. . . . Eaffe zu. . „vom. . .8... am. . .bdiefe Tare im Betrage von. . . 
(ſchreibe) erlegt, wo dieſer Tarbetrag unter dem Journal⸗Artikel... in Empfang genommen worten if. 

M. N. wird daher von dem Eintritte in tab Militär hiemit ganz und für Immer enthoben. 

Dom k. k. Berirksamte zu... .am. . .tn... 


(Siegel) Unterſchrift des Amtövorftchers. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardifchetenetianifhen Königreiche find noch die politifchen Landes⸗Verwaltunge⸗ 
gebiete anzufeßen. 
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N. WerbbezirksCommando. ; Muſter 7. 


Protokoll 
über die eingelangten Ubfubrfcheine der für nachbenannte Militärdienft-Befreiungswerber erlegten Tagen. 
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Geſchaͤftszahl. Muſter 10. 





| Bewilligung 
zum Grlage der Militär⸗Befreiungstaxe für die Entlaflung im Offertwege. 


Für den N...... . Charge. . 2.2... (Regiment, Corps ꝛc.), geboren im Jahre. . . . . zus 
fändig. . .. . . Gemeinde. . . . . . Amtöbegicl... . . . . . Kreid (Delegation, Gomitat) 9)... ... 
Land... . . .Eatbolifch, ledig, Profeflion.. - © » » . . - ‚ welddem mit ‚hoher Bande-Generalcommando-Verorb- 
nung. 2 20. . bie Militär-Entlaffung im Offertwege bewilliget wurbe. 

Diefem zu Folge wird der Entlaßwerber angewiefen, bie Dienf-Enthebungstare per... . fl. (mit Buchflaben) 
Gulden Eonventiond-Münze zuverläffig bis (mit Buchladen) 185 . in bie k. k. (Steuer⸗ Sammlungs-, Intendanz=) Eaffe 
zu erligen, — wibrigend bei DVerfäumung dieſer Friſt die Taxe von feiner k. E. Caſſe mehr übernommen werben tarf, 
und bie Bewilligung zum Erlage der Tare erloſchen if. 

Bon E k. Bezirlamte u... 2... 

ee. am. .tin......180.. 

(Siegel 
Unterfchrift des Amtsvorſtehers. 


Bei Ungarn, Galizien und dem lombarbifchsvenetianifhen Königreiche find noch bie politifhen Berwaltungd- 
gebiete anzufeßen. 





K. K. Cafle. Mufter 11. 


Abfuhrſchein. 


Ueber..... fl. Sage!..... . . . Bulden Conventions⸗Muͤnze, welche für den (Charge) N. N. 
vom (Regiment, Corp), geboren im Sabre. . . .zuftändig nach Gemeinde. . . . . Amtsbairl. . . . . Kreis 
(Delegation, Eomitat) ®). Sand. .... . Eatholifch, ledig, Profeffion. « . . . ., welchem zu Folge 
Derorbnung des Sanded-Oeneralcommando >] vom. 2... die Militär-Entlaffung im Offertwege 


bewilliget wurbe, als Militärbienft-Enthebungstare in die obgenannte E. k. Caſſe abgeführt worden find, und unter dem 
JournalsArtikel. . . . . . im Empfange verrechnet werben. 


nee am. . tm. 0... 0.18... 
| Don der k. k. Eaffe zu N. 
MN, Steuer-Einnehmer. 
(Eaffier.) 
*) Bei Ungarn, Balizien und dem lombarbifch-venetianifchen Königreiche find noch die politifchen Verwaltungsgebiete 
anzufegen. 
0 
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Mominal-Eonfignation 
Über nachbenannte mit 2. Juli 28 . . um lufnabme al6 Stellvertreter bittende Individuen. 


Mufter 14. 
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Mufter 16. 


Summer 
ald Stellvertreter mit N.. . .ten. . . 185. in Antrag gebracht wird. 


aus dem Bocoflande faus dem urtauser«] aus dem Oteferne-fuit as ſhied (Eerti- 
ande Rande 


feat) Gatlaflene 





Kroatien und Clavonlei 


Dalmatien 





abtheilungen 
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die äqulparirenden Chargen And in eine Aubrit yufammenzufaffen, 
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N. Werbbezictd«Commando. i Mufter 7. 


Protokoll 
über die eingelangten Ubfubrfcheine der für nachbenannte Militärdienft-Befreiungswerber erlegten Taren. 








Des Abfuhrſchein 
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Benn dei Defreiungewerber für einen anderen Bezirk, als wo derfelße gebüctig iR, geftellt wurbe, fo fommt die Zu 





Bei Offert-Entlaffungdwerbern if in ten Begüglichen Rubrilen bie Charge und der Name des Truppenlörpers einzu 
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vom refpicirenden Kriegscommiffariate beftätigten Ertract des ihm zugelommenen Verzeich⸗ 
niffe8 mit dem Auftrage oder Erfuchen zuzuftellen, die Einberufung diefer Leute, ihre Vorſtel⸗ 
lung bei der Truppen-Brigade, dann im Falle ihrer Annahme, ihre Abfendung an die betref- 
fende Truppe vorzunehmen, und ihm den Erfolg mitzutheifen. 

25. Alle Leute, deren Annahme ald Stellvertreter bemilliget worben tft, find von jenen 
Abtheilungen, in deren Loco⸗Verpflegung fle ftehen, oder von jenen Werbbezirks⸗Commanden, in 
deren Bereich fie leben, mit den dreifachen Engagirungdliften nach dem Mufter 17 verfaßt, mit 
den in den 66. 16 und 21 angeführten Documenten der eigenen Truppen-Brigade vorzuftellen, 
welche in ihrer Gegenwart durch einen vom Brigabier dazu beftinmten Regimentd- oder gra- 
duirten Oberarzt ihre Kriegöpienfttauglichkeit unterfuchen, und in ven Engagirungsliſten deflen 
Befund bei jedem Manne eigenhändig beftätigen, fohin allen dienfttauglich befundenen das 
Handgeld in ihrer Gegenwart gleich auszahlen läßt, und vie erfolgte Annahme ald Stellver- 
treter in den dreifachen Engagirungsliften beftätiget. 

Die Engagirungsliften find für jene Stellvertreter, welche fih nur auf 4 Jahre enga- 
giren Laffen, abtheilig von jenen, welche eine achtjährige Capitulation eingehen, zu verfaffen. 

26. Zenen Stellvertretern, welche aus dem Stande ver gänzlich Entlaffenen aufgenom- 
men worden find, tft vor ber Ausfolgung des Handgeldes, in derfelben Weiſe wie bei ber 
Affentirung von Reeruten der Fahneneid abzunehmen, und dieß fo mie die Vorlefung und Er- 
läuterung der bezüglichen Kriegsartikel in den Engagirungsliften beſonders zu bemerken. 

27. Die Engagirung der Stellvertreter findet mit 1. Zuli jeden Jahres Statt. Eine 
Ausnahme hievon wird nur in jenen Fällen zugeftanden, wenn Individuen, welche die Bewil- 
Tigung zur Reengagirung bereits erhielten, fich am 1. Juli Frank im Spitale befinden. 

Deren Reengagirung ift bi8 zu ihrer Einrückung aus dem Spitale und Gonftatirung Ihrer 
noch vorhandenen Dienfttauglichteit zu fiftiren, fonach aber anſtandslos mit der Berechnung 
der neuen Dienftzeit und Erfolgung der Zulage vom 1. Zuli vorzunehmen, 

Zur Reengagirung eined anderen Individuums tft nur dann zu fchreiten, wenn der erftere 
Bewerber die Angemeſſenheit hiezu verloren hätte. 

28. Gleich nad) bewirkter Engagirung ift ein Pare diefer Lifte der betreffenden Militär- 
Oberbehörde unverweilt einzufenven, welche diefe Eingaben gefammelt, mittelft eines Berichtes, 
in welchem bie. Urſache der bei einem oder dem anderen Manne etwa nicht ftattgefundenen En- 
gagirung unter Anführung de8 Namens und Truppenkörpers angegeben feyn muß, längſtens 
bis Ende Auguft dem Armee-Ober-Commando zu überreichen bat. | 

29. Die als Stellvertreter engagierten Individuen find von den ihre Vorftellung veran- 
laflenden Truppen-Gommandanten durch den Regiments⸗ oder Abtheilungs⸗Tagsbefehl einer 
Compagnie, Edcadron ꝛc., in Stand zu geben, ober zu belaffen, und e8 kommt bei dieſen ihre 
Gigenfchaft als Stellvertreter, der Betrag der für dad betreffende Engagirungsjahr feftgefegten 
Militärdienft-Befreiungstare, fo wie der Betrag der gebührenden täglichen Zulage in dem 
Mannfchaftd-Grundbuche anzufegen. 

Dieſe Leute find in allen fie betreffenden Documenten, das tft: Reviſions⸗, Trandferirungd- 
Liſten, Urlaubspäffen ꝛc. als Stellvertreter anzuführen. 
30. Die Erfolgung der dem Stellvertreter bemeſſenen Beneficien bat in folgender Art 


zu gefchehen: 


ZXXIV. Stũch. 139. Derorbuung des Armee-Ober-Commando, des Minikeriums des Innern rc. vom 22. Zuli 1856. 439 


Das Handgeld per 30 fl. iſt ihnen gemäß $. 25 gleich nad) erfolgter Annahme von der 
Truppen-Brigade unter Intervenirung des zu biefem Acte berufenen Kriegd-Commiflärd oder 
deſſen Stellvertreterd unmittelbar aus der Truppen- oder Werbbezirts⸗Caſſe zu erfolgen, und in 
deren Caſſe⸗Journal zu verrechnen. 

31. Die Zulage, reſpective Intereſſen von dem für das Jahr ihrer Engagirung feſtgeſetzten 
Militaͤrdienſt⸗Befreiungscapitale haben dieſe Leute, ſo lange ſie in der Verpflegung ſtehen, 
ſtets mit der Loͤhnung und auf die nämliche Zeit, wie dieſe von den Unterabtheilungen oder 
beſonderen Rechnungslegern, denen die Erfolglaſſung der Löhnung an ſie obliegt, zu erhalten. 

Bezüglich der gleichmäßigen Berechnung dieſer Zulage wird beſtimmt, daß die jährkich 
entfallenden 5percentigen Intereffen des jeweiligen Tarcapitales in 360 gleiche Portionen eingetheilt 
werben, wonach für jeden Monat ohne Unterfchien der Zahl der Tage veöfelben 30 Portionen 
zue Gebühr zu treten haben, von welchen an ben betreffenden Mann an jedem der 6 Löhnungs⸗ 
tage 5 Portionen zu erfolgen find. Diefemnac find für jeden Monat ohne Unterfchieb, ob 
berfelbe 31, 30, 29 oder 28 Tage zählt, vorausgefeht, daß der betreffende Stellvertreter auf 
die ganze Monatögebühr Anfpruch hat, 30 Portionen auszubezahlen und zu verrechnen. | 

Nachdem die jährlichen Spercentigen Intereſſen bei einem Tarcapitale von 3.8.1500 fl. in 
75 fl. und monatlid in 6 fl. 15kr. beftehen, fo beträgt die tägliche Zulage bei Stellvertreter, 
welche auf 8 Jahre engagirt wurden, 12°/, kr., dagegen bei jenen, welche nur eine vierjährige 
Dienftverpflichtung übernommen haben, in 6°/, Fr. 

33. Die von Individuen des Mannfchaftäftandes bezogenen Walfen-Gnadengehalte Haben 
mit dem Tage ihrer Reengagirung aufzubören, und die betreffenden Truppen- und Abtheilungs- 
Commandanten für die zeitgemäße Einftellung diefer Gnadengehalte zu haften. 

34. Die Beurlaubung eined Reengagirten bat in der Negel nicht, fondern nur bei befon- 
ders dringenden Fällen ſtattzufinden. 

Tritt die Beurlaubung ein, fo ift dem Stellvertreter die Zulage auf die nämliche Zeit, für 

die er die Löhnung erhält, mit hinauszuzahlen, und dieß im Urlauböpaffe und Urlanbözettel 
anzumerken, 
Zugleich tft aber jedem Stellvertreter ein vom Truppen- oder Abtbeilungdcommandanten 
und dem refpickrenden Kriegscommiffäre oder deflen Stellvertreter nad) dem Mufter 18 aus⸗ 
zufertigendes Gertificat mitzugeben, worin vie tägliche Gebühr dieſer Zulage, die Zeit, von 
welcher an er felbe zu fordern Hat, ferner die Zeit, warn fein Urlaub endet, und Bid wohin 
ihm daher laͤngſtens die Stellvertreter- Zulage in Gemäßheit dieſes Gertificates auswärts erfolgt 
werden darf, beſtimmt ausgedrückt feyn, und auch in dem Urlauber- Protokolle ausdrücklich 
bemerkt werden muß. 

35. Wird ein folcher Stellvertreter mittelft Trandport in feinen Urlaubsort abgeſendet, 
fo haben jene Transportdcommandanten, welche ihn unterwegs verpflegen, die ihm zugleich mit 
der Löhnung erfolgte Zulage in diefem Certificate in der Art verläßlich anzufegen, wie dieß dad 
Beifpiel in dem Mufter 18 zeigt, um einer fpäteren Doppelfaffung während des Urlaubes 
vorzubeugen. 

36. Gegen Vorweiſung dieſes Certificates und ſeines Urlaubszettels kann der beurlaubte 
Stellvertreter mit Ende eines jeden Militärquartales, d. i. mit Ende Jänner, April, Juli und 
October, oder wenn er es vorzieht, auch mit Ende jeden Militär-Halbjahres, d. i. mit Ende 
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April und October bei der, feinem Urlaubsorte zunächft ftehenden Teuppenabtheilung feines 
eigenen oder eined anderen Regiments, den bis dahin fälligen Betrag feiner Zulage erheben. 

37. Jede Truppenabtheilung, bei ber fi ein beurlaubter Stellvertreter um eine folche 
Zulage meldet, hat denfelben dem in Loco befinnlichen Kriegscommiſſär, oder dem ftatt eines 
folchen die Zocalcontrole beforgenden Verpflegsbeamten oder Auditor vorftellen zu laffen, wel- 
cher ihm, Falls nad, gehöriger Prüfung feines Urlaubszettels und Certificates fich kein Anftand 
dagegen zeigt, über den bis zu Ende eined der im $. 36 beftinnmten Termine entfallenben 
Betrag der Zulage eine nad) dem Mufter 19 verfaßte Anweifung auszuftellen, und dieß auf 
dem Urlaubszettel und Certificate, um fo gewifler anzumerken hat, als bei Unterlaffung dieſer 
Vorfchrift etwa daraus entftehende Doppelzahlungen nur den Auöftelleen ver Anmweifungen zur 
Laft fallen würden. | 

38. Alle derlei Anwelfungen, wegen deren Außftellung kein Beurlaubter über einen 
halben Tag aufgehalten werben barf, find nur bei E. k. Truppenabtbeilungd- ober Transports⸗ 
ſammelhaus⸗Caſſen auszuzahlen, und in deren Caſſe⸗Journal zu verrechnen. 

39, Muß ein beurlaubter Stellvertreter früher zu feiner Truppe einrüden, als ihm nach 
$. 36 für den Reft der auf Urlaub zugebrachten Zeit die gebührende Zulage zu erheben geftattet 
ift, fo Hat er jelbe dort, wo er die erfte Löhnung erhält, und alfo präfentirt wird, jedoch nur 
immer unter Beobachtung der in den SS. 37 und 38 vorgefchriebenen Modalitäten zu erhalten 
und es wird in dieſem Falle von dem diefen Zulage-Reſt Anweiſenden das biäher in Händen 
des Beurlaubten befindliche Gertificat abzunehmen, und durch einen Kreuzſtrich caffirt, ver 
Anweiſung anzufchließen fepn. 

40. Wird einem beurlaubten Stellvertreter der Urlaub über die Zeit verlängert, auf 
welche das ihm urfprünglich mitgegebene Certificat Tautet, fo. hat jened MWerbbezirkd - Com- 
mando, welches ihm die Verlängerung des Urlaubed mittheilt, dieß wie auf dem alten Urlaubs⸗ 
pafle und Zettel, auch auf dem im 6. 34 erwähnten &ertificate, unter Beftätigung der Local⸗ 
Controle, anzufeßen. 

Werden aber für eine foldhe Verlängerung neue Päſſe und Zettel verabfolgt, fo müffen 
auch neue Gertificate ausgeftellt, bei deren Aushändigung die alten abgenommen, und gefichert 
an das Commando ihrer Truppe eingefendet werben, mo fie zur Verhütung jedes Mißbrauches 
durch einen Kreuzftrich zu annulliven, und der Truppen⸗Rechnungskanzlei zur Aufbewahrung 
zuzuftellen find. | 

41. Dem in ein Militärfpital ald Kranker gelangenden Stellvertreter ift zwar in ber 
Revifionslifte die Gebühr der Zulage anzufegen, diefelbe darf ihm jedoch während der Zeit als 
er die Kreankenverpflegung genießt, weder auf die Hand bezahlt, noch für den Spitalsfond ver- 
rechnet werden. Erft wenn ein folder Mann aus der Spitald-Krankenverpflegung wieder in 
den Genuß der Löhnung tritt, muß ihm dort, wo er diefe zuerft faßt, durch das reſpicirende 
Kriegscommiflariat auf Grundlage der Nevifionslifte, mittelft welcher er aus dem Spitale 
fam, für die ganze Zeit feiner Krankheit der Nachtrag an Zulage auf die im $. 37 beftimmte 
Art angewiefen, aus einer Truppen» oder Transportsſammelhaus⸗-Caſſe erfolgt, und bieß in der 
Reviſionsliſte, mit ber er bei feiner Truppenabtheilung einrückt, angemerkt werden. 

42, Wenn ein Stellvertreter im Spitale ftirbt, tft die von feinem intritte in die Spi⸗ 
talöverpflegung bis zum Tage feined Ablebend aufgelaufene Zulage feinen Erben zu erfolgen. 
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43. Kebrt ein Stellvertreter aus einer als unverfchuldet conftatirten Kriegägefangenichaft 
zurück, fo hat die Erfolgung des Nachtrages, fo wie der laufenden Gebühr an Zulage erft nach 
dem Einrügen bei feiner Truppe oder bei einem anderen Truppenkoörper, dann ftattzufinden, 
wenn von feiner Truppe, die von deflen refpicirenden Kriegscommiffarinte mitgefertigte Beftä- 
tigung über feine Eigenfchaft als Stellvertreter, über die Größe der Zulage, über die Zeit, 
wann er in bie Kriegsgefangen ſchaft gerieth, und bis wohin er die Zulage bereits erhalten hat, 
eingelangt ift, unter deren Anſchluß die Unmeifung und Verrechnung auf die gleiche Art, wie 
für Beurlaubte, zu erfolgen bat. 

44, Die Audbezahlung ded den Stellvertretern, beziehungöweife ven Erben derſelben, 
gebührenden Capitales oder der Capitalsquote bat von Seite jener Truppenkörper und Abtheilun⸗ 
gen, in deren Grundbuchsſtand diefelben gehören oder gehört haben, und zwar bei jenen, welche 
ihre eingegangene Dienftzeit gänzlich vollftredten, mit Ende Juni jeden Jahres, bei ven übrigen 
hingegen, von Kal zu Fall, fowie der im Geſetze begründete Anfpruch hierauf eintritt, nad 
voraudgegangener kriegscommiſſariatiſcher Anweiſung in Gegenwart des refpicirenden Brigade- 
Commando ftattzufinben. 

45. Gleich nach bewirkter Ausbezahlung der bezüglichen Beträge fommt von den Trup- 
pen» und Nötheilungs-Gommandanten ein Nominal-Ausweis nad) dem Mufter 20 der im $. 21 
bezeichneten Militir-Oberbehörde einzureichen, welche dieſelben mittelft einer fummarifchen 
Heberficht nach Mufter 21 mit Ende jenen Monates dem Armee-Ober-Commando vorzulegen bat. 

46. Um zeitgemäß wegen anſtandsloſer Auszahlung ber Tarcapitale Borforge treffen 
zu können, haben bie betreffenden Truppenkörper und Abtheilungen im Monate November jeden 
Fahres die Präliminar-Aufſätze nad dem Mufter 22 verfaßt, hinfichtlich jener Stellvertreter, 
welche im Baufe bed zweiten darauf folgenden Solarjahres ihre Dienftverpflichtung beenden, 
im Wege der im $. 21 bezeichneten Militär-Oberbehörden dem Armee-Ober-Commando zu 
überreichen. | 

47, Die Empfangsseftätigungen über rückbezahlte Tarcapitalien oder Quoten derſelben 
find von den Bezugäberechtigten nach dem Mufter 23 auszuſtellen, kriegscommiſſariatiſch zu beftä- 
tigen, und von ben betreffenden Truppenkörpern oder Nbtheilungen ven monatlichen Verpflegs⸗ 
Acten beizulegen. 

48. Die Stellvertreter find, fle mögen beurlaubt feyn oder bei anderen Teuppenförpern 
in Zutheilung ſich befinden, überhaupt ohne Rückſicht auf die Dauer ihrer Commandirung oder 
Adfenz, bei ihren Truppenkörpern oder Abtheilungen, fo lange fie in deren Grundbuchsſtand 
gehören, in den Standed-Eingaben in ihrer Eigenfchaft fortzuführen. 

49. Die Gpidenthaltung ded Standes .und die Verrechnung ber Genüffe ber Stellver- 
treter bei ben Truppenkörpern oder Abtheilungen Kat nach denſelben Modalitäten und Formu⸗ 
larien ftattzufinden, welche in dieſer Veziehung für die Armee-Freiwilligen dermal beftehen, wobei 
nur noch zu bemerken kommt, daß in den bezüglichen Eingaben diefe Kategorien abtheilig 
unter den Rubriken „Freiwillige“ und „Stellvertreter“ erſichtlich zu machen find. 

50. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für Diejenigen, welche gegen Erlag der Taxe 
die Befreiung oder Entlaſſung vom Militärdienſte zu erlangen wünſchen, mit 15. März 1856, 
für Diejenigen aber, welche ald Stellvertreter engagirt werden, mit 1. Juli 1856 in Wirk⸗ 
ſamkeit. 
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Mufter 1 . “ 


verzeichniß 
der Militärpflichtigen des Bezirkes N., welche gegen Erlag der Taxe vom Eintritte in den Militärdienft enthoben zu werden 
- wünſchen. 
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Mufter 2. 


Heberfigt 


über jene Militärpflichtigen des unterfichenden Kreiſes (Comitat, Delegation), welche 


gegen Erlag der Tare vom Gintritte in den Militärdienft enthoben zu. werden wünfchen. 





Befreiungswerber aus der 
Name | 
des 1. 2. 3. | 4. 5. °) Summe Anmerkung 
Amtsbezirkes 


Alterselaſſe 


K. K. Kreisamt (Comitat, Delegation) zu N. am. .ten 185. 


MN, 
Kreisvorfteher. 


*) Die Spalten für bie Altersclaſſen der Befreiungswerber find nach Bedarf zu ziehen. 
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Land, Statthalterei (Statthaltereiabtheilung). Mufter 8. 


Aeberſicht 


über jene Mifitärpfiichtigen, welche im Lande N. °), gegen Erlag der Tare vom Ein⸗ 
teitte in den Militaärdtienſt entboben zu werden wünfchen. 











| | 
Befreiungswerker aus ber | 
name Name 
| ber 1. 2. 3. | 4, |5.°%)] Eumme Anmerkung 
Rreifes — Amtäbrzirke 
Delegation) Altersclaffe 
! 
j 
Ram. tm... 16. | 
NN, 
Statthalter (Statibaltereiabtheilungs-Vorfteher ıc.) 
Anmerkung. 


°) Im Königreihe Ungarn find dieſe Ueberfichten von den bortigen fünf Statihaltereiabtheilungen, im König: 
reiche Galizien von der Staithalterei zu Lemberg und von den Lanbeöregierungen zu Krakau und Ezernowig, 
im Tombarbifch:venetianifhen Königreiche von den Statthaltereien zu Mailand und Venedig zu verfaffen, 


**) Die Spalten für die Altersclaſſen der Befreiungöwerber find nach Bedarf zu ziehen. 
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Geſchaͤfts⸗Zahl .. Mufter 4. 


Bewilligung 
zum Erlage der Militär-Befreiungstage. 


Far den N. N. Sohn de. . . geboren im Jahre 18. . zuſtändig nach Gemeinde. . . . Amtöbezirl. . . . Kreis 
(Delegation, Comitat)*) Sand. . . . Eatholifch, ledig, Profeflion . . . welchem über bie geftellte Bitte im Wege des Erlages 
der Tare vom Einteitte in ben Militärbienf befreit zu werden, und in Folge des vom Ef. Kreitamte (Comitate, Delega⸗ 
tion) unter. . . ten. . . eröffneten Erlaſſes der E. k. Statthalterei vom. . . ten. . .unb bed hohen Minifteriums 
>00. hiemit die Bewilligung zum Erlage diefer Tare mit dem Beifügen bekannt gegeben wird, taß diefelbe im 
Beirage von (mit Buchftaben) Gulden &. M. zuverläffig laͤngſtens bis einfchliegig (mit Buchſtaben) 186. . . im bie 
k. E. Steuer (Sammlungd-Intendenze) Eaffe zu N. erlegt werten muß, wibrigens bei Berfäumung tiefer Friſt die Tare. 
von Feiner &. 8. Gaffe mehr übernommen werden darf, fondern di: Bewilligung zur Befreiung mittelſt des Tax⸗Erlages erlo- 
ſchen if. " 
Dom k. k. Bezirksamte zu R.am. . . „ten. 





(Siegel) Unterjrift des Amtevorſtehers. 
*) Bei Ungasn, Galizien und dem lombarbifchevenetianijchen Koͤnigteiche find noch die politifcden Lanbed-Berwaltungs- 
gebiete anzufehen. 
k. k.... Caſſe | Mufter 5. 
Abfuhr Schein 
Uber. .... fl. Sıg!..... Bulden 6. M., welche für ven N. N., Sohn det. . . geboren im Sahre. . - 


- zufländig wach Bemelnde.. . . . Amtsbezirk. . . . Kreiß (Delegation, Somitat) *) Land. . . Eatholifch, ledig, von Pro⸗ 
feffion. . . ala Militaärdienſt⸗Befreiungstaxe zu Folge erhaltener Bewilligung des k. k. BegirldamtesN.. . .ten. . . 
185... Ar. . „in die obgenannte E. E. Caſſe abgeführt worden find, und unter dem SJournal-Hrtikel. . . . im 
Empfange verrechnet werden. 
Don ver k. 8. Cafe gu N. 
MN. 
©teuersEinnehmer. 
MR. 


Controllor. 





*) Bei Ungarn, Galizien, den lombardiſch⸗vetsetianiſchen Koͤnigreiche find noch bie politiſchen Landes⸗Verwaltunge⸗ 


"gebiete anzufegen. 
Gefhäfts- Zahl . . Muſter 6, 


Enthebung vom Eintritte in das Militär. 


N. N. Sohn de. . . . geboren im Jahre 18. . zuftändig nach ®emeinde. . . . Amtöbejirt. . . . Kred. . . . 
(Delegation, Comitat) *) Land. . . . Eatholifch, ledig, Profeffion. . . . bat nach der ihm mit dem Erlaffe des Be: 
zirksamteb u A.vam. . .83.. . . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage der Militär-Befreiungdtare Taut bes 
beigebrachten Ahfuhrfcheined der. . . . Eaffe zu. . .vom. . .8... „am. . .biefe Tare im Betrage von. . . 
(fchreibe) erlegt, wo dieſer Tarbetrag unter bem Journal⸗Artikel. . . in Empfang genommen worten if. 

NN. wird daher von dem Eintritte in tab Militär hiemit ganz und für Immer enthoben. 

Dom EF. Bezirlsamte zu. . „am. . .tn... 


(Siegel) Unterfchrift des Amtsvorſtehers. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombarbifchtenetianifhen Königreiche find noch die politifchen Landes⸗-⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete anzufegen. 
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N. Werbbezirks⸗Commando. i Mufter 7. 


Protokoll 
über die eingelangten Abfubrfcheine der für nachbenannte Militärdienft-Befreiungswerber erlegten Taren. 
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April und October bei der, feinem Urlaubsorte zunächft ftehenden Truppenabtheilung feines 
eigenen ober eined anderen Regiments, den bis dahin fälligen Betrag feiner Zulage erheben. 

37. Jede Truppenabtheilung, bei ver ſich ein beurlaubter Stellvertreter um eine folche 
Zulage meldet, hat denfelben dem in Loco befindlichen Kriegscommiſſär, oder dem ftatt eines 
folchen die Kocalcontrole beforgenden Verpflegsbeamten oder Aubitor vorftellen zu laſſen, wel- 
cher ihm, Falls nad) gehöriger Prüfung feines Urlaubszetteld und Certificates ſich Kein Anftand 
dagegen zeigt, über den bis zu Ende eines der im $. 36 beftimmten Termined entfallenden 
Betrag der Zulage eine nad dem Mufter 19 verfaßte Anweiſung audzuftelen, und dieß auf 
dem Urlaubszettel und Certificate, um fo gewifler anzumerken bat, als bei Unterlaffung biefer 
Vorfchrift etwa daraus entftehende Doppelzablungen nur den Ausftellern der Anweifungen zur 
Laft fallen würden. 

38. Alle derlei Anweifungen, wegen deren Ausftellung fein DBeurlaubter über einen 
halben Tag aufgehalten werben darf, find nur bei E. k. Truppenabtheilungs⸗ oder Transports⸗ 
ſammelhaus⸗Caſſen auszuzahlen, und in deren Caſſe⸗Journal zu verrechnen. 

39, Muß ein beurlaubter Stellvertreter früher zu feiner Truppe einrüden, als ihm nach 
$. 36 für den Reft der auf Urlaub zugebracdhten Zeit die gebührende Zulage zu erheben geftattet 
ift, fo bat er felbe dort, wo er die erfte Löhnung erhält, und alfo präfentirt wird, jeboch nur 
immer unter Beobachtung der in den SS. 37 und 38 vorgefchriebenen Modalitäten zu erhalten 
und e8 wirb in viefem Falle von dem diefen Zulage-Neft Anmeifenden das bisher in Händen 
des Beurlaubten befindliche Gertificat abzunehmen, und durch einen Kreuzſtrich caflirt, der 
Anweiſung anzufchließen feyn. 

40. Wird einem beurlaubten Stellvertreter der Urlaub über die Zeit verlängert, auf 
welche das ihm urfprünglich mitgegebene Certificat lautet, fo. hat jenes Werbbezirks⸗Com⸗ 
mando, welches ihm die Verlängerung des Urlaubes mittheilt, dieß wie auf dem alten Urlaub3- 
pafle und Zettel, auch auf dem im $. 34 erwähnten Certificate, unter Beftätigung der Local⸗ 
Controle, anzufeßen. 

Werden aber für eine ſolche Verlängerung neue Päffe und Zettel verabfolgt, fo müffen 
auch neue Certificate audgeftellt, bei deren Aushändigung die alten abgenommen, und geflchert 
an dad Commando ihrer Truppe eingefenvet werden, wo fie zur Verhütung jedes Mißhrauches 
durch einen Kreuzſtrich zu annulliren, und der Truppen-Recdhnungsfanzlei zue Aufbewahrung 
zuzuftellen find. 

41. Dem in ein Militärfpital als Kranker gelangenden Stellvertreter ift zwar in ber 
Revifionslifte die Gebühr der Zulage anzufegen, diefelbe darf ihm jedoch während der Zeit ala 
er die Kranfenverpflegung genießt, weder auf die Hand bezahlt, noch für den Spitaldfond ver- 
rechnet werden. Erſt wenn ein folder Mann aud der Spitald-Krankenverpflegung wieder in 
den Genuß der Löhnung tritt, muß ihm dort, wo er diefe zuerſt faßt, durch dad reſpicirende 
Kriegscommiflariat auf Grundlage der Nevifionslifte, mittelft welcher er aus dem Spitale 
fam, für die ganze Zeit feiner Krankheit der Nachtrag an Zulage auf die im 6. 37 beftimmte 
Art angewiefen, aus einer Truppen- ober Transportsſammelhaus⸗Caſſe erfolgt, und dieß in ber 
Reviſionsliſte, mit der er bei feiner Truppenabtheilung einrückt, angemerkt werben. 

42, Wenn ein Stellvertreter im Spitale ftirbt, tft die von feinem Eintritte in die Spi⸗ 
taldverpflegung bis zum Tage feines Ablebend aufgelaufene Zulage feinen Erben zu erfolgen. 
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43. Kehrt ein Stellvertreter aus einer als unverfchuldet conftatirten Kriegägefangenfchaft 
zurück, fo bat die Erfolgung des Nachtrages, fo wie der laufenden Gebühr an Zulage erft nad) 
dem Einrücken bei feinee Truppe ober bei einem anderen Truppenkörper, dann ftattzufinden, 
wenn von feiner Truppe, die von beffen refpicirenden Kriegscommiffarinte mitgefertigte Beftä- 
tigung über feine Eigenfchaft als Stellvertreter, über die Größe der Zulage, über die Zeit, 
wann er in bie Kriegögefangenfchaft gerietd, und bis wohin er die Zulage bereitö erhalten hat, 
eingelangt ift, unter deren Aufchluß die Anweifung und Verrechnung auf die gleiche Art, wie 
für Beurlaubte, zu erfolgen hat. 

44. Die Ausbezahlung des den Stellvertretern, beziehungsweife den Erben derſelben, 
gebührenden Capitales oder der Capitalsquote bat von Seite jener Truppenkoͤrper und Abtheilun⸗ 
gen, in deren Grundbuchsſtand dieſelben gehören oder gehört haben, und zwar bei jenen, welche 
ihre eingegangene Dienſtzeit gaͤnzlich vollſtreckten, mit Ende Juni jeden Jahres, bei den übrigen 
hingegen, von Fall zu Fall, ſowie der im Geſetze begründete Anſpruch hierauf eintritt, nach 
vorausgegangener kriegscommiſſariatiſcher Anweiſung in Gegenwart des reſpicirenden Brigade⸗ 
Commando ſtattzufinden. 

45. Gleich nach bewirkter Ausbezahlung der bezüglichen Beträge kommt von den Trup⸗ 
pen⸗ und Abtheilungs⸗Commandanten ein Nominal⸗Ausweis nach dem Muſter 20 der im 6. 21 
bezeichneten Militär⸗Oberbehoͤrde einzureichen, welche dieſelben mittelſt einer ſummariſchen 
Ueberſicht nach Mufter 21 mit Ende jeden Monates dem Armee⸗Ober⸗Commando vorzulegen hat. 

46. Um zeitgemäß wegen anſtandsloſer Auszahlung der Tarcapitale Vorſorge treffen 
zu können, haben bie betreffenden Truppenkörper und Abtheilungen im Monate November jeden 
Fahred die Praliminar-Anffäpe nach dem Mufter 22 verfaßt, Hinfichtlich jener Stellvertreter, 
welche im Buufe bed zweiten darauf folgenden Solarjahres ihre Dienftverpflichtung beenden, 
im Wege der im $. 21 bezeichneten Militär-Oberbehörden dem Armee-Ober-Commando zu 
überreichen. | 

47. Die Empfangsseftätigungen über rückbezahlte Tarcapitalien oder Quoten derfelben 
find von den Bezugäberechtigten nach bem Mufter 23 audzuftellen, kriegscommiſſariatiſch zu beftä- 
tigen, und von den betreffenden Truppenkörpern oder Abtheilungen ven monatlichen Verpflegs⸗ 
Acten beizulegen. 

48. Die Stellvertreter find, fie mögen beurlaubt ſeyn ober bei anderen Truppenkörpern 
in Zutheilung fich befinden, überhaupt ohne Rückſicht auf die Dauer ihrer Commandirung oder 
Abfenz, bei ihren Truppenkörpern oder Abtheilungen, fo lange fie in deren Grundbuchsſtand 
gehören, in den Standes⸗Eingaben in ihrer Eigenfchaft fortzuführen. 

49. Die Gpidenthaltung des Standes und die Verrechnung der Genüffe ber Stellver- 
treter bei ben Truppenkörpern ober Abtheilungen hat nach denfelben Modalitäten und Formu⸗ 
larien ftattzufinden, welche in dieſer Veziehung für die Armee-Freiwilligen vermal beftehen, wobei 
nur noch zu bemerken fommt, daß in den bezüglichen Eingaben dieſe Kategorien abtheilig 
unter den Rubriken „Freiwillige und „Stiellvertreter“ erſichtlich zu machen ſind. 

50. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für Diejenigen, welche gegen Erlag der Taxe 
die Befreiung oder Entlaſſung vom Militärdienſte zu erlangen wünſchen, mit 15. Mär; 1856, 
für Diejenigen aber, welche als Stellvertreter engagirt werben, mit 1. Zult 1856 in Wirk» 
ſamkeit. 
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442 XXXIV.3tüch. 130. Verordnung des Armes-Ober-Comuande, des Miniferiums des Annern ıc. von 22. Juli 1866: 


verzeichni 
der Militarpflichtigen des Bezirkes N., welche gegen Erlag der Taxe vom Eintritte in den Militärdienft enthoben zu werden 
- .wünfchen. 
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Mufter 2. 


Heberfidt 


Über jene Militärpflichtigen des unterftebenden Kreiſes (Gomitat, Delegation), welche 


gegen Erlag der Taxe vom Gintritte in den Miilitärbdienft enthoben zu werden wünfchen. 








Befreiungdwerber aus ber 





Name | 
des Summe Anmerkung 
Amtsbezirkes | 
Ä Altersclaffe | 
| 

K. K. Kreisamt (Comitat, Delegation) zu NR. am. .ten 185. | - 

MN, 
Kreisvorſteher. 


* 


*) Die Spalten für bie Alterselaffen der Befreiungswerber find nach Bedarf zu ziehen. 


kur XXXIV. Stũch. 130. Verordnung des Armee-Ober-Commandg, des Miniferiums des Inner ıc. som 28. Jult 1866. 


Land, Statthalterei (Statthaltereiabtheilung). Mufter $. 


Heberfigt 


über jene Mifttärpfiichtigen, welde im Lande N. *), gegen Erlag der Tare vom Ein⸗ 
tritte in den Militärdtenft entboben zu werben wünſchen. 


—ee En EEE nn rer en Er — ar tern m ir rein ng, 


Befreiungewerber aus ber 











| Name 
| bei der 1. 2. 3. | 4, | 5.) Summe Anmerkung 
Kreifes (Comitat, Amtäbrzirke 
Delegation) Alteröclaffe 
1 
Ä 
Ram. .ten 185 Ä 
MN, 
Statthalter (Statthaltereiabtheilungsd-Vorfleber ꝛc.) 
Anmerkung. 


*) Im Königreiche Ungarn find dieſe Ueberfihten von den dortigen fünf Statihaltereiabtheilungen, im König- 
reiche Galizien von der Statthalterei zu. Lemberg und von den Landesregierungen zu Krakau und Ezernowig, 
im Tombarbifch-venetianifchen Königreiche von den Statthaltereien zu Mailand und Venedig zu verfaffen. 


**) Die Spalten für die Alteröclaffen der Befreiungäwerber find nah Bedarf zu ziehen. 
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Geſchaͤfts⸗Zahl .. Muſter 4. 


Bewilligung 
zum Grlage ber Militär-Befreiungstage. 


Zör den N. N. Sohn ded. . . geboren im Jahre 18. . zufländig nach Oemeinte. . . . Amtöbeirl. . . . Kreis 
(Delegation, Comitat)*) Land. . . katholiſch, tedig, Brofeffion . . . welchem über die geftelte Bitte im Wege vet Erlaged 
der Tare vom Eintritte in den Militärdienft befreit zu werden, und in Folge des vom kak. Kreikamte (Comitate, Delega: 
tion) unter. . . ten. . . eröffneten &rlaffes der E. E. GStattbalterei vom. . . ten. . . und bed hohen Minifteriums 

.. . hiemit die Bewilligung zum Erlage tiefer Tare mit dem Beifügen belannt gegeben wird, daß dieſelbe im 
Veirage von (mit Buchſtaben) Gulden C. M. zuverlaͤſſig laͤngſtens bis einſchließig (mit Buchſtaben) 186. . . in bie 
E. £. Steuer- (Sammlungs⸗Intendenz⸗) Caſſe zu N. erlegt werten muß, widrigens bei Verſäumung tiefer Friſt die Taxe 
von Feiner Ef. Saffe mehr übernommen werben barf, fondern di: Bewilligung zur Befreiung mittelft des Tax⸗Erlages erlo⸗ 
ſchen iſt. 





Vom k. k. Bezirksamte u Nam... .tn.... 
(Siegel) Unterjärift des Amtsvorfichers. 
*) Bei Ungasn, Galizien und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigteiche find noch die politiſchen Lanbeß-Verwaltungss 
gebiete anzuſetzen. 
kt. . .Gafe | Mufter 5. 
Abfuhr-Schein 
Uber. .... fl. Sap!. .... Bulden C. M., welde für ten N. N., Sohn des. . . geboren im Sahre. . . 


- zufländig wach Gemeinde. . . . Amtsbezirk. . . . Kreis (Delegation, Comitat) *) Land. . . Eatholifch, ledig, von Pro» 
feflion . . . als Militöebienft-Befreiungetare zu Folge erhaltener Bewilligung des k. k. BesirdamtesN.. . .ten. . . 


185... Rr.. . „in bie obgenannte E. k. Caſſe abgeführt worden find, und unter dem SournalArtifel. . . . im 
Empfange verrechnet werden. 


Don der ER. Caſſe zu N. 
MN. 
©teuer-Einnehmer. 
MN 
- Eontrollor. 





*) Bei Ungern, Galizien, dem lombardiſch⸗ venetianifchen Königreihe find noch bie politifchen Landes -WVerwaltunge- 
"gebiete angufegen. 


Geſchaͤfts⸗Zahl. Muſter 6. 


Enthebung vom Eintritte in das Militär. 


N. N. Sohn des. . . geboren im Jahre 18. . zuſtändig nach Gemeinde. . . . Amtsbezirk....Kreis.... 
(Delegation, Comitat) *) Land. . . . Eatholifch, —* Profeffion. . . . bat nach der ihm mit dem Erlaſſe des Be: 
zirkdamtes zu R.vam. . .8.. . . bekannt gegebenen Bewilligung zum Erlage der Militäx-Befreiungstare laut des 
beigebrachten Ahfuhrfcheined der. . . . Eafle zu. . .vom. . .3.. . „am. , .bdiefe Tare im Betrage von. . . 
(chreibe) erlegt, wo Liefer Tarbetrag unter dem Jaurnal-Artikel. . . in Empfang genommen worten if. 

N. N. wird daher von dem Eintritte in taB Militär biemit ganz und fuͤr immer enthoben. 

Dom k. k. Bezirksamte zu. . .am. . „ten. . 


(Siegel) Unterfchrift des Amtövorftehers. 


®) Bei Ungarn, Dealigien und dem lombardiſqhdenetianiſchen Königreiche find noch die politiſchen Landes. Verwaltunge⸗ 
gebiete anzufegen. 
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N. Werbbezirtd-Commando. i Mufter 7. 


Protokoll 
über die eingelangten Ubfubrfcheine der für nachbenannte Militärdienft:Befreiungswerber erlegten Taren. 





Des Abfuhrſcheines 





tes vour⸗ 


Nummer 


eren Bejirt, ald wo derſelbe gebürtig iR, gefellt wurbe, fo kommt die Zuftändigkeit desfelsen in ber Aumerkung genau anjufepen. 
jegüglicen Rubriken die Charge und ber Name des Truppenförperd einzutragen. 
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Zanded-Generalcommando zu N. Mufter 9. 





448 XXXIV. 3täh. 139. Verordnung des Armer-Ober-Commande, des Minikeriums des Innermic. vom 22. Yult 1856. 


Ueberfidt 


der von nachbenannten Werbbezirks-Commanden vorgelegten Abfuhrfcheine über erlegte Militärdienfi-Befreiungstagen. 








nit alle Nationalitätß-Rubrifen, fontern nur diejenigen aufzunehmen, welche ſich ı 


® 


X XZ1V. Stũch. 139. Verordnung des Armee-Ober-Commands, des Miniſteriums des Innern 2c. vom 22. Zuli 1856. 4AQ 


Geſchaäftszahl. | Mufter 10, 


Dewilligung 
zum Grlage der Militär-Befreiungstage für die Entlafiung im Offertwege. 


ZurdenUNR..... e Charge. . 2... Beginn, Corps :c.), geboren im Jahre. . . . . zus 
fändig. -... . . Gemeinde... . . . Amtsbezirk...... Kreis (Delegation, Gomitat) ®). 1— 
Land..... .Eatholifch, ledig, Profeflion.. - » ...., weichem mit hoher Banded-Generalcommando-Verorb- 
nung. oo - . . die MilitärsEntlaffung im Offeriwege bewilliget wurbe. 

Diefem zu Folge wirb der Entlaßwerber angewiefen, die Dienſt⸗Enthebungstaxe per. . . . fl. (mit Buchſtaben) 
Gulden Gonventions-Münze zuverläffig bis (mit Buchflaben) 185 . in die E. k. (Steuer, Sammlungs⸗, Intendanz⸗) Caſſe 
zu erlgen, — wibrigend bei Verfäumung biefer Fri die Tare von keiner E. k. Gaffe mehr übernommen werben darf— 
und die Bewilligung zum Erlage der Tare erlofchen ifl. 

Don E k. Bezirlamte u . ..... 

a an. .tn. 2. ...18.. 
(Siegel) 
. Unterfchrift des Amtsvorſtehers. 


) Bei Ungarn, Galizien und dem lombarbifchsvenetianifchen Königreiche find noch die politifchen Verwaltungs⸗ 
gebiete anzufegen. 





K. K. Caſſe. Muſter 11. 


Abfuhrſchein. 


Ueber..... fl. Sage.. ... . . . Bulden Conventions⸗Muͤnze, welche für den (Charge) N. N. 
vom (Regiment, Corps), geboren im Jahre.... zuſtaͤndig nach Gemeinde..... Amtsbezirk..... Kreis 
(Delegation, Comitat) *). .. . Land..... .katholiſch, ledig, Profeſſiin......, welchem zu Folge 
Verordnung des Sandeß-Beneralcommando Nie. vom. 2220 % die Militär-Entlaffung im Offertiwege 


bewilliget wurbe, als Militärbienft-Enthebungstare in die obgenannte k. E. Eafje abgeführt worden find, unb unter dem 
JournalsArtikel. . . . . . im Empfange verrechnet werben. 


ne am. » .tn. 0... .185.. 
Bon ber k. k. Caſſe zu N. 
N. N., SteuersEinnehmer. 
(Caſſier.) 
*) Bei Ungarn, Galizien und dem lomdardiſchveneliariſchen Koͤnigreiche ſind noch die politiſchen Verwaltungsgebiete 
anzuſetzen. 
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N. N. Truppenkörper. Mufter 12. 


Entlaffungs-Eertificat. 


(Eharge) N. N. des (Regiments, Gorpe), geboren im Jahre. . . . zufländig zu. . . - . . Amtoͤbezirk.. 


ec Ri... .. (Delegation, Eomitat) ®). . ... » Sand. . co . katholiſch, ledig, Profeffion. . . . . 
am N. .- Tin. 2 2 200. zum (Regiment). . . ... - affentirt, Bat in Folge der mit hoher Verordnung 
bes Landes⸗Generalcommando R. vom. » . . . „erteilten Bewilligung zur Entlaffung im Offertwege laut beige 
brachten Abfuhrfcheines die Militär-Befreiungstare von.  . . «fl. (Sag!...... ) Gulden Eonventions- Münze 
AM... 200. tn... ..18...mnbeil.... Bafle U oo 2 2 2000. abgeführt, und erfcheint biefer 
Betrag bafelbft unter dem Sournalsfttikl. . . .... im Empfange verrechnet. 


Durch gegenwärtige Gertificat wird daher (Charge) N. N. mit R.. . . . „tn 185. . „aus bem Militär 
verbande gänzlich entlaffen, und ihm zugleich dad Zeugniß feines Wohlverhaltens während der militärifchen Dinſtleiſtung 
ertbeilt. 


MR, 
Truppencommanbant. 
N. N., 
Kriegßcommiſſäaär. 


*) Bei Ungarn, Galizien und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche find noch die politiſchen Landes⸗Verwaltungs⸗ 
gebiete anzuſetzen. 


ARKIV. Ztüc. 139. Verordnung des Armee-Ober-Commando, des Minikeriumsdes Innern ıc. vom 22. Juli 1856. 451 


uonqjaique NAQUAIFIG 2570272300232 
979 amgoningg mn "SE un 'F 71m qun uaquanpyspmag aquummag-gzsplagguugg uabjqo 924 afpisaagg m ↄazuuvuoqꝙpvn 20H 


nonußyjuop-uunogg, 





‘er ng OGUOMMOY-IUÄIIUER · 


452 XXXIV. Stöh. 139. Veroriuung des Armec-Ober-Coumande, des Sinikerizms des Janern x. som 22. Jeli 1856, 


N. Truppenkörper. 


Hominal-Eonfignation 
über nachbenannte mit 4. Juli 18 . . um Mlufnabme ald Stellvertreter bittende Individuen. 


Mufter 14. 


XXZIV. Stk. 199. verordnung des Armee-Ober-Commando, des Minifterlums des Junern ıc. vom 22. Juli 1856. 453 
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4154 XXXIV. Stüh. 139. Verordnung des Armec-Ober-Cowmendo, des Minikeriums des Innern ıc. vom 32. dm 1856. 


N. Landes-Beneralcommando (Beneral-Artillerievirection), Gensd' armerie⸗Generalinſpection 2c. 


D 


Haupt- 
über jene Mannfchaft, welche laut zuliegenden infiruirten Ausweiſen zur Neengagirung 




















































































































Et find nit alle Chargen und Nationatitärteubriten, ſendern nur diejenigen aufzunehmen, welche Rd} nach den Particufarien wirklich ergeben 
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Muſter 16. 


Summar 
als Stellvertreter mit N....ten.... 485. in Autrag gebracht wird. 


456 ZXXIV.Städ. 189. Verordnung des Armee-Ober-Commands, des Minikeriums des Innern ıc. som 22. Yuli 1866. 


N. N. Truppenförper. Mufter 17. 


Beengagirungs-Sife 
über den zu Folge hohen Armee-Öber-Commando-Neferipted. . . . . . . . . . ald Stellvertreter reengagirten Mann. 








& 
x 8 
% 3 
€ z 
H $ 
4 * 
zT 
& 
& 
ei 30 
M. am.. ten. ...186.. N. N. Truppen⸗- oder Ab 


6 pfitmäfiger Bifticung difen Mann *) ohne allen Leibeägebeen jur Kutbienung der eingegangenen echt. (ie) ährigen Dienpligt tr 
Nam...tn...18.. N. N. Regime 


| fer Mann) Hat ſich bei feiner Vorſtellung zur Reengagirung bereit erHlärt, und iſt von’uns nach Prüfung ber Dienfgeit, örperlichen Befchaffe 
tetreter geeignet befunden, fofort mit N. (Buchflaben) 18. . auf act (vier) Jahre reengagirt werben, 
Ram. ..tm.. .185.. N. N. Brigadier N. R. Feldkriege⸗l 


Berben mehrere zugleich reengagirt, fo iſt in der vorſtehenden Klauſel die Anzahl mit Buchſtaben auszudrücken. 





XXXIV. Stüc. 139, Verordnung des Armee-Ober-Commando, des Minikertung des Innern ıc. vom 22. Buli 1856. 457 
f 


N. N. Truppenkörper. Muſter 18. 


N. Abtheilung. 


Certificat. 


Für ben Stellvertreter (Charge, Vor⸗ und Buname), welcher nach (Ort, Bezirk, Kreis, Kronland, bis (Tag, Monat, 
Jahr, wann ter Urlaub endet) beurlaubt wird, und dem während biefer Zeit die gebührende Zulage täglicher (Biffer) 
Sage: (mit Buchſtaben) Kreuger C. M., welche ex beim Abgehen bis (Tag und Monat) empfangen hat, bei den feinem 
Urlaubsorte zunächft befindlichen Ef. E. Truppens oder Trandports-SammelhaussCaffe erfolgt werben wolle. 
Sign. NR. am. . .ten. . .185.. MN. 
unter meiner Beftätigung Truppens ober Abtheilungẽ⸗Commandant. 
MR. Feldkriege-Commiffär. (L. S.) 


| Hierauf wurben bemfelben erfolgt: 





Bei welcher | 
bi Betrag 
Teuppe, Branche Ort und Datum Auf bie Seit 
oder von bis — 


Abtheilung 










anweſenden Feld⸗ 
kriegs⸗Commiffärs 


zahlenden 
Ofſteierẽ 












während des 
Marſches mit ber 
Loͤhnung vom 16. bis 
20. Auguft 1850 


Sammelbaus 


mente Nr. 1& 


Auf Urlaub 
vom 20. Juli bis HN. 
Sammelhaus zu 
I Ende September Berpflege-Affiftent 
1853 


Haupt⸗Transports⸗ 





| Anmerkung. Diefe Certificate find zum wirklichen Gebrauche auf halbe Bögen zu bruden. 


18 


458 XXXIV. Stũch. 139. Verordnung des Armee-Ober-Lontmando, des Miniſteriums bes Innern 2c. vom 22. Juli 1856. 


Mufter 19. 





Entwurf. 


Dem nah (Ort, Amtsbezirk, Kreis, Land) beurlaubten Stellvertreter (Charge, Bor: und Zuname) des (Regiments, 
Corps, Brande). -. - - 2 2 02 0. gebührt auf die Bet... .... SM. 22 ren be... 22 20. 
an Zulage täglih (N. MN.) Kreuser. 2 2 2 ern en der Betrag von (fl.- . .Er.. . . in Ziffern und mit 
Buchflaben), welche ihm aus der Militär-Eaffe des Töblichen E. k. N. N. Negimentes gegen Abnahme biefer Anweifung zu 
erfolgen fommen. 
Sign... ... AN. 
Kriegd-Commiffär oder Stellvertreter. 


Anmerkung. Kommen mehrere berlei Beurlaubte zugleich zur Erhebung ihrer Zulage, fo kann der Entwurf für 
fie alle in folgender Form audgeftellt werben. 


Entwurf. 


Den nachbenannten 

























| Ä 3 DE 
Beurlaubt Stellvertreter I“ Gebühr Offener Raum 
nach * 2 auf die für bie 
55 Beit * der Betrag von Hof⸗Kriegs⸗ 
& j — 
J = Buchhaltung 
Q = 








Ö von bis 


Zufamnen... | | | 


welche Beträge den obgenannten Stellvertretern aus ber E. E. Caſſe ꝛc. wie oben. 


AXXIV. Stüc. 139. Verordnung des Armee · Ober · Commando, des Minikteriums des Innern ıc. vom 22, Juli 1856. 459 


1 wogaom 7g0%agano 
wogj2]82q >Jongy aut? aaqo Jupduagquugung gug ° "SE* ° ° 306 AJuayg uij wappaaı uajojavq gun 297227239127@) ↄuol aↄqn 


stausny?-Tuumogg 





‘03 aaunz adaoguaddnag "16 


460 XXXIV. Stäc. 139. Verordnung des Armee-Ober-Tommando, bes Ainiſteriums des Innern ıc. vom 22. Zuli 1866. 


Landes-Generalcommando Nr. . - Mufter 21. 


Summarifche Heberficht 


über die von nachbenannten Teuppenkörpern und Ubtheilungen eingefendeten Nominal- 
ausweiſe, betreffend die Stellvertreter und Parteien, welchen im Monate #.. . . . 
18, . die Einftandscapitalien oder Quoten derfelben ausbezahlt wurden. 


m — — — mn — — — —— — — — — — — — — — — — — En — — — — — — — — 


Anzahl der 
Beilagen 


Name des Truppenkörpers Anmerkung 





Summe.... 





XXXIV. Stüc. 189. Vererduung Bes Armer-Ober-Commande, bes Minikeriums bes Innern ıc. som 28. Iuli 1856. 461 


N. N. Truppenkoͤrper. Muſter 22. 


Erforderniß· Aufſah 
über die auszubezahlen kommenden Taxeapitalien für jene Mannſchaft, welche tm Laufe 
des Solarjabres 18(60) ihre Neengagirungs⸗Dienſtverpflichtung beendet. 


beftand im 


Anzahl der im Solarjahre 18(60) ausbienenden Jahre ihrer 
Stellvertreter Engagirung als Unmerkung 


Stellvertreter 


mit achtjähriger 


mit vierjähriger 





N. am. . „ten November 18(58) 
MN. 


— — —— — — — — ——— — —— — — — — 


462 XXXIV. Stũch. 139.Werordnung des Armee-Ober-Commando, bes Minikteriums bes Innern ır. vom 22. Juli 1856. 


Muſter 23. 








Empfangsbeflätigung a). 


| Ueber. 2 2 fl, fe. 2 222. Gulden in Convention: Münze, welche ber Gefertigte als daB durch bie 
geleiftete achtjaͤ hrige Militärftelvertretung erworbene Capital vom (N. Truppenkoͤrper) empfangen zu haben, anmit 
beftätiget. . 
rer... . . 186.. 
MN. 
(Sharge und Truppenkoͤrper.) 


Empfongsbeftätigung b). 


Ueber... 2 fl, fages ©... . Gulden in Conventionds Münze, welche Gefertigter als engagirter und zu 
Folge hoher Lante8-Generaleommando: Verordnung vom. » . x . . .al8 Realinvalid entlaffener Stellvertreter, an 
zweijähriger Quote von dem Gapitale per. - . . .fl., und zwar: von. 2 2. 00. .bBd.. 2.20. von ber 
Eaffe des (N. Truppenkörper) empfangen zu baben, anmit beftätiget. 


NN. 
(Charge und Truppenkörper.) 


Empfangsbeflätigung c). 


Uber... . . fl., fage. ©... . . Gulden Conventiond: Münze, welche ber Orfertigte als gefeglicher Erbe 
des am... .tM. 2.20. im Jahre 185. . als Stellvertreter reengagixten und am. . „ten... .». 185 . 
verfiorbenen (Charge) vom (Truppenkörper) an breijähriger Quote von bem für ibn erlegten Einftantöcapitale per 

0. . fl. Eonventiond-Münze von der Caſſe des N. (Truppenkörper) empfangen zu haben, anmit beftätiget. 


MN. 
(Sharakter.) 


463 


110, 


Verordnung des Armee-O©ber-Gommando und der Mlinifterien des 
Innern und der Kinanzen vom 23. Juli 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 


betreffend das, mit Allerhöchſter Entfchließung vom 13. Februar 1856, den, nach dem 
Gefete vom 23, December 1849 reengagirten Freiwilligen gewährte Zugeftänbniß 
der Abfertigung mit einem Gapitale. 


Seine E. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 9. Mai 
1856 Allergnädigft zu verordnen gerubt, daß das, nılt Allerhöchfter Entſchließung vom 13. Fe- 
bruar 1856, den, nach dem Geſetze vom Jahre 1849 engagierten Freiwilligen gewährte Zugeftänd- 
niß der Abfertigung mit einem Capitale gegen Berzichtleiftung auf die Iebenslängliche Zulage 
und auf dad Teftirungdrecht uber dreißig Gulden, allen noch activ dienenden Stellver- 
tretern ohne Rückſicht, ob fie eine neuerliche Dienflverpflichtung eingehen oder nicht, unter 
Aufrechtbaltung der fonftigen Bedingungen zu Statten Tomme. 

Dieß wird mit Bezug auf die im Neich8-Gefep-Blatte vom 26. Februar 1856, 
VII. Stück, Ne. 27, enthaltene Verordnung vom 21, Februar 1856 Hiermit zur allge 
meinen Kenntniß gebracht. 


Freiherr von Bamberg m. p. ®.M. Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bruck m. p. 


Berichtigungen. 


In dem XXXI. Stüde des Reich8-Gefeh-Blatted vom Jahre 1856, Seite 404, ©. A, 
ift der $. 489 des Strafgeſetzbuches vom 27. Mai 1852 unrichtig bezogen, und es iſt ſtatt 
desſelben der 6. 459 zu ſetzen. 

Ferner iſt (jedoch nur in einigen Exemplaren) die ſechſste Colonne des auf 
der Seite 422 befindlichen Formulares IV der im XXXIII. Stüde des Reichs-⸗Geſetz⸗Blattes 
vom Sabre 1856 unter Nr. 137 enthaltenen Verordnung der Minifterien der Juſtiz und 
der Finanzen, dann ber oberften Nechnungs - Gontroldbehörde vom 28. Juli 1856 au 
berichtigen und hat zu lauten: 

„Name des Erlegers und Urſache des Erlages“ und find die weiters daſelbſt 
vorkommenden Worte: „und Name besjenigen, für welchen ver Erfag geſchah“, zu Löfchen. 


465 





Beihs-Gefek-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1856. 


XXXV. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 7. Auguſt 1856. 


141. 


Verordnung der Minifterien des Innern, der Zuſtiz umd der Finanzen 
vom 28. Juli 1856, 


wirkſam für das Königreich Galizien und Lodomerien, das Großherzogthum Krakau und das Herzogthum Bulowina, 


wodurch, in Folge Allerhöchſter Genehmigung vom 16. Juli 41856, die Behandlung 

jener aus dem beftanbenen grundberrlichen Verbältniffe herrührendeu Anforderungen unb 

Streitigfeiten, welche im Wege ber Grundentlaftung ihre Grledigung nicht gefunden 
baben, geregelt wirb. 


g. 1. 


Die aus dem beftandenen grundherrlichen Verhältniſſe herrührenden Anforderungen und 
Streitigkeiten, deren Behandlung durch diefe Verordnung geregelt wird, betreffen: 

1. Die Einbringung jener aus dem Untertband- oder einem analogen Berhältnifle ($.2) 
herrührenden rüdftändigen Zeiftungen, welche nicht bereitd von den Grundentlaftungs-Organen 
liquidirt worden find. 

2. Die Geltendmachung der Prägravationdanfprüche der gewefenen Unterthbanen an die 
ehemaligen Grundherrſchaften. 

3. Die Einbringung ber von den ehemaligen Grundherrſchaften den geweſenen Untertha⸗ 
nen aus eigenen Mitteln geleiſteten Unterſtützungsvorſchüſſe. 

4. Endlich die Grundentziehung und Servitutenſtreitigkeiten. 
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I. Einbringung jener Rüdftände, melde nicht bereit von den Grundentlaftungs- 
Organen liquidirt wurden. 
$: 2. 

Rädſtändige Forderungen der ehemaligen Grundherrſchaften au Robeten, anderen Urba⸗ 
rial⸗ (Inventarial-), Zehent⸗ oder fonfligen Schufpigfeiten, müſſen, in foweit nid) hierüber 
bereitd anderweitig rechtögiltig entſchieden ſeyn follte, bi8 Ende des Zahres 1857 bei ſonſtigem 
gänzlichen Berlufte des Anſpruches bei der Kreisbehörde angemeldet werben. 

6. 3. 

Unter den in Gemäßheit des vorftehenden Paragraphes bei der Kreisbehörde anzumelden- 
den Forderungen find begriffen: 

1. Rudftände, welche ven Grundentlaftungd-Trganen gefeblich zur Verhandlung zuge- 
wielen waren, über die jedoch wegen beftrittener Liquidität fein Anſpruch erfolgte. 

2. Rückſtände, welche wegen der Zeitperiode, aus der fie herrühren, von ver Competenz 
der Grundentlaftungd-Organe ausgefchloflen waren. 

3. Endlich alle Rückſtände jener billig zu entjchädigenden und ablösbaren Leiftungen, 
welche nicht aus dem Unterthandverbande entfpringen und daher wegen biefer Eigenſchaft im 
Wege der Grundentlaftung nicht zu liquibiren waren. 

©. 

Die Anmeldung bat in der Art zu geſchehen, dap von Seite des Bezugäberechtigten bei 
der Kreisbehörde um Einbringung der Rudjtände einzujchreiten und dem Geſuche ein nad) 
Gemeinden abgejonderter individueller Ausweis über die Rückſtände, mit Benützung des For- 
mulares A beizufchließen ift. 

$. 3. 

Auf Grundlage der Anmeldung hat die Kreisbehörde über die Rückſtände, fowie über die 
von Amtswegen in Abzug zu bringenden, damit in ummittelbarem Zuſammenhange ftehenven 
Gegenleiftungen im commiffionellen Wege, und zwar wo möglih am Orte des Bezirksamtes 
mit dem Berugdberechtigten und den Rudftändlern in Gegenwart des Ortsvorſtandes zu 
verbandeln. 

6. 6. 

Hierbei it vor Allem fowohl bezuglich der etwa bejtrittenen Liquidität, als der Bewerthung 

und der Abflattungstermine ein gütliches Uebereinfommen zu verfuchen. 
6.7. 

Kommt ein Uebereinkommen nicht zu Stunde, jo ſind die behufs der zu fällenden Entſchei⸗ 
dung nothwendigen Srhetungen von Amtöwegen zu pflegen, und es ijt biebei nach dem Bor- 
fhriften uber das Verfahren in Unterthans Angelegenheiten vorzugehen. 

Ausnahmsweiſe wird jedoch geftuttet, in Ermunglung anderer Deweismittel die Zeugen, 
deren Audjagen widerſprochen werben, zu beeiven. 

—XR 

Die im Wege ver Grundentlaſtung gefällten Erkenntaiſſe find bei der Entſcheidung in 
ſoferne maßgebend, daß die Liquidität eines Rückſtandes ſowehl in Bezug auf das Recht zum 
Bezuge der betreffenden Leiſtung überhaupt, als binjichtlih jenes Keßes nicht mehr beſtritten 
werben kann, in welchem die Leiſtung ſelbſt entſchẽdiget werte. 
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Haben die Grundentlaftungs-Organe die Angelegenheit mit Fefiftellung eines Präcluſiv⸗ 
termined auf den Rechtsweg getwiefen, und ift diefer rechtzeitig betreten worden, fo ift vorläufig 
deſſen Ergebniß abzuwarten. 

$. 9. 

Die Bewerthung der rudftändigen Naturalleiftungen, ſowie der in Ateihmung zu brin⸗ 
genden Gegenleiftungen bat außer dem Falle eines Bergleiches nach den Beftimmungen det 
Grundentlaſtungs⸗Vorſchriften zu gefcheben. 

$. 10. 

Den Berpflichteten find zur Zahlung der liquid erfannten Rüdftände, falls im Vergleichs⸗ 
wege nichts Anderes feftgefegt wurde, ſechs halbjährige gleiche Zahlungsraten, die in dem 
Erkenntniſſe auszudrücken find, zu beſtimmen. 

Die Nichtzuhaltung einer Zahlungsfriſt zieht den Verluſt der anderen Tetmine nicht 
nach ſich. 

| 6. 11. 

Auf Grund der gefdkloffenen Vergleiche oder der gepflogenen Erhebungen iſt von Der 
Kreisbehörde das Erfenntniß für die ganze Gemeinde in Form eines Rückſtandsausweiſes nad) 
dem Mufter B in zwei Parien, und zwar eines für den Bezugäberechtigten, das andere für die 
Gemeinde audzufertigen. 

Der Vorbehalt des Rechtsweges findet nicht Statt. 


$. 12, 

Diefed Erkenntniß iſt durch dad Bezirksamt den Bezugsberechtigten und ven Rückſtändlern 
ober deren Bevollmächtigten in Gegenwart des Ortsvorſtandes befannt zu machen und biejelben 
find zu Protokoll zu vernehmen, ob und in welchem Puncte fie ſich die Berufung an die Landes- 
ftelle vorbehalten. 

Die Nichterfcheinenden find fo zu behandeln, ald wenn fie auf die Berufung Verzicht 
geleiftet hätten, was daher in der Vorladung bemerklich zu machen ift. | 

Nach erfolgter Erklärung ift auf den zur Ausfertigung beftimmten Erkenntnißparien der 
Tag der Kundmachung mit dem Vorbehalte der Berufung oder her Verzichtleiftung anzumerfen, 
und das eine Pare dem Bezugäberechtigten, dad andere dem Gemeinbevorftande zu erfolgen, das 
aufgenommene Protofoll aber zu den Acten zu nehmen. 

6. 13. 

Wenn ſich nur einzelne Rädftändler die Berufung vorbehalten haben, fo find‘ ihnen auf 

Verlangen Auszüge aus dem Erkenntniſſe auszufertigen. 
$. 14. | 

Die bloße Recurdanmeldung im Kundmachungsprototolle hat die Wirkung, ba die Ver⸗ 
handlung von Seite der Kreisbehörde der Landesſtelle zur Entſcheidung in zweiter Inſtanz vor⸗ 
gelegt werden muß, 

Es fteht jedoch der recurirenden Partei frei, binnen der unuberfähreitbaten Friſt von 
vierzehn Tagen, vom Tage der Kundmachung, einen fchriftlichen Recurs beim Bezirksaͤmte 
einzubringen, daher mit der Actenvorlage bis nach Verſtreichung dieſer Friſt zugewartet 
werden muß. 
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6. 15. 

Gegen die Entſcheidungen der Landesftelle findet nur, in foferne fie den Ausſpruch der 
Kreisbehörde nicht beftätiget, die weitere Berufung an dag Minifterium ded Innern Statt, 
welche in der unüberfchreitbaren Frift von vierzehn Tagen, vom Tage der Zuftellung an gerechnet, 
mündlich oder ſchriftlich beim Bezirksamte anzubringen iſt. 

§. 16. 

Die rechtskräftig zugeſprochenen Rückſtände ſind von den Verpflichteten ohne Drittel⸗ 
abzug oder Beitragsleiſtung des Landes abzutragen und werden im Weigerungsfalle durch die 
politiſche Execution eingebracht. 

$.17. 
Die vorſtehenden Beftimmungen finden weder auf Rüdftände an Gerichtätaren und 
Grundbuchsgebühren, noc auf rüdftändige Keiftungen an Pfarren, Kirchen und Schulen An- 
wendung, welche nach den darüber beftehenven gefeglichen Vorfchriften einzutreiben find. 


1. Bon der Geltendmahung der Prägravationsanfprühe gegen die ehemaligen 
Grundherrfchaften. 


$. 18. 

Erfaganfprüche, welche ehemalige Unterthanen, ®rund-, Zehent-Holden, Erbpächter ober 
Erbzinsleute wegen ungebührlich abgeftatteter Leiftungen oder wegen fonftiger Bedrückungen 
ftellen zu fönnen glauben (Prägravationsanfpruche), müffen, bei fonftigem Verluſte des An- 
fpruches, bis Ende des Jahres 1857 mündlich oder fchriftlich bei der Kreisbehörde angemelvet 
werben. . 

6. 19. 

Auf Grundlage der Anmeldung hat die Kreiöbehörbe über die Liquidität des Erfap- 
anfpruches mit ven Parteien zu verhandeln ($. 5), und nach fruchtlos verfuchten Vergleiche, 
mit Ausfchluß des Rechtsweges, zu entfcheiden. 

Es tft hierbei nach Vorſchrift der Geſetze über das Verfahren in Unterthansftreitigfeiten 
vorzugehen, wobei jedoch unter den Bedingungen des $. 7 gleichfall8 die Beeidigung der 
Zeugen geftattet it. 

$. 20. 

Die im Wege der Grundentlaftung gefällten Erfenntniffe find hierbei nur infoweit maß- 
gebend, daß die Forderung und Abftattung von, im Wege der Grunbentlaftung entfchäbigten 
Reiftungen auf keinen Fall als eine Prägravation betrachtet werden Tann. 

Sb jeboch die Forderung und erfolgte Abftattung einer größeren Leiſtung ald die entfchä- 
digte, als eine Prägravation anzufehen ſei, und Anfprud auf Erfag gewähre, ift nicht nach den 
Srundentlaftungs-Normen, fondern nach den früher geltenden Gefegen zu entſqheiden. 

6. 21. 

Wollen Perfonen, welche Robot-, Urbarial- u. dgl. Rüdftände zu Ieiften haben, die Com⸗ 
penfatton mit Erſatz⸗ (Prägravationd-) Anfprüchen oder anderen Gegenforderungen an- den 
Bezugäberechtigten geltend machen, fo ift venfelben nur in foferne ftattzugeben, als die Liqui- 
dität der Gegenforverungen anerkannt wird, ober dieſe bereits rechtskräftig zugefprochen find. 
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Außerdem ift die Verhandlung wegen Einbringung der Urbarialrückſtände mit jener über 

pie Erfaganfprüche ver Unterthanen nicht zu vermengen. 
$. 22. 

Hinfichtlich der Bewertung der Prägravationsanfprücde, fowie hinfichtlich der Friften zur 
Abtragung der zuerfannten Entſchädigung, dann bezüglich der Fällung des Erfenntniffes, deſſen 
Kundmachung, dann des zu ergreifenden Recurſes und endlich der Erecution gelten die Beftim- 
mungen der 88. 9—16. 

Bon der früher gefeglichen Doppelftrafe hat e8 abzufommen. 


IN. Einbringung der von den ehemaligen Grundherrfchaften den gewejenen Unterthanen 
aus eigenen Mitteln gewährten Unterſtützungsvorſchüſſe. 


6. 23. Ä 

Die von den vormaligen Grundherrfchaften den geweſenen Untertbanen in Folge der 
beftandenen gefeßlichen Verpflichtung aus eigenen Mitteln gewährten Unterftügungsvorfchüffe 
find ganz nad) den Beftimmungen der 6$. 2 und 4 bi3 16 anzumelden, zu liquibiren und 
einzutreiben. 

Es verfteht fi übrigens von felbft, daß die Grundentlaftungd - Verhandlungen und 
Belenntniffe hiebei in Feiner Weife Anwendung finden fönnen. 

$. 24. 

Uebrigens wird jenen vormaligen Unterthanen, welche vorſchußweiſe Unterftügungen in 
Naturalien gegen Zurüderftattung in natura erhalten haben, die freie Wahl gelaffen, ihre 
Schuldigkeit entweder in Naturalien in dreijährigen Raten jedesmal nad) der Erntezeit oder im 
Gelde in ven im 6. 10 feftgefegten ſechs halbjährigen Raten abzutragen. Im leßteren Falle 
bat die Bewerthung der Raturalvorfchüffe außer dem Falle eined Vergleiche nach den Durch⸗ 
fchnittö-Marktpreifen des Monates ftattzufinden,, in welchem die Unterflügung gewährt wurde. 


IV. Behandlung der Grundentziehungs- und Serpitutenftreitigkeiten. 


6. 25. 

Die Streitigkeiten zwiſchen den ehemaligen Grunbherrfchaften und -Untertbanen wegen 
Grundentziehung find bis zur Einführung der Grundbücher nad) den bisher geltenden Borfchrif- 
ten zu behandeln. 

6. 26. 

Die politische Amtshandlung und Entſcheidung in erfter Inftanz wird den Kreisbehörden 
wie bisher belaffen. 

Ebenſo hat im Falle der Verweiſung des Streites auf den Rechtöweg der ehemalige Unter⸗ 
than auf die Vertretung durch die Finanzprocuratur Anſpruch zu machen, und fft der Rechts⸗ 
ſtreit bei jenem Gerichtshofe zu führen, an deffen Sie ſich die zur Vertretung berufene Finanz« 

procuratur oder deren Erpofitur befindet. | 
| 6. 27. 

In gleicher Weife ($$. 25 und 26) find jene Anfprüche zu behandeln, welche auf öde 
Gründe, von welchen die Grundherrfchaften die darauf haftenden Leiftungen zur Entfchäbigung 
angemeldet haben, gegen den Grundentlaftungsfond geltend gemacht werben wollen ($. 87 der 
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Mi niſterialverordnung vom &. October 1850, Nr. 1 des Landesgeſetzblattes vom Jahre 1851 und 
6.71 des Allerhöchften Patentes vom 23, October 1853, Nr. 234 des Reichs-Geſetz⸗Blattes). 
Diefe Anfprüche muffen innerhalb der von ber Grundentlaftungsfonds-Direction zu ver- 
lautbarenden Ebictalftift zuerft bei den politifchen Behörden angebracht und verhandelt werben. 
Wenn dieſe den Streit auf den Rechtsweg serweifen, fo find, da beiden Streittheilen die 
Vertretung der Finanzprocuratur gebührt, wie fir einen folhen Tall geltenden Borfchriften in 
Anwendung zu bringen, 
$. 28, 

Die Servitutöftreitigkeiten zwijchen den ehemaligen Grundherrſchaften und ihren Unter⸗ 
thanen find bis zum Erſcheinen der von den Orunblaften-Ablöfungs- und Regulirungẽ-Landes- 
eommifftonen zu erlaffenden Edicte nach den biöherigen Borfchriften (6.26), von dieſem Zeit- 
puncte aber nach den Beftimmungen dieſer Edicte zu behandeln. 


Allgemeine Beftimmungen. 
| 6. 29. 

Während des Zeitraumes vom 1. Jänner 1848 bis zum Tage der Wirkſamkeit ber 
gegenmärtigen Verordnung ift ber Lauf der Verjährung bezüglich, fanuntlicher Hier bebandelten 
Ansprüche und Forderungen ald gehemmt anzufehen und. biefer Zeitraum daher in dieſelbe nicht 
einzurechnen. 

$. 30. 

Alle auf Grundlage diefer Verordnung bei. den politifchen. Behörden überreichten Ein- 
gaben, bie von biefen aufgenommenen Berhandlungsprotofolle und erfolgten Ausfertigimgen 
find ftämpelfrei. 

Ueber die Gebührenfreiheit der Eingaben bei Gericht und der gerichtlichen Verhandlungen 
und Ertſcheidungen in Geumbentziehungd- und Servitutenſtreitigkeiten bleiben bie biäker gelten- 
den Normen aufrecht. 


Befondere Beſtimmungen für das Herzogthum Bukowina. 


$. 31. 

a) Im Herzogthume Bukowina ift bezüglich der in diefer Verordnung behandelten Angelegen- 
heiten das Bezirksamt erfte Inſtanz. 

b) Die Beftimmungen hinſichtlich der Einbringung der Urbarial-, Robot- und Zehentrüd- 
fände, dann der Geltendmachung der Prägravationdanfprüche der ehemaligen Unterthanen 
treten dafelbft erft dann in Wirkfamfeit, wenn die Liquidirung der im Wege der Grund- 
entlaftung zu entſchädigenden Zeiftungen vollendet feyn wird. 

Der Zeitpunct der dießfälligen Wirkfamfeit, ſowie die Frift zur Anmeldung wird 
nachträglich Fundgemacht werden. 

c) Dagegen haben die Beftimmungen uber die Einbringung der Unterftügungsoorfchüffe, 
dann uber die Behandlung der Grundentziehungs- und Servitutenftreitigkeiten fchon 
gegenwärtig auch im Herzogthume Bukowina ihre Anwendung zu finden, 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Beud m. p. Freiherr von Krauft m. p. 
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Formulare A. 






"Berpflichteten [tete Grundbefig-]| Nüdhände Werth derſelben 
[(Xategorie tee] tyum erfieint |(nad) einzelnen Gr [Bröretiie] Anmerkung 
Grumbbefiges).| in der Eon» | Jahren geord- 
dann Vor⸗ und] feription sub net) 


Zuname Haus-Nr. 


ortlaufende Bo 
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Beihs-Gefeh-Blatt 


Kaiſerthum DOefterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXVI. Stüd. 


Ausgegeben und verfendet am 7. Auguft 1856. 


" 14%. 
Erlaß des Sinanzminifters vom 23. Iuli 1856, 


wirkſam für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreih und Tirol mit Vorarlberg, 


über die Vollziebung der Unorbnungen des Erlaſſes vom 348. Juli 1856 (Nr. 130 
des Neichs⸗Geſetz⸗Blattes) über die Cinhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannez 
ten geiftigen Flüffigkeiten. 


Zur Vollziehung des Erlaſſes vom 14. Juli 1856 (Reich8-Gefeg-Blatt, XXXII. Stud, 
Nr. 130), wegen Einhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten 
im Iombarbifch-venetianifchen Königreiche, dann in Tirol und Vorarlberg, werden folgende 
Anordnungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


I. Yon dem Verſahren bei der Einhebung der Berschrungstteuer. 


$. 1. | 

Befchreibung der Gewerbs⸗Localitäten, Werkövorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße. 

er eine Gewerbs⸗Unternehmung, mittelft welcher die Erzeugung, Bereitung ober Um— 
ftaltung von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten betrieben wird, auszuüben beabfichtiget, ift ver- 
pflichtet, Längftend bi8 15. October 1856 und bei neu errichteten Unternehmungen wenigitens 
vier Wochen vor Eröffnung des Betriebes, dem@efälldbeamten, dem die Ueberwachung der ver- 
zehrungsftenerpflichtigen Unternehmungen des Ortes zugemiefen ift, in dreifacher gleichlautenver 
Ausfertigung eine genaue Befchreibung ver Erzeugungdftätte, das ift: der zum Gewerbs⸗ 
betriebe gehörigen Localitäten nebft deren Communicationen unter fi und nad) außen, und ein 


Berzeihnißaller Werksvorrichtungen und Aufbewahrungdgefäße zu überreichen, 
80 
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und darin zugleich von ven Dienftleuten denjenigen ober diejenigen nambaft zu machen, 
welche die Aufficht über die übrigen führen. 

Die Beichreibung fammt dem Verzeichniffe muß leſerlich gefchrieben feyn und darf weder 
abgeänderte noch durchſtrichene oder rabirte Stellen enthalten. Sie hat ſämmtliche in der Er- 
zeugungsftä tte befindlichen, zum Erzeugungdbetriebe geeigneten Geräthe und Borrichtungen zu 
umfaſſen, ſolche mögen zum Gebrauche beſtimmt feyn ober nicht und ſich im vollfommenen Zu- 
ftande befinden oder mangelhaft feyn. Insbeſondere ift darin der Rauminhalt der Geräth- 
haften anzugeben, wozu befonders die Maifchbottiche, Maiſchwärmer, Keffel (Blafen), Kübler, 
dann die Vormaiſchbottiche, Maifchbehälter, Kuhlwannen, Hefen- und Spülichgefäße, Zutter- 
und Branntweinbehälter und überhaupt alle für die Bereitung der Stoffe und zur Aufbewah- 
rung des Produfted beſtimmten Gefäße gehören. Auch find ſowohl die Erzeugungs⸗ als die Auf- 
bewahrungs-2ocalitäten genau anzugeben, viefelben mögen von dem Unternehmer eigenthümlich 
befeffen oder gemiethet, oder ihm unentgeltlich überlaffen feyn und letztere fich in dem Orte der 
Erzeugung oder außerhalb desſelben befinden. 

$. 2. 
Amtshandlung über die Befchreibung der Betriebs⸗Zocalitäten, Werksvorrichtungen und 
Aufbewahrungsgefäße. 

In Folge der im $. 1 angeoroneten Beichreibung läßt die Gefällsbehörde eine Unter- 
fuchung der bejchriebenen Localitäten, Werksvorrichtungen und Aufbewahrungdgefäße vornehmen, 
wobei der Steuerpflichtige verbunden ift, jede Auskunft und Nachweiſung, welche zum Behufe 
der gefällgamtlichen Controle erforberlich ift, an die Hand zu geben. 

Auch alle zum Werföbetriebe verwendeten Dienftleute find verpflichtet, der Aufforberung 
des Gefälldbeamten in diefer Beziehung Folge zu leiſten. 

Die angezeigten oder bei der vorgenommenen Unterfuchung entdeckten geheimen oder ald 
unzuläffig erfannten Gommunicationen werben auf Koften des Steuerpflichtigen gefchloffen und 
aufgehoben. 

Bon denjenigen Werfövorrichtungen und Geräthſchaften, deren Eubifcher Inhalt auf die 
gefällgamtliche Controle einen wejentlichen Einfluß nimmt, wirb der Zubifche Inhalt erhoben, 
und e3 werden diefelben von dem Gefälldbeamten zugleih mit ihrem Gehaltsausmaß auf 
dauerhafte Art bezeichnet. 

Die Abmeffung der Branntweindrenn- und Deftillivgeräthe hat in Tirol und Borarlberg 
und dem Fürftenthume Liechtenftein nach dem nieberöfterr. Eimer zu 20 Wiener Mag, im lomb. 
venet. Königreich aber nach der Soma metrica zu geſchehen. Wenn in Brennereien der In⸗ 
halt der Maiſchgefäße nicht nach ganzen Eimern und rückſichtlich nach ganzen Some metriche 
andgemeflen werben kann, fo wirb der Rauminhalt, welcher in Tirol und Borarlderg weniger 
als einen halben Eimer beträgt, ald ein halber Eimer und jener, welcher mehr als einen 
halben, aber nicht einen ganzen Eimer beträgt, als ein ganzer Eimer behandelt; im Tomb. 
venet. Königreiche wird, da 0,57 Some metriche einem nieberöfterr. Eimer gleichkommen, in 
dem obengebachten Fall ein Raum von weniger ald 0,285 S. mr. gleich dem vollen Raume von 
0.285 S. m. und ein Raum von mehr ald 0.285 jedoch weniger ald 0.57 S. m. als volle 
0.57 S. m. behandelt. Diefer Anordnung entfprechend wird auch in den Fällen, wo die Ver- 
zehrungsſteuer nach dem Rauminbalte der Maiſchgefäße zu bemeflen ift, die Gebühr immer nur 
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nach ganzen und halben Eimern und rüdfichtlich nach ganzen 0.57 und 0.285 S. m. berechnet. 
Auch ift der Steuerfah ſchon mit Rückſicht auf den zum Steigen der Maifche erforderlichen leeren 
Raum feſtgeſetzt. 

Die beftehenden Vorſchriften über die Cimentirung und Recimentirung der Hohlmaße 
werben hierdurch nicht geändert. 

Nach vorgenommenem Augenfchein und richtig geftelltem Befunde hat der Gefällsbeamte 
die Rocalitäten, Werkövorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße mit amtlichen Zeichen 
und Nummern zu verfehen und über die Ergebniffe feiner Unterfuchung ein Protokoll 
aufzunehmen, welched der gefalldamtlichen Eontrole zur Grundlage zu dienen hat und daher 
auch von der Partei mit ihrer Unterfchrift zu verfehen ift. Dem Unternehmer ift, fo oft er es 
verlangt, geftattet, auf feine Koften eine beglaubigte Abfchrift dieſes Protofolles zu erheben. 

Ein Eremplar der von dem Unternehmer in Gemäßheit des $. 1 überreichten Befchrei- 
bung wird demfelben nad) vorgenommener Prüfung und gefchehener Aufprüdung des Amts- 
flegelö unter Beifügung des Tages, an welchem bie Ueberreichung gefchehen ift und mit der Ber- 
pflichtung zurückgeſtellt, dadfelbe in der Erzeugungöftätte in einem- hierzu beſtimmten, den Ge⸗ 
fällsbeamten und Angeftellten zu jeder Zeit zugänglichen Behaltniß aufzubewahren. 


6. 3. 
Obliegenheiten der fteuerpflichtigen Unternehmer in Abſicht auf ihren Gefchäftöbetrieb. 


Bon dem Zeitpunete der im $. 2 gedachten Unterfuchung ift der Unternehmer verpflichtet, 
an dem äußeren Theile des Locales den Gewerbsbetrieb durch eine kennbare Auffchrift 
anzudeuten und von jeder in ber Folge eintretenden Beränderung in dem erhobenen Stande 
ver Gewerbö-Unternehmung ſowohl ald der Dienſt⸗Individuen, zu deren Anzeige er verpflichtet 
ift ($. 1) binnen 24 Stunden dem Gefälldbeamten, welchem die Unternehmung zur Ueber- 
wachung zugewieſen ift, bie Anzeige zu machen. 

Er iſt für die Erhaltung der amtlichen Bezeichnung an den Gefäßen und Vorrichtungen 
im umverfehrten Zuftande verantwortlich und insbeſondere verpflichtet, die durch Zufall oder 
"durch Andere gefehehene Beſchädigung oder gänzliche Vertilgung diefer Bezeichnung zur Erwir⸗ 
kung der Erneuerung gleichfalls binnen 24 Stunden nach erlangter Kenntniß anzuzeigen. 

Unabhängig von der im $. 1 bemerkten Verpflichtung zur Anzeige desjenigen aus dem 
Dienftperfonale, ver die Aufficht über die Uebrigen führt, Liegt dem Unternehmer ob, während 
feiner Abweſenheit eine in den Räumen des Gewerböbetriebes anweſende Perfon zu den in feinem 
(des Unternehmer?) Namen den Gefälldbeamten oder Angeftellten,, denen die Ueberwachung ber 
Erzeugmgöftätte zugewieſen tft, zu ertheilenden Ausfünftenzu beftellen. Es wird vermuthet, 
daß derjenige, der dad Gewerbsverfahren leitet ober der in Abweſenheit des Leiters der Gewerbs⸗ 
ansübung die Aufficht über bie Gewerbögehilfen und Arbeiter führt, von dem Unternehmer 
ermächtigt worden fei, in feinem Namen bie erwähnten Auskünfte zu ertheilen. Beſtellt der 
Unternehmer hierzu eine andere Perfon, fo hat er diefelbe bei der Anmelbung des fteuerbaren 
Verfahrens ($. 6) oder mitteld einer befonberen, bei dem Beamten ober Angeftellten,, dem bie . 
Erzeugungsſtätte zur Ueberwachung zugewieſen iſt, zu überreichenden Eingabe anzuzeigen. 

Falls der Unternehmer ven Betrieb feiner Unternehmung gänzlich einſt ellt, fo bat er 
hiervon bei dem eben erwähnten Gefällsbeamten oder Angeftellten die fchriftliche Anzeige zu 
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erftatten und erft mittelft der hierüber erhaltenen Beftätigung wird er der zuvor bemerften Ber- 
antwortlichteit für die Erhaltung der amtlichen Bezeihnung an den Werkövorrichtungen und 
Gefäßen enthoben. 


6. 4. 
Bezeichnung ded Begriffes der Erzeugungsftätte oder bed Betriebs-Locales. 


Zu der unter amtliche Aufficht geftellten Erzeugungöftätte ober dem Betriebs— 
Locale, veffen Befchreibung dem Unternehmer zu Folge $. 1 obliegt, werden gerechnet : 
1. die Räume in denen dad fteuerbare Verfahren zur Erzeugung von gebrannten geiftigen 
Flüſſigkeiten ausgeubt wird; 
2, die Räume, in denen die zu diefem Verfahren gehörenden Stoffe ober die durch das⸗ 
ſelbe hervorgebrachten Erzeugniſſe aufbewahrt werden; 
3. die Verkaufsſtätte, in welcher der Erzeuger ven Verkauf feiner Erzengniſſe betreibt und 
4, vie Wohnung des Erzeugerd, wenn 
a) diefelbe mit einem der unter 1, 2, 3 aufgeführten Räume in unmittelbarer Berbindung 
ftebt, oder wenn 
b) dieſelbe auf eine der unter 1, 2, 3 bemerkten Arten verwendet wird, oder endlich wenn 
ec) in dverfelben zur Erzeugung von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten gehörige Stoffe oder 
ſolche Flüffigkeiten in einer den Bedarf für feinen und feiner Angehörigen Gebrauch über- 
ſchreitenden Menge aufbewahrt werben. 


6.5. 
Amtliche Vorkehrungen während des Stillſtandes des Betriebes. 


- &o lange der Betrieb einer ber gefälldamtlihen Auffiht im Grunde des Erlafles 
vom 1%. Juli 1856 unterworfenen Unternehmung ftill fteht, werden die Werksvorrichtungen 
durch amtlihe Verſiegelung oder auf andere geeignete Art außer Gebrauch gejept. - 

Der Unternehmer ift für die unverfehrte Erhaltung der vom Gefälldbenmten angelegten 
Siegel oder Bezeichnung verantwortlich), wenn anders ein zufällige Creigniß, an welchem er 
feine Schuld trägt oder fremdes Verſchulden einer Perfon, für welche ihm nicht die Haftung 
obliegt, nicht nachgewieſen werben kann. 

Die Beurtbeilung , ob und wann bie Werksvorrichtungen außer Gebrauch zu ſetzen ſeien, 
ſteht den Beamten und Angeſtellten zu, denen die Aufſicht über die Unternehmung obliegt. Von 
dieſer Befugniß kann Gebrauch gemacht werden, wenn gleich die Dauer des Stillſtandes in dem 
Betriebe der Unternehmung nur kurz iſt, daher auch insbeſondere dann, wenn der Stillſtand des 
Betriebes ſich bloß auf die Nachtzeit oder auf einige Stunden beſchränkt. 

Welche Mittel anzuwenden ſeien, um die Werksvorrichtungen außer Gebrauch zu ſetzen, 
iſt nach Beſchaffenheit dieſer Vorrichtungen von den Gefällsbeamten und Angeftellten zu beur- 
theilen. Die Mafregel wird jedoch nicht weiter ausgebehnt , als ihr Zweck, nämlich die Ber- 
hinderung unbefugter Bereitung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten, es erheifcht. 
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6. 6. 
Steuerbared Verfahren. Verantwortlichkeit desjenigen der dasfelbe leitet. 

Sene Handlungen des Gewerböverfahrens, deren Anmeldung zumBehufe der Bemeſſung 
oder Sicherftellung ber Verzehrungsſteuer angeorbnet ift, werden da 8 fteuerbare Berfahren 
genannt. 

Ueber die gefchehene Anmeldung wirb nach deren Prüfung dem Unternehmer aus eigenen 
amtlichen Regiftern auf vorgebrudtem Papier eine Bollete ausgefolgt und darin die geleiftete 
Zahlung der zu entrichtenden Steuergebühr beftätiget. 

Erft wenn dieſe Bollete fi in der Erzeugungsftätte und in den Händen des Unternehmers 
oder derjenigen Perfon befindet, welche an deſſen Stelle Rebe und Antwort zu geben bat, darf 
dad fteuerbare Verfahren zu der angemeldeten Zeit begonnen und dürfen bie hierzu 
bezeichneten Werkövorrichtungen und Gefäße verwendet werben. 

Sm Uebrigen muß das fteuerbare Verfahren genau fo, wie e8 angemeldet worden und in 
der hierüber ausgefertigten Bollete vorgezeichnet iſt, vollzogen werben; jede millfurliche Ab⸗ 
meichung zieht die Anwendung der bezüglichen Strafbeftimmungen nach fi. Namentlich ift 
es auch unterfagt, ſich zum fteuerbaren Verfahren ſolcher Gefäße und Vorrichtungen zu bedienen, 
welche nicht mit der gefälldamtlich vorgefchriebenen Bezeichnung verfehen find. 

Demjenigen, ver das fteuerbare Verfahren Teitet, Liegt ob, ſich bei ver Bollziehung des⸗ 
felben genau nach der Anmeldung und Bollete zu benehmen und weder felbft eine Abweichung 
hiervon vorzunehmen, noch zuzulaflen, daß die Gehilfen oder Arbeiter eine von der Anmeldung 
und Bollete abweichende Verrichtung vollziehen. Derfelbe wird ald der Thäter des während 
feiner Anweſenheit im Orte der Gewerbsſtätte ftattgefundenen unangemelveten oder von derAn- 
meldung und Bollete abweichenden fteuerbaren Verfahrens betrachtet. 


6.7. 
Mißlingen eined Brandes geiftiger Flüffigkeiten. 

Miplingt das Erzengungdverfahren vergeftalt, daß das Erzeugniß unbrauchbar wird, fo 
findet ein Anfpruch auf die Rückzahlung der entrichteten Stenergebühr nur dann Statt, went 
unverzüglich bei dem nächften Gefällsbeamten oder Angeftellten, oder foferne fich die politifche 
Obrigfeit näher befindet, bei diefer um Unterfuchung eingefchritten und das Erzeugniß unter 
gefällsamtlicher Aufficht zum Genuß untauglic gemacht wird. 


$. 8. 
Semmung oder Unterbrechung des angemeldeten Verfahrens. 

Sollte durch ein zufälliged Ereigniß der Betrieb einer Brennerei, von weldher die Anmel- 
dung für mehr als einen Abzug geſchah, gehemmt oder unterbrochen werben, fo bat ver 
Unternehmer fogleich und in jedem Falle noch an demfelben Tage die Anzeige über das Ereigniß 
an den Gefällsbeamten, dem die Brennerei zugewiefen tft, zu erftatten. Befindet fich dieſer 
Beamte ober die politifche Obrigfeit nicht in demfelben Orte, fo kann die Anzeige auch bei dem 
Semeinde »Borftande des Ortes angebracht werben und berjelbe hat die Nichtigkeit des ange- 
gebenen Ereigniffed ohne Verzug. zu unterfuchen und den Befund dem Gefälldbeamten, dem die 
Unternehmung zur Aufficht zugewieſen ift, mitzutheifen. 


Brilage A. 
Beilage B. 
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Wenn durch ein in Folge eined unabwendbaren Ereigniſſes eingetretenes Hinderniß nur 
ein veränderted Verfahren für die noch übrige Betriebszeit herbeigeführt worden ift, 
fo ift für leßtere eine neue Anmeldung zu überreichen und die Steuergebühr wird für diefe 
Zeit nad) der neuen Anmeldung berechnet, Mangel an Stoffen, einen offenkundigen Unglüd3- 
fall ausgenommen, rechtfertiget nicht eine Abweichung von dem angemeldeten fteuerbaren Ber- 
fahren und gewährt auch einen Anſpruch auf Rüdvergütung ber Berzehrungöftener. 


$. 9. 
Weitere Anordnungen für die Branntwein-Erzeugung. 

Die ausführlicheren Anoronungen, welche zum Bollzuge der gegenwärtigen Vorſchrift 
von den Erzeugern gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten zu beobachten find, enthält die 
Beilage A; die näheren Beftimmungen bezüglich der fteuerfreien Branntwein-Erzeu- 
gung zum eigenen Gebrauche find in der Beilage B zufammengeftellt. 


6. 10. 
Aufſicht über die fteuerpflichtigen Gewerbe. 

Die Ausübung der Gewerbe, welche ein ftenerbared Verfahren ausüben, ift unter Aufſich 
(Controle) geftellt. 

6. 11. 
Nevifionen. 

Die zur Handhabung der Berzehrungäfteuer beftimmten Beamten und Angeftellten find 
bei den, ihrer Aufficht zugemwiefenen Unternehmungen zur Ausübung der erforderlichen Ueber⸗ 
wachung berechtiget. Denfelben tft daher der Eintritt in die Localitäten foldher Unternehmungen 
bei Tag und in dem Falle, wo die Anmeldung auf ein nächtliche8 Verfahren lautet, auch bei 
Nacht unweigerlich zu geftatten. Auch iſt den Beamten und Angeftellten bei ihren Amtshand⸗ 


. Iungen von dem Gewerböunternehmer perfönlich ober durch deſſen Dienftperfonale auf Ver⸗ 


langen die nöthige Hilfdarbeit zu leiften. 

Wenn ein Gefälldbeamter außer dem erwähnten Falle bei einer Gewerböunternehmung 
Aufficht zu pflegen ſich bewogen findet, fo ift von demfelben eine obrigkeitliche Perfon ober in 
deren Ermanglung ein Glied vom Gemeinde-Borftande beizuziehen. 

Die bei den Durchſuchungen beigezogene obrigkfeitliche Perfon oder das ftatt derfelben bei- 
zuziehende Glied ded Gemeinde-Borftanded bat den Amtöhandlungen ded Beamten oder Ange- 
ftellten unausgeſetzt beizuwohnen, bei einem etwa gemachten Anſtande die aufgenommene That 
oder Befundsbeſchreibung, die Verhörs⸗Protokolle und alle zur Unterſuchung gehörigen Behelfe 
und Urkunden mitzufertigen und überhaupt allen geſetzlichen Beiſtand unverzüglich zu leiſten. 

Bei den gefällsamtlichen Unterſuchungen liegt dem Steuerpflichtigen ob, die Bolleten, 
Regiſter und ſonſtigen Urkunden, zu deren Aufbewahrung er verbunden iſt, ungeſäumt vorzu⸗ 
zeigen und dieſe auch nöthigen Falles gegen Empfangdfchein und Rückſtellung dem Gefälls- 
beamten oder Angeftellten auszufolgen. 

6. 12. 
| Entfcheidung über die Gebührenpflicht und dad Ausmaß der Gebühr. 

Weber über die Frage, ob eine Verzehrungsſteuergebühr zu entrichten ift ober nicht, noch 

über dad Ausmaß derfelben findet ein gerichtliched Verfahren Statt. 
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$. 13. 
Einbringung unberichtigter Gebühren. 


Unberichtigte Gebühren find auf die zur Einbringung rückſtändiger Tandesfürftlicher Steuern 
vorgefchriebene Art einzubringen. 
In Concursfällen werden Verzehrungdfteuer-Gebühren wie andere Iandesfürftliche Steuern 
claſſificirt. 
§. 14. 
Verjährung. 
Die Berzehrungsfteuer-Gebühren unterliegen Feiner Verjährung. 


6. 15. 
Saftung für die Beobachtung der Vorfchriften. 
Wo ein Ausftand aus vernachläffigter Beobachtung der beftehenden Vorfchriften verloren 
gebt, bat der ſchuldtragende Theil dem Staatsfchage für ven Berluft zu haften, 


U. Yon den Hebertretungen der Verzehrungsſtener-Vorſchriſten und deren Beftrafung. 


$. 16. 
Strafbeftimmungen und Strafverfahren. 

Die Mebertretungen der Vorschriften über die Berzehrungsfteuer von gebrannten geiftigen 
Flüffigkeiten werden nach Maßgabe der in den Beilagen A und B enthaltenen Anordnungen 
nach dem Strafgefege über Gefällgübertretungen behandelt. 

6. 17. 
Belohnung der Anzeiger und Ergreifer. 

In Abficht auf die Einbringung von Anzeigen der Mebertretung der Vorfchriften über die 
Berzehrungsfteuer von gebrannten geiftigen Flüffigkeiten, das Verfahren über ſolche Anzeigen, 
ſowie rücfichtlich der Belohnungen für die Anzeiger und Ergreifer, haben die Vorfchriften zu 
gelten, nach welchen ſolche Belohnungen für Anzeiger und Ergreifer anderer nach dem Straf- 
gefeß über Gefällsühertretungen zu behandelnden Gefällsübertretungen zu erfolgen find. 


‚18. 
Behandlung ber Dranntweintorräthe 

Alle diejenigen, melche fi) mit der Erzeugung, Bereitung ober Umftaltung gebrannter 
geiftiger Flüffigkeiten befchäftigen, fowie alle fonftigen Befiger ſolcher geiftigen Flüſſigkeiten find 
verpflichtet, die bei ihnen vorhandenen Vorr äthe an gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten, wenn 
folche die Menge von einem halben nieveröfterreichifchen Eimer (0.285 Som. met.) überfteigen, 
bei der vorgefehten, die Gefälld- Angelegenheiten Teitenden Bezirksbehörde im Laufe des Mo- 
nated October 1856 und jedenfall vor dem 1. November 1856 anzumelden und nachzu—⸗ 
weifen, ob diefelben bereit verfteuert worben feien, und die nicht verfteuerten Mengen, in ſoweit 
diefe Vorräthe im Beflge von Erzeugern, Schänkern und Handeltreibenden einen halben nieder- 
öfterreichifchen Eimer (0.285 Som. met,), im Beftbe von Privaten aber deren einjährigen 
Bedarf überfteigen, mit drei Gulden Conv. Münze für den nieberöfterreichifchen Eimer 
(L. a. 15,88 pr. Som, met.) zu verfteuern. 
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Alle bis zu dem bemerkten Zeitraume nicht angemeldeten und rückſichtlich verfteuerten 
Borräthe werden im Fall ihrer Betretung als von dem Inhaber durch unangemeldetes 
ſteuerbares Berfahren erzeugt behandelt und überbieß nach dem im $. 2 des bezogenen 
Erlaffed vom 14. Juli 1856 feftgefegten Gebühren-Ausmaße der Berfteuerung unterzogen. 

Freiherr von Bruck m. p. 


Beilage A. Ä 
Befondere Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung und Amſtaltung gebrannter geiftiger 
Aũſſigkeiten. 


6.1. 
Beichreibung der Betriebd-Rocalitäten, Werfsvorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße. 
Die im $. 1 der Vorfchrift angeordnete Befchreibung der Betriebd -Localitäten, Werks⸗ 
vorrichtungen und Aufbewahrungdgefäße ift von denjenigen, welche Branntwein oder Brannt- 
mweingeift zu erzeugen, diefen auf einen höheren Grab zu rectificiren oder denjelben mit Hilfe 
von Deftillirgeräthen zu einem feineren Genußmittel umzuftalten Willens find, nad) dem unten- 
Bormular 1u 2. folgenden Formulare (Muſter 1 und 2) zu verfaſſen. 


6.1. 
Anzeige des Befiges von Deftillir-AUpparaten. 

Beſitzer von Deftillir- Apparaten, welche Keine der im vorſtehenden $, I erwähnten Be- 
fhäftigungen treiben, die Bewilligung zur fteuerfreien Branntwein- Erzeugung zum eigenen 
Gebrauche nicht anfpredyen und ſich auch nicht mit der Verfertigung oder mit dem Verſchleiße 
folcher Apparate befchäftigen, fich jedoch vorzubehalten wünfchen, mit den Deftilliv- Apparaten 
eine der bemerkten Berfahrungsarten vorzunehmen, Haben den Beſitz dieſer Apparate binnen 
48 Stunden nad) Beifchaffung derfelben in zweifacher Ausfertigung dem im Ort ober in deſſen 
Nähe befindlichen, hierzu beftimmten Gefällsbeamten fchriftlich anzuzeigen. 

Ein Exemplar der Anzeige wird mit der Beftätigung, daß folches überreicht wurde, dem 
Anzeigenden zu feiner Dedung und Ausweiſung zurüdgeftellt. 

Bon der erwähnten Anzeige find namentlich die Apotheker bloß bezüglich jener Brenn- 
vorrichtungen befreit, welche nicht über eine nieveröfterreichtiche Maß (1.417 litre Pinto) faffen, 
oder aus anderem Material ald Metall verfertigt find. 


. 6. I. 
Von den Werksvorrichtungen und deren Verwendung. 


In Abfiht auf die Werksvorrichtungen und deren Verwendung find insbeſondere nach⸗ 
ftehbende Anordnungen zu beobachten ; 

1. Mit Ausnahme der fteuerfreien Branntwein-Erzeugung von nicht mehr als zwei nieber- 
öfterreichifchen Eimern (1.14 Som. met.) im Berlauf eined Jahres zum eigenen Gebrauche 
werben in allen Brennereien Gährungsgefäße für mehlige Stoffe unter fünf nieberöfter‘ 
reihifchen Eimern (2,85 Som. met.), für nicht mehlige Stoffe von weniger ald drei nieder- 
öſterreichiſchen Eimern (1.70 Som. met.) Raumgehalt nicht zugelaffen, wofern nicht bei 
Nachweiſung beſonderer Umftände die Bewilligung der Gefällshehörbe hierzu ertheilt wurde. - 

Brennereien, welche vor dem 1. November 1856 errichtet und in Betrieb gejegt wurden, 
ift geftattet, ohne Einholung einer befonderen Bewilligung bis zum 31. October 1857 Gäh— 
rungdgefäße, welche das hier vorgezeichnete Maß nicht erreichen, zu verwenden, in foferne biefe 
Gefäße in der Beichreibung der Brennerei enthalten find. 

2. Es ift dem Unternehmer unterfagt, Gefäße und Vorrichtungen, die durch amtliche 
Siegel außer Gebrauch gefept find, wenngleich ohne Verlegung des Siegeld, zum fteuerbaren 
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Berfahren zu vermenden, ober im alle, daß Erzeugungägeräthe durch Oinwegnaßme eines 
wefentlichen Theiles verfelben außer Gebrauch gefegt wurden, biefen Theil duch ein gleid- 
artiged Stud zu erfegen. 

3. Die Gährungsgefäße und Brennvorrichtungen dürfen, wenngleich dieſelben fich nicht 
unter amtlihem Verſchluſſe befinden, weder 

a) aus der Erzeugungsftätte (dem Betriebölpcale) hinweggebracht, noch 

b) zu einem anderen Gebrauch als demjenigen, zu welchem dieſelben in der Beſchreibung 

erklärt worden find, verwendet werden, ohne daß vorläufig dieſes bei dem Gefällsbeamten, deſſen 
Auffiht die Brenneref-Unternehmung zugemiejen ift, angezeigt und über bie gefchehene Anzeige 
die Schriftliche Betätigung erlangt wurde. 

Die Anzeige bat fchriftlich zu gefchehen. Bon Seite ber Oteuerpfüchtigen, welche von 
der Führung der Empfangd- und Ausftop-Regifter enthoben find ($. XVII), kann ſolche auch 
mündlich eingebracht werden. 

Die Beſtätigung über die erfolgte Anzeige wird in dieſem Fall auf dem Reviſionsbogen 
ertheilt. Wo Gefahr auf dem Verzuge haftet und ſich der gedachte Beamte nicht in demſelben 
Ort oder in deſſen Nähe befindet, kann die Anzeige auch bei dem Gemeinde⸗-Vorſtande geſchehen, 
welcher die Beftätigung, daß bie Anzeige angebracht worben fei, unter Beirückung des Tages 
und der Stunde, auf ver fhriftlichen Anmeldung, ober wenn biefelbe mündlich erfolgte, auf dem 
in den Händen ded Steuerpflichtigen befindlichen Reviſtonsbogen anfept. 

4. In der Regel hat die Bereitung der Maiſche aus mehligen Stoffen von dem Zeit- 
puncte ber Einfhüttung derſelben und der Vermiſchung mit Flüſſigkeit (Einteigung) an, bis zur 
Uebertragung in die Brennvorrichtung in denſelben Gefäßen zu geſchehen und ed iſt bie reife 
Maifche unmittelbar aus dieſen Gefäßen in bie Brennvorrichtung zu übertragen. 

Vormaiſchbottiche, Kühlſchiffe, Kühlwannen, Maiſchbehälter, Maiſch— 
wärmer und überhaupt Gefäße, welche zur Aufnahme oder Aufbewahrung eingemaiſchter 
Stoffe, vor dem Beginn der Gährung oder nach der Beendigung der für die Brannt- 
wein-Erzeugung erforderlichen Gährung, jedoch vor dem Abbrennen beitimmt find, dürfen, wenn 
dieſelben in der Beſchreibung enthalten ſind, unter Beobachtung nachſtehender Anordnungen, 
nur in jenen Brennereien angewendet werden, welche für den regelmäßigen Gebrauch dieſer 
Gefäße gehörig eingerichtet find. 

a) Aus den Vormaiſchbottichen, Kühlſchiffen, Kühlwannen und überhaupt den Gefäßen, 
welche beſtimmt ſind, eingemaiſchte Stoffe vor dem Beginne der Gährung aufzunehmen, 
ſind dieſe Stoffe, ehe denſelben ein Gährungsmittel zugeſetzt wird, oder doch unmittelbar, 
nachdem dieß geſchah und in jedem Fall, ehe die Gährung beginnt, in die Maifgbottiche 
zu übertragen, daher Maifche in gährendem oder reifem Zuftand in Vormaiſche 
bottichen oder überhaupt in den zuvor bemerften Gefäßen unter feinem Borwande vor⸗ 
banden feyn darf. 

b) Auch dürfen in dieſen Gefäßen eingemaiſchte Stoffe nicht nach der erſten Hälfte der 
angemeldeten Maiſchdauer (8. IV) gefunden werden. 

c) Sn den Matfchbehältern, Maiſchwärmern oder überhaupt den Gefäßen, die beftimmt find, 
reife Maiſche aufzubehalten oder zum Abzuge der geiftigen Flüſſigkeiten vorzubereiten, 
darf nur reife Matfche, in keinem Fall aber gährende Maifche oder ein eingeteigter, 
noch nicht in Gährung verſetzter Stoff vorhanden fein. Auch reife Maifche darf in dieſen 
Gefäßen zu einer Zeit nicht gefunden werben, in welcher zu Folge der Anmeldung ber 
Brand, zu dem die Maifche gehört, vollendet ſeyn fol. 

d) Zwiſchen den Gährungsgefäßen, den erwähnten Nebengefäßen und det Brennvorrichtung 
muß in Abſicht auf die Menge der in denſelben eingeteigten oder gährenden Stoffe oder 
reifen Maiſche vollſtändige Uebereinſtimmung beſtehen, dergeſtalt, daß die Ge⸗ 
ſammtmenge, mit Einſchluß derjenigen, welche dem ſtattgefundenen Brande mit Rückſicht 
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auf deſſen Dauer bereitd unterzogen wurde, die dem angemeldeten Rauminhalte der Gäh— 
rungögefüße entfprechende Menge nicht überfchreiten darf und daß in dem Maß, als daß 
Verfahren vorjchreitet, aud) die Gefäße, aus denen die eingeteigten Stoffe oder die Maifche 
entweder in andere Gefäße oder in die Brennvorrichtung übergegangen feyn mußten, Ieer 
ſeyn, dagegen aber die Gefäße oder die Vorrichtungen, in welche diefelben überzugehen 
hatten, folche in der angemeflenen Menge und in einem Zuftand enthalten müſſen, welcher 
dem Standpunct, auf dem fih das Berfahren nad) der Anmeldung befinden fol, ent- 
ſpricht. | | | 
5. Es ift unterfagt, das Ueberlaufen der Maifche durch eine mechanische Vorrich— 
tung an den Gährungsgefäßen zu hindern oder die überfließende Maifche aufzufangen, oder 
überhaupt den Rauminhalt der angemeldeten Gährungdgefäße über den angegebenen Umfang 
derfelben zu vergrößern. 


6. Die Brennvorridtung und die Matfhwärmer dürfen nur während der 
Brennzeit ($. VI) mit den zur Branntwein-Erzeugung beftimmten Stoffen gefüllt feyn. 


7. Es ijt unterfagt, in dem Betrich8-Locale des Brennerd andere, zur Branntwein- 
Erzeugung verwendbare, als die für dad Verfahren angemeldeten Stoffe, in den Wohnungs— 
beftandtheilen desſelben, in foferne ſolche nicht auch zu dem Betriebs⸗Locale gerechnet wer- 
ven, hingegen derlei Stoffe im Zuftande der Maiſche aufzubewahren. 


8. Sn einer Brennerei dürfen nicht mehr Maifchgefäße vorhanden feyn, als felbft bei 
einem ununterbrochenen Betriebe mit Rückſicht auf dievorgefchriebene Maifchdauer ($. IV) und 
auf die, nach dem Umfange der Brennvorrichtung zuläffige Bereitung der Maifche innerhalb der 
erforderlichen Brenndauer, dann auf den zur Reinigung und zur Borbereitung der Maifche 
erforderlichen Zeitraum nothwendig tft. 


9. Zur Aufbewahrung des Spülichs find bloß außerhalb des Brennlocaled unterzu- 
bringende Gefäße geftattet und tft die Aufbewahrung des Spülichs in anderen Gefäßen 
verboten. 


10. Mit Ausnahme des Maiſchbehälters darf in der Erzeugungäjtätte fein Behältniß 
in die Erde eingegraben und eingefenkt feyn. 


11. Die in der Befchreibung verzeichneten Betriebögeräthfchaften dürfen nur in den Ge- 
werböräumen aufbewahrt und dürfen von der ihnen dafelbft angewiefenen Stelle nicht entfernt 
werden, es wäre denn, daß dieſes nur auf Turze Zeit um ihrer Reinigung Willen gefchebe. 

Andere, zur Branntiveinhrennerei nicht gehörige Geräthfchaften dürfen in den Betriebs- 
raumen nicht vorhanden feyn. 

$. IV. 
Maifchdauer. 


Die Maiſchdauer, das ift der Zeitraum vom Einfchütten der zur Branntweinbereitung 
beftimmten Stoffe in die Maiſchbottiche ober in die, zur Aufbewahrung der eingeteigten Stoffe 
vor der Gährung beftimmten Gefäße bis zu dem Zeitpuncte, wo die Maiſche aus ven Gährungs- 
gefäßen ausgehoben und in die Brennvorrichtung übertragen wird, darf in der Regel nicht 
weniger ald 24 und nicht mehr ald 60 Stunden betragen. Sollte ein längerer Zeitraum erfor- 
derlich feyn, fo muß deſſen Bewilligung beſonders angefucht und vor dem Beginne des Verfah⸗ 
trend ermwirkt werben. ‚ 

Ausgenommen bei Dampf-Apparaten, hat die Unterzundung der Brennvorrid- 
tung, die fich nicht bereitö in einem gehörig angemelbeten Betriebe befindet, ſtets zu der für die 
Uebertragung der Maifche in die Brennvorrichtung angemeldeten Zeit zu gejchehen. Dieſelbe 
darf weder zu früh noch fpäter ftattfinden. 
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$. V. 
Ä Brenndauer. 

Bei der zufolge $. 2 der Borfchrift vorzunehmenden Unterfuhung der Erzeugungsftätte 
und der Werkövorrichtungen einer Brennerei ift auch anszumitteln, welcher Zeitraum nad) ver 
Befchaffenheit der Vorrichtungen bei einer einmaligen Füllung derfelben erforderlich iſt u. 3. 

1. um in den Brennereien, in denen nicht gleich unmittelbar aus der Maiſche Brannt- 
wein oder Branntweingeift gewonnen wird, 

3) Zutter (Lauter) and der Maifche, dann 
b) Branntwein aus dem Lutter, 

2. um in anderen Brennereien unmittelbar aus der Maifche Branntwein zu ziehen. 

Sollte ſich dieſer Zeiraum (Brenndauer) in einzelnen Fällen nicht mit Genauigkeit 
audmitteln laffen, fo ift wenigftens die Iängfte und die Fürzefte Dauer, welche zu dem Brande 
bei einmaliger Füllung ber Brennvorrichtung erforderlich ift, zu beftimmen. 

Diefe Beftimmung ift nad) Vernehmung des Inhabers der Brennerei-Unternehmung zu 
treffen und in dem über die Befchreibung der Werksvorrichtungen aufzunehmenven Protokoll 
über jede einzelne Brennvorrichtung deutlich aufzuführen. 

Erklärt fi der Inhaber der Brennerei-Unternebmung mit der getroffenen Beftimmung 
nicht zufrieden, fo tft das Gutachten zweier unbefangener beeidigter Sachverftändiger einzuholen, 
oder wenn der die Unterfuchung pflegende Beamte es angemefjener findet, einen BProbebrand 
in Gegenwart dieſes Beamten oder eines von ihm zu beftimmenden Beftellten vorzunehmen, 

Die Koften der Beiziehung von Sachverftändigen trägt der Staatsſchatz, wenn fie die von 
dem Brennerei⸗Inhaber angegebene Brenndauer ald richtig erfennen. 

Die nah den gegenwärtigen Anordnungen beftimmte Brenndauer hat dem Brennerei- 
Snhaber zur Richtſchnur zu dienen und er darf von derfelben nicht abweichen. Glaubt er bei 
eintretenden beforderen Umftänden eine Abweichung anfprechen zu können, fo ift diefes in der 
Anmeldung ($. VII) ausdrücklich zu erklären und ed müflen die Gründe diefer Abweichung an- 
gegeben werden. 

Bei Dampf-Apparaten ift die Brenndauer nicht von der Unterzundung unter dem 
Dampfkeſſel, fondern von jenem Moment an zu berechnen, in welchem die bereitö entwickelten 
Dämpfe aus dem Dampffeffel in den Maiſchkocher (Maiſchkeſſel) eingelaffen werben. 

$. 1. 
Einmaifhunge und Brennzeit. Ununterbrochener Betrieb. | 

Keine Einmaiſchung darf in den Monaten October bis einfchliegig März vor 6 Uhr 
Morgens und nach 10 Uhr Abend, in den Monaten April bi einfchließig September hingegen 
vor 4 Uhr Morgens und nad) 10 Uhr Abends gefchehen. 

Die Brennvorridhtung darf fid) weder zum Abhrennen der Maiſche noch zum Ab- 
treiben deB Lutterd vor 5 Uhr Morgend, noch nad) 7 Uhr Abends in Verwendung befinden. 

Zu Abweichungen von diefen Beftimmungen muß eine befondere Bewilligung ange- 
ſucht und vorläufig erwirft werden, und jedes Verfahren, das außer den erwähnten Stunden 
ohne erhaltene Bewilligung vorgenommen wird, zieht die vorſchriftmäßige Strafbehandlung 
nad) ſich. 

Den Inhabern von Brennereien, welche erft nad) dem 31. October 1856 errichtet und in 
Betrieb gefegt werben, kann die Bewilligung, den Betrieb bei Tag und Nacht ununterbrochen 
fortzufegen, nur bei dem Vorhandenſein folgender Bedingungen ertheilt werden: 
| b. Diefelben müffen auf Vorrichtungen, durch welche Branntwein unmittelbar aus der 
Maiſche gewonnen wird, eingerichtet feyn; 

2. e8 dürfen Feine Gährungsgefäße von einem geringeren, als dem im$.IIl, 3.1, bemerk⸗ 
ten Rauminhalt in Anwendung fommen; 
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3. die Erzengungs- und Ausftoß-Regifer ($. XVII) müffen gehörig geführt werben; 

%. der Betrieb muß regelmäßig für jeden Monat im vorhinein angemeldet und 

5. nach biefer Anmeldung der Betrieb im der Art eingerichtet werben, daß zwiſchen der er- 
Härten Menge der Einmaiſchungen, den Brennvorrichtungen ımıb ver Annahme eines bei Tag 
und Radıt lattfinbenden Betriebes das richtige Berhäktnif beſtehe. 

In jeber Brennerei müffen die im Lanf eined Tages der Ammeloung gemäß einge- 
maiſchten Stoffe au an Einem Tag abgetrieben werben. 

Eine Bertheilnng der Raifche von Einem Tage zum Abbrennen auf zwei 
ı der mehrere Tage iſt nicht geftattet. 


$. VII. 
Anmeldung des flenerbaren Verfahrens der Branntwein-@rjengung nnd Hectification. 

Diejenigen, welche fi mit der Erzeugung, der Rectification ober Umftaltung von Brannt- 
mein oder Branutweingeiſt befhäftigen, haben wenigftend 24 Stunden vor dem Beginne 
des Betriebes das ſteuerbare Berfahten anzumelden und bie Bollete zu Löfen. 

Die Anmeldung kaun fid) auf mehrere nach einauder folgende Betriebötage erftreden, darf 
jedoch ven Betrieböumfang eined Monats nicht überfchreiten. . 

Die Verbindlichteit zur Anmeldung erſtredt fi au auf die im $. 4 des Erlaſſes vom 
14. Juli 1856 erwähnte ftenerfreie Rectification des Branmtweines und Brannmtweingeiſtes 
und die Bereitung von Roſoglio, Liqueur und anderen mit verſchiedenen Stoffen verfegten gei- 
ftigen Fluͤſſigkeiten auf bereits verfteuertem Branntwein und Brannkweingetſte, zum Behufe des 
Gebrauches der Deſtillir⸗Geräthſchaften, und der Gefällsbehörbe bleibt das Recht vorbehalten, 
nach Beſchaffenheit der Umftände, die Nachweiſung ver Verſteuer ung oder des Bezuges ber 
zu dem Verfahren verwendeten gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten zu verlangen. 

Wie die Anmeldungen nach Verſchiedenheit des Verfahrens einzurichten find, iſt aus den 
Anordnungen der nachfolgenden $$. VII, IX, XI bis XV zu entnehmen. 

Sie Haben unmittelbar bei dem Beamten oder dem Amte, welchem die Brennerei in dieſer 
Hinficht zugewieſen ift, zu gefchehen. Der Beamte oder dad Amt berechnet die Gebühren und 
übernimmt, in ſoferne ex ober dasſelbe zur Einhebung der Gebühr ermächtigt ift, die Tegtere; im 
entgegengefegten Falle hat der Steuetpftichtige Die audgefertigte Bahlungsbollete dem hierzu be- 
ftimmten Amte zu überbringen und bafelöft die gebührende Zahlung zu leiften. 

Ale Anmeldungen haben [hriftlich ‚in drei gleihlautenden Außfertigungen 
(Exemplaren) zu geſchehen; fle niüſſen leferlich geſchtleben ſeyn und weder geänderte noch burdh= 
ſtrichene oder rabfefe Stellen enthalten, widrigenfalls fie nicht angenommen werden dürfen. Ge— 
teänfe-Exzeugein jedoch, welche die Anmeldung wenigſtens für eine Woche im vothinein 
anbringen und bie Branntmein-Erzeugüng in fo befchränkter Ausdehnung betreiben, daß von 





dem fine von höchſtens 3 fl. (L. a. 9) 
entfällt, l „unmittelbar bei bein Beatnten, 
dem die X ein Steuer einhebendes Amt zur 
uebernahi ründlſch anzubringen. 

Ste em Ainie, bei dem dieſelbe er- 
folgt, auf Papier aufgenommen und ift 
ſowohlvi ſehumg feines Handzeichens zu 
befräftige Sm, zu’unterfertigen. 

So euer » Bollete 1 nit in dem 
Betriebb⸗ ——— t, welche an 
deſſen Si uerbate Verfahren nicht 





begonn Lborgenoinmener Vruͤfung und 
geſchehener Aufdrückung des Amtsſiegels, und nachdem in demſelben die Zahl der darüber aus— 


XXXVL Stüd. 132. Erloß des Sinanzminifers vom 23. Zuli 18566. 85 


gefertigten Bollete angefegt worden it, der Brennerei zur Aufbewahrung nad) der, am Schlufle 
des 8. 2 der Vorſchrift ertheilten Anordnung zurüdgeftelt. Die Parteien werben auf ihr Ber- 
langen mit vorgedrudten Anmelvungdbogen gegen Vergütung ber Koften verfehen. 
8. VII. 
4. Steuerbares Verfahren mit niehligen Stoffen. 
"Anmeldung derfelben. 
| ©) Auf Furze Zeiträume | 

Das fteuerbare Werfahren nit miehligen Stoffen beginnt mit dem Einbringen 
der zur Maifche beftimmten Stoffe in die Maifchbottiche. In jenen Brennereien aber, in denen 
die Verwendung von Vormaiſchbottichen, Kühlſchiffen, Kühlwannen und überhaupt von ſolchen 
Gefäßen geftattet ift, welche beſtünmt find, eingemaifchte Stoffe vor dem Beginne der Gährung 
aufzubehalten ($. III, 3. &) beginnt dad fleuerbare Verfahren bereit? mit vem Einfhüt- 
ten.der zur Maifhebeftimmten Stoffe in biefe Gefäße _ 

Die Anmeldung des fleuerbaren Verfahrens mit mehligen Stoffen hat nach dem angehäng- 
ten Mufter 3 zu gejcheben. | 

Sn derjelben muß angegeben werden: 

1. Der Zeitpunet der Einmaifchun'g, diefelde mag unmittelbar in Maiſch- 
bottichen oder in Vormaiſchbottichen oder in anderen Nebengefäßen gefchehen. WB 

2. Die Gattung und Menge der Stoffe, deren Einmaiſchung ſtattfinden wird, nach 
dem landebüblichen Maße, nach welchem dieſelben im Verkehre vorzukommen pflegen. 

3. Die Nummern und dervollſtändige Rauminhalt: 

a) der Matjchbottiche und | | | 9— 
b) der Brennvorrichtung, die zu dem angemeldeten Verfahren verwendet werden. 

Die Anmeldung mit einem Th eile des Rauminhaltes eines Maiſchbottichs iſt unzuläflig, 
indem bie Stenergebühr ftetö nad) dem ganzen Inhalte ver Maifhbottide, 
die in Berwendung fommen, berechnet wirb, ohne Unterfchien, ob dieſelben vollftändig gefüllt 
wurden’ ober nicht. nn a 

4. Der Zeitpunet, in weldem die Maifche in die Brennvorrichtung 
übertragen wird und die Maiſchbottiche, aus denen ſoͤlches zu geſchehen hat. Dem 
Steuerpflichtigen bleibt vorbehalten, diefen Zeitpunet in dem Zwiſchenraume, der fich, bei ber 
geftatteten Türzeften und Längften Maifchvauer ($. IV) ergibt, zu beftimmen und hiernach feinen 
Betrieb einzurichten. u er 

5. Wird nicht gleich unmittelbar aus der Maifche Branntwein, fondern vorläufig Lutter 
gezogen, fo muß befonder3 angegeben werben: nn 

a) der Zeitpunct, wann der Lutter auf die Breanvorrichtung zum Abtreiben gebracht werben 
wird und | 

b) die Nunimer ünd ber Hauminhalt der Brennvorrichtung, mit der vieſes Verfahren ftatt- 
aufinden hat. BR en 

6. Wenn die Dauer des Brandes für jede Füllung ber Brennvörrichtung nicht von ber 
zu Folge des h. V getroffene Beſtimmung rudjichtli ver Brenndaner abzuweichen hat, fo 
ift in der Anineldung bloß anzufegen, daß bie Dauer bie vorfhriftmäßige fi. 

Beabſichtiget hingegen ber Anmeldende eine Alb wie gun g von ber Beſtimmung, ober 
wurde die letztere nur niit eftem lähgften und kürzeſten Ausinaße getroffen, fo hat er dis Stun- 
denzahl, die er zu dem Wräibe berivenden will, außbrüdfih anzufeßen und ſo weites ſich um 
eine Abweichung von ber allgemeinen Beftimmung handelt, die Gründe in der Anmerkung er- 
ſichtlich zu machen. | 2 nn 

7. Weiden Votmiaiſchbomniche, Maiſchbehaͤller uiid ähnliche Nebengefäße neben ben 
Maifchbottichen verwendet, fo find deren Nummern, bie 'Einmaifchungen, rüdflchtlid deren 
diefelben in Verwendung fommen werben und die Tage ber Verwendung anzugeben. 
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8. Am Schinfle Ser Anmeldung it der Gefammt-Rauminbait, nach welchen die Ztener 
zu berechnen it, zefammenzuzichen um? der entfallende StenerSetrag audsumerfen. 


6. X. 
b) Zur den Lauf eines MonateR. 

In Anmelpungen, melde für den Lauf eines Kalendermonates im vorhinein nadı dem an- 
gehängten Tiufzer & geſchehen, Tann vie zergliederte Angabe ber Stunde, zum welder tie 
Einmaifhung begennen und jedes Mal die Malfche in die Brennvorrichtung übertragen, dann 
das Abtreiben des Lutters vorgenommen merken wird, unterbleiben, wenn folgente 
Bedingungen beobachtet werten: 

1. Muß die Anmeldung wenigfiend drei Zage vor dem Anfange ded Monats unmit- 
telbar bei dem Gefällsbeamten, weichem die Brennerei zur Aufjicgt zugewieſen iſt, angebrackt 
werden. 

2. Die Brennerei muß im Lanfe des Monats, für den die Anmeldung gefhiekt, wen i g⸗ 
tens 21 Tage hindurch im Betriebe feyn. 

3. Für jeden Tag, an welchem die Einmaiſchunng flattfinden wirk, ift anzugeben, 
05 diefelde Bor- der Rach mittags begonnen wir. 

4, In den Brennereien, welche von der erwähnten Erleichterung Gebrauch madyen, muf, 
wenn nicht eine befondere Bewilligung gu einer Abweichung ertheilt wird, die Maiſche 
entweder am dritten oder vierten Tag, von jenem, an weldyem die Einmaiſchung geſchah, ange- 
rechnet, in die Brennvorrihtung übertragen werden. In dieſe Maiſchdauer wird ſtets der Tag, au wel⸗ 
hem vie Einmaiſchung gefhah, mit eingerechnet; wonad, wenn die Einmaiſchung Montags 
vorgenommen wurde, das Abbrennen der Maiſche Mittwochs ober Doonnerftagd erfolgen muß. 
Auf den Umftand, ob am erften Tage die Einmaiſchung Ber- oder Nachmittags, früh oder fpät 
sorgenommen wurde, wird hierbei Feine Rudficht genommen. 

5. Dem Steuerpflichtigen bleibt die Mahl zwifchen der eben bemerkten längeren oder kür⸗ 
zeren Maifchdauer vorbehalten. Er hat jedoch in der Anmeldung ausdrücklich zu erflären, von 
welchen der beiden Beſtimmungen er für den Lauf des Monates Gebrauch machen werde, d. i. 
ob die Matfche am dritten oder vierten Tag in die Brennvorrichtung werde übertragen werben. 
Es {ft nicht geftattet, im Laufe des Monated, für den die Anmeldung geſchieht, eine verſchiedene 
Malſchdauer anzunehmen, außer wenn wegen des Stiliftanded der Brennerei an einem Sonn- 
oder Feiertage das für den dritten Tag nach der Einmaiſchung angemeldete Abbrennender Maifche 
für den folgenden Tag erklärt werden muß. 

6. &8 ift ferner anzugeben, weldye Brennvorrihtung an jedem Tag in Verwendung ftehen 
wird, dann zu welcher Art des Betriebed, nämlich zum Abbrennen der Maijche oder zum Ab- 
treiben des Lutters. 

7. Auch in dieſen Brennereien darf weder eine Einmaiſchung noch die Benützung der 
Brennvorrichtung ohne beſondere Bewilligung vor oder nach den, im $. VI für die 
Einmalfhung und Brennzeit im Allgemeinen feftgefegten Stunden Pla$ greifen. 

8. ind die angemeldeten Einmaifchungen von dem Umfange, daß die Brennvorrichtung 
zum Abbrennen der Maifche oder zum Abtreiben des Lutters an den Tagen, fur welche ſolches 
angemeldet wurde, mit Rüdficht auf die zur Reinigung und Füllung der Brennvorridytung erfor- 
berlihen Zwiſchenräume durch die ganze vierzehnftündige Brennzeit von 5 Uhr Früh bis 7 Uhr 
Abends in Gebrauch Stehen muß, fo bedarf es bloß der Angabe, welche Brennvorridytung an 
jevem Tage in Verwendung ftehen wird und wie oft biefelbe an jevem angemeldeten Tage 
gefüllt wird. 

Daöfelbe gilt aud) von dem Falle, wenn die Bewilligung zum ununterbrede- 
nen Betriebe der Brennerei für Tag und Nacht ertheilt worben ift und wenn bie 
angemeldeten Ginmatfchungen von dem Umfange find, daß die Brennvorrichtungen während des 
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Zeitraumes, für den der Gebrauch angemeldet wird, ununterbrochen im ange feyn müſſen, um 
die angemeldete Menge Maiſche und des aud derfelben gewonnenen Lutters zu verarbeiten. 

‚9. Sind hingegen die angemeldeten Einmaifchungen nicht von dem Umfange, daß die 
Brennvorrihtungen , deren Verwendung angemeldetwird, während der ganzen vierzchnftundi- 
gen Brenndauer im Gange zu feyn brauchen, fo hat der Anmeldende anzugeben, duch welche 
Zahl Stunden die Brennvorrichtung an jedem Tag in Verwendung ftehen wird. 

Sn einem folhen Falle muß die Verwendung der Brennvorrichtung ſtetsum Uhr Fruh - 
beginnen. 

Wünſcht der Steuerpflichtige die Brennvorrichtung ſpäter in Gebrauch zu feßen, 
fo bat er diefes in der Anmeldung ausdrücklich zu erklären. Der dießfällige Zeitpunct muß aber 
für den ganzen Monat, für den die Anmeldung gefchieht, derfelbe ſeyn, indem es nicht geftat- 
tet ift, an verfchiedenen Tagen zu verfchiedenen Stunden den Brand vorzunehmen. Auch darf 
aus diefem Anlaffe die Brennzeit nicht uber die fiebente Abendftunde verlängert werden. 

10. Rückſichtlich der Angabe der Brenndauer hat auch hier die im 6. Abſatze des $. VII 
enthaltene Anordnung zu gelten. 

11. Die Anmeldung darf nur in dem Fall angenommen werben, wenn zwijchen der Menge 
und den Zeitpuncten der Einmaiſchungen, der Beichaffenheit und dem NRauminhalte der Brenn- 
vorrichtungen, die in Verwendung zu fonımen haben und den Zeiträumen, durch welche bie 
Brennvorrichtungen in Gebrauch jtehen werden, mit Rückſicht auf die Eigenfchaft des angemel- 
deten Verfahrend das richtige, den vorſchriftmäßigen Beftimmungen entjprechende Verhältniß 


ftattfindet. 
$. X. 


. Bei der Anwendung nicht mehliger Stoffe- Controlirung der vorrätbigen GErzeu⸗ 
gungsitoife. 

Das fteuerbare Verfahren mit niht mehligen Stoffen wird mit der Hebertragung der 
jue Branntwein-Erzeugung beftimmten Stoffe in die Brennvorrichtung begonnen. 

Bis zu diefem Zeitpuncte hat der Steuerpflichtige rückſichtlich feiner vorräthigen Erzeu- 
gungdftoffe nachſtehende Anordnungen zu beobachten. 

Erflärt nämlich ein Brennerei⸗Inhaber, der aus nicht mehligen Stoffen geiftige Fluffig- 
feiten erzeugt, daß er durch einen Monat oder einen längeren Zeitraum die Brennerei außer 
Betrieb laſſen werde, fo wird ihm jede Anmeldung über die Aufbewahrung, das Einftampfen 
oder eine andere Zubereitung von nicht mehligen Stoffen in fo lange erlaffen, als ſich die 
Brennvorrihtungen desjelben in amtlicher Verwahrung befinden, oder auf andere 
Art von Seite der Gefällsbeamten oder Angeftellten außer Gebrauch gefeht werben. Befin- 
det fich aber die Brennerei ganz oder zum Theil im Betrieb, oder find nicht alle 
Brennvorrichtungen derjelben amtlich außer Gebrauch gejeht worden, oder beſchränkt ſich ver 
Stilfftand der Brennerei auf einen kürzeren Zeittaum ald Einen Monat, fo ift der Inhaber 
derſelben verpflichtet: 

a) den Borrath, den er an nicht mehligen Stoffen in dem, zur Branntwein- Erzeugung 
geeigneten Zuftande, daher insbefondere Obft oder andere Stoffe, die als Vorbereitung 
der Branntwein-Erzeugung dad Zerftampfen oder Zerfleinern erheifchen, im eingejtampften 
oder zerkleinerten Zujtande befigt, anzugeben; 

b) jedesmal, bevor Stoffe, die fi) in dem, zur Branntwein-Erzeugung geeigneten Zuftande 
befinden, in die Erzeugungsftätte (das Betriebölocale) gebracht werben, oder bevor Stoffe, 
welche zum Behufe der Branntwein-Erzeugung eine befondere Zubereitung erheijchen, dem 
für diefe Zubereitung erforderlichen Verfahren unterzogen werden, die Menge und 
Gattung diefer Stoffe und die Gefäße, in denen diefelben werden aufbehalten werben, 
dem Gefälläbeamten, an den er dießfalls gemwiefen ift, anzuzeigen. 

Den Gefällsorganen ift eingeräumt: 
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Form der Yameltung. 

Die Anmeldungen tch Üruerbaren Berfabrens mit wicht mebligen Stefan ind mat tem 
anzehängien Mufer 5 einzubringen. In denſeiben iſt anzugeben: 

I. Ter Borrath an zur Brauntwrin-Erseugung gerigueten, nicht mebligen Stetten, u. ..: 

a) ter Aufbewahrungset, 
by tie Gattung und Menge verie:len, 
e) bie Rummern uns der Aauminhalt der Griape, im denen fie ſich keiuden. 

Bit Dielen Bezeichnungen ift vor Allem der Vorrath, welder Sei verlegten Aumeitung 
vorhanden war, vr Zuwachs und der Abfall, der jih feittem ergab, Tann ber zur Zeit 
der Anmeldung vorhandene Borrath und endlich tie Menge der Stoffe anzugeben, bie ver An- 
meldende binnen des Zeitraumes, fur welchen die Anmeldung geſchieht, in Zuwachs zu bringen 
beabſichtiget 

2. Die Gattung und Menge der Stoffe, welche in dem Zeitraume, für den bie 
Anmelvung gefhieht, zur Branntwein-Erzeugung werben verwendet werben, wobei bie Num⸗ 
mern und der Rauminhalt der Gefäße, in denen ſich dieſe Stoffe befinden, aufgeführt werden 
müſſen. 

3. Der Zeitpunet, in welchem dieſe Stoffe in die Brenuvorrichtung werden ge- 
bracht werden. 

4, Wird nicht gleich unmittelbar aus den abgebrannten Stoffen Branntwein, ſondern 
Kutter gezogen, fo ift anzugeben: 

a) der Zeitpunct, warn der Kutter auf die Brennvorrichtung gebracht werden wird, 
bh) die Nummer und der Rauminhalt der Brennvorrihtung, mit der dieſes Verfahren ftattzu- 
finden bat. 

5. In Abſicht auf die Angabe der Brenndauer ift fi) wie bei ven Anmeldungen bes 
fteuerbaren Verfahrens mit mehligen Stoffen ($. VI, 3. 6) zu benchmen. 

6. Am Schluſſe der Anmeldung ift die Sefammtmenge der Stoffe, nad wel- 
her die Steuer zu berechnen iſt, zufammen zu ziehen und ber entfallende Steuer- 
betrag aubzuwerfen. 


— al 
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6. Xil. 
Fortſetzung. 

Die Menge ber zur Branntwein⸗-Erzeugung beſtimmten nicht mehligen Stoffe iſt ſowohl 
beider Angabe des Borrathes, des Zuwachſes oder Abfalles (6. X), als auch beider An- 
meldung des ftenerbaren Verfahrens ($. XD) nicht nach dem vollſtaͤndigenRauminhalte der Gährungs⸗ 
gefäße, in denen diefelben aufbehalten werben, fondern nur nad) dem Mafgehalte derſelben anzu- 
geben. Nur in foferne folche Stoffe nicht der fich felbft entwidelnden (natürlichen) Gährung 
überlaſſen, fondern durch Zufag eines Gährungäftoffes oder andere künſtliche Mittel in ſteigende 
Gährung verjegt werben, hat die Anmeldung ſowohl ald die Verſteuerung nad) dem vollen 
Rauminhalte der Gährungsgefäße zu geſchehen; in ſolchen Fällen werden bie Gefäße ftetd als 
voll betrachtet. 

6. XII. 
3. Semifchtes Verfahren mit mehligen und nicht mebligen Stoffen. 


In den Brennereien, in denen geiftige Flüffigkeiten nicht nur aus mehligen, fondern aud) 
aus nicht mehligen Stoffen erzeugt werben, ift nicht geftattet, an demſelben Tage, an wel- 
hem mehlige Stoffe abgebrannt werben, auch nicht mehlige Stoffe dem Brennverfahren zu 
unterziehen, Beide Arten der Branntweinbereitung müflen vielmehr getrennt angemeldet und an 
verfchiedenen Tagen ausgeübt werben. 

Dadurch iſt nicht ausgefchloffen, nicht mehlige Stoffe vermifcht mit mehligen Stoffen ein- 
zumaffchen. Jede ſolche Einmaiſchung unterliegt aber durchgehende den für mehlige Stoffe 
vorgezeichneten Beftimmungen und e8 tft, foferne die den mehligen beigemengten nicht mebligen 
Stoffe einem höheren Steuerfage als die erfteren unterliegen, die Steuergebühr von dem ganzen 
Rauminhalte der Gährungsgefäße, in welchen die gemifchte Einmaifchung geichieht, nach dem 
höheren Steuerfage zu bemeflen. 

$. XIV. 
4. Bei anderen Arten des Verfahrens. 

Das ftenerbare Verfahren mit den im $. 2 des Erlaffed vom 14. Zuli 1856 unter 3. 2 
bezeichneten Stoffen von erhöhten Zudergehalte beginnt mit der Unterzundung der Brenn- 
vorrichtung. 

Die Anmeldungen dieſes Verfahrens find nach den angehängten Muftern 6 und 7 einzu⸗ Formular 6 u. 7. 
richten. Dabei muß die Gradhältigkeit des Erzeugnifled, das der Anmeldende hervorzubringen beab- 
fichtiget, wenn nicht genau, doch wenigftend nad) den für die Steuer-Entrichtung vorzuzeichnen⸗ 
den Abftufungen angegeben werben. 

Sobald bei diefer Art des Verfahrens die angemelvete Menge erzielt ift, muß dad Ber- 
fahren abgebrochen und eingeftellt werben, wenn auch der angemeldete Zeitpunct der Beendigung 
noch nicht eingetreten wäre. 

Es ift in diefem Falle auch unterfagt, Branntwein ober Branntweingeift von einer Grad⸗ 
hältigkeit zu erzeugen, von welcher eine höhere Steuergebühr als nach der Anmeldung entfällt. 

Auch darf vor Ablauf des angemeldeten Zeitpunctes der Beendigung von den Erzeugniffen 
des Verfahrens nichts aus den Betriebdränmen hinweggebracht werben. 

6. XV. 
5. Bei der fteuerfreien Bereitung oder Umſtaltung geiftiger Flüffigfeiten, 

Daß fteuerbare Verfahren ver im $. 4 des Erlaſſes vom 14. Zuli 1856 gedachten Recti⸗ 
fication von Branntwein und Branntweingeift zu höherer Gradhältigkeit oder Bereitung von 
Roſoglio, Liqueur und anderen, mit verfchiedenen Stoffen verfegten geiftigen Flüſſigkeiten be- 
ginnt gleichfalls mit der Unterzündung der Brennvorrichtung. 
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6 UI 
Wegiürrlühruug. Weviiontbogen. 

Zm AKukrung von Emyiangi- un Ausg abs (Unsües-) Rigiücrn zıh ben 
Basic Näitern 9 und 10 ſind nur jene Erzeuger gebraunter geitiger Zinfigfeiien arpiliFier, feidener 
"0 ie Fuhruug ver Aegiſter al 6 Beringung ver im 5. VI erwißnien Grüzttung bed ununterkee- 

denen Bettiebes bei Tag uud Rat votgeſchricken iſt, aber weldhe ven ver im F. 7 des Er- 
laſſes vom 1%. Juli 1856 zugefiherten Begüunftizung ter Stenerrergütung fur ansgefübrten 
Branntweingeift Gebrauch machen wollen. _ 

Jen: fienerpfliitigen Parteien, welche an dieſen Begunftigungen feinen Theil mehmen, 
find von ver Auhrung eigener Regiſter enthoben uud auflatt derſelben wird on ber Finauzbe⸗ 
horde die Aufnahme von Mevifiondbefunben mittels befonberer Rerifienstegen eingeleitet. 

Die gebrannten geiftigen Flůfſſigkeiten, welche von den zur Buchführung (Regifterfübtung) 
verpflichteten Parteien entweber felbft erzeugt werben, ober weldhe fie von einem Auberen an ſich 
bringen, find in der Aegel, che viefelben in dem Aufbewahrungborte niedergelegt werben und 
In jenem Zalle noch an demſelben Zage, an weichen die Einfellerung gefhah, in das Empfangd- 
vegifter einzutragen. Insbeſondere muß in den Brennereien das Erzeugniß jedes Braubes, 
worunter jedoch Lutter nicht begriffen iſt, unmittelbar, nachdem der Brand beeubigt wurde, 
eingetragen werben. 

Bel der Eintragung des Empfanges ift fletö anzugeben, auf welche Art derſelbe erfolgte, 
dann ob und mit welcher Auswelfung derfelbe gededt fei. Jusbefondere ift rückſichtlich der von 
denjenigen, dem die Buchführung obliegt, erzeugten, geläuterten oder in der Gradhaͤltigkeit ge- 
ftelgerten geiftigen Fluͤſſigkeiten, die Bollete zu berufen, welche über die Anmeldung des ftatt- 
gefundenen Verfahrens erlangt wurde. 

Indem Ausgabs- oder Ausft of - Megifter ift jeve Menge Getränke, welche zum 
Ausſchanke beftimmt und In die Schankftätte übertragen wird, vor der Mebertragung ober doch 
wenigſtens an dem nämlichen Tage einzutragen. Andere Beräußerungen find unter Angabe des 
Erwerbers einzeln aufzuführen. 
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$. XVII. 


Erleichterung der Branntwein-Grjeugung der Wirthfchaftäbefiger aus felbft erzeugten 
toffen. 

Die in der Beilage B enthaltenen Beftimmungen in Abficht auf die Unmelpungen 
und die Controle bei der ftenerfreien Branntwein-Erzeugung zum eigenen Gebrauche können 
auch auf alle jene Wirthſchaftsbeſitzer ausgedehnt werben, die bloßgaußfelbfterzeug- 
ten Stoffen undnidtgewerbömaäaßig die Branntweindrennerei betreiben. Hiervon 
ift Bloß der Abfag 2 im $. VI daſelbſt ausgefchloffen, welcher lediglich auf die fteuerfreie Er- 
zeugung Bezug hat. 

Derlei Tandwirthichaftliche Brenner find an dad im obigen 8. Ill unter 3. 1 beftimmte Map 
der Maifchgefäße nicht gebunden, ſondern es ift ihnen geftattet, ſich auch folcher Gefäße zu be- 
dienen, welche das dort feftgefehte Maß nicht befigen. Ueberdieß ift die Finanzbehörde ermäch⸗ 
tiget, mit ſolchen Grundbeſitzern, welche geiftige Flüſſigkeiten aus nicht mehbligen Stof- 
fen erzeugen und diefe Erzeugung nicht gewerbsömäfig betreiben, zu ihrer thun- 
lichen Erleichterung Ab findungen über die zu entrichtende Steuergebühr einzugeben. 


6. XIX. 
Vebertretungen ber Verzeprungsfteuer-Vorfchriften und deren Beſtrafung. 


Um die Anwendung des Strafgefeges über Gefällsübertretungen auf die Behandlung der 
Mebertretungen, welche fi auf die Einhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannten gefftigen 
Fluffigfeiten beziehen ($. 16 der Vorfchrift) zu erleichtern, werden die wichtigften hierbei zu 
beobachtenden Beitimmungen in Folgendem zufanmengefaßt: 


I. Hebertretungen im fenerbaren erfahren. 


4. Unangemeldetes ſteuerbares Verfahren. 
a) Vollbrachte Nebertretung. 


Die ſchwere Gefällsübertretung des unangemeldeten ſteuerbaren Verfahrens 
(F. 324 St. G. ü. G. Ue.) wird verübt, wenn, ohne daß die vorgeſchriebene Anmeldung an⸗ 
gebracht und die zu leiſtende Gebühr entrichtet worden iſt und die amtliche Beſtätigung hierüber 
ſich bei dem Steuerpflichtigen befindet, 
1. von Jemanden 
a) mehlige Stoffe eingemaifcht, d. i.: 
aa) foferne fle fi) in dem zur Maifchbereitung geeigneten Zuftande befinden, in die ® äh- 
rungsgefäße gebracht oder 
bb) foferne ſich diefelben nicht in dem zur Maifchbereitung geeigneten Zuftande befinden, 
in den Gährungdgefäßen demjenigen Verfahren, dad erforderlich ift, um fie in den zur 
Maifchbereitung geeigneten 3 uſtand zu verſetzen, unterzogen werden, oder 
 b) folgende Stoffe, u. z.: 
aa) nicht mehlige zur Branntwein- „Erzeugung geeignete Stoffe, oder 
bb) Zutter, ober 
ee) Stoffe von höherem Zudergehalte, oder 
dd) Branntwein oder Branntweingeift, in Zällen, für welche die . Anmeldung an- 
georbnet ift, zur Nectiflcation auf Böhere Grabe ober zur Bereitung von Rofoglio, 
Liqueur oder anderen mit verfchiedenen Stoffen verfehten geiftigen Flüffigfeiten auf 
die Brennvorrichtung gebracht werben. 
82 * 
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6. X. 
(Zortfegung.) 

Als unange meldet ift auch dad Verfahren zu betrachten und nad) dem $. 324 des 
&t. G. ü. G. Ue. zn behanbeln: 

2. Wenn Jemand, dem die ſteuerfreie Betränte-Erjengung aus Stoffen einer 
beftimmten Art, alfo auch die Bereitung von Branntwein zum eigenen Gebrauche (Beilage B) 
bewilliget ift, die Befreiung von der Steuer-Entridhtung erlangt, indem er 

a) fälſchlich angibt, daß die Bedingungen der Steuerbefteiung vorhanden feien, ober 
b) Stoffe, rückſichtlich deren dieſe Bedingungen nicht eintreten, vorfchriftwibrig zur ftener- 
freien &etränfe-Erzeugung verwendet. 


b) Verſuchte Uebertretung. 
6. XXI. 
aa) Im Allgemeinen. 


Ob eine Handlung. oder Unterlaffung als Verſuch dieſer fchweren Befälldubertretung 
($$. 19 und 20) zu betrachten fei, fol in den Fällen, für welche die Borfchrift nicht eine aus⸗ 
drückliche Anordnung enthält, nach der Beichaffenheit der Handlung oder Unterlaffung mit 
Beobachtung der für die Zurechnung ded Verfuches vorgefchriebenen Beningungen (6. 18 St. 
G. ü. G. Ve.) beurtheilt werben. 
6. XXL. 


bb) Einige Arten des Verſuches. 


Insbeſondere ift als Verſuch des unangemeldeten fteuerbaren Berfahrens zu betrachten, 
wenn: 
1. eine der in den SS. III. 3. 3, a,b, c und d, dann VI, a gegenwärtiger Beilage A, 
oder 
2. rückſichtlich der nicht mehligen Stoffe, eine der im $. X derſelben Beilage feftgefehten 
Beftimmungen übertreten wirb. 
Die Strafe diefed Verſuches ift nach dem Betrage der Abgabe zu bemeffen, welcher 
a) foweit es fih um die Branntwein-Erzeugung aus mehligen Stoffen handelt, einem der 
Menge der Stoffe, mit denen der Verſuch ftattfand, gleichkommenden Maiſchraume, 
oder 
b) bei der Erzeugung aus nicht mehligen Stoffen, ver Menge der zu dem Berfuche verwendeten 
Stoffe entſpricht. 
2. Abweichungen von dem angemeldeten Verfahren. 


a) Mit anderen Stoffen oder einer größeren Menge. 
$. XXIII. 


Die im $. 326 des St. ©. ü. ©. Me. bemerkte ſchwere Gefällsübertretung wird verübt, 
wenn 

a) dad Brennverfahren mit mehligen oder nicht mehligen Stoffen angemeldet und 
dagegen mit Stoffen von höherem Zuckergehalt allein, ober gemengt mit ben ange- 
meldeten Stoffen vorgenommen, ober 

b) das im $. XIX, 3. 1, der gegenwärtigen Beilage bemerkte Verfahren mit Stoffen, bie 
einee höheren Abgabe als die Angemeldeten unterliegen, vorgenommen, ober 

c) zu dem Brennverfahren ober Abzug eine größere Menge ald angemeldet worben ift, 
aa) nicht mehliger Stoffe, oder 
bb) von Stoffen höheren Zuckergehaltes, oder 
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cc) von Branntwein oder Branntweingeift zur Rectification auf höhere Grade oder zur 
Bereitung von Rofoglio, Liqueur oder anderen mit verjchiedenen Stoffen verfeßten 
geiftigen Flüffigfeiten verwendet wird. 

In dem unter a) aufgeführten Falle wird die Strafe nad) dem Unterfchiede zwifchen ver 
Abgabe von dem angemeldeten Verfahren und jener bemeflen, welche fich, wenn der Brand be- 
endigt wurde, von den Erzeugniffen veöfelben, oder wenn folcher unvollendet blieb, von den 
Erzeugniffen, die während der angemeldeten Dauer des Brandes von vemfelben hätten erlangt 
werden können, ergibt. 

b) Erzeugung einer größeren Menge oder einer anderen Beſchaffenheit. 
§. XXIV. 
Die in den 68. 327, 328, 329 des St. G. u. G. Ue. vorausgeſehenen ſchweren Gefälls⸗ 
übertretungen werden verübt, wenn 
a) aus Stoffen von höherem Zuckergehalt oder 
b) im Wege der Rectification von Branntwein ober der Bereitung von Roſog— 
io, Ligue ur u. dgl. aus Branntwein oder Branntweingeift — 

eine größere Menge, ober foferne vie Angabe ver Gradhältigkeit vorgefchrieben ift, 

Flüffigfeitenvon höherem Öradgehalt, als in der Anmeldung angegeben wor⸗ 

den iſt, erzeugt werden. 

Derſelben Uebertretung macht ſich auch Derjenige ſchuldig, dem die ſteuerfreie Erzeugung 
einer beſtimmten Menge Getränke bewilliget iſt, wenn ex dieſe Menge überſchreitet. 

e) Bornahme des Gewerböverfahrens mit anderen Gewerbsvorrichtungen. 
6. XXV. 

Die im $. 330 bes St. G. ü. ©. Ue. bemerkte ſchwere Gefällsübertretung teitt ein, wenn 
bei ver Erzeugung gebrannter geiftiger Flüffigfeiten aus mehligen Stoffen 

1. das Meberlaufen der Maifche durch eine mechanische Vorrichtung an ven Gährungs⸗ 
gefäßen gehindert oder die überfließende Maifche aufgefangen, oder überhaupt auf irgend eine 
Art der Rauminhalt der angemeldeten Gährungsgefäße über ven angegebenen Umfang vergrößert, 
oder 

2, Gährungsgefäße von größerem Rauminbalt, ald angemeldet wurde, verwendet werben. 


d) Berfabren an einem anderen Orte. 
$. XXVI. 
Als ein unangemelvdetes Verfahren behandelt und nach) dem $. 324 des St. ©. u. G. Ue. 
geftraft wird: 
1. Jede Einmaifchung mehliger, zur Erzeugung gebrannter geiftiger Fluffigfeiten geeigneter 
Stoffe außerhalb der angemeldeten Erzeugungsftätte ; 
2, jede Aufbewahrung eingemaifchter mehliger Stoffe oder gährender oder reifer Maifche 
außer der angemeldeten Ergeugungsftätte. 
e) Berfahren vor oder nach der vorgefchriebenen Zeit. 
§. XXVII. 
Wird 
a) die Einmaiſchung mehliger Stoffe vor dem Tage, für welchen dieſelbe ange- 
meldet wurde, begonnen, oder 
b) Maiſche aus mehligen Stoffen oder einer ver im $. XIX gegenwärtiger Beilage A unter 
Buchſtabe b genannten Stoffe vor der zum Beginne des Brandes oder Abzuges für den 
Tag, an welchem die Mebertretung verübt wird, angemeldeten oder allgemein feft- 
gefesten Zeit auf die Brennvorrihtung gebracht — 
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und ift der Zeitraum zwifchen dem Zeitpunct, in welchem das Verfahren begonnen wurde 

und jenem, in welchem folches hätte begonnen werben follen, nicht fo bedeutend, daß das⸗ 

ſelbe vor diefem Zeitpuncte beendiget, d. i. in dem unter a bemerften Falle die Maifche zur 

Reife gebracht, in dem unter b erwähnten Falle der Brand oder Abzug der auf die Brenn- 

vorrichtung gebrachten Stoffe beendiget werben Fonnte und wurde das Berfahren auch 

wirklich vor dem erwähnten Zeitraume nicht beendiget, fo ift die dadurch verübte fchwere 

Gefällsübertretung nach dem $. 334 des St. ©. u. ©. Me, zu ftrafen und der Straf- 

bemeffung derjenige Theil der Abgabe zum Grunde zu legen, welcher dem Verhältniſſe des 

zur Beendigung des Verfahrens, nämlich: 
aa) in dem erften Falle (a) zur Beendigung der Maiſchgährung, 
bb) in dem zweiten Falle (b) zur Vollendung des begonnenen Brandes oder Abzuges er- 
forderlichen Zeitraumes zu jenem, um welchen dad Berfahren vor dem vorſchriftmäßi⸗ 
gen Zeitpuncte begonnen wurde, entfpricht. 

Wäre aber der Zeitraum zwifchen dem Zeitpuncte, in weldhem das Verfahren begonnen 
wurde und jenem, in welchem folches hätte begonnen werben follen, fo beveutend, daß dasfelbe 
vor dieſem Zeitpuncte beenviget wurde ober doch beendiget werben konnte, fo tft diefed Verfahren 
al8 nicht angemeldet zu betrachten und nach der Beftimmung der 88. 32% und 333 bed St, ©. 
ü. ©, De. zu behandeln. 


$. XXVI. 
cc) Verſuch dieſer Nebertretung. 
Diefe Beitimmungen ($. XXVII) finden aud) auf den Verſuch ber erwähnten Gefällsübertre⸗ 


| tung Anwendung. Als ein folcher Verſuch find insbeſondere d die im $. XXII dieſer Beilage aufge- 
führten Handlungen zu betrachten. 


$. XXIX. " 
dd) Verwendung von Stoffen zur Getränfe-Erzeugungnad ber vorgefchrie- 
benen Zeit. 


Werden 
a) mehlige Stoffe nah dem Tag, an welchem die Einmaifchung hätte vorgenommen 
werben follen, eingemaifcht ($. XIX, 3. 1, a), oder | 
b) Maifheausmehligen Stoffen ober ein Stoff von der im $. XIX, 3. 1, b, aufge- 
führten Art nach dem Zeitpunct, in welchem der für den Tag, um den es ſich handelt, 
angemeldete Brand oder Abzug beendigt feyn fol, auf die Brennvorrichtung gebracht, 
fo ift die Verwendung dieſer Stoffe ald unangemeldet zu behandeln und unterliegt den Be- 
ftimmungen der $$. 324, 333 und 335 des St. ©. ü. ©, Ue. 


§. XXX. 


ee) Fortfegung der ©etränfe- -Erzjeugung überdie vorgeſchriebene Dauer. 

Die im $. 336 des St, ©. ü. ©. Le. enthaltenen Beſtimmungen find anzuwenden, wenn 
ein Brand zur Erzeugung gebrannter geiftiger Flüffigkeiten aus Stoffen von höherem Zuder- 
gehalte nad) dem Zeitpuncte, in welchem der Brand beendigt feyn fol, mit gehörig angemeldeten 
Gegenſtänden oder Stoffen, mit denen dad Verfahren bereit vor dieſem Zeitpuncte begonne 
worden ift, fortgefegt wirb. 


3. Vorfchriftwidrige Umftaltung, Sinwegbeingung oder Aufbewahrung fleuerbarer 
Gegenitände. 


$. XXXI. 


Die im F. 338 des St, ©, u. ©, Ue. bemerkten ſchweren Gefällübertretungen fi find vor- 
handen: 
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1. wenn aus den Betrieböräumen der Erzeugung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten aus 
Stoffen von höherem Zudergehalte vor Ablauf der angemeldeten ober vorgefchriebenen Dauer, 
Erzeugniffe des gedachten Verfahrens hinweggebracht werben; | 

2. wenn in ber Gewerböftätte oder den Aufbewahrungsraumen der Stoffe ober Erzeug- 
niſſe des fteuerbaren Verfahren? eined Steuerpflichtigen, der aus mehligen oder nicht mehligen 
Stoffen gebrannte geiftige Flüffigkeiten erzeugt: 

a)eingemaifchte meblige Stoffe oder reife oder gährende Maifche, ober 
b) nicht mehlige, in den für die Getränfe-Erzeugung erforderlichen Zuftand verſehte 

Stoffe 
ohne die vorgeſchriebene amtliche Beftätigung über die Anmeldung und Entrichtung der gebüh— 
renden Abgabe gefunden oder aus den Büchern oder Regiftern, die der fteuerpflichtige Gewerb 

treibende führt, erhoben werben. 
4. Vorfchriftwidrige Veräußerung oder Vereitung. 
6. XXXII. 

Der in den 88. 341, 361 und 362 St. ©. u. ©. Ue. vorauögefehenen ſchweren Ge⸗ 
fällsubertretungen macht fich der Grundbeſitzer, dem die fteuerfreie Erzeugung gebrannter geifti- 
ger Flüfligkeiten zum eigenen Gebrauche in einer beftimmten Menge bewilliget ift, fchuldig, wenn 
er Getränke, deren ſteuerfreie Erzeugung ihm geftattet ift, vorfchriftwibrig 

a) an einen Anderen veräußert, ober 
b) für Rechnung eines Anderen erzeugt oder bereitet. 
5. Unterlafiene Ausweiſung des Bezuges, Urfprunges oder ber Verzoluss· 
§. XXIII. 

Unterläßt Jemand, ver ein ſolches Gewerbe ausübt, auf die an ihm ergangene Aufforbe- 
rung, die ihm zu Folge der Zoll- und Staatdmonopoldordnung oder der bejonderen Verzeh⸗ 
rungsftener-Borfchriften obliegende Verbindlichkeit zur Ausweiſung des Bezuges, Urfprunges ober 
der Berzollung in anderen ald ven im F. XXXI bemerkten Fällen zu erfüllen, fo iſt dieſe Ueber— 
tretung nach den Beftimmungen der 6$. 379 bis 383 des St. ©. ü. ©. Ue. zu behandeln. 

G. Führung der Gewerbsbücher oder Negifter. 
6. XXXIV. 

Die in den 66. 387 bis 392 des St. G. u. ©. Me. enthaltenen Beitimmungen find 
auch auf die Führung der Gewerbsbücher oder Regijter von Seite der Steuerpflichtigen, die ein 
fteuerbares Verfahren ausüben und zur Führung von Regifteen oder Büchern verbunden find, 
über die Stoffe und Erzeugniffe dieſes Verfahrens anzumenben. 

4, Unregelmäßigkeiten im fteuerbaren Verfahren. 
6. XXXV. 

Andere ald die in den $$. XIX bis XXXIV und XLI bemerkten Webertretungen der Vor⸗ 
ſchriften über das ſteuerbare Verfahren und für die dasſelbe treibenden Beſchaͤftigungen unter- 
liegen: 

1. wenn dieſe Uebertretungen in den 88. 344 bis 347 des St. G. ü. G. Me. ausdrüclich 
genannt werden, dieſen eben berufenen geſetzlichen gen; 

2. in anderen Fällen hingegen der im F. 348 des &t, ©. ü. ©. Ne. feſtgeſetzten An- 
ordnung. 

6. XXXVI. 
b) Einige Arten derfelben. 

Insbeſondere ift die Strafe nach F. 348 des St. ©. zu verhängen: 

1. wenn eine vorgefähriebene Anmeldung In anderen ald den mittelft der obigen Beftim- 
mungen ($$. XIX bis XXXIT) bezeichneten Fallen unterlaffen wird ; 


Formular 4. 
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8. Am Schluſſe der Anmeldung iſt der Geſammt-⸗Rauminhalt, nad) welchem die teuer 
zu berechnen ift, zufammenzuziehen und der entfallende Steuerbetrag auszuwerfen. 


$. IX. 
b) Für den Lauf eined Monate®. 


In Anmeldungen, weldhe für den Lauf eines Kalendermonates im vorhinein nad) dem an- 
gehängten Mufter & gefchehen, kann die zerglieverte Angabe der Stunde, zu welcher vie 
Einmaiſchung begonnen und jedes Mal die Maifche in die Brennvorrichtung übertragen, dann ' 
das Abtreiben des Lutters vorgenommen werden wird, unterbleiben, wenn folgente 
Bedingungen beobachtet werben: 

1. Muß die Anmeldung wenigftens drei Tage vor dem Anfange des Monatd unmit- 
telbar bei dem Gefällsbeamten, welchem die Brennerei zur Aufſicht zugewiefen ift, angebracht 
werden. | 

2. Die Brennerei muß im Laufe des Monats, für den die Anmeldung gefchieht, wen ig— 
ſtens 21 Tage hindurch im Betriebe feyn. 

3. Für jeden Tag, an weldem die Einmaiſchung ftattfinden wird, iſt anzugeben, 
ob viefelbe Bor- oder Nachmittags begonnen wird. 

4. Zn den Brennereien, welche von der erwähnten Erleichterung Gebrauch machen, muß, 
wenn nicht eine befondere Bewilligung zu einer Abweichung ertheilt wird, die Maifche 
entweder am dritten oder vierten Tag, von jenem, an weldyem die Einmaifchung gefchah, ange- 
rechnet, in die Brennvorrichtung übertragen werden. In diefe Maifchdaner wird ſtets der Tag, an wel- 
chem die Einmaifchung geichah, mit eingerechnet; wonach, wenn die Einmaifhung Montage 
vorgenommen wurde, dad Abbrennen der Maifhe Mittwochs oder Donnerftagd erfolgen muß. 
Auf den Umftand, ob am erften Tage die Einmaiſchung Bor- oder Nachmittags, früh oder fpät 


vorgenommen wurde, wird hierbei Feine Rudfidt genommen. 


5. Dem Steuerpflichtigen bleibt die Wahl zwifchen der eben bemerften längeren oder kür⸗ 
zeren Maifchdauer vorbehalten. Er hat jedoch in der Anmeldung ausdrücklich zu erklären, von 
welchen der beiden Beftimmungen er für den Lauf des Monate Gebrauch machen werde, d. i. 
ob die Maiſche am dritten oder vierten Tag in die Brennvorrichtung werde übertragen werben. 
Es iſt nicht geftattet, im Laufe des Monated, für den die Anmeldung gefchieht, eine verſchiedene 
Maiſchdauer anzunehmen, außer wenn wegen ded Stillftanded der Brennerei an einem Sonn- 
oder Feiertage das für den dritten Tag nach der Einmaiſchung angemeldete Abbrennen der Maifche 
für den folgenden Tag erklärt werden muß, 

6. Es ift ferner anzugeben, welche Brennvorrihtung an jedem Tag in Verwendung ftehen 
wird, dann zu welder Art des Betriebes, nämlich zum Abbrennen der Maiſche oder zum Ab- 
treiben des Lutters. | 

7. Auch in diefen Brennereien darf weder eine Einmaiſchung noch die Benügung ber 
Brennvorrichtung ohne befondere Bewilligung vor oder nady den, im $. Vi für die 
Einmaifhung und Brennzeit im Allgemeinen feftgefegten Stunden Pla greifen. 

8. Sind die angemeldeten Einmaifchungen von dem Umfange, daß die Brennvorrichtung 
zum Abbrennen der Maifche oder zum Abtreiben des Lutters an den Tagen, für welche joldyes 
angemeldet wurde, mit Rüdficht auf die zur Reinigung und Füllung der Brennvorrichtung erfor- 
verlichen Zwiſchenräume durch die ganze vierzehnſtündige Brenngeit von 5 Uhr Früh bis 7 Uhr 
Abends in Gebrauch ftehen muß, fo bedarf ed bloß der Angabe, welche Brennvorridhtung an 
jedem Tage in Verwendung ftehen wird und wie oft diefelbe an jedem angemelbeten Tage 
gefüllt wird. | 

Dasfelbe gilt aud) von dem Falle, wenn die Bewilligung zum ununterbrode- 
nen Betriebe der Brennerei für Tag und Nacht ertheilt worden ift und wenn bie 
angemeldeten Einmaifchungen von dem Umfange find, daß die Brennvorridhtungen während des 
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Zeitraumes, für den der Gebrauch ıngemelvdet wird, ununterbrochen im Gange feyn müſſen, um 
die angemeldete Menge Maifche und des aus derfelben gewonnenen Lutters zu verarbeiten. 

9. Sind hingegen die angemeldeten Einmaifchungen niht von dem Umfange, daß die 
Brennvorrichtungen , deren Verwendung angemeldet wird, während der ganzen vierzehnitundi- 
gen Brenndauer im Gange zu ſeyn brauchen, fo hat der Anmeldende anzugeben, duch welche 
Zahl Stunden die Brennvorridhtung an jedem Tag in Verwendung ftehen wird. 

Sn einem folhen Falle muß die Verwendung der Brennvorrichtung ftetsum SUhr Fruh - 
beginnen. 

Wünſcht der Steuerpflühtige die Brennvorrichtung fpäter in Gebrauch zu fepen, 
fo bat er diefes in der Anmeldung ausdrücklich zu erklären. Der dießfällige Zeitpunct muß aber 
für den ganzen Monat, für den die Anmeldung gefchieht, derfelbe feyn, indem ed nicht geftat- 
tet ift, an verfchiedenen Tagen zu verjchiedenen Stunden den Brand vorzunehmen. Auch darf 
aus diefem Anlaffe die Brennzeit nicht über die fiebente Abendſtunde verlängert werden. 

10. Rüdfichtlich der Angabe der Brenndauer hat auch bier die im 6. Abſatze des $. VIII 
enthaltene Anordnung zu gelten. 

11. Die Anmeldung darf nur in den Hal angenommen werden, wenn zwilchen der Menge 
und den Jeitpuncten der Einmaifchungen, der Beichaffenheit und dem Rauminhalte ver Brenn- 
vorrichtungen, die in Verwendung zu kommen haben und den Zeiträumen, durch welche bie 
Brennvorrichtungen in Gebraud) jtehen werben, mit Rückſicht auf die Eigenfchaft des angemel- 
deten Verfahrens das richtige, den vorfehriftmaßigen Beſtimmungen entfprechende Verhältniß 


ftattfindet. 
6. X. 


. Bei der Anwendung nicht mehliger Stoffe- Controlirung der vorräthigen GErzeu⸗ 
gungsſtoffe. 

Das ſteuerbare Verfahren mit nicht mehligen Stoffen wird mit der Uebertragung der 
jur Branntwein-Erzeugung beſtimmten Stoffe in die Brennvorrichtung begonnen. 

Bis zu diefem Zeitpuncte hat der Steuerpflichtige rudjichtlic feiner vorräthigen Erzeu- 
gungdftoffe nachftehende Anordnungen zu beobachten. 

Erflärt nämlich ein Brennerei⸗Inhaber, der aus nicht mehligen Stoffen geiftige Flüffig- 
feiten erzeugt, daß er durch einen Monat oder einen längeren Zeitraum die Brennerei außer 
Betrieb Laffen werde, fo wird ihm jede Anmeldung über die Aufbewahrung, das Cinftampfen 
oder eine andere Zubereitung von nicht mehligen Stoffen in fo lange erlaffen, als fich vie 
Brennvorrichtungen dedfelben in amtlicher Verwahrung befinden, oder auf andere 
Art von Seite der Gefällsbeamten oder Angeftellten außer Gebrauch gefeht werden. Befin- 
det fich aber die Brennerei ganz oder zum Theil im Betrieb, oder find nicht alle 
Brennvorrichtungen derjelben amtlich außer Gebrauch geſetzt worden, oder befchränft ſich ver 
Stilftand der Brennerei auf einen fürzeren Zeitraum als Einen Monat, fo ift der Inhaber 
derjelben verpflichtet: 

a) den Borrath, den er an nicht mehligen Stoffen in dem, zur Branntwein- Erzeugung 
geeigneten Zuftande, daher insbeſondere Obft oder andere Stoffe, die ald Vorbereitung 
der Branntwein-Erzeugung dad Zerftampfen oder Zerfleinern erheifchen, im eingejtampften 
oder zerfleinerten. Zuftande beftt, anzugeben ; 

b) jedesmal, bevor Stoffe, die fidy in dem, zur Branntwein-Erzeugung geeigneten Zuftande 
befinden, in die Erzeugungsftätte (dad Betriebölocale) gebracht werden, oder bevor Stoffe, 
welche zum Behufe der Branntwein-Erzeugung eine befondere Zubereitung erheifchen, dem 
für diefe Zubereitung erforderlichen Verfahren unterzogen werden, die Menge und 
Gattung diefer Stoffe und die Gefäße, in denen diefelden werden aufbehalten werben, 
dem Gefällsbeamten, an den er dießfalls gewiefen ift, anzuzeigen. 

Den Gefälldorganen it eingeräumt: 
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Ulle bis zu dem bemerkten Zeitraume nicht angemeldeten und rüdfichtlich verftenerten 
Borräthe werden im Fall ihrer Betretung als von dem Inhaber dur) unangemeldetes 
fteuerbared Verfahren erzeugt behandelt und überbieß nach dem im $. 2 des bezogenen 
Erlaffed vom 14. Juli 1856 feftgefegten Gebühren-Ausmaße der Berfteuerung unterzogen. 

Freiherr von Bruck m. p. 


Beilnge A. Ä 
Befondere Heftimmungen für die Erzeugung, PBereitung und Wmftaltung gebrannter geifiger 
FKlüffigkeiten, 
6.1. 
Befchreibung der Betriebs⸗sLocalitäten, Werksvorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße. 


Die im $. 1 der Vorſchrift angeordnete Beſchreibung der Betriebs -Localitäten, Werfs- 
vorrichtungen und Aufbewahrungögefäße ift von denjenigen, welche Branntwein oder Brannt- 
weingeiſt zu erzeugen, diefen auf einen höheren Grad zu rectifickten ober denfelben mit Hilfe 
von Deftillirgeräthen zu einem feineren Genußmittel umzuftalten Willens find, nach dem unten. 

Formular 1 u 2. folgenden Formulare (Mufter 1 und 2) zu verfaffen. 


6.1. 
Anzeige des Beſitzes von Deftillir-Apparaten. 

Beſitzer von Deftillir- Apparaten, welche Keine der im vorſtehenden $. I erwähnten Be⸗ 
ſchäftigungen treiben, die Bewilligung zur fleuerfreien Branntwein- Erzeugung zum eigenen 
Gebrauche nicht anfprechen und fi auch nicht mit der Berfertigung oder mit dem Verſchleiße 
ſolcher Apparate befchäftigen, fich jedoch vorzubehalten wünfchen, mit den Deftillic- Apparaten 
eine der bemerkten DBerfahrungsarten vorzunehmen, haben den Beflg diefer Apparate binnen 

. 48 Stunden nad) Beifchaffung derfelben in zweifacher Ausfertigung dem im Ort oder in deſſen 
Nähe befindlichen, hierzu beftimmten Gefällsbeamten fchriftlic anzuzeigen. 

Ein Eremplar der Anzeige wird mit der Beftätigung, daß ſolches überreicht wurde, dem 
Anzeigenden zu feiner Dedung und Ausweiſung zurüdgeftellt. 

Bon der erwähnten Anzeige find namentlich die Apotheker bloß bezüglich jener Brenn- 
vorrichtungen befreit, welche nicht über eine nieveröfterreichifche Maß (1.417 litre Pinto) faflen, 
oder aus anderem Material ald Metall verfertigt find. 


| 6. II. 
Bon den Werföunrrichtungen und deren Verwendung. 


In Abfiht auf die Werksvorrichtungen und deren Verwendung find insbeſondere nach⸗ 
ftehbende Anorbnungen zu beobachten : 

1. Mit Ausnahme der fteuerfreien Branntwein-Erzeugung von nicht mehr als zwei nieber- 
öfterreichifchen Eimern (1.1% Som. met.) im Berlauf eines Jahres zum eigenen Gebrauche 
werben in allen Brennereien Gährungsgefäße für mehlige Stoffe unter fünf nieberöfter‘ 
reichifchen Eimern (2.85 Som, met.), für nicht mehlige Stoffe von weniger als drei nieber- 
öfterreichtichen Eimern (1.70 Som. met.) Raumgehalt nicht zugelaffen, wofern nicht bei 
Nachweiſung befonderer Umftände die Bewilligung der Gefällsbehörde hierzu ertheilt wurde. 

Brennereien, welche vor dem 1. November 1856 errichtet und in Betrieb gefegt wurden, ' 
ift geftattet, ohne Einholung einer befonderen Bewilligung bid zum 31. October 1857 Gäh— 
tungögefäße, welche das bier vorgezeichnete Maß nicht erreichen, zu verwenden, in foferne dieſe 
Gefäße in der Befchreibung der Brennerei enthalten find. 

2. Es tft dem Unternehmer unterfagt, Gefäße und Borrichtungen, die durch amtliche 
Siegel außer Gebrauch gejegt find, wenngleich ohne Verlegung des Siegeld, zum fteuerbaren 


nn ⏑ . O c—— 
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Verfahren zu vexmenden, oder im Falle, daß Erzeugungsgeräthe durch Hinwegnahme eines 
weſentilichen Theiles derſelben außer Gebhrauch geſetzt wurden, dieſen Theil durch ein gleich⸗ 
artiges Stück zu erſetzen. 

3. Die Gährungsgefäße und Brennvorrichtungen dürfen, wenngleich dieſelben ſich nicht 
unter amtlichem Verſchluſſe beſtnden, weder 

a) aus der Erzeugungsſtätte (dem Betriebslocale) hinweggebracht, noch 

b) zu einem anderen Gebrauch als demjenigen, zu welchem dieſelben in ber Beſchreibung 

erklärt worden find, verwendet werden, ohne daß vorläufig dieſes bei dem Gefällsbeamten, deſſen 
Auffiht die Brennerei-Unternehmung zugewieſen ift, angezeigt und über die gejhehene Anzeige 
die [hriftliche Beftätigung erlangt wurbe. 

Die Anzeige hat fehriftlich zu gefchehen. Von Seite ver Steuerpflihtigen, welche von 
der Führung der Empfangs- und Ausftop-Regifter enthoben find ($. XVII), kann folde auch 
mündlich eingebracht werben. 

Die Betätigung über die erfolgte Anzeige wirb in diefem Fall auf dem Revifiondbogen 
ertdeilt. Wo Gefahr auf dem Verzuge haftet und fich der gedachte Beamte nicht in demfelben 
Ort oder in deſſen Nähe befindet, Fann die Anzeige auch bei dem Gemeinde-Borftande gefchehen, 
welcher die Beftätigung, daß die Anzeige angebracht worden fei, unter Beirückung des Tages 
und der Stunde, auf der fhriftlichen Anmeldung, oder wenn diefelbe mündlich erfolgte, auf dem 
in den Händen des Steuerpflichtigen befindlichen Reviſionsbogen anfet. 

4. In der Regel bat die Bereitung der Maiſche aus mebligen Stoffen von dem Zeit- 
puncte der Einſchüttung derſelben und der Vermiſchung mit Flüſſigkeit (Einteigung) an, bis zur 
Uebertragung in die Brennvorrichtung in denſelben Gefäßen zu geſchehen und es iſt die reife 
Maiſche unmittelbar aus dieſen Gefäßen in die Breunvorrichtung zu übertragen. 

Vormaiſchbottiche, Kühlſchiffe, Kühlwannen, Maiſchbehälter, Maiſch— 
wärmer und überhaupt Gefäße, welche zur Aufnahme oder Aufbewahrung eingemaiſchter 
Stoffe, vor dem Beginn der Gährung oder nach der Beendigung der für die Brannt- 
mein-Erzeugung erforderlichen Gährung, jedoch vor dem Abbrennen beitimmt find, dürfen, wenn 
biejelben in ber Beichreibung enthalten find, unter Beobachtung nachſtehender Anordnungen, 
nur in jenen Brennereien angewendet werden, welche für den regelmäßigen Gebrauch vieler 
Gefäße gehörig eingerichtet find. 

a) Aus den Vormaiſchbottichen, Kühlſchiffen, Kühlwannen und überhaupt den Gefäßen, 
welche beſtimmt ſind, eingemaiſchte Stoffe vor dem Beginne der Gährung aufzunehmen, 
ſind dieſe Stoffe, ehe denſelben ein Gährungsmittel zugelegt wird, ober doch unmittelbar, 
nachdem dieß gefchah und in jedem Fall, ehe die Gährung beginnt, in die Maifchbottiche 
zu übertragen, daher Maiſche in gährendem oder reifem Zuſtand in Vormaiſche 
bottichen oder überhaupt in den zuvor bemerkten Gefäßen unter keinem Vorwande vor⸗ 
handen ſeyn darf. 

b) Auch dürfen in dieſen Gefäßen eingemaiſchte Stoffe nicht nach der erſten Hälfte der 
angemeldeten Maiſchdauer (8. IV) gefunden werden. 

c) In den Maiſchbehältern, Maiſchwärmern oder überhaupt ven Gefäßen, die beſtimmt find, 

reife Matfche aufzubehalten oder zum Abzuge der geiſtigen Flüffigfeiten vorzubereiten, 
darf nur reife Maifche, in keinem Fall aber gähren de Maifche oder ein eingeteigter, 
noch nicht in Gährung verjehter Stoff vorhanden fein. Auch reife Maiſche darf in dieſen 

Gefäßen zu einer Zeit nicht gefunden werben, in welcher zu Folge der Anmeldung ber 

Brand, zu dem die Maifche gehört, vollendet ſeyn ſoll. | 

d) Zwifchen ven Gährungsgefäßen, den erwähnten Nebengefäßen und det Brennvorrichtung 
muß in Abſicht auf die Menge ver in denfelben eingeteigten ober gährenden Stoffe oder 
reifen Maifche vollſtändige Uebereinftimmung beftehen, bergeftalt, daß die Ge- 
fammtmenge, mit Einfchluß derjenigen, welche dem ftattgefundenen Brande mit Rudficht 
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auf deifen. Dauer bereitd unterzogen wurde, die dem angemeldeten Rauminhalte ver Gäh- 
rungsgefäße entfprechende Menge nicht überfchreiten darf und daß in dem Maß, als das 
Verfahren vorjchreitet, aud) die Gefüße, aus denen die eingeteigten Stoffe oder die Maifche 
entweder in andere Gefäße oder in die Brennvorrichtung übergegangen feyn mußten, leer 
ſeyn, dagegen aber die Gefäße oder die Vorrichtungen, in welche diefelben überzugehen 
hatten, folche in ver angemeflenen Menge und in einem Zuftand enthalten müffen, welcher 
dem Standpunct, auf dem fi) das Berfahren nad) der Anmeldung befinden foll, ent- 
ſpricht. — 
5. Es iſt unterſagt, das Ueberlaufen der Maifche durch eine mechaniſche Vorrich— 
tung an den Gährungsgefäßen zu hindern oder die überfließende Maiſche aufzufangen, oder 
überhaupt den Rauminhalt der angemeldeten Gährungsgefäße über den angegebenen Umfang 
derſelben zu vergrößern. 


6. Die Breunvorrichtung und die Maiſchwärmer dürfen nur während ber 
Brennzeit ($. VI) mit ben zur Branntwein-Erzeugung beftimmten Stoffen gefüllt feyn. 


7. Es ijt unterfagt, in dem Betrieb3-Locale des Brennerd andere, zur Branntwein- 
Erzeugung verwendbare, ald die für dad Verfahren angemeldeten Stoffe, in ven Wohnungs- 
beft andt heilen vesfelben, in foferne ſolche nicht auch zu dem Betriebs⸗Locale gerechnet wer- 
den, hingegen derlei Stoffe im Zuftande der Maiſche aufzubewahren. 


8. In einer Brennerei dürfen nicht mehr Maiſchgefäße vorhanden feyn, als feloft bei 
einem ununterbeochenen Betriebe mit Rüdficht auf dievorgefchriebene Maifchdauer ($. IV) und 
auf die, nach dem Umfange der Brennvorrichtung zuläffige Bereitung der Maifche innerhalb ver 
erforderlichen Brenndauer, dann auf den zur Reinigung und zur Vorbereitung der Maifche 
erforderlichen Zeitraum nothwendig ift. 


9. Zue Aufbewahrung des Spülichs find bloß außerhalb des Brennlocales unterzu- 
beingende Gefäße geftattet umd ift die Aufbewahrung des Spülichs in anderen Gefäßen 
verboten. 


10. Mit Ausnahme des Maifchbehälters darf in der Erzeugungjtätte fein Behältnig 
in die Erde eingegraben und eingefenkt jeyn. 


11. Die in der Befchreibung verzeichneten Betriebögeräthfchaften dürfen nur in den Ge- 
werböräumen aufbewahrt und dürfen von der ihnen dafeldft angewiejenen Stelle nicht entfernt 
werden, ed wäre denn, baß diefed nur auf Furze Zeit um ihrer Reinigung Willen gefchehe. 

Andere, zur Branntiveindrennerei nicht gehörige Geräthfchaften dürfen in den Betriebs- 
räumen nicht vorhanden ſeyn. 

6. IV. 


Maifchdauer. 


Die Maifhdauer, das ift der Zeitraum vom Einfchutten der zur Branntweinbereitung 
beftimmten Stoffe in die Maifchbottiche oder in die, zur Aufbewahrung der eingeteigten Stoffe 
vor der Gährung beftimmten Gefäße bis zu dem Zeitpuncte, wo die Maiſche aus den Gährungs- 
gefäßen ausgehoben und in die Brennvorrichtung übertragen wird, darf in der Regel nicht 
weniger ald 24 und nicht mehr ald 60 Stunden betragen. Sollte ein längerer Zeitraum erfor- 
derlich feyn, fo muß deſſen Bewilligung beſonders angefucht und vor dem Beginne des DVerfah- 
rend erwirkt werben. ‚ 

Ausgenommen bei Dampf- Apparaten, hat die Unterzundung der Brennvorrid- 
tung, die ſich nicht bereit3 im einem gehörig angemeldeten Betriebe befindet, ftet3 zu ber für die 
Hebertragung der Maifche in die Brennvorrichtung angemeldeten Zeit zu geſchehen. Dieſelbe 
darf weder zu früh noch fpäter ftattfinden. 


XXXVI. Stück. 142. Erlaß des Finanzminifters som %3. Juli 1856. 483 


$. V. 
| Brenndauer. 

Bei der zufolge $. 2 der Borfchrift vorzunehmenden Unterfuhung der Erzeugungsftätte 
und der Werfövorrichtungen einer Brennerei ift auch auszuntitteln, welcher Zeitraum nad) der 
Beſchaffenheit ver Vorrichtungen bei einer einmaligen Füllung berfelben erforderlich it u. 3. 

1. um in den Brennereien, in denen. nicht gleich unmittelbar aus der Maifche Brannt- 
wein oder Branntweingeift gewonnen wird, 

3) Lutter (Lauter) and der Maifche, dann 
b) Branntwein aus dem Lutter, 

2. um in anderen Brennereien unmittelbar aus der Maifche Branntwein zu ziehen. 

Sollte fich diefer Zeitramm (Brenndauer) in einzelnen Fällen nicht mit Genauigkeit 
ausmitteln laffen, fo ift wenigftens die längfte und die kürzefte Dauer, welche zu dem Brande 
bei einmaliger Füllung ber Brennvorrichtung erforberlich ift, zu beftimmen. 

Diefe Beftimmung ift nad) Vernehmung des Inhaber der Brennerei-Iinternehmung zu 
treffen und in dem über die Beichreibung der Werkövorrichtungen aufzunehmenden Protokoll 
über jede einzelne Brennvorrihtung deutlich aufzuführen. 

Erflärt fich der Inhaber der Brennerei -Unternehmung mit der getroffenen Beftimmung 
nicht zufrieden, fo ift das Gutachten zweier unbefangener beeidigter Sachverftändiger einzuholen, 
oder wenn der die Unterfuchung pflegende Beamte ed angemeflener findet, einen Probebrand 
in Gegenwart dieſes Beamten oder eines von ihm zu beftimmenden Beitellten vorzunehmen, 

Die Koften ver Beiziehung von Sachverftändigen trägt der Staatsſchatz, wenn fie die von 
dem Brennerei⸗Inhaber angegebene Brenndaner ald richtig erkennen. 

Die nach den gegenwärtigen Anordnungen beftimmte Brenndauer hat dem Brennerei- 
Snhaber zur Richtſchnur zu dienen und er darf von derfelben nicht abweichen. Glaubt er bei 
eintretenden befonderen Umftänden eine Abweichung anfprechen zu Tönnen, fo ift dieſes in der 
Anmeldung ($. VII) ausdrücklich zu erklären und es müſſen die Gründe diefer Abweichung an- 
gegeben werben. 

Bei Dampf- Apparaten ift die Brenndauer nicht von der Unterzundung unter dem 
Dampfkeſſel, fondern von jenem Moment an zu berechnen, in welchem die bereitd entwicelten 
Dämpfe aus dem Dampfkeſſel in den Maiſchkocher (Maifchkeffel) eingelaffen werben. 


g. VI. 


Einmaifhungs: und Brennzeit. Ununterbrochener Betrieb. | Ä 

Keine Einmaiſchung darf in den Monaten October bis einſchließig März vor 6 Uhr 
Morgend und nach 10 Ubr Abend, in den Monaten April bis einfchließig September hingegen 
vor 3 Uhr Morgen? und nad) 10 Uhr Abends geſchehen. 

Die Brennvorridhtung darf fid) weder zum Abbrennen der Maiſche noh zum Ab- 
treiben ded Lutterd vor 5 Uhr Morgens, noch nad) 7 Uhr Abends in Verwendung befinden. 

Zu Abweihungen von diefen Beſtimmungen muß eine befondere Bewilligung ange- 
ſucht und vorläufig erwirft werden, und jeded Verfahren, das außer den erwähnten Stunden 
ohne erhaltene Bewilligung vorgenommen wird, zieht die vorjhriftmäßige Strafbehandlung 
nad) fi. 

Den Inhabern von Brennereien, welche erft nach dem 31. October 1856 errichtet und in 
Betrieb gefept werden, kann die Bewilligung, den Betrieb bei Tag und Nacht ununterbrochen 
fortzufegen, nur bei dem Borhandenfein folgender Bedingungen ertheilt werben: 
| P. Diefelben müffen auf Vorrichtungen, durch welche Branntwein unmittelbar aud der 
Maiſche gewonnen wird, eingerichtet feyn; 

2. e8 dürfen feine Gährungsgefäße von einem geringeren, als dem im$.IH, 3.1, bemerf- 
ten Rauminhalt in Anwendung fommen; 
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3. die Erzeugungs- und Ausftoß-Regifter ($. XVII) müflen gehörig geführt werben; 

4. der Betrieb muß regelmäßig für jeden Monat im vorhinein angemeldet und 

5. nach diefer Anmeldung ber Betrieb in der Art eingerichtet werden, daß zwiſchen der er- 
klaͤrten Menge der Einmaifchungen, ven Breunvorrichtungen md der Annahme éines bei Tag 
und Nacht ftättfindenden Betriebes das richtige Verhältniß beſtehe. 

Im jeber Brennerei müſſen bie im Lauf eines Tapes der Anmeldung "gemäß einge- 
maiſchten Stoffe auch an Einem Tag abgetrieben werben. \ 

Eine Bertheilung der Maifhe von Einem Tage zum Abbrennen auf zwei 
ıber mehrere Tage ift nicht geftattet. 


$. VI. 
Anmeldung des fteuerbaren Verfahrens der Branntwein ⸗ Erzeugung und Nectiſteation. 

Diejenigen, welche fi mit der Ergeugung, der Rectificntion ober Umftaltung von Brannt- 
wein ober Branntweingeiſt befchäftigen, haben wenigſtens 24 Stunden vor dem Beginne 
des Betriebes dad ſteuerbare Verfahren anzumelden und bie Bollete zu Löfen. 

Die Anmeldung kann ſich auf mehrere nad) einander folgende Betriebötage erſtrecken, darf 
jedoch den Betriebsumfang eines. Monats nilht überfchreiten. . 

Die Verbindlichkeit zur Anmeldung erſtredt fich auch auf die im $. 4 des Erlaffes vom 
14. Zuli 1856 erwähnte ftenerfreie Nectification des Branntweines und Branntweingeiſtes 
und bie Bereitung von Roſoglio, Liqueur und anderen mit verfchievenen Stoffen verfegten gei⸗ 
ftigen Flüffigkeiten aus bereitß verfteuertem Branntwein und Branntieligetfte, zum Behufe des 
Gebrauches der Deftillic-Geräthfchaften, und der Gefällsbehörde bleibt das Recht vorbehalten, 
nad) Beſchaffenheit der Umftände, die Rachweiſung der Verſteuerung ober des Bezuges der 
zu dem Verfahren verwendeten gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten zu verlangen. 

Wie die Anmeldungen nad Verſchiedenheit des Verfahrens einzurichten find, ift auß den 
Anordnungen der nachfolgenden 98. VII, IX, XI bis XV zu entriehmen. 

Sie haben unmittelbar bei dem Beamten oder dem Amte, welchem die Brennerei in biefer 
Hinficht zugemiefen ift, zu gefchehen. Der Beamte oder dad Amt berechnet bie Gebühren und 
übernimmt, in ſoferne er ober dasſelbe zur Einhebung der Gebühr ermächtigt ift, die letztere; im 
entgegengefegten Falle hat der Steuetpftichtige die audgefertigte Zahlungsbollete dem Hierzu be— 
ftimmten Amte zu überbringen und daſelbſt bie gebührenbe Zahlung zu leiſten. 

Ale Anmeldungen haben ſchriftlich ‚in drei gleichlautenden Ausfertigungen 
(Exemplaren) zu geſchehen; fte müffen Teferlich'gefchtleben ſeyn und weder geänderte noch durch- 
firichene oder rabfefe Stellen enthalten, widrigenfalls fie nicht angenommen werben dürfen. Ge— 
tränke⸗Erzeugetn jedoch, welche die Anmeldung wenigftens fig eine Woche im vothinein 
anbringen und bie, Branntmein-Erzeugüng tn fo befehränkter Ausdehnung Betreiben, daß von 


dem fire von höchſtens 3 fl. (L. a. 9) 
entfälte, 3 „unimittelbar bei ben. Beafnten, 
dein die & ein Steuer einhebenbes Amt zur 
Uebetnaht ründlich anzubriugen. 
Die em Amie, bei dem dieſelbe er⸗ 
folgt, auf Papier aufgenommen und ift 
ſowohlvi ehung jenes Handzeichens zu 
bekraͤflige Hin, zu unierfetiigen. 
So enter - Boflete nid in tem 
Vetriebbe m Perfon "sen bet, melde an 
deſſen Si uerbate Verfahren nicht 


begonnen werden. Gin Eremipfar ver Anmeldüng wird nad) vorgenommener Vrufung und 
geichehener Aufdrückung des Amtöflegelö, und nachdem In demfelben die Zahl der darüber aus— 
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gefertigten Bollete angefegt worben ft, der Brennerei zur Aufbewahrung nach der, am Schluffe 
des S. 2 der Vorfchrift ertheilten Anordnung zurüdgeftellt. Die Barteien werden auf ihr Ver⸗ 
langen mit vorgebrudten Anmeldungdbogen gegen Vergütung der Koften verfehen. 
$. vIm. 
2. Steuerdares Verfahren mit niehligen Stoffen. 
Anmeldung derfelben. 
a) Auf kurze Seiträum e. 

Das ſteuerbare Verfahren mit mehligen Stoffen beginnt mit dem Einbringen 
der zur Maifche beftimmten Stoffe in die Matfchbottihe. In jenen Brennereien aber, in denen 
die Verwendung von Vormaiſchbottichen, Kühlſchiffen, Kühlwannen und überhaupt von ſolchen 
Gefäßen geftattet ift, welche beſtimmt find, eingematfchte Stoffe vor dem Beginne der Gährung 
aufzubehalten ($. III, 3. &) beginnt das fteuerbare Verfahren bereitd mit dem Einſchüt— 
ten,der zur Maiſche beſtimmten Stoffe in diefe Gefäße _ 

Die Anmeldung des fteuerbaren Berfahrend mit mehligen Stoffen hat nad) dem angehäng- 
ten Mufter 3 zu geichehen. | 

Sn derfelben muß angegeben werben: I 

1. Der Zeitpunct der@inmaifhung, dieſelbe mag unmittelbar in Maiſch⸗ 
bottichen ober in Vormaiſchbottichen oder in anderen Nebengefäßen gefchehen. u 

2. Die Gattung und Menge der Stoffe, deren Einmaffchung ftattfinden wird, nad) 
dem Iandesublichen Maße, nach welchem diefelben im Verkehre vorzukommen pflegen. 

3. Die Nummern und der vollſtändige Rauminhalt: 

a) der Maiſchbottiche und | j. 
b) der Brennvorrichtung, die zu dem angemeldeten Verfahren verwendet werden. 

Die Anmeldung mit einem Th eile des Rauminhaltes eines Maifchbottichs iſt unzuläſſig, 
indem die Steuergebühr ftetd nah dem ganzen Inhalte der Maiſchbottiche, 
bie in Verwendung kommen, berechnet wird, ohne Unterſchied, ob dieſelben vollſtändig gefüllt 
wurden oder nicht. 
| 4. Der Zeitpunct, in weldem die Maifhe in die Brennvorrichtung 
übertragen wird und bie Maifchbottiche, aus denen ſoͤlches zu geſchehen dat. Dem 
Steuerpffichtigen bfeibt vorbehalten, dieſen Zeitpunct in dem Zwiſchenraume, der ſich bei der 
geftatteten Fürzeften und Längften Maifchdauer ($. IV) ergibt, zu beftimmen und hiernach feinen 
Betrieb einzurichten. — rn 

5. Wird nicht gleich unmittelbar aus der Maifche Branntwein, fondern vorläufig Zutter 
gezogen, fo muß befonder3 angegeben werben: 2 

a) der Zeitpunct, wann ber Lutter auf die Breanvorrichtung zum Abtreiben gebracht werden 
wird und | 

b) die Nummer und ber Rauminhalt der Brennvorrichtung, mit der dieſes Verfahren ftatt- 
zufnben hät. . nn 

6. Wenn die Dauer bed Brandes für jede Füllung der Brennvörrichtung nicht von ber 
zu Folge des '5.V getroffenen Beftimmung rucjichtlih ver Brenndaner abzumweichen hat, fo 
ift in der Aninelfung bloß anzulegen, daß hie Dauer die vorſchriftmäßige ſe. 

Beabfichtiget Hingegen ber Anmeldende eine Ab wet‘ ung von der Beſtimmung, ober 
wurde bie letztere nur nit efitem lähgften und, kürzeſten Yusihafe getroffen, fo hat er die Stun- 
denzahl, "bie er zu dein Braude berivenben will, außrädkich anzujeßen und ſo weites ſich um 
eine Abweichung von der allgemeinen Beftimmung handelt, die runde in der Anmerkung er- 
fichtlich zu machen. | 5 J ol u 

7. Weiden Vormiaiſchboitiche, Malſchbehaller ud ähnliche Nebengefäße neben den 
Maiſchbottichen verwendet, fo find deren Nummern, die Einmaiſchungen, rückſichtlich deren 
dieſelben in Verwendung kommen werden und die Tage der Verwendung anzugeben. 


Formular 3. 


Formular 4. 
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8. Am Schluffe der Anmeldung ift der Gefammt-Rauminhalt, nad) weldyem die Steuer 
zu berechnen ift, zufammenzuziehen und der entfallende Steuerbetrag auszuwerfen. 


§. IX. 
b) Für den Lauf eined Monate. 


In Anmeldungen, weldhe für den Lauf eines Kalendermonates im vorhinein nad) dem an- 
gehängten Mufter 4 gefchehen, Tann die zergliederte Angabe der Stunde, zum welcher die 
Einmaiſchung begonnen und jede Mal die Maifche in die Brennvorrichtung übertragen, dann 
bad Abtreiben des Lutterd vorgenommen werden wird, unterbleiben, wenn folgente 
Bedingungen beobachtet werden: 

1. Muß die Anmeldung wenigftend drei Tage vor dem Anfange des Monats unmit: 
telbar bei dem Gefällsbeamten, welchem die Brennerei zur Aufſicht zugewieſen iſt, angebracht 
werben. 

2. Die Brennerei muß im Laufe des Monats, für den die Anmeldung gefhieht, wenig- 
ften8 21 Tage hindurch im Betriebe feyn. 

3. Für jeden Tag, an welchem die Einmaifchung flattfinden wird, iſt anzugeben, 
ob diefelbe Bor- der Nach mittags begonnen wird. 

4, Zn den Brennereien, welche von der erwähnten Erleichterung Gebrauch machen, muß, 
wenn nicht eine befondere Bewilligung zu einer Abweichung ertheilt wird, die Maifche 
entweder am dritten oder vierten Tag, von jenem, an welchem die Einmaifchung gefchah, ange- 
rechnet, in die Brennvorrichtung übertragen werden. In dieſe Maifchdauer wird ftetd der Tag, anmwel- 
chem die Einmaiſchung geſchah, mit eingerechnet; wonach, wenn bie Einmaifhung Montags 
vorgenommen wurde, dad Abbrennen der Maiſche Mittwochs oder Donnerftags erfolgen muß. 
Auf den Umftand, ob am erften Tage die Einmaiſchung Vor- oder Nachmittags, früh oder fpät 


vorgenommen wurde, wird hierbei Feine Rückſicht genommen. 


5. Dem Steuerpflichtigen bleibt die Wahl zwiſchen der eben bemerkten längeren oder kür⸗ 
zeren Maifchdauer vorbehalten. Er bat jedoch in der Anmeldung ausdrücklich zu erflären, von 
welchen der beiden Beftimmungen er für den Lauf des Monates Gebrauch machen werde, d. i. 
05 die Maifche am dritten oder vierten Tag in die Brennvorrichtung werde übertragen werden. 
Es iſt nicht geftattet, im Laufe des Monated, für den die Anmeldung gefchieht, eine verſchiedene 
Maiſchdauer anzunehmen, außer wenn wegen des Stillftanded der Brennerei an einem Sonn- 
oder Feiertage das für den dritten Tag nad) der Einmaiſchung angemeldete Abbrennen der Maifche 
für den folgenden Tag erklärt werden muß. 

6. Es ift ferner anzugeben, weldye Brennvorrichtung an jedem Tag in Verwendung ftehen 
wird, dann zu welcher Art des Betriebe, nämlich zum Abbrennen der Maifche oder zum Ab⸗ 
treiben des Lutters. | 

7. Auch in dieſen Brennereien darf weder eine Einmaifchung noch vie Benügung der 
Brennvorrihtung ohne befondere Bewilligung vor oder nach den, im $. Vi für die 
Einmaiſchung und Brennzeit im Allgemeinen feftgefegten Stunden Platz greifen. 

8. Sind die angemeldeten Einmaifchungen von dem Umfange, daß die Brennvorridhtung 
zum Abbrennen der Maifche oder zum Abtreiben des Zutterd an den Tagen, für welche ſolches 
angemeldet wurde, mit Rückſicht auf die zur Reinigung und Füllung der Brennvorrichtung erfor- 
derlichen Zwiſchenräume durch die ganze vierzehnftündige Brennzeit von 5 Uhr Früh bie 7 Uhr 
Abends in Gebrauch ftehen muß, fo bedarf ed bloß der Angabe, welche Brennvorridhtung an 
jedem Tage in Verwendung ftehen wird und wie oft diefelbe an jedem angemeldeten Tage 
gefüllt wird. | 

Dasfelbe gilt au von dem Falle, wenn die Bewilligung zum ununterbrode- 
nen Betriebe der Brennerei für Tag und Nacht ertheilt worden tft und wenn bie 
angemeldeten Einmaiſchungen von dem Umfange find, daß die Brennvorridtungen während des 
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Zeitraumes, für den der Gebrauch ıngemelvdet wird, ununterbrochen im Gange feyn müjfen, um 
die angemeldete Menge Maiſche und des aus derjelben gewonnenen Lutterd zu verarbeiten. 

9. Sind hingegen die angemeldeten Einmaifchungen nicht von dem Umfange, daß die 
Brennvorrichtungen, deren Verwendung angemeldetwird, während der ganzen vierzehnitundi- 
gen Brenndauer im Gange zu ſeyn brauchen, jo hat der Anmeldende anzugeben, duch welche 
Zahl Stunden die Brennvorrihtung an jedem Tag in Berivendung ftehen wird. 

In einem folchen Falle muß die Verwendung der Brennvorrichtung ſtets um SUhr Früh 
beginnen. 

Wünſcht der Steuerpflihtige die Brennvorridhtung fpäter in Gebrauch zu fehen, 
fo bat ex diefeö in der Anmeldung ausdrüdlic zu erklären. Der vdießfällige Zeitpunct muß aber 
für den ganzen Monat, für den die Anmeldung gefchieht, derſelbe feyn, indem es nicht gejtat- 
tet ift, an verfchiedenen Tagen zu verjchiedenen Stunden den Brand vorzunehmen. Auch darf 
aus diefem Anlaffe die Brennzeit niht uber die fiebente Ab endſtu nde verlängert werben. 

10. Rudfichtlich der Angabe der Brenndauer hat aud) bier die im 6. Abfagedes $. VII 
enthaltene Anordnung zu gelten. 

11. Die Anmeldung darf nur in dein Fall angenommen werben, wenn zwiſchen der Menge 
und den Zeitpuncten der Einmaifcyungen, der Beichaffendeit und dem Rauminhalte der Brenn- 
vorrichtungen, die in Verwendung zu fonımen haben und den Zeiträumen, duch welche die 
Brennvorrichtungen in Gebrauch jtehen werden, mit Rüdficht auf die Eigenfchaft des angemel- 
deten Verfahrens das richtige, den vorfchriftmäßigen Beftimmungen entfprehende Verhältniß 


ftattfindet. 
6. X. 


. Bei der Uinwendung nicht mehliger Stoffe- Controlirung der vorräthigen Erzeu⸗ 
gungsftoffe. 

Das fteuerbare Verfahren mit niht mehligen Stoffen wird mit der Hebertragung der 
zur Branntwein-Erzeugung beftimmten Stoffe in die Brennvorrihtung begonnen. 

Bis zu diefem Zeitpuncte hat ver Steuerpflichtige rüdjichtlid) feiner vorräthigen Erzeu— 
gungäftoffe nachſtehende Anordnungen zu beobachten. 

Erklärt nämlich ein Brennerei-Snhaber, der aus nicht mehligen Stoffen geiftige Fluffig- 
feiten erzeugt, daß er dur) einen Monat oder einen längeren Zeitraum die Brennerei außer 
Betrieb laffen werde, fo wird ihm jede Anmeldung über die Aufbewahrung, dad Einftampfen 
oder eine andere Zubereitung von nicht mehligen Stoffen in fo lange erlaffen, als fich die 
Brennvorridhtungen deßlelben in amtlicher Verwahrung befinden, oder auf andere 
Art von Seite der Gefälldbeamten oder Angeftellten außer Gebrauch gefeht werben. Befin- 
det fih aber die Brennerei ganz oder zum Theil im Betrieb, oder find nicht alle 
Brennvorrichtungen derjelben amtlich außer Gebrauch geſetzt worden, oder bejchränft ſich der 
Stilftand der Brennerei auf einen kürzeren Zeitraum ald Einen Monat, fo ift der Inhaber 
derfelben verpflichtet: 

a) den Borrath, den er an nicht mehligen Stoffen in dem, zur Branntwein- Erzeugung 
geeigneten Zuftande, daher indbefondere Obft oder andere Stoffe, die ald Vorbereitung 
der Branntwein-Erzeugung dad Zerftampfen oder Zerkleinern erheifchen, im eingejtampften 
oder zerfleinerten- Zuſtande befigt, anzugeben; 

b) jedesmal, bevor Stoffe, die fi in dem, zur Branntwein-Erzeugung geeigneten Zujtande 
befinden, in die Erzeugungsftätte (dad Betriebslocale) gebracht werden, oder bevor Stoffe, 
welche zum Behufe der Branntwein-Erzeugung eine befondere Zubereitung erheijchen, dem 
für diefe Zubereitung erforderlichen Verfahren unterzogen werden, die Menge und 
Gattung diefer Stoffe und die Gefäße, in denen diefelben werden aufbehalten werben, 
dem Gefällsbeamten, an ven er dießfalls gewieſen iſt, anzuzeigen. 

Den Gefällsorganen iſt eingeräumt: 
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1. jo oft fie es erforderlich finden, bie bei den Inhabern von Branntweindrennereien 
aus nicht mehligen Stoffen vorhandenen Vorräthe folcher zur Branntwein-Erzeugung geeigne- 
ten Stoffe zu unterfuchen und deren Stand aufzunehmen, worüber eigene Revifiondbogen auf- 
genommen werben; 

2. in foferne fie e8 zur Sicherftellung des Staatögefälles nothwendig erkennen, die Gefäße, 
in denen fich nicht mehlige, zur Branntwein-Erzeugung geeignete Stoffe befinden, unteramtlichen 
Verſchluß zu legen. Bon diefer Maßregel Kann felbft wahrend der Außubung de Be 
triebed der Brennerei Gebrauch gemacht werden; dieß muß jedoch auf eine für die Stoffe und 
das Verfahren der Bereitung gefftiger Fluffigkeiten aus benfelben unſchädliche Art gefcheben. 

Durch diefe Beftimmungen ift der Befiger der Brennerei in dem Rechte, über fein Eigen- 
thum fonft nach Belieben zu verfügen, nicht befchränft. 

Wird nichtmehligen, zur Branntwein-Erzeugung geeigneten Stoffen, die auf die erwähnte 
Art angezeigt und in amtliche Heberficht geftellt worben find, eine andere Beitimmung als bie 
Berwenbung zur. Branntwein-Erzeugung ertheilt, insbeſondere, wenn ſolche Stoffe veräußert 
werben, fo ift diefed bloß dem Gefällsbeamten, dem die Brennerei-Unternehmung zugemwiefen ift, 
anzuzeigen, u. z., wenn bie gedachten Stoffe unter amtlichen Verſchluß gelegt find, ehe 
fie au8 der Erzeugungdftätte hinweggebracht werben, zur Abnahme des Berfchluffes — in an 
deren Fallen Hingegen bei der nächſten Anmeldung des fteuerbaren Verfahrens, oder wenn fru- 
ber eine amtliche Revifion vorgenommen wurbe, bei derſelben. 


6. XI. 
Form der Anmeldung. 
Die Anmeldungen des fteuerbaren Verfahrens mit nicht mehligen Stoffen find nad bem 
angehängten Mufter 5 einzubringen. In denfelben tft anzugeben: 
1. Der Borrath an zur Branntwein-Erzeugung geeigneten, nicht mehligen Stoffen, u. z.: 
a) der Aufbewahrungdort, 
b) die Gattung und Menge derjelben, 


: €) die Nummern und der Rauminhalt der Gefäße, in denen fie ſich befinden. 


Mit diefen Bezeichnungen ift vor Allem der Borrath, welcher bei verlegten Anmeldung 
vorhanden war, der Zuwachs und ver Abfall, der fi feitdem ergab, dann der zur Zeit 
der Anmeldung vorhandene Borrath und endlich die Menge der Stoffe anzugeben, die der An- 
meldende binnen des Zeitraumes, für welchen die Anmeldung gefchieht, in Zuwachs zu bringen 
beabfichtiget. 

2. Die Gattung und Menge der Stoffe, welche in dem Zeitraume, für den die 
Anmeldung gefchieht, zur Branntwein-Erzeugung werben verwendet werben, wobei die Num⸗ 
mern und der Rauminhalt der Gefäße, in denen fich diefe Stoffe befinden, aufgeführt werden 
müffen. 

3. Der Zeitpunct, in welchem diefe Stoffe in die Brennvorridhtung werben ge- 
bracht werben. | 

4. Wird nicht gleich unmittelbar aus den -abgebrannten Stoffen Branntwein, fondern 
Lutter gezogen, fo ift anzugeben: 

a) der Zeitpunct, wann ber Zutter auf die Brennvorrichtung gebracht werben wird, 
b) die Nummer und der Rauminhalt der Brennvorrichtung, mit der dieſes Verfahren ftattzu- 
finden bat. 

5. In Abficht auf die Angabe ver Brenndaner ift fi wie bei den Anmeldungen bed 
fteuerbaren Verfahrens mit mehligen Stoffen ($. VII, 3. 6) zu benehmen. 

6. Am Schluffe der Anmeldung ift die Gefammtmenge ver Stoffe, nad wel- 
her die Steuer zu berechnen ift, zufammen zu ziehen und ber entfallende Steuer- 
bettag audzumerfen. 


nn —— — ———_— 
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6. XII. 
Fortſetzung. 

Die Menge der zur Branntwein⸗-Erzeugung beſtimmten nicht mehligen Stoffe iſt ſowohl 
beider Angabe nes Vorrathes, des ZuUwachſes oderAbfalles ($.X), als auch beider An- 
meldung des fteuerbaren Verfahrens ($. XD) nicht nach dem vollftändigenRauminbaltener Gährungs⸗ 
gefäße, in benen dieſelben aufbehalten werben, fondern nur nach vem Maßgehalte derfelben anzu- 
geben. Nur in foferne ſolche Stoffe nicht der fich felbft entwidelnden (natürlichen) Gaͤhrung 
überlaſſen, ſondern durch Zufag eines Gährungsſtoffes oder andere Funftliche Mittel in fteigenve 
Gährung verfeßt werben, bat die Anmeldung ſowohl als die Berfteuerung nad) dem vollen 
Rauminhalte der Gährungsgefäße zu gefchehen; in folchen Fällen werben die Gefäße ftetd als 
voll betrachtet. 

| 6. XII. 
3. Gemifchtes Verfahren mit mebligen und nicht mebligen Stoffen. 


Zn den Brennereien, in denen geiftige Flüſſigkeiten nicht nur aus mehligen, ſondern aud) 
ans nicht mehligen Stoffen erzeugt werden, ift nicht geftattet, an demſelben Tage, an .wel- 
chem wmehlige Stoffe abgebraunt werden, auch nicht mehlige Stoffe dem Brennverfahren zu 
unterziehen. Beide Arten der Branntweinbereitung müflen vielmehr getrennt angemelbet und an 
verschiedenen Tagen ausgeübt werden. 

Dadurch ift nicht ausgefchloffen, nicht mehlige Stoffe vermifcht mit mebligen Stoffen ein- 
zumaiſchen. Jede folhe Einmaiſchung unterliegt aber durchgehends den für mehlige Stoffe 
vorgezeichneten Beftimmungen und ed tft, foferne die den mehligen beigemengten nicht mehligen 
Stoffe einem höheren Steuerfage als die erfteren unterliegen, die Steuergebühr von dem ganzen 
Rauminhalte der Gährungsgefäße, in welchen die gemifchte Einmaifchung gefchieht, nad) dem 
höheren Steuerſatze zu bemeffen. 

§. XIV. 
4. Bei anderen Arten des Verfahrens. 

Das fteuerbare Verfahren mit den im $. 2 des Erlaffed vom 14. Juli 1856 unter 3. 2 
bezeichneten Stoffen von erhöhten Zuckergehalte beginnt mit der Unterzundung der Brenn- 
vorrichtung. 

Die Anmeldungen dieſes Verfahrens find nach den angehängten Muſtern 6 und 7 einzu⸗ Fornular Gu. 7. 
richten. Dabei muß die Gradhaͤltigkeit des Erzeugniſſes, das der Anmeldende hervorzubringen beab⸗ 
ſichtiget, wenn nicht genau, doch wenigſtens nach den für die Steuer⸗Entrichtung vorzuzeichnen⸗ 
den Abſtufungen angegeben werden. 

Sobald bei dieſer Art des Verfahrens die angemeldete Menge erzielt iſt, muß das Ver- 
fahren abgebrochen und eingeftellt werben, wenn auch der angemeldete Zeitpunct ber Beendigung 
noch nicht eingetreten wäre. 

Es ift in dieſem Falle auch unterjagt, Branntwein ober Branntweingeift von einer Grad⸗ 
hältigkeit zu erzeugen, von welcher eine höhere Steuergebühr ald nach der Anmeldung entfällt. 

Auch darf vor Ablauf des angemeldeten Zeitpuncted der Beendigung von den Erzeugniffen 
des Verfahrens nichts aus den Betriebsräumen binweggebracht werben. 


6. XV. 
5. Bei der fteuerfreien Bereitung oder Umſtaltung geiftiger Flüſſigkeiten, 
Das fteuerbare Verfahren der im $. 4 des Erlaffes vom 1%. Zuli 1856 gebachten Recti- 
fication von Branntwein und Branntmweingeift zu höherer Gradhältigfeit oder Bereitung von 


Roſoglio, Liqueur und anderen, mit verſchiedenen Stoffen verfegten geiftigen Flüſſigkeiten be- 
ginnt gleichfalls mit ver Unterzündung der Brennvorrichtung. 
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Die Anmeldungen diefed Verfahrens find nach dem angehängten Mufter 8 einzurichten, 
und es ift dabei bezüglich der Angabe der Grabhältigkeit die im vorſtehenden F. XIV ertheilte 
Anordnung zu beobachten. 


$. XVI. 


Nachträgliche Aenderung der Anmeldung. 


Sefchieht die Anmeldung des ſteuerbaren Berfahrens der Branntwein-Erzeugung für einen 
Zeitraum, welcher fieben Tage nicht überſchreitet, fo kaun an derſelben nachträglich Feine Aen- 
derung vorgenommen werden. 

Umfaßt dagegen die Anmeldung einen längeren Zeitraum als fieben Tage, fo können die 
angemelbeten Einmaifhhungen und Brände zwar weder der Menge noch dem Umfange nad) ver- 
ringert, wohl aber durch eine nahträgliche Anmeldungevermehrt werden. 

Diefe nachträgliche Anmeldung muß wenigftend 24 Stunden vor dem Zeitpund, in 
welchem das durch diefelben angemeldete Verfahren zu beginnen hat, bei dem Gefälldbenmten, 
den die Brennerei zugemwiefen ift, angebracht werben. In foferne dadurch die in der früheren An- 
meldung angegebene Ordnung des Verfahrens und die Verwendung der angemeldeten Geräthe 
geändert wird, ſind in der nachträglichen Anmeldung auch diejenigen Theile der älteren zuſam⸗ 
menhängend wieder aufzunehmen, welche hierdurch berührt werden. 


6. XVII. 
Negiſterführung. Nevifiondbogen. 


Zur Führung von Empfangs- und Ausgabs-(Ausſtoß-) Regiſtern nad den 
Muftern 9 und 10 find nur jene Erzeuger gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten verpflichtet, beidenen 
die Führung der Regiſter ald Bedingung der im 6. VI erwähnten Öeftattung des ununterbro- 
chenen Betriebes bei Tag und Nacht vorgeichrieben ift, oder welche von ber im 6. 7 des Er- 
lafied vom 14. Juli 1856 zugefiherten Begunftigung der Steuervergütung für ausgeführten 
Branntweingeift Gebrauch machen wollen. 

Jene fteuerpflichtigen Parteien, welche an dieſen Begunftigungen keinen Theil nehmen, 
find von ver Führung eigener Regiſter enthoben und anftatt derſelben wird von der Finanzbe- 
hörde die Aufnahme von Revifiondbefunden mitteld befonverer Reviſionsbogen eingeleitet. 

Die gebrannten geiftigen Flüffigkeiten, welche von den zur Buchführung (Regifterführung) 
verpflichteten Parteien entweder ſelbſt erzeugt werben, ober welche fie von einem Anderen an fich 
bringen, find in der Regel, ehe diefelben in dem Aufbewahrungäorte niebergelegt werden und 
in jedem Falle noch an demfelben Tage, an welchem die Einkellerung gefchah, in das Empfangs- 
vegifter einzutragen. Snöbefondere muß in den Brennereien das Erzeugniß jedes Brandes, 
worunter jedoch Lutter nicht begriffen ift, unmittelbar, nachdem der Brand beenbigt wurde, 
eingetragen werben. 

. Bei der Eintragung des Empfanges ift ſtets anzugeben, auf welche Art derſelbe erfolgte, 
dann ob und mit welcher Ausweifung verfelbe gedeckt fei. Insbeſondere ift rückſichtlich der von 
demjenigen, dem die Buchführung obliegt, erzeugten, geläuterten ober in der Gradhältigkeit ge- 
fteigerten geiftigen Flüfjigkeiten, die Bollete zu berufen, welche über die Anmeldung des ftatt- 
gefundenen Verfahrens erlangt wurde. 

Indem Ausgabs- oder Ausſtoß⸗-Regiſter ift jede Menge Getränke, welche zum 
Ausſchanke beftimmt und in die Schankftätte übertragen wird, vor der Uebertragung oder doch 
mwenigftend an dem nämlichen Tage einzutragen. Andere Veräußerungen find unter Angabe des 
Erwerbers einzeln aufzuführen. | 
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$, XVII. 


Srleichterung der Vranntwein ⸗Erzeugung Pa Wirtbfchaftöbefiger aus felbft erzeugten 
toffen. 

Die in der Beilage B enthaltenen Beftimmungen in Abficht auf die Anmeldungen 
und die Control e bei der ftenerfreien Branntwein-@rzengung zum eigenen Gebrauche können 
auch auf alle jene Wirthfchaftäbefiger ausgedehnt werben, die bloßBaußfelbfterzeug- 
ten Stoffen und nichtgewerbsm äßig die Branntweindrennerei betreiben, ‚Hiervon 
ift Bloß der Abſatz 2 im $. VI daſelbſt audgefchloffen, welcher Lediglich auf Die ftenerfreie Er- 
zeugung Bezug bat. 

Derlei landwirthſchaftliche Brenner find an das im obigen $. III unter 3. 1 beſtimmte Map 
der Maifchgefäße nicht gebunden, fondern es ift ihnen geftattet, fich auch folder Gefäße zu be- 
dienen, welche das dort feſtgeſetzte Maß nicht. befigen. Ueberdieß ift die Finanzbehörbe ermäd)- 
tiget, mit folhen Grundbeſitzern, welche geiftige Flüffigkeiten aus niht mehbligen Stof- 
fen erzeugen und biefe Erzeugung niht gewerbömäßtig betreiben, zu ihrer thun- 
lichen Erleichterung Ab find ungen über die zu entrichtende Steuergebühr einzugehen. 


6. XIX. 
Vebertretungen der Verzchrungsfteuer-Vorfchriften und deren Beftrafung. 


Um die Anwendung des Strafgefeges uber Gefällsübertretungen auf die Behandlung der 
Uebertretungen, welche fich auf die Einhebung der Verzehrungsftener von gebrannten geiftigen 
Flüffigkeiten beziehen ($. 16 der Vorfehrift) zu erleichtern, werden die wichtigften hierbei zu 
beobachtenden Beitimmungen in Folgendem zufammengefaßt: 


I. Aebertretungen im Renerbaren Verſahren. 


2. Unangemeldetes fienerbares Verfahren. 
a) Vollbrachte Hebertretung. 


Die ſchwere Gefällsübertretung des unangemeldeten ſteuerbaren Verfahrens 
(F. 324 St. G. ü. G. Ue.) wird verübt, wenn, ohne daß die vorgeſchriebene Anmeldung an⸗ 
gebracht und die zu leiſtende Gebühr entrichtet worden iſt und die amtliche Beſtätigung hierüber 
fich bei dem Steuerpflichtigen befindet, 
1, von Semanden 
a) meblige Stoffe eingemaifcht, d. i.: 
aa) foferne fle fich in dem zur Matfchbereitung geeigneten Zuftande befinden, in die Gäſh⸗ 
rungsgefäße gebracht ober 
bb) foferne fich diefelben nicht in dem zur Matfchbereitung geeigneten Zuftanbe befinden, 
in den Gährungsgefäßen demjenigen Verfahren, das erforberlich ift, um fie in den zur 
Maifchbereifung geeigneten Zuſtand zu verſetzen, unterzogen werden, oder 
h) folgende Stoffe, u. z.: 
aa) nicht mehlige zur Branntwein- ‚Erzeugung geeignete Stoffe, oder 
bb) Zutter, ober 
ce) Stoffe von höherem Zudergehalte, oder 
dd) Branntwein oder Branntweingeift, in Fällen, für welche bie Anmeldung an⸗ 
geordnet iſt, zur Rectification auf höhere Grabe oder zur Bereitung von Rofoglio, 
Liqueur oder anderen mit verfchienenen Stoffen verfehten geiftigen Flüffigkeiten auf 
die Brennvorrichtung gebracht werden. 
2° 
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6. XX. 
(Fortſetzung.) 

Als unange meldet ift auch das Verfahren zu betrachten und nach dem F. 324 des 
&t. ©. u. ©. Ue. zu behandeln: 

2. Benn Jemand, dem die fteuerfreie Bettänte-Erzeugung aus Stoffen einer 
beftimmten Art, alfo auch die Bereitung von Branntwein zum eigenen Gebrauche (Beilage B) 
bewilliget ift, die Befreiung von der Steuer-Entrichtung erlangt, indem er 

a) fälſchlich angibt, daß die Bedingungen der Steuerbefreiung vorhanden feien, oder 
b) Stoffe, rücfichtlich deren diefe Bebingungen nicht eintreten, vorfchriftwibrig zur fteuer- 
freien ©etränfe-Erzeugung verwendet. 


b) Verſuchte Uebertretung. 
| $. XXI. 
aa) Im Allgemeinen. 


Ob eine Handlung. oder Unterlaffung als Verſuch dieſer ſchweren Gefällsübertretung 
($$. 19 und 20) zu betrachten ſei, fol in ven Fällen, für welche die Vorſchrift nicht eine aus⸗ 
drückliche Anordnung enthält, nad der Beichaffenheit der Handlung oder Unterlaffung mit 
Beobachtung der für die Zurechnung des Verfuched vorgefchriebenen Bedingungen ($. 18 St. 
G. ü. ©. le.) beurtheilt werben. 
6. XXI. 


bb) Einige Arten des Verſuches. 


Insbeſondere ift ald Verſuch des unangemelveten fteuerbaren Verfahrens zu betrachten, 
wenn: 
1. eine der in ven 66. III. 5. 4, a,b, c und d, dann VIII, a gegenwärtiger Beilage A, 
oder 
2. rückſichtlich der nicht mehligen Stoffe, eine der im F. X derfelben Beilage feftgefehten 
Beftimmungen übertreten wirb. 
Die Strafe dieſes Verſuches ift nad) dem Betrage der Abgabe zu bemeflen, welder 
a) foweit es fih um die Branntwein-Erzeugung aus mehligen Stoffen handelt, einem ver 
Menge der Stoffe, mit denen der Verſuch flattfand, gleichkommenden Maiſchraume, 
oder 
b) bei der Erzeugung aus nicht mehligen Stoffen, der Menge der zu dem Berfuche verwendeten 
Stoffe entjpricht. 
2. Abweichungen von dem angemeldeten Verfahren. 


a) Mit anderen Stoffen oder einer größeren Menge. 
$. XXL. 


Die im F. 326 ded St. ©. ü. ©. Ue. bemerkte ſchwere Gefäläubertretung wird verübt, 
wenn 
a) das Brennverfahren mit mehligen oder nicht mehligen Stoffen angemeldet und 
dagegen mit Stoffen von höherem Zuckergehalt allein, ober gemengt mit den ange⸗ 
. meldeten Stoffen vorgenommen, oder 
b) dad im $. XIX, 3. 1, der gegenwärtigen Beilage bemerkte Verfahren mit Stoffen, die 
- einer höheren Abgabe als die Angemeldeten unterliegen, vorgenommen, ober 
ec) zu dem Brennverfahren oder Abzug eine größere Menge ald angemeldet worden ift, 
aa) nicht mehliger Stoffe, oder 
bb) von Stoffen höheren Zudergehaltes, ober 
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ce) von Branntwein ober Branntweingeift zur Rectification auf höhere Grade oder zur 
Bereitung von Rofoglio, Liqueur oder anderen mit verfchievdenen Stoffen verfegten 
geiftigen Flüffigfeiten verwendet wird. 

In dem unter a) aufgeführten Falle wird die Strafe nach dem Unterfchiede zwifchen ber 
Abgabe von dem angemelbeten Verfahren und jener bemeilen, welche fidh, wenn der Brand be- 
endigt wurbe, von den Erzeugniffen dedfelben, oder wenn folcher unvollenbet blieb, von den 
Erzeugnifien, die während der angemeldeten Dauer des Brandes von demfelben hätten erlangt 
werben können, ergibt. 


b) Erzeugung einer größeren Menge oder einer anderen Beſchaffenheit. 
$. XXIV. 


Die in ven $6. 327, 328, 3239 des St. G. u. ©. Me. vorausgeſehenen ſchweren Gefälls⸗ 
übertretungen werden verübt, wenn 
a) aus Stoffen von höherem Zuckergehalt oder 
b) im Wege ver Rectification von Branntwein oder der Bereitung von Roſog— 
lio, Liqueur u. dgl. aus Branntwein oder Branntweingeiſt — 
eine größere Menge, ober ſoferne die Angabe der Gradhältigkeit vorgeſchrieben iſt, 
Flüſſigkeiten von höherem Gradgehalt, ald in der Anmeldung angegeben wor⸗ 
den iſt, erzeugt werden. 
Derſelben Uebertretung macht ſich auch Derjenige ſchuldig, dem die ſteuerfreie Erzeugung 
einer beſtimmten Menge Getränfe bewilliget iſt, wenn er dieſe Menge überſchreitet. 
ec) Bornahme des Gewerböverfahrend mit anderen Gewerbsvorrichtungen. 
6. XXV. 
Die im 6.330 des St. G. u. ©. Me. bemerkte ſchwere Gefällsübertretung tritt ein, wenn 
bei der Erzeugung gebrannter geiftiger Fluffigfeiten aus mehligen Stoffen 
1. da8 Meberlaufen der Maifche durch eine mechanifche Vorrichtung an ven Gährungs⸗ 
gefäßen gehindert oder die überfließende Matfche aufgefangen, oder überhaupt auf irgend eine 
Art der Rauminhalt der angemeldeten Gährungsgefäße über den angegebenen Umfang vergrößert, 
oder 
3, Gährungsgefäße von größerem Rauminhalt, ald angemeldet wurde, verwendet werben. 


d) Berfahrenan einem anderen Orte, 
6. XXVI. 


Als ein unangemelvdetes Verfahren behandelt und nach dem $. 324 des St. ©. u. ©, lie, 
geftraft wird: 
1. Jede Einmaifchung mehliger, zur Erzeugung gebrannter geiftiger Fluffigkeiten geeigneter 
Stoffe außerhalb der angemeldeten Erzeugungsftätte ; 
2. jede Aufbewahrung eingemaifchter mehliger Stoffe oder gährender oder reifer Maifche 
außer der angemeldeten Erzeugungsftätte. 
e) Verfahren vor oder nad der vorgefchriebenen Zeit. 
$. XXVII. 
Wird 
a) die Einmaifhung mehliger Stoffe vor dem Tage, für welchen dieſelbe ange- 
melbet wurde, begonnen, oder 
b) Maifche aus mehligen Stoffen oder einer ver im $. XIX gegenwärtiger Beilage A unter 
Buchſtabe b genannten Stoffe vor der zum Beginne des Brandes oder Abzuges für den 
Tag, an welchem vie Mebertretung verubt wird, angemeldeten oder allgemein feft- 
gefesten Zeit auf die Brennvorrichtung gebracht — 
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und ift der Zeitraum zwijchen dem Zeitpunct, in welchem dad Verfahren begonnen wurde 

und jenem, in welchem folches hatte begonnen werben follen, nicht fo bedeutend, daß das⸗ 

ſelbe vor diefem Zeitpuncte beendiget, d. i. in dem unter a bemerkten Falle die Maifche zur 

Reife gebracht, in dem unter b erwähnten Falle der Brand oder Abzug der auf die Brenn- 

vorrichtung gebrachten Stoffe beendiget werben Eonnte und wurde dad Verfahren aud 

wirklich vor dem erwähnten Zeitraume nicht beenbiget, fo ift die dadurch verübte fchwere 

Gefällsübertretung nach dem $. 334 ded St. ©. u. ©. Me. zu ftrafen und der Straf- 

bemeffung derjenige Theil der Abgabe zum Grunde zu legen, welcher dem Berhältnifie des 

zur Beendigung des Verfahrens, nämlich: 
aa) in dem erften Kalle (a) zur Beendigung der Maiſchgährung, 
bb) in dem zweiten Kalle (b) zur Vollendung des begonnenen Branded oder Abzuges er- 
forderlichen Zeitraumes zu jenem, um welchen dad Verfahren vor dem vorfchriftmäßi- 
gen Beitpuncte begonnen wurbe, entjpricht. 

Wäre aber der Zeitraum zwiſchen dem Zeitpuncte, in welchem dad Verfahren begonnen 
wurde und jenem, in welchem folches hätte begonnen werden follen, fo bedeutend, daß dasſelbe 
vor dieſem Zeitpuncte beendiget wurbe ober doch beendiget werben Eonnte, fo ift dieſes Verfahren 
als nicht angemelbet zu betrachten und nach der Beſtimmung der $$. 32% und 333 de8 St. G. 
ü. ©, Me. zu behandeln, 


$. XXVIH. 


cc) Verſuch diefer Nebertretung. 
Diefe Beftimmungen ($. XXVII) finden auch auf ven Verſuch der erwähnten Gefällsübertre⸗ 
tung Anwendung. Als ein folcher Verſuch find insbeſondere Die im 6. XXII diefer Beilage aufge- 
führten Handlungen zu betrachten. 


§. XXIX. ' 


dd) Berwendung von Stoffen zur Getränke-Erzeugungenach der vorgefchrie- 
| benen Zeit. 
Werden 
a) mehlige Stoffe nah dem Tag, an welchem bie Einmaifhung hätte vorgenommen 
werben follen, eingemaiſcht ($. XIX, 3. 1, a), ober 
b) Maifheaudmehligen Stoffen ober. ein Stoff von der im $. XIX, 3. 1, b, aufge- 
führten Art nach dem Zeitpunct, in welchem der für den Tag, um den es ſich handelt, 
angemeldete Brand oder Abzug beendigt feyn fol, auf die Brennvorrichtung gebracht, 
fo ift die Verwentung diefer Stoffe ald unangemeldet zu behandeln und unterliegt den Be- 
ftimmungen der $$. 324, 333 und 335 ded St. ©. ü. ©, lie. 
$. XXX. 
ee) Fortfegung der Getränfe-Erzeugung über die vorgefchriebene Dauer. 
Die im $. 336 des St. ©. ü. ©. Ve. enthaltenen Beftimmungen find anzuwenden, wenn 
ein Brand zur Erzeugung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten aus Stoffen von höherem Zuder- 
gehalte nach dem Zeitpuncte, in welchem der Brand beendigt feyn fol, mit gehörig angemeldeten 
Gegenſtänden ober Stoffen, mit denen dad Verfahren bereitd vor dieſem Zeitpuncte begonne 
worben ift, fortgefegt wird. 


3. Vorfchriftwidrige Umftaltung, Sinwegbringung oder Aufbewahrung fteuerbarer 
Gegenitände. 


§. XXXI. 


Die im 6. 338 des St. ©, u. ©, Ue. bemerkten ſchweren Gefällsübertretungen find vor- 
banden; 
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1. wenn aus den Betrieböräumen der Erzeugung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten aus 
Stoffen von höherem Zudergehalte vor Ablauf der angemeldeten oder vorgefchriebenen Dauer, 
Erzeugnifje des gedachten Verfahrens hinweggebracht werben; | 

2. wenn in der Gewerböftätte oder ven Aufbemahrungsräaumen der Stoffe oder Erzeug- 
nifle des fteuerbaren Verfahrens eined Steuerpflichtigen, der aus mehligen oder nicht mehligen 
Stoffen gebrannte geiftige Flüffigkeiten erzeugt: 

a)eingemaifhte mehlige Stoffe oder reife oder gährende Maiſche, ober 
b) nicht mehlige, in den für die Getränfe-Erzeugung erforderlichen Zuftand verjeßte 

Stoffe 
ohne die vorgefchriebene amtliche Betätigung - über die Anmeldung und Entrichtung der gebüh- 
renden Abgabe gefunden oder aud den Büchern oder Regiftern, die der fteuerpflichtige Gewerb 

treibende führt, erhoben werben. 
4. Vorfchriftwidrige Veräußerung oder Vereitung. 
§. XXXI. 

Der in den $$. 341, 361 und 362 St. &. u. ©. Ue. vorauögefehenen ſchweren Ge— 
fällsübertretungen macht ſich der Grunbbefiger, dem die fteuerfreie Erzeugung gebraunter geifti- 
ger Flüfligkeiten zum eigenen Gebrauche in einer beftimmten Menge bewilliget ift, fehuldig, wenn 
er Getraͤnke, deren fteuerfreie Erzeugung ihm geftattet ift, vorfchriftwidrig 

a) an einen Anderen veräußert, ober 
b) für Rechnung eines Anderen erzeugt oder bereitet. 
5. Unterlaffene Ausweiſung des Bezuges, Urfprunges oder der Derelung. 
6. XXX. 

Unterläßt Jemand, der ein folches Gewerbe ausübt, auf die an ihn ergangene Aufforbe- 
rung, die ihm zu Folge der Zoll- und Staatsmonopolsordnung oder der bejonderen Verzeh⸗ 
rungöfteuer-Borfchriften obliegende Berbinplichkeit zur Ausweiſung des Bezuges, Urfprunges oder 
der Berzollung in anderen ald den im 6. XXXI bemerften Fällen zu erfüllen, fo iſt diefe Ueber— 
tretung nad) den Beftimmungen der 6$. 379 bis 383 des St. ©. u. G. Ue. zu behandeln. 

’ 6. Führung der Gewerbsbücher oder Negifter. 
6. XXXIV. 

Die in den 66. 387 bis 392 des St. G. u. ©. Me. enthaltenen Beftimmungen find 
auch auf die Führung der Gewerbsbücher oder Negifter von Seite der Steuerpflichtigen, die ein 
fteuerbares Berfahren ausüben und zur Führung von Regiftern oder Büchern verbunden find, 
über die Stoffe und Erzeugniſſe dieſes Verfahrens anzuwenden. 

3. Unregelmäßigkeiten im fteuerbaren Verfahren. 
6. XXXV. 

Andere als die in den 6$. XIX bis XXXIV und XLI bemerkten Uebertretungen der Vor⸗ 
ſchriften über das ſteuerbare Verfahren und für die dasſelbe treibenden Beſchäftigungen unter⸗ 
liegen: 

1. wenn dieſe Uebertretungen in den 6$. 344 bis 347 des St. G. ü. G. Ue. ausdrücklich 
genannt werden, dieſen eben berufenen geſetzlichen Beſtimmungen; 

2. in anderen Fällen hingegen der im F. 348 des St. ©. ü. ©. Ue. feſtgeſetzten An- 
ordnung. 

§. XXVI. 
b) Einige Arten derſelben. 

Insbeſondere iſt die Strafe nach F. 348 des St. G. zu verhängen: 

1. wenn eine vorgeſchriebene Anmeldung in anderen als den mittelſt der obigen Beſtim⸗ 
mungen ($$. XIX bis XXXIT) bezeichneten Fällen unterlaſſen wird; 
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2. wenn eine nicht als ſchwere Gefällsübertretung zu firafende Abweichung von dem ange- 
meldeten fieuerbaren Berfahren flattfindet ; 

3. wenn die von dem &teuerpflichtigen zu führenden Bücher oder Regifter nicht in den 
vorgefchriebenen Friſten vorgelegt werden; 

4. wenn bei einer Durchſuchung oder bei den Amtshandlungen zur Ueberwachung des 
fteuerbaren Berfahrend vie vorgeſchriebene Hilfeleiftung verweigert wird; 

5. wenn ein fteuerpflichtiger Gewerbtreibender bei einer Durhfuchung oder Autshandlung 
zur Ueberwachung feines Gewerbsbetriebes abweſend ift und Riemanden beftellt hat, der in 
deffen Namen der Amtshandlung beizuwohnen ermächtiget ift. 


8. Behandlung der Fälle, in denen eine Abfindung gefchlofien wurde. 
6. XXXVII. 


Die Strafbeftimmungen werben in den Fällen nicht angewendet, in denen für den Steuer⸗ 
pflichtigen duch die Abfindung mit der Steuerverwaltung oder dem Pächter derfelben die Bor- 
fhrift, um deren Hebertretung es ſich handelt, außer Wirffamfeit getreten ift. 


9. Steafbemefiung bei der Hectification oder Umftaltuug von Branntwein. 
6. XXXVIII. 


Sn den Fällen, in denen wegen der vorfchriftwidrigen Rectification von Branntwein 
ober Branntweingeift anf- höhere Grade, oder wegen vorfchriftwinriger Umftaltung desſelben 
tene nach dem Betrage der entfallenden Abgabe zu bemeſſende Strafe zu verhängen ift, ſoll ver 
Strafbemeflung derjenige Betrag der Abgabe zum Grunde gelegt werben, welcher von dem, 
den Gegenftand der vollbrachten oder verſuchten Webertretung ausmachenden Branntwein ober 


Branntweingeift in dem Falle der Erzeugung desſelben aus Stoffen von höherem Zudergehalt 
entfallen würbe. 


410. Erſchwerende Umſtände. 
$. XXI. 


Rehſt den im allgemeinen als erſchwerend bezeichneten (St. G. u. G. Ue. 66. 90 und 
91) und den im $. 349 des &t. ©. u. ©. Me. befonders — Efchwerungsgründen 
iſt als ein erſchwerender Umſtand zu betrachten, wenn eine Einmaiſchung oder die Verwendung 
der Brennvorrichtung vor oder nach der für dieſe Arten des Verfahrens feſtgeſetzten Zeit (F. VI, 
erſter und zweiter Abſatz) geſchieht. 


II. Allgemeine Befimmungen. 
4. Mißbrauch einer zugeſtandenen Begünſtigung von Seite eines Gewerbtreibenden. 
6. XL. 


Mißbraucht ein Gewerbtreibender, dem der Bezug, die Erzeugung, Bereitung ober Ber- 
wendung eined der Verzehrungäfteuer unterliegenden Gegenftandes frei von der gebührenden 
Abgabe oder gegen eine geringere, als die allgemein feftgefeßte Gebühr bewilliget worden ift, diefe 
Bewilligung zu anderen ald den in der ertheilten Geftattung begriffenen Zweden, oder überläßt 
er den Gegenftand vorfchriftwinrig an jemanden Anderen, ober verfucht er diefe ebertretung, fo 
haben die in den 66. 361 bis 364 des St. G. u. ©. Me. enthaltenen Beftimmungen zur 
Richtſchnur zu dienen. 
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3. Ucbertretungen gegen die zur Sicherftelung der Verzehrungsftener beftehenden Ein⸗ 
richtungen. 


6. LXI. 
Die in dem St. ©. ü. ©. Me. $6. 452 bi 459, 461 und 462 enthaltenen Beftim- 


mungen find auf die Mebertretungen gegen die zur Sicherſtellung der Verze hrungeſteuer beſtehen⸗ 
den Einrichtungen anzuwenden. | 


8. liebertretungen anderer ®efälls:Vorfchriften. 


6. XLI. 


Werden mit Gegenfländen, die der Verzehrungsſteuer unterliegen, andere als die fich auf 
die Verzehrungäfteuer beziehenden Borfchriften übertreten, jo follen die für die Uebertretung die- 
fer Borfchriften feftgelegten Strafen in Anwendung gebracht werben, wobei, foferne augleich 
zwei ober mehrere Gefällßübertretungen eintreten, nad) ven 6$. 105 bis 107 des St. G. ü 
G. Ue. vorzugehen ift. 


498 XXXVI. Stũch. 14%. Erlaß des Sinamzminikers vom 33. Juli 1666. 
Mufsr Nr. 1. 
— —ñû— —⸗ 
Kronland: Bezirk (Diftrict) 
- Kreis (Provinz): Ort: 
Beſchreibung 


der zu dem Gewerbsbetriebe des gefertigten Branntweinbrenners N. N. in dem 
Orte N.... Haus-Nr. N.... gehörigen Localitäten und Werksvorrichtungen. 


— —— oo... ren 20. non _—— 1 — — — 5 — — — 1-0 - —_—— ---- - B _— .- ö— an; 
DS 
n 

1 

| 


I 
I. 
IH. 
IV. 
V. 
VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


xl. 
XI, 


Xi. 
XIV. 


XV. 


XVI. 


Keſſelſtube im Hofraume rechts; aus derſelben führt eine Thuͤr in die 
Maiſchbottichkammer mit drei Fenſtern nach dem Vorhofe. 
Heizkammer, welche ſich vor dem Eingange zur Keſſelſtube befindet. Rechts davon iſt bie 


Erdaͤpfel⸗Waſchkammer gelegen, welche ein Fenſter und eine Ausgangsthüre nach dem innern | 


Hofraume bat. Links von der Heizkammer führt im Hofe eine Thür in bie 


Malztenne mit zwei $enftern, welche durch eine zweite Thür mit der Holzkammer in Verbindung 


ftebt. Beim Eingang in das Haus gelangt man durch eine Fallthür in dem 


Erbäpfelfeller und Branntwein-Vorrathleller, weldhe beide durch eine Holzwand von einander | 


getrennt und durch eine darin angebrachte Thüre verbunden find. 


Das Handlangerzimmer, an die Holzkammer anftoßend, bat eine Thüre nach dem Hof und ein 


vergitterteß Fenſter auf die Bafle. 


Die Einmaiſchlammer mit einer Thuͤre in das Vorhaus und einem Fenſter nach dem Hofe, iſt 


durch eine zweite Thüre in Verbindung mit der 
Malzkammer, mit einem Fenſter nad) dem Hofe. Durch diefelbe führt eine Thür in das 


Oberbrennerszimmer, welches zwei Fenfter nad dem Garten und einen Ausgang in den Hof bat. | 


Auf der Stiege vor bem Vorhauſe befindet ſich der Eingang auf den 
Schüttboden mit drei Abtheilungen. 


Das Kuͤhlhaus ift im Hofe neben der Einmalfchlammer mittels eines bedachten hölzernen Gerůſtes | 


aufgerichtet. 
Geheime Eommunicationen find nicht vorhanden. 
Die Aufſicht über die Dienft-Individuen führt der Oberbrenner N. N. 


In Abweſenheit des Gefertigten hat denfelben in Gefälls⸗Angelegenheiten zu vertreten : Eben | 


derfelbe. 
Das Verzeihniß der Werksvorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße liegt bei. 


ee cl... «+ 1856. 


N. N. Branntweindbrennerei-Inbaber. 


Die vorſtehende, am. . . . 1856 überreichte Beſchreibung wird von dem Unterzeiähneten | 
als richtig beftätigt und darüber wurde das vorgefchriebene Brotofoll aufgenommen am . . » 
000. . 1886. 


N. N. | k. £. Amts⸗ N. N. 
Finanzwach⸗Commiſſär. Siegel. Ortsrichter 


\ 
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Kronland: Bezirk (Difrlet) : 
Krels (Provinz): Ort: 
Anmeldung 
aus mehligen Stoffen auf kurze Zeiträume für die Brennerei des m Haus-Nr. 
Die Einmaifhung Die Maifehe wird Übertragen Der Sutter wird abgerichen —— 
i mit folgenden Dauer Auf Dauer 
beginnt | wird vorgenommen Stoffen PAR , m Bu — FR ve8 Brandes) 
| ie jede - | für jede 
(in 9. Meitäöottigen ——— gältung der tung _(gällung der 
x Haumindelt | gGastung Raums | Brennvor- Raum, | Brenmore 
und Einzeln |Bufem| und inhalt | rihtung ® inhalt | thtung 
N | @imer | Eimer | Mi Eimer ol _ | ee | | Eimer In 
eu | lee ame| "or 3| one —— ein 
[& | metr.) | metr.) 
1. Bei der Eiınmai- 
8. Gebruar| 1| 5 8 Mepen |18. Bedr. 5 |ıl 5 J15| Die | Bonten | 19. Febr. 10 |—| Die fung feht der vor 
(851 um |2| 65 Exrdäpfel | 10 Uhr vorſchrift · | Bränden 1857 vorfrifte | maifhbettih Nr. 3 in] 
uhr | 8 10 und 1, Meg. Vor- mäßige vom 8 Uhr mäßige | Verwendung. N 
Morgens Gerfienmalz | mittags 15. und | Morgens 2. Bei des 2. Füld 
_ 20 18. Febr. Tung ber Grennvorrich 
18 Uhr s Jıl 5 | 1857 und 10 |—| _Drei | tung am 19. Februar 
Mittage 18 Upr Stunden | wird die Brenngeit nur 
D Mittags mit drei Stunden ent-] 
fallen, weil die Slaſe 
3 Uhr 1 Jıl 5 | nit ganz, fonbern nur) 


unmittelbar vorhergegangene. 


und 























mit 2 Drittheilen ger] 
füllt werden kann. | 
Bon dem angemelbe-] 
ten Gefammtraumin-|| 
halte von 20 Eimerni) 
(some metr.) entfättl 
nad dem Öteuerfage 
von . . Kreugern vom 
Eimer (L. a... . . vonl 
bersomametr.)bie Ge⸗ 
bahr mit. . Gulden 
Rreugern (L.a. . . )) 
N.am1% Bebr.186 
RR. 
Branntweinbrenner. 
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Kronland: 
Kreis (Provinz): 


aus nicht mehligen Stoffen für die Brennerei des 


Vorrath an zur Branntwein⸗Erzeugung 
geeigneten Gtoffen 






’ 


®attung 


| Bei ber legten An- 
J meldung am 3. Nov. 
1856 waren vor⸗ 
handen eingeftampfite 


Hierzu kamen am 
5. Nov. 1856 . . | 2| 2 |20| 1 10 
am 6. Nov. 1856 . | $| 1 |20| . 80 


Dagegen wurben ver» 
äußert an Johaun 
Maiamb.Nov.1856) 1| 23 |20| 2 | 5 
es bleiben alfo - I. | - 1.1 2 |. 
am 8. Nov. 1866 
Borm. werden ein- 
geftampft werden . | 2 1 |20| 1 |12 
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Zum Mbbrennen werden übertragen werben 


am IGtunde 


Morge. 


Gat⸗ 


tung 


Zwetſchken.. „I 1] 2% I|20| 2 | 548. Nov.| 8 UhrBSweiſq 


fen 


— — — — — sen un aaa anne — 
. 


Mufer Nr. 6. 


— ——— 


Anmeldung 


folgende Stoffe 


Menge 





metr.) 


Ma 


Ein. (some 


1 10 














aus ten in dieBrenn- 24 
Gefäßen | vorrichtung 2 3 g 
7 u E 

Raum: Raum ä u: 
0 

inhalt inhalt E sE 

u De 

z 2; |®8 
27 27 2 1882 
Fr: «a Fr: ‚ [ Stunde Fr a2 

. 2 

A 848 
21120 1| 120 pie vor⸗ vom 5.|9. Nov. 


ſchrift/ und [10 Uhr 
mäßige 18. Rov. Morgs. 


Eim. (some 


Beirk (Difrict) : 
Ort: 


für jede Fülfung. 
der Brennvor⸗ 
richtung 





die vor⸗ 


ſchrift⸗ 
mäßige 


Anmerkung 


Don ber angemel- 

beten®efammimenge 
von Einem Eimer 
gehn Maf (some 
metriche .. ) ent« 
fällt nach demSteuer⸗ 
fabe von ... kr. 
(Lk. a....) bie 
Gebühr mit . „fl. 
. . kr. (k. a...) 
Sage. . 


N. am7.Nov. 1856 


Branntwein- 
brenner 
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Mufer Ar. 6. 
Keonland : Begirk (Difriet) : 
Kreis (Provinz): Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntweinbrennerei bed Unterzeichneten zu Gonfeript. Ar. wird mit Tünftlihen 


Apparaten ohne Lauterzeug Branntwein (aus concentrirten Slüffigkeiten) erzeugt werben. 









Die Branutwein-Erzeugung wirb 


ginnen wird beendigt werben 






que Füllung 









in dem Keffel| au mache e8 wird ergeugt | werben vermeidet 
benannten werben eine 
Inhalt | etoffen Menge von 
i_ Gattung 
—zle und 
& FL & Menge 
20| 220 Pfund | 1 une [16] Mo. | 1 Jeoleı-25| ılıs) @ 


Is gräs|ıs] Ro. | 2] ı2 
1856 Buderfprup . |Radm. | | 1856 














Ram... RR. 
Branniwein ·Erzeuger. 
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Kronland: 


Kreis (Provinz) : 


Stunde 


Busrlic| Nov. 
| | 1856 


| 
| 
Ä 





XAXVI. Stüc. 142. Erlaß des Sinanminikers som 23. Juli 1866. 


Mufer Nr. 7. 
— 


Anmeldung. 


In der Branntweinbrennerei des Unterzeichneten zu 
concentrirten Fluͤſſigkeiten) erjeugt werden. 





m |% 
Menge slE 
2| 1220| 230 Pfund Jauhr 16 
Buderfyrup — 
R. am .. 


Nov. 
1856 


Nr. 


5 





Begirk (Dipriet): 
Or: 


Eonferist. Nr. 


Ergeugung wird beenbigt werben 



































Reffel| 4 wird er- [weiten nersehher[bührnadh 
deugt werben | werden Gefäße 
eine Menge 

Inhalt | don Rum. 

— 7 7 

a 8 . 

&-| 182] |&ra|s EN 

st2lst8| ® |2|.|688 

58588 a s 

7 120o unter 1] 3] 1 4 

| 20. 
RR. 


Branntwein-Erzeuger. 


wird Branntwein (aus 
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Mufer Nr. 8. 
u 


KRronland : Bezirk (Diftrich): 
Kreis (Provinz) : "Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntweinbrennerei bed Untergeichneten zu Conſcript. Nr. wird Rofoglio (Liqueur, 
Rhum) erzeugt werben. 


nene 


Pro⸗ 

























SE SE 
„lee E8 
Es’ [5° 
11 [12] Nov. | 3) 2 |20) 2 @imer Branntweingein | A Uhr . 
Vorm. 1856 von 30°, tZuſah von Nachm. 1856 
Kümmel 
Nam... 1856 NN. 


Rofoglichrenner. 


8 


504 XAXVIL Ztüc. 142. Etlas Des Finanminikers som 23. Juli 1856. 


Muſter Nr. 7. 
nz 


Kronland: Bezirk (Difrict): 
Kreis (Provinz) : Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntweinbrennerei bed Untergeichneten zu Sonfeript. Nr. wird Branntwein (auß 


concentrirten Zlüffigfeiten) erjeugt werben. 











we veruehhe|bährna 


eB ed en |mreen mon ihr nad 


deugt werden 
eine Menge 
don 











wartung 
und 








20 Pfund [aUpr| 16) 


Suderfyrup [Rad 

























.... RN. 
Branntwein-Erzeuge 
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Mufer Nr. 8. 
Auner Ar. 


Kronland: Bezirk (Diftriet): 
Kreis (Provinz): "Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntweinbrennerei des Untergeichneten zu Conſcript. Nr. wird Roſoglio (Liqueut, 
Rhum) erzeugt werben. 





Die Defiation wird endigen Jdas hierdurch 









































wird eins 
mon, | gefält wer | » 

Dorat | | gupatı | mit nagsenansten gewon» |pen ind. Kal 

und nene | 

A — 

Sue Stoffen Bu |z | 

. tut 3 

— 

s s * 

10 |12| Nov. | 3) 2 20] 2 Eimer Branntweingeit | a uhr ieſ ne. 3) 2 [zo rim: | 2 |. |ı 

2orm.| | 1856 von 309, Zufag von |Nadm.| | 1856 mels | 

Kümmel Rofog: | 

. fio N 

| 

| 

N 

ı 

a am . . . . ... 1856 NN \ 

Neſogliebrenner 
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Mufer Nr. 9. 
Kronland : Bezirk (Difrict): 
Kreid (Provinz): Ort: 
Empfangs-Regifter 


ber in unter Confeript. Wr. befindlichen Branntweinbrennerei des MN. 


und deſſen Ausweiſung durch | 
Bolleten oder Bezugsurkunden 


%» 
Ir} 
35 

u» 

m. 
& 





Jänner 
1857 
Laut Freibollete Ar. 17 . .|I. .|.] 5 ]|20j 32 2110|. 175 
1 4 1 Lagerhefland . . ..... I. 6.120018.0—1 3|.] 120 


2 9 Laut Zahlungs » Bollete vom 
8. Jänner 1857, Nr. 166, 
wurden erzeugt . . . . . s|.| 6 |. 30 1110|.} 180 


3) 12 | Laut Zahlungd « Bollete vom 
11. Jänner 1857, Rr. 200, 


wurden erzeugt . . . . - so |.| 5 || 32 | 1.2| 10 |.| 175 

4| 26 | Berdünnt aus dem Faſſe Ar. 1 
zwei @imer 300 . .... 1:1 31.120 | 67) 1120| 60 | Siehe Poft-Rr. 3 ber 
u. ſ. f. Ausgabe. 


— —— —— —— — 
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Mufter Ar. 10, 
EN — 


Kronland: Bezirk (Dikkict): 
Kreiß (Provinz): , Ort: 
Ausftoß-Regifter 
ber in 


unter Gonfcript. Nr. befindlichen Branntweinbrennerei des MN. 


m ln En —— — — — m oo —i— nl nn Am nn nn on u u — —— 





| 
| Branntwei | 
ranntwein Summ ' 
Datum Ausgeſtoßen wurben 3 der Anmerkung 
> oO m 3 | 

& Sul 3* 
& x i a 35 Grade 

& 5 ẽ 5” 
1l5. Jänn. 1857] An den Gaſtwirth AR. N in R. .I| 8 1.| 0 |89| 3|. 120 

1 
2|1%. Jän. 1857| an den Apotheker RAR inR. .| 2 |.| 80 Jıotı) 2 |.| 180 
4 
3126. Jän. 1857| Zur Bertünnung . „2... . 21.130] 1|10|. 60 I Siehe VPor-Mr. & 
J des Empfanges 
u. ſ. f. 


— — — — — ö — — —— — — —— — 
— — — —— — — r r — 
U np — —ñ — 


82 * 
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XXXVI. Stück. 18%. Erlaß des Sinanzminikers vom 23. Juli 1856. 


Mußer Nr. 1. 
— —ñ—— —⸗ 


Kronland: Bezirk (Diftrict) 


- Kreid (Provinz): Ort: 


Beſchreibung 


der zu dem Gewerbsbetriebe des gefertigten Branntweinbrenners N. N. in dem 
Orte N.... Haus-Nr, N... . gehörigen Localitäten und Werksvorrichtungen. 


—— — — — — — üü—— oma an — — — —— — — — — — — — —— — De — Du — —— ie 
j 
DS 


I. 
I. 
IH. 
IV. 
V. 
VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


xl. 
XI, 


x. 
XIV. 


XV. 


XVI. 


Maiſchbottichkammer mit drei Fenſtern nach dem Vorhofe. 

Heizkammer, welche ſich vor dem Eingange zur Keſſelſtube befindet. Rechts davon iſt die 

Erdaͤpfel⸗Waſchkammer gelegen, welche ein Fenſter und eine Ausgangsthüre nach dem innern 
Hofraume bat. Links von der Heizkammer führt im Hofe eine Thür in die | 

Malztenne mit zwei $enftern, welche durch eine zweite Thür mit ber Holzkammer in Verbindung 
fteht. Beim Eingang in das Haus gelangt man durch eine Fallthür in den Ä 

Erbäpfelfeller und Branntwein-Borrathfeller, welche beide durch eine Holzwand von einander | 
getrennt unb durch eine darin angebrachte Thüre verbunden find. | 

Das Handlangerzimmer, an die Holzkammer anftoßend, bat eine Thüre nach dem Hof und ein | 
vergitterteß Fenſter auf die Gaſſe. 

Die Einmaiſchkammer mit einer Thüre in das Vorhaus und einem Fenſter nach dem Hofe, iſt 
durch eine zweite Thüre in Verbindung mit der 

Malzkammer, mit einem Fenſter nad) dem Hofe. Durch Diefelbe führt eine Thür in das | 

Oberbrennerszsimmer, welches zwei Senfter nad bem Garten und einen Ausgang in den Hof dat. | 
Auf der Stiege vor bem Vorhauſe befindet ſich der Eingang auf den | 

Schüttboden mit drei Abtheilungen. 

Das — iſt im Hofe neben der Einmaiſchkammer mittels eines bedachten hoͤlzernen Gerütes 
aufgerichtet | 

Geheime Eommunicationen find nicht vorhanden. | 

Die Aufſicht über die Dienft- Individuen führt der Oberbrenner N. N. | 

Sn Wr D eſenheit des Gefertigten hat denfelben in Gefälld-Angelegenheiten zu vertreten: Eben 

erſelbe. | 
Das Verzeihniß der Werksvorrichtungen und Aufbewahrungsgefäße liegt bei. 


ren... 1886 | 
N. N. Branntweinbrennerel-Inhaber. | 
Die vorftehende, am . . . . 1856 überreichte Befajreibung wirb von bem Unterzeiäneten 1 
| 


Keffelftube im Hofraume rechts; aus berfelben führt eine Thür in die | 
| 
| 


als richtig beftätigt unb darüber wurde daB vorgefchriebene Protokoll aufgenommen am . + 


. .... . 1666 
N. N. k. k. 1) MN. 


Finanzwach⸗Commiſſar. Siegel. Ortsrichter. 


N 
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KXXVI. Stäch. 148. Erlap des Finengminißers som 23. Juli 1866, 


Kronland: 


Kreis (Vrovin): 


Die Einmaiſchung 


beginnt | wird vorgenommen 


in d. Maifhbottigen 
Haumindalt 


du Mep. 
— 





©) Wird mit dem Abbrennen der Maiſche oder 
dem Mbtreiben des Lutters obne Lnterbres 


unmittelbar vordergegangene. 





Wufer Ar. 8, 


— 


Anmeldung 
ans mehligen Stoffen auf kurze Zeiträume 


für die Brennerei des 


Die Maifge wird übertragen 


Raum- 
inhalt 











Dauer 
des Brandes 
für jede 
Füllung der 
Brennvor 


rißtung 


m 


Brenuvor- 


richtung 


Raums 


inhalt 








Füllung der] 
Brennvors 


Begiek (Difriet) : 
Ort: 


Anmerkung. 


richtung 


vorſchrift ⸗ 
mäßige 


Drei 
Stunden 


1.8 

ſchung ſteht der Bi 
maifhbettih Nr. 2 
Verwendung. 

2%. Bei der 2. Gülı 


füllt werben ann. 
Bon dem angemelde- 
ten Gefammtraumi 
halte von 20 Eime 
(some metr.) entfällt 
mad dem Öteuerfa 
von ... Kreujern von 
Eime(l.a... 
bersomametr.)bie @ 
bahr mit. . Gulden 
Rreugn (La...) 
R.amik Eh. 186° 
R. 


Branntweinbrenner. 
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AXXVI. Ztüc. 132. Erlaf des Finanzminiſters som 23. Juli 1856. 


ng mug 
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Mufer Ar, 5. 


_— 
Keonland : Beirt (Diftriet) : 
Kreis (Provinz): Ort: 
Anmeldung 
aus nit mehligen Stoffen für die Brennerei des m Hans Nr. 


Abbrennen werben übertragen werben 





folgende Stoffe aus den Jin die Brenn, 


























Gefäßen | vorricstung = 3 g H F 
_ € Pr 8: 
Raum: | | Raum 5: | 38 
Menge | | inpatt ingaft 8 |3: 58 
3 
Gat- 3 ® B = 
. ® se 8 
2525 tung [5 i- 87 2: 
5 ws br} -. wE Gtundef € je 
:|eele]29 18 ses “2l81.158|8 53 
&lstisis®le s’lajslsläls]s®ls ea 18 
Bei ber legten Ans Don der angemel» 
melbung am 3. Nov. deten®efammtmenge 
1856 waren vor B von Einem Eimer 
handen eingeftampfte sehn Maf (some 
1 Zwetſchlen. . .| 1] 2 |20| 2 | 5[8.Non.| 8 Uhr Smetfä-, 1 j10| 2| 1 |20| 1| 1 |20|bie vor-|vom 6.|9.Nov.| 2| 1 metriche . 
| Hierzu Samen am Morge.| ten 1 | förifte] und 10 up fällt nach de 
5. Nov. 1856 . .| 2] 2 |20| 1 |ı0) mäßige |8. Rov.| Morgs. fage von . 
| am 6. Nov. 1856 . | 3| 1 |20| . |30) . 
! — a|5 H 
| Dagegen wurden ver» 
| äußert an Johann . | 
| Maiam6.Rm.1856| 1] ® |20| 2 | 5) ı N. am 7. Nov. 1856 | 
N es Bleiben alfo . .|I.| - I.| 2 |. Branntoein.. | 
am 8. Rob. 1856 | 
Vorm. werden ein- ner 
| geflampft werten . | a) 1 |20| 1 |12 
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Mufer Nr. 6. 
Kronland : Begiek (Difrict): 
Kreis (Provinz): Ort: 
Anmeldung. 


In der Branntweinbrennerei bed Unterzeichneten zu Sonfeript. Ar. wird mit fünftfichen 
Apparaten ohne Lauterzeug Branntwein (aus concentrirten Slüffigfeiten) erzeugt werben. 


Die Branntwein-Erzeugung wirb 


wird beenbigt werben 


Beginnen 























Aue Bhtlung, 
aus nach⸗ es wird erzeugt erben Gefäße 
benannten werben eine 
Menge von 
7 
Goettung 8, 
und ztle 
Menge ẽ el 
8 grap|ıs| Nov. | 2| 12 |20| 240 Pfund | 1 use Jıs| Nor. | 1 leolsı-as| ılısl ®|.| 5 |ar4l 
1856 Zuderfyrup . Nachm. 1856 
| 
I 
| 
RR. 


BranniweineErzeuger. 
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Auger Rr. 7. 
Kronland: Bejirt (Difric): 
Kreis (Brovin;) : Ort: 
Anmeldung. 
Im der Branntweinbrennerei bed Unterjeichneten zu Conſeript. Nr. wird Brauntwein (and 
eoncentrirten Fluſſigkeiten) erjeugt werben. 

per Bunter win gngem | ie Brenntorimdrggung wirb Bernbigt werten | —— 

J 















- = bie & 
ind-Reffel | 4 wird er: [weten rermetnuı] bi 
jrugt werten | "der Gefähe | dem 9 





































nannten _——e 
eine Men; wonne- 
Sıoffen Monat | gaheit | "son Reum| un &r- 
und inhalt | zeugniffe 
Gattung Ich | | 8 R. | 
und 2 81 |8S - Gr le 

mo. 152) Jelekleleile|" ilale« 

Busr|16| Rev. | 2] 12120| 230 Pfund Jaugr|is| Ro. | 51 7 |. | 1 I2olanter] 1) 3 

ige) | 1806 Sudeeiup wee 
. am...... RR. 


Branntwein-Erzenger. 


XXXVI. Stũd. 142. Erlaß des Finanzminißers vom 23. Juli 1856. 


Kronland : 


Kreis (Provinz): 


In der Branntweinbrennerei bed Untergeichneten zu 








in dem Keffel 

Juhalt 

| 11 fı2| no. | 3] 2 [20 
Borm.| | 1856 

Ramınc.. 





Mufer Rr. 8. 
Mufer Ar. 9, 


Anmeldung. 


Rhum) erzeugt werden. 


Conſcript. Nr. 


Die Deſtillation wirb endigen 
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Beyirk (Difrich): 


"Ort: 


wird Rofoglio (Liqueur,. 


das hierdurch 





mit nachbenannten 


Stoffen 


Stunde 


2 Eimer Branntweingeit | & Uhr |12 
von 30°, Zuſah von |Nachm. 
Kümmel 





. + 1856 





Nov. 
1856 














in dem Keffel 
wird eins 
gefüllt wer» 
Inpatt orwone |ben ind. Bapf 
nene | 
Pro | 
R wu | 8 | 
* N 
a <sle 
— 828: 
5 s’lsıs 
0 Kim: 2 1 | 
mel⸗ 
Rofog- l 
lie I 
| 
NN. I 
Nofogliehrenner. 
84 
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XXXVI. Stũd. 1423. Erlaß des Sinanzminikers vom 23. Juli 1856. 


Mufter Ar. 10, 
En En 


Kronlaud: Bezirk (Difriet): 
Kreis (Provinz): , Ort: 
Ausftoß-Negifter 


der in unter Conſcript. Mr. befindlichen Branntweinbrennerei des 





Branntwein 


Datum Ausgeſtoßen wurben 


@im. (some 
metr.) 

Ma 

Gradhal⸗ 
tigkeit 


Poſi r 





1—5. Jänn. 1857| An den Gafwirt N. R. in N.. 6/1.1%01|89| 3|. 120 


2113. Ban. 1857| an den Apothelr AR. in NR .| »|.! 20 Jıon| 2|. 120 


3186. San. 1857] Zur Bertünnunng . ...... 2|.|}30| 1|10|. 60 I Siehe Pof-Rr. & 
des Empfanges 
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Beilage B. 


Befondere Befimmungen für die ienerfreie Branntwein-Erzengung zum eigenen Gebranche. 


8. 1. 
a) Befchränfung der Steuerbefreiung. 

Die im $. 5 des Erlaffed vom 14. Juli 1856 bewilligte Befreiung des zum eigenen 
Gebrauche aus felbfterzeugten Stoffen in einer zwei nied. öſterr. Eimer (1.14 Som. metr.) 
nicht überfteigenden Menge gewonnenen Branntweined von der Berzehrungäfteuer, erſtreckt ſich 
nicht auf diejenigen Perſonen, welche für Rechnung Anderer eine der im F. 4. des gedachten 
Erlaffes aufgeführten Befchäftigungen treiben. 


$. II. 
by) Anzeige der beabſichtigten ſteuerfreien Erzeugung. 


Wer von der erwähnten Steuerbefreiung Gebrauch zu machen wünſcht, hat dieſes läng- 
ſtens bis 15. October eines jeden Jahres, dem nächſten für die Geſchäfte der Verzehrungsſteuer 
beſtellten Beamten, oder wenn ſich in dem Orte oder in einer Entfernung von zwei Meilen 
(acht Miglien) ein ſolcher Beamte nicht befindet, bei dem Gemeindevorſtande ſchriftlich oder 
mündlich anzuzeigen. 

In dieſer Anzeige hat er anzugeben: 

1. feinen Aufenthaltort und dad Gebäude, in welchem er Branntwein zu erzeugen beab- 
fichtiget ; 

2, die Öattung der Früchte oder anderen Stoffe, aus denen er Branntwein zu erzeugen 
die Abficht hat; 
| 3. in welchem Theile des Zeitraumes vom 1. November des Zahres, in dem die Anzeige 

geſchieht, bis zum 31. October des nächſten Jahres und durch wie viele Wochen oder Monate 
in dieſem Zeitraum er die Branntwein⸗Erzeugung zu treiben beabſichtiget; 

4, welche Menge Getränke beiläufig er in dieſem Zeitraume zu erzeugen vor hat; 

5. den Grundbefig, von welchem er die zur Branntwein-Erzeugung zu verarbeitenden 
Stoffe gewonnen hat oder zu gewinnen hofft; 

6. die Beichaffenbeit und den Rauminhalt des Brenngeräthes, deffen er fich zur Brannt- 
wein-Erzeugung bedient; 

7. in foferne er Gährungsgefäße ausſchließend für die Branntweinbereitung verwendet, 
bie Befchaffenheit und ven Rauminhalt diefer Gefäße; wobei er an dad im $. II, 3. 1 der 
befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung und Umftaltung gebrannter geiftiger 
Flüffigkeiten (Beilage A) feftgefehte Maß des Raumgehalts nicht gebunden iſt; 

8. die Stärke feines Haudftandes, d. i. die Zahl feiner Angehörigen und Dienftboten, 
die bei ihm in Koft und Wohnung ftehen, mit Einfluß feiner felbft. 


§. 1. 
c) Folgen diefer Anzeige. 


Wird die Anzeige bei dem Gemeindenorftande eingebracht, fo hat diefer Die fchriftliche An- 
zeige, ober wenn folche mündlich gefehah, das über diefelde aufzunehmende Protokoll binnen 
drei Tagen dem nächſten, für die Gefchäfte der Verzehrungäfteuer beftellten Beamten zu 
übermitteln und dabei über folgende Puncte Aufklärung zu ertheilen: 

a) den Aufenthaltdort der Partei; 

b) ob ihr Eeined der im 6. 5 des Erlaſſes vom 14. Zuli 1856 und im obigen $. J 

- bemerkten Hinberniffe entgegenfiehe, welches fie von der Theilnahme an der Steuer- 
befreiung andfchließt ; 
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ce) ob fie die Stoffe, aus denen fie Branntwein bereiten zu wollen angibt, felbft erzeugte 
oder zu erzeugen pflege; 

d) ob die Angabe der Menge Branntwein, welche fie zu erzeugen beabfichtiget, mit dem Be⸗ 
darfe derfelben und ihres Haudftanded im Ebenmaße ftehe. 
Wird die Anzeige unmittelbar bei einem Gefällsbeamten angebracht, fo bat er im kürze⸗ 

ften Wege die Aufklärung über dieſe Umftände bei dem Gemeindevorftande einzuholen, 

Geht aus der erhaltenen Aufklärung nicht ein, die Bewilligung der Steuerbefteiung aud- 
ſchließendes Hinderniß hervor, fo hat der Gefällsbeamte die angegebene Betrieböftätte und bie 
zur Branntwein-Erzeugung bejtimmten Geräthe zu befichtigen und zu bejchreiben, das Brenn⸗ 
geräthe, deſſen fich bevient werben wird — und wenn die Partei mit Gährungsgefäßen ver- 
ſehen ift, die außfchließend der Branntwein-Erzeugung gewidmet find — dieſe Gefäße zu bezeich- 
nen, und foferne das Brenngeräthe nicht fo eben in gehörig angemeldeter Verwendung fteht, 
dadfelbe außer Gebrauch) zu feßen. 

Zugleich ift auch die zur einmaligen Füllung der Brennvorrichtung erforberliche Menge 
Stoffe, und wie es im $. V der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung oder 
Umftaltung gebrannter geiftiger Flüffigfeiten (Beilage A) allgemein angeorbnet ift, vie 
Brenndauer, d. i. der Zeitraum zu erheben, welcher erforberlich ift, um die gehörig gefüllte 
- Brennvorrichtung vollſtändig abzubrennen oder abzutreiben. 

§. IV. 
d) Anmeldungsd: und Hevifiondbogen. | 

Diejenigen, welche die erwähnte Anzeige gehörig anbrachten und gegen deren Zulaflung 
zur Benügung der Steuerbefreiung unter den vorgefchriebenen Bedingungen Fein Anftand ob- 
waltet, werben mit Anmeldungd- und Revifionsbogen betheilt. 

In diefen Bogen wird ausgedrückt, durch welchen Zeitraum und aus welchen Stoffen 
- die Branntwein-Erzeugung fteuerfrei betrieben werben darf. Der Zeitraum, durch weldyen ver 
fteuerfreie Betrieb dauern darf, ift mit Rüdficht auf die Menge und Befchaffenheit der Stoffe, 
aus denen die Erzeugung ftattfinden wird, feftzufegen. In der Regel bat verfelbe zwei Mo— 
nate im Ganzen für Ein Jahr nicht zu überfchreiten. Hieraus folgt aber nicht, daß der zum 
fteuerfreien Betriebe geftattete Zeitraum in einer ununterbrochenen Dauer vorgezeichnet werben 
müffe. Vielmehr kann verfelbe, nach Befchaffenheit der obtwaltenden Verhältniſſe, in zwei oder 
mehreren Abtheilungen benützt werben. 


$. V. 
e) Anmeldung zur fteuerfreien Erzeugung. 

Derjenige, weldyer die Bewilligung zum fteuerfreien Betrieb erhielt, hat wenigſtens 24 
Stunden vor dem Beginne jeder Woche, in welcher er Branntwein zu brennen wunfsht, das 
beabfichtigte Verfahren bei den im Orte oder in deſſen Nahe befindlichen Gefällsbeamten fhrift- 
(ih oder mündlich anzumelden. 

Diefe Anmeldung muß mwenigftend für die Dauer einer Woche vereint gefchehen. 
Der Anmeldende ift jedoch nicht gehalten, alle Tage der Woche zur Branntwein-Erzeugung zu 
verwenden. Es hängt von ihn ab, einen oder mehrere Tage der Woche zu beftimmen, die er 
zur Branntwein-Erzeugung benügen wird. An anderen ald den angemeldeten Tagen ift ihm 
jedoch der Branntweinbrennerei-Betrieb unterfagt. 

In der Anmeldung iſt anzugeben: 

. Der Tag und die Stunde . 
a) F mehligen Stoffen, wann dieſelben eingemaiſcht und wann ſolche auf die Brennvor⸗ 
richtung gebracht werden; 
b) bei nicht mehligen Stoffen, wann die Brennvorrichtung im Verwendung geſetzt wer⸗ 
den wird. 
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2. Die Gattung und Menge der Stoffe, die in Berwendung kommen werben. 
3. Der Zeitpunct, in welchem der Lutter gezogen und jener, in welchem der Branntwein 
‚ erzeugt feyn wird. 

4. Die Menge der geiftigen Flüſſigkeit, die erzeugt werben wird. 

5. Befigt der Anmeldende Gährungsgefäße, die bezeichnet wurden, fo tft die Nummer 
und der Rauminhalt der Gefäße, die in Verwendung kommen werben, anzugeben. 


&. VI. 
f) Enthebung von der Anmeldung. 


Bon der Anbringung der einzelnen Anmeldungen Fann der Branntwein- «Erzeuger entho- 
ben werden, wenn folgende Bedingungen vereint vorhanden find: 

1. wenn derfelbe dad Brennverfahren auf einen folchen Zeitraum befchränkt, daß mit 
Rückſicht auf die Befchaffenheit des Brenngeräthes und die vorfchriftmäßige Brennzeit die Er- 
zeugung einer größeren, ald der von dem Erzeuger für diefen Zeitraum angegebenen Menge 
Branntweined ($. II, 3. 3 und 4) nicht zu beforgen ift; 

2. wenn biefe Erzeugung zu einer Jahreszeit zu gefchehen Bat, in welcher Grundbeſitzer 
Stoffe der angemeldeten Gattung gewöhnlich für ihren Gebrauch zur Branntwein-Erzeugung zu 
verarbeiten pflegen; 

3. wenn dad Brenngeräthe vor dem Eintritte und nach der Beendigung ded Zeitraumes, 
für den der Erzeuger von den einzelnen Anmeldungen enthoben wird, in amtlidhe Verwahrung 
übergeben, aber auf eine andere Art amtlich außer Gebrauch gefeht wird. 


g. VII. 
8) Steuerfreied Brennverfahren. 


1. Es ift unterfagt, eine größere Menge ober eine andere Gattung Stoffe zu 
verwenden, das Verfahren zu einer anderen Zeit zu beginnen ober zu beendigen, oder eine grö- 
Bere Menge oder eine andere Gattung geiftiger Flüffigkeiten zu erzeugen, ald angemeldet wurde. 

2. Die in den 66. IV, Vu. VI der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Berei- 
tung und Umftaltung gebrannter geiftiger Flüffigkeiten (Beilage A) enthaltene allgemeine 
Beitimmung über die Maifhdauer und Brenndauer, die Einmaifhungs- und 
Brennzeit, fowie die Anorbnung, daß die im Laufe eined Tages der Anmeldung gemäß 
eingematfchten Stoffe au) an Einem Tag auf der Brennvorrichtung abgetrieben werben 
müffen, gelten auch für die Erzeuger, welche die Branntweinbereitung zum eigenen Gebrauche 
fteuerfret betreiben. 

3. Auch diejenigen, welche von der Anbringung der einzelnen Anmeldungen enthoben 
werben, find der erwähnten Beftimmung über die Brennzeit unterworfen. Diefelben bürfen 
fich Eeine8 anderen, als des in der urfprunglichen Anzeige ($. II) angegebenen und von dem Ge⸗ 
fällsbeamten bezeichneten Brenngeräthes bedienen. 

4. Bei denjenigen, denen die fteuerfreie Behandlung zugeftanden wurde, darf 

a) fein nicht gehörig angezeigted und bezeichnete Brenngeräthe, wie auh . 
b) feine, jemanden Anderen als ihnen gehörige geiftige Fluffigfeit in Verwahrung gefunden 
werden. 
g. VII. 


n) Ueberfchreitung der fleuerfreien Menge, Veräußerung, dann Hectification und Umital: 
tung bes fteuerfrei erzeugten Branntweines. 
. Die Barteien, welche an diefer Steuerbefreiung Theil nehmen, find zu Folge $. 5 des 
Erlaſſes vom 14. Zuli 1856 auf die Erzeugung zweier nieberöfterreichifcher Eimer (1.1. 
Som. metr.) nicht befchräntt. 
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Wenn fie jedoch mehr erzeugen wollen, fo kann diefed nur gegen vorläufige Anmel- 
dung und Steuerzahblung für jene Menge geiftiger Flüſſigkeiten gefihehen, welche die in 
der Erzeugung ftenerfrei gelaflene Menge von zwei nieberöfterreihifchen Eimern (1.1% Som. 
metr.) überfchreitet. | 

Denjenigen Barteien, welche nachträglich wünfchen, einen Theil des von ihnen fteuerfrei 
‚erzeugten Branntweines zu veräußern, ift gegen vorherige Anmeldung und Berftenerun 8 
der zu veräußernden Menge geftattet, ihn an andere abzutreten. 

Es iſt zwar nicht unterfagt, ven durch) fteuerfreien Betrieb gewonnenen Branntwein zum 
eigenen Gebrauche zu vectificiren oder mit anderen Stoffen zu verfegen ; jedoch muß auch 
dieſes Brennverfahren angemeldet werben, und in foferne dadurch die Menge der geiftigen 
Flüſſigkeit verringert wird, findet eine Abfchreibung an der erzeugten, auf daß ftenerfreie Maß 
zweier Eimer (1.1% Som. metr.) anzurechnenden Menge nicht Statt. 


S.R. 
1) Verluft der Begünftigung der Steuerbefreiung wegen Gefälldverkürzungen. 


Der 1. fälſchlich angibt, die Stoffe, aus -denener Branntwein erzeugt, felbft erzeugt 
zu baben, oder wer auch ohne dieſe ausdrückliche Angabe, zu dem für den ftenerfreien Be- 
trieb angemeldeten Berfahren oder zu dem Verfahren, rüdfichtlich veffen er von den einzelnen 
Anmeldungen enthoben wurde, Stoffe, die er nicht felbft erzeugt bat, verwendet, oder wer 

2. das fteuerfrei erzeugte Getränke nicht zu feinem eigenen, dann der bei ihm in Koft 
und Wohnung befindlichen Angehörigen und Dienftboten Gebrauche verwendet, fondern vorfchrift- 
wibrig an einen Anderen veräußert, oder folches Getränke für Rechnung Anderer erzeugt ober 
bereitet, oder wer 

3. ohne vorfchriftmäßige Anmeldung, oder ohne die Befreiung von der Anmeldung 
erlangt zu haben, 

a) überhaupt geiftige Fluffigkeiten erzeugt, oder 
b) ohne vorläufige Steuerzahlung die freigelaffene Menge von zwei nieberäfterreichifchen 

Eimern (1. 14 Som. metr.) überfchreitet, oder 

4. auf eine andere Art die im 6. VII unter 3. 1 enthaltene Vorfchrift übertritt, begeht 
eine Gefällsverkürzung. 

Derfelbe kann nebſtdem für immer oder für einen beftimmten Zeitraum der Begünftigung 
ver fleuerfreien Behandlung verluftig erflärt werben. 


6. X. 
k) Beftrafung anderer Uebertretungen. 
Alle anderen, als die im $. IX aufgeführten Mebertretungen der vorftehenden, für bie 
fteuerfreie Branntwein-Erzeugung erlaffenen befonderen Anordnungen unterliegen der im 8.348 
des Strafgefees über Gefällsubertretungen fefigefegten Strafe. 
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Reichs Geſeß Blatt 


Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 


XXXVII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 9. Auguſt 1856. 


143. 
Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 24. Inli 1856, 


wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, 


womit das, mit Allerhöchſter Entichliegung vom 147. April 1856, genehmigte defini- 
tive Gefeg über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſiallehramtes Fundgemacht 


Zu Folge Allerhöchfter Entſchließung vom 17. April 1856 wird das nachitehende 
befinitive Gefeg über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſiallehramtes mit folgenden 
Bemerkungen kundgemacht. 

Die Wirkfamkeit diefes Gefeßes hat mit dem Zeitpuncte der Kundmachung desfelben ein- 
zutreten, doch können jene Candidaten, die fich bereitd zur Prüfung gemeldet haben, und melde 
zu berfelben zugelafien find, noch auf Grundlage der bisherigen proviforifhen Beftim- 
mungen (Nr. 380 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, vom Jahre 1849) geprüft werden, ebenfo aud) 
jene Candidaten, die bereitd zu einer Ergänzungd- oder Wiederholungsprüfung zugelaffen 
wurden, nicht aber auch jene, die fich erft zu einer folchen melden werben. 

Nebft dem biöherigen proviforifchen Prüfungsgeſetze treten auch die Uebergangsbeſtim— 
mungen und bie übrigen auf das proviforifche Geſetz bezuglichen befonderen Erläuterun- 
gen und Anordnungen außer Wirkſamkeit. 
Graf Thun m. p. 
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Kronland: 
Kreis (Provinz): 


Vorrath an zur Brauntwein⸗Erzeugung 
geeigneten Stoffen 






Gattung 


| Bei ver letzten An⸗ 
J melbung am 3.Rov. 

1856 waren vor- 
hanuden eingeſtampfte 


Zwerfchten. . - .1 2 |20] 2 | 518. Nov. 


Hierzu kamen am 
5. Nov. 1856 . . | 2| 2 |20| 1 [10 
| am 6. Nov. 1856 . | 3| 1 


| Dagegen wurben ver⸗ 

| äußert an Johann 

| Maiamb.Rov.1856| 1| 2 |20| 2 | 5 
es bleiben alfo - I: 1.1 2% |. 
ı am 8 Nov. 1866 

J Dorm. werden ein- 

geftampft werten . | 4 ı |20| 1 (12 
| 
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Zum Abbrennen werden übertragen werben 
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richtung 
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3 
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23 
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Dauer des Brandes 
für jebe Füllung, 














— — 


* 
* 
7 


ß 
herruͤhrt 


Tag und Stunde jeder Fuͤl⸗ 


lung der Brennvorrichtung 


Eim. (some 
metr.) 
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Nr. 
Eim. (some 


metr.) 
Maß 


Ne. 
Eim. (some 


metr.) 


Mn 


Eim. (some 
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Bart (Difrict) : 


Bon der angemel- 
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| 
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Mufer Ar. 6. 
— 


Keonland : Bezirk (Diftrict) : 
Kreis (Provin): Ort: 
Anmeldung. . 
In der Branntweinbrennerei des Unterzeichneten zu Gonfeript. Ar. wird mit Fünftlihen 


pparaten ohne Lauterzeug Branntwein (aus concentrivten Slüffigkeiten) erzeugt werben. 


Brannutwein-Erzjeugung mwirb 


wird beenbigt werben 


ven 
dur Bällung 





































Kefſel) aus mache «8 wird ergeugt | weten verptiner 
benannten werben eine 
nbalt |  @koffen Menge von a 
S Sattung 
Ele und - 
ElS| Denge & 
IB Srüslis] Rev. | 2] 12 |20] 240 Pfund | 1 upr [16] Mo. | 1 [zolsı-a0| alıs) 2 |.| 5 |arH 
1856 Zuderfprup . |Radm. 1856 
| 
| 
| 
| 
| 
R. am.. .... RR. 
Branniwein ·Erzeuger. 
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Mufer Nr. 7. 
_— 






































Keonland: Bezirk (Difrict): 
Kreis (Provinz) : Ort: 
Anmeldung. 
Im der Branntweinbrennerei des Untergeichneten zu Sonfeript. Nr. wird Branntwein (aus 
eoncenteirten Zlüffigfeiten) erjeugt werben. 
die Branntvein-Ergeugung wird beenbigt werben Siefür 
Beige 
. a die de 
ind.Reffel | wird er⸗ weihen Berwrsben bůhr nach 
zeugt werben | "erden Gefäße | dem ge⸗ 
nannten Monat eine Menge | | | wonnes | 
Inpalt Stoffen ona Inhalt von Raum: | nen &r- | 
und inbalt | geugnifel 
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. el |2| .\.s|e 
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Brannlwein · Erzeug⸗ 


.XXXVI. Stüc. 142. Erlaß des Finanzwinißers vom 23. Juli 1856. 


Kronland : 


Kreis (Provinz) : 





Die Deſtillation wird beginnen 


Mufer Nr. 8. 
oo 


Anmeldung. 


In der Branntweinbrennerei bed Untergeichneten zu 


Conſeript. Nr. 


Rhum) erzeugt werben. 








Die Defifation wird endigen 
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Begirk (Diftrich): 


Ort: 
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- Mufer Nr. 9. 
Kronland : Bezirk (Difriet): 
Kreis (Provinz): Ort: 
Empfangs:Regifter 


befindlichen Branntweinbrennerei bes MN. 


Gefäße 





und deſſen Ausweiſung durch | Anmerkung 


3. 

Bolleten oder Bezugburkunden 3 
u 2 

. & — 





1 4 | Lagerbefland . . .... . 1:1 61.][%20 | 89] 3)|.| 120 


10) 
>, 


Laut Zahlungs » Bollete vom 
8. Jänner 1857, Nr. 166, 
wurden ergeugt . .. . . 8 |.| 6.1 30 1|10|.| 180 


3) 12 | Laut Zahlungs « Bollete vom 
11. Janner 1857, Nr. 200, 


Laut Freibollete Ar. 17. .|I. .|.| 5 j20| 32 2 | 10]. 175 
wurden erzeugt . . . . » 80 |.| 5 |80] 32 | 1.2| 10 |. 175 


41 26 Derdünnt aus dem Fafle Nr. 1 
zwei Eimer 30 .... . 1:1 3]|.120 | 67| 1 20] 60 | Siehe Poſt⸗Nr. 3 der 
u. ſ. f. ' Ausgabe. 
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Mufter Nr. 10, 
— —— 


Kronland: Bezirk Difriet): 
Kreis (Provinz): Ort: 
Ausſtoß⸗Regiſter 
der in unter Conſcript. Wr. 


befindlichen Branntweinbrennerei bed RN. 





| 

Branntwein | 

| 

Datum Ausgeſtoßen wurben - | 

& 5) $, | 

F HIER; | 
1lö. Sänn. 1857| An den Gafwic N. N in NR .I 6 |.| so | 890| 3|. 120 
2|13. Bän. 1857| an den Apotheler AR. in N. . 2 |.1| 830 Jıou) 2 |. 120 
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Deilage B. 


Zeſondere Beſtimmungen für die ſteuerfreie Zranntwein-Erzengung zum eigenen Gebranuche. 


$. 1. 
a) Befchränfung der Stenerbefreiung. 
Die im $. 5 des Erlaffe vom 1. Juli 1856 bewilligte Befreiung ded zum eigenen 
Gebrauche aus felbfterzeugten Stoffen in einer zwei nied. öfterr. Eimer (1.14 Som. metr.) 
nicht üuberfteigenden Menge gewonnenen Branntweined von der Verzehrungsſteuer, erſtreckt ſich 


nicht auf diejenigen Perſonen, welche für Rechnung Anderer eine der im $. 4. des gedachten 
Erlaſſes aufgeführten Befchäftigungen treiben. 


g. ll. 
by) Anzeige der beabfichtigten ftenerfreien Erzeugung. 


Wer von der erwähnten &teuerbefreiung Gebrauch zu machen wünfcht, hat dieſes läng- 
ftend bi8 15. October eines jeden Jahres, dem nächften für die Gefchäfte der Verzehrungäfteuer 
beftelten Beamten, ober wenn ſich in dem Orte oder in einer Entfernung von zwei Meilen 
(acht Miglien) ein folcher Beamte nicht befindet, bei dem Gemeindevorftande ſchriftlich oder 
mundlih anzuzeigen. 

In diefer Anzeige hat eranzugeben: 

1. feinen Anfenthaltdort und dad Gebäude, in welchem er Branntwein zu erzeugen beab- 
firhtiget ; 

2. die Öattung ber Früchte oder anderen Stoffe, aus denen er Branntwein zu erzeugen 
die Abſicht bat; 

3. in welchem Theile ded Zeitraumes vom 1. November des Jahres, in dem die Anzeige 


| gefchiebt, bis zum 31. October des nachften Jahres und durch wie viele Wochen oder Monate 


in dielem Zeitraum er die Branntwein-Erzeugung zu treiben beabſichtiget; 
4, welche Menge Getränfe beiläufig er in diefem Zeitraume zu erzeugen vor hat; 

5. den Grundbeſitz, von welchem er die zur Branntwein-Erzeugung zu verarbeitenden 
Stoffe gewonnen hat oder zu gewinnen hofft; 

6. die Befchaffenheit und den Rauminhalt des Brenngeräthes, deffen er fich zur Brannt- 
wein-Erzeugung bedient; 

7. in foferne er Gährungsgefäße ausfchlicßend für die Branntweinbereitung verwendet, 
die Befchaffenbeit und den Rauminhalt diefer Gefäße, wobei er an dad im $. II, 3. 1 der 
befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung und Umftaltung gebrannter geiftiger 
Flüfigkeiten (Beilage A) feftgefegte Maß des Raumgehalts nicht gebunden ift; 

8. die Stärke feines Haudftandes, d. i. die Zahl feiner Angehörigen und Dienftboten, 
die bei ihm in Koft und Wohnung ftehen, mit Einfluß feiner felbft. 


§. III. 
ec) Folgen dieſer Anzeige. 


Wird die Anzeige bei den Gemeindevorſtande eingebracht, fo hat dieſer die ſchriftliche An- 
zeige, oder wenn ſolche mündlich geſchah, das über dieſelbe aufzunehmende Protofol binnen 
brei Tagen dem nächften, für die Gefchäfte der Verzehrungäfteuer beftellten Beamten zu 
übermitteln und dabei über folgenne Puncte Aufklärung zu ertheilen: 

a) den Aufenthaltsort ver Partei; 

b) ob ihr feines der im 6. 5 des Erlaffe vom 14. Zuli 1856 und im obigen S. 1 
bemerkten Hinderniſſe entgegenſtehe, welches fie von der Theilnahme an der Steuer- 
befreiung anschließt ; 
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ce) ob fie die Stoffe, aus denen fie Branntwein bereiten zu wollen angibt, ſelbſt erzeugte 
oder zu erzeugen pflege; 

d) ob die Angabe der Menge Branntwein, welche fie zu erzeugen beabſichtiget, mit dem Be⸗ 
darfe derfelben und ihres Hausſtandes im Ebenmaße ftehe. 

Wird die Anzeige unmittelbar bei einem Gefällsbeamten angebracht, fo hat er im Fürze- 
ften Wege die Aufklärung über diefe Umftände bei dem Gemeindevorſtande einzuholen, 

Geht aus der erhaltenen Aufflärung nicht ein, die Bewilligung der Steuerbefteiung aus- 
ſchließendes Hinderniß hervor, fo hat der Gefällsbeamte die angegebene Betriebsftätte und die 
zur Branntwein-Erzeugung beſtimmten Geräthe zu befichtigen und zu bejchreiben, das Brenn- 
geräthe, deſſen fich bedient werben wird — und wenn die Partei mit Gährungsgefäßen ver- 
ſehen ift, die audfchließend der Branntwein-Erzeugung gewinmet find — dieſe Gefäße zu bezeich- 
nen, und foferne dad Brenngeräthe nicht fo eben in gehörig angemeldeter Verwendung fteht, 
dasſelbe außer Gebrauch zu fegen. 

Zugleich ift auch die zur einmaligen Füllung der Brennvorrichtung erforderliche Menge 
Stoffe, und wie ed im $. V der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung oder 
Umftaltung gebrannter geiftiger Flüffigfeiten (Beilage A) allgemein angeorbnet ift, die 
Brenndauer, d. i. der Zeitraum zu erheben, welcher erforderlich ift, um die gehörig gefüllte 


- Brennvorrichtung vollftändig abzubrennen oder abzutreiben. 


$. IV. 

d) Anmeldungs⸗ und Neviſionsbogen. 

Diejenigen, welche die erwähnte Anzeige gehörig anbrachten und gegen deren Zulaffung 
zur Benügung der Steuerbefteiung unter den vorgefchriebenen Bedingungen Fein Anftand ob- 
waltet, werden mit Anmeldungd- und Revifiondbogen betheilt. 

Sn diefen Bogen wird ausgedrückt, durch welchen Zeitraum und aus welchen Stoffen 


- die Branntwein-Erzeugung fteuerfrei betrieben werben darf. Der Zeitraum, durch welchen ver 


ftenerfreie Betrieb dauern darf, tft mit Ruüdficht auf die Menge und Befchaffenheit der Stoffe, 
aus denen die Erzeugung ftattfinden wird, feftzufegen. In der Regel hat verfelbe zmei Mo— 
nate im Ganzen für Ein Jahr nicht zu überfchreiten. Hieraus folgt aber nicht, daß der zum 
fteuerfreien Betriebe geftattete Zeitraum in einer ununterbrochenen Dauer vorgezeichnet werben 
müffe. Vielmehr kann derſelbe, nach Befchaffenheit der obmaltenden Berhältniffe, in zwei oder 
mehreren Abtheilungen benügt werben. 
8§. V. 
e) AUnmeldung zur fteuerfreien Erzeugung. 

Derjenige, welcher die Bewilligung zum fteuerfreien Betrieb erhielt, bat wenigftend 24 
Stunden vor dem Beginne jeder Woche, in welcher er Branntwein zu brennen wünfsht, das 
beabfichtigte Verfahren bei dem im Orte oder in deſſen Nähe befindlichen Gefällsbeamten fehrift- 
lich oder mündlih anzumelden. 

Diefe Anmeldung muß wenigftend für die Dauer einer Woche vereint gefchehen. 
Der Anmeldende ift jedoch nicht gehalten, alle Tage der Woche zur Branntwein-Erzeugung zu 
verwenden. Es hängt von ihm ab, einen oder mehrere Tage der Woche zu beftinnmen, bie er 
zur Branntwein-Erzeugung benügen wird. An anderen ald den angemeldeten Tagen ift ihm 
jedoch der Branntweindrennerei-Betrieb unterfagt. 

| Sm der Anmeldung ift anzugeben: 
. Der Tag und die Stunde . 
a) ke mehligen Stoffen, wann diefelben eingematfcht und mann folche auf die Brennvor- 
tichtung gebracht werben; 
b) bei nicht mehligen Stoffen, wann die Brennvorrichtung in Verwendung geſetzt wer⸗ 
den wird, 
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2. Die Oattung und Menge der Stoffe, die in Verwendung kommen werben. 
3, Der Zeitpunct, in welchem der Lutter gezogen und jener, in welchem der Branntwein 
‚ erzeugt feyn wird, 

4, Die Menge ber geiftigen Fluffigkeit, die erzeugt werben wird. 

5. Beflgt der Anmeldende Gährungsgefäße, die bezeichnet wurden, fo ift die Nummer 
und der Rauminhalt der Gefäße, die in Verwendung fommen werben, anzugeben. 


$. VI. 
f) Enthebung von der Anmeldung. 


Bon der Anbringung der einzelnen Anmeldungen kann der Branntwein- Erzeuger entho— 
ben werden, wenn folgende Bedingungen vereint vorhanden find: 

1. wenn berfelbe das Brennverfahten auf einen folchen Zeitraum befchränft, daß mit 
Rüdficht auf die Befchaffenheit des Brenngeräthes und die vorfchriftmäßige Brennzeit die Er- 
zeugung einer größeren, ald der von dem Erzeuger für diefen Zeitraum angegebenen Menge 
Branntweined (6. II, 3. 3 und 4) nicht zu beforgen tft; 

2. wenn diefe Erzeugung zu einer Jahreszeit zu gefchehen bat, in welcher Grundbefiztzer 
Stoffe der angemelveten Gattung gewöhnlich für ihren Gebrauch zur Branntwein-Erzeugung zu 
verarbeiten pflegen; 

3. wenn da8 Brenngeräthe vor dem Eintritte und nad) der Beendigung bed Zeitraumes, 
für den der Erzeuger von den einzelnen Anmeldungen enthoben wird, in amtliche Verwahrung 
übergeben, aber auf eine andere Art amtlich) außer Gebrauch gefeht wird. 


$. VII. 
8) Steuerfreied Brennverfahren. 


1. Es ift unterfagt, eine größere Menge ober eine andere Gattung Stoffe zu 
verwenden, das Verfahren zu einer anderen Zeit zu beginnen ober zu beendigen, oder eine grö- 
Bere Menge ober eine andere Gattung geiftiger Flüſſigkeiten zu erzeugen, als angemeldet wurde. 

2. Die in den 86. IV, Vu. VI der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Berei- 
tung und Umftaltung gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten (Beilage A) enthaltene allgemeine 
Beitimmung über die Maifchdauer und Brenndauer, die Einmaifhungs- und 
Brennzeit, fowie die Anordnung, daß die im Laufe eined Taged der Anmeldung gemäß 
eingematfchten Stoffe au an Einem Tag auf der Brennvorrichtung abgetrieben werden 
müffen, gelten auch für die Erzeuger, welche die Branntweinbereitung zum eigenen Gebrauche 
fteuerfrei betreiben. 

3. Auch diejenigen, welche von der Anbringung der einzelnen Anmeldungen enthoben 
werden, find der erwähnten Beftimmung über die Brennzeit unterworfen. Diefelben dürfen 
fich keines anderen, als des in der urfprünglichen Anzeige ($. ID) angegebenen und von bem Ge⸗ 
fällsbeamten bezeichneten Brenngeräth es bedienen. 

4, Bei denjenigen, denen die fteuerfreie Behandlung zugeftanden wurbe, darf 

a) fein nicht gehörig angezeigted und bezeichneted Brenngeräthe, wie aud) 
) Feine, jemanden Anderen als ihnen gehörige geiftige Flüſſigkeit in Verwahrung gefunden 
werden. 
$. VII. 


n) Ueberfchreitung der z fteuerfveien Menge, Beräußerung, dann Hectification und Umſtal⸗ 
tung des fteuerfrei erzeugten Branntweines. 
Die Parteien, welche an dieſer Steuerbefteiung Theil nehmen, find zu Folge $. 9 des 
Erlaſſes vom 14. Zuli 1856 auf die Erzeugung zweier nieberöfterreichtfcher Eimer (1.1. 
Som. metr.) nicht befchräntft. 
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Wenn fie jedoch mehr erzeugen wollen, fo Tann diefed nur gegen vorläufige Anmel- 
dung und Steuerzahlung für jene Menge geiftiger Flüffigkeiten geſchehen, welche die in 
der Erzeugung fteuerftei gelaffene Menge von zwei nieberöfterreihifchen Eimern (1.1% Som. 
metr.) überfchreitet. 

Denjenigen Parteien, welche nachträglich wünfchen, einen Theil des von ihnen ſteuerfrei 
‚erzeugten Branntweines zu veräußern, iſt gegen vorherige Anmeldung und Verſteuerung 
der zu veräußernden Menge geftattet, ihn an andere abzutreten. 

Es iſt zwar nicht unterfagt, den durch fteuerfreien Betrieb gewonnenen Branntwein zum 
eigenen Gebrauche zu rectificiren oder mit anderen Stoffen zu verfegen; jedoch muß auch 
dieſes Brennverfahren angemeldet werben, und in foferne dadurch die Menge ber geiftigen 
Flüffigkeit verringert wird, findet eine Abfchreidung an ber erzeugten, auf dad fleuerfreie Maß 
zweier Eimer (1.14 Som. ınetr.) anzurechnenden Menge nicht Statt. 


F. IX. 
I) Verluſt der Begünſtigung der Steuerbefreiung wegen Gefällsverkürzungen. 


Wer 1. fälſchlich angibt, die Stoffe, aus denen er Branntwein erzeugt, ſelbſt erzeugt 
zu haben, oder wer auch ohne dieſe ausdrückliche Angabe, zu dem für den ſteuerfreien Be⸗ 
trieb angemeldeten Verfahren oder zu dem Verfahren, rückſichtlich deſſen er von den einzelnen 
Anmeldungen enthoben wurde, Stoffe, die er nicht ſelbſt erzeugt hat, verwendet, oder wer 

2. das ſteuerfrei erzeugte Getränke nicht zu ſeinem eigenen, dann der bei ihm in Koſt 
und Wohnung befindlichen Angehörigen und Dienſtboten Gebrauche verwendet, ſondern vorſchrift⸗ 
widrig an einen Anderen veräußert, oder ſolches Getränke für Rechnung Anderer erzeugt oder 
bereitet, oder wer 

3. ohne vorſchriftmäßige Anmeldung, oder ohne die Befreiung von der Anmeldung 
erlangt zu haben, 

a) überhaupt geiſtige Flüſſigkeiten erzeugt, oder 
b) ohne vorläufige Steuerzahlung die freigelaſſene Menge von zwei niederöſterreichiſchen 

Eimern (1. 14 Som. metr.) überſchreitet, oder 

4. auf eine andere Art die im $. VII unter 3. 1 enthaltene Vorſchrift übertritt, begeht 
eine Gefällsverfürzung. 

Derfelde kann nebftdem für immer oder für einen beftimmten Zeitraum der Begunftigung 
ber fteuerfreien Behandlung verluftig erflärt werben, 


$. X. 
k) Beftrafung anderer Vebertretungen. 
Alle anderen, ald die im $. IX aufgeführten Uebertretungen der vorftehennen, für bie 
fteuerfreie Branntwein-Erzeugung erlaffenen befonderen Anordnungen unterliegen der im 8.348 
des Strafgefehes über Gefällgübertretungen fefigefegten Strafe. 


5 MM. Mr 
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Reichs Geſeß Blatt 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856, 


XXXVII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 9. Auguſt 1856. 


148. 
Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 24. Iuli 1856, 


wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, 


womit das, mit Allerhöchſter Entfchliegung vom 17. April 1856, genehmigte defini⸗ 
tive Sefeß über die Prüfung der Candidaten ded Gymnaſiallehramtes Eundgemacht 


Zu Folge Allerhöchfter Entſchließung vom 17. April 1856 wird dad nachitehende 
definitive Gefeß über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſiallehramtes mit folgenden 
Bemerkungen Tundgemadht. 

Die Wirkſamkeit diefes Geſetzes bat mit dem Zeitpuncte der Kundmachung desſelben ein- 
zutreten, doch können jene Candidaten, die fich bereits zur Prüfung gemeldet haben, und welche 
zu derſelben zugelaſſen find, nod auf Grundlage der biöherigen proviforifchen Beftim- 
mungen (Nr, 380 des Reich8-Gefeg-Blattes, vom Jahre 1849) geprüft werben, ebenfo aud) 
jene Gandidaten, die bereitd zu einer Ergänzungd- ober Wiederholungdprüfung zugelaffen 
wurden, nicht aber auch jene, die ſich erſt zu einer folchen melden werden. 

Nebft dem bisherigen proviforifchen Prüfungsgefege treten auch die Uebergangäbeftim- 
mungen und die übrigen auf das proviforifche Geſetz bezüglichen befonderen Erläuterun- 
gen und Anorbnungen außer Wirkſamkeit. 


Graf Thun m. p. 
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Muſter Rr. 6. 
Rconlan : WBR Bedick (Difric):, 
Areis (Provinz): Ort: 
Aumeldung. 
In der Branntweinbrennerei des Unterzeichneten zu Gonfeript. Nr. wird mit Fünftlihen 


Apparaten ohne Lauterzeug Branntwein (aus concentrirten Slüffigkeiten) erzeugt werden. 
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Mufer Ar. 7. 
Rronland: A Bezirk (Difeich): 
Krei (Provinz) : Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntiweinbrennerei des Untergeichneten zu Eonfeript. Nr. wird Branntwein (aus 


eoncenteirten Zlüffigfeiten) erjeugt werben. 


die Branntvein-Erzeugung wird beendigt werben 
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Mufer Nr. 8. 
Außer Ax. 


Rronland : \ Bezirk (Difrich): 
Kreis (Prodin;) : . "Ort: 
Anmeldung. 
In der Branntweinbrennerei bed Untergeichneten zu Eonfeript. Nr. wird Nofoglio (Liqueur,. 


Rhum) erzeugt werden. 
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- Mufer Nr. 9. 
Kronland: Bezirk (Diftrict): 


Kreis (Provinz): Ort: 
| Empfangs-Regifter 


der in unter Confeript. Ar. befindlichen Branntweinbrennerei des N. N. 


und deſſen Ausweiſung durch 


Bolleten ober Bezugäurkunden 


Gradhal⸗ 
tigkeit 





Laut Freibollete Ar. 17 . ....5120) 32 2/1 10|j.| 17% 
1 4 | Lagerbfln . ...... -:1:1 61.1201 8898| 3|.| 120 


— 
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Laut Zahlungs » Bollete vom 
8. Jänner 1857, Nr. 156, 
wurden erzeugt . . . . . 860 I.| 6 |.| 30 1 | 10|. 180 


3 12 | Laut Zahlungs - Bollete vom 
11. Jänner 1857, Nr. 200, 
wurden erzngt . . .. . 80 |.| 5 |8ol 32 | 1.2| 10 |. 175 


41 26 Verdünnt aus dem Faſſe Nr. 1 
zwei Eimer 300. .... ..|. 3|.1 20-1 67| 1120 60 | Siehe Poſt⸗Nr. 3 der 
| | u. ſ. f. j Ausgabe. 
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Muſter Nr. 10, 
— —— 








Kronland: Bezirk Difriet): 
Kreis (Provinz): Ort: 
Ausftoß-Negifter 
ber in unter Confcript. Nr. befindlichen Branntweinbrennerei bes MN. 
Branntwein 
Datum Ausgeſtoßen wurben 8 Anmerkung 
* 8— 2 
= Ss|.|$% 
* 52322 
& ö E 8” 
115. SJänn. 1857| An den Gaftwirk N. NR. in N.. 6|.] 80 
2113. Sün. 1857| an den Apotheker R.R. in R .| 2 |.| 80 lıoni 2 |.| 180 
3126. Zän. 1857| Sur Vertünnung . . 2... . 2 |. | 30 1.1 10 |. 60 Siehe PoR-Rr. 4 
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eg eg eg er —— ——— ç — —— —— — — — — 


———— — — — 


8 ° 





| 


598 XXXVI. Stück. 142. Erlaß des Finanzminiſters vom 23. Suli 1856. 


Beilage B. 
Befondere Befimmungen für die fenerfreie Branntwein-Erzengung zum eigenen Gebrande. 


$.1. 
a) Befchränfung Der Steuerbefreiung. 

Die im $. 5 des Erlaffed vom 1%. Zuli 1856 bewilligte Befreiung des zum eigenen 
Gebrauche aus felbfterzeugten Stoffen in einer zwei nied. öfter. Eimer (1.14% Som. metr.) 
nicht überfteigenden Menge gewonnenen Branntweined von der Verzehrungsſteuer, erſtreckt fich 
nicht auf diejenigen Perfonen, welche für Rechnung Anderer eine der im $. A. des gedachten 
Erlaffed aufgeführten Befchäftigungen treiben. 


S. n. 
by) Anzeige der beabſichtigten ſteuerfreien Erzeugung. 


Wer von der erwähnten Steuerbefreiung Gebrauch zu machen wünſcht, hat dieſes läng- 
ſtens bis 15. October eines jeden Jahres, dem nächſten für die Gefchäfte der Verzehrungsſteuer 
beftellten Beamten, oder wenn ſich in dem Orte oder in einer Entfernung von zwei Meilen 
(acht Miglien) ein folder Beamte nicht befindet, bei dem Gemeinbevorftande fhriftlidh oder 
mündlich anzuzeigen. 

In dieſer Anzeige hat er anzugeben: 

1. ſeinen Aufenthaltsort und das Gebäude, in welchem er Branntwein zu erzeugen beab— 
fihtiget ; 

2, die Öattung der Früchte oder anderen Stoffe, aus denen er Branntwein zu erzeugen 
die Abſi icht hat; 
| 3. in welchem Theile des Zeitraumes vom 1. November des Jahres, in dem die Anzeige 

gefchieht, Bid zum 31. October ded nächſten Jahres und durch wie viele Worhen oder Monate 
in diefem Zeitraum er die Branntwein-Erzeugung zu treiben beabflchtiget; 

4. welche Menge Getränke beiläufig er in diefem Zeitraume zu erzeugen vor hat ; 

5. den Grundbefiß, von welchem er die zur Branntmwein-Erzeugung zu verarbeitenden 
Stoffe gewonnen bat oder zu geminnen hofft; 

6. die Beichaffenheit und ven Rauminhalt de8Breungeräthes, deffen er fich zur Brannt- 
wein-Erzeugung bedient; 

7. in foferne er Gährungsgefäße ausfchlichend für die Branntweinbereitung verwendet, 
die Befchaffenheit und ven Rauminhalt diefer Gefäße, wobei er an dad im $. IH, 3. 1 der 
befonberen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung und Umftaltung gebrannter geiftiger 
Flüffigfeiten (Beilage A) feftgefehte Maß des Raumgehalts nicht gebunden iſt; 

8. die Stärke feined Hausftandes, d. i. die Zahl feiner Angehörigen und Dienftboten, 
die bei ihm in Koft und Wohnung ftehen, mit Einfchluß feiner felbft. 


§. I. 
c) Folgen dieſer Anzeige. 


Wird die Anzeige bei dem Gemeindevorſtande eingebracht, ſo hat dieſer die ſchriftliche An— 
zeige, oder wenn ſolche mündlich geſchah, das über dieſelbe aufzunehmende Protokoll binnen 
drei Tagen dem nächſten, für die Geſchäfte der Verzehrungsſteuer beſtellten Beamten zu 
übermitteln und dabei über folgende Puncte Aufklärung zu ertheilen: 

a) ven Aufenthaltdort ver Partei; 

b) ob ihr Feines der im 6. 5 des Erlaſſes vom 14. Zuli 1856 und im obigen $. I 

- bemerkten  Hinderniffe entgegenftehe, welches fie von ber Theilnahme an der Steuer- 
befreiung ausſchließt; 
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ce) ob fie die Stoffe, aus denen fie Branntwein bereiten zu wollen angibt, felbft erzeugte 
oder zu erzeugen pflege; 

d) 05 die Angabe der Menge Branntwein, welche fie zu erzeugen beabfichtiget, mit dem Be- 
darfe nerfelben und ihres Hausſtandes im Ebenmaße ftehe. 

Wird die Anzeige unmittelbar bei einem Gefälldbeamten angebracht, fo bat er im Fürze- 
ften Wege die Aufklärung über diefe Umftände bei dem Gemeindevorftande einzuholen, 

Gebt aus der erhaltenen Aufklärung nicht ein, die Bewilligung der Steuerbefreiung aud- 
ſchließendes Hinderniß hervor, fo bat der Gefällsbeamte die angegebene Betriebsftätte und bie 
zur Branntwein-Erzeugung beftimmter Geräthe zu befichtigen und zu befchreiben, dad Brenn⸗ 
geräthe, deſſen fich bedient werden wird — und wenn die Partei mit Gährungsgefäßen ver- 
ſehen ift, die außfchließend der Branntwein-Erzeugung gewidmet find — diefe Gefäße zu bezeich- 
nen, und foferne das Brenngeräthe nicht fo eben in gehörig angemelveter Verwendung ftebt, 
dadfelbe außer Gebrauch zu fegen. 

Zugleich ift auch die zur einmaligen Fullung der Brennvorrichtung erforberliche Menge 
Stoffe, und wie e8 im $. V der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Bereitung oder 
Umftaltung gebrannter geiftiger Zlüffigkeiten (Beilage A) allgemein angeorbnet ift, die 
Brenndauer, d. i. der Zeitraum zu erheben, welcher erforderlich ift, um die gehörig gefüllte 
‚Brennvorrichtung vollftändig abzubrennen oder abzutreiben. 


§. IV. 

d) Anmeldungs: und Neviſionsbogen. | 

Diejenigen, welche die erwähnte Anzeige gehörig anbrachten und gegen deren Zulaffung 
zur Benügung der Steuerbefreiung unter den vorgefchriebenen Bedingungen Fein Anftand ob- 
waltet, werden mit Anmeldungsd- und Revifiondbogen betheilt. 

In dieſen Bogen wird ausgedrüdt, durch welchen Zeitraum und aus welchen Stoffen 
- die Branntwein-Erzeugung fteuerfrei betrieben werben darf. Der Zeitraum, durch welchen ber 
fteuerfreie Betrieb dauern darf, tft mit Ruüdficht auf die Menge und Befchaffenheit ver Stoffe, 
aus denen die Erzeugung ftattfinden wird, feftzufegen. In der Megel hat derfelbe zwei Mo— 
nate im Ganzen für Ein Fahr nicht zu überfchreiten. Hieraus folgt aber nicht, daß der zum 
fteuerfreien Betriebe geftattete Zeitraum in einer ununterbrochenen Dauer vorgezeichnet werben 
müſſe. Vielmehr kann verfelbe, nach Befchaffenheit der obwaltenden Verhältniſſe, in zwei oder 
mehreren Abtheilungen benügt werben. 


8. V. 
ec) Anmeldung zur fteuerfreien Erzeugung. 

Derjenige, welcher die Bewilligung zum fteuerfreien Betrieb erhielt, hat wenigftend 24 
Stunden vor dem Beginne jeder Woche, in welcher er Branntwein zu brennen wünfsht, das 
beabfichtigte Verfahren bei dem im Orte oder in deſſen Nähe befindlichen Gefällsbeamten fchrift- 
(ich oder mündlich anzumelden. 

Diefe Anmeldung muß wenigftend für die Dauer einer Woche vereint gefchehen. 
Der Unmeldende ift jedoch nicht gehalten, alle Tage der Woche zur Branntwein-Erzeugung zu 
verwenden. Es hängt von ihm ab, einen ober mehrere Tage der Woche zu beftimmen, die er 
zur Branntwein-Erzeugung benügen wird. An anderen ald den angemeldeten Tagen ift ihm 
jedoch der Branntweinbrennerei-Betrieb unterfagt. 

Sr der Anmeldung ift anzugeben: 

. Der Tag und die Stumde . 
a) he mehligen Stoffen, wann dieſelben eingemalfcht und wann folde auf die Brennvor- 
richtung gebracht werben; 
b) bet nicht mehligen Stoffen, wann bie Brennvorrihtung in Verwendung gefeht wer⸗ 
den wird. 





— 
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2. Die Gattung und Menge der Stoffe, die in Verwendung kommen werden. 

3. Der Zeitpunct, in welchem der Lutter gezogen und jener, in welchem der Branntwein 
erzeugt ſeyn wird, 

4, Die Menge der geiftigen Flüffigfeit, die erzeugt werben wird. 

5. Befigt der Anmeldende Gährungdgefäße, die bezeichnet wurden, fo ift die Nummer 


und der Rauminbalt der Gefäße, die in Verwendung kommen werben, anzugeben, 
. / 


$. VI. 
f) Enthebung von der Anmeldung. 


Bon der Anbringung ber einzelnen Anmeldungen kann der Branntmwein- Erzeuger entho— 
ben werden, wenn folgende Bedingungen vereint vorhanden ſind: 

1. wenn derſelbe das Brennverfahren auf einen ſolchen Zeitraum beſchränkt, daß mit 
Rückſicht auf die Beſchaffenheit des Brenngeräthes und die vorſchriftmäßige Brennzeit die Er⸗ 
zeugung einer größeren, als der von dem Erzeuger für dieſen Zeitraum angegebenen Menge 
Branntweines ($. I, 3. 3 und 4) nicht zu beſorgen iſt; 

2. wenn biefe Erzeugung zu einer Jahreszeit zu geſchehen hat, in welcher Grundbefiger 
Stoffe der angemelbeten Gattung gewöhnlich für ihren Gebrauch zur Branntwein-Erzeugung zu 
verarbeiten pflegen; 

3. wenn dad Brenngeräthe vor dem Eintritte und nad der Beendigung des Zeitraumes, 
für den der Erzeuger von den einzelnen Anmeldungen enthoben wird, in amtliche Verwahrung 
übergeben, aber auf eine andere Art amtlich außer Gebrauch gefeßt wird. 


8. VII. 
5) Steuerfreied Brennverfahren. 


1. Es ift unterfagt, eine größere Menge ober eine andere Öattung Stoffe zu 
verwenden, das Verfahren zu einer anderen Zeit zu beginnen ober zu beendigen, ober eine grö- 
Bere Menge ober eine andere Gattung geiftiger Flüffigkeiten zu erzeugen, ald angemelvet wurde, 

2. Die in den 88. IV, Vu. VI der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Berei- 
tung und Umftaltung gebrannter geiftiger Flüfligkeiten (Beilage A) enthaltene allgemeine 
Beitimmung über die Maiſchdauer und Brenndauer, die Einmaifhungs- und 
Brennzeit, fowie die Anordnung, daß die im Laufe eined Tages der Anmeldung gemäß 
eingemaifchten Stoffe auh an Einem Tag auf der Brennvorridhtung abgetrieben werben 
müffen, gelten auch für die Erzeuger, welche die Branntweinbereitung zum eigenen Gebrauche 
fteuerfrei betreiben. | 

3. Auch diejenigen, welche von der Anbringung der einzelnen Anmeldungen enthoben 
werden, find der erwähnten Beſtimmung über bie Brennzeit unterworfen. Diefelben dürfen 
ſich keines anderen, als des in der urfprünglichen Anzeige ($. II) angegebenen und von dem Ge⸗ 
fällsbeamten bezeichneten Brenngeräthes bedienen. 

4, Bei denjenigen, denen die fteuerfreie Behandlung zugeftanden wurde, darf 

a) fein nicht gehörig angezeigted und bezeichneted Brenngerätbe, wie aud) 
b) feine, jemanden Anderen als ihnen gehörige geiftige Flüffigfeit in Verwahrung gefunden 
werben. 
$. VII. 


n) Ueberfchreitung der fteuerfreien Menge, Veräußerung, dann Nectification und Umſtal⸗ 
‚tung bes fteuerfrei erzeugten Branntweines. 
Die Parteien, welche an dieſer Steuerbefreiung Theil nehmen, find zu Folge 6. 5 des 
Erlafied vom 1&. Zuli 1856 auf die Erzeugung zweier nieberöfterreichifcher Eimer (1.1%. 
Som. metr.) nicht befchränft. 
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Wenn ſie jedoch mehr erzeugen wollen, ſo kann dieſes nur gegen vorläufige Anmel— 
dung und Steuerzahlung für jene Menge geiftiger Flüuffigkeiten gefcheben, welche die in 
der Erzeugung ſteuerfrei gelaffene Menge von zwei nieberöfterreichifchen Eimern (1.14 Som. 
metr.) überfchreitet. | 

Denjenigen Parteien, welche nachträglich wunfchen, einen Theil des von ihnen ſteuerfrei 
‚erzeugten Branntweines zu veräußern, iſt gegen vorherige Anmeldung und Verſteuerun 8 
der zu veräußernden Menge geftattet, ihn an andere abzutreten. 

Es ift zwar nicht unterfagt, den durch fteuerfreien Betrieb gewonnenen Branntwein zum 
eigenen Gebrauche zu rectificiren oder mit anderen Stoffen zu verfegen; jedoch muß auch 
biefed Brennverfahren angem eldet werben, und in foferne Dadurch die Menge der geiftigen 
Flüſſigkeit verringert wird, findet eine Abfchreibung an der erzeugten, auf dad fteuerfreie Maß 
äweier Eimer (1.14% Som. ınetr.) anzurechnenden Menge nicht Statt. 


F. IX. 
I) Verluſt dee Begünſtigung der Steuerbefreiung wegen Gefällsverkürzungen. 


Wer 1. fälſchlich angibt, die Stoffe, aus denen er Branntwein erzeugt, ſelbſt erzeugt 
zu haben, oder wer auch ohne dieſe ausdrückliche Angabe, zu dem für den ſteuerfreien Be⸗ 
trieb angemeldeten Verfahren oder zu dem Verfahren, rückſichtlich deſſen er von den einzelnen 
Anmeldungen enthoben wurde, Stoffe, die er nicht ſelbſt erzeugt hat, verwendet, oder wer 
| 2, das fteuerfrei erzeugte Getränfe nicht zu feinem eigenen, dann der bei ihm in Koft 
und Wohnung befindlichen Angehörigen und Dienftboten Gebrauche verwendet, fondern vorjchrift- 
widrig an einen Anderen veräußert, ober folches Getränke für Rechnung Anderer erzeugt ober 
bereitet, oder wer 

3. ohne vorfhriftmäßige Anmeldung, oder ohne die Befreiung von der Anmeldung 
erlangt zu haben, 

a) überhaupt geiftige Fluffigkeiten erzeugt, oder 
b) ohne vorläufige Steuerzahlung die freigelaffene Menge von zwei nieberöfterreichifchen 

Eimern (1.14 Som. metr.) überfchreitet, oder 

4. auf eine andere Art die im 6. VII unter 3. 1 enthaltene Vorſchrift übertritt, begeht 
eine Gefällsverkürzung. 

Derſelbe Kann nebftdem für immer oder für einen beftimmten Zeitraum der Begunftigung 
der fteuerfreien Behandlung verluftig erflärt werben. 


$. X. 
k) Beſtrafung anderer Hebertretungen. 
Alle anderen, ald die im 6. IX aufgeführten Uebertretungen der vorftehenden, für bie 
fteuerfreie Branntwein-Erzeugung erlaffenen befonderen Anordnungen unterliegen der im 9.348 
des Strafgefehes über Gefällsübertretungen fefigefegten Strafe. 








Reichs Geſeß Blatt 
für das 


Kaiſerthum Oefſterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXVII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 9. Auguſt 1856. 


113. Ä 
Erlaß des Miniſteriume für Cultus und Anterricht vom 24. Juli 1856, 


wirffam für den ganzen Umfang des Reiches, 


womit das, mit Allerhöchſter Entfchliegung vom 173. April 1856, genehmigte befini- 
tive Gefeg über die Prüfung der Gandidaten des Gymnaſiallehramtes Fundgemacht . 
wird. 


Zu Folge Allerhöchſter Entfchliegung vom 17. April 1856 wird das nachitehende 
definitive Gefeg über die Prüfung der Candivaten des Gymnaſiallehramtes mit folgenden 
Bemerkungen kundgemacht. 

Die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes bat mit dem Zeitpuncte der Kundmachung deöfelben ein- 
zutreten, doch können jene Candidaten, die fich bereit zur Prüfung gemeldet haben, und welche 
zu berfelben zugelaflen find, noch auf Grundlage der biäherigen proviſoriſchen Beftim- 
mungen (Nr. 380 des Reichs-Geſetz-Blattes, vom Jahre 1849) geprüft werben, ebenfo auch 
jene Candidaten, die bereit? zu einer Ergänzungs- oder Wiederholungsprüfung zugelaffen 
wurden, nicht aber auch jene, die fich erft zu einer foldyen melden werben, 

Nebft dem biöherigen proviforifchen Prüfungdgefege treten auch die Uebergangöbeftim- 
mungen und bie übrigen auf das proviforifche Geſetz bezüglichen befonderen Erläuterun- 
gen und Anorbnungen außer Wirkſamkeit. 


Graf Thun m. p. 
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Vorſchrift 
über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſiallehramtes. 
S. 1. | 
Prüfungscommiſſionen. 

1. Die wiſſenſchaftliche Befähigung derjenigen Männer, welche ſich um die Stelle eines 
ordentlichen Gymnaſiallehrers bewerben wollen, wird durch eine Prüfung ermittelt, zu deren 
Abhaltung das Miniſterium für Cultus und Unterricht Prüfungscommiſſionen in verſchiedenen 
Hauptſtädten der Monarchie ernennt. 

2. Die Beſtimmungen über die Befähigung, den Religions⸗-Unterricht zu ertheilen, find 
fein Gegenſtand dieſes Geſetzes. 

3. In welcher Weiſe die Lehrer des Zeichnens, der Kalligraphie, des Singens und des 
Turnens ihre Befähigung nachzuweiſen haben, bleibt beſonderen Beſtimmungen vorbehalten. 

4. Die Prüfuugscommiſfionen werden zuſammengeſetzt aus Männern, welche die verſchie⸗ 
denen Hauptzweige des Gymnaflal-Unterrichtes nach feiner gegenwärtigen Organiſation wiſſen 
Ichaftlich vertreten. Jedes Mitglied einer Prufungscommifflon erhält feinen Auftrag auf Ein 
Jahr, doch kann derfelbe nad) Verlauf dieſes Zeitraumes erneuert werben. 

5. Zum Director der Prufungscommiffion ernennt dad Minifterium in der Regel ein 
Mitglied verfelben, Der Director ift mit dem Vorfige bei den Prüfungen und Verhandlungen, 
der Führung der erforberlichen Correſpondenz und ver Aufbewahrung der in gefhäftsmäßiger 
Ordnung zu haltenden Acten beauftragt. | | | 

6. Die mit der divaktifchen Leitung des Gymnaſialweſens beauftragten Schulräthe an 
den Orten der Prüfungscommiffionen find berechtiget, den mündlichen Prüfungen und ber 
Probelection beizuwohnen, um die den Gymnaſien zuwachſenden Lehrkräfte Eennen zu lernen, 
Die Directoren der Prüfungscommiffionen haben daher die bezeichneten Schultäthe von ber 
Bornahme folder Prüfungen in die Kenntniß zu fegen. 


§. 2, 
Meldung zur Prüfung. 
1. Um zur Prüfung zugelaffen zu werben, bat der Candidat fein Geſuch an die Direction 
derjenigen Prüfungscommiſſion zu richten, vor welcher er die Prüfung zu beftehen beabfichtiget. 
In diefem Geſuche Hat er die Lehrgegenftände und die Claffen des Gymnaſiums, für 
welche er fich die Berechtigung zum Unterrichte erwerben will, ferner die Unterrichtöfpracdhe zu 
bezeichnen, in welcher er zu lehren wünfcht. 
Beizulegen bat er dem Gefuce: 
a) das Zeugniß über die beftandene Maturitätöprüfung, | 
b) ein, aud das legale Verhalten beftätigended Abgangszeugniß, welches barthut, daß er 
mindeſtens drei Jahre an einer Univerfität als ordentlicher Hörer zugebracht hat. Es wird 
erwartet, daß jeder Lehramts-Candidat während dieſer drei Univerfitätäjahre nebft feinen 
Fachſtudien auch über Philofophie, über feine Unterrichtöfprache und über beutfche Sprache 
Studien gemacht babe (vergl, $. 11, 1.), um die nothwendige didaktiſche und pädago- 
giſche Bildung zu erwerben, und den im $. 4 geftellten Forderungen zu entfprechen; 


x 
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ec) falls feit feiner Univerfitätäzeit mehr ald Ein Jahr verfloffen, fo hat derſelbe über fein 
Verhalten während viefer Zeit das Zeugniß einer öffentlichen Behörde beizubringen; 

d) feinen fchriftlich abgefaßten Lebenslauf, in welchem er vorzüglich den Gang feiner Bil- 
dung, die Richtung, den Umfang und die Literarifchen Hilfsmittel feiner ſpeciellen Studien 
mit derjenigen Genauigkeit darzulegen bat, durch welche die Prüfungscommiffion in ven 
Stand geſetzt wird, zu entſcheiden, ob die wiffenfchaftliche Vorbereitung des Candidaten 
den geleglichen Anforderungen entfpricht. 

2. Beugniffe über die ſechs erften Claffen des Gymnaſiums und die vormaligen philofo- 

phiſchen Obligatcurfe berechtigen (vergl. oben 1. a und b) die Candidaten nicht, auf die Zu- 
laffung zur Prüfung unbedingten Anfpruch zu machen. Es wird für derlei Fälle den Prüfungs- 
eommiffionen überlaffen, die befondere Bewilligung hiezu mit Rückſicht auf die obwaltenden 
eigenthümlichen Verhältniſſe, insbeſondere auf Grund einer Tängeren erfolgreichen Verwendung 
im Lehrfache, ober einer ſonſt nachgemwiefenen weiteren wiflenfchaftlichen Ausbildung zu 
ertheilen. 
3. Wenn eines der unter Nr. 1 erwähnten, oder eines der nach Nr. 2 vorzulegenden 
Zeugniffe nicht beigebracht werben kann, oder von der Prüfungscommiffion beanſtändet wird, 
fo hat diefe die Entſcheidung des Miniſteriums über bie Zulaffung zur Prüfung einzuholen, 
indem fie ihrer Anfrage zugleich ihr Gutachten beifügt. 


6. 3. 
Forderungen an jeden Examinanden. 

1. Um überhaupt die wiſſenſchaftliche Befähigung für die Stelle eines ordentlichen 
Lehrers an einem Gymnaſium darzuthun, muß jeder Examinand erſtens in Bezug auf ſeine 
philoſophiſche Vorbildung, dann in Bezug auf die Sprache, deren er ſich bei dem Unterrichte 
bedienen will, und, wenn dieſe nicht die deutſche iſt, außerdem auch in Bezug auf die deutſche 
Sprache den im $. & angegebenen Forderungen genügen, und muß zweitens durch das 
Examen in einem Prüfungsgebiete des Gymnaflal-Unterrichtes ($. 5) dasjenige Maß von Kennt- 
niffen nachweifen, welches in den 66. 6—10 näher bezeichnet fft. 

2. Zur Anftellung ift ein Candidat erſt dann geeignet, wenn er dad Probejahr 
beftanden und Dadurch feine praktiſche Befähigung nachgemwiefen hat ($$. 19, 20). 


g. 4. | ü . 
Hligemeine Studien. 
Jeder Candidat bat während feiner Studienzeit fich diejenige allgemeine philofophifche N: 


Bildung anzueignen, die dem Lehrer was immer für eines Faches unentbehrlich iſt (6. 2, 1. b), 
und bat den Erfolg diefed Studiums durch die häusliche Bearbeitung eined Themas ($. 11, 1.) 
barzuthun. Ferner hat jeder Candidat in der mündlichen Prüfung ($. 14) Correctheit des Ge- 
brauches feiner Unterricht sſprache und Kenntniß ihrer wichtigften grammatiſchen Geſetze 
nachzuweifen, möge er auf das Lehren feiner Unterrichtöfprache Anfpruch machen ober nicht. 
Wenn die Unterrichtöfprache nicht die deutſche ift, Hat der Eraminand außerdem dieſelben For- R 
derungen bezüglich der deut ſchen Sprache zu erfüllen. Auch iſt die Correctheit des Ausprudes ' 
in denjenigen fehriftlichen Arbeiten, welche in deutfcher Sprache abgefaßt find, zu beachten 
85 % 
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Im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche ift in biefem Falle die Forderung ausfchließ- 
(ih auf richtiges und Leichtes Verſtehen deutſcher Werke wiſſenſchaftlichen Inhaltes zu 
beſchränken. 


$. 5. 
Specielle Studien, Gruppen oder Gebiete der Prüfungsgegenſtände. 


1. Die Gegenſtände des Gymnaſial⸗Unterrichtes zerfallen für die Prüfung in folgende 
Gebiete: 

a) das Gebiet der claffilhen Philologie, d. i. der Lateinifchen und griechifchen 
Sprache und Literatur nach den, $. 6 für dad ganze Gymnaflum geftellten Forde⸗ 
rungen; 

b) das Gebiet der Gefchichte und Geographie nad) den, $. 7 enthaltenen Beftim- 

. mungen für dad ganze Oymnaflum; 

ec) das mathematifh-naturwifjenfhaftlide Gebiet, nah den Beftimmungen 
des 8.8, d. i. entweder Mathematik und Phyſik für das ganze Gymnaflum ; oder Natur- 
gefchichte für dad ganze Gymnaflum, verbunden mit Mathematik und Phyſik, wenigftens 
je für die vier unteren Claſſen des Gymnaflums; | 

d) das Studium der Philofophie nad) den im $. 9 geftellten Forderungen gewährt für ſich 
allein noch nicht den Anfpruch, zur Prüfung zugelaffen zu werden, fondern ed muß damit 
entweder jenes der clafjifchen Philologie, oder der Geographie und Sefchichte, oder endlich) 
der Mathematik und Phyſik, und zwar jedes diefer Gebiete für den Unterricht im Unter- 
Gymnaſium verbunden werben ; 

e) dad Studium der deutfhen Sprache oder dasjenige irgend einer Landesſprache 
muß, um die Befählgung zur &telle eines ordentlichen Gymnaflalfehrerd zu gewähren, 
ben Forderungen für das ganze Gymnaſium ($. 10) genügen," und mit dem Studium 
ſowohl der lateinifchen als der griechifchen Sprache und Literatur verbunden feyn, wobei 
es jedoch geftattet ift, im einer dieſer beiden Sprachen die Prüfung auf die für das Unter- 
gymnaflum geftellten Forderungen zu befchränfen. 

Zur Befähigung, eine Landesfprache, welche nicht ohnehin Die deutſche Sprache ift, 
durch dad ganze Gymnaflum zu lehren, wird überdieß auch das Beſtehen der Prüfung 
aus der deutfchen Sprache für das Untergymnaflum ($. 10, 2.) gefordert. Im lombar- 
difch-venetianifchen Königreiche ift jedoch die Forderung auf dad richtige und Leichte Ver⸗ 
ſtändniß deutfcher Werke wiffenfchaftlichen Inhaltes zu beſchränken ($. &). 

2. Eine Aenderung dieſer Gebiete ift mit Ansnahme des unter 3. bezeichneten Falles in- 
fofern nicht zuläflig, al8 weber eine geringere Zahl von Kehrfächern, noch eine andere Verbindung 
derfelben, als die bier angegebene, den Anfpruch auf die Zulaffung zur Prüfung gewähren 
fann; dagegen fteht e8 dem Candidaten frei, gleichzeitig oder fpäter, fomohl aus den Fächern 
der von ihm gewählten Gruppe für eine höhere Gymnaſialſtufe (vergl. 1. c, d, e), ald auch noch 
aus irgend einem anderen Fache oder mehreren Fächern fi der Prüfung zu unterziehen. 

Auch in den Fällen, mo ein weiteres Fach zu dem gewählten Gebiete hinzutritt, kann jedoch 
die Gefchichte nicht von der Geographie getrennt, fondern es muß die Prüfung aus beiden 
Fächern zugleich beftanden werben. 
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Zerner ift für das Beftehen der Prüfung aus der Phyſik das Beftehen ber Prüfung aus ber 
Mathematik für die gleiche Gymnaſialſtufe erforderlich, wogegen die Prüfung über Mathematik 
ohne Phyſik, in Verbindung mit einer felbftftändigen Gruppe, geftattet ift. 

3. Prieftern, welche ald Religionslehrer an Gymnäſien angeftellt find, ober die Befähi- 
gung zu einer folchen Anftellung nach den hierüber beſtehenden Vorfchriften zu erwerben beab- 
fichtigen, kann die Befähigung, nebftbei in anderen Gegenftänden zu unterrichten, nicht nur 
nach den in dem erften Abſatze dieſes Paragraphes enthaltenen Modalitäten zuerkannt werben, 
fondern es kann mit Rückſicht auf den Umftand, daß für ihre Iehramtliche Thätigkeit die Re- 
ligion das Hauptfach bildet, auf ihr Begehren der Umfung ihrer vor der Prüfungscommiſſion 
zu Töfenden Aufgabe in nachftehenver Weiſe ermäßiget werben: 

a) aus dem Gebiete der claffifchen Philologie, oder der Gejchichte und Geographie, oder ber 
Mathematik und Phyſik können fie fich der Prüfung mit der Beichränkung auf die zu er- 
langende Befähigung für das Untergymnaflum unterziehen; 

b) wenn fie ſich der Prüfung aus der Philofophie unterziehen, fo Tann von der Forberung 
ber gleichzeitigen Befähigung für ein anderes Fach abgefehen werben; 

ec) wenn fie fi der Prüfung aus der deutfchen Sprache oder einer anderen Kandesfprache 
unterziehen, fo fann von der Forderung der gleichzeitigen Befähigung für den Unterricht 
in den claſſiſchen Sprachen Umgang genommen werben, 

4. Der Beftimmung diefed Paragraphes, Abſatz 1, daß der Candidat die Prüfung für 
das ganze Gymnaſium zu beftehen hat, Tann in den unten a, b, c, e bezeichneten Fällen ent- 
weber auf einmal, oder in zwei abgefonderten Prüfungen in der Art genügt werben, daß erſt 
in der zweiten Prüfung die Forderungen für das Obergymnafium, in der erften aber vorläufig 
mindeftens diejenigen erfüllt werden, welche zum Unterrichte im Untergymnaſium berechtigen. 
Wenn jedoch ein Candidat, welcher von diefer Erleichterung Gebraud) gemacht bat, ald Gym⸗ 
naftallehrer angeftellt wird, fo kann feine Anftellung in fo lange nicht als definitiv erflärt 
werben, als er nicht die zweite Prüfung mit Erfolg bejtanden, und dadurch die Befähigung zum 
Unterrichte in den, Abſatz 1, a, b, c, e beftimmten Stufen erlangt hat. 


$. 6. . 
Forderungen der Prüfung im Beſonderen. 
a) Claſſiſche Philologie, 

1. Zur Befähigung für ven philologifchen Unterricht durch das ganze Gymnaſium 
ift vom Examinanden nicht nur gründliche und fichere Kenntniß der Grammatik beider claflifchen 
Sprachen, und für die lateiniſche Sprache eine durch die Lateinifchen fchriftlichen Arbeiten 
($$. 11—13) zu beweifende ftyliftifche Gewandtheit, fondern vornehmlich umfaffende Be- 
Lefenheit in den dem Gymnaſium angehörenden Elaflifern beider Sprachen zu fordern, alfo 
im Lateinifchen: Belefenheit in Cäſar, Livius, Salluftius, Cicero, Tacitus, Ovidius, Virgilius, 
Horatius; im Grlechifchen: in Kenophon, Herobot, den Staatsreden des Demofthenes, ben zu⸗ 
gänglicheren Dialogen Platond (alfo, außer den Heineren namentlich Protagoras, Gorgias, 

Phädon, Sympoſion), Homer, Sophokles. 

2. Zn der griechiſchen und römifchen Geſchichte iſt gründliche Kenntniß, und in den philo- 

logiſchen Disciplinen der Mythologie, der Staats. und Privatalterthümer, der Literaturgeſchichte, 
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deine hlantaeren Iyrschlichen Echwierigfeiten enthalten, ridgtig zu uberfegen wille. Zermer iR im 
hr Geſchichte und Lamesfunde des oſterreichtſchen Etaates auf Grũndlichkeit una Umfang der 
Arnninitie ums Vefanniſchaft mit den gediegenſten neueren Zorſchungen ein beſonderes Gewicht 
a Ian, 

4, An ber Geographie Hat der Examinand eine ſichere Meberficht uber die gefammte 
Un⸗ nach Ihrer natürlſchen Beſchaſſenheit und yolitifchen Abtheilung, eine genauere Keuntniß 
ber zuroyaiſchen Lander und eine fpecielle Betanntſchaft mit der Geographie Oeſterreichs zu zeigen. 

Kon beſonderer Wichtigleit für den Erfolg des vom Examinanden künftig zu ertheilenden 
Unterrichten Ifi eb, daß er feinen geographiſchen Etudien ſolche Werte zu Grunde gelegt habe, 
deren Bieihode den gegenwärtigen Forderungen dieſer Wiſſenſchaft entfpricht. 

B, Ahr Meredigung für den hiſtoriſchen Unterricht Im Untergymmafium find vie 
Aurteriumgen Im Metreff des Umfanget der Detalttenntniffe zu ermäßigen; dagegen bleiben bie 
Forderungen In Vetreff der Deographie und Im Betreff der philologifchen Kenntniſſe 
hiefeiben. 

8. 8. 
*) Mathematik, Phyſit, Naturgeſchichte. 

1, In der Wathematil wird von dem Graminanden, welcher zum Unterrichte im 
nanaen Aymmaflum die Berechtigung erwerben will, fihere Kenntniß und Durchübung der 
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gefammten Elementar-Mathematit nach ihrer arithmetiſchen und geometrifchen Seite, Geübtheit 
in der analytifchen Geometrie und diejenige Kenntniß der Differential- und der Elemente ber 
Sntegralvechnung erfordert, welche ihm die Anwendungen dieſer Rechnungen namentlich für bie 
Phyfik zugänglich macht, und für die Elementar-Mathematik ein eindringenderes Verſtändniß 
eröffnet. 

2. Zur Berechtigung für den mathematifchen Unterricht im Untergymmafium genügt 
die Erfüllung der in Betreff der Elementar⸗Mathematik aufgeftellten Forberungen. 

3. In der Phyſik wird für die Befähigung zum Unterrichte durch das ganze Gym- 
naftum geforbert: fichere Kenntniß der Shatfachen diefer Wiffenfchaft mit erperimentellee und 
matbhematifcher Begründung, Kenntniß der Hauptpuncte dee Chemie mit Einſicht in die häufige- 
ten und verftändlicheren unter den Davon zu machenden technlichen Anwendungen, endlich Be⸗ 
fanntfchaft mit den Hauptlehren der Aftronomie und mathematifchen Geographie. 

4, Zür den Unterricht im Untergy mnaſium ift von der Kenntniß der mathematifch- 
beweifenben Phyſik, ſowie von der Aſtronomie und mathematifchen Geographie abzufehen. 

5. Sn der Naturgefchichte wird für den Unterricht im ganzen Gymnaſſium 
gefordert: Kenntniß jener Naturprodukte, von welchen entweder im menfchlichen Leben irgend 
eine wichtigere Anwendung gemacht wird, ober die durch eine beſonders merkwürdige Eigenfchaft 
ſich auszeichnen, oder die endlich in unferer gewöhnlichen Umgebung durch häufiges Borfommen 
fih bemerkbar machen. Der Candidat muß ihm vorgelegte Raturkörper diefer Art erkennen und 
zu beftimmen vermögen. Ferner wird gefordert gründliche Kenntniß jener älteren und neueren 
naturbiftorischen Syfteme, welche eine allgemeine Geltung gefunden haben; Kenntniß der wich⸗ 
tigften Thatfachen aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen und Thiere, namentlich in 
foferne diefelben ihrer fyftematifchen Ordnung zu Grunde Liegen, und ihrer geographifchen Ber- 
breitung; endlich, Kenntniß ver in der Geologie herrſchenden Hauptanfichten und der ihnen zu 
Grunde liegenden Beobachtungen. 

6. Für das Untergymnaflum tft eine geringere Kenntniß des Details zu verlangen, 


6. 9. 
d) Philoſophie. 

Bon denjenigen Candidaten, welche den philofophifchen Unterricht zu ertbeilen beabfichti- 
gen, tft eigenes Studium der Hauptwerke irgend eined bedeutenden Philofophen des Alterthumes 
oder der neueren Zeit, ferner die Kenntniß der Hauptpuncte aus der Geſchichte der Philoſophie 
zu fordern. Außerdem müſſen ſie für die propädeutiſchen Gegenſtände (Logik und empiriſche 
Pſychologie) die Befähigung nachweiſen, die weſentlichſten Punete derſelben zum Behufe des 
Unterrichtes klar und verſtändlich zu entwickeln. 


§. 10. 
e) Deutſche Sprache und Landesſprachen. 


1. Zur Berechtigung, die de utſche Sprache da, wo ſie Unterrichtsſprache iſt, oder eine 
Landesſprache durch das ganze Gymnaſium zu lehren, wird außer den Forderungen, 
die binfichtlich der deutſchen und der beim Unterrichte gebrauchten Landesſprache an jeden Exa⸗ 
minanden in Gemäßheit des F. 4 geftellt werben müflen, noch die Kenntniß der Literatur und 
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ihrer Gefchichte, namentlich in ihrer Verbindung mit der politifchen und Culturgeſchichte bes 
betreffenden Volkes, dann Kenntniß der älteren Zuftände der Sprache und der wichtigften älte- 
ren Sprachdenkmäler, überdieß aber Bekanntfchaft mit folchen Afthetifch-Fritifchen Leiftungen 
anerkannt claffifcher Schriftfteller verlangt, durch welche die Einficht in den organiſchen Bau 
und Fünftlerifchen Werth von Werken der Schönen Literatur praftifch gefördert wird. 

So ift für den Unterricht in der deutſchen Sprache, mo fie die Unterrichtöfprache ift, 
die grammatifch genaue Kenntniß des Mittelhochdeutfchen und namentlich die Fähigkeit erfor- 
derlich, die Leichter zugänglichen Dichtungen des Mittelalters, wie: daB Nibelungenlied, Gudrun 
und andere in ber Urſprache mit grünblichem Berftänbniffe zu Iefen, — Auf die Kenntniß ver 
neueren claffifchen Literatur ift ein vorzugäweljes Gewicht zu Iegen. Der Eraminand muß die 
bedeutendften Werke derſelben in Beziehung auf Sprache und Inhalt zu erflären und ven Bil- 
dungsgang der hervorragendſten Schriftfteller zu entwideln im Stande ſeyn. Diefe beiden 
Momente find bei der dem Examinanden obliegenden Interpretation von profatfchen und Dichte- 
tifchen Werken ober von einzelnen Stellen derfelben beſonders ind Auge zu faflen. Wenn die 
- Erklärung in Bezug auf Sprache und Sadhinhalt den Anforderungen entfpricht, fo ift zur 
äfthetifchen Analyfe zu fchreiten. Hiebei find bie Werke anerkannter Schriftfteler, insbeſondere 
die Abhandlungen und Andeutungen eines Leffing, Herder, Goͤthe, Schiller, Humboldt, A. W. 
und Fr. Schlegel zu Grunde zu legen. 

Was dad Ftaltenifche betrifft, fo muß, da die Altere Sprache von der neueren in 
ihrem grammatifchen Baue nicht wefentlich verfchieden ift, überhaupt ein höheres Maß ver 
grammatiſchen und ftyliftifchen Ausbildung, genaue Bekanntſchaft mit den älteren und neueren 
Claſſikern und mit der Gefchichte ver Literatur, ferner die Befähigung verlangt werben, bie 
erworbenen Kenntniffe zur Erklärung der claſſiſchen Mufter entfprechenn den oben in Betreff der 
deutfchen Sprache bezeichneten Forderungen zu benützen. 

Für den Unterricht in was Immer für einer flavifchen Sprache tft vom Candidaten zu 
verlangen, daß er ven im Eingange von Abfag 1 geftellten Forderungen binfichtlich derjenigen 
ſlaviſchen Sprache, die er zu lehren beabfichtiget, Genüge Ieifte, und daß er mit der altfloveni- 
hen Grammatik vertraut, und fählg fei, einen Fritifch-berichtigten altſloveniſchen Tert zu 
überfegen. | 

Für das Ungarifche und Romanifche find die oben im Allgemeinen bezeichneten 
Forderungen feftzuhalten, 

2. Diejenige Kenntniß feiner Unterrichtöfprache, welche von jedem Eraminanden bean- 
fprucht wird, befähiget ihn, diefe Sprache am Untergymnafium auch zu lehren, wenn.er 
zugleich eine aus eigener Lectüre gefchöpfte, zu angemeflener Erklärung befähigende Kenntniß 
gebiegener Werke der neueren fehönen Literatur (im Deutichen 3. B. ſeit Klopftod) nachweifet 
und in Bezug auf Interpretation und ͤſthetiſche Analyſe den im vorhergehenden Abſatze 
geſtellten Forderungen genügt. 

3. Die Erfüllung der, Abſatz 1 und 2 für dad Untergymnaſium geftellten Forberungen - 
berechtiget, in ſämmtlichen acht Claſſen die deutfche Sprache an denjenigen Gpmnaflen zu 
lehren, wo dad Deutfche nicht Unterrichtöfprache ift, oder nur in den oberen Glaffen als Unter- 
richtsſprache gebraucht wird. 
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$. 11. 
| Form der Prüfung. 

Jede Prüfung umfaßt vier Abtheilungen: 

I. die Hausarbeiten, 

II. die Slaufurarbeiten, 
IT. die mündliche Prüfung, 
IV. die Probelectton. 

I. Handarbeiten. 

1, Wenn die, 6.2 bezeichneten Bedingungen der Zulaflung erfüllt find, fo ftellt die Pru- 
fungscommiſſion die Aufgaben zur häuslichen Bearbeitung, in der Regel drei, dem Candidaten zu, 

Für eine derſelben ift ein Thema allgemeineren namentlich bivaktifchen oder pädagogiſchen 
Inhaltes zu wählen, deflen Bearbeitung dem Candidaten Gelegenheit biete, einerjeitd bie erwor- 
bene philofophifche Borbildung zu beurkunden ($.2, 1, b), anderfeits insbeſondere nachzumeifen, 
daß er das Verhältniß feines Faches zur Aufgabe der allgemeinen Bildung richtig aufgefaßt 
und über feine Behandlung im Schulunterrichte mit Erfolg nachgedacht hat. 

Die anderen häuslichen Aufgaben haben die fperiellen Gegenftände ber Prüfung in der 
Art zu umfaflen, daß dem Candidaten Anlaß geboten werde, die Grünplichkeit feiner Fachkennt- 
niffe zu bemweifen. Candidaten, welche die Lehrfähigkeit für die claſſiſche Philologie erlangen 
wollen, haben Eine diefer Aufgaben in Iateinifcher Sprache zu bearbeiten. Candidaten für eine 
lebende Sprache haben die häusliche, oder, wenn bieß zweckmäßiger erfcheint, jedenfall die 
Slaufurarbeit in der betreffenden Landesſprache auszuarbeiten. 

2, Zur Bearbeitung diefer Aufgaben wird dem Eraminanden ein Zeitraum von zwölf 
Wochen bewilliget. Diefe Friſt Fann, wenn der Candidat vor dem Ablaufe derfelden um Ber- 
längerung nachſucht, von der Prüfungscommiſſion weiter erſtreckt werben. 

3. Bel der Ausarbeitung der häuslichen Aufgaben tft dem Gandidaten nicht nur die 
Benügung der ihm bekannten Literarifchen Hilfsmittel geftattet, ſondern es ift die nothwendige 
Kenntniß der Literatur des Gegenftandes und die Benützung aller ihm zugänglichen Hilfsmittel 
zu fordern. Bei Einlieferung diefer Arbeiten bat derſelbe daher gewiſſenhaft und genau anzu⸗ 
geben, welche Hilfämittel er zur Bearbeitung benützt bat. 

4. Wenn ber Eraminand zugleich mit feinem Lebenslaufe eine von ihm bereitd in Oruck 
erfchienene Arbeit einreicht, fo iſt e8 dem Ermeſſen ver Prüfungscommiſſion überlaffen, viefe 
ftatt einer häuslichen Prüfungsarbeit gelten zu Iaffen, und vemgemäß zu beurteilen, oder bei 
ben fonft gefeglichen Forderungen au beharren. 

6. 12. 

1. Die eingelieferten Arbeiten übergibt der Director den betreffenden Mitgliedern der 
Commiſſion zur Abgabe ihres Urtheiles, mit welchen begleitet dieſelben auch ven übrigen Mit- 
gliedern der Commiſſion zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden. Beides iſt in möglichſt 
kurzer Friſt zu beendigen. 

Bei der Beurtheilung iſt eben ſo ſehr auf die den Forderungen der ss. 6-—10 entſpre⸗ 
chende Gründlichkeit der Kenntniffe, als auf die Klarheit in Gedanken und Darftellung und auf 
bie ftpliftiiche Sorrectheit und Gewandtheit zu jehen. Im Betreff der Arbeit in lateiniſcher 
Sprache vergl. ©. 6. 
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$. 14. 
MI, Bünzige Prüfung. 

I, Die münlige Yelfung betrifft sunädft die Gegenſtäche, für welche ber Ganbitat 
bie Lehrbefaͤhigung zu erwerben wünfdt, und Hat in dieſen das Ergebniß der vorhergehenben 
Pruaͤſungbftadien zu vervollflännigen und zu fihern. Ueberdieß iſt für alle Ganbibaten die beut- 
ſche Eprache une wie Unterrichtoſyrache (9. 10) und uchfibem für Ganbibaten bes philologi⸗ 
(mem Gebieten vie gulechiſche und romiſche Geſchichte (5. 6), für jene des gefchichtlic-geogra- 
phiſchen @rhieten Die Philologle Im dem 8. 7 bezeichneten Umfange, Gegenſtand der münblichen 
Yrufung, Die Prhlungen aus den erwähnten Gegenftänben find von dem betreffenden Fachmit⸗ 
allem der Lommilflen, naͤmlich jenen für deutſche Sprache, Unterrichtsſprache, Geſchichte, 
Ynliotogle vorgunchmn, 

4, Es fioht den Pruͤfungke ommiſſltonen zu, mehr als Einen Exraminauben zu derſelben 
elt die mündliche Prüfung abhalten gu laffen, auch wenn diefe nicht für dasſelbe Gebiet des 
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Gymnafial⸗ Unterrichtes die Lehrbefähigung nachfuchen, doch dürfen nicht mehr als Drei Candi⸗ 
baten zugleich mündlich geprüft werben. 

3. Bel dem mündlichen Examen muß ver Director bee Srüfuugstommifflen munter- 
brachen, und außer ihm müffen ſtets wenigſtens zwei andere Mitgkieber zugegen ſeyn. Ueber 


die gefanımte mündliche Prüfung iſt ein Protokoll zu führen, und zwar, went mehrere zugleich 


gegrüft werben, über jeden der Examinanden ein gefonvertes. 
6. 15. 
IV. Probelection. 

1. Die Aufgabe zu der an einem Gymnaflim dad Prufuugbortes zu haltenden Probe⸗ 
lection wird em Graminanden, wenn alle bisherigen Prufungaſtadien günſtigen Erfolg hatten, 
mindeſtens eimen Bag vor Abhaltung der Lertion zw veiflicher Ueberlegung gegeben, und iſt 
ihrem Inhalte und der Höhe der Gymnaſialelaſſen nach in aͤhnlichen Weiſe zu beftimmen, mie 
für die Clauſurarbeiten. 

Der Eraminand bat in ihr zu zeigen, in wie weit er natürliche Lehrgabe beſitzi und An⸗ 
faͤnge zu ihrer Ausbildung gemacht hat. 

2. Anweſend bei der Probelection müſſen ſeitens der Brufungeommiffion ſeyn: der Direc⸗ 
tor derſelben und dasjenige Mitglied, im deſſen Gebiet die Aufgabe füllt; fie haben ein ſchrift⸗ 
liched Urtheil über den Befumb der Probelection den Prüfungsaeten beizugeben. 

Seitens des Gymnaſiums bat der Director ober der Claſſenlehrer der Claſſe, in weldyer 
bie Lertion gehalten wird, der Leetion beizuwohnen, um die Schule fowie den Examinanden 
gegen etwaige bißeiplinarifche Störungen zu fhügen. 

3. Eraminanden, welche bereitd vor ihrer Prüfung an Gymnaſien beſchäftiget waren, 
haben mit ihrer Meldung zur Prüfung zugleich ein Zeugniß des Directors des Gymnaſiums 
über die von ihnen geübte Lehrthätigkeit betzukegen. Es ſteht den Prüfungscommiſſionen zu, nach 


Befund dieſes Zeugniſſes die Candidaten von der Eriheilung. der Probelection zu dispenſiren, 


in welchem Falle fie ſich in dem Prüfungszeugniſſe auf das ZJeugniß des Gymnaſtal⸗Directors 
zu berufen haben. 

Wenn ein an einem Gymnaſium angeftellter Religienckehrer ſich der Prüfung unterzieht, 
um bie Befähtgung zu erlangen, auch in anseren Gegonſtänden au Gymnaſten Unterricht zu 
ertheilen, fo ift ex, da feine mündliche Lehrweiſe bereits in anderer Weiſe erprobt tft, zu einer 
Probelection zu verhalten. 

4, Die Prüfungscommiffionen haben darnach zu fireben, daß die drei letzten Theile des 
Examens, von den Elanfurarbeiten an, von den nicht am Orte bed Eramens einheimiſchen 
Craminanden im Laufe einer Woche beendiget werben konnen. 

6. 16. 
Entſcheidung, ob der Eraminand die Prüfung beftanden Habe. 

1. Nach Beendigung ver fämmtlichen Theile des Eramens enffchelbet nach vorausgegan- 
gener Beſprechung die Pruͤfungscommifſion auf Grund der über die einzelnen Leiftungen vor- 
liegenden Urtheife, ob der Eraminand die Prüfung beftanden Babe ober nicht, und flgt biefe 
Entfcheibung, nöthigenfalls mit den Motiven, dem Protokolle (8. 14, 3) bei. 

Die Prüfung ift für beftanden zu erachten, wenn der Eraminand den Forberungen in 
ben 6%. 3—10 fir jeden ber zu feinem Prüfungsgebiete gehörigen Gegenftände genuͤgt 
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bat. In feinem der Prüfungsftadien könuen vorzügliche Leiftungen in einem Gegenſtande 
als Erfag für Mängel in einem anderen betrachtet werben. 

2. Wenn bei gemügender wiffenfchaftlicher Bilbung die Probelection noch bebeutende 
Mängel zeigt, fo find dieſe zwar im Zeugniffe mit Entſchiedenheit zu bemerken; fie haben aber 
ein abweifendes Urtheil nicht zu begründen, falls nur zu hoffen fteht, daß der Examinand durch 
Aufmerkſamkeit auf ſich felbft und durch Hebung diefelben werben entfernen Tonnen. - 

3. Wenn die wiflenfchaftlichen Leiftungen des Eraminanden ben gefeßlichen Forderungen 
nicht entfprechen, aber zugleich hoffen laſſen, daß es ihm bei fortgefehtem Stubium gelingen 
werbe, dieß zu erreichen, fo hat ihn die Prüfungscommiſſion unter Ertheilung eines beftimmten 
Zeugnifles über feine Keiftungen für jept abzuweifen und zugleich die Zeit zu beftimmen, nad) 
welcher früheftens fich derfelbe wieder zum Eramen vor einer Prufungscommiffion melden dürfe. 
Nach erfolgter Zurückweiſung kann die Wiederholung nicht früher als nach Berlauf Eines Jah⸗ 
tes ftattfinden. Bon dieſer Entſcheidung find die übrigen Prüfungscommiffionen des Reiches 
amtlich in Kenntniß zu ſetzen. 

4. Wenn endlich die ungenügende wiffenfchaftliche Bildung des Eraminanden nicht ein- 
mal der Hoffnung Raum gibt, daß er im weiteren Studium dad Fehlende werbe erfegen kön⸗ 
nen, ober die Probelection Mängel zeigt, deren Entfernung außer aller Wahrfcheinlichkeit Liegt, 
fo bat die Prüfungscommifflon den Eraminanden durch ein dieſe Entfcheivung begründendes 
Zeugniß ſchlechthin, ohne Erlaubniß zu einem fpäter zu wiederholenden Eramen, abzumeifen 
und hievon bie übrigen Prüfungscommifflonen des Reiches amtlich in Kenntniß zu fegen; dem 
Eraminanden fteht in folhem Falle der Recurs an das Unterrichtöminiftertum zu. 


$. 17. 
Inhalt bed Zeugniſſes. 

1. Das über das Examen auszuſtellende Zeugniß enthält: 

a) das vollſtändige Nationale des Examinanden (Name, Ort, Tag und Jahr ber Geburt, 
Religion, Schule, Univerfität, etwa erworbene frühere approbirende oder reprobirende 
Beugniffe von Prufungscommifflonen) ; 

b) die Angabe der Gegenftände der häuslichen und der Claufurarbeiten, dann der gefamm- 
ten mündlichen Prüfung umd ber Probelection, jedes zugleich mit den über die Leiſtun⸗ 
gen gefällten Urtheilen; | 

c) das Sefammturtheil der Commiſſion, ob derfelbe als Lehrfähig erkannt worben fei ober 
nicht; und im erften Falle, für welche Gegenftände, welche Höhe ner Spmnaflalclaffen, 
mittelft welcher Unterrichtöfprache. Wird die Befähigung in Anfpruch genommen, fich 
mehr als einer Sprache beim Unterrichte zu bedienen, fo bat fi das Zeugniß binfichtlich 
jeder derjelben audzufprechen. 

Wenn der Kandidat nicht ald Lehrfähig erfannt wird, fo ift zu bemerken, auf wie 
lange Zeit verfelbe, ober daß er für immer zurückgewieſen fet. 

Da die Abſtufungen der erreichten Höhe der Befähigung im Gonterte des Zeugniſſes 
erfichtlich gemacht find, fo tft die Approbation am Schluffe desſelben einfach ohne weiteren 
Beiſatz auszufprechen. Wenn aber ein Candidat von den, 6. 5, 3. zugeftanbenen Erleichterun- 
gen Gebrauch gemacht hat, fo ift in feinem Beugniffe ausdrücklich anzugeben, daß er mit 
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Rückſicht auf feine bereitö erworbene, ober unter der Vorausſetzung der noch zu erwerbenben 
Befähigung für ven Religionsunterricht an Gymnaſien geprüft worden fei, weil die Wirkſam⸗ 
keit ſeines Zeugniſſes von der Bedingung feiner Anftellung ald Religionslehrer abhängig ſeyn 
wird, 

2. Wenn ein Eraminand dad Eramen, fei es für das Unter- oder Obergymnaflum be- 
ftanden hat, fo hat er das Recht, zu einer Ausdehnung feiner Lehrbefähigung auf bie höheren 
Glaffen oder zur Erwerbung ber Lehrbefähigung in noch anderen Gegenftänden, eine weitere 
Prüfung nachzufuchen, falls er der Prüfungscommiſſion in der $. 2, 1. d bezeichneten Weife 
die Ueberzeugung verfchafft, daß er die erforderlichen Studien gemacht habe. Die neue Prüfung 
ft durch fümmtliche Stadien mit Ausnahme ver Probelection durchzuführen. 

6.18. 
Wirkung des Zeugnifles. 

1. Das Zeugniß, daß ein Eraminand die Prüfung beftanden habe, berechtiget ihn zunächft 
das Probejahr (vergl. $. 19 f.) an einem Gymnaflum zu beftehen, an dem bie Unterrichtö- 
fprache, für welche der Candidat approbirt wurde, in Anwendung ift, und macht ihn dann fähig, 
falls die für jedes Gebiet ver Prüfungsgegenftänbe geftellten Bebingungen v ollftändig erfüllt 
find (vergl. $. 5, 4.), an Gymnaſien der bezeichneten Art angeftellt zu werben. 

2. Wenn nach Ablauf von drei Jahren feit der Abhaltung des Probejahres ein Candidat 
nicht als Gymnaſiallehrer angeftellt ift, fo bat er nachzumeifen, daß er in der Zwilchenzeit als 
Lehrer feiner Fächer an einer Mittelfehule fich verwendet, oder daß er in biefen Fächern fort- 
während ernftlich gearbeitet hat. Diefe Nachweifung tft vor einer Prüfungceommiffion zu führen, 
welche, wenn fie dieſelbe genügend befindet, das früher ertheilte Zeugniß durch eine demfelben 
anzufchließende Bemerkung noch fernerhin für giltig erklärt. Wird die Nachweifung nicht ober 
in nicht genügender Weife geliefert, fo ift die Prüfung zu erneuern, wobei nach Umſtänden bie 
bäuölichen Arbeiten erlaffen werben Können, die Nachficht der Clauſurarbeiten oder der münd⸗ 
lichen Prüfung dagegen niemals ftattfinden kann. Die Probelection und das Probejahr find 


nicht zu erneuern. 
$. 19. 


Probejahr. 

1. Nach beſtandenem Examen hat jeder Candidat ſich Ein Jahr lang an einem Gymna⸗ 
ſium zur praktiſchen Ausbildung ſeiner Lehrfähigkeit beſchäftigen zu laſſen. 

2. Das Probejahr kann nur an einem öffentlichen Gymnaſium beſtanden werden. 

Der Candidat kann das Kronland dazu wählen, das Gymnaſium aber wird von dem 
Schulrathe der betreffenden Statthalterei (Landesregierung, Statthalterei⸗Abtheilung) des 
Kronlandes beſtimmt. Dieſer hat dabei vor Allem den pädagogiſchen Zweck des Probejahres 
zu beachten; außerdem verdienen die Bedürfniſſe der einzelnen Gymnaſien und billige Wünſche 
des Candidaten Berüdfichtigung. 

3. Der Director des Gymnaſiums beſtimmt nach Maßgabe des vom Candidaten vorge⸗ 
legten Zeugniffes und mit Berüdfichtigung der Benürfnifle feiner Anftalt die Lehrgegenftände 
und die Elaffen, in welchen der Candidat Unterricht zu ertheilen hat, und feßt ihn über die Lehr⸗ 
aufgabe der Claſſen, über die an die Schuler zu ftellenden Forderungen, die zu haltende Disci- 
plinarorbnung und bie allgemein beſtehenden Schulvorfchriften in genaue Kenntniß. 
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Im Iombarbifch-venetianifhen Königreiche tft in dieſem Falle die Forderung ausfchließ- 
ih auf richtiges und Teichtes Verſtehen deutſcher Werke wiſſenſchaftlichen Inhaltes zu 
beſchränken. 


$. 5. 
Specielle Studien, Gruppen oder Gebiete der Prüfungsgegenſtände. 


1. Die Gegenſtände des Gymnaſial- Unterrichtes zerfallen für die Prüfung in folgende 
Gebiete: 

a) das Gebiet der elaſſiſchen Philologie, d. i. der lateiniſchen und griechiſchen 
Sprache und Literatur nad) den, F. 6 für dad ganze Gymnaſium geſtellten Forde⸗ 
rungen; 

b) das Gebiet der Gefchichte und Geographie nad ven, $. 7 enthaltenen Beftim- 

. mungen für dad ganze Öymnaflum; 

c) das matbematifch-naturwiffenfchaftlide Gebiet, nach den Beftimmungen 
des 6.8, d. i. entweber Mathematik und Phyſik für dad ganze Gymnaflum ; oder Natur- 
gefchichte für dad ganze Gymnaflum, verbunden mit Mathematit und Phyſik, wenigftens 
je für die vier unteren Claſſen des Gymnaſiums; | 

d) dad Studium der Philofophie nad) den im $. 9 geftellten Forderungen gewährt für fich 
allein noch nicht den Anspruch, zur Prüfung zugelaffen zu werden, fondern es muß damit 
entweder jened der claſſiſchen Philologie, ober der Geographie und Geſchichte, oder endlich 
der Mathematik und Phyſik, und zwar jedes biefer Gebiete für den Unterricht im Unter- 
Gymnaſium verbunden werben ; 

e) dad Studium der deutfhen Sprache oder dasjenige irgend einer Landesſprache 
muß, um die Befähigung zur Stelle eines orbentlichen Gymnaſiallehrers zu gewähren, 
ben Forderungen für das ganze Gymnaſium ($. 10) genügen,’ und mit dem Studium 
ſowohl der Lateinifchen als der griehifchen Sprache und Literatur verbunden feyn, wobei 
ed jedoch geftattet ift, in einer diefer beiden Sprachen die Prüfung auf die für das Unter⸗ 
gymnaflum geftellten Forderungen zu befchränfen. 

Zur Befähigung, eine Landesſprache, welche nicht ohnehin Die deutſche Sprache ift, 
durch das ganze Gymnaſium zu lehren, wird überdieß auch das Beftehen der Prüfung 
aus der beutfchen Sprache für das Untergymnaftum ($. 10, 2.) gefordert. Im Iombar- 
difch-venetianifchen Königreiche ift jedoch die Forderung auf das richtige und Leichte Ver⸗ 
ſtändniß deutſcher Werke wiflfenfchaftlichen Inhaltes zu beſchränken ($. 4). 

2. Eine Aenderung diefer Gebiete ift mit Ansnahme des unter 3. bezeichneten Falles in- 
fofern nicht zuläffig, als weder eine geringere Zahl von Kehrfächern, nod eine andere Verbindung 
derfelben, als die bier angegebene, ven Anſpruch auf die Zulaffung zur Prüfung gewähren 
fann; dagegen fteht ed dem Candidaten frei, gleichzeitig oder ſpäter, ſowohl aus den Fächern 
ber von ihm gewählten Gruppe für eine höhere Gymnaflalftufe (vergl. 1. c, d, e), ald auch noch 
aus irgend einem anderen Fache oder mehreren Fächern ſich der Prüfung zu unterziehen. 

Auch in den Fällen, wo ein weiteres Fach zu dem gewählten Gebiete hinzutritt, kann jedoch 
die Geſchichte nicht von der Geographie getrennt, fondern ed muß die Prüfung aus beiden 
Fächern zugleich beftanden werben. 
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Ferner ift für das Beftehen ber Prüfung aud der Phyſik dad Beftehen ber Prüfung aud ber 
Mathematik für die gleiche Gymnaſialſtufe erforderlich, wogegen die Prüfung über Mathematik 
ohne Phyſik, in Verbindung mit einer felbftftändigen Gruppe, geftattet ift. 

3. Prieftern, welche ald Religionslehrer an Gymnäſien angeftellt find, ober die Befähi- 
gung zu einer folchen Anftellung nach den hierüber beftehenden Vorfchriften zu erwerben beab- 
fichtigen, Tann die Befähigung, nebftbei in anderen Gegenftänden zu unterrichten, nicht nur 
nach den in dem erften Abſatze dieſes Paragraphes enthaltenen Modalitäten zuerkannt werben, 
fondern es kann mit Rüdjicht auf den Umftand, daß für ihre Iehramtliche Thätigkeit die Ne- 
(igion dad Hauptfach bildet, auf ihr Begehren der Umfang ihrer vor der Prüfungscommifflon 
zu löfenden Aufgabe in nachftehender Weife ermäßiget werben: 

a) aus dem Gebiete der claflifchen Philologie, oder der Gefchichte und Geographie, oder ber 
Mathematik und Phyſik Eonnen fie fich der Prüfung mit der Beſchränkung auf die zu er⸗ 
langende Befähigung für das Untergymnaflum unterziehen; 

b) wenn fle fich der Prüfung aus der Philofophie unterziehen, fo Tann von der Forderung 
der gleichzeitigen Befähigung für ein anderes Fach abgefehen werben; 

ec) wenn fie fi) der Prüfung aus der deutfchen Sprache ober einer anderen Landesſprache 
unterziehen, jo fann von der Forderung der gleichzeitigen Befähigung für den Unterricht 
in den claſſiſchen Sprachen Umgang genommen werden. 

4. Der Beſtimmung dieſes Paragraphes, Abſatz 1, daß der Candidat die Prüfung für 
das ganze Gymnaſium zu beftehen hat, Kann in den unten a, b, c, e bezeichneten Fällen ent- 
weber auf einmal, ober in zwei abgefonderten Prüfungen in der Art genügt werden, daß erft 


in der zweiten Prüfung die Forderungen für dad Obergymnaflum, in der erften aber vorläufig 


mindeftend diefenigen erfüllt werben, welche zum Unterrichte im Untergymnaflum berechtigen. 
Wenn jedoch ein Candidat, welcher von diefer Erleichterung Gebrauch gemacht hat, ald Gym⸗ 
naftallehrer angeftellt wird, fo kann feine Anftelung in fo Lange nicht als definitiv erflärt 
werben, als er nicht die zweite Prüfung mit Erfolg bejtanden, und dadurch die Befähigung zum 
Unterrichte in den, Abſatz 1, a, b, c, e beftimmten Stufen erlangt bat. 


$. 6. 
Forderungen der Prüfung im VBefonderen. 
a) Claſſiſche Philologie, 

1. Zur Befähigung für den philologifchen Unterricht durch das ganze Gymnaſium 
{ft vom Sraminanden nicht nur gründliche und fichere Kenntniß der Grammatik beider claſſiſchen 
Sprachen, und für die Iateinifche Sprache eine durch die lateiniſchen fchriftlichen Arbeiten 
($$. 11— 15) zu beweiſende fiyliftiiche Gewandtheit, fondern vornehmlich um faffenne Be- 
lefenheit in den dem Gymnaſium angehörenden Glaflifern beider Sprachen zu fordern, alfo 
im Lateinifchen: Belefenbeit in Cäfar, Livius, Salluftins, Cicero, Tacitus, Ovidius, Virgilius, 
Horatind; im Griechifchen: in Zenophon, Herodot, den Staatöreden des Demofthenes, den zu- 
gänglicheren Dialogen Platond (alfo, außer den kleineren namentlich Protagoras, Gorgias, 
Phädon, Sympoſion), Homer, Sophokles. 

2. In der griechiſchen und römiſchen Geſchichte ift gründliche Kenntniß, und in den philo- 
logifchen Diseiplinen der Mythologie, der Staats: und Privatalterthümer, der Literaturgefchichte, 
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der Metrif ift zwar nicht ein fyftematifch umfaffendes Wiſſen, wohl aber, außer einer überficht- 
lichen Kenntniß des Weſentlichen und einer Belanntichaft mit den beften Hilfsmitteln nach dem 
gegenwärtigen Standpuncte der Wiſſenſchaft, eine fo weit gediehene Vertrautheit mit denfelben, 
namentlich mit den Alterthümern, zu fordern, daß zu erwarten flieht, der Eraminand werde bei 
feiner Erklärung der Claſſiker auch in fachlicher Hinficht Gründlichkeit erftreben, und das Ein- 
zelne zum Geſammtbilde des antiken Lebens zu verbinden im Stande feyn. 

3. Zur Befähigung für den Unterricht in Untergymnaften tft die grammatifche 
Sicherheit in gleichem Maße zu fordern, wie für den Unterricht durch das ganze Gymnaſium, 
und fie ift für die Iateinifche Sprache ebenfalls durch Lateinifche Arbeiten zu beweifen; doch find 
an ftyliftifche Fertigkeit mindere Anfprüche zu machen. 

In dem Umfange der Lectüre ift die Forderung dahin zu befchränfen, daß von der Bele- 
fenbeit in Tacttus, Virgilius, Horatiud, Herobot, Demofthened, Platon, Sophokles abgejehen 
werden Fann. 

In den Nr. 2 genannten Disciplinen find die Forderungen in Betreff des Umfanges ber 
Kenntniffe zu ermäßigen. 

$ 7. 
b) Geſchichte und Geographie. 

1. Sn der Gefchichte muß der Eraminand, um für den Unterricht im ganzen Gym- 
naftum bie Befähigung zu erlangen, eine chronologiſch fichere Ueberſicht über die Weltgefchichte, 
eine Einficht in den pragmatifchen Zuſammenhang der Hauptbegebenhetten, und in Bezug auf 
irgend eine Hauptparthie der Geſchichte eine durch eigene forgfältige Benützung gewonnene Ber- 
trautheit mit den beiten hiſtoriſchen Hilfsmitteln zur Kenntniß derſelben, außerbem aber eine 
umfaffendere gründliche Kenntniß der alten Geſchichte und Geographie und fo viel philolo- 
gifche Bildung beweifen, daß er Stellen römifcher und griechiſcher Geſchichtsſchreiber, welche 
feine befonderen fprachlichen Schwierigkeiten enthalten, richtig zu überfepen wiffe. Ferner ift in 
der Gefchichte und Landeskunde des öfterreichiichen Staates auf Gründlichkeit und Umfang der 
Kenntniffe und Belanntfchaft mit den gebiegenften neueren Forſchungen ein bejonderes Gewicht 
zu legen. 

2. Su der Geographie bat der Eraminand eine fichere Meberficht über die gefammte 
Erde nach ihrer natürlichen Befchaffenheit und politifchen Abtheilung, eine genauere Kenntniß 
der europäiſchen Länder und eine fpecielle Bekanntſchaft mit der Geographie Oeſterreichs zu zeigen. 

Bon befonderer Wichtigkeit für den Erfolg des vom Eraminanden fünftig zu ertheilenden 
Unterrichteß {ft es, daß er feinen geographifchen Studien foldhe Werke zu Grunde gelegt habe, 
deren Methode den gegenwärtigen Forberungen diefer Wiſſenſchaft entipricht. 

3. Zur Berechtigung für den Hiftorifchen Unterricht im Untergymnaftum find die 
Forberungen in Betreff des Umfanges der Detailtenntniffe zu ermäßigen; dagegen bleiben bie 
Forderungen in Betreff der Geographi e und in Betreff ver philologiſchen Kenntniffe 
dieſelben. | 

68. 
ec) Mathematik, Phyfit, Naturgefchichte. 

1. Zn der Mathbematif wird von dem Eraminanden, welcher zum lnterrichte im 

ganzen Gymnaſium die Berechtigung erwerben will, fihere Kenntniß und Durchübung der 
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gefammten Elementar⸗Mathematik nach ihrer artiimetifchen und geometrifchen Seite, Geübtheit 
in der analytifchen Geometrie und diejenige Kenntniß der Differential» und der Elemente ver 
Integralrechnung erforbert, welche ihm die Anwendungen diefer Rechnungen namentlich für die 
Phyſik zugänglich macht, und für die Elementar-Mathematif ein eindringenderes Verſtändniß 
eröffnet. 

2. Zur Berechtigung für ven mathematifchen Unterricht im Untergymnafinm genügt 
die Erfüllung der in Betreff ver Elementar-Mathematif aufgeftellten Forderungen. 

3. In der Phyſik wird für die Befähtgung zum Unterrichte durch das ganze Gym- 
naſium gefordert: fichere Kenntniß der Thatfachen diefer Wiſſenſchaft mit experimenteller und 
mathematifcher Begründung, Kenntniß der Hauptpuncte der Chemie mit Einficht In die häufige: 
ten und verftändlicheren unter den davon zu machenden technifchen Anwendungen, endlich Be⸗ 
kanntſchaft mit den Hauptlehren der Aftrtonomie und mathematifchen Geographie. 
| 4. Zür den Unterricht im Untergymnaſium iſt von der Kenntniß der mathematifch- 
beweifenden Phyſik, fowie von der Afteonomte und mathematifchen Geographie abzufehen. 

5. In der Naturgeſchichte wird für den Unterricht im ganzen Gymnaſium 
gefordert: Kenntniß jener Naturprobufte, von welchen entweder im menfchlichen Leben irgend 
eine wichtigere Anwendung gemacht wird, ober die durch eine beſonders merkwürdige Eigenfchaft 
fich auszeichnen, oder die endlich in unferer gewöhnlichen Umgebung durch häufiges Borfommen 
fich bemerkbar machen. Der Kandidat muß ihm vorgelegte Naturkörper diefer Art erkennen und 
zu beftimmen vermögen. Ferner wird gefordert gründliche Kenntniß jener älteren und neueren 
naturbiftorifchen Syfteme, welche eine allgemeine Geltung gefunden haben; Kenntniß der widh- 
tigſten Thatfachen aus der Anatomie und Phyflologie der Pflanzen und Thiere, namentlich in 
fofeene diefelben ihrer ſyſtematiſchen Ordnung zu Grunde liegen, und ihrer geographifchen Ver⸗ 
breitung; endlich, Kenntniß der in der Geologie herrſchenden Hauptanfichten und ver ihnen zu 
Grunde liegenden Beobachtungen. 

6. Für das Untergymnafium fft eine geringere Kenntniß des Details zu verlangen. 


$. 9. 
d) Philoſophie. 

Bon denjenigen Candidaten, welche den philoſophiſchen Unterricht zu ertheilen beabfichti- 
gen, iſt eigenes Studium der Hauptwerke irgend eines bedeutenden Philoſophen des Alterthumes 
oder der neueren Zeit, ferner die Kenntniß der Hauptpuncte aus der Gefchichte der Philoſophie 
zu fordern. Außerdem müffen fle für die propädentifchen Gegenftände (Logik und empirifche 
Pſychologie) die Befähigung nachweifen, die wefentlichften Puncte derfelben zum Behufe des 
Unterrichte3 klar und verftändlich zu entwideln. 


$. 10. 
e) Deutfhe Sprade und Landesfpraden. 


1. Zur Berechtigung, die de utſche Sprache da, mo fie Unterrichtöfprache ift, oder eine 
Landesfprache durch das ganze Gymnaſium zu lehren, wird außer den Forderungen, 
die hinfichtlich der deutſchen und der beim- Unterrichte gebrauchten Landesſprache an jeden Exa⸗ 
minanden in Gemäßheit des $. & geftellt werben müffen, noch bie Kenntniß der Literatur und 
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2. Die Sattung und Menge der Stoffe, die in Berwendung fommen werden. 
3. Der Zeitpunet, in welchem der Lutter gezogen und jener, in welchem ver Branntwein 
‚ erzeugt ſeyn wird, 

4. Die Menge der geiftigen Flüſſigkeit, die erzeugt werben wirb. 

5. Beſitzt der Anmeldende Gaͤhrungsgefäße, die bezeichnet wurden, ſo iſt die Nummer 
und der Rauminhalt der Gefäße, die in Verwendung kommen werden, anzugeben. 


§. VI. 
f) Enthebung von der Anmeldung. 


Bon der Anbringung ber einzelnen Anmeldungen Tann ber Branntwein-Erzeuger entbo- 
ben werden, wenn folgende Bebingungen vereint vorhanden find: 

1, wenn derſelbe dad Brennverfahren auf einen ſolchen Zeitraum befchränkt, daß mit 
Rückſicht auf die Befchaffenheit des Brenngeräthes und die vorfchriftmäßige Brennzeit die Er- 
jeugung einer größeren, ald der von dem Erzeuger für diefen Zeitraum angegebenen Menge 
Branntweined ($. I, 3. 3 und 4) nicht zu beforgen ift; 

2. wenn dieſe Erzeugung zu einer Jahreszeit zu gefchehen hat, in welcher Grunnbefiger 
Stoffe der angemeldeten Gattung gewöhnlich für ihren Gebrauch zur Branntwein-Erzeugung zu 
verarbeiten pflegen; 

3. wenn dad Brenngeräthe vor dem Eintritte und nach der Beendigung ded Zeitraumes, 
für den der Erzeuger von den einzelnen Anmeldungen enthoben wird, in amtliche Verwahrung 
übergeben, aber auf eine andere Art amtlich außer Gebrauch gefekt wird. 


g§. VII 
5) Steuerfreied Brennverfahren. 


1. Es ift unterfagt, eine größere Menge ober eine andere Gattung Stoffe zu 
verwenden, das Verfahren zu einer anderen Zeit zu beginnen oder zu beendigen, oder eine gro- 
Bere Menge ober eine andere Gattung geiftiger Flüffigkeiten zu erzeugen, ald angemeldet wurde. 

2, Die in den SS. IV, Vu. VI der befonderen Beftimmungen für die Erzeugung, Berei- 
tung und Umftaltung gebrannter geiftiger Flüffigkeiten (Beilage A) enthaltene allgemeine 
Beftimmung uber die Matjchdauer und Brenndauer, die Einmaifhungs- und 
Brennzeit, fowie die Anordnung, daß die im Laufe eines Tages der Anmeldung gemäß 
eingemaifchten Stoffe au an Einem Tag auf der Brennvorridhtung abgetrieben werben 
müffen, gelten auch für die Erzeuger, welche die Branntweinbereitung zum eigenen Gebrauche 
fteuerfref betreiben. 

3. Auch diejenigen, welche von der Anbringung der einzelnen Anmelbungen enthoben 
werden, find der erwähnten Beftimmung über die Brennzeit unterworfen. Diefelben dürfen 
fich feines anderen, al8 des in der urfprünglichen Anzeige ($. ID) angegebenen und von dem Ge⸗ 
fällsbeamten bezeichneten Brenngeräthes bedienen. 

4, Bei denjenigen, denen die fteuerfreie Behandlung zugeftanden wurbe, darf 

a) fein nicht gehörig angezeigted und bezeichnetes Brenngerätbe, wie auch 
b) feine, jemanden Anderen als ihnen gehörige geiftige Fluffigkeit in Verwahrung gefunden 
werden. 
$. VII. 


h) Ueberfchreitung der fleuerfreien Menge, Veräußerung, dann Wectification und Umſtal⸗ 
tung des fteuerfrei erzeugten Branntweines. 
Die Parteien, welche an diefer Steuerbefreiung Theil nehmen, find zu Folge $. 5 des 
Erlaffed vom 14. Zuli 1856 auf die Erzeugung zweier niederöfterreichifeher Eimer (1.14. 
Som. metr.) nicht befchränft. 
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Wenn fie jedoch mehr erzeugen wollen, fo kann diefed nur gegen vorläufige Anmel- 
dung und Steuerzahlung für jene Menge geiftiger Flüffigkeiten gefchehen, welche die in 
der Erzeugung fteuerfrei gelaffene Menge von zwei nieveröfterreichifchen Eimern (1.1& Som. 
metr.) überfchreitet. | 

Denjenigen Parteien, welche nachträglich wünfchen, einen Theil des von ihnen ſteuerfrei 
‚erzeugten Branntweines zu veräußern, iſt gegen vorherige Anmeldung und Verſteuerun 8 
der zu veräußernden Menge geftattet, ihn an andere abzutreten. 

Es ift zwar nicht unterfagt, den durch fteuerfreien Betrieb gewonnenen Branntwein zum 
eigenen Gebrauche zu rectificiren oder mit anderen Stoffen zu verfegen; jedoch muß auch 
dieſes Brennverfahren angemeldet werben, und in foferne dadurch die Menge der geiftigen 
Flüſſigkeit verringert wird, findet eine Abfchreibung an der erzeugten, auf daß fteuerfreie Maß 
zweier Eimer (1.14 Som. ınetr.) anzurechnenden Menge nicht Statt. 


F§. IX. 
I) Verluft der Begünftigung der Steuerbefreiung wegen Gefällsverkürzungen. 


Mer 1. falfchlich angibt, die Stoffe, aus venener Branntwein erzeugt, ſelbſt erzeugt 
zu haben, oder wer auch ohne diefe ausbrüdliche Angabe, zu dem für den fteuerfreien Be- 
trieb angemeldeten Berfahren oder zu dem Verfahren, rüdfichtlich deffen er von den einzelnen 
Anmeldungen enthoben wurde, Stoffe, die er nicht felbft erzeugt bat, verwendet, oder wer 

2. dad fteuerfrei erzeugte Getränke nicht zu feinem eigenen, dann der bei ihm in Koft 
und Wohnung befindlichen Angehörigen und Dienftboten Gebrauche verwendet, fondern vorjchrift- 
widrig an einen Anderen veräußert, ober folches Getränke für Rechnung Anderer erzeugt ober 
bereitet, oder wer 

3. ohne vorfchriftmäßige Anmeldung, oder ohne bie Befreiung von der Anmeldung 
erlangt zu haben, 

a) überhaupt geiftige Fluffigkeiten erzeugt, ober 
b) ohne vorläufige Steuerzahlung die freigelaffene Menge von zwei nieberöfterreichifchen 

Eimern di. 14 Som. metr.) überfchreitet, oder 

4. auf eine andere Art die im 6. VII unter 3. 1 enthaltene Vorſchrift übertritt, begeht 
eine Gefällsverkürgung. 

Derfelde kann nebftdem für immer oder für einen beftimmten Zeitraum ber Begunftigung 
ber ftenerfreien Behandlung verluftig erflärt werben. 


6. X. 
k) Beitrafung anderer lebertretungen. 
Alle anderen, ald die im $. IX aufgeführten Webertretungen ver vorftehenven, für bie 
fteuerfreie Branntwein-Erzeugung erlaffenen befonderen Anorbnungen unterliegen ber im 6.348 
des Strafgefehes über Gefällsübertretungen fefigefegten Strafe. 
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Beihs- 


Kaiſerthum Oefſterreich. 
Jahrgang 1856. 


für das 


XXXVII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 9. Auguft 1856. 


1413. Ä 
Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 24. Iuli 1856, 


wirffam für den ganzen Umfang des Reiches, 


womit das, mit Allerhöchſter Entfchliegung vom 17. April 1856, genehmigte defini- 
tive Geſetz über die Prüfung der Candidaten ded Gymnaſiallehramtes Eundgemacht 
wird, 


Zu Folge Allerhöchfter Entfchließung vom 17. April 1856 wird das nachſtehende 
definitive Geſetz über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſtallehramtes mit folgenden 
Bemerkungen kundgemacht. 

Die Wirkſamkeit diefed Geſetzes bat mit dem Zeitpuncte der Kundmachung desſelben ein- 
zutreten, doch können jene Candidaten, die fich bereitö zur Prüfung gemeldet haben, und welce 
zu berfelben zugelaffen find, noch auf Orundlage der biöherigen proviforifchen Beftim- 
mungen (Nr. 380 des Neich8-Gefep-Blattes, vom Jahre 1849) geprüft werben, ebenfo auch 
jene Candidaten, die bereit3 zu einer Ergänzungs- oder Wiederholungsprüfung zugelaflen 
wurden, nicht aber auch jene, die fich erſt zu einer folchen melden werben. 

Nebit dem biöherigen proviforifchen Prüfungögefege treten auch die Mebergangäbeftim- 
mungen und bie übrigen auf das proviforifche Geſetz bezüglichen befonderen Erläuterun- 
gen und Anordnungen außer Wirkfamfeit. 
Graf Thun m. p. 
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Vorſchrift 
über die Prüfung der Candidaten des Gymnaſiallehramtes. 
6. 1. 


Brüfungscommiffionen. 

1. Die wiflenfchaftliche Befähigung derjenigen Männer, welche fih um die Stelle eines 
orbentlichen Gymnaſiallehrers bewerben wollen, wird durch eine Prüfung ermittelt, zu deren 
Abhaltung dad Minifterium für Eultus und Unterricht Prüfungscommiflionen in verſchiedenen 
Hauptftädten der Monarchie ernennt. 

2. Die Beitimmungen über die Befählgung, den Religiond-Unterricht zu ertheilen, find 
fein Gegenſtand diefes Geſetzes. 

3. Sn welcher Weiſe die Lehrer des Zeichnens, der Kalligraphie, des Singend und des 
Turnens ihre Befähigung nachzumelfen haben, bleibt befonderen Beftimmungen vorbehalten. 

4. Die Brüfuugscommifflonen werden zufammengefeht aus Männern, welche die verſchie⸗ 
denen Hauptzweige des Opymnafial-Unterrichted nach feiner gegenwärtigen Organifation wiflen- 
fchaftlich vertreten. Jedes Mitglied einer Prüfungscommifflon erhält feinen Auftrag auf Ein 
Jahr, doch Tann derjelbe nach Verlauf diefed Zeitraumes erneuert werben. 

5. Zum Director der Prüfungscommiſſion ernennt dad Miniſterium in der Regel ein 
Mitglied derfelben. Der Director ift mit dem Vorfige bei den Prüfungen und Verhandlungen, 
der Führung der erforderlichen Correfpondenz und der Aufbewahrung der in geſchäftsmäßiger 
- Ordnung zu Haltenden Acten beauftragt. _ | 

6. Die mit der didaktiſchen Leitung des Gymnaſialweſens beauftragten Schulräthe an 
ben Orten der Prüfungscommifflonen find berechtiget, den mündlichen Prüfungen und ber 
Probelection beizumohnen, um die den Gymnaſien zumachfenden Lehrkräfte Tennen zu lernen. 
Die Directoren der Prüfungscommiffionen haben daher die bezeichneten Schulcäthe von ber 
Bornahme foldher Prüfungen in die Kenntniß zu fegen. 


6. 2. 
Meldung zur Prüfung. 

1. Um zur Prüfung zugelaffen zu werden, hat dee Candidat fein Geſuch an die Direction 
‚derjenigen Prüfungscommiffton zu richten, vor welcher er die Prüfung zu beftehen beabfichtiget. 

Sn diefem Geſuche bat er die Lehrgegenftände und die Claffen des Gymnaſiums, für 
welche er fich die Berechtigung zum Unterrichte erwerben will, ferner die Unterrichtöfprache zu 
bezeichnen, in welcher er zu lehren wünfcht. 

Beizulegen hat er dem Gefuche: 

a) das Zeugniß über die beflandene Maturltätöprüfung, 

b) ein, auch das legale Verhalten beftätigendes Abgangszeugniß, welches darthut, daß er 
mindeftens drei Jahre an einer Untverfität ald orventlicher Hörer zugebracht hat. Es wird 
erwartet, daß jeber Lehramts⸗Candidat während biefer drei Univerfitätäjahre nebft feinen 
Fachſtudien auch über Philoſophie, über feine Unterrichtöfprache und über deutfche Sprache 
Studien gemacht babe (vergl. $. 11, 1.), um die nothwendige didaktiſche und pädago- 
giſche Bildung zu erwerben, und den im $. A geftellten Forderungen zu entfprechen; 


x 
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c) falls feit feiner Univerfitätäzeit mehr ald Ein Jahr verfloflen, fo Bat derſelbe über fein 
Berhalten während viefer Zeit das Zeugniß einer öffentlichen Behörde beizubringen; 

d) feinen ſchriftlich abgefaßten Lebenslauf, in welchem er vorzüglich den Gang feiner Bil- 
bung, die Richtung, den Umfang und die Literarifchen Hilfsmittel feiner jpeciellen Studien 
mit derjenigen Genauigkeit darzulegen hat, durch welche die Prüfungscommiffion in ven 
Stand gefeht wird, zu entſcheiden, ob die wiflenfchaftliche Vorbereitung des Candidaten 
den gejeglichen Anforderungen entfpricht. 

2. Zeugniffe über die ſechs erften Claſſen des Gymnafiumd und die vormaligen philofo- 

phifchen Obligateurfe berechtigen (vergl. oben 1. a und b) die Candidaten nicht, auf die Zu- 
laſſung zue Prüfung unbedingten Anfpruch zu machen. Es wird für verlei Fälle den Prüfungs- 
eommiffionen überlaffen, die befondere Bewilligung hiezu mit Rückſicht auf die obwaltenden 
eigenthümlichen Verhältniſſe, insbeſondere auf Grund einer Tängeren erfolgreichen Verwendung 
im Lehrfache, oder einer ſonſt nachgemwiefenen weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung zu 
ertheilen. 
3. Wenn eines der unter Nr. 1 erwähnten, oder eines der nach Nr. 2 vorzulegenden 
Zeugniſſe nicht beigebracht werden kann, oder von der Prüfungscommiſſion beanſtändet wird, 
ſo hat dieſe die Entſcheidung des Miniſteriums über die Zulaſſung zur Prüfung einzuholen, 
indem ſie ihrer Anfrage zugleich ihr Gutachten beifügt. 


8. 
Forderungen an jeden Graminanden. 
1. Um überhaupt die wiffenfchaftlidhe Befähigung für die Stelle eines orventlichen 


Lehrers an einem Gymnaſium darzuthun, muß jeder Eraminand erſtens in Bezug auf feine 


philoſophiſche Vorbildung, dann in Bezug auf die Sprache, deren er ſich bei dem Unterrichte 
bedienen will, und, wenn dieſe nicht die deutſche iſt, außerdem auch in Bezug auf die deutſche 
Sprache den im $. 4 angegebenen Forderungen genügen, und muß zweitens durch das 
Examen in einem Prüfungsgebiete des Gymnaflal-Unterrichtes ($. 5) dasjenige Maß von Kennt- 
niffen nachweifen, welches in den 88. 6— 10 näher bezeichnet iſt. 

2. Zur Anftellung ift ein Candidat erft dann geeignet, wenn er dad Probejahr 
beftanden und dadurch feine praftifcche Befähigung nachgewiefen hat ($$. 19, 20). 


$. A. . 
Allgemeine Studien. 

Jeder Kandidat hat während feiner Studienzeit ſich diejenige allgemeine philoſophiſche 
Bildung anzueignen, die dem Lehrer was immer für eines Faches unentbehrlich iſt ($. 2, 1. b), 
und hat den Erfolg diefed Studiums durch die häusliche Bearbeitung eined Themas ($. 11,1.) 
barzuthun. Ferner hat jeder Candidat in der mündlichen Prüfung ($. 1%) Correctheit des Ge- 
brauches feiner Unterrichts ſprache und Kenntniß ihrer wichtigften grammatiſchen Geſetze 
nachzuwelfen, möge er auf dad Lehren feiner Unterrichtöfprache Anſpruch machen oder nicht. 
Wenn die Unterrichtöfprache nicht die deutſche ift, hat der Eraminand außerdem diefelben For- .. 
derungen bezüglich der deut ſchen Sprache zu erfüllen. Auch ift.die Correctheit des Ausdruckes 
in denjenigen fehriftlichen Arbeiten, welche in deutjcher Sprache abgefaßt find, zu beachten 
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Im Tombardifch-venetiantfchen Königreiche ift in dieſem Falle die Forderung ausſchließ⸗ 
lich auf richtiges und leichtes Verſtehen deutſcher Werke wiſſenſchaftlichen Inhaltes zu 
beſchränken. 


$. 5. 
Specielle Studien, Gruppen oder Gebiete der Prüfungsgegenfiände. 


1. Die Gegenftände des Symnafial-Unterrichtes zerfallen für die Prüfung in folgende 
Gebiete: 

a) das Gebiet der claffilhen Philologie, d. i. ber lateiniſchen und griechiſchen 
Sprache und Literatur nach den, $. 6 für dad ganze Gymnaſium geſtellten Forde⸗ 
rungen; 

b) das Gebiet der Gefchichte und Geographie nach den, F. 7 enthaltenen Beſtim⸗ 

. mungen für dad ganze Gymnaſium; 

e) das mathematifhh-naturwiffenfhaftlide Gebiet, nah den Beſtimmungen 
des $. 8, d.f. entweder Mathematif und Phyſik für dad ganze Gymnaſium; oder Natur- 
gefchichte für das ganze Gymnaflum, verbunden mit Mathematik und Phyſik, wenigſtens 
je für die vier unteren Elaffen des Gymnaſtums; 

d) das Studium der Philoſophie nach den im 6.9 geſtellten Forderungen gewährt für fi 
allein noch nicht den Anſpruch, zur Prüfung zugelaffen zu werden, fondern es muß damit 
entweder jened der claffifhen Philologie, oder der Geographie und Geſchichte, oder endlich 
der Mathematik und Phyſik, und zwar jedes biefer Gebiete für den Unterricht im Unter- 
Gymnaſium verbunden werben ; 

e) das Studium der deutfhen Sprache oder dasjenige irgend einer Landesfprade 
muß, um bie Befähigung zur Stelle eined orbentlichen Gymnafiallehrers zu gewähren, 
den Forderungen für das ganze Gymnaſium ($. 10) genügen,’ und mit dem Studium 
ſowohl der lateinischen als der griechiſchen Sprache und Literatur verbunden feyn, wobei 
ed jedoch geftattet ift, in einer diefer beiden Sprachen die Prüfung auf die für das Unter- 
gymnaſium geftellten Forderungen zu befchränfen. 

Zur Befähigung, eine Landessprache, welche nicht ohnehin Die deutſche Sprache ift, 
durch dad ganze Gymnaſium zu Iehren, wird überdieß auch das Beſtehen ver Prüfung 
aus der deutfchen Sprache für das Untergymnaflum ($. 10, 2.) gefordert. Im lombar- 
bifch-venetianifchen Königreiche tft jedoch die Forderung auf dad richtige und leichte Ver- 
ſtändniß deutfcher Werke wiflenfchaftlichen Inhaltes zu beſchränken ($. A). 

2. Eine Aenderung biefer Gebiete ift mit Ansnahme des unter 3, bezeichneten Falles in- 
ſofern nicht zuläflig, ald weder eine geringere Zahl von Kehrfächern, noch eine andere Verbindung 
derſelben, als die bier angegebene, den Anſpruch auf die Zulaffung zur Prüfung gewähren 
fann; dagegen fteht ed dem Candidaten frei, gleichzeitig oder fpäter, fomwohl aus ven Fächern 
der von ihm gewählten Gruppe für eine höhere Gymnaflalftufe (vergl. 1. c, d, e), ald auch noch 
aus irgend einem anderen Fache oder mehreren Fächern ſich der Prüfung zu unterziehen. 

Auch in den Fällen, wo ein weitered Fach zu dem gewählten Gebiete hinzutritt, kann jedoch 
die Geſchichte nicht von der Geographie getrennt, fondern es muß die Prüfung aus beiden 
Fächern zugleich beftanden werben. 
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Zerner ift für das Beftehen der Prüfung aus der Phyſik dad Beſtehen der Prüfung aus der 
Mathematik für die gleiche Gymnaſialſtufe erforderlich, wogegen die Prüfung über Mathematik 
ohne Phyſik, in Verbindung mit einer felbftftändigen Gruppe, geftattet ift. 

3. Prieftern, welche ald Religionslehrer an Gymnäſien angeftellt find, oder die Befähi- 
gung zu einer folchen Anftellung nach ven hierüber beftehenden Vorſchriften zu erwerben beab- 
fichtigen, Tann die Befähigung, nebftbei in anderen Gegenftänden zu unterrichten, nicht nur 
nad) den in dem erften Abſatze dieſes Paragraphes enthaltenen Modalitäten zuerkannt werben, 
fondern es Tann mit Rüdjicht auf den Umftand, daß für ihre Tehramtliche Thätigkeit die Re⸗ 
ligion das Hauptfach bildet, auf ihre Begehren ver Umfang ihrer vor der Prufungscommiffton 
zu löfenden Aufgabe in nachftehender Weife ermäßiget werben: 

a) aus dem Gebiete der claſſiſchen Philologie, oder der Gefchichte und Geographie, oder der 
Mathematik und Phyſik Eonnen fie ſich ver Prüfung mit der Befchränkung auf die zu er⸗ 
langende Befähigung für das Untergymnaflum unterziehen; 

b) wenn fie fi der Prüfung aus der Philofophie unterziehen, fo Tann von der Forberung 
der gleichzeitigen Befähigung für ein anderes Fach abgefehen werben; 

ec) wenn fie fi der Prüfung aus der deutſchen Sprache oder einer anderen Landesſprache 
unterziehen, jo fann von ver Forderung der gleichzeitigen Befähigung für den Unterricht 
in den clafliichen Sprachen Umgang genommen werben, 

4. Der Beftimmung dieſes Paragraphes, Abſatz 1, daß der Candidat die Prüfung für 
dad ganze Gymnafium zu beftehen hat, Tann in den unten a, b, c, e bezeichneten Fällen ent- 
weder auf einmal, ober in zwei abgefonderten Prüfungen in der Art genügt werben, daß erft 


Inder zweiten Prüfung die Forderungen für dad Obergymnaflum, in der exrften aber vorläufig 


mindeftend diejenigen erfüllt werben, welche zum Unterrichte im Untergymnaflum berechtigen. 
Wenn jedoch ein Candidat, welcher von dieſer Erleichterung Gebrauch gemacht bat, ald Gym⸗ 
naflallehrer angeftellt wird, fo kann feine Anftellung in fo Lange nicht als deſinitiv erklärt 
werben, als er nicht die zweite Prüfung mit Erfolg bejtanden, und dadurch die Befähigung zum 
Unterrichte in den, Abſatz 1, a, b, c, e beftimmten Stufen erlangt hat. 


$. 6. 
Forderungen der Prüfung im VBefonderen. 
a) Claſſiſche Philologie. 

1. Zur Befähigung für den philologifchen Unterricht vurch dad ganze Gymnaſium 
ift vom Eraminanden nicht nur gründliche und fihere Kenntniß der Grammatik beider claffifchen 
Sprachen, und für die Inteinifche Sprache eine durch die Lateinischen fchriftlichen Arbeiten 
($$. 11— 13) zu beweifende ſtyliſtiſche Gewandtheit, fondern vornehmlich um faſſende Be- 
leſenheit in den dem Gymnaſium angehörenden Claſſikern beider Sprachen zu fordern, alfo 
im Lateinifchen: Beleſenheit in Cäfar, Livius, Salluftius, Cicero, Tacttus, Ovibius, Virgilius, 
Horatius; im Griechiſchen: in Kenophon, Herodot, den Staatsreden des Demofthenes, den zu- 
gänglicheren Dialogen Platons (alfo, außer den Hleineren namentlich Protagoras, Gorgias, 
Phädon, Sympoſion), Homer, Sophokles. 

2. Zn der griechiſchen und römiſchen Geſchichte iſt gründliche Kenntniß, und in den philo- 
logiſchen Disciplinen der Mythologie, der Staats. und Privatalterthümer, der Literaturgeſchichte, 
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der Metrif ift zwar nicht ein ſyſtematiſch umfaſſendes Wiffen, wohl aber, außer einer überficht- 
lichen Kenntniß des Wefentlichen und einer Bekanntichaft mit den beften Hilfsmitteln nach dem 
gegenwärtigen Standpuncte der Wiſſenſchaft, eine fo weit gediehene Vertrautheit mit denfelben, 
namentlich mit den Alterthümern, zu fordern, daß zu erwarten fteht, der Examinand werde bei 
feiner Erklärung der Claffiter auch in fachlicher Hinficht Gründlichfeit erftreben, und das Ein- 
zelne zum Geſammtbilde ded antifen Lebens zu verbinden im Stande feyn. 

3. Zur Befähigung für den Unterricht in Untergymnaſien ift die grammatifche 
Sicherheit in gleichem Mafe zu fordern, wie für den Unterricht duch dad ganze Gymnaſium, 
und fie iſt für die Iateinifche Sprache ebenfalls durch Lateintfche Arbeiten zu beweifen; doch find 
an fiyliftifche Fertigkeit mindere Anfprüche zu machen. 

In dem Umfange der Lectüre ift die Forderung dahin zu befchränfen, daß von der Bele- 
fenbeit in Tacitus, Virgilius, Horatius, Herodot, Demofthened, Platon, Sophokles abgefehen 
werden Fann. 

In den Nr. 2 genannten Diseciplinen find die Forderungen in Betreff des Umfanges der 
Kenntniffe zu ermäßigen. 

’ S. 7. 
b) Geſchichte und Geographie. 

1. Sn der Geſchichte muß der Examinand, um für den Unterricht im ganzen Gym⸗ 
nafium die Befähigung zu erlangen, eine chronologifch fichere Ueberſicht über Die Weltgefchichte, 
eine Einficht in den pragmatifchen Zufammenhang der Hauptbegebenheiten, und in Bezug auf 
irgend eine Hauptparthie der Geſchichte eine durch eigene forgfältige Benügung gewonnene Ber- 
trautheit mit den beften biftoriichen Hilfsmitteln zur Kenntniß derfelben, außerdem aber eine 
umfaffendere gründliche Kenntniß der alten Geſchichte und Geographie und fo viel philolo- 
gifche Bildung beweifen, daß er Stellen römifcher und griechifcher Geſchichtsſchreiber, welche 
feine befonderen fprachlichen Schwierigkeiten enthalten, richtig zu überſetzen wiſſe. Ferner ift in 
der Gefchichte und Landeskunde des öfterreichifchen Staates auf Sründfichkeit und Umfang ber 
Kenntniffe und Bekanntſchaft mit den gebiegenften neueren Forſchungen ein befondered Gewicht 
zu legen. 

2. In der Geographie hat der Eraminand eine fichere Meberficht über die gefammte 
Erbe nad ihrer natürlichen Befchaffenheit und politifchen Abtheilung, eine genauere Kenntniß 
der europälfchen Länder und eine fpecielle Bekanntfchaft mit der Geographie Oeſterreichs zu zeigen. 

Bon befonderer Wichtigkeit für den Erfolg des vom Examinanden künftig zu ertheilenden 
Unterrichtes ift e8, daß er feinen geographifchen Studien folche Werke zu Grunde gelegt habe, 
deren Methode den gegenwärtigen Forderungen dieſer Wiflenfchaft entfpricht. 

3. Zur Berechtigung für ven hiftorifchen Unterricht im Untergymmnaftium find die 
Forderungen in Betreff des Umfanged der Detailtenntniffe zu ermäßigen; dagegen bleiben bie 
Forderungen in Betreff ter Geographie und in Betreff ver philol ogiſchen Kenntnifle 
dieſelben. | 

68. 
co) Mathematik, Phyſik, Naturgefchicte. 

1. In der Mathematif wird von dem Eraminanden, welcher zum Unterrichte im 

ganzen Gymnaſium die Berechtigung erwerben will, fühere Kenntniß und Durchübung ber 





XXXVII. Stück. 143, Erlaß des Ainiſteriums für Cultus und Unterricht vom 2%. Juli 1856. 519 


gefammten Elementar⸗Mathematik nach ihrer arithmetifchen und geometrifchen Seite, Geübtheit 
in der analytifchen Geometrie und diejenige Kenntniß der Differential- und der Elemente ver 
Integralrechnung erfordert, welche ihm die Anwendungen viefer Rechnungen namentlich für bie 
Phyſik zugänglich macht, und für die Elementar-Mathematif ein eindringendered Verſtändniß 
eröffnet. 

2. Zur Berechtigung für den mathematifchen Unterricht im Untergymmafium genügt 
die Erfüllung der in Betreff der Clementar-Mathematit aufgeftellten Forderungen. 

3. Sn der Phyſik wird für die Befähigung zum Unterrichte duch dad ganze &ym- 
nafium gefordert: fichere Kenntniß der Thatfachen diefer Wiſſenſchaft mit erperimenteller und 
mathematifcher Begründung, Kenntniß der Hauptpuncte der Chemie mit Einficht in die häufige 
ren und verftändlicheren unter den davon zu machenben technifchen Anwendungen, endlich Be- 
kanntſchaft mit den Hanptlehren der Aftronomie und mathematijchen Geographie. 

4, Kür den Unterricht im Untergy mnaſium fft von der Kenntniß der mathematifd- 
beweiſenden Phyſik, ſowie von der Aſtronomie und mathematiſchen Geographie abzuſehen. 

5. In der Naturgeſchichte wird für den Unterricht im ganzen Gymnaſſium 
gefordert: Kenntniß jener Naturprodukte, von welchen entweder im menjchlichen Leben irgend 
eine wichtigere Anwendung gemacht wird, oder bie durch eine beſonders merkwürdige Eigenfchaft 
fich auszeichnen, oder die endlich in unferer gewöhnlichen Umgebung durch häufiges Borkommen 
ſich bemerkbar machen. Der Candidat muß ihm vorgelegte Naturkörper dieſer Art erkennen und 
zu beftimmen vermögen. Ferner wird gefordert gründliche Kenntniß jener älteren und neueren 
naturbiftorifchen Syfteme, welche eine allgemeine Geltung gefunden haben; Kenntniß der wich⸗ 


tigſten Thatfachen aus der Anatomie und Phyflologie der Pflanzen und Thiere, namentlich in 


foferne diefelben ihrer ſyſtematiſchen Ordnung zu Grunde Liegen, und ihrer geographiichen Ver⸗ 
breitung; endlich, Kenntniß der in der Geologie herrſchenden Hauptanfichten und der ihnen zu 
Grunde Tiegenden Beobachtungen. 

6. Für das Untergymnaf tum iſt eine geringere Kenntniß des Detaild zu verlangen, 


$. 9. 
d) Philoſophie. 

Bon denjenigen Candidaten, welche den philofophifchen Unterricht zu ertheilen beabfichti- 
gen, iſt eigened Stublum der Hauptwerke irgend eined bedeutenden Philoſophen des Alterthumes 
oder der neueren Zeit, ferner die Kenntniß der Hauptpuncte aus der Geſchichte der Philoſophie 
zu fordern. Außerdem müſſen ſie für die propädeutiſchen Gegenſtände (Logik und empiriſche 
Pſychologie) die Befähigung nachweiſen, die weſentlichſten Puncte derſelben zum Behufe des 
Unterrichtes klar und verſtändlich zu entwickeln. 


$. 10. 
e) Deutſche Sprache und Landesſprachen. 


1. Zur Berechtigung, die de utſche Sprache da, wo ſie Unterrichtsſprache iſt, oder eine 
Landesſprache durch das ganze Gymnaſium zu lehren, wird außer den Forderungen, 
die hinſichtlich der deutſchen und der beim Unterrichte gebrauchten Landesſprache an jeden Exa⸗ 
minanden in Gemäßheit des $. 4 geſtellt werben müſſen, noch die Kenntniß der Literatur und 
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ihrer Gefchichte, namentlich in ihrer Verbindung mit der politifchen und Culturgeſchichte des 
betreffenden Volkes, dann Kenntniß der älteren Zuftände der Sprache und der wichtigften älte- 
ren Sprachdentmäler, überdieß aber Belanntfchaft mit ſolchen Afthetifch-Eritifchen Leiftungen 
anerkannt claſſiſcher Schriftfteller verlangt, durch welche die Einficht in den organischen. Bau 
und künftlerifchen Werth von Werken der fchönen Literatur praktifch gefördert wird. | 

So iſt für den Unterricht in der deutſchen Sprache, wo fie die Unterrichtöfprache iſt, 
die grammatifch genaue Kenntniß des Mittelhochdentfchen und namentlich die Fähigkeit erfor- 
derlich, die leichter zugänglichen Dichtungen des Mittelalters, wie: dad Nibelungenlied, Gudrun 
und andere in ber Urfprache mit gründlichem Verſtändniſſe zu leſen. — Auf bie Kenntniß ber 
neueren claffifchen Literatur ift ein vorzugäweifed Gewicht zu legen. Der Eraminand muß bie 
bedeutendſten Werke derſelben in Beziehung auf Sprache und Inhalt zu erklären und den Bil- 
dungsgang der bervortagendften Schriftfteller zu entmwideln im Stande ſeyn. Dieſe beiden 
Momente find bei der dem Eraminanden obliegenden Interpretation von profatfchen und dichte 
riſchen Werken oder von einzelnen Stellen derſelben beſonders ind Auge zu fallen. Wenn bie 
- Erklärung in Bezug auf Sprache und Sachinhalt den Anforderungen entfpricht, fo iſt zur 
äfthetifchen Analyſe zu fchreiten. Hiebei find die Werke anerkannter Schriftfteller, insbeſondere 
die Abhandlungen und Andeutungen eines Leffing, Herder, Goͤthe, Schiller, Humboldt, A. W. 
und Fr. Schiegel zu Grunde zu legen. 

Was dad Italieniſche betrifft, fo muß, da bie ältere Sprache von der neueren in 
ihrem grammatifchen Baue nicht wefentlich verſchieden ift, überhaupt ein höheres Maß der 
geammatifchen und ftyliftifchen Ausbildung, genaue Bekanntſchaft mit den Älteren und neueren 
Glaffitern und mit der Gefchichte der Literatur, ferner die Befählgung verlangt werben, bie 
erworbenen Kenntniffe zur Erklärung der clafflichen Mufter entfprechend den oben in Betreff der 
deutſchen Sprache bezeichneten Forderungen zu benügen. 

Für den Unterricht in was immer für einer flavifchen Sprache ift vom Candidaten zu 
verlangen, daß er den im Eingange von Abſatz 1 geftellten Forderungen hinſichtlich derjenigen 
flavifchen Sprache, die er zur lehren beabfichtiget, Genüge leiſte, und daß er mit ber altjloveni- 
Shen Grammatik vertraut, und fähig fei, einen Eritijch-berichtigten altjloventfchen Text zu 
uͤberſetzen. 

Für das Ungariſche und Romaniſche ſind die oben im Allgemeinen bezeichneten 
Forderungen feſtzuhalten. 

2. Diejenige Kenntniß ſeiner Unterrichtsſprache, welche von jedem Examinanden bean⸗ 
ſprucht wird, befähiget ihn, dieſe Sprache am Untergymnaſium auch zu lehren, wenn er 
zugleich eine aus eigener Lectüre geſchöpfte, zu angemeſſener Erklärung befähigende Kenntniß 
gediegener Werke der neueren ſchoͤnen Literatur (im Deutſchen z. B. ſeit Klopſtock) nachweiſet 
und in Bezug auf Interpretation und äſthetiſche Analyſe den im vorhergehenden Abſatze 
geſtellten Forderungen genügt. 

3. Die Erfüllung der, Abſatz 1 und 2 für dad Untergymnaſium geſtellten Forderungen 
berechtiget, in fämmtlichen acht Glaffen vie deutfche Sprache an denjenigen Gymnaflen zu 
lehren, wo dad Deutiche nicht Unterrichtöfprache ift, oder nur in den oberen Claſſen als Unter- 
richtsſprache gebraucht wird. 
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$. 11. 
Form der Prüfung. 
Jede Prüfung umfaßt vier Abtheilungen: 
I. die Hausarbeiten, 
II. die Elaufurarbeiten, 
III. die mündliche Prüfung, 
IV. die Brobelection. 
j 1. Haudarbeiten. 


1. Wenn die, $.2 bezeichneten Bedingungen der Zulaflung erfüllt find, fo ftellt die Prü⸗ 
fungscommifflon die Aufgaben zur häuslichen Bearbeitung, in der Regel drei, dem Candidaten zu. 

Für eine derfelden ift ein Thema allgemeineren namentlich didaktiſchen ober päbagogifchen 
Inhaltes zu wählen, deffen Bearbeitung dem Candidaten Gelegenheit biete, einerjeitd die erwor⸗ 
bene philoſophiſche Vorbildung zu beurkunden (6.2, 1, b), anderfeits insbeſondere nachzuweiſen, 
daß er das Verhältniß feines Faces zur Aufgabe der allgemeinen Bildung richtig aufgefaßt 
und über feine Behandlung im Schulunterrichte mit Erfolg nachgedacht Hat. 

Die anderen häuslichen Aufgaben haben bie fpeciellen Gegenftände der Prüfung in ber 
Art zu umfaffen, daß dem Candidaten Anlaß geboten werbe, die Gründlichkeit feiner Fachkennt- 
niffe zu beweifen. Candidaten, welche die Lehrfähigkeit für die claffiiche Philologie erlangen 
wollen, haben Eine diefee Aufgaben in lateinifcher Sprache zu bearbeiten. Kandidaten für eine 
lebende Sprache haben vie häusliche, oder, wenn dieß zweckmäßiger erjcheint, jedenfalls bie 
Clauſurarbeit in der betreffenden Landesſprache auszuarbeiten, 

2, Zur Bearbeitung diefer Aufgaben wird dem Eraminanden ein Zeitraum von zwölf 
Wochen bewilliget. Dieſe Frift kann, wenn der Candidat vor dem Ablaufe verfelben um Ber- 
längerung nachſucht, von der Prüfungscommiffion weiter erſtreckt werben. 

3. Bei der Ausarbeitung der häuslichen Aufgaben tft dem Candidaten nicht nur die 
Benügung der ihm befannten Titerarifchen Hilfsmittel geftattet, ſondern es ift die nothwendige 
Kenntniß der Literatur des Gegenftanded und die Benützung aller ihm zugänglichen Hilfsmittel 
zu fordern. Bei Einlieferung diefer Arbeiten hat derfelbe daher gewiffenhaft und genau anzu⸗ 
geben, welche Hilfsmittel er zur Bearbeitung benützt hat. 

4. Wenn der Eraminand zugleich mit feinem Lebenslaufe eine von ihm bereitö in Drud 
erfchienene Arbeit einreicht, fo iſt es dem Ermeſſen der Prüfungscommifflon überlaffen, viefe 
ftatt einer haäͤuslichen Prüfungdarbeit gelten zu Iaffen, und demgemäß zu beurtheilen, ober bei 
den fonft gefeßlichen Forderungen zu beharren. 

6. 12. 

1. Die eingelieferten Arbeiten übergibt der Director den betreffenden Mitgliedern der 
Commiſſton zur Abgabe ihres Urtheiled, mit welchem begleitet dieſelben auch den übrigen Mit- 
gliedern der Commiſ Non zur Kenntnißnahme wmitgetheilt werben. Beides ift in: möglichft 
kurzer Friſt zu beendigen. 

Bei der Beurtheilung iſt eben ſo ſehr auf die den Forderungen der ss. 6—10 entfpre- 
chende Grünplichkeit der Kenntniffe, als auf die Klarheit in Gedanken und Darftellung und auf 
bie fiyliftifche Correctheit und Gewandtheit zu jehen. Im Betreff der Arbeit in lateiniſcher 
Sprache vergl. $. 6. 
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2. Wenn dieje fchriftlichen Arbeiten bereit genügend erweifen, baß der Kandidat ben 
gefeglichen Forderungen nicht entſpricht, ſo Bat ihn die Brüfungscommilflon duch Erteilung 
eined Zeugniffes von der Fortfegung der Prüfung auszuſchließen und auf eine beftimmte Zeit 
bin ($. 16, 3) abzuweiſen, wovon die übrigen Prüfungscommiffionen des Reiches amtlich) in 
Kenntnig zu fegen find. | 

Haben die fchriftlichen Hausarbeiten Anlaß zur Zurüdwelfung nicht gegeben, fo erhält der 
Examinand die Vorladung zur Claufurarbeit und zur mündlichen Prüfung. 


6. 13. 
II. Claufurarbeiten. 

1. Für jeden Gegenftand der Prüfung ift eine Claufurarbeft je zu zwölf Stunden und 
unter unausgeſetzt ftrenger Aufficht zu vollenden. Die Claufurarbeiten dienen vornehmlich dazu, 
zu ermitteln, wie weit der Eraminand in feinem Studienkreiſe auch ohne alle Hilfsmittel ein 
prompted und ficheres Willen beſitzt. 

In Betreff der Geographie, dann der Öfterreichtfchen Gefchichte gilt die Beftimmung, 
daß jeder dieſer beiden Gegenftände in einem der zwei fchriftlichen Prüfungsſtadien, ent- 
weder einer häuslichen, oder einer Claufurarbeit, außerdem aber (vergl, F. 14) in der 
mündlichen Prüfung vorzufommen bat. 

3. An die Klarheit der Gedanken und Darftellung find, da die Aufgaben mit Rüdftcht 
auf dad Ausmaß der Zeit und die Ausſchließimg aller literarifchen Hilfsmittel beftimmt wer- 
den, diefelben Forderungen zu ftellen, mie an die handlichen Arbeiten, wenn auch ftyliftifche 
Form auf Grund der befchränften Zeit einige Nachficht beanfpruchen darf. 

Philologen haben die eine Clauſurarbeit in italienifcher Sprache zu arbeiten ohne Gebrauch 
eines Lexikons oder einer Grammatik, 

3. Für die Correctur der Clauſurarbeiten gelten dieſelben Beftimmungen, wie für bie 
häuslichen fehriftlichen Arbeiten, insbeſondere auch hinfichtlic der Ertheilung eines abweiſenden 
Zeugniffes in Folge ungenügenber Leiftungen. 

4, Die Zahl der Candidaten, welche in einer Claufurprüfung vereiniget werden mögen, 
hängt davon ab, wie viele zu gleicher Zeit mit voller Sicherheit beauffichtiget werden können. 


S. 14. 
MI. Muͤndliche Prüfung. 

1. Die mündliche Prüfung betrifft zunächft die Gegenflänbe, für welche ver Canditat 
die Lehrbefähigung zu erwerben wünfcht, und hat in dieſen das Grgebniß ver vorhergehenden 
Prüfungsſtadien zu vervollfländigen und zu ſichern. Ueberdieß ift für alle Candidaten die deut⸗ 
fhe Sprache und die Unterrichtöfprache ($. 10) und nebftbem für Ganbibaten bes philologt- 
fchen Gebietes die griechifche und römiſche Befchichte ($. 6), für jene des gefchichtlich-geogra- 
phifchen Gebietes die Philologie in dem 6. 7 bezeichneten Umfange, Gegenftand der mündlichen 
Prüfung. Die Prüfungen aus den erwähnten Gegenftänden find von den betreffenden Fachmit- 
gliedern der Commiſſion, nämlich jenen für deutſche Sprache, Unterrichtsſprache, Geſchichte, 
Philologie vorzunehmen. 

2. Es ſteht den Pruͤfungsc ommiſſtonen zu, mehr ald Einen Examinauden zu berfelben 
Zeit die mündliche Prüfung abhalten zu Laffen, auch wenn biefe nicht für dasſelbe Gebiet des 
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Symnaflal-Unterrichtes die Lehrbefähignug nachſuchen, dach dürfen nicht mehr ald drei Candi⸗ 
daten zugleich mündlich geprüft werben. 

3. Bel dem mündlichen Examen muß der Director der Prüfungscommiſſlon wmunter- 
brochen, und außer ihm müffen ftet® wenigftend zwei andere Witglieder zugegen ſeyn. Weber 
die gefammte mündliche Prüfung iſt ein Protokoll zu führen, und zwar, went mehrere zugleich 
gegrüft werden, über jeven ver Examinanden ein gefonberted. 

$. 15. 
IV. Probelection. 

1. Die Aufgabe zu der an einem Gymnaſium dad Prüfungsortes zu haltenben Probe 
lection wird nem Gramtinanden, wenn alle bisherigen Prüfungsſtadien günftigen Erfolg hatten, 
mindeſtens einen Tag vor Abhaltung der Lection zu rveiflicher Ucherlogung gegeben, und tjt 
ihrem Inhalte und der Höhe der Gummaflalckaflen nach in aͤhnlichen Weiſe zu beftimmen, wie 
für die Elaufurarbeiten. 

Der Eraminand hat in ihr zu zeigen, in wie weit er natürliche Lehrgabe befigt und An⸗ 
Fänge zu ihrer Ausbildung gemacht bat. 

2. Anwefend bei der Probelertion müflen feitend der Prüfungrommiſſion feyn: ver Direc⸗ 
tor derſelben und dasjenige Mitglied, in deſſen Gebiet die Aufgabe fallt; fie haben ein ſchrift⸗ 
liched Urtheil über den Befund der Probelection den Prüfungdaeten beizugeben. 

Seitend des Gymnafiums bat der Director oder der Glaffenlehrer der Claſſe, in weldyer 
bie Lection gehalten wird, der Zeetion beizumohnen, um die Schule fowie den Examinanden 
gegen etwaige disciplinarifche Störungen zu ſchützen. 
| 3. Eraminanden, welche bereitd vor ihrer Prüfung an Gymnaſien befchäftiget waren, 

haben mit ihrer Meldung zur Prüfung zugleich ein Zeugniß des Directord des Gymnaſiums 
über dievon ihnen geübte Lehrthätigfeit befzittegen. Es fkcht ven Prüfungscommiffionen zu, nad) 
Befund dieſes Zeugniffes die Kandidaten von der Eriheilung der Probelection zu dispenſiren, 
in welchem Falle fle fich in dem Prüfungszenguiffe auf das Jeugniß des Gymnaſtal⸗Directors 
zu berufen haben. 

Wenn ein an einem Oymnaflum angeftellter Religionstehrer ſich der Prüfung unterzieht, 
um die Befähigung zu erlangen, auch in anderen Gegenftänden an Gymnaſten Umterricht zu 
ertheilen, fo tft er, da feine mündliche Lehrweiſe bereitö in anderer Weiſe erprobt ift, zu Feiner 
Probelection zu verhalten. 

4. Die Prüfungscommiffionen haben darnach zu fiveben, daß die drei legten Theile des 
Examens, von den Glanfurarbeiten an, von dem nicht am Orte des Gramene einheimiſchen 
Examinanden im Laufe einer Woche beendiget werben können, 

. 16. 
Entfcheidung, ob der Gramitans die Präfung beftanden habe. 

1. Nach Beendigung der fämmtlichen Theile des Examens entſcheidet nach voraudgegan- 
gener Befprehung die Prüfungscommiffion auf Grund der über die einzelnen Leiſtungen vor- 
liegenden Urtheile, ob der Eraminand die Prüfung beftanden Habe oder nicht, und fügt dieſe 
Entfcheidung, nötdigenfalld mit den Motiven, dem Protokolle ($. 1%, 3) bei. 

Die Prüfung iſt für beftanden zu erachten, wenn ber Eraminand den Förberungen in 
ven 66. 3—10 für jeden der zu feinem Prüfungsgebiete gehörigen Gegenſtände genügt 
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2. Wenn dieſe fchriftlichen Arbeiten bereits genügend erweifen, daß der Candidat den 
gefeglichen Forderungen nicht entfpricht, ſo Bat ihn Die Brufungscommilfion durch Erteilung 
eines Zeugniſſes von ver Fortfegung der Prüfung auszufchliegen und auf eine beftimmte Zeit 
bin ($. 16, 3) abzumweifen, wovon die übrigen Prüfungscommiſſionen des Reiches amtlich in 
Kenntniß zu fegen find. 
Haben vie fehriftlichen Hausarbeiten Anlaß zur gurückweiſung nicht gegeben, fo erhält der 
Examinand die Vorladung zur Claufurarbeit und zur mündlichen Prüfung. 


6. 13. 
11. Slaufurarbeiten. 

1, Für jeden Gegenſtand der Prüfung tft eine Claufurarbeit je zu zwölf Stunden und 
unter unausgeſetzt ftrenger Aufficht zu vollenden. Die Claufurarbeiten dienen vornehmlich dazu, 
zu ermitteln, wie weit der Eraminand in feinem Studienkreiſe auch ohne alle Hilfsmittel ein 
prompted und ficheres Wiſſen beſitzt. 

In Betreff der Geographie, dann der Öfterreihiichen Gefchichte gilt die Beftimmung, 
daß jeder dieſer beiden Gegenftände in einem der zwei fchriftlichen Prüfungsftabien, ent- 
weder einer häuslichen, oder einer Claufurarbeit, außerdem aber (vergl, $. 14) in der 
mündlichen Prüfung vorzufommen hat. 

2. An die Klarheit der Gedanken und Darftellung find, da die Aufgaben mit Rückſicht 
auf das Ausmaß der Zeit und die Ausfchliegung aller literarifchen Hilfsmittel beſtimmt wer- 
den, bdiefelben Forderungen zu ftellen, wie an die handlichen Arbeiten, wenn auch ftyfifttfche 
Form auf Grund der befchränften Zeit einige Nachficht beanfpruchen darf. 

Philologen haben die eine Claufurarbeit in italieniſcher Sprache zu arbeiten ohne Gebrauch 
eines Lexikons ober einer Grammatik. 

3. Für die Correctur der Glaufurarbeiten gelten viefelben Beftimmungen, wie für die 
häuslichen fchriftlichen Arbeiten, insbeſondere auch Hinfichtlich der Ertheilung eined abweiſenden 
Zeugniffes in Folge ungenügender Leiſtungen. 

4, Die Zahl der Candidaten, welche in einer Claufurprüfung vereiniget werden mögen, 
hängt davon ab, wie viele zu gleicher Zeit mit voller Sicherheit beauffichtiget werden können. 


8 . 14. 
HI. Muͤndliche Prüfung. 

1. Die mündliche Prüfung betrifft zumächft Die Gegenftänbe, für welche ber Canditat 
bie Lehrbefähigung zu erwerben wünſcht, und Bat in diefen das Ergebniß ver vorhergehenden 
Prüfungsftadien zu vervollfländigen und zu fichern. Ueberdieß ift für alle Candidaten die deut- 
fhe Sprache und die Unterrichtöfprache ($. 10) und nebſtdem für Candidaten des philologi⸗ 
ſchen Gebietes die griechiſche und römifche Geſchichte ($. 6), für jene des gefchichtlich-geogra- 
phifchen Gebietes die Philologie in dem 6. 7 bezeichneten Umfange, Gegenftand der mündlichen 
Prüfung. Die Prüfungen aus den erwähnten Gegenſtänden find von ven betreffenden Fachmit⸗ 
gliedern ber Commiſſion, nämlich jenen für deutſche Sprache, Unterrichtsfprache, Befchichte, 
Philologie vorzunehmen, 

2. Es ſteht den Pruͤfungsc ommiſſtonen zu, mehr ald Einen Eraminauden zu berfelben 
Zeit die mündliche Prüfung abhalten zu laffen, auch wenn dieſe nicht für dasſelbe Gebiet des 
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Gymmafial⸗Unterrichtes die Lehrbefähigung nachſuchen, doch dürfen nicht mehr als drei Candi⸗ 
daten zugleich mündlich geprüft werden. 

3. Bel dem muͤndlichen Examen muß der Director ver Prüfungscommiſſlon umunter⸗ 
brochen, und außer ihm müſſen ſtets wenigſtens zwei andere Witglieder zugegen ſeyn. Ueber 
bie geſammte mündliche Prüfung iſt ein Protokoll zu führen, und zwar, went mehrere zugleich 
gegrüft werben, über jenen dev Examinanden ein gefonbertes. 

$. 15. 
IV. Probelection. 

1. Die Aufgabe zu dee an einem Gymnaſium dad Prufungsortss zu haltenben Probe⸗ 
lection wird dem Grameinanben, wenn alle biöherigen Prüfungsſtadien günftigen Erfolg hatten, 
mindeſtens einen Tag vor Abhaltung der Lertion zw veiflicher Ueborlegung gegeben, und iſt 
ihrem Inhalte und der Höhe der Gumnaflalckaflen nach in aͤhnlicher Weiſe zu beftimmen, wie 
für die Clauſurarbeiten. 

Der Eraminand hat in ihr zu zeigen, in wie weit ex natürliche Lehrgabe beißt und An- 
faͤnge zu ihrer Ausbildung gemacht hat. 

2. Anweſend bei der Probelection müflen feitend der Brufungrommiffion feyn: der Direc- 
tor derfelben und dasjenige Mitglied, in deſſen Gebiet die Aufgabe fallt; fie haben ein jchrift« 
liche? Urtheil über den Befund der Probelection den Prüfungsaeten beizugeben. 

Seitend des Gymnafiums Hat der Director ober der Claſſenlehrer der Claſſe, in weldyer 
bie Lection gehalten wird, der Leetion beizumohnen, um die Schule fowie den Examinanden 
gegen etwaige disciplinariſche Störungen zu ſchützen. 

3. Eraminanden, welche bereitö vor ihrer Prüfung an Gymnaſien befchäftiget waren, 
baben mit ihrer Meldung zur Prüfung zugleich ein Zeugniß des Directors des Gymnaſiums 
über die von ihnen geübte Lehrthätigfeit beizukegen. Es ftcht ven Prüfungscommifflonen zu, nach 
Befund viefes Zeugniſſes die Candidaten von der Ertheilung der Probelection zu dispenſiren, 
in welchem Zalle fie fi in ven Prüfungszenguiffe auf dad ZJeugniß des Gymnaſtal⸗Directors 
zu berufen haben. 

Wenn ein an einem Gymnaſium angeftellter Religiondtehrer ſich der Prufung unterzieht, 
um die Befähigung zu erlangen, auch in anseren Gegenftänden an Gymnaſten Unterricht zu 
ertheilen, fo iſt er, da feine mündliche Lehrweiſe bereits in annerer Weiſe erprobt ift, zu Feiner 
Probelection zu verhalten. 

4, Die -Prüfungscommiffionen haben darnach zu ſiveben, daß die drei legten Theile des 
Examens, von den Clauſurarbeiten an, von den nicht am Orte des Eramens einheimiſchen 
Sraminanden im Laufe einer Woche beendiget werben können. 

. 16. 
Entfcheidung, ob der Sramtnand Die Präfung beftanden Habe. 

1. Nach Beenbigung der fämmtlichen Theile des Examens entfcheibet nach voraudgegan- 
gener Befprechung die Prüfungscommiffion auf Grund der über die einzelnen Leitungen vor- 
liegenden Urtheile, ob der Eraminand bie Prüfung befanden Habe ober nicht, und fügt diefe 
Entfcheibung, nötdigenfalld mit ven Motiven, dem Protofolle (8. 14, 3) bei, 

Die Prüfung tft für beftanden zu erachten, wenn der Eraminand den Forberungen in 
ven 66. 3—10 für jeden der zu feinem Prüfungsgebiete gehörigen Gegenſtäͤnde genügt 
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bat. In keinem der Prüfungsſtadien Eönuen vorzugliche Leiftungen in einem Gegenſtande 
als Erfah für Mängel in einem anderen betrachtet werben. 

2. Wenn bei genügender wiffenfchaftlicher Bildung die Probelection noch bebeutenve 
Mängel zeigt, fo find diefe zwar im Zeugniffe mit Entſchiedenheit zu bemerken; fie haben aber 
ein abweiſendes Urtheil nicht zu begründen, falls nur zu hoffen fteht, daß ber Eraminand durch 
Aufmerkfamkeit auf fich jelbft und durch Hebung biefelben werden entfernen konnen, - 

3. Wenn vie wiffenfchaftlichen Leiftungen des Graminanden den gefeglichen Forderungen 
nicht entfprechen, aber zugleich hoffen laſſen, daß es ihm bei fortgefehten Studium gelingen 
werde, bieß zu erreichen, fo hat ihn die Prüfungdcommiffion unter Ertheilung eines beftimmten 
Zeugniffes über feine Leiftungen für jetzt abzumeifen und zugleich bie Zeit zu beftimmen, nad) 
welcher früheſtens fich derfelbe wieder zum Eramen vor einer Prüfungscommifflon melden dürfe. 
Nach erfolgter Zurückweiſung kann die Wiederholung nicht früher als nach Verlauf Eines Jah⸗ 
res ftattfinden. Bon dieſer Entſcheidung find die übrigen Prüfungscommiſſionen des Reiches 
amtlich in Kenntniß zu ſetzen. 

4. Wenn endlich die ungenügende wiffenfchaftliche Bildung des Eraminanden nicht ein- 
mal der Hoffnung Raum gibt, daß er im weiteren Stubium das Fehlende werde erfegen kön⸗ 
nen, ober die Probelection Mängel zeigt, deren Entfernung außer aller Wahrſcheinlichkeit Liegt, 
jo bat die Prufungscommifflon den Eraminanden durch ein diefe Entſcheidung begründendes 
Zeugniß fchlechthin, ohne Erlaubniß zu einem fpäter zu wiederholenden Eramen, abzumeifen 
und hievon bie übrigen Prüfungscommiffionen des Reiches amtlich in Kenntniß zu ſetzen; dem 
Sraminanden fteht in ſolchem Falle der Recurs an das Unterrichtäminifterium zu. 


$. 17. 
Inhalt des Zeugnifies. 


1. Das über das Eramen auszuftellende Zeugniß enthält: 

a) das vollftändige Nationale ded Eraminanden (Name, Ort, Tag und Jahr der Geburt, 
Religion, Schule, Univerfität, etwa erworbene frühere approbirende oder reprobirende 
Zeugniffe von Prüfungscommiffionen) ; 

b) vie Angabe ver Gegenftände der häuslichen und der Elaufurarbeiten, dann der geſamm⸗ 
ten mündlichen Prüfung und der Probelection, jedes zugleich mit den über die Leiſtun⸗ 
gen gefällten Urtheilen; | 

c) das Sefammturtheil der Commiſſion, ob derſelbe als Iehrfähig erkannt worden fei oder 
nicht; und im erften Falle, für welche Gegenftände, welche Höhe der Gymnafialclaſſen, 
mittelft welcher Unterrichtäfprache. Wird die Befähigung in Anſpruch genommen, ſich 
mehr als einer Sprache beim Unterrichte zu bedienen, fo bat ſich dad Zeugniß binfichtlich 
jeder derſelben auszufprechen. 

Wenn der Sandidat nicht ald Lehrfähig erfannt wird, fo iſt zu bemerken, auf wie 
lange Zeit derfelbe, oder daß er für immer zurückgewieſen fei. 

Da die Abflufungen der erreichten Höhe der Befähigung im Gonterte des Zeugniffes 
erfichtlich gemacht find, fo iſt die Approbation am Schluſſe desſelben einfach ohne weiteren 
Beiſatz auszuſprechen. Wenn aber ein Candidat von den, $. 5, 3. zugeftandenen Erleichterum- 
gen Gebrauch gemacht hat, fo ift in feinem Beugniffe ausdrücklich anzugeben, daß er mit 
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Rückſicht auf feine bereitd erworbene, ober unter der Vorausſetzung der noch zu erwerbenben 
Befähigung für den Religionsunterriht an Gymnaſien geprüft worden fei, weil die Wirkfam- 
keit ſeines Zeugniffes von der Beringung feiner Anftellung ald Religionslehrer abhängig feyn 
wird, 

2. Wenn ein Eraminand dad Eramen, fei es für das Unter» oder Obergymnaftum be⸗ 
ftanden hat, fo hat er das Recht, zu einer Ausdehnung feiner Lehrbefähigung auf Die höheren 
Glaffen oder zur Erwerbung der Lehrbefähigung in noch anderen Gegenftänden, eine weitere 
Prüfung nachzuſuchen, falls er der Prüfungscommifflon in der $. 2, 1. d bezeichneten Weile 
die Ueberzeugung verfchafft, daß er die erforderlichen Studien gemacht habe. Die neue Prüfung 
ft durch ſaͤmmtliche Stadien mit Ausnahme ver Probelection durchzuführen. 

5.18. 
Wirkung des Zeugnifies. 

1. Das Zeugniß, daß ein Eraminand die Prüfung beftanden habe, berechtiget ihn zunächſt 
dad Probejahr (vergl. $. 19 f.) an einem Gymnaflum zu beftehen, an dem die Unterrichtö- 
ſprache, für welche ver Candidat approbirt wurde, in Anwendung ift, und macht ihn dann fähig, 
falls die für jedes Gebiet ver Prüfungsgegenſtände geftellten Bebingungen v ollftändig erfüllt 
find (vergl, $. 5, 4.), an Gymnaſien der bezeichneten Art angeftellt zu werben. 

2. Wenn nad) Ablauf von drei Jahren feit der Abhaltung des Probejahres ein Candidat 
nicht ald Gymnaflallchrer angeftellt ift, fo bat er nachzuweiſen, daß er in der Zwiſchenzeit als 
Lehrer feiner Fächer an einer Mittelſchule fi verwendet, oder daß er in dieſen Fächern fort- 
während ernftlich gearbeitet hat. Diefe Nachweifung ift vor einer Prüfungeommiffion zu führen, 
welche, wenn fie viefelbe genügend befindet, das früher ertheilte Zeugniß durch eine demſelben 
anzujhließende Bemerkung noch fernerhin für giltig erklärt. Wird die Nachweiſung nicht oder 
in nicht genügender Weiſe geliefert, fo ift die Prüfung zu erneuern, wobei nach Umftänden bie 
häuslichen Arbeiten erlaffen werben koͤnnen, die Nachſicht der Glaufurarbeiten oder der münd- 
lichen Prüfung dagegen niemals ftattfinden Tann. Die PBrobelection und das Probejahr find 


nicht zu erneuern. 
6. 19. 


Probejahr. 

1. Nach beftandenem Eramen hat jeder Candidat fi Ein Jahr lang an einem Gymna⸗ 
fium zur praktiſchen Ausbildung feiner Lehrfähigkeit befchäftigen zu laſſen. 

2. Das Probejahr kann nur an einem öffentlichen GOymnaſtum beftanden werben. 

Der Candidat Tann dad Kronland dazu wählen, dad Gymnafium aber wird von dem 
Schulrathe der betreffenden Statthalterei (Landesregierung, Statthalterei-Abtbeilung) des 
Kronlandes beftimmt. Diefer hat dabei vor Allem den pädagogischen Zwed des Probejahres 
zu beachten; außerdem’ verdienen die Bedürfniſſe der einzelnen Gymnaſien und billige Münfche 
bed Candidaten Berüdfichtigung. 

3. Der Director des Gymnaſiums beftimmt nad Maßgabe des vom Candidaten vorge- 
legten Zeugniffes und mit Berückſichtigung der Bedurfniffe feiner Anftalt die Lehrgegenftände 
und die Elaffen, in welchen der Candidat Unterricht zu ertheilen bat, und ſetzt ihn über die Lehr⸗ 
aufgabe ver Glaffen, über die an die Schüler zu ftellenden Forderungen, bie zu haltende Disci⸗ 
plinarorbnung und die allgemein beftehenden Schulvorfchriften in genaue Keuntnip. 
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4. Es hürfen dem Gandibaten nicht mehr als fechd Stunden wöchentlich, und nicht mehr 
als höchftend zwei verſchiedene Elaffen übertragen werben; mur in dem Falle, daß nothwendige 
Supplitungen die Kräfte des Lehrercollegiums überfteigen und ein Candidat fi im bisherigen 
Theile feiner Lehrfähigkeit bereit ald tüchtig bewährt hat, Tann ihm eine größere Anzahl von 
Lehrſtunden und nach) Umftänden auch in mehr ald zwei Claſſen anfgetragen werben. 

5. Die ihm übertragenen Lehrftunden hat der Probecandidat zwar felbftänbig zu geben, 
aber fo, daß er: dabek einer fpeeiellen Aufficht des Directord und bed Clafſenlehrers der jebeö- 
maligen Caffe unterftellt ift und fich ihren Weifungen ftreng unterzuordnen bat. 

Der Director und der Claſſenlehrer haben die Verpflichtung, vorzüglich in dee erſten Zeit, 
die Lehrftunden des Candidaten häufig zu befuchen, und ihm nachher ihre Bemerkungen über 
Mängel in Methode oder Disciplin zur Nachachtung audzufprechen; in ihrem Verhalten gegen 
den Candidaten während der Kehrftunden felbft haben fie auf das ftrengfte Alles zu vermeiden, 
was deflen Autorität bei ven Schülern beeinträchtigen Könnte. 

Andererfeitd Hat der Probecandibat, um ſich eigene Anfchauung der Methode und Disci- 
plin geübter Lehrer zu verfchaffen, häufig in ven Lectionen von Lehrern ver Anſtalt, namentlich 
des Hanpilehrerd feiner Claſſe und derjenigen Lehrer, die gleiche Gegenftände mit ihm in 
anderen Claſſen behandeln, zu hospitiren. 

6. Leichtere Strafen in den Lehrftunden hat ber Candidat ſelbſt zu verfügen das Recht, 
unter unmittelbarer nachheriger Anzeige an den Claſſenlehrer; die Verfügung von ſchweren 
Strafen hat er dem Claſſenlehrer zu überlaffen, deffen befondere Aufgabe es ift, in dieſem, für 
ben angehenden Lehrer meiſtens fehtwierigen und gefährlichen Puncte dem Candidaten rathend 
zur Seite zu ftehen, und deſſen Anſehen zweckmäßig zu unterftügen, wie es überhaupt der ganze 
Lehrkörper als eine Pflicht gegen feine Schule und gegen feinen Berufsgenoſſen anfehen wird, 
duch coffegialifches Verhalten zu dem Candidaten feine Stellung am Gymnaſtum zu erleichtern 
und zu befeftigen. 

7. Uebrigend ift der Probecandidat ven Beftimmungen ber allgemeinen Schulgefehe und 
der fpeciellen Schulordnung feiner Anftalt, ſowie den Anordnungen des Directord in gleicher 
Weiſe zum Gehorſam verpflichtet, wie jeder angeftellte Lehrer; namentlich hat er die Lehrercon- 
ferenzen regelmäßig zu befuchen und ift dort zum Abgeben feiner Stimme über Leiftungen und 
fittliches Verhalten der Schüler in feinen Gegenftänden und Lehrftunden, ſowohl im Laufe des 
Schuljahres, als bei der Frage nach Verfegung und Llaflification, fo verpflichtet wie berechtiget. 
Sn allen übrigen Fallen hat der Candidat in der Conferenz nur eine berathende Stimme. 

S. 20. 

1. Wenn die bidaktifchen oder päbagogifchen Fehler des Probecandidaten oder fein fonfti- 
ges Verhalten dem Gymnafium, an welchem er bejchäftiget tft, nachtheilig zu werben drohen, 
fo bat der Director dad Recht, nach Beendigung des erften Semefterd und in dringenden Fällen 
fogar fogleich der Thätigkeit de8 Candidaten an feinem Gymnafium ein Enbe zu ſetzen. Er hat 
darüber die Anficht des Lehrkörpers anzuhören, dann nach feiner Ueberzeugung zu entſcheiden 
und die geſchehene Entlaffung eines Candidaten unter Beilegung des Protofolles über die An- 
fiehten des Lehrkörpers fofort an die vorgefeßte politifche Landesſtelle zu berichten. Diele hat je 
nach Art der Gründe, welche die Entfernung des Candidaten veranlaßten, entweder ihn unter 
ben geeigneten Weiſungen an ein anderes Gymnafium zur Fortfehung feines Probejahres zu 
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ſchicken oder erforderlichen Falles wegen Zurückweiſung veöfelben vom Lehramte einen Antrag 
an das Minifterlum zu ftellen. 

2. Nach Ablauf ded Probejahres hat der Director, auf Grund einer Berathung mit den 
Glaffenlehrern der Elaffen, in welchen der Probecandidat befgäftiget war, ein von ihm und 
biefen Claffenlehrern zu unterfertigended Zeugniß auszuftellen, in welchem die Gegenftäude und 
Glaffen, worin der Candidat unterrichtet bat, bezeichnet und ver Grad ver von ihm bewiefenen 
Fertigkeit im Unterrichte und in Aufrechthaltung der Zucht unverholen beurtheilt wird. Eine 
Abſchrift des Zeugniſſes iſt dem zu erſtattenden Jahresberichte fiber bad Gymnaflırm Beizulegen. 
Erſt durch dieſes Zeugniß wird unter Erfüllung der $. 5, 4. bezeichneten Bedingung die Befähi- 
gung zur Anftellung als ordentlicher Lehrer vollftändig erworben. 

3. Die Leiftung des Probejahres gibt dem Candidaten nur in dem Falle einen Anfprud 
auf Remuneration für die von ihm ertheilten Stunden, wenn er über die gefegmäßige Zahl von 
ſechs wöchentlihen Stunden beim Unterrichte befchäftiget war. In diefem Falle Tann der Di- 
rector bei der politifchen Landesftelle eine Remuneration beantragen. 

6. 21. 
Gebühren, 

Für das Abhalten der Prüfung hat jeder Candidat die Taxe von gehn Gulden zu zahlen; 
die Verpflichtung zur Erlegung derjelben ift unabhangig davon, ob der Candidat beim Eramen 
befteht oder nicht. 

Die Tare wird beim Empfange der Zufchrift der Prüfungscommiffion, durch welche die Auf- 
gaben zu den fchriftlichen häuslichen Arbeiten mitgeteilt werden, vom Candidaten an die durch die 
Prüfungscommiffton bezeichnete Caffe gezahlt, dieſelbe Tare ift für jedeö weitere Examen zu erlegen. 

§. 22, 
Geſchäftsführung. 

1. Sämmiliche Prüfungscommiſſionen ſtehen unmittelbar unter dem Miniſterium für 
Cultus und Unterricht. 

2. Der Director jeder Prüfungscommiſſion hat die Correſpondenz mit dem Miniſterium 
und den Candidaten zu führen, und die Acten der Prüfungscommiſſion in geſchäftsmäßiger 
Ordnung zu halten. 

3. Dieſe Acten find: 

a) allgemeine, enthaltend die allgemeinen Verordnungen des Miniſteriums auf Anfragen der 

Prüfungscommiſſion und ähnliche; 

b) Perſonalacten. 

Ueber jeden Candidaten, welcher dem Examen vor einer Prüfungscommiſſion ſich unter⸗ 
zieht, wird ein eigenes Actenſtück angelegt, welches enthalten muß: das Geſuch des Candidaten 
nebſt Angabe der Zeugniſſe und ihres Inhaltes, den Lebenslauf desſelben, die etwaigen Ent⸗ 
ſcheidungen des Miniftertumsd bei Zweifeln über Zulaffung des Candidaten zum Examen, bie 
Zufcheiften der Prüfungscommiſſion an den Canbidaten, die fehriftlichen Arbeiten besfelben, 
dad Urtheil ver Prufungscommiffion über die fchriftlihen Arbeiten und die Probelection, das 
Protokoll über die mündliche Prüfung und über die Schlußberathung der Prüfungscommiffton, 
das demfelben ertheilte Zeugniß. 

4. Die Berfonalacten find am Ende eined jeden Schuljahres an das Unterrichtämini- 
fterium zur Einſicht einzufenden. 
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1411, 
Erlaß des Finanzminifleriums vom 30. Juli 1856, 


wirffam für alle Kronländer, mit Ausnahme von Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slawonien, ber ferbifchen Woj⸗ 
wodſchaft, dem Temeſer Banate, des lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiches, Tirols mit Vorarlberg, der Militärgränge 
und von Dalmatien, 


wegen Modifieirung einiger Normen über die Brauntweinſteuer, in Uebereinſtimmung 
mit den unterm 4, April 1853 eingeführten Alkoholometern. 


Nachdem die in Folge Allerhöchfter Entfchließung Seiner E. k. Apoftolifchen Majeftät vom 
16. März 1853 mit der Verordnung des Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Banten vom 1. April 1853 (NReich3-Gefep-Blatt, XXI. Stüf, Nr, 66), zur Beftimmung 
ber Stärke des Branntweines oder Weingeffted für ämtliche Zwecke und zum Kaufe und Ver— 
faufe vorgefchriebenen ämtlich geprüften Altoholometer die Bolumenpercente des, in der Flüffig- 
feit enthaltenen Alkohols angeben, d. 5. nachdem die Grade der Scala dieſer Alkoholometer 
anzeigen, wie viele Maß Alkohol in 100 Maß der Flüſſigkeit, und nachdem hierbei eine Tem- 
peratur von + 12 ° R: voraudgefegt wird, enthalten find, fo wird zur Hintanhaltung von 
Zweifeln erinnert: 

a) daß bei der Einhebung der Verzehrungsfteuer von gebrannten geiftigen Flüffigfeiten in 
den vom Erlaffe des Finanzminifteriums vom 21. October 1849 (Nr. 426 des Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes), 8.1, lit. d) vorgefehenen Fällen der Steuerbemeffung nad) der Graphäl- 
tigkeit mit Befeitigung eines dort unterlaufenen Drudfehlerd und bei der Anwendung der 
oben erwähnten Alkoholometer der zweite Abſatz bed §. 1, lit. d) ſich dahin ändere, daß 
verfelbe folgendermaßen laute: 

„Diefe Gebühr hat jedoch nur in dem Falle zu gelten, wenn ver Altoholgehalt des 
Erzeugniſſes weniger ald 52'/,° der ämtlich geprüften hunderttheiligen Alkoholometer⸗ 
Scala bei einer Temperatur von + 12°Reaumur beträgt“. 

Bei höheren Graben des Alkoholgehaltes wird die Gebühr auf folgende Weife 


berechnet: 
Bei einem Alkoholgehalte von 52'/, und unter 65’ mit. . . 3 fl. 45 kr. 
W von 65° und unter 779/0 mit. .4, 30, 
„ " von 77'/ und unter 90°’ mit. . .5„ 15, 
von 90° His 100’ mit . . .. . 6, — 


b) Daß in "pen Fällen der Steuerrüctvergütung für audgeführte gebrannte geiftige Stäffig- 
keiten die geringfte Gradhältigkeit der auszuführenden folchen Flüffigfeiten mit 75° obiger 
hunderttheiliger Scala bet einer Temperatur von + 12° Reaumur angenommen, und 
daß der bis jetzt je für Einen nieberöfterreichifchen Eimer 30° Branntweined bemeffene 
Rückvergütungsbetrag Fünftig je für Einen niederöfterreichifchen Eimer Branntweined von 
75° ver neuen Scala bei einer Temperatur von 4 12° Reaumur werde erfolgt werben. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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a5. 
Verordnung des Minifteriums der Zuſtiz vom 2. Auguft 1856, 


wirkſam für fämmtliche Kronlänter, mit Ausnahme der Militärgräanze, 
über die Art der VBerpadung von Gegenftänden ftrafgerichtlicher Unterfuchungen. 


Zur Befeitigung der Mebelftände, welche fic aus der mangelhaften Verpackung ber 
Gegenftänte ftrafgerichtlicher Unterfuchungen ergeben können, findet dad Zuftigminifterium 
folgende Vorſchrift zu erlaſſen. 

. Jedes zum Zwecke der gerichtlich⸗ chemiſchen Unterſuchung abzuſendende Object, 
}. 3 ein Organ, Organtheil, ein Giftſtoff, Giftträger u. dgl. muß für ſich und geſondert 
von jedem anderen in einem eigenen Gefäße verpackt werden. 

2. Bor allen anderen find Glas⸗ oder Porzellan-Gefäße zur Aufnahme dieſer Gegen- 
ftande geeignet, und durch eine zweckmäßige äußere Verpackung vor jeder Beſchädigung zu 
ſchützen. 

3. Dieſe Gefäße ſind mit einem geriebenen Glas- oder einem gereinigten Korkſtöpſel 
zu verſchließen, und die Stöpſel mit Siegellack der Art luftdicht zu verkitten, ſo daß 
jeder Austritt des Inhaltes nach Außen, und jedes Gelangen äußerer Stoffe nad) Innen 
unmöglid wird. 

4. Meberhaupt muß aber auch jedes andere zur Verpackung zu verwendende Mate- 
riale vollfommen rein und indbefondere fo beichaffen feyn, daß der chemifch zu unter- 
fuchende Gegenftand nicht vielleicht durch dieſes felbft verunreiniget oder vergiftet werbe. 

3. Die ganze Berpadung der zu verfendenden Objecte hat immer durch einen Sach⸗ 
verftändigen, ımb zwar nach Möglichkeit durch einen erfahrenen Chemiker zu gefchehen. 


Freiherr von Krauß m. p. 


Berichtigungen. 


In dem, im XXXII. Stüde des Neich3-Gefeg-Blattes vom Sabre 1856, Nr. 130, 
verlautbarten Erlaſſe des Finanzminiſters vom 14. Zuli 1856, wegen Einführung der Befteue- 
rung der gebrannten geiftigen Fluffigkeiten im Iombardifchevenetianifchen Königreiche und in 
Tirol mit Vorarlberg nach den, in den übrigen Kronländern beftehenden Grundfägen ift nach 
ben, den Abfag 2 des $. 2 fchliegenden Worten „endlich von Stärkmehl“ einzufchalten: 

„Der in diefen Fällen (1 und 2) zu entrichtende Steuerbetrag wird 
nachträglich bekannt gemacht werden.“ 

Ferner iſt in demſelben Stücke im $. 1 der auf Seite 398 unter Nr. 131 erſcheinenden 
Verordnung ded Zuftizminifteriumd vom 15. Juli 1856, in der 4. Zeile nad) den Worten : 
„von den Mitgliedern zu leiftenden Beiträge” ein Beiſtrich (,) einzufchalten. 
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für das 
Kaiferthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXVIII. Stück. 


Ausgegeben nnd verſendet am 27. Auguſt 1856. 


116. 
Berordnung des Minikeriums für Cultus und Unterricht vom 19.Iuli 1856, 


wirkfam für alfe Kronländer, mit Ausnahme des Tombarbifchsvenetianifchen Königreiches, 
betreffend die Stellung der Fatholifchen Religionslehrer an Gymnaſien. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchften Entfchließungen vom 6. April 
und 7. Zuli 1856 die Feftfehung des Status der Fatholifchen Religionslehrer und ihrer 
Gebühren an den, aus dem Aerar oder dotirten Fonds erhaltenen Gymnaſien Allergnäpigft zu 
genehmigen gerubt. 

Auf Grundlage dieſer Allerhöchſten Entſchließungen, ſowie des Concordates vom 
18. Auguſt 1855, Artikel VII, wornach hinſichtlich der Beſtellung von Religionslehrern für 
Gymnaſien jene Anordnungen in Kraft verbleiben, welche auf Grundlage der Anträge der im 
Sabre 1849 in Wien verfammelt gewefenen Bifchöfe feiner Zeit erlaffen worden find, wird 
in Ergänzung der Verordnung vom 16. September 1855 über die Zufammenfegung der 
Gymnaſial⸗Lehrkörper (Reichs-Geſetz-Blatt, Nr. 180, Punct 1) Nachftehendes beftimmt, und 
hiemit zugleich die Verordnung vom 28. Zuni 1850 Grm Geſeh⸗ Blatt, Nr. 265) außer 
Kraft gefekt. 

1. 

Der Religiondunterricht an einem achtelaffigen Gymnaſium kann entweder von Einem 
Katecheten ober von zweien, und zwar von dem Einen in den Unter- und dem Anderen in den 
Ober-Öymnaflalclaffen ertheilt werben, 

Im letzteren Falle winmen fich entweder beide nur dem Religiondunterrichte oder ein jeber 
von ihnen übernimmt auch noch, nach erlangter Befähigung, einen Theil des Unterrichtes in 
anderen obligaten Lehrfächern, 
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Wo zwei Religiondlehrer angeftellt find, werden auch abgefondert für die Schüler des 
Ober- und des Unter⸗Gymnaſiums von ihnen die Erhorten an Sonn- und Fefttagen abgehalten. Iſt 
nur Ein Katechet an einem achtelafjigen Gymnaſium angeftellt, fo wird eine Remuneration 
von 150 fl. zu dem Ende ausgeſetzt, damit ein anderer Priefter als Erhortator für die Schüfer 
beö Unter- ober des Ober⸗Gymnafiums aufgeftellt werben Eönne. 

An einem vierclaffigen Symnaflum wird Ein Religiondlehrer beftellt, welcher jedenfalls, 
er mag fi) an dem Unterichte in anderen Lehrfächern beteiligen ober nicht, auch die Erhorten 
für die Schüler zu halten hat. 


2, 


Bird nur Ein Religionslehrer an einem achtelaffigen Gymnaſium angeftellt, fo gebührt 
tim der volle, an dem betreffenden Symnafium ſyſtemifirte Gchalt eines Gymnafiallehrers mit 
dem Rechte der normalmäßigen Vorrüdung auf die höhere Gehaltäftufe nebft dem Anſpruche 
auf Decennal-Zulagen und Ruhegehalt. 

Diejelbe Gehaltsbeſtimmung findet Anwendung auch in dem Falle, wo zwei Religions⸗ 
lehrer beſtellt werden, deren jeder nebſt der Religionslehre auch in anderen obligaten Lehrfächern 
Unterricht ertheilt. 

Werden zwei Religionslehrer mit der ausſchließlichen Verwendung beim Religionsunter⸗ 
richte beſtellt, fo bezieht jeder den ehemals Fin die Katecheten an ſechsclaſſigen Gymnaſien 
ſyſtemiſirten ſixen Gehalt, das iſt 500 Gulden an Symnaflen dritter, — 600 Gulden an 
Gyinnaflen zweiter, — 700 Gulden an Gymnaſien erſter Elaffe, dann 800 Gulden an dem 
therefianifchen und dem akademiſchen Symnaflum in Wien; beide haben ferner Anſpruch auf 
bie fyftemmäßigen Decennal-Zulagen und auf Rubegehalt, nicht aber auf Vorrückung auf cine 
höhere Gehaltäftufe. 

An einem vierclaffigen Gymnaflum bezieht der Religiondlehrer ven Gehalt von 500 ober 
700 Gulden, je nachdem er bloß den Religionsunterricht oder neben demſelben auch andere 
Lehrfächer vermöge feiner Lehrbefählgung übernimmt, 

In Beziehung auf Rang und Stellung im Lehrkörper findet zwiſchen den Religions- 
lehrern und ben übrigen Gymnaſiallehrern Kein Unterfchied Statt. 

3. 


Welche von den bezeichneten drei Anftellungsmodalitäten ($. 1) an jedem Gymnaſium 
anzuwenden fe, wird von Fall zu Fall nach Maßgabe ver Umſtände und Bedürfniſſe und auf 
Crundlage des von dem betreffenden biſchöflichen Orbinariate geftellten Antrages von dem 
Miniſterium für Cultus und Unterricht ausgefprochen, wobei zu bemerken tft, daß die Beihei⸗ 
ligung an dem Unterrichte in anderen Lehrfächern und die darauf begründete Gebührenbemeffung 
($. 2) an achtelaffigen Gymnaſien nur ausführbar if, wenn beide Religionslehrer fih den 
Beftinimungen des Prüfungsgefehes gemäß für andere Lehrfächer qualificirt haben ($. &) und 
In dieſen Fächern an dem betreffenden Gymnaſium mit Rüdfiht auf die Anterrichtsbedürfniſſe 
und unter Einhaltung des ſyſtemiſirten Lehrer⸗ und Gebühren⸗Status verwendet werben können. 
Es kann daher auch da, wo Ein Religionslehrer für alle acht Claſſen angeſtellt worden iſt, 
nachträglich neben ihm ein zweiter nur dann angeſtellt werden, wenn die eben bezeichneten 
Bedingungen als vorhanden nachgewieſen werden. 
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u, 

Die Befähigung zur Ertheilung des Religionsunterrichtes prüft das bifchöfliche Ordina⸗ 
tiat der Diöcefe, in welcher dad Gymnaſium gelegen tft, mittelft einer fchriftlichen und mündli⸗ 
chen Concursprüfung, welche nach vorgängiger Ausfchreibung in der Didcefe beim Orbinarlate 
abgehalten und für welche die Fragen von dem Bifchofe beftimmt werben. 

Die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichted in anderen Lehrfächern wird vor einer 
ber für die Gymnaflal - Kehramtd - Kandidaten aufgeftellten Prüfungscommifftonen nach den 
dießfalls geltenden Anordnungen nachgewieſen. 

Es verfteht fih von felbft und Liegt auch im Sinne der Beftimmung $. 3, daß die blei⸗ 
bende Verwendung der Religionslehrer auch in anderen obligaten Lehrgegenftänden von der 
Zuftimmung des Bifchofed abhängig ift. 


Iſt die Stelle eines Religionslehrers erlediget, fo hat der Symnaflalbirertor Die Anzeige 
an die Landesftelle und zugleich an das betreffende bijchöfliche Ordinariat zu machen, und zu 
bemerken, für welche Claffen der abgetretene Religionslehrer angeftellt war, und ob er auch in 
anderen Lehrfächern und in welchen Unterricht zu ertheilen hatte. 

6. 

Von dem betreffenden Biſchofe wird Derjenige, den er auf Grundlage der Concursprüfung 
für das Lehrfach der Religion als den geeignetſten Bewerber erkannt hat, im Wege der Landes⸗ 
ſtelle dem Miniſterium als Religionslehrer unter Mittheilung der Prüfungsacten namhaft 
gemacht. Woferne wider die Anſtellung des Bezeichneten kein Bedenken obwaltet, wird von dem 
Vorſchlage des Biſchofes nicht abgewichen; ſollten beſondere Verhältniſſe eine Abweichung von 
der Wahl des Biſchofes erheiſchen, ſo wird hierüber mit ihm das Einvernehmen gepflogen, 
immer jedoch kann nur ein von dem Biſchofe als befähiget anerkannter Prieſter als Religiond- 
lehrer angeftellt werden, 

7. | 

Auf die Religionslehrer finden bezüglich ihrer Stellung ben Dirertoren und der Landes- 
ftelle gegenüber und der aus ihrer Anftelung entfpringenden Pflichten und Rechte die hinfichtlich 
der Gymnaſiallehrer überhaupt beftehenden Vorfchriften in foweit Anwendung, ald nicht aus- 
brüdliche Anordnungen eine Ausnahme begründen, Sie haben daher aud) dad für Gymnafial- 
lehrer vorgefchriebene dreijährige Provifortum zu beftehen, bevor fie jener Anfpruche, die nur 
aus einer definitiven Anftelung erwachſen, theilhaftig werben können. Um Schluffe dieſes 
Trienniums hat die Landesftelle über gutächtlichen Bericht ded Directord des Gymnaſiums bie 
Anficht des Bifchofes einzubolen, und darnach, fowie auf Grundlage ihrer eigenen Erfahrungen, 
den vorſchriftmäßigen Antrag zu ftellen. 

Kein Religionslehrer Tann den Religiondunterricht fortſehen, wenn ſein Biſchof ihm die 
Ermächtigung hierzu entzieht, 

8. 

Da die Einrichtung des Neligiondunterrichtes in Bezug auf die Gliederung feiner Haupt⸗ 
theile, deren Vertheilung auf die einzelnen Claſſen und die zu gehrauchenden Lehrbücher im 
Einklange mit dem gefammten Lehrplane fiehen muß, und deßhalb durch gegenſeitiges Einver⸗ 
nehmen zwilchen den Bilchöfen und den NRegierungsbehörben feftgeftellt wird, jo haben auch 
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bie Gymnaſialdirectoren darüber zu wachen, daß von der vorfchriftmäßigen Einrichtung im 
Betreff der bezeichneten Buncte nicht willfinlich abgewichen werbe. 

Innerhalb diefer Gränzen haben die Religionslchrer, was die Behandlung ihres Lehr- 
faches anbelangt, bie Weifungen unmittelbar von ihrem Bifchofe einzuholen, und unterliegen 
nur in Betreff der Beachtung der allgemeinen Regeln der Dibaktil der Controle des Directors. 
Ihr harmoniſches Zuſammenwirken mit den übrigen Lehrern iſt für die didaltiſchen und paba- 
gogifchen Erfolge des Geſammtunterrichtes von befonderer Wichtigkeit; fie haben es daher nadh 
Kräften anzuftreben und zu förbern. 

9. 

In foferne ed fih darum handelt, daß eine auf die außere Ordnung des Gynmaſiums 
Einfluß übende Aenderung der feſtgeſetzten oder hergebrachten Andachtsübungen vorgenommen 
werde, jo wird der Bilchof ſich darüber mit der Kandeöftelle ind Einvernehmen feßen, weldye die 
geeigneten Weiſungen an den Gymnafialdirector zn erlaflen hat. Sollte diefelbe jeboch Bedenken 
tragen, dem Wunſche des Bifchofes in diefer Beziehung zu entiprechen, fo wäre darüber an das 
Minifterfum für Cultus und Unterridyt zu berichten. 

Weder der Religiondlehrer noch der Gymnaflaldirector ift befugt, eine Aenderung in den 
feftgefegten ober Hergebrachten Andachtsubungen ohne Weifung feiner Borgefegten vorzunehmen 
oder zu geftatten. | 

10. 

Nach den voranftchenden Beſtimmungen find rudfichtlich ihrer Stellung auch diejenigen 
Religiondlehrer zu behandeln, welche feit dem Jahre 1850 in Gemäßheit der Berorbnung vom 
28. Zuni 1850 angeftellt worben find. Es fol ihnen daher aud die Dieuftzeit, die fie in 
dieſer Anftellung, wenugleich viefelbe bisher nur als eine proviforifche galt, zugebracht haben, 
bei künftigen Anſprüchen auf Decennalzulagen und Rubegehalt, und denjenigen Religions- 
Iehrern, deren Zunctionen dad Recht auf Vorrückung auf die höhere Gehaltöftufe verleihen 
($. 2), auch ruͤcſichtlich diefer Vorrückung von jenem Zeitpunete an, in welchem fie die gedachten 
Functionen übernommen haben, angerechnet werben. 

Graf Tpun m. p. 
147. | 
Verordnung des Iufisminifleriums vom 5. Auguft 1856, 
wirkjam für ſämmtliche Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
über das Verfahren bei der Vernehmung auf freiem Fuße befindlicher und von dem 
Orte der Schlupverhbandlung entfernt wohnender Angeklagter nach $. 216 ber 
Strafproceß⸗e⸗Ordnung durch den Gerichtövorfigenden. 

Aus Anlaß vorgefommener Anfragen findet das Zuftizminiftertum zu beftimmen, daß bie 
im $. 216 der Strafproceß-Ordnung feftgefehte Vernehmung des Angeklagten durch das die 
Schlußverhandlung leitende Mitglied des Gerichtshofes in jenen Fällen, wo der Beſchuldigte 
bisher nicht verhaftet war, und weit zuzureiſen Bat, allenfalls am Tage der anberaumten 
Schlußverhandlung oder am Tage vorher, jedenfalls aber fo vorzunehmen iſt, daß der Ange- 
klagte nicht nochmals zurüchzureiſen bat, e8 wäre denn, daß neue Erhebungen durch feine Aeuße⸗ 
zung nothwendig würden, welche ohnehin eine Vertagung der mündlichen Schlußverhandlung 
erfordern, 


A 
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- Amtöbefugnifjen befleiveten Oberamt3-Directord geftellt. 
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In feinem Falle darf jedoch diefe Vernehmung des Angeklagten nad $. 216 durch ein 
anderes Gericht geſchehen, da eben ein Hauptzweck derfelben darin befteht, den Vorſitzenden des 
Gerichtshofes zur Erleichterung der Zeitung der Verhandlung mit der Individualität des Ange- 
klagten befannt zu machen. Freiherr von Krauß m. p. 


| 1M8. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8 Auguſt 1856, 
in Betreff des Amtsſitzes der bisherigen Peſth⸗Ofner Sinanzprocuraturd:Abtheilung. 


Mit Bezug auf den $. 23 der Jurisdictionsnorm für Ungarn vom 16. Februar 1853, 
Nr. 30 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, wird bemerkt, daß die im Erlaffe des Finanzminifteriums 
vom 26. October 185% (Nr. 291 des Reichs-Geſetz-Blattes) mit dem Amtöfige zu Pefth- 
Ofen bezeichnete ungarifche Finanzprocuraturs-Abtheilung ihren Amisſitz in Pefth hat. 
Freiherr von Bruck m. p. 


119. 
Kundmachung des Miniſteriums der Finanzen vom 9. Auguſt 1856, 


giltig für alle im allgemeinen Zollverbande begriffenen Kreonländer, 


über die Aufbebuns des Hauptzollamtes II. in Ofen und die Aenderung in der Leitung 
des Hauptzollamtes H. in Peſth. 


Mit 1. Auguft 1856 wurde das in Ofen beſtandene Hauptzollamt II. Claſſe auf- 
gehoben, und dad Hauptzollamt I. Claffe in Peſth unter die Leitung eined mit höheren 


Freiherr von Bruck m. p. 


. 130. 
Inſtizminiſterial⸗ Erlaß vom 21. Auguft 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme ter Militärgränze, 


fiber den Gerichtoſtan der unehelichen und Findelkinder nach ihrem Austritte aus 
der Verſorgung durch eine öffentliche Anſtalt. 


Ueber die entſtandene Frage, welchem Gerichtsſtande uneheliche oder Findelkinder 
nach ihrem Austritte aus der Verſorgung durch eine öffentliche Anſtalt unterſtehen, wird 
von dem Juſtizminiſterium folgende Erläuterung erlaſſen: 

Unebeliche oder Findelkinder, welche auf Koften einer öffentlichen Anftalt in ober 
außer verfelben untergebracht find, unterftehen nad) den Beftimmungen der Jurisdictions⸗ 
norm nur fo lange dem Gerichtöftande diefer Anftalt, als fie fi in deren Verſorgung 
befinden. Handelt es fich bei dem Austritte eines unehelichen oder Findelfinded aus ber 
Verforgung der Anftalt um die Beftellung eined Vormundes für dasſelbe, fo tft, wenn 
die Mutter des unehelichen Kindes Bekannt ift, der Gerichtöftand der Mutter, wenn aber 
biefe unbekannt ift, und kei Findlingen überhaupt das orbentliche Gericht des Bezirkes, 
in welchem dad Kind zur Zeit, wo ihm der Vormund Beftellt werben fol, feinen Aufenthalt 
bat, zur Beftellung desſelben und zur Beforgung aller Gefchäfte, welche der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde geſetzlich obliegen, berufen. Freiherr von Krauß m. p. 
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151. 
Verorduung des Sinanzminikeriums vom 21. Auguf 1856, 


wirffem fur alle Rroxländer ter Monearchie, 
womit der Zeitpuncet der Wirkſamkeit der Finanz Berirköbirectionen im Berwaltungd- 
gebiete der Arakauer ZinanyLanbebtirection befannt gegeben wird. 


Mit Bezug auf vie Verordnuug des Finanzminifteriums vom 12. December 1855, 
(Reihs-Sefep-Blatt, XLVI. Stud, Ar. 217), womit die Beftimmungen über die Herftellung 
der Gleichformigkeit im Organismus der Zinanz-Bezirköbehörben kundgemacht worben find, 
wird Sefannt gegeben, daß die Finanz⸗Bezirksdirectionen im Berwaltungägebiete ber Krafauer 
Finanz⸗Laudesdirection am 30. September 1856 in Wirkfamkeit treten werben. 

Dieſe Finanz⸗Bezirksdirectionen, fieben an der Zahl, find aufgeftellt zu Krakau, Wadowice, 
Reu-Sander, Jaslo, Bochnia, Tarnow und Rzeczow für die gleichnamigen Kreife. 


Freiherr von Bruck m. p. 


152. 


Erlaß des Handelsminiſteriums vom 24. Auguſt 1856, 


wodurd Die mit Allerhöchſter Entihlieguug vom G. Juli 1856 geuchmigte Neor⸗ 

ganifirung der Öfterreihifchen Staatd-Telegrapheu-Anftalt Eundgemacht, und feſtgeſetzt 

wird, daß Die neu errichtete Telegrappen:-Direction ihre Wirkſamkeit am 1. September 
1856 zu beginnen habe. 


Seine E, 8. Apoftolifche Majeftät Haben mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 6. Zuli 1856 
hie Reorganiſirung der öfterreichifchen Staatö-Telegraphen-Anftalt Allergnädigft zu genehmigen 
und zu biefem Ende die Errichtung einer eigenen Telegraphen-Direction in Wien, welche in 
unmittelbarer Unterordnung unter ben Handelsminiſter die Leitung des Telegraphen-Dienfted in 
ber ganzen Monarchie zu beforgen hat — fo wie die Aufftellung von -Telegraphen-Snfpec- 
tionen in den Kronländern anzuorbnen gerubt. 

Die Telegraphen-Direetion wird ihre Wirkſamkeit am 1. September 1856 beginnen. 

Die Anlage mihält die Organifations-Beftimmungen. 


Nitter von Toggenburg m. p. 


Organisation 
der kaiſerlich⸗koͤniglich⸗vᷣſterreichiſchen Staats-Telegraphen. 
Erſter Abſchnitt. 
Organiſation der Behörden. 


Artikel 1. 


Das Telegraphen-Wefen bed öfterreichifchen Kaiſerſtaates ſteht unter dem Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten. 





F Jr 


Kl cqq; 
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Artikel 2, 

Das Handelsminiſterium ſchließt die auf dns Telegraphen-Wefen bezüglichen Verttäge mit 
dem Auslande und den Eifenbahn-Befellfchaften ab; beſtimmt die Richtung det Telegraphen⸗Linien 
und die Orte, wo Stationen errichtet werden follen; 

feßt die Tarife für die Beförderung der Depefchen feft; 

ſtellt alljährlih den Voranſchlag für die Ausgaben und Einnahmen der Telegraphen- 


- Berwaltung auf; 


ernennt alle Beainte der Telegraphen⸗Direction (mit Ausnahme des Telegraphen⸗Directors, 
weicher von Seiner Majeſtät ernannt wird) — dann die Smfpeetoren, Commtffäre und 
Stationsverwalter. 

Artikel 3. 

Die unmittelbare Oberaufficht und Vollziehung in Bezug auf dad geſammte Telegraphen⸗ 

Weſen ift der Direction der E, k. Staats Tekegraphen übertragen. 
Artikel &. 

Die Direotion Tchlägt dem Miniſterium zweckmäßig erſcheinende Verfügungen im Telegra⸗ 
phen⸗Weſen vor; 

begutachtet die vom Miniſterium ihr zugewieſenen Gegenſtände (Urt. 2) und forgt für 
deren Bollziehung ; 

erlaͤßt die Amtsunterrichte innerhab der Gränzen ihres Wirkungskreiſes; 

beſett alle Dienſtſtellen, deren Beſetzung nicht dem Miniſterium vorbehalten iſt; 

bat das Recht, Hämmitliche unterſtehende Beamte und Diener, unter gleichzeitiger Anzeige 
an dad Minifterium, zu ſuſpendiren; 

befträft dieſelben mit ven für die Dienftvergehen ausgefprochenen Gelnbußen; 

verfügt die ftrafweife Verfegung der von ihr ernannten Beamten und Diener; 

HR Ermächtiget, den "untergeberien Beamten und Dienern Urlaub bis auf 6 Wochen zu 
ertheilen. 

Artikel 5. 

An der Spige der Telegraphen-Direction fteht der Director. Als fein Stellvertreter wird 
von dem Minifterium einer der beiden Directionsräthe bezeichnet. 

Artikel 6. 

Die Zelegraphen-Dirertion zerfällt in zwei Departements: 

1, für die Aominiftration, 

2. für das Techniſche. 

Jedem Departement ſteht ein Divectionsrath vor. 

Artebel 7. 

Die -Diveetionsräthe Aeiten die ihnen zugewieſenen Geſchaͤfte unter den unmittelbaren 
Befehlen des Directors, und legen demſelben geeignete Anträge in Betreff-ver in thr Depar⸗ 
tement fallenden Gegenſtaͤnde vor. 

Artikel 8. 
Dem Departement für die Adminiſtration liegt der Verkehr mit den ausländiſchen und 
inländiſchen Behörden ob, fo weit derſelbe in den Wirkungskreis der Telegraphen⸗Direction fällt. 
Es beforgt die Perfonal- und die auf die Verwaltung bezüglichen Angelegenheiten. 
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Artikel 9. 

Dem technischen Departement liegt der Linienbau, bie ueberwachung der beſtehenden 
Linien, die Anfertigung und der Unterhalt der Apparate ob. 

Unter dem techniſchen Departement ſteht die Telegraphen-Werkſtätte und das Central⸗ 
Depot der Materialien und Requiſiten. | 

Artikel 10, 

Das Rechnungsweſen der Telegraphen-Verwaltung fteht unter der Centralbuchhaltung 
für die Communicationen, bei welcher eine eigene Adtheilung dafür aufgefteltt ift. 

Diefelbe prüft ſämmtliche Einnahmen- und Ausgaben-Rechnungen und ftellt die Monate- 
und Fahres-Rechnungen zufammen. Sie behandelt das Tarifwefen, ftellt die Abrechnungen mit 
dem Außlande feft — und vergutachtet die von ber Telegraphen-Direction oder dem Miniſterium 
zu diefem Zwecke ihr zugeiwiefenen Gegenftänbe. 

Artifel 11, 

Zur unmittelbaren Ueberwachung und Leitung des Telegraphen-Dienfted werden neun 
Snfpectoren der k. k. Stantd-Telegraphen aufgeftellt, welchen folgende Telegraphen-Linien zu- 
gewieſen werden: | 

Einem Snfpeetor fümmtliche Telegraphen-Linien und Stationen in den Kronländern 
Niederöfterreih und Steiermark mit dem Amtöfige in Wien; | 

Einem Inſpector die Linien und Stationen in den Kronländern Kärntben, Krain und 
Küftenland mit dem Amtöfige in Trieft; 

Einem Snfpector die Linien und Stationen im lombardiſch-venetianiſch en 
Königreiche mit dem Amtöfige in Verona; 

Einem Inſpector die Linien und Stationen in Tirol, Salzburg und Oberö fter- 
reich mit dem Amtsſitze in Innsbruck; 

Einem Inſpector die Linien und Stationen in Böhmen, Mährenund Schlefien 
mit dem Amtäfige in Prag; 

Einem Infpector die Linien und Stationen in Krafau, Batigien und der Bukowina 
mit dem Amtäfige in Lemberg; 

Einem Snfpector die Linien und Stationen in Ungarn mit dem Amtsfibe in Peſth; 

Einem Snfpector die Linien und Stationen in Siebenbürgen, der ferbifchen 
Wojwodſchaft, dem Banate, und der banatifh=ferbifchen Gränze mit dem Amis—⸗ 
fige in Temeswar; 

Einem Inſpector die Linien und Stationen in Kroatien, Stawonten, ber kro atiſch⸗ 
ſlawoniſchen Gränze und Dalmatien mit dem Amisgſitze in Zara. 

Artikel 12, 

Die Inſpectoren erhalten von der Telegraphen-Direction die Weifungen, melde fie in 
Ausführung Bringen. 

Sie ftellen die für den guten Sang des Telegraphen-Wefend in ihrem Bezirke nothwendig 
erachteten Anträge; es Tiegt ihnen der Bau und der Unterhalt der ihnen zugewieſenen Linien 
und die Aufficht über die ihnen zugemwiefenen Stationen ob; 

fie führen genaue Negifter über die in ihrem Bezirke dem Aerar zugehörenden Maute- 
tialien ; 


Inſpector. 
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ſie haben die Befugniß, die ihnen untergebenen Beamten und Diener mit Geldbußen bis 
zu dem Betrage von zehn Gulden (10 fl.) zu belegen, unter gleichzeitiger Anzeige an bie 
Zelegrapben-Direction; 

fie fönnen den Beamten und Dienern ihres Bezirkes einen Urlaub bis auf zwei Wochen 
ertheilen; 

ihnen fteht die Aufnahme und Entlaffung des in pringenben Fällen zur Beaufji chtigung 
der Linien erforderlichen Aushilfsperſonales zu, unter gleichzeitiger Anzeige an die Direction. 


Artikel 13. 


Zur Aushilfe und Stellvertretung der Snfpectoren werben denfelben nah Bedarf Eom- 
miffäre beigegeben, welche die von den Inſpectoren ihnen übertragenen Arbeiten in Ausführung 


‘ bringen. 


Artikel 14. 
Als Telegraphen-Eaffier functionirt der Caflier der, im Amtsſitze des Inſpectors befind- 
lichen Poft-Direction. 
Artifel 15. 
Die Tefegraphen-Stationen werden je nad ihrer Bedeutung ald Hauptftatio nen oder 
Zwilchenftationen bezeichnet. 
Hauptftationen find zu: Wien, Linz, Trieft, Berona, Mailand, Inndbrud, 
Salzburg, Prag, Lemberg, Peſth, Temedwar. 


' Artikel 16. 
Auf jeder Hauptitation hat ein Stationsverwalter die Oberauffiht und die Verantwort⸗ 
lichkeit des Dienftes. 
Auf allen übrigen Stationen, bei welchen mehrere Telegraphiften angeftellt find, iſt ein 
Ober-Telegraphift der Amtsleiter. Die Stationsverwalter und Amtsleiter führen die Caſſe— 
rechnung und die Journale und Protofolle ihrer Station, ſowie die Correfpondenz mit dem 


Die Stationdverwalter und Amtsleiter haben die Befugniß, die ihnen untergebenen Beam- 
ten und Diener mit Gelobußen bis zu dem Betrage von fünf Gulden (5 fl.) zu belegen, unter 
fofortiger Anzeige an den Inſpector. 

Artikel 17. 

Die Manipulation der Depefchen wird von den Ober-Telegraphiften und Telegraphijten 
beforgt. 

Artikel 18. 

Auf einzelnen Stationen werden zur Erlernung des Telegraphen-Dienftes Praftifanten an- 
genommen. 

Artikel 19. 
Zur Beftellung der Depefchen werben auf den Stationen Amisboten angeftellt. 


Artikel 20. 

Für den unterhalt und die Beaufſichtigung der Linien werben Kinien-Auffeher aufgeſtellt, 
unter deren Leitung längs ber Eifenbahnen die Bahnwächter, und längs der Straßen die für die 
Beaufſichtigung der Straßen vorhandenen Individuen verwendet werben. 

89 
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| Artikel 21. 
Die Diener-, Boten-, und Linien-Auffeher-PBoften gehören in die. Kategorie der nad) der 
Faiferlichen Verordnung vom 19. December 1853 für gediente Militärs vorbehaltenen Anftel- 
lungen. 


Zweiter Abfchnitt. 
- Bejoldungen. 


Artifel 22. 
Jeder Beamte und Diener bezieht monatlich eine fire Beſoldung. 


Artikel 23. 

Außer diefer firen Beſoldung erhalten die Stationen für jede an fie gerichtete, oder vom 
ihnen ausgehende Privat-Depefche eine Vergütung von zwei Kreuzern, welche zu gleichen Thei- 
fen an die Amtöverwalter, Amtöfeiter und die auf den Stationen angeftellten Ober-Telegraphi- 
ften und Telegrapbiften vertbeilt wird. 

Für diejenigen Depefchen, welche abgenommen und weiter telegraphirt werden, iſt fomit 
feine Vergütung zu berechnen. 

Artifel 24. 
Bei Amtöreifen verrechnen: 
Der Director: 
a) für die Transports-Auslagen auf der Eifenbahn die I. Claſſe, auf anderen Straßen drei 
Gulden (3 fl.) Meilengeld; 
b) für Verköſtigung die normalmäßigen Diäten. 
Die übrigen Beamten: 
a) für die Transportd-Auslagen auf der Eifenbahn die Il. Claſſe, auf anderen n Straßen ein 

Meilengeld, und zwar die Beamten der VII. Diätenclaffe von zwei Gulden (2 fl.), jene 

der unteren Diätenclafle von Einem Gulden zwanzig Kreuzern (1 fl. 20 kr.); 
b) Für Verköftigung die normalmäßigen Diäten. 


Artikel 25. 
Die Befoldungen und Diätenclaffen werben feftgeftellt, wie folgt: 


nn — — — 
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Beſoldung iq 
3 , . tatells 
Amt Quartiergeld _ " 
_ Elaſſe 


fl. 






Diretor 2. 2 2 2 200 en nn 3500 300 fi. VI. 
Functiens⸗ 
Zulage 
500 
Directiondräthe . - 2 2222. 1800 300 „ VII. 
Secretä 1400 24) „ VIII. 
Concipiſffen... ern 800 
- > 200 „ IX. 
LU .. . . . . . . %. 8 0. 09 | 
Concept: Adjunden - . > 2 2 2 2 20. 500 ) | 
pi 120 X. 
| ne. ... 400 \ —_ 
Sinipetoren > 2 2er. 1400 
een ren 1300 In Wien un) Tritt 240 fi. VIII. 
rn ıwo |) 
Stationsverwalter in Wien. - . 2.20.» 1200 240 fl. VIII. 
Controlor in Win. . 2 2 2 2 2 2.2. 1100 230 „ IX. 
“ 1000 Gommijjäre jn Wien und Triefi 200 fl. IX. 
Commiffäare und Stationöverwalter . . . 
P00 Stationsverwalter in Trieſt Natu— 
ralwohnung oder 240 fl., auf den übrigen IX. 
Statienen Naturalwohnung oder 120 fl. 
Dber-Telegrapbiften -. - 2 2 220. E00 In Wien und Trieft 120 fl. X. 
700 N 
- ‚600 In Wien und Trieſt 120. (Ober: Telegra: 
Telegraphiſiten. 500 phiften und Telegraphiſten, welche als xl. 
400 Amtsleiter fungiren, Naturalwohnung 


oder 80 fl.). 


Die ſämmilichen: 
a) Inſpectoren; 
») Eommiffäre und Stationsverwalter, mit Ausn ahme des Etationeverwalterd und deſſen Stellvertrtters in Wien ; 
c) Ober-Telegraphiften; 
a) Telegraphiften 
bilden unter fich je einen Goneretalftatus für Die ganze Monarchie. 


>42 ZIL:.”T zum ME Ex mes 3 Bug 9 si 


Yızr:fe, 26. 

wer Geszır Is ki re erg itıeger Gelver un be Arie Semi Bei 
Irtgenseh mer 1er Zuense Teeggrrreee Asia tlırsrr Rotor e ur Die fie 
gusıuun Orınz ır 1: Ile gar Kr Ss Bett ee 

Ti Geuyeiuise TI ee Urtrtr emetri e, i5 er re is det Er el me 
hen Eur met: ve Ze Iermicez i2 er ie Bram Cirteeber Guſtex 
er. 

A::itel 37. 

I 3a Et ns Mount im rie Size ie Arsch rer Depgeider-R-srefsli: 

zen allen Kıbazızm am ‘Ten sergeirgten Iatrıcter eintearer. 
Artikel 28. 

Ter Irizuter wetertatı tie izgelarsten Nebzangea in fermeller Beiedımz ir uber- 
gibt he tem EFT Isinea Merirtes. 

Artikel 29. 

Ter Erfier aızimmt Ach tie nertigen Notizen, kezeıgt durch feine Umterichritt, vu Die 
Hemmungen mit ten eingelarsten Beträgen ubereinntimmen une überſendet Ne famımıt feimem 
Gafle- Journale an tie Tirertien. 

Artikel 30. 

Der Tirecter nimmt cc ten Reknungen Eintitt und übergibt fie ver Ceuttal-Buchhal 

tung für tie Commmunicationen zur weiteren Berbantlung. 
Artikel 31. 

Tie Gentral-Buchkaltung ter Commmmicationen unterſucht ſämmtliche Rechnungen , ſeßt 
die Mängel aus, welche dem Eetreffenten Inſpecter zur Mittheilung an die Rechuungsiteller 
jugefertiget werden, und verfaßt die Abrechnungen mit dem Auölande. 

Se ftellt am Schluſſe eines jeben Monated cine Gebarungsüberſicht des ganzen Tefegra- 
phen- Weſens zufammen. 


Bierter Abſchuitt. 
Disciplinar-Borfehriften und Strafen. 


Artitel 32. 

Die Dienftoronung vom 16. December 1852 für die Beamten und Diener ber Commu- 
nieationd-Anftalten findet auch auf die Telegraphen-Beamten und Diener volle Anwendung. 

Außerdem gelten noch folgende befondere Beftimmungen : 

Artikel 33. 

Das Depeſchen⸗Geheimniß iſt unverleglih ; die Mittheilung des Inhaltes einer Depefche 
oder auch nur der Namen von Gorrefponventen an PBerfonen, an welche die Depefchen nicht 
adrefſirt find (unbeſchadet der Einfihtnahme von Seite der dazu antorifirten Behörden), ift eine 
Verlegung des Depeſchen⸗Geheimniſſes. 


f 
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Artikel 34. 

Den Telegraphiſten iſt es unterſagt, in Privatſachen unter ſich unentgeltlich zu telegra⸗ 
phiren. 

Artikel 35. 

Die Telegraphiften und Amtsboten haben ſich höflich und zuvorkommend gegen die Par⸗ 
teien zu benehmen. 

Artikel 36. 

Die mit dem Publikum verkehrenden Beamten und Diener haben bei der Amtsaubübung 
immer in Amtskleidung zu erſcheinen. 

Es wird ſämmtlichen Beamten und Dienern zur ftrengen Pfticht gemadht, in den Amts⸗ 
Iocalen die größte Orbnung und Reinlichkeit zu handhaben, da beides weſentliche Bedingungen 
zum regelmäßigen Geſchäftsgange und zur Erhaltung der Apparate find. 

Artikel 37. 

Die ſämmtlichen Beamten ver Stationen haben fi) genau an die ihnen vorgefchriebenen 
Dienftftunden zu halten. 

Artikel 38. 

Die mit einander verfehrenden Telegraphen-Beamten haben ſich gegenſeitig in ein gutes 
Einverſtändniß zu ſetzen, um eine ſchnelle und richtige Beförderung der Depeſchen zu erzielen. 

Artikel 39. 

Beamte und Diener, welche ſich gegen die in den Artikeln 33—38 angeführten Obliegen⸗ 
heiten vergehen, werden nach den Beſtimmuugen der Dienſtordnung vom 16. December 1852 
beſtraft. 


Berichtigungen. 


Im XXXIV. Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes vom Jahre 1856, iſt auf der Seite 439 
vor ber britten Alinea, welche mit den Worten beginnt: „Bezüglich der gleichmäßigen 
Berechnung diefer Zulage wird beftimmt“ ꝛc. — die weggebliebene Zahl „32, einzufchalten, 

Ferner iſt in demſelben Stude, auf Seite 435, im Punete 12, irrig der Punct 7 
bezogen, und es ſoll vafeldft Punct 8 heißen. 

Endlich ift im F. 13, auf Seite 522 des XXXVII. Stüdes des Reichs⸗Geſetz-Blattes 
vom Jahre 1856, in dem zweiten Abfage des zweiten Puncted dad Wort: „italienifcher“ 
in dad Wort: „Iateinifcher“ zu verbeffern, 


Sn. 
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Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 


XXXIL. Städ. 


Ausgegeben und verſendet am 5. September 1856. 


158. 


Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Modena vom 23. Juni 1856, 


wegen gegenſeitiger Auslieferung der Verbrecher, Deſerteure, Conſ criptions nnd 
Necrutirungsd- Flüchtlinge. 


(In den beiderfeitigen Ratiflcationen ausgewechfelt zu Modena am 31. Juli 1856.) 


Nos Franeiscus Josephus Primus, 
divina favente elementia Austriae Imperator; 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae, 
Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Illyrıae Rex; Archidux Austriae; 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, 
Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae ; 
Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habs- 
burgi et Tirolis ete. etc. 


N otum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore prae- 
sentium facimus: 
Postquam inter Nostrum et Plenipotentiarium Regiae Suae Celsi- 
tudinis, Serenissimi Mutinae Duecis, de mutua extraditione tam malefico- 
91 
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rum quam desertorum et aliorum muneri militari sese subducentium, 
Conventio Mutinae die vigesimo tertio mensis Juni anni currentis inita et 


signäta est tenoris sequentis: 


Urter t. 


Sua Maestà l' Imperatore d’ Austria 
ecc. ecc. ecc. 


BSua Altezza Reale l' Arciduca Duca 
di Modena ecc. ecc. ecc. 

Convinti che la facilitä che trovano i 
delinquenti di uno Stato di rifuggirsi in un 
altro limitrofo, sottraendosi in questo modo 
al rigore delle Leggi, produce una maggior 
frequenza di reati; e volendo provvedere 
ad un oggetto tanto importante alla pubblica 


tranquillitä ed al vantaggio de’ due Stati, 


banno determinato di conchiudere una Con- 
venzione per l’arresto e reciproca consegna 
dei delinquenti medesimi; nella quale Con- 
venzione hanno pure trovato opportuno di 
comprendere le disposizioni risguardanfi 
T'arresto e la consegna scambievole dei 
disertori e dei refrattarj, stabilite giä fra i 
due Governi eol Cartello 24 Ottobre 1818, 
introducendovi soltanto alcune lievi modifi- 
cazioni che l’ esperienza ha mostrato essere 
opportune. | 


Hanno quindi a tale effetto rispettiva- 
mente nominati i Loro Plenipotenziar] cioè: 

Sua Maestä Imperiale e Reale Aposto- 
lica, ’llustrissimo Signor Barone Edoardo 
di Lebzeltern, Cavaliere dell’ I. R. Ordine 
Austriaco di Leopoldo, Commendatore del 
R. Ordine dell’ Aquila Estense, Cavaliere 
dell’ Ordine I. Russo di S. Stanislao di 


Ueberſetzung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, König von Ungarn, Böhmen, der Lom⸗ 
bardie und Venedig ꝛc. ꝛc., und 

Seine königliche Hoheit der Erzherzog, 
Herzog von Modena, haben, in Erwägung, daß 
bie Leichtigkeit, mit welcher die Mebelthäter eines 
Staates fi) der Strenge der Geſetze durch die 
Flucht auf ein angränzendes &taatögebiet 
entziehen können, die Vermehrung der ftraffäl- 
ligen Handlungen zu Folge hat, diefem für die 
Öffentliche Ruhe und dad Wohl beider Staaten 
fo wichtigen Gegenftande Shre Fürſorge zuge- 
wenbet, und ſich vereiniget: eine Convention 
über die Anhaltung und wechſelſeitige Austie- 
ferung ber genannten Mebelthäter abzufchließen, 
in diefe Convention zugleich jene Dispofitionen 
einzubeziehen, welche die Verhaftung und Aus- 
lieferung der beiderjeitigen Deferteure und 
Gonferiptiond- oder Recrutirungs- Flüchtlinge 
betreffen, und bereitd mit dem Eartel vom 2%. 
October 1818 zwifchen beiden Regierungen feft- 
gefeht worden find, und darin nur einige Leichte 
Modificationen eintreten zu laſſen, welche fich 
durch Die Erfahrung ald paffend gezeigt haben. 

Zu diefem Ende haben Allerhöchft Diefel- 
ben mit Ihren Bollmachten verfehen, und zwar: 
Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich den 
Herrn Eduard Freiherrn v. Lebzeltern, Ritter 
des k. k. öſterreichiſchen Leopold-Ordend, Com- 
mandeur bed berzogl eftenftfchen Adler⸗Ordens, 
Nitter des kaiſerl. ruſſiſchen St. Stanislaus⸗ 
Ordens J. Claſſe und Ritter J. Claſſe des Con⸗ 


I.“ Olassee Cavaliere di I.‘ Classe dell’Or- |ftantinifchen St. Georg⸗Ordens von Parma, 
dine Costantiniano di S. Giorgio di Parma, | Inhaber des ottomanffchen Ordens für Ver⸗ 
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decorato dell’ Ordine Ottomano pel merito, |dienft, Seiner Majeftät Minifter-Refiventen ar 
e Suo Ministro Residente presso le Corti) den Höfen von Modena und Parma, und 


dı Modena e di Parma; e 
Sua Altezza Reale, Sua Eccellenza il 


Seine Königliche Hoheit der Erzherzog, 


Signor Conte Giuseppe Forni, Consigliere | Herzog von Modena Seine Ercellenz den Heren 
di Stato della R. A. S., I. R. Ciamberlano, | Sofeph Grafen v. Forni, Sr. königl. Hoheit - 


Cavaliere Gran Croce del R. Ordine del- 
l’ Aquila Estense, Commendatore dell’Or- 
dine del merito della Corona di Baviera, 
Cavaliere Gran Croce dell’Ordine d’Isabella 
la Cattolica, Commendatore dell’I. Ordine 
della Corona di Ferro, Cavaliere Gran Croce 
dell’Ordine Pontificio di S. Gregorio Magno, 
Cavaliere Gran Croce dell’Ordine Porto- 
ghese di Cristo, Senatore Gran Croce del 
S. A. I. Ordine Costantiniano di S. Giorgio 
di Parma, Cavaliere Gran Croce del R. 
Ordine del merito sotto il titolo di S. Giu- 
seppe di Toscana, Cavaliere Gran Croce 
dell’Ordine Imperiale diFrancesco Giuseppe, 
Commendatore dell’Ordine Portoghese di 
Nostra Signora della Concezione, e Suo 
Ministro degli affari esteri. 

I quali in virtü dei loro pienipoteri 
hanno convenuto e convengono nei seguenti 
Articoli: 


Articolo 1. 

Ogni individuo che imputato o con- 
damato negli Stati di una delle due Alte 
Pari contraenti per reato espresso nel- 
l’Aricolo 2.’ della presente Convenzione 
si rihgiasse negli Stati dell’altra, sulla 
dimarla che in via diplomatica ne sarä 
fatta dl Governo nel di cui territorio il 
reato & ıtato commesso, dovrä essere arre- 
stato e OGnsegnato al Governo richiedente. 


Articolo 2. 
Il reatoyel quale, a norma del pre- 
cedente Artiolo 1.°, l’estradizione sarà 


Stantdrath und Kammerherrn, Großkreuz des 
herzogl. eſtenſiſchen Adler⸗Ordens, Commandeur 
des Berdienft-Ordend der baieriſchen Krone, 
Großkreuz des Ordens der Eatholifchen Sfabella, 
Ritter des Faiferl, Orbend der eifernen Krone 
II. Claſſe, Großkreuz des päpftlichen Ordens 
St. Gregors des Großen und des portugieſiſchen 
Chriſtus⸗Ordens, Senator⸗Großkreuz des con⸗ 
ſtantiniſchen St. Georg⸗Ordens von Parma, 
Großkreuz des koͤnigl. Verdienſt⸗Ordens unter 
dem Titel St, Joſeph von Toscana, Großkreuz 
des kaiſerl. Franz Joſeph⸗Ordens, Commandeur 
des portugieſiſchen Ordens der unbefleckten Em⸗ 
pfängniß, St. königl. Hoheit Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. 


Welche kraft ihrer Vollmachten über fol- 
gende Artikel übereingefommen find, und über- 
einfommten: 


Artikel 1. | 
Jedes Individuum, welches in den Staa- 
ten eines der beiden hohen contrahirenden Theile, 
wegen einer im Artikel 3 der gegenmärtigen 
Convention angedeuteten ftraffalligen Handlung 
beſchuldiget oder verurtheilt wurde, und ſich auf 
dad Stantögebiet des anderen contrahirenden 
Theiles flüchtet; fol über ein im hiplomati- 
hen Wege geftellte8 Begehren derjenigen Re⸗ 
gierung, auf deren Gebiet die ftrafhare Hand⸗ 
Inng begangen worben tft, verhaftet und der 
jelben außgeltefert werben. 
Artikel 2. 
Die firaffällige Handlung, für welche in 
Gemäßheit des vorftehenden Artikels 1 die Aus- 
91 ® 
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concessa dal Governo Austriaco deve es- 
sere uno diquelli che, giusta le Leggi penali 
degli Stati Estensi, venga dichiarato puni- 
bile con pena non minore di un anno di 
carcere. In contrario |’ estradizione da 
parte del Governo Estense sara accordata 
per quei reati che sono qualificati di cri- 
mine dal Codice penale Austriaco. 


Articolo3. 

L’arresto e la consegna di un impu- 
tato suddito del Governo richiedente si ese- 
guirä anche per un reato commesso fuori 
degli Stati delle due Alte Parti contraenti, 
quando esso sia della natura dei contem- 
plati nel precedente Articolo 2.“, e quando 
non faccia ostacolo alla estradizione un 
Trattato esistente fra lo Stato richiesto e 
quello nel quale sia stato commesso il reato. 


Cid avrà luogo anche per un imputato 
non suddito dei due Stati contraenti, quando 
l’imputazione sia di alto tradimento, ovvero 
di falsificazione di carte di credito pubblico 
o di moneta in danno dello Stato richie- 
dente la consegna, e sempre quando non 
formino impedimento a concederla Trattati 
esistenti fra lo Stato richiesto e quello di 
cui l’imputato & suddito o nel territorio del 
quale ha delinquito. 


Articolo 4. 
. Non & ammessa l’estradizione a ca- 
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lieferung von Seite der k. k. öfterreichifchen 
Regierung zugeftanben werben wird, muß eine 
jenerllebertretungen ſeyn, welche nach ven Straf- 
gefeßen der eftenfifchen Staaten mit Feiner ge⸗ 
tingeren Strafe ald einem einjährigen Kerfer 
bedroht iſt. 

Sm Gegentheile wird die Auslieferung 
von Seite der mobeneftfchen Regierung für jene 
fteaffälligen Handlungen zugeftanden werben, 
welche in dem öfterreichifchen Strafgeſetzbuche 
ausdrücklich als Verbrechen bezeichnet find. 

Artikel 3. 

Die Verhaftung und Auslieferung eines 
beſchuldigten Unterthans des erfuchenden Staa⸗ 
tes ſoll auch für ein, außer dem Gebiete der 
beiden contrahirenden Theile begangenes Ver⸗ 
brechen ſtattfinden, wenn dasſelbe von ber 
Art der im vorgehenden Artikel 2 erörterten 
ftrafbaren Handlungen ift und wenn dieſer Aus⸗ 
Iteferung nicht ein Tractat entgegenfteht, welcher 
allenfalls zwiſchen dem erfuchten Staate und 
jenem beftebt, in welchem das Berbrechen 
begangen worden: tft, 

Dasfelbe wird auch rüdkfichtlich jener Be⸗ 
ſchuldigten fattfinden, die nicht Unterthanen 
eined der beiden contrabirenden Theile find, 
wenn die Beichulbigung auf Hochverrath, auf 
Verfälihung öffentlicher Credits⸗Papiere ober 
der Münzen zum Nachtheile des, die Auslief⸗ 
tung begehrenden Staates gerichtet ift, immer 
vorausgeſetzt, daß biefer Auslieferung mwht 
etwa ein zwiſchen dem erjuchten State 
und jenem, deſſen Unterthan der Beſchubigte 
tft, ober in deffen Gebiet dad Derbreche be- 
gangen wurbe, eriftitender Vertrag entgegafteht. 

Artikel 4. 
Die Auslieferung eines Ind⸗iduums 


“ 
. 


rico dell’individuo che per origine o per|findet nicht Statt, welches durch Geurt, oder. 
naturalizzazione anteriore al misfatto sia |burd) hie der Ausübung des Verbrechas vorher- 
suddito del Governo negli Stati del quale |gegangene Naturaliſation, Untertho desjenigen 
si & ricoverato. Procederanno in tali casi a | Staates ift, in deſſen Gebiet das Individuum 
norma delle patrie Leggi le Autoritä del|entvedt wurde, In biefen Fam werben die 
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Governo richiesto, cui si farä pervenire nelle | Behörden des Staates, deſſen Unterthan ver 

vie diplomatiche copie degli atti compilati. Beſchuldigte ift, nach Vorfchrift der vaterlän- 
diſchen Gelege vorgeben, und es follen ihnen 
im diplomatifhen Wege Abfchriften der aufge- 
nommenen Akten zugefertiget werben. 

Sulla sudditanza del delinquente deci- Ueber die Unterthanszuſtändigkeit des 
dono le leggi dello Stato a cui & chiesta Uebelthäters entfcheiden die Geſetze jened Staa- 
l’estradizione. tes, an den das Begehren umAußlieferung ge- 

ftellt worden iſt. 
Articolo 5. Artikel 5. 

Qualora l’individuo- di cui sı domanda Wenn dad Individuum, deflen Außliefe- 
l’estradizione si trovasse imputato di reato |rung begehrt wird, auch einer im Staatögebiete 
anche nel territorio del Governo richiesto, der erfuchten Regierung begangenen ftrafbaren 
la consegna sarä differita sino all’ esito del| Handlung beſchuldiget ift, fol die Auslieferung 
giudizio, ed in caso di condanna, sino al|bi8 zur Beendigung der Unterfuchung, und im 


tempo in cui sar& compiuta la espiazione 
della pena. Rimane perö nella facoltä del 
Governo richiesto di non differire la con- 
segna dell’imputato o condannato quando 
il reato avvenuto ne’suoi Stati fosse nota- 
bilmente meno grave di quello commesso 
negli Stati dell’altro. 
Articolo 6. 

Per reato avvenuto negli Stati di uno 
dei due Governi contraenti e appartenente 
alle categorie indicate nell’Articolo 2.° della 
presente Convenzione, non concederäl’altro 
Governo grazia ne permetter& che l’impu- 
tato o condannato sia munito di salvo-con- 
dotto il quale porti ostacolo al suo arresto 
ed alla sua estradizione. 


Articolo 7. 

La domanda per arresto e per estradi- 
zione, da farsi sempre come si disse per 
la via diplomatica, dovrä essere accom- 
pagnata da una copia autentica della sen- 
tenza o dal mandato di arresto o da altro 
documento che ad esso equivalga, spedito 


Falle ver Verurtheilung bis nach Abbüßung der 
Strafe verfehoben werben. Es fteht jedoch der 
erfuchten Regierung frei, die Auslieferung ded 
Befchuldigten oder Verurtheilten nicht hinaus⸗ 
zufchieben, falls die auf ihrem Gebiete begangene 
ftrafbare Handlung bebeutend geringer ift, als 
jene, welche im fremden Lande begangen wurbe, 
Artikel 6, 

Fur eine im Stantögebiete einer ber bei- 
den contrahirenden Regierungen begangene und 
zu einer, dee im Artikel 2 der gegenwärtigen 
Convention beftimmten Kategorien gehörige 
fteaffällige Handlung foll die andere Regierung 
weder eine Begnabigung eintreten Laflen, noch 
durch Ertheilung eined freien Geleites der Ver⸗ 
baftung oder Auslieferung des Beſchuldigten 
ober Berurtbeilten ein Hinderniß in den Weg 
legen. 

Artikel 7, 

Das Begehren um Anbaltung und Aus- 
lieferung foll, wie fihon gefagt, immer im 
biplomatifchen Wege geftellt werden, und von 
einer beglaubigten Abfchrift ded von ber com- 
petenten Behoͤrde gefällten Urtheils ober eines 
erlafjenen Verhaftsbefehles oder einer demſelben 


in forza di decisione delle Autoritä com- gleichkommenden Urkunde begleitet ſeyn. Sn die- 
petenti. Nel mandato o nel documento |jem Verhaftsbefehle over der demſelben gleich⸗ 
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equivalente , dovrà essere designato il kommenden Urkunde fol das Verbrechen, befient- 


misfatto pel quale si .domanda la estradi- 
zione e la pena corrispondente secondo le 
Leggi dello Stato richiedente. Si aggiun- 


wegen die Auslieferung begehrt wird, fo wie die 
darauf nad) den Geſetzen des erfuchenden Staa- 
te8 feftgefeßte Strafe ausgedrückt ſeyn. Auch 


geranno anche i connotati per facilitare le | fol die Perfondbefchreibung zur leichteren Auf- 
ricerche e l’arresto del delinquente e sta- |findung und Habhaftwerbung bed Beichuldig- 


bilirne I’ ıdentitä. 


Limitativamente perö al solo arresto 
le competenti Autoritä giudiziarie ed anche 
gli Ufficieli di Polizia dei due Stati po- 
tranno intendersi fra loro e farlo eseguire, 
ma coll’obbligo di renderne immediata- 
mente avvertito il Governo da cui dipen- 
dono, affinche si possa procedere nel modo 
anzidetto a domandare e ad accordare, se 
vi ha luogo, la consegna dell’ arrestato. 


Articolo 8. 

Nelcaso di estradizione, l’imputato o 
condannato si consegnerà unitamente alle 
carte a lui.sorprese o compilate in occa- 
sione del suo arresto dalle Autoritä del 
Governo richiesto ed agli oggetti che, come 
relativi al misfatto, si trovassero assicurati 
dalle Autoritä medesime. 


Articolo 9. 
Nel caso di non estradizione perche 


ten, fo wie zur Herftellung der Identität feiner 
Perſon wo möglich immer beigefchloffen werben. 

Rückſichtlich der Verhaftung allein follen 
aber die competenten Gerichtöbehörden und Po- 
lizeibeamten ermächfiget feyn, fich wechſelſeitig 
einzuverftehen und die Arretirung auszuführen, 
mit der Verpflichtung, die unmittelbare Anzeige 
an die Regierung zu erftatten, von welcher 
fie abhängen, damit felbe, im angebeuteten 
Wege die Auslieferung bed Verhafteten verlan- 
gen, und im geeigneten Falle bewilligen könne. 


Artikel 8. 

Sm Falle der Auslieferung fol der Be⸗ 
ſchuldigte over Verurtheilte der erfuchenden Re⸗ 
gierung zugleich mit den bei ihm vorgefundenen 
Papieren, und den von Seite der Behörden ded 
erfuchten Stanted aus Anlaß der Verhaftung 
aufgenommenen Alten, dann mit ben auf dad 
Berbrechen bezüglichen und indeſſen von ben 
Behörden in Verwahrung genommenen Gegen⸗ 
ftänden übergeben werben, 


Artikel 9. 
Im Falle der Nichtauslieferumg (weil 


l’imputato o condannato & suddito del|nämlic, der Beſchuldigte oder Verurtheilte ein 


Governo richiesto, gli oggetti, come nel 
precedente Articolo assicurati, si restitui- 
ranno al proprietario tostoche di esst non 
abbiasi piü bisogno in giudizio. 


Articolo 10. 
Ciascuno dei Governi contraenti se- 


Untertdan des erfuchten Staates tft) follen bie 
im vorigen Artikel angebeuteten Gegenftänbe 
dem Eigenthümer zurücgeftellt werben, wenn 
man deren zur gerichtlichen Unterfuchung nicht 
mehr bedarf, 
Artitel 10. 
Jede der contrabirenden Regierungen wird 


conderä la domanda che pel ricevimento di |dem von dem anderen Theile wegen eined Straf- 


testimonianza in materia penale di persone 
esistenti ne’suoi Stati riceverä dall’ altro 
Governo. 


Falles geftellten Anfuchen um Abhoͤrung von 
Zeugen, die ſich im Gebiete des erfuchten Staa⸗ 
tes befinden, Folge geben. 
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Disporrä all’effetto che I’ Autoritä, 
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Ste wird das Nöthige anordnen, damit 


nel cui territorio giurisdizionale trovasi ıl|die Behörde, in deren Jurisdictionsbezirk ſich der 
testimonio, ne riceva la dichiarazione sul | Zeuge befindet, die Ausfagen desſelben auf die 


prospetto di fatti inviato nelle vie diploma- 
tiche dal Governo richiedente. 


Si riceverä con giuramento la dichia- 
razione del testimonio purchö non sia egli 
minore d’ anni quattordici. 

Gli atti relativamente assunti si fa- 
ranno giungere al Governo richiedente 
senza porre a suo carico le spese occorse 
per la loro compilazione. 

Articolo 11. 

Andranno a carıco del Governo ri- 
chiesto le spese fatte ne’ suoi Stati cosi 
per compilazione di carte, come per arresto, 
detenzione, mantenimento del detenuto 
povero non che pel trasporto dell’imputato 
o condannato sino al luogo destinato per 
farne la consegna. Entrano in questa di- 
sposizione anche le spese pel trasporto nel 
suddetto luogo degli oggetti assicurati come 
relativi almisfatto, e di quelliche sarebbero 
da restituirsi al proprietario a procedura 
ultimata. 

Articolo 12. 

Se in una procedura criminale aperta 
negli Stati- d’uno dei Governi contraenti 
fosse ıimplicato alcun suddito dell’ altro 
Governo, e nel corso del giudizio sorgesse 
il bisogno di sentire il correo o complice, 
lo Stato richiesto dovrä prestarsi alla di- 
manda che gli venisse diretta di tale indi- 
viduo, afſinehè ıl confronto abbia luogo nel 
territorio dello Stato richiedente; a con- 
dizione pero che, cessato il bisogno, l’in- 
dividuo venga restituito al proprio Governo 
onde essere giudieato dalle patrie Auteritä. 
In tal caso lo Stato richiedente dovrà sop- 
portzre le spese per laconduzione del cor- 
reo o complice arrestato sino alluogo della 


ihr im diplomatifchen Wege von Seite der erſu⸗ 
chenden Regierung mitgetheilten Frageſtücke auf 
nehme, 

Die Ausſagen der Zeugen follen beeidiget 
werden, wenn dieſelben nicht unter 14 Jahre 
alt ſind. 

Die hierüber aufgenommenen Alten ſollen 
der erſuchenden Regierung zugefertiget werden, 
ohne ihr die hierüber aufgelaufenen Untoften 
zur Laſt zu legen. 

Artikel 11. 

Die Unkoften, welche ſowohl durch Auf- 
nahme der Akten, jo wie durch die Verhaftung und 
die Feithaltung, dann durch die Erhaltung des 
mittellofen Verbrechers, wie nicht minder Durch 
deſſen Trandportirung an den Ort der Ueber- 
gabe, von dem erfuchten Staate beftritten were - 
den, fallen demfelben allein zur Laſt. 

Hiezu werben auch die Koften des Trand- 
portes aller, auf die ftrafbare Handlung Bezug 
nehmenben Gegenftände, jo wie berjenigengerech- 
net, welche nach beendetem Proceſſe dem Eigen- 
thümer zurüdzuftellen find. 

Artikel 12, 

Wenn in einer, in dem Gebiete der einen 
eontrahirenden Regierung eröffneten ftrafgericht- 
lichen Unterfuchung ein Unterthban des andern 
eontrahirenden Theiles verwickelt erfcheint, und im 
Laufe der Unterfuchung die Nothwendigkeit her- 
vorginge, den Mitfchuldigen zu vernehmen, fol 
die erfuchte Regierung dem Begehren um bie 
Stellung jened Individuums Folge geben, damit 
die Confrontation desfelben auf dem Gebiete 
des erfuchennen Staates Plat greifen Tonne, 
unter der Bedingung jeboch, daß nach dem Auf- 
bören ber Nothwendigkeit dad JIndividuum 
wieber feiner eigenen Megierung zurudgeftellt 
werbe, um von feinen vaterländifchen Behoͤrbeu 
abgeurtheilt zu werben, Zn einem folchen Falle 
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confrontazione, per la sua dimora in luogo, 
e per la sua restituzione in patria, e dovrä 
avere cura di farne sorvegliare la sicu- 
rezza. 


Articolo 13. 

Oltre ai casi contemplati nell’ Arti- 
colo 2.° di questa Convenzione avrà luogo 
ancora la estradizione a carico dei diser- 
tori da qualunque corpo di Truppe del 
Governo richiedente. Sono anche compresi 
in questa categoria coloro che per coscri- 
zione o per leva destinati alla milizia si 
rendessero refrattarj. 


Ogni individuo quindi appartenente a 
fanteria od a cavalleria, od a qualunque 
Corpo e Ramo militare delle Truppe Au- 
striache od Estensi che passasse sul terri- 
torio dell’altro Governo senza essere mu- 
nito di passaporto o di regolare foglio 
di via, deve essere immediatamente fermato 
successivamente consegnato, quando anche 
nonfosse stato ancora richiestö, unitamente 
alle armi, oggetti di abbigliamento, baga- 
glio, cavalli e qualunque altra cosa che 
avesse seco traäsportato. 


Articolo 12. 


Tutte le Autoritä eivili e militarı ed 
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wird die erfuchende Regierung die Koften für 

bie Transportirung des Verhafteten bis zum 

Orte der Confrontation, der Erhaltung wäh— 

rend ſeines Aufenthaltes daſelbſt, und für deffen 

Zurüdfendung in fein Vaterland beflreiten und 

für deffen Ueberwachung Sorge tragen. 
Artikel 13, 

Außer jenen Zällen, welche im 2. Artikel 
biefer Convention enthalten find, wird auch bie 
Auslieferung eined jeden Deferteurd, von was 
immer für einem Corps der Land⸗ oder See⸗ 
truppen ber erjuchenden Regierung bewilliget 
werden. 

In diefe Kategorie gehören auch alle die⸗ 
jenigen, welche durch Eonfeription oder Wer⸗ 
bung zum Milttärbienfte verpflichtet find und 
milttärflüchtig werden. 

Es muß daher jeded Individuum, welches 
zur Infanterie, Cavallerte oder was immer für 
einem Corps oder Branche der Taiferlich-öfter- 
reichifchen oder herzoglich⸗ modeneſiſchen Trup- 
pen gehört, und das Gebiet des anderen Staates 
betritt, ohne mit einem Paſſe oder fonft regel- 
mäßigen Reiſedocumente verfehen zu ſeyn, alſo⸗ 
gleich angehalten, und fofort, wenn es auch noch 
nicht reclamirt worden feyn follte, nebft allen 
Waffen, Montur, Mannd- und Pferderüftung, 
dem Pferde ſelbſt und überhaupt Allem, was er 
bei fich trägt, feiner zuftändigen Regierung über- 
geben werden, 

Artikel 14. 
Demgemäß find alle Eivil- und Militär⸗ 


in particolare i Comandanti militari pit |behörben, vorzüglich aber die Commandanten ber 


vicini alle frontiere dei due Stati, sono 


zunächſt der Gränzen ftehenden Militärpoften, 


obbligati di invigilare colla massima atten- | verpflichtet, mit der größten Wachſamkeit darauf 
zione onde nessun disertore dalle Truppe | Acht zu haben, daß Fein Deferteur der Truppen 


di una delle due Alte Parti contraenti passi 
le frontiere nè trovi assistenza od asilo 
negli Stati dell’ altra. Appena che sarä loro 


bed einen oder anderen contrahirenden Theiles 
die Graänze überfchreite, oder ihm im Gebiete 
des anderen Staates Beihilfe geleiftet, oder 


pervenuto l’avviso da parte delle Autoritä | Zuflucht gegeben werde. 


del vicino Governo di un caso di diserzione, 


Sobald diefen Behörden, von jenen des 


saranno esse obbligate di corrispondere nel | benachbarten Staates die Nachricht von einem 
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piü breve spazio di tempo a tale reclamo e 
far conoscere alle Autoritä che si sono alle 
medesime dirette le disposizioni prese per 


rıtrovare il disertore. 


Articolo 15. 


Seguito l’arresto del disertore, ne sarà 
dato avviso dentro ventiquattro ore, 0 
quanto più presto poträ farsı, al Coman- 
dante del posto militare il piü vieino alla 
frontiera colle possibili indicazioni delReg- 
gimento o Corpo dal quale avr& disertato, 
e con quelle del giorno del di lui arresto e 
degli effetti che avrà presso di se. Questo 
Comandante, appena ricevutone l’avviso, 
spedir& un distaccamento alla frontiera per 
ricevere dal distaccamento della Forza 
arrestante in consegna il disertore e per 
rimborsare, dietro le norme fissate dall’Ar- 
le spese che avesse causate 
durante l’arresto pel proprio mantenimento, 
come pure per quello del cavallo, se 
l’avesse seco .condotto, e supplire altresi 
alla ricompensa o taglia stabilita all’Ar- 


ticolo 24, 


tıcolo 25. 


In difetto di particolare designazione | 
di luogo per partedel Comandante suddetto 
varra sempre lo stabilito nell’ Articolo 30.° 


per le localita ove debbono seguire le ordi- 
narie consegne. 


Si redigerä poi dai due Comandantı. 


processo verbale dell’avvenuta consegna 
del disertore, e si rilascieranno rispettiva- 
mente dai medesimi le quietanze degli 
effetti tutti rinvenuti presso di lui e con- 
segnati, non che dell’eseguito pagamento 
della ricompensa e delle spese come sopra 
occasionate dallo stesso. 
Articolo 16. 

Se fosse riconosciuto che l’individuo 

fermato avesse anche disertato dalle Truppe 


di un altro Sovrano, col quale sussista una. 
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Defertiondfalle zukömmt, find fie verbunden, in 
ber Fürzeften Frift der Reclamation Folge zu 
leiften, und der reclamirenden Behörde, die zur 
Ausforfhung des Deferteurd getroffenen Maß⸗ 
regeln. befannt zu geben. 

Artikel 15: 

Sobald ein Deferteur zu Stande gebracht 
ſeyn wird, muß dem Commandanten des zu- 
nächſt der Gränze ſtehenden Militärpoftend, 
binnen 24 Stunden oder wenigſtens ſobald es 
möglich iſt, die Mittheilung hievon gemacht, 
und zugleich wo möglich angedeutet werden, 
von welchem Regimente ober Truppenkoörper 
derjelbe entwichen, ſowie an welchem Tage ber 
Arreft erfolgt fei, und was man für Effecten 
bei ihm vorgefunben habe, 

Diefer Commandant wird ſogleich nad 
erhaltenem Aviſo ein Detachement an die Graͤnze 
ſchicken, um den Deſerteur von dem Detache- 
ment der arretirenden Militärbranche zu über- 
nehmen, und zugleich die im Artikel 24 feitge- 
gefegten Unterhaltungdkoften für Mann und 
Pferd, ſowie die im Artikel 25 beſtimmte 
Taglia zu berichtigen. 


Im Falle, als von Seite des erwähnten 
Commandanten kein Ort zur Uebergabe beſtimmt 
würde, gilt immer die Stipulation des 30. Ar⸗ 
tikels über den Ort, wo gewoͤhnlich die Ueber⸗ 
gabe ſtattzufinden hat. 

Die zwei Commandanten werden Hierauf 
über die erfolgte Uebergabe des Deferteurs ein 
Protokoll verfaffen und Empfangäbeftätigungen 
aller bei ihm vorgefundenen und verzeichneten 
Effecten, ſowie über vie geletftete Zahlung ver 
Belohnung und Auslagen die, wie oben er- 
wähnt, durch denſelben verurſacht worden ſind, 
ausſtellen. 

Artikel 16. 
Wenn man in Erfahrung brächte, daß 


der angehaltene Deſerteur auch von den Truppen 
eines anderen Souveraͤns entwichen wäre, mit 
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Convenzione per la reciproca cunsegna dei 
disertori, dovra non ostante venir csso 
restituito a quella Truppa dalla quale & in 
ultimo luogo fuggito. 


Articolo 17. 

Ogni distaccamento spedito ad inse- 
guire un disertore dovrä fermarsi alla fron- 
tiera, e non potrà mandare entro lo Stato 
vieino che un uomo munito di apposito 


foglio di via fino al luogo piü prossimo per. 


far richiesta del disertore a quelle Autoritä 
eivili e militarı. 
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welchem ebenfalls ein wechfelfeitiges Ausliefe⸗ 
rungs⸗Cartel über Deſerteure befteht, fo muß 


doch nichtöbeftoweniger der Angehaltene an jene 


Regierung zurüdgeftellt werben, von deren 
Truppen er zuletzt entwichen iſt. 
Artikel 17. 

Jedes Detachement, welches zur Berfol- 
gung eined Deferteurd ausgeſendet ift,. muß an 
ber Graͤnze fteben bleiben, und darf in das Ge⸗ 
biet des Nachbarſtaates nur einen einzigen Mann, 
der mit dem geeigneten Ausweile zu verfehen 
ift, in den nächſten Ort abfenden, um bei der 
dortigen Civil⸗ ober Militärbehörhe das An⸗ 


| ſuchen um Auslieferung des Deſerteurs zu ftellen. 


Articolo 18. 

Se un disertore per mezzo di trave- 
stimento, falsi passaporti o in altra maniera 
qualunque pervenisse, ad onta di tutte le 
misure di precauzione prese, ad eludere la 
vigilanza della Autoritä confinaria e furti- 
vamente passare nello Stato dell’altro 
Governo, o farsi arruolare nelle sue Truppe 
in qualsivoglia Reggimento o Corpo, una 
volta che sia riconosciuto dovrä tosto essere 
restituito al Governo dalle cui Truppe & 
fuggito. 

Articolo 19. 

In ogni caso l’estradizione non avrà 
luogo pel disertore suddito del Governo 
richiesto , ed in tale circostanza si restitui- 
ranno al Governo richiedente soltanto le 
armi, i cavalli e gli oggetti qualunque mi- 
litari, non che tutto ciö che questo diser- 
tore avesse seco asportato e non fosse di 
sua proprietä, ma pur fosse stato provviso- 
riamente posto in sicurezza nel territorio 
del Governo richiesto, 

L’individuo però disertato e non re- 
stituito, sulla requisitoria del Governo dalle 
cui Truppe & fuggito e dietro la consegna 
degli Atti relatiramente compilati, verra 


Artikel 18. 

Wenn ed einem Deferteur gelingen follte, 
mittelft Verkleidung, falfchen Pafles oder auf 
was fonft immer für eine Art, ungeachtet der 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln die Wachfamkeit 
der Gränzbehörden zu täufchen, und fi in das 
Gebiet ded anderen Staated einzujchleichen oder 
fich daſelbſt zu was immer für einem dortigen 
Truppenkörper anwerben zu laſſen, foll er, fo- 
bald er erkannt worden ift, ſogleich der Regie⸗ 
rung, aus deren Teuppen er entwichen it, zurück⸗ 
geftellt werben. 

Artikel 10. 

Niemals aber fol zur Anbaltung ober 
Auslieferung folder Defertenre gefchritten wer- 
den, welche Unterthanen beöjenigen Staates 
find, in deſſen Gebiet fie ſich geflüchtet Haben. 

Sn einem ſolchen Falle werben jedoch ber 
erfuchenden Regierung alle Armatur, Rüſtung, 
Montur, Pferde, überhaupt Alles, was der Defer- 
teur mit ſich Bringt, und nicht fein Eigenthum, aber 
nichts defto weniger auf dem Gebiete ber erfuch- 
ten Regierung proviforifch in Verwahrung ge- 
nommen worben ift, zurüdgeftellt werben, das 
Individuum ſelbſt aber fol über Anfuchen der 
Regierung, von deren Truppen es entwichen ift, 
nach Mebergabe der betreffenden Akten von 


invece dal proprio Governo processato e feiner eigenen Regierung nach den für gleiche 
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condannato ad una pena piü mite di quella |FäUe in den vaterlänbifchen Geſetzen abgeur- 
comminata dalle patrie Leggi nei cadi ana-|theilt, jedoch um einen Grad geringer befiraft, 


loghi, ed esclusa quindi sempre la pena di 
morte. 

Qualora pero il disertore abbia nello 
stesso tempo commesso un reato al quale 
le Leggi appongano la pena di morte, in 
tal caso Y'applicazione di questa non resta 
esclusa. | | 


Articolo 20. 

Se all’atto del reclamo di un diser- 
tore si elevassero dei dubbii sopra le pre- 
cise eircostanze della di lui diserzione, 
questi dubbii non potranno in verun modo 
servir di pretesto per rifiutarne la con- 
segna. Se il dubbio poi cadesse sopra la 
sudditanza si seguiranno le norme indicate 


all’ Art, 4.° 


Articolo 21. 

Anche quegli individui che, non es- 
sendo ancora formalmente arrolati nel mi- 
litare, avessero tentato di sottrarsi alla co- 
serizione o alla leva fuggendo nel territorio 
dell’ altra Parte contraente, dovranno, 
sopra la domanda del rispettivo loro Go- 
verno o del Comandante della Provincia 
alla quale essi appartengono, essere arre- 
stati, consegnati e trattati secondo le loro 
patrie Leggi riferibili alla coscrizione o 
alla leva. | 

Alla lettera requisitoria saranno pos- 
sibilmente uniti i connotati personali del 
reclamato, come viene stabilito nell’ ante- 
cedente Art. 7. relativamente ai delin- 
quenti; e quanto alle modalitä della con- 
segna si avranno in vista le indicate al- 
l!’Art.15.° rapporto ai disertori, colla diffe- 
renza pero che in questo caso spettino 
all’ Autorita piü prossima, da designarsi 
dall’Auteritä richiesta, quelle obbligazioni 
che nel citato Articolo incombono al Coman- 


bie Todesſtrafe aber ſelbſt jedenfalls ausge⸗ 
fchloffen werben. Wenn aber der Deferteur zur 
felben Zeit ein Verbrechen verubt haben ſollte, 
auf welches die Geſetze die Todesſtrafe verhän- 
gen, fo ift in einem foldyen Falle die Anwen- 
dung derfelben nicht audgefchloflen. 


Artikel 20. 

Wenn fich bei der Reclamirung eines De- 
ferteur8 Zweifel über die genauen Umftände der 
Entweichung ergeben, fo foll dieß doch in keinem 
Falle Anlaß zur Berweigerung der Auslieferung 
feyn. Wenn fich diefe Zweifel aber auf die 
Unterthandzuftändigfeit erſtrecken, fo ift ſich nad 
den im Artikel & aufgeftellten Grundfäßen zu 
benehmen. 


Artikel 21, 

Auch jene Individuen, melde, obwohl 
noch nicht förmlich dem Militärkörper angewor⸗ 
ben, verſucht Haben, ſich der Milttätftellung 
durch die Flucht in das Gebiet eines der beiden 
contrahirenden Theile zu entziehen, follen über 
Anfuchen der betreffenden Regierung oder des 
Commandanten jener Provinz, zu der fie gehö⸗ 
ven, artetixt, außgeliefert, und nach ihren vater- 
ländifchen, auf die Milttärftelung bezuglichen 
Befegen behandelt werden. Diefem Anfuchen 
ft nah Möglichkeit die Perſonsbeſchrei⸗ 
bung in der Art beizulegen, wie es im Artikel 7 
betreff der Deferteurd vorgefchrieben worden ft. 
Was nun die Modalitäten der . Hebergabe 
betrifft, werben die Im Artikel 15 hinſichtlich 
der Deferteurs erörterten zur Richtſchnur dienen ; 
jedoch mit dem Unterfchiebe, daß jene im er- 
wähnten Artikel dem Commandanten bed, der 
Graͤnze näheren Militär-Poftend obliegenben 
Berpflichtungen im vorliegenden Falle jene 
Behörde angehen, melde von ber erfuchten 
Regierung ald die nächfte zu bezeichnen iſt. 
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dante del poste militare piü vicino alla 
frontiera. 

I due Stati contraenti perö recipro- 
camente convengono che i giovanı che si 
fossero sottratti come sopra, e che saranno 
restituiti al seguito di questa Convenzione, 
non andranno soggetti ad alcuna pena 
afflittiva. 

A completamento poi delle disposi- 
zioni portate dal presente Articolo, i due 
Stati suddetti s’impegnano di non ricevere 
rispettivamente nelle proprie Truppe nessun 
suddito dell’altra Parte contraente, qua- 
lora questi non provi, mediante formale 
certificato delle competenti Autoritä,ch’esso 
ha già soddisfatto alle Leggi militari 
della sua patria, od ha ottenuto I’ esenzione 
dalla coscrizione, oppure qualora il mede- 
simo non produca regolare permesso di 
entrare al servigio militare dell’altro Stato. 


Articolo 22. 
A nessuno dei disertori reciproca- 


mente restituti sarà inflitta la pena capitale, 


purche non abbia ‚effettuata la propria di- 
serzione in tempo di guerra, o che non 
siasi reso colpevole di-alcun altro delitto 
‚eontro di cui le Leggi prescrivessero una 
tal pena. | 

Articolo 23. 

Se un disertore dopo la sua. diserzione 
avesse commesso un delitto o se ne fosse 
reso complice nel paese ove & fuggito, egli 
sara ciö non ostaute restituito al Governo 
alla cui 'Truppa appartiene. In tal caso le 
Autoritä di questo Governo, sopra comu- 
nicazione da farsi ad esse di tutte le carte 
relative al delitto commesso, faranno giu- 
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Die beiden vertragfchließenden Theile 
fommen jedoch mechjelfeitig überein, daß ſolche 
Sünglinge, die fi, wie oben, der Militärftel- 
[ung entzogen, und in Folge biefer Convention 
ausgeliefert werben, feiner körperlichen Strafe 
unterworfen werben follen. 


Zur weiteren Ergänzung ber im gegen- 
wärtigen Artikel enthaltenen Beftimmungen ver- 
pflichten fich die Heiden oberwähnten Staaten in 
ihre wechfelfeitigen eigenen Truppen feinen 
Untertban des anderen vertragfchließenden Thei⸗ 
les aufzunehmen, in wieferne dieſer nicht mittelft 
eine8 formlichen Certificate der competenten 
Behörden den Beweis führt, daß er bereitö den 
Militärgefegen feines Baterlandes Genüge ge⸗ 
leiftet, ober die Befreiung von der Militärftel- 
Iung erhalten hat, ober wenn berfelbe ſich nicht 
mit einer regelmäßigen Erlaubniß ausweiſet, in 
den Milttärbienft des anderen Staates eintreten 
zu dürfen. 

Artikel 22, 

Keiner der wechjelfeitig auögelieferten 
Deferteure wird mit dem Tode beftraft werben, 
es wäre denn, baß er in Kriegtzeiten entwichen, 
oder eines anderen Verbrechens fchulbig ift, auf 


‚welches vie Geſetze dieſe Strafe verhängen. 


Artikel 23. 

Wenn ein Defexteur nach feiner Entwei⸗ 
hung in dem Lande, in das er fic geflüchtet 
bat,. ein Verbrechen begangen, oder. firh eines 
folchen mitſchuldig gemacht hätte, foll er deſſen⸗ 
ungeachtet an die Negiesung zurückgeſtellt 
werben, zu beren Truppen er gehört. 

Sn dieſem Falle werben die Behörden 
biefer Regierung, welcher alle auf das began- 


dicare e punire il disertore conformemente | gene Verbrechen Bezug nehmenben Acten zuge⸗ 
alle Leggi vigenti in tale Stato,. e sarà loro ſtellt werben follen, ben Deferteur wach :ven 
cura di comunicare copia del giudizio eri- Geſetzen diefe Landes aburtheilen und firafen, 


XXXIX; Stüh. 153. Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Modena vom 23. Juni 1856. 


mimale che verrà poi pronunziato, alle Au- 
toritä del luogo ove ha commesso il delitto. 


Articolo 24. 

Sara corrispesto a ciascun disertore, 
qualunque sia la di lui qualitä, a titolo di 
giornaliero mantenimento, una razione di 
pane , e 25 centesimi di Lira austriaca o 
simili 22 di Lira italiana, e pel cavallo, 
qualora ne avesse seco trasportato, una 
solita razione. Le razipnı verranno con- 
teggiate secondo i prezzi correnti nei mer- 
cati del luogo ove il disertore sara stato 
custodito. 

Articolo 25. 

Quelli che arrestassero e consegnassero 
un disertore, avranno una ricompensa ossia 
taglia di otto fiorini moneta di convenzione 
pari ad It. L. 20. 88 in moneta corrente 
per ogni uomo a piedi, e di dodici fiorini o 
di It. L. 31. 32 per ogai uomo di cavalle- 
ria unitamente al cavallo. 

Pari premio riceveranno pure coloro 
che indicassero un disertore, dopo per altro 
che sarà siato arrestato e che il fermo di 
questo avesse avuto effettivamente luogo in 
conseguenza di una tale indicazione. 

Articolo 26. 

Le prescrizioni e le norme fin qui sta- 
bilite dovranno pure essere osservate re- 
lativamente alle persone di servizio degli 
Ufkoiali , le quali ricevessero soldo dallo 
Stato e che passassero sul territorio di una 
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und e3 wird ihre Sorge feyn, den Behörden 
jenes Orted, wo dad Verbrechen begangen wor⸗ 
den ift, eine Abfchrift des ftrafgerichtlichen Ur- 
theiles mitzutheilen. 

Artikel 24. 

Jedem Deferteur, von was immer für 
einer Eigenſchaft er feyn mag, werben zu feiner 
täglichen Verpflegung täglich eine Brotportion 
und 25 Centesimi einer öfterreichifchen, ober 
22 Contesimi einer italienifchen Lira, und für 
das Pferd, welches ex allenfalld mit fich gebracht 
bat, eine gewöhnliche Ration erfolgt werben. 

Die Rationen werben nach den currenten 
Preiſen jened Orted berechnet werben, in dem 
der Deferteur verhaftet tft. 

Artikel 25. 

Jene, welche einen Deferteur verhaften 
und übergeben, erhalten eine Belohnung oder 
Taglia von 8 fl. Eonventiond-Münze, gleich 
20,88 Lire italianein barer courfirender Münze 
für jeden Mann zu Zuß und von 12 fi. Con⸗ 
ventiond-Münze ober 31.32 Lire iteliane für 
jeden Mann ver Cavallerie nebft Pferd, 

Gleiche Belohnung erhalten auch Dieje- 
nigen, welche einen Deferteur anzeigen, jedoch 
erft, wenn berfelbe verhaftet, und biefe Verhaf⸗ 
tung in Folge der gemachten Anzeige auöger 
führt worben iſt. 

Artikel 26. 

Diefe bis jeht feſtgeſetzten Vorſchriften 
und Normen ſollen übrigens auch bezüglich ber- 
jenigen Dienftperfonen der OÖffleiere gelten, 
welche ihren Lohn vom Staate empfangen, und 
die in dad Gebiet des einen oder anderen contta- 


delle due Alte Parti contraenti, semprecech& | hirenden Theile treten, wenn nämlich dießfalls 


perd vi sia una preventiva reclamazione. 
Articolo 27. 
1 sudditi di una ‚delle due Parti con- 


eine vorläufige Reelamation flattgefunden Bat. 
Artikel 27, 
Die Unterthanen eined der contrahirenden 


traenti che nel territorio dell’ altra si ren- | Theile, die auf dem Gebiete des anderen ſich 
dessero in qualsivoglia modo rei di tentato |auf was immer für eine Art der verfuchten ober 
od eseguito arrolamento, di induzione a |ausgeführten Werbung, der Berleitung zur De- 
disertare o di tentativo verso i sottopostilfertion, oder des Verſuches ſchuldig gemacht - 
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alla coserizione o alla leva, onde persua-|haben, Conſcriptions⸗ oder Recrutirungspflich⸗ 
derli a sottrarsi agli effetti delle medesime, |tige dazu zu überreven, daß fie ſich den Wir- 
e che fuggendo in patria si sottraessero |fungen ihrer Milttärpflichtigkeit entziehen, und 
alla punizione; ed anche i sudditi come|die durch die Flucht in ihr Vaterland der Be- 
sopra che dalla patria tentassero di agire | flrafung entgangen find, ferner jene Untertha- 


nei modi summentovati sopra i sudditi del- 
l’altro Governo, saranno dietro analoga re- 
quisitoria processati nel proprio Stato, e 
condannati giusta quanto dispongono le 
leggi del medesimo, e come se il reato 
fosse state commesso verso i militari, od ı 
sottoposti alla coscrizione o alla leva del 
proprio paese. | 


Articolo 28. 

Resta severamente proibito a tutti i 
sudditi dei due Governi contraenti di com- 
prare dai disertori dalle Truppe dell’altro 
Stato la minima cosa attenente a vestiario, 
abbigliamento, cavalli, armi ed altro. In 
qualunque luogo simili effetti fossero ritro- 
vati, saranno consideraticome proprietä ru- 
bata, e verranno restituiti al Reggimento e 
Corpo a cui appartiene il disertore, ed il 
possessore dei medesimi non poträ mai 
avere in nessun tempo o caso diritto ad 
indennizzazione di sorte alcuna. Chiunque 
si permettesse di trasgredire a tale divieto 
sarà inoltre punito con una multa di 10 
fiorini pari ad It. 1.26. 10, tostocch® fosse 
provato che il compratore non ignoräva, 0 
per la natura o provenienza dell’ effetto 
comprato o altrimenti, che quello proveniva 
da un disertore. 

Articolo 29. 

Qualora in forza della Convenzione mi- 
litare stipulata tra 8. M.I.eR. Ap. e S. 
A. R. l’Arciduca Duca di Modena il 24 
Dicembre 1847 le Truppe di una delle Alte 
Parti operassero o stanziassero nei Dominii 
dell’altra, verrä provveduto, mediante se- 


nen obbefagter Kategorie, weldhe vom Bater- 
lande aus verfucht haben, in oberwähnter Art 
auf die Untertbanen ber anderen Regierung ein- . 
zuwirken, werben auf ein bießfälliges Erſuch⸗ 
Schreiben von der eigenen Regierung in Unter- - 
ſuchung gezogen und nad) den Beftimmungen 
ber vaterländifchen Geſetze verurtheilt werden, 
als wenn das Berfchulden an Militär-Individuen 
oder Conferiptiond- und Recrutirungspflichtigen 
des eigenen Landes begangen worben wäre. - 
Artitel 28. 

Es ift den beiberfeitigen Unterthanen 
firenge unterfagt, von den Defertenren ber an⸗ 
deren Macht, auch) nur vie Hleinfte, zur Rüftung, 
Armatur, Montur gehörigen Gegenftände ober 
Waffen, Pferde und Anderes zu kaufen. Wo 
immer derlei Effeeten vorgefunden werden, follen 
fie wie geftohlened Eigenthum behandelt, und 
dem Truppenförper, zu welchem der Deferteur 
gehört, zurücgeftellt werben, wobei der Befiger 
folcher Gegenſtände nie und zu Feiner Zeit ir⸗ 
gend ein Recht auf Schabloshaltung haben fol. 

Wer fih immer erlauben mag, dieſes 
Verbot zu übertreten, wird überbieß mit einer 
Geldſtrafe von 10 fl. Conventions-Münze ober 
von 26 Lire italiane und 10 Centesimi be⸗ 
legt werben, fobald dargethan iſt, daß der Käu- 
fer aus der Natur ber gekauften Sache ober 
deren Provenienz oder fonft entnehmen konnte, 
daß fle von einem Defertene herrühren. 

Artikel 29. 

Für den Fall, ald die Truppen der einen _ 
eontrabirenden Macht in Folge der Militär-- 
Convention, welche zwifchen Seiner k. k. Ma- 
jeftät und Seiner k. Hoheit dem Herzoge von 
Modena unterm 24, December 1847 ſtipulirt 
worden ift, auf dem Gebiete der anderen operi- 
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parata e transitoria Convenzione alle varia- 
zioni che la straordinarietä delle eirco- 
stanze consigliera di indurre agli Articoli 
14, 15 e 17, della presente Convenzione. 


Artıicolo 30. 


Il luogo destinato a consegnare I’ im- 
putato o condannato, ed in-mancanza d’altra 
piü speciale designazione, anche il diser- 
tore od il refrattario, & Novi o Brescello 
per l’individuo chiesto dal Governo Au- 
striaco,e la Moglia di Gonzaga o Via- 
dana per l’altro domandato dal’ Governo 
Estense. 


Articolo 31. 


La presente Convenzione si pubblicherä 
negli Stati dei Governi contraenti dopo il 
cambio dello ratifiche, che avrä luogo entro 
un mese 0 piü presto se si può, e sarä in 
‘osservanza dopo giorni quindici da quella 
in cui verr& eseguito il cambio suddetto. 


Articolo 32. 


Verifieatosi il cambio stesso cesserä 
quindi d’essere in vigore la Convenzione 
stipulata il 24 Ottobre 1818 tra i Plenipo- 
tenziari di S.M.I.eR. Ap. ediS. A. RR. 
l' Arciduca Duca di Modena per !’ arresto 
e la reciproca consegna dei disertori, 


Articolo 33. 


La Convenzione presente avrä la du- 
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ren ober ftationirt feyn würden, fo wird durch 
eine zeitliche Separat-Gonvention, auf die Ab⸗ 
änderungen Bedacht genommen werben, welche 
die außergewöhnliche Befchaffenheit der Umſtände 
bei den Artikeln 14, 15 und 17 gegenwärtiger 
Convention räthlich machen wird, 


Artikel 30, 


Als Ort der Mebergabe der Beichulbigten 
oder Abgeurtheilten und beim Abgange anderer 
fpecieller Beitimmungen auch der Deferteure, 
wird — betreff eined durch die öfterreichifche 
Regierung begehrten Individuums Novi und 
Brescello, dagegen für ein von der eftenfifchen 
Regierung verlangted Moglia di Gonzaga oder 
Viadana feftgefeßt. 


Artikel 31. 


Diefe gegenwärtige Convention wird in 
ben Staaten der contrahirenden Theile kundge⸗ 
macht werben, fobald der Austaufch der Rati- 
fleationen ftattgefunden bat, meldher binnen 
einem Monate oder wo möglich noch früher 
erfolgen wird, und wirb 15 Tage nad) ge- 
fihehener oberwähnter Auswechslung in Wirk⸗ 
famteit treten. 


Artikel 32, 


Sobald dieſer Austauſch officdell bekannt 
feyn wird, fo hat auch bie unterm 24, October 
1818 zwiſchen den Bevollmächtigten Seiner 
Majeftät des Kaiſers von Defterreich und Seiner 
töniglichen Hoheit dem Erzherzoge, Herzog von 
Modena wegen wechfelfettiger Auslieferung der 
Deferteure abgefchloflene Eonvention außer 
Kraft zu treten. 


Artikel 33. 
Die gegenwärtige Convention ſoll für 


rata di einque anni, e si intenderà come| fünf Jahre und von fünf zu fünf Sahren für 


rinnovata di quinquennio in quinquennio 


erneuert gelten bis zur entgegengefeßten Er- 


sino alla dichiarazione in contrario di uno |Härung einer der beiden Regierungen. 


deı due Governi. 
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&o geſchehen in Modena am 23. Juni 
fm Jahre des Heils Eintanſend achthundert 


Fatto a Modena questo giorno ventitre 
23 Giugno mille ottocento einguantaseı. 


f 
' 
I 


ſechs und fünfzig. 
(L.8.) E. Lebzeitern m. p. (L. 8.) &. 2ebyeltern m. p. 
(L.8.) ©. Forsi m. ». (L. S.) 3. Jorni m. p. 


Nos visis et perpensis omnibus et singulis eonventlionis hujus 
arlieulis, illos omnes gratos acceptosque habere hisce declaramus, 
verho Nosiro Caesareo-Regio spondentes, Nos ea emnia, quae in 
illis eontinenter, fideliter executionı mandaturos esse. In quorum fidem 
majusque robur praesentes ratihabitionis Nostrae tabulas manu Nostra 
signavimus, sigilloque Nostro Caesareo-Regio adpresso firmari jussimus. 

Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die 12. mensis Juli anno 
1856 Regnorum Nostrorum octavo. 


Franeiseus Josephaus m. p. 





Comes a Buol-Sehauenstein m. p. 


Ad Mandatum Sacrae Caesareae et Regiae 
Apostolicae Majestatis proprium : 


Joanner Vesque de Püttlingen m. p. 
Consiliarius aulicus et ministerialis. 


561 


154. 


Staatsvertrag zwifhen ©eferreih und Modena vom 23. Juni 1856, 


in Betreff ber Durchführung ber gleichzeitig abgefchloffenen Convention wegen gegen: 

feitiger Auslieferung ber Verbrecher, Deferteure, Confceriptiond und Necrutirungs- 

Flüchtlinge in dem alle, als bie Truppen des einen oder anberen der contrapi- 
renden Theile im Gebiete des zweiten operiren oder fiationirt find, 


(In den beiberfeitigen Ratificationen ausgemwechfelt zu Modena am 31. Juli 1856.) 


Nos Franciscus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator; 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae, 
Slavoniae, Galieiae, Lodomeriae et Illyriae Rex; Archidux Austriae; 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, ° 
Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; 
Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi 
et Tirolis ete. etc. 


N otum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore 
praesentium facimus: 

Postquam inter Nostrum et Plenipotentiarium Regiae Suae Celsi- 
tudinis, Serenissimi Mutinae Dueis, die vigesimo tertio mensis Junii anni 
eurrentis Conventione de mutua extraditione malificorum, desertorum et 
aliorum muneri militarı sese subducentium eonclusa, eodem die alia etiam 
Conventio in hune finem inita et signata est, ut normae constituerentur 
quibus haec praefata tum quoque ad executionem manderetur, si aliquando 
copiae unius ambarum eontrahentium partium in Dominis alterius juxta 
conventionem militarem ddo. 24. Decembris 1847 operarentur aut statio- 
nes haberent, tenoris sequentis : 


Urtegt. Ueberſetzung. 


il Governo Austriaco ed il Governo Nachdem die F. £. öfterreichifche und bie 
Estense avendo sentita la convenienza di | berzoglich-modenefifche Regierung in Erwägung 
regolare di comune accordo le modificazioni |gezogen baben, daß einige Artikel der unter 
da apportarsi ad alcuni Articoli della Con- |beutigem Tage abgefchloffenen Convention 
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venzione stipulata oggi stesso per l’arresto 
e la reciproca consegna dei malfattori, dei 
.disertori e dei refrattarj, ogni qualvolta, in 
forza della Convenzione militare conchiusa 
il 24 Dicembre 1837 ira SM. l.e RR. 
Apostolica e S. A. R. l' Arciduca Duca di 
Modena, le Truppe di una delle due Alte 
Parti contraenti operino o stanziino nei 
Dominii dell’ altra; 

I Plenipotenziarii dei due Governi 
predetti, cio@ per Sua Maestä Imperiale e 
Reale Apostolica l’ Illustrissimo Signor 
Barone Edoardo di Lebzeltern, Cavaliere 
dell’I. R. Ordine Austriaco di Leopoldo, 
Commendatore del R. Ordine dell’ Aquila 
Estense, Cavaliere dell’ Ordine I. Russo di 
S. Stanislao di I, Classe, e Cavaliere di 
“ prima Classe dell’Ordine Constantiniano di 
S. Giorgio di Parma, decorato dell’ Ordine 
Öttomano pel merito, e Suo Ministro resi- 
dente presso le Corti di Modena e di Par- 
ma; e | 


per S. A. R. l’Areiduca Duca di Mo- 
dena Sua Eccellenza il Signor Conte Giu- 
seppe Forni Consigliere di Stato della 
Reale Altezza Sua, 1. R. Ciamberlano, 
Cavaliere Gran Croce del R. Ordine del- 
l’Aquila Estense. Commendatore dell’ Or- 
dine del merito della Corona di Baviera, 
Cavaliere Gran Croce dell’Ordine d’Isa- 
bella la Cattolica, Commendatore dell’ ]. 
Ordine della Corona di Ferro, Cavaliere 
Gran Croce dell’Ordine Pontificio di S. 
Gregorio Magno, Cavaliere Gran Croce 
dell'Ordine Portoghese di Cristo, Senatore 
Gran Croce del S. A. I. Ordine Constanti- 
niano di S. Giorgio di Parma, Cavaliere 
Gran Croce del R. Ordine del merito sotto 
il titolo di S. Giuseppe dı Toscana, Cava- 
liere Gran Croce dell’ Ordine Imperiale di 
Francesco Giuseppe, Commendatore del- 
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wegen Anbaltung und wechjelfeitiger Ausliefe⸗ 
rung der Verbrecher, Deferteure und Conferip- 
tionsflüchtlinge eine Modification für den Fall 
erleiden müſſen, als Eraft der, zwiſchen Seiner 
Majeftät dem Kaifer von Oefterreih und Sei- 
ner föniglichen Hoheit dem Erzberzoge, Herzoge 
von Modena ftipulitten Militärconvention vom 
24. December 1847 die Truppen des einen 
oder anderen der contrabirenden Theile im Ge- 
biete de3 zweiten operiten oder ftationtrt find, 
fo haben die Bevollmächtigten der .beiden 
genannten Regierungen, und zwar, für Seine 
Eatferlich-Fönigliche Apoftolifche Majeftät, Herr 
Eduard Freiherr von Zebzeltern, Ritter des 
Faiferlich-öfterreichifchen Leopold-Ordend, Come 
mandeur bed herzoglich = eftenfifchen Adler— 
Ordens, Nitter des Kaiferlich-rufflichen St. 
Stanislaus⸗-Ordens erjter Glaffe und Nitter 
eriter Claffe des conftantinifhen St. Georgs⸗ 
Ordens von Parma, Inhaber des ottomaniſchen 
Ordens für Verbienft, SeinerMajeftät Minifter- 
Refident an den Höfen von Modena und 
Parma, und | 

für Seine Tönigliche Hoheit den Erzherzog, 
Herzog von Modena, Seine Excellenz, Herr 
Joſeph Graf Forni, Seiner Eöniglichen 
Hoheit Staatsrath und Kammerherr, Großkreuz 
des berzoglich-eftenfiichen Apler-Ordend, Com- 
mandeur bed Verdienſt⸗Ordens der baterifchen 
Krone, Großfreuz des Ordens der katholi— 
Ihen Iſabella, Ritter des Faiferlichen Ordens 
ber eifernen Krone zweiter Claſſe, Großkreuz 
des päpftlichen Ordens &t. Gregor. des 
Großen und des portugiefifchen Chriftud-Orbeng, 
Senator-Großkreuz des conftantinifchen St. 
Georg⸗Ordens von Parma, Großfreug bed 
königlichen Verbienft- Ordens unter dem Titel 
St. Joſeph von Toscana, Großfreuz des 
fatferlichen Franz Joſeph-⸗Ordens, Comman- 
deur des portugieſiſchen Orbens der unbefled- 
ten Empfängniß, Seiner Töniglichen Hoheit 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
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l’Ordine Portoghese di Nostra Signora 
della Concezione, e Suo Ministro 
degli affari esteri, 

Chiamati dalle loro istruzioni e dai loro 
poteri a redigere per ciö altra Convenzione 
separata e transitoria, valevole cio& sol- 
tanto nelle circostanze suddette, dipen- 
dentemente dal portato nell’ Articolo 29 
della Convenzione prima nominata, sotto 
riserva delle Sovrane Ratifiche, hanno 
adottate le massime seguenti: 

1. Nei casi eccezionali di operazione 
e di stanza come sopra avvertiti, delle 
Truppe dı una Parte nei Dominii dell’altra, 
la vigilanza che nell’ Articolo 1% & rispet- 
tivamente ingiunta a tutte le Autoritä civili 
e militarı, massimamente di frontiera, per- 
ch& un disertore dalle Truppe di una delle 
due Alte Parti non passi i confini ne trovi 
asilo od assistenza nello Stato limitrofo, 
viene estensivamente attribuita anche a 
quelle Autorita militari che temporaria- 
mente operino o stanziino entro i Dominfi 
dell’ altra. 

2. L’avviso del seguito arresto del 
disertore che, a norma dell’ Articolo 15 sı 
dee dare nei casi ordinarii il piü presto 
possibile al Comandante del posto militare 
piü vicino alla frontiera, nel caso eccezio- 
nale ora contemplato, poträ non aver luogo 
quando si trovi piü spediente farne imme- 
diata consegna al Comando del Corpo mili- 
tare operante o stanziante entro lo Stato 
in cui & accaduto il fermo del disertore 
suddetto. 


3. In tal caso si adempiranno col 
Comando medesimo quelle reciproche for- 
malitä che dallo stesso Articolo 15 sono 
ingiunte per la consegna del disertore al 
Comandante del posto di frontiera, ed ıl 
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durch ihre Inſtructionen und fonftige Voll⸗ 
machten autorifirt, eine andere zeitliche Sepa- 
raͤtconvention abzufchließen , welche nur unter 
den oben erwähnten Verhältniſſen Geltung 
haben fol, und mit Bezug auf den Inhalt des 
29. Artifeld der erftermähnten Convention 
unter Vorbehalt der refpectiven Allerhöchften 
Ratificationen dießfalls folgende Grundfäge 


feftgeftellt: 


1. In den obermähnten Ausnahmsfaͤllen, 
als Truppen des einen der contrabirenden Theile 
im Gebiete ded anderen operiten ober ftationirt 
find, wird die im Artikel 14 den Civil» und 
Militärbehörden hauptfähli an der Gränze 
auferlegte Wachſamkeit, damit Fein Deferteur 
der Truppen der einen ober anderen Macht die 
Graͤnze überfchreiten, noch in dem angrängenden 
Staate Zuflucht oder Beiftand finden Fönne, 
auch auf jene Militärbehörben ausgedehnt, 
welche zeitlich innerhalb des Gebietes ber ande⸗ 
ren Macht operiren ober ftationirt find. 


2. Die Anzeige von der erfolgten Ver⸗ 
baftung eines Deferteurd, welche nach Vorſchrift 
des 15. Artikels in gewöhnlichen Fällen fo 
ſchnell ald möglih dem Commandanten des 
zunächft der Gränze ftehenvden gegenfeitigen 
Militärpoftensd gemacht werben fol, wird in 
dem eben erwähnten Ausnahmöfalle dann nicht 
ftattfinden Tonnen, wenn es zwedmäßiger er- 
ſcheint, den Deferteur fogleich an den Comman- 
banten jenes Corps zu übergeben, welches in 
dem Staatögebiete, wo der Deferteur angehal- 
ten worden ift, operirt oder ftationirt if. 

3. In diefem Falle werben jene wechſel⸗ 
feitigen, tm Artikel 15 rückſichtlich der Ueber⸗ 
gabe der Deferteure an den Commandanten 
des Gränzpoftend, vorgefchriebenen Förmlichkei- 
ten mit dem im vorigen Paragraphe erwähnten 


Comando suddetto rimborserä le spese in- | Commando beobachtet werben, und dieſes Com- 
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contrate e curerä il pagamento della taglia 
di cui agli Articoli 24 e 25. 


4. La disposizione contenuta nell’Ar- 
.ticolo 17 che ı distaccamenti spediti alle 
frontiere per inseguire un disertore debbano 
fermarsi ai confini, e che soltanto un uomo 
munito di un foglio di via si possa spedire 
all’Autoritä piü vicina dell’ altraParte, viene 
dichiarata sospesa limitativamente allo stato 
transitorio ed eccezionale ora contemplato. 
Ai distaccamenti quindi che dalla Parte 
operante o stanziante negli Stati dell’altra 
venissero spediti per la insecuzione dei di- 
serlori rimane, durante il tempo delle ope- 
razioni o stanza suddette, permesso di var- 
care la frontiera alle seguenti condizioni: 


a) Ogni Comandante di tali distacca- 
menti appena avrä passato il confine 
sara obbligato di presentarsi alle Au- 
toritä locali piü prossime dell’ altra 
Parte per far conoscere, anche ove 
oecorra con opportuna dichiarazione, 
lo scopo della sua spedizione, e per 
chiedere ogni possibile appoggio alla 
migliore e piü regolare riuscita della 
medesima. 

b) A tale intento verrä destinato dal- 
l"Autoritä suddetta un individuo, possi- 
bilmente appartenente alla Forza mi- 
Iitare locale, che unito al distacca- 
mento serva ad integrarlo per ogni 
efletto di ragione. 

c) Ogni Comandante come sopra dovrä 
soddisfare a pronti contanti le spese 
che per ciö incontrasse negli Statı 
dell’altra Parte. Ove per caso ecce- 
zionale il pronto pagamento non po- 
tesse aver luogo, i boni che esso 
rilascierä alle Autoritä locali verranno 


XXXIX. Städ. 156. Staatsvertrag zwifchen Oeferreih und Modena vom 233. Juni 1856. 


mando wirb fowohl die aufgelaufenen Unkoften 
berichtigen, als für die Auszahlung der Taglia 
Sorge tragen, beren in den Artifeln 24 und 
25 Erwähnung gejchieht. 

4. Die Anordnung ded Artifel3 17, wor- 
nach die zur Verfolgung eines Dejerteurd an 
die Gränze ausgefanbten Detachements dafelbft 
ftehen zu bleiben, und nur einen mit den nöthi⸗ 
gen Ausweiſen verfehenen Mann an bie nächfte 
ienfeitige Behörde zu ſchicken Haben, wird für 
die Zeit ded vorübergehenden oben erwähnten 
ausnahmsweiſen Zuſtandes für fuspenbirt erklärt. 
Es wird demnach den Detachements jener Macht, 
welche in dem Gebiete der anderen operirt oder 
ftationirt, und die zur Verfolgung Eined Defer- 
teurd dahin abgefendet werden, für bie Dauer 
jener Operationen ober der Stationirung geftat- 
tet, unter folgenden Bebingungen bie Gränze 
zu überſchreiten: 

a) Jeder Commandant eines ſolchen Detache⸗ 
ments iſt verpflichtet, | obald er die Gränze 
überſchritten hat, ſich ſogleich der nächften 
jenſeitigen Behörde vorzuſtellen, und ihr 
den Zweck ſeiner Sendung, wenn nöthig, 
auch mittelſt einer beſonderen Erklaͤrung 
erkennen zu geben, und jede mögliche Un⸗ 
terftügung behufs des befleren und regel⸗ 
mäßigeren Erfolges ſeiner Sendung zu 
verlangen. 

b) Zu dieſem Zwecke iſt von der erwähnten 
Autorität ein Individuum, möglichſt von 
dem in loco ſtationirten Militär beizu⸗ 
geben, welches vereint mit dem Detache- 
ment dafür Sorge tragen wird, daß ber 
beabfichtigte Erfolg erzielt werde. 

c) Jeder diefer Commandanten muß bat 
jene Untoften berichtigen, welche er hier⸗ 
wegen in den Staaten des anderen Theiles 
verurfachen würde. 

Menn aber in einem Ausnahms⸗ 
falle die bare Bezahlung nicht ftattfinden 
fönnte, fo werden die Bond, welche ber- 
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alle medesime, immediatamente e 
senza bisogno di qualsivoglia inter- 
posizione, soddisfatti dal Comandante 
ıl Corpo piü vicino alla frontiera, da 
cui & partito il distaccamento che l'ha 
oltrepassata. 


felbe den Xocalbehörben auäftellen wird, 
von dem Commandanten des der Gränze 
zunächft ftehenden Corps, von welchem 
das Detachement abgeſchickt worden ift, 
an jene Behörden unmittelbar, und ohne 
daß dießfalls weitere Verwendung noth- 


wendig jet, berichtiget werben. 

5. Il cambio delle Ratifiche avrä luo- 5. Die Auswechölung der Ratificationen 
go in Modena nello spazio di trenta giorni | wird zu Modena im Zeitraume von 30 Tagen, 
o piü presto se poträ farsi. oder wo möglich noch früher ftattfinden. 

Fatto a Modena questo giorno venti- So geichloffen zu Modena vom 23. Juni 
tre 23 Giugno mille ottocento cinquan- | 1856. 
tasei. 


(L. S.) E. Lebzeltern m. p. 
(L. S.) G. F'orni m. P. 


(L. S.) E. Lebzeltern m. p, 
(L. S.) $. Forni m. p. 


Nos visis et perpensis hujus conventionis articulis illos omnes gratos 
acceptosque habere hisce deelaramus et fideliter executioni mandaturos 
esse verbo Nostro Caesareo-Regio spondemus. In quorum fidem majusque 
robur praesentes ratihibationis Nostrae tabulas manu Nostra signavimus, 
sigilloque Nostro Caesareo-Regio adpresso firmari jussimus. 

Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die 12. Julii anno 1856, 
Regnorum Nostrorum octavo. 


Franeciscus Josephus m. p. C 





Comes a Buol-Schauenstein m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caesareae et Regiae 
Apostolicae Majestatis proprium: 


Joannes Vesque de Püttlingen m. p. 
Consiliarius aulicus ac ministerialis. 
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Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 
Kaiferthum Öefterreich. 
Jadrgang 1856. 


XL. Stück 
Ausgegeben und verſendet am 10. September 1856. 


153. 


Verordnung der Miniſterien der Inf, der Finanzen und des 
Eultus und Unterrichts vom 7. Augufl 1856, 
wirkfam für Galizien und bie Bulowina, 


betreffend die Erhebung und VBerrechunng ber gefeglichen und freiwilligen Normal: 
ſchul⸗Fondsbeiträge. 


Die Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen und des Cultus und Unterrichts haben im 
Einverſtändniſſe mit der oberſten Rechnungs⸗Controlsbehörde anzuordnen befunden, daß die 
über die Erhebung und Verrechnung der geſetzlichen und freiwilligen Normalſchul-Fondsbeiträge 
für mehrere Kronländer exrlaffenen Verordnungen vom 8. November 1860, Reichs⸗Geſetz⸗Blait, 
Nr. 444, und vom 28, November 1853, ReichsWeſetz⸗Blatt, Mr. 253, auch in Baltzien und 
in der Bufowina in Anwendung zu bringen felen. 

Steiberr von Kran m. p. Freiherr von Bruck m. p. Graf Ehuu m. p. 


136. 


Kaiſerliche Verordnung som 14. Auguft 1856, 


womit das nichberäfterreichifche Maß und Gewicht in dem KRronlande Dalmatien als 
allein geſetzliches Meß und Gewicht erklärt wird. 


Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Meines Reichörathes habe Sch 
nachſtehende Beitimmungen befchloffen: 

I. 

Bom 1. Auguſt 1858 angefangen haben in dem Königreiche Dalmatien die nieber- 
öſterreichiſchen Hohl⸗ Bängen- und Gewichtsmaße, namentlich die niederöfterreichifche Maß, der 
nieberöfterreichifche Eimer, der niederöſterreichiſche Mepen, die Wiener Klafter und die Wiener 
Eile, dann dad Wiener Pfund und der Wiener Eentner, ſämmtliche mit ihren Unterabtheilun- 
gen, als die allein gejeglichen Maße und Gewichte zu gelten. 
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XL. Stück 
Ausgegeben und verſendet am 10. September 1856. 


155. 


Verordnung der Miniſterien der Inf, der Sinanzen und des 
Eultus und Unterrichts vom 7. Augufl 1856, 
wirkſam für Galizien und die Bulowina, 


betreffend die Erhebung und Verrechunng der gefeglichen und freiwilligen Normal: 
ſchul⸗Fondsbeiträge. 


Die Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen und des Cultus und Unterrichts haben im 
Einverſtaͤndniſſe mit der oberſten Rechnungs⸗Controlsbehörde anzuordnen befunden, daß bie 
über die Erhebung und Verrechnung der geſetzlichen und freiwilligen Normalſchul⸗Fondsbeiträge 
für mehrere Kronländer erlaffenen Verordnungen vom 8. November 1850, Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, 
Nr. 444, und vom 28. November 1853, ReichsGeſetz⸗Blatt, Ar. 253, auch in Balizien und 
in der Bukowina in Anwendung zu bringen feien. 

Sreibere von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. Graf Thun m. p. 


136. 


Koiferlihe Verordnung vom 14. Auguft 1856, 


womit das nicberäfterreichifcge Me und Gewicht in dem Kronlande Dalmatien als 
allein gefekliched Meß und Gewicht erklärt wird. 


Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Meines Reichsrathes habe Ich 
nachftebende Beftimmungen befchloffen: 

I. 

Bom 1. Auguft 1858 angefangen haben in dem Königreidhe Dalmatien die nieber- 
öfterzeichifchen Hohl-, Bängen- und Gewichtsmaße, namentlich bie nieberöfterretchifche Maß, der 
niederöfterreichifche Eimer, der nieveräfterreichifche Meben, die Wiener Klafter und die Wiener 
Eile, dan das Wiener Pfund und der Wiener Sentner, fämmtliche mit ihren Uriterabtheilun- 
gen, als die allein gefeglichen Maße und Gewichte zu gelten. 
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568 XL. Stük. 156. Kaiferlihe Verordnung vom 1%. Auguf 1856. 


1. - 
Dad Verhältniß der genannten nieberöfterreihifchen Maße und Gewichte zu den bisher 
im Königreiche Dalmatien beftandenen wird in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 


1. Zängenmaße. 


A. Werfmaße, 
Die nieveröfterreichtiche glafter iſt gleich: 1.09076 passo di Venezia, in faſt ganz Dalmatien 
gebräuchlich. 
" " "nr »  0.92492 passo di Ragusa, im &ebiete der chema- 


ligen Republif Ragusa. 
„_v  0.46246 Paliza di Lagosta. 
Da passo di Venezia ift gleich: 0.91679 nieveröfterreichifchen Klaftern. 


» nr rRoagw „ , 1 08118 „ „ 
Die paliza di Lagosta „ „  0.54004 » 
Der nieberöfterreichifche Fuß tft gleih: O. 908965 piede di Venezia, in ganz Dalmatien 
gebräuchlich. 


Der piede di Venezia ift gleih: 1.10015 nieberöfterreichtiche Fuß. 
B. Schnittwaarenmaß. 

Die nieberöfterreichifche Ele ift glei: 1.13778 braccio di Venezia da lana, in faft ganz 
Dalmatien gebrauchlich. 

1.21736 braccio di Venezia da seta, in faft ganz 
Dalmatien gebräuchlich, 

1.5170% braccio di Ragusa, im Gebiete der ehema- 
ligen Republit Ragusa. 

Der braccio di Venezia da lana ift gleich 0.87890 niederöfterreichifchen Ellen. 


" ” " " " 


n " "n n ”„ 


" v N " „seta „ 0.821455 ’ „ 
» „ Ragusa im Gebiete Ä 
ber ehemaligen Republik Ragusa „ w 0.65925 „ . 


2. Getreidemaße. 


Der nieberöfterreichijche Metzen ift gleich 1.15308 Quarte in Almissa, Imoschi und Macarsca. 

2.58291 Quarte auf Brazza, Lesina und Lissa. 

1.73951 Quarte in Dernis, Knin, Scardona, Sebe- 
nico und Verlicca. 

0.416123 Quarte in Obrovazzo und Zara. 


" " ”„ " " 


” "n n " " 


n " 4 n 
, " "nr  » 0.76922 Quarte in Signe und Spalato. 
„ » „nr  » 0.79925 Quarte in Trauü. 
v „ „ _ r " 0.73797 Stajo in Arbe, Blatta, Budua, Castelnuovo, 
Cattaro, Curzola, Fort-Opus, Narenta und 
Pago. 
, „ „» u» 0.553548 Stajo in Lagosta, Ragusa, Ragusa vecchia, 


Sabioncello und Slano. 


XL. Stũd. 156. Aaiſerliche Verordnung vom 13. Augufi 1356. 569 


Die Quarta in Almissa, Imoschi und Macarsca {ft gleich 0.86724 nieberöfterr, Mepen. 
v»_  » aufBrazza, Lesina und Lissa .„ „ 0.38716 n ’ 
v» _  „ tin Dernis, Knin, Scardona, Sebe- 
nico und Verlicca . © © 2 cn» 0.57487 u 


„no  » Obrovazzo und Zara . . © u»  2%.16810 „ v 
. S8Signoe und Spalato. - © . 2a» 1.30001 " " 
„ Tau .. 2.2 200.000 1.235117 " „ 
Der Stajo in Arbe, Blatta, Budua, Castel- | 
nuovo, Cattaro, Curzola, Fort- 
Opus, Narenta und Pgo . .„ „ 1.35506 „ „ 
"» o „ Lagosta, Ragusa, Ragusa vec- 
chia, Sabioncello und Slano .„ „ 1.80675 „ „ 
3. Flüffigkeitömaße. 
Der nieberöftere, Eimer ift gleich 0.87889 barıla di Venezia in faft ganz Dalmatien. 
„ „ "„ "  » 0.63281 barila macarana in Imoschi und Macarsca. 


„ ⸗ „O. 6179 barila poglizzana in Poglizza. 
"» »  » 0,82719barilaspalatina inSigne, SpalatoundVerlicca. 
gie faft in ganz Dalmatien gebräuchliche. 
barila di Venezia . . oo... .tftgleih 1.13780 nieberöfterr. Eimern. 


„ „ macaranainImoschiundMacarsca „ „ 1.58028 „ „ 
„ „ poglizzana in Poglizza. . . „ „ 1.511058 „ „ 
„» ' „ spalatina in Spalato, Signe und 
Verlica . ... 00. + 1.20891 „ R 
Die niederöfterr, Maß ift gleich O. 92282 boccale auf Blatta und Curzola. 
" " „:# »r 079099 „ in Brazza. 
„ 0) „ " u 1,31832 canata in Budua. 
„ „ „» m » 1.643790 „ „ Castelnuovo, Cattaro, auf Cur- 
zola und im Ragufaner Kreife. 
„ n „» » "1.384565 cutlo inLagosta, Ragusa, Ragusa vecchia, 
Sabioncello und Slano. 
" " "„ u». 228509 „ (piccolo) in Slano. 
„ „ " » » 0.79100 Oka in Imoschi und Macarsca. 
„ v ”„" # »  2.37298 Quartuccio in Almissa, Fort-Opus, Imoschi, 
Macarsca und Narenta. 
" " „un. 197748 „ „Arbe, Obrovazzo und Zara. 
v „ „u „210931 „ „Brazza, Comisa, Lesma, 
Lissa und Trauü. 
" „ „nn  1.84565 „ „ Dernis, Knin, Scardona und 
Sebenico. 
„ n nun 1.91156 " auf Pago. 
„ " „" un 223344 „ in Poglizza, Signe, Spalato und 
J Verlicea. 
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570 XL. Städ. 156, Aaiſerliche Versrinnig vom 18. Auguf 1856. 


Dei boceale auf Blatta und Curzola . . . . tft gleich 1.083623 nieberöftere. Maß, 
von MBramzza 2:2 202.0: 4.264223 R „ 
Die canata in Budua - © » © 2 2 2. ern Hr 0.758563 „ „ 
„ Castelnuovo, Cattaro, auf Cur- 
zola und im Ragufaner Kreife - „ : „ 0.60683 „ „ 
Der cutlo in Lagosta, Ragusa, Ragusa vec- 


chia, Sabioncello und Slano . . „ „ 0.5189 " „ 
”»_ » Mpiceolo) n Slano . . 2. 2...»  0.43761 „ " 
Die Oka in Imoschi und Macarsca . . x x u „1.2622 „ „ 
Der Quartuccio in Almissa, Fort-Opus, Imo- 
schi, Macarscaund Narenta „ „ 0.452141 . . 
„ „ „Arbe, Obrovazzo und Zara „ „ 0.50569 „ „ 
„ „ „Brazza, Comisa, Lesina, 
Lissa und Trau . & 0. 4 „0.457408 „ " 
„ Pi ; Dernis, Knin, Seardonannd | 
Sebenico . .» .» «es. nu 0.54189 „ „ 
, „ mfPbago. 2» 2er een m 05213, . 
„ „ in Poglizza, Signe, Spalato 


und Verlicca © « x oc. un: m 0.454774 „ " 
4, Gewichte. 


Das niederöfterreichiiche Pfund ift gleich: 1.197414 libbra grossa di Venezia in faft ganz 
Dalmatien gebräuchlich. 


v ” " „m 1.85925 " sottile. 

” " » 5 nr . 118860 „ di Ragusa, in Ragusa, Sabion- 
| cello und Sebenico. 

„ " ”» vr vr 100640 „ di Zara, in Arbe, Dervis, Knin, 


Obrovazzo, auf Pago, in Sebe- 

nico und Zara. 

Die libhra grossa di Verreziz fi faſt ganz Dalmatien gebräuchlich tft gleich: 
0,85169 niederoͤſterreichiſche Pfund. 


n „ sottile ...... ey .oeo. 0, 53785 „ u 
|: Rägusa in Hagusa , Sabfoneello und 
Seberieo 0 + ® ©“ 0 o |) 0 © 0 0 0.67314 " " 


» „ di Zarä ih Arbe, Dernis, Knin, Obrovazzo, 
auf Pago, in Sebenico und Zara , . . . 0.99364 
Das nieberöfterreichifche Pfund iſt gleich: 0.4030 Oka comune in Almissa, Fort-Opus, 

Spalato, Traü und Zara. 

„ „ "» # „0.542696 Oka grossa in Dernis, Imoschi, Knin, 
Macarsca, Scardona, Sebenico, Signe, 
Traü und Verlicca. 

„ „ ”" =» 0.42969 Oka di Ragusa in Ragusa und Slano. 


XL. Stück. 167. Erlaß des Sinanzminikeriums vom 23. Auguſt 1866. 571 


Die Oka comune in Almissa, Fort-Opus, Spalato, Traü und Zara ift gleich: 
2.27117 niederöfterreichifche Pfund. 
„„grossa in Dernis, Imoschi, Knin, Macarsea, 
Scardona, Sebenico, Signe, Trau und Ver- 


lcca «2... rennen... 234214 „ " 
„ v di Ragusa und Slano Denen en. 2,92724 „ on 
III. | 


Im Öffentlichen Kaufe um Verkaufe ift der Gebrauch anderer, ald der unter I. bezeich- 
neten Maße und Gewichte vom obbenannten Termine an bei Strafe der Conftdcation des Ma- 
Bes oder Gewichtes, und im Wiederholungdfalle bei einer Gelpftrafe von Einem bis fünf 
und zwanzig Gulden verboten, 

Jeder Käufer ift übrigens berechtiget, die Anwendung des unter I. bezeichneten gefeßlichen 
Maßes und Gewichtes zu fordern, und feiner Forderung ift bei Vermeidung obiger Geldſtrafe 
gehörige Folge zu geben. ı 

V. 

In den Fällen der Uebertretung dieſer Anordnungen ſind die Erkenntniſſe von den zur 
Handhabung der Gewerbsvorſchriften in erſter Inſtanz berufenen politiſchen Behörden zu 
fällen, gegen welche der Recurs an die politiſche Oberbehörde nad ven beſtehenden allgemeinen 


Vorſchriften frei bleibt. 
V. 


Mein Miniſter des Handels iſt mit der Durchführung dieſer Verordnung im Einvernehmen 
mit Meinem Miniſter des Innern beauftragt. 
Laxenburg den 14. Auguſt 1856. 


Franz Joſeph m. p. 
Graf BuolsSchanenfteinm.p. Freiherr von Vach m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 


Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 
Marherr m. p. 
157. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 23. Auguft 1856, 
giltig für alle im Zollgebiete begriffenen Länder, 
betreffend die Zollfreipeit für jene Durchfuhrgüter, welche auf dem Po eintreten, 
und bei Cavanella di Po bdiefen Fluß verlafiend, mittelft der inneren Kanäle nach 
Chioggia oder Venedig befördert werben. 

Die Beftimmung bed $. 22, Zahl 30 der DBorerinnerung zum BZolltarife vom 
9. December 1853, dat auch auf jene Durchfuhrgüter Anwendung, welche auf dem Po ein- 
treten, uttb bei Cavanella di Po diefen Fluß verlaſſend, mittelft der Kanäle diLoreo, di Valle 
u. f. w. nad) Chioggia oder Venedig befördert werben; hiernach genießen diefe Güter in ber 
angedeuteten Verkehrsrichtung die Durchfuhr-Zollfreiheit. 

Diefe Beftimmung bat mit 15. September 1856 im der Art in Wirkſamkeit zu treten, 
daß jene Durchfuhrfendungen, welche von diefem Tage artgefangen von Cavanella in der bezeich- 
neten Richtung weiter befördert werben, durchfuhrzoflfret zu behandeln find, 

Freiherr von Bruck m. p. 


572 XL. Stück. 158. Erlaß des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 29. Augufk 1856. 


158, 
Erlaß des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
vom 29. Auguft 1856, 
womit in Folge Allerhöchſter Entfchliegung vom 13, Auguft 1856 der Zeitpuuct 
für die Durchführung ber Eaiferlichen Verordnung vom &. Auguſt 1855 (Wr. 1las 
des Neichs⸗Geſetz⸗Blattes) in Betreff der Einführung bes niedberäfterreichifchen Maßes 


und Gewichte in Galizien, der Bukowina und dem SKrafauer Gebiete bis zum 
1. Jänner 185% erfiredt wird. 


Seine k. E. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung vom 13. Auguft 
1856 zu genehmigen gerubt, daß der Zeitpunct für die Durchführung der kaiſerlichen Verord⸗ 
nung vom 6. Auguft 1855 (Nr. 145 des Reichs-Geſetz-Blattes) in Betreff der Einführung 
des nieberöfterreichifchen Maßes und Gewichtes in Galizien, der Bukowina und dem Krafauer 
Gebiete bis zum 1. Jänner 1857 erſtreckt werde. 

Nitter von Toggenburg m. p. 


139. 
Erlaß des Fuflisminifleriums vom 31. Augufl 1856, 


womit die Verlegung der Prätur J. Elafie in Brivio (Provinz; Como) nad Merate 
Fuudgemacht und ber Zeitpunct der Amtswirkſamkeit derfelben an dem letztgenaunten 
Orte beitimmt wird. 


Das Zuftigminifterium bat im Einvernehmen mit den Mintfterien des Innern und der 
Finanzen die Verlegung der Prätur I. Elaffe für die beiden Verwaltungsbezirke Brivio und 
Missaglia in der Provinz; Como, von Brivio nad) Merate verfügt, was mit dem Belfügen 
befannt gemacht wird, daß die Prätur in Merate am 11, November 1856 ihre Amtsthätigkeit 


beginnen wird. 
Freiherr von Krauß m. p. 


160, 
Verordnung des FKinanzminifteriums vom 2. September 1856, 
betreffend die Aufhebung des Bleikugel-Monopols in Dalmatien. 


Zu Folge Allerhöchfter Entfchliegung vom 1. Mai 1856 wird im Einverftändniffe mit 
dem k. k. Minifterium des Innern, dem E. k. Armee-Ober-Commando und der k.k. gberften 
Bolizeibehörbe das in Dalmatien bisher beftandene Bleifugel-Monopol aufgehoben. 

Diefe Maßregel hat mit 1. Jänner 1857 ihre Wirkfamkeit zu beginnen, dem zu Folge 
gleichzeitig die Anmerkung zur Pot 87, lit. b) des Zolltarifes für Dalmatien vom 5. April 
1830, wornach die Einfuhr von Bleifchrott (Pallini) nur den Pachtern des Schießpulver- 
Gefälles geftattet war, außer Kraft treten wird. | 

Freiherr von Bruck m. p. 


XL. Stäk. 161. Kundmachung des Sinanzminikeriums vom 2. September 1856. 573 


161. 
Berordnung des Sinanzminifteriums vom 2. September 1856, 


giftig für die Kronlänber des allgemeinen Zollverbandes, 
betreffend die Erweiterung der Befugniſſe des Sauptzollamtes IE. Glaſſe in Schärbing. 


Das Hauptzollamt I. Claffe zu Schärding in Oberöfterreih hat für die Abfertigung 
jener Waaren, welche von baterifchen oder überhaupt zollvereinsländiſchen Gewerbe» oder Handel- 
treibenden in Folge-der im Artikel 6 des Handeld- und Zollvertraged vom 19. Februar 1853 
zugeſtandenen Verkehrderleichterungen auf dießfeitige Märkte oder zur Appretur u. |. w. einge- 
führt werden, ausnahmsweiſe die, auch die Anlegung des Berzollungsftämpels in fich faſſenden 
Befugniffe eines Hauptzollamtes I. Glaffe auszuüben. 

Freiherr von Bruck m, p. 


162. 


Kundmachung des Sinanzminifteriums vom 3. September 1856, 


betreffend die Aufhebung mehrerer Nebenzolämter HE. Claſſe im Gebiete der P. k. Finanz⸗ 
Landeödirection in Agram. 


Bom 1. October 1856 angefangen werben folgende Nebenzollämter II. Claſſe im 
Gebiete der k. k. Finanz-Landesdirection in Agram aufgehoben: 
. Pecence, 
. Tiskovac, 
. Zvonigrad, 
. Gracat, 
. Cirkavenica, 


, Buccarica 
St. Jos ef, im Provinziale de Fiumaner Comitated. 


im Liccaner Oränzregimente, 


Rn NED TE DD u 


. Clanae, 
Freiherr von Bruck m, p. 


163. 
Erlaß des Finanzminifteriums vom 4. September 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiend und bed Zollausfhluffes von Broby, 
betreffend die Beſteuerung gebrannter geiftiger Flüffigkeiten bei der Erzeugung. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entichließung vom 29. Auguft 
1856 anzuordnen geruht, daß die Verzehrungsfteuer von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten bei 
der Erzeugung mit folgendem Ausmaße eingehoben werde: 

a) Bei Anwendung mehliger Stoffe, wozu Erbäpfel, Erbbirnen, alle Getreidearten und 

Hülfenfrüchte, dann die dazu geeigneten Rübengattungen und endlich Aunfelrüben-Melaffe 





57% XL. Stüd. 163. Erlak des Sinanzminikerinms vom 4. September 1856. 


gehören, im lombard. venet. Königreihe mit Einer Öfterreihifchen Lira und 
60 Centeſimi von jeder soma metrica Maifchtaum, in ven übrigen Kronländern aber 
mit achtzehn Kreuzern Conv. Münze vom nied. öfterr. Eimer Malfchraum; 

b) bei der Anwendung von Kernobſt, als: Aepfeln, Birnen, Beerenfrüchten, Eornelkirfchen 
(Diendeln) u. dgl., dann von Wurzeln und Bierbrau- Abfällen im lomb. venet. König- 
reiche mit Einer öfterr. Lira und 6 Centeſimi von jeder soma metrica Maifchraum, 
und in den übrigen Kronländern mit zwölf Kreugern Conv. Münze vom nie. 
öfterr. Eimer Maiſchraum; 

c) bei der Anwendung von Weintrebern im Tomb. venet. Konigreiche mit achtzig Cente- 
ſimi von jever soma metrica Maifchraum, und in den übrigen Kronländern mit neun 
Kreuzern Conv. Münze vom nied. öſterr. Eimer Maifchraum ; 

d) bei der Anwendung von Stetnobft, ald: Kirfchen, Pflaumen u. f. w., dann von Wein, 
Meinhefe, Weinmoft und Obftmoft im lomb. venet. Königreiche mit Einer öfterr. 
Lira und 60 Centeſimi von jeder soma metrica Maifchraum, und in den übrigen 
Kronländern mit achtzehn Kreuzgern Conv. Münze von jedem nied. öfter. Eimer; 

e) bei Anwendung der Abfälle von Zuderraffinerien (mit Ausnahme der Runfelrüben-Me- 
laffe), von Zucker⸗, Exdäpfel- und Getrelde-Syrup oder anderen concentrirten Flüffigkeiten 
bon höherem Zucergehalte ald jenem ver unter a) bis d) erwähnten Stoffe, enplich von 
Stärfmehl, im lomb. venet. Königreiche mit fünfzehn öfterr. Lire und 90 Cen— 
tefimi von jeder soma metrica, in den anderen Kronländern aber mit drei Gulden 
Conv. Münze für den nie. öfterr, Eimer zu AO Wiener Maß der erzeugten gebrannten 
geiftigen Flüffigfeit, welche Gebühr jedoch nur in dem Falle zu gelten hat, wenn ber 
Alkoholgehalt weniger als 521/2 Grade der, in Folge Allerhöchfter Entſchließung vom 
16, März 1853 eingeführten, amtlich geprüften Alkoholometer mit 100theiliger Scala 
bei mittlerer Temperatur von + 129 Reaumur beträgt. 

Bei höheren Graden des Alfoholgehaltes wird die Gebühr auf folgende Weiſe berechnet: 
im l. v. König- in den übrigen 


reiche Kronländern 

Bei einem Alkoholgehalte von 521/20 und unter 650 mit L. a. 19.85 mit 3fl. Abfr. C. M. 
” u „ ” 65° " H 771/40 1 23,82 v 4 2 30 „ n 
" u w " 771/20 n u 900 u u 27.79 " 5 ” 15 „ 1) 
„ u „90° bis 100 „ „ 3176 „6,—ı 


Diefe Beftimmungen treten im lomb. venet. Königreihe, dann in Tirol mit Vorarlberg 
am 1. November 1856, in den übrigen Kronländern aber am 1. October 1856 in Wirk⸗ 
famteit, 

Sreiberr von Bruck m. p. 
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XLI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 20. September 1856. 


164. 


Werordumg der Miniherien des Innern, der Zuſtiz und des Handels 
vom 2. September 1856, 


wirkjam für das Verwaltungsgebiet ter Krakauer Sandeöregierung, 


über das Verfahren zur Befeitigung baufälliger, Lebens: oder Seuerögefahr drohen⸗ 
der Gebäude. 


Die Miniſterien des Innern, der Juſtiz und des Handels finden über das Verfahren 
zur Beſeitigung baufälliger, Lebens- oder Feuersgefahr drohender Gebäude fir dad Verwal⸗ 
tungsgebiet der Krakauer Landesregierung folgende Vorſchrift zu erlaſſen: 


$. 1. 

Nach dem dem politiichen Behörden in Polizei-Angelegenheiten zugewiejenen Wirkungs⸗ 
freife bleibt es denſelben allein, ohne vorläufige Rückſprache mit der Gerichtsbehörde überlaffen, 
bei eintretenden Polizei-Rüdfichten über die Nothwendigkeit der Abtragung eined baufälligen, 
den Einfturz drohenden oder feuergefährlichen Gebäudes ober einzelner Beſtandtheile desſelben, 
zu entfcheiden und im Falle ver Eigenthümer in dem ihm feftgefegten Termine ſich dazu felbft 
nicht herbeilaffen wollte, da8 als baufällig oder feuergefährlich anerfannte Gebäude ohne mei- 
ters auf feine Gefahr und Koften abtragen zu laſſen. 

$. 2. 

In derlei Fällen ift der dem Eigenthümer zur Demolirung nad Umftänden feftgefepte 
Termin der betreffenden Gerichtsbehörde zu dem Ende mitzutheilen, damit die etwa vorhandenen 
Hppothefargläubiger, Vormünder und Maflavertreter noch vor dem Termine, foferne fie ed zur 
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Verhütung eines vermeintlich größern Schadens feldft follten über fich nehmen wollen, Zeit 
und Gelegenheit gewinnen, die Abtragung der bezüglichen Gebäude zu bewerkſtelligen, oder aber 
der Gefahr auf eine den Polizei» und Sicherheitsrückſichten entſprechende und von der politi⸗ 
ſchen Behörde als zuläffig anerkannte Art ſogleich abzuhelfen. 

§. 3. 

Den politiſchen Behörden kommt ebenfalls die Entſcheidung zu, ob aus Polizei⸗ oder Ver⸗ 
ſchönerungsrückſichten ein deſolirtes Gebäude an den Meiftbietenden mit der Verbindlichkeit, 
dasfelbe in guten Stand Herzuftellen, hintangegeben werden folle. Die politifchen Behörden find 
jedoch in diefem Falle gehalten, wegen Veräußerung eines folchen Gebäudes im Wege der Feil- 
bietung bei der betreffenden Gerichtöbehörbe einzufchreiten, welche dießfalls nach der Gericht- 
ordnung das Amt zu handeln hat. 

6. 4. 

Nur die durch eine technifche Erhebung vollfommen erwiefene Baufälligfeit oder Feuer- 
gefährlichkeit eines Gebäudes Fann die politifche Behörde aus Polizeirücfichten zu dem Schritte 
bewegen, ein Gebäude abtragen zu laſſen. Es bat daher ver Entfcheidung ftet3 eine genaue 
Befichtigung und Unterfuchung des betreffenden Gebäude in allen feinen Beftandtheilen mit 
Zuziehung der im Orte beftehenden Bau⸗ und Sadjverftändigen und des Hauseigenthümers 
oder deſſen Stellvertreterd vorauszugeben. 

6. 5. 

Ueber die in diefer Art durchgeführte Erhebung hat das betreffende Bezirlsamt in erfter Inftanz 
gegen Freilaffung der Berufung an die Kreisbehörde binnen vierzehn Tagen das Erkenntniß zu 
fällen, welche nach vorläufiger Cinholung des Befundes durch den zugetheilten technifchen 
Baubeamten in zweiter Inftanz zu entfcheiden bat. Die Kreisbehörde kann übrigens, mo ed auf 

bie Ausführung größerer Pläne oder die Behandlung an fi) wichtigerer Gegenftände ankommt, 
auf dieſen Zweig der Bolizei-Berwaltung unmittelbaren Einfluß üben, ohme jedoch dadurch dem 
Bezirfdamte die Competenz zu benehmen. 

Gegen die Entfcheidung der Kreisbehörde bleibt der Recurs an die Landesftelle binnen 

14 Tagen offen. | 
6. 6. 

Sollten bei der Erhebung de3 Zuftanded der baufälligen und fenergefährlichen Haufer 
Umftände von der Art hervorfommen, daß Gefahr am Verzuge obwaltet, fo haben die politi- 
chen Behörden Alles zu veranlaffen, was die öffentliche und Privatficherheit erforkert. 

6. 7. 

Hiemit werben die in diefer Beziehung für das Krafauer Gebiet und für ven dem Kra- 
fauer Regierungägebiete zugetheilten Theil Galiziens beftehenden Vorſchriften, in ſoweit fle 
mit diefer Verordnung im Widerfpruche ftehen, außer Wirkſamkeit gefebt. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 
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163. 


Verordnung des Minikeriums für Eultus und Unterricht vom 4. Sep- 
tember 1856, 


wirkfam für die Univerfitäten zu Wien, Prag, Lemberg, Krakau, Gratz und Innsbruck, 


über die Verlängerung der Wirkſamkeit des proviſoriſchen Geſetzes über die Orga⸗ 
niſation der akademiſchen Behörden. 


In Folge der von Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 28. Juli 1856 hierzu ertheilten Ermächtigung wird die Wirkſamkeit des proviſoriſchen 
Geſetzes vom 27. September 1849 hinſichtlich der Organiſation der akademiſchen Behörden 
noch auf das Eommende Studienjahr 1856-57. in foferne erftredit, als nicht im Laufe desſelben 
andere hieranf bezugliche Beftimmungen erfolgen follten. 

j Graf Thun m. p. 


166. 
Erloß des Sinanzminifleriums vom 9. September 1856, 


für die Kronländer Ungarn, Kroatien und Slawonien, Siebenbürgen, die Wojwodſchaft Serbien und dad Temefcher Banat , | 
betreffend die Erhöhung der Licenzgebühr für den Tabakbau zum eigenen Gebrauche. 


Zu Folge Allerhöchfter Entfchließung vom 30. Auguft 1856 wird mit Beziehung auf den 
$. 61 der proviforifchen Tabakmonopols-⸗Ordnung vom 29. November 1850 in allen Gebiets- 
theilen, für welche dieſelbe Giltigfeit Hat, mit alleiniger Ausnahme ver Militärgränze, wo die 
biöherige Licenzgebühr für die Gränzhäufer, in denen fich enrollirte Dienftmannfchaft oder 
Snvaliden befinden, vor der Hand unverändert bleibt, die Licenzgebühr für den Tabakbau zum 
eigenen Gebrauche vom Pflanzungsjahre 1857 angefangen auf Zwölf Kreuzer für eine 
Quadratklafter ded zu bebauenden Grundes erhöht. 

u Freiherr von Bruck m. p. 


j 16%. 


Erlaß des Minifteriums des Innern im Einvernehmen mit dem Juſtiz- 
miniflerium und dem Armer-Öber-Eommando vom 10. September 1856, 
giltig für alle Kronländer, 


über bie Verwendung der Civilärzte bei gerichtlichen Leichenunterfuchungen im k. E. 
Heere und in der Militärgränze, dann über die Entlohnung diefer Aerzte und der 
von den Eivilbehörden zu gerichtliden Leichenunterfuchungen verwendeten Militärärzte, 


Mit Beziehung auf den $. 6 der mit Circularverordnung des Armee-Ober-Commandos 
vom 13. März 1856, Nr. 217, analog der Verordnung der Minifterien des Innern und ver 
Zuftiz vom 28. Jänner 1855 erlaffenen und unterm 28. März 1856, Nr. 698, den Militär- 
behörden Fundgemachten Vorſchrift für die gerichtliche Leichenunterfuhung im E. k. Heere und 
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in ber Milttärgranze wird im Einvernehmen mit dem Zuftizminifterium und dem Armee-Ober- 
Commando hiermit verordnet, daß in Ermanglung von Militärärzten, die von den Militär- 
behörden requiricten Givilärzte bei der Vornahme von gerichtlichen Leichenunterfuchungen im 
k. k. Heere und in der Militärgränze zu interveniren haben, wie auch Militärärzte nach der Verord⸗ 
nung des Armee-Ober-Commandod vom 28. März 1856, Nr. 698, in Ermanglung von Civil⸗ 
ärzten bei Zeichenunterfuchungen, welche zur Competenz der Civilgerichte gehören, über deren 
Anfuchen fich verwenden zu Laffen haben. 

Uebrigens find gemäß der Verorbnung des Armee-Ober-Commandos vom 17. Zuni 1856, 
Nr. 1469, an ſämmtliche Landes-Beneral-Gommanden, ben dießfalls beigezogenen Eivilärzten, 
die in der Verordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und ber Finanzen vom 
17. Februar 1855 enthaltenen betreffenden Gebühren zu erfolgen, wie anderſeits biefelben 
Gebühren aud den Militärärzten bei berlei Verhandlungen, wenn fie hie von den Civil⸗ 
behörden beigezogen worben find, werben entrichtet werben. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 


168. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 10. September 1856, 


giltig für die im allgemeinen Zollverbande begriffenen Kronlaͤnder, 


betreffend die Ermächtigung der Nebenzollämter II. Glaffe zur ECingangs-Abfertigung 
der Seiden:Salleten (Cocons). | 


Die nach $. 29 der Vorerinnerung zum Zolltarife vom 3. December 1853 gegenwärtig 

außer den Hauptzollämtern nur den Nebenzollämtern I. Claſſe zuſtehende Befugniß zur Ein- 
gangsabfertigung der Seiden-Galleten oder Cocons (Zolltarifpoft 38, a) wird auch Neben- 
30llämtern I. Elaffe eingeräumt. 


Freiherr von Bruck m. p. 
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XLII. Stüd. 


Ausgegeben und verſendet am 27. September 1856. 


169. 


Additienal- Artikel zu dem zwiſchen GOeſterreich und Griechenland unterm 
4. März 1835 gefhloffenen Handels- und Ichiffahrts - Cractate vom 
12. Juni 1856, 


die Behandlung der beweglichen VBerlafienfchaften der beiderfeitigen Unterthanen 
betreffend. 


Die beiderfeitigen Ratificirungen wurden ausgewechfelt zu Athen am 22. Auguft 1856. 


Nos Franeiscus Josephus Primus, 
divina favenie clementia Ausiriae Imperator; 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae, 
Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Illyrıae Rex; Archidux Austriae; 
Magnus Dux Craxoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, 
Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; 
Magnus Princeps Transilvaniae ; Marchio Moraviae ; Comes Habsburgi 
et Tirolis etc. etc. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore 

praesentium facimus: 
Posteaquam inter Nostrum ad regiam aulam graecam Ministrum 
residentem et Majestatis Suae Regis Graeciae Plenipotentiarium ad 
9 
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conventionem nauticam atque mercatoriam Nostras ditiones inter atque 


4. Martii 
20. Febroarii 


Regnum Graeciae 


1835 initam, articulus additionalis in hune 


finem, ut mutuae tractationes judieiales, quae hona mobilia relieta 


utriusque subditorum concernunt, 


12. Juni 


regulentur, Athenis die 7; anni 





currentis coneiliatus fuit, tenoris sequentis: 


Urtext. 


Monsieur le Baron de Walter, Mi- 
nistre Resident de Sa Majeste l"Empereür 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohöme 
etc. etc., d’une part, et Monsieur Alexan- 
der Rizo-Rangabe, Ministre de la Mai- 
son Royale et des Relations Exterieures de 
Sa Majeste le Roi de Grece, d’autre part, 
specialement autorises par leurs Gouverne- 
ments à l’effet de s’entendre sur les attri- 
butions des Autorites judiciaires respectives 
des deux Etats par rapport aux successions 
mobilieres des sujets Autrichiens decedes 
en Grece ou des sujets Grecs decedes en 
Autriche, ont arrete ce qui suit: 


Article unique. 

Le Gouvernement Imperial d’Autriche 
et le Gouvernement Royal de Grece sont 
convenus que les actes de procedure, en 
matiere de succession mobiliere et la deci- 
sion de toutes les eontestations ayant pour 
objet des r&clamations de droit de succes- 
sion sur les eflets mobiliers laiss&s dans 
!'un des deux Etats par des sujets de l’au- 
tre, soit qu'à l’epoque de leur décès ils y 
fussent etablis vu simplement de passage, 
seront deferes aux Tribunaux de l’Etat dont 
le defunt avait ete le sujet. 

En consequence les Autorites judi- 
ciaires de celui des deux Etats oü se trouve 
la succession auront seulement le droit: 

1. De proceder aux mesures prescrites 
par les lois de leur pays pour la conserva- 


Ueberfegung. 


Herr Freiherr von Walter, Minifter-Nefi- 
dent Seiner Majeftät des Kaiſers von Oefter- 
reich, Königs von Ungarn und Böhmen, ꝛc. 2c., 
einerfeitd, und Herr Alerander Rizo-Ran— 
gabe, Minifter des Föniglichen Haufes und der 
auswärtigen Angelegenheiten Seiner Majeftät 
des Koͤniges von Griechenland, andererfeits, 
von ihren Regierungen insbeſondere bevollmädh- 
tiget zu dem Zwecke, um ſich über den Wir- 
kungskreis der Gerichtöbehörben beider Staaten 
in Bezug anf die beweglichen Berlaffenfchaften 
der in Griechenland verftorbenen öfterreichifchen 
Untertbanen, oder der in Oeſterreich verſtorbe⸗ 
nen griechifchen Untertbanen zu vereinbaren, 
baben feftgefeßt, wie folgt: 

Einziger Artikel. 

Die kaiſerlich⸗öſterreichiſche und die könig⸗ 
(ich » griechifche Negierung find übereingefom- 
men, daß die Exbfchaftdverhandlung und bie 
Entſcheibung aller flteitigen Erbanſprüche hin⸗ 
ſichtlich der in ihrem Staatsgebiete vorhandenen 
beweglichen Verlaſſenſchaften der Unterthanen 
des anderen der beiden Staaten, es moͤgen ſich 
dieſe Unterthanen in jenem Staatsgebiete zur 
Zeit ihres Todes nur vorübergehend oder blei⸗ 
bend aufgehalten haben, den Gerichten jenes 
Staates zu überlaſſen ſei, welchem ver Ber- 
ftorbene als Unterthan angehört hat. 

Hiernach haben fich die Gerichte jenes der 
beiden Staaten, in deſſen Gebiete ſich der beweg⸗ 
liche Nachlaß befindet: 

1. auf die zur Bewahrung und Ber- 
waltung des Nachlaſſes durch die Geſetze ihres 


tion et l’administration de la succession. | Staates angeorhneten Maßregeln zu befchrän- 
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Dans le cas cependant oü il y aurait au |fen, jedoch bei der Anlegung und Abnahme ver 


lieu du dec&s, ou assez pres, pour pouvoir | &erichtäfiegel , 


ſowie bei der Errichtung des 


prendre part à l’apposition et & la levee des | Inventard dort, wo ein Eonfulat bed Staates, 


scelles, ainsi qu'à la confection de l’inven- 
taire, un Consulat du pays dont le defunt 
etait le sujet, elles devront appeller, pour 
participer & ces actes comme temoin, un 
delegue de ce’ Consulat ; 

2. de prendre toutes les mesures con- 
servatoires autorisees par les lois du pays 
dans l’interet de ceux des heritiers ou lega- 
taires qui sont sujets ou habitants du pays 
jusqu’& la decision de leurs reclamations par 
les Tribunaux competents de l’Etat dont le 
defunt avait ete le sujet. Elles ne pourront, 
par consequent, prononcer sar la validite 
de ces reclamations et devront les renvoyer 
aux dits Tribunaux, qui seront seuls com- 
petents pour statuer; 


3. de faire droit, conformement aux 
lois du pays, & toutes les demandes inten- 
tees contre la succession & d’autres titres 
que celui d’heritier ou legataire, par des 
sujets du pays ou par des etrangers qui y 
resideraient, et & satisfaire les creanciers, 
s'il y a lieu, conformement aux lois du 


pays. 


Apres avoir satisfait & ces demandes et 
pourvu à la conservation des droits des 
heritiers, legataires ou er&aneiers cidessus, 
la suecession mobiliere, c’est-ä-dire ce qui 
en restera, deduction faite de la partie ap- 
plicable aux susdites reclamations, sera en- 
voye, par l'entremise, soit du Consulat le 
plus voisin, soit de la Legation de rVitat 


dem der Verſtorbene als Unterthan angehoͤrte, 
durch die Nähe des Aufenthaltes in der Lage 
iſt, an dieſen Acten Theil zu nehmen, einen 
Abgeordneten desſelben als Zeugen des Actes 
beizuziehen; 

2. die Anfprüche derjenigen Erben oder 
Regatare, welche eigene Unterthanen des Staa- 
te8 oder in deſſen Gebiete fich :aufhaltende 
Fremde find, bis über diefe Anſprüche von den 
competenten Behörden des Staates, welchem der 
Verſtorbene ald Untertban angehörte, endgiltig 
entfchieen feyn wird, nach Maßgabe ver Landes⸗ 
gefeße ficher zu fiellen, in ein Erkenntniß über 
die Rechsbeſtändigkeit diefer Anſprüche ſich aber 
nicht einzulafien, ſondern biefelben zur Austra⸗ 
gung und Entſcheidung an die biefür allein 
competenten Gerichte des Staated zu verweilen, 
dem der Verftorbene als Untertban angehörte; 

3. über die Forderungen, welche von ven 
eigenen Unterthanen oder von den im Staatd- 
gebiete befindlichen Fremden aus einem ande- 
ren Privatrechtötitel, als jenem des Erbrechted 
oder des Legated, gegen den Nachlaß gericht- 
lich geltend gemacht werden, nad) Vorjchrift ver 
Zandeögefege zu entfcheiden und nach Maßgabe 
derfelben für deren Befriedigung Sorge zu 
fragen. 

Nach erfolgter Befriedigung und Sicher- 
ftellung der Anſprüche der im Staatögebiete fich 
aufhaltenden Erben, Legatare und Gläubiger 
ift der bewegliche Nachlaß, besiehungsweife ber 
nad) Abzug des zur Bedeckung diefer Anfpruche 
erforderlichen Thelles ernbrigende Heft des Nach- 
laffes, entweder durch das nächte Conſulat, 
oder durch die Gefanbtfchaft des Staates, dem 


dont le defunt avait ete le sujet, à l’Auto-|der DVerftorbene angehörte, an die zuftändige 


rite competent de cet Etat. 
La presente Convention aura, 'à dater 


Behörde des Iegteren zu überfenden. 
Die gegenwärtige Convention fol, vom 


de sa publication, la m&me force que si elle | Zeitpuncte ihrer Kundmachung dieſelbe Giligkeit 
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si trouvait inseree textuellement dans le|baben, ald wenn fie wörtlich im Handels⸗ und 
Traitö de commerce et de navigation entre | Schiffahrtd-Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
l’Autriche et la Grece du 2” 1835. Griechenland vom an 1835 eingefchaltet 
Elle sera ratifiee et les ratifications seront |wäre. Sie foll ratificirt werden und die Aus- 
echangees à Athenes dans l’espace d’un wechslung der Ratificationen fol zu Athen bin- 
mois, on plustöt si faire se peut. nen Einem Monate, oder wo möglich noch frü- 
ber ftattfinden. 
Fait et signe en double à Athenes le So geſchehen und gezeichnet in doppelter 














= =@_. mil-huit cent-einquante six. Ausfertigung zu Athen den F-Ii _ Eintau- 
ſend achthundert ſechs und fünfzig. 
(L. S.) Walter m..p, (L. S.) Walter m. p. 
(L.S) A. R. Rangahe m. p. | (US)U.N. Nangabé m, p. 


Nos visis et perpensis hujus artieuli additionalis dispositionibus, 
las omnes ratas gratasque habere hisce profitemur, verbo Nostro 
Caesareo-Regio spondentes, Nos ıllas fideliter executioni mandaturos 
esse. In quorum fidem praesentes ratihabitionis Nostrae tabulas manu 
Nostra signavimus, sigilloque Nostro appresso muniri jussimus. 

Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die quinta mensis 
Augusti anno millesimo octingentesimo quinquagesimo sexto, Regnorum 
Nostrorum octavo. 


Franeiseus Josephus. 





Comes a Buol-Schauenstein m. p- 


Ad Mandatum Sacrae Caesareae et Regiae Apostolicae 
Majestatis proprium: 
Joannes Vesque de Püttlingen m. p,, 


C. R. Consiliarius aulicus ac ministerialis. 


170. 


Verordnung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten vom 15. September 1856, 


wodurch die Miniſterial⸗VBerordnung vom 1. April 42853 (Mr. 66 dei Neichs⸗Geſetz⸗ 

Blattes), bezüglich der Einführung ämtlich geprüfter und als ſolche kezeichneter Alko⸗ 

bolometer zur Beltimmung der Stärke ded Branntweines uud WBeingeiftes im Verkehre, 

auf Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft und 
das Temefer Banat audgedebnt wird. 


Die auf Grundlage der Allerböchiten Entfchliefung vom 16. März 1853 Tund- 
gemachte Minifterial-Verordnung vom 1. April 1853 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXI. Stud, 
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Nr. 66), wodurch die Beftimmung der Stärke des Branntweined und Weingeifted zum 
Behufe des Verkehres mittelft genauer Snftrumente in allen Kronländern, mit Ausnahme 
von Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft, des Temefer 
Banates und der Milttärgränge geregelt wurde, wird biemit auf die eben genannten Kron- 
länder mit Ausnahme der Militärgränze ausgedehnt, und ift die im $. 1 berfelben feft- 
gefeßte Frift von ſechs Monaten zur Anſchaffung ämtlidy geprüfter Altoholometer vom 
Zuge der Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung zu berechnen. 


Ritter von Toggenburg m. p. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 20. September 1856, 


womit der Zeitpunct der beginnenden Wirkſamkeit des erponirten Bergeommiflärs in 
Fünffirchen beftimmt wird. 


Im Nachhange zu der Finanzminifterial-Berorbnung vom 16. Februar 1856, Abjag A 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, VII. Stud, Nr. 25), wird beftimmt, daß die Wirkſamkeit des für 
das Baranyaer, Somogyer, Tolnaer, Weszprimer und Zalaer Comitat des Oedenburger 
Verwaltungs-Gebietes aufgeſtellten exponirten Bergcommiſſärs in Fünfkirchen mit 1. Octo⸗ 
ber 1856 zu beginnen habe. 

Mit dieſem Tage hört die unmittelbare Unterordnung dieſes Bergcommifjariats- 
Diſtrietes unter die Berghauptmannfhaft in Schemnig auf, und tritt Hinfichtlich des 
Dienftverhältniffes zwifchen dem in Fünfkicchen erponirten Bergeommiffär und der genann- 
ten Berghauptmannfchaft die Verordnung des Finanzminfteriumd vom 19. April 1855 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XX. Stud, Nr. 76) in Wirkfamfelt. 


Freiherr von Bruck m. p. 


172. 
Verordnung des Sinanzminifleriums vom %. September 1856, 


wirfjam für alle Kronlänter, 
womit der Zeitpunet der Wirkſamkeit der Finanzbezirfd-Direetionen in Mähren nnd 


Schlefien, und die Abgränzung der Verwaltungsgebiete derfelben befannt gegeben 
wird, 


Mit Bezug auf die Verordnung des Finanzminifteriumd vom 12. December 1855 
(XLVI. Stud, Nr. 217 des Reichs-Geſetz⸗Blattes), wird befannt gegeben, daß die Finanz- 
bezirks⸗Directionen im Berwaltungögebiete der mähriſch-ſchleſiſchen Finanz-Landesdirection am 
31. October 1856 in Wirkſamkeit treten werben. 

Diefe Finanzbezirf3-Directionen, fechd an der Zahl, find aufgeftellt: 

1. zu Brünn, für die Provinzial-Hauptftadt und den Brünner- Kreis mit Zumeifung des 
Tabak-Berfchleipmagazines zu Göding; 
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2. zu Olmüg, für ven Olmüger Kreid und jenen Theil des Meutitfcheiner Kreiſes, 

nelche: der bisher beſtandenen Dlmüger Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung zugewieſen war; 
3. zu Iglan, für den Iglauer und Znaimer Kreis; 

zu Hradiſch, für den Hradiſcher Kreis, mit Ausſcheidung des sub 1. erwähnten 
Tabak-⸗Verſchleißmagazines; 

5. zu Troppau, für das Verwaltungsgebiet der bisher dort beſtandenen Cameral⸗ 
Bezirksverwaltung, unter Zuweiſung des ſeither dem Teſchner Eameral-Bezirke einverleibt 
geweſenen Steuerbezirkes von Königsberg; 

6. zu Teſchen, für den kisherigen dortigen Cameral⸗Bezirk, jedoch unter Ausſchei⸗ 
dung ded Königäberger Cameral-Bezirked, dagegen unter: Zuweifung des Wfetiner Steuer- 
Bezirkes aus dem biöher der Cameral-Bezieföverwaltuug in Hradiſch einverleibt gemefenen 


Theile des Neutitfcheiner Kreijes. 
Freiherr von Brud m. p. 


| 173. 
Kundmachung des Sinanzmininifleriums vom 21. September 1856, 


giltig für die im allgemeinen Zollverbande begriffenen Kronlänber, 
betreffend die Erhebung des Mebenzollamtes J. Claſſe in Vils zu einem Sanptzoll- 


amte IN. Claſſe, Henderung feines Standorted und Errichtung eines Anfagepoftens 
zu Schönbichl in Tirol. 


Das Nebenzollamt I. Elafle Bild in Tirol, wird von feinem dermaligen Stanborte 
Schönbihl nach Bild verlegt, und proviſoriſch zu einem Hanptzollamte II. Claſſe erhoben, 
und in Schönbichl wird ein Anfagepoften mit ven WBefugniffen eines Nebenzollamtes 
II. Claſſe errichtet. 

Diefe Beftimmungen treten mit 1. October 1856 in Wirkfamteit. 


Sreiberr von Brud m. p. 


585 


Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 


Kaiferthum Oefſterreich. 
Jadrgang 1856. 


XLIII. Stüd, 


Audgegeben und verfendet am 8. October 1856. 


174. 
Erlaß des Minifteriumsfür Cultus und Unterricht vom 20. September 1856, 


wirkſam für Ungarn, tie ſerbiſche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, Kroatien und Glawonien, 


womit bei den Patholifchen, griechifch » nicht « unirten und idraelitifchen Volksſchulen 
dieſer Sronländer die Errichtung von Schulfaflionen angeordnet wird. 


Zur Sicherftellung der äußeren Einrichtungen, indbefondere der Dotationen bei den Fatho- 
liſchen, griechifchenicht-unirten und israelitiſchen Volksſchulen in Ungarn, ver ferbifchen Woj- 
wobfchaft und dem Temefer Banate, dann in Kroatien und Slawonien, werben folgende 
Beſtimmungen gefroffen : 

§. 1. 

Ueber jede der vorbenannten, fchon beſtehenden Volksſchulen ift eine Urkunde, welche die 
wefentlichften äußeren Berhältniffe, insbeſondere aber die Dotation der Schule und des Lehr- 
perfonales erfichtlih macht und die Schulfaffion genannt wird, zu errichten. 

Dieß bat auch bei denjenigen Haupt-, und den mit diefen vereinigten Unter-Realfchulen 
(höheren Elementarfchulen) zu gefchehen, wo die Lehrer fire Befoldungen aus öffentlichen Fon- 
den, Stiftungen oder Oemeindecaffen beziehen. 

$. 2, 

Die Schulfafftonen der Fatholifchen Volköfchulen find nach den in der Beilage enthaltenen 
Formularien zu verfaffen. Nach dem Mufter diefer hat die Statthalterei (Statthalterei-Adtdei- 
lung) die Formularien für die Fafftonen der griechiſch-nicht-unirten und töraelitifchen Volks⸗ 
fchulen, mit Berudfichtigung der abweichenden Verhältniffe dieſer Schulen, zu entwerfen und 
vorzuſchreiben. 
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$. 3, ' 

Die Aufnahme der Schulfaffionen Hat unter Intervention der Stublrichterämter (Bezirfs- 
amter) und der Schulbezirkdauffeher mit Beiziehung aller bei der Schule Betheiligten, nament- 
lich der Ortöfeelforger und Schullehrer, der Vorftände der Schulgemeinden (Ortsrichter und 
Geſchwornen), des weltlichen Ortöfchulauffehers und der zu Leiftungen an die Schule aus 
befonderen Titeln DBerpflichteten zu gefchehen. Wo ein Schulpatron beftebt, iſt verfelbe oder 
deſſen gehörig bevollmächtigter Vertreter zu diefer Amtshandlung einzuladen, Könnte der Schul- 
bezirfsauffeher eines befonderen Hinderniffed wegen nicht gegenwärtig feyn, fo ift ihm die auf- 
genommene Schulfaffion zur nachträglichen Prüfung und Mitfertigung mitzutheilen. 

§. 4. 

Bei der Ausfertigung der Schulfaflionen find die in den beilfegenden Formularien ent- 
baltenen Andeutungen genau zu befolgen. Einzelne Rubriken, die etwa bei einer Schule feine 
Anwendung finden, haben Teer zu bleiben; fo wie nach Umftänden dasjenige, was in die 
eröffneten Rubriken nicht aufgenommen werben Konnte, am gehörigen Orte einzufügen ift, Die 
Beranlaffung dazu findet ſich insbeſondere bei jenen Schulen, wo 3. B. mit dem Schuldienfte 
fein Nebendienft verbunden ift, wo etwa der Schulpienft vom Ortöfeelforger verfehen wird, wo 
der Lehrer im eigenen Haufe wohnt, oder der Unterricht excurrendo beforgt wird u, dgl. 


$. 5. 
Bei Schulen, an denen zwei oder mehrere Lehrer angeftellt find, ift in einer und derfelben 
Faflton das Einfommen.der einzelnen Lehrer abgefondert darzuftellen, was auch von den Befol- 
dungen gilt, welche für die Unterlehrer befonders ausgemittelt find. 


$. 6. 

Die Stuhlrichterämter (Bezirksämter) haben darauf zu fehen, daß insbeſondere alle 
Gebühren einer Schule, ſolche mögen ſich auf die canonifchen Viſitationsprotokolle, Schulver- 
träge, Stiftöhriefe, Schulerrichtungsprotofole over andere Urkunden und Bezugätitel gründen, 
oder neu audgemittelt worden ſeyn, unter genauer Bezeichnung der zu Grunde liegenden Urfun- 
den und Bezugdtitel in die Schulfaffionen aufgenommen, und durch die Mitfertigung der 
Faffionen ſeitens der im 8. 3 bezeichneten Contribuenten fichergeftellt werben. 

$.7. 

Bon jeder Schulfaffion find vier gleichlautende Original-Eremplare ftämpelfrei zu ver- 
faffen, und diefe, belegt mit den im F. 6 erwähnten älteren Urkunden und den neueren Ver⸗ 
handlungsprotokollen, von dem Stuhlrichteramte (Bezirksamte) nad) Beifügung der eigenen 
Beftätigung im Wege der Comitatöbehörde (Kreidbehörde), welche nach Erforderniß vorher 
die Berichtigung oder Ergänzung der Verhandlung zu veranlaffer hat, an die Staatsbuch— 
haltung zur Adjuſtirung zu leiten. Diefe hat den Act nach vorgenommener Prüfung der Faf- 
flon und derfelben beigefügten Adjuftirung, an die Statthalterei (Statthalterei-Abtheilung) zu 
überreichen, welche davon Einficht nimmt, nad) Umftänden Nachtragderhebungen und auf dem 
Grunde derfelben die Readjuſtirung der Schulfaffionen anordnet, von den in diefer Weife zu 
Stande gefommenen Schulfaffionen Ein Exemplar zurüdbehält, eines der Staatsbuchhaltung 
zu deren Amtögebrauche, und die zwei anderen dem Stuhlrichteramte (Bezirksamte) Behufs der 
Zuſtellung an die Schule und an die Schulgemeinde zurückſendet. 
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Die für die Schulen beftimmten Exemplare haben die Schulbezirksaufſeher in ihren 
Archiven aufzubewahren, den Schullehrern- aber find amtlich beglaubigte Abſqhriften davon zu 
geben. 

$. 8. 

Die nach dieſer Vorſchrift errichteten Schulfaſſionen ſind durchgehends zur Richtſchnur 
anzunehmen, und es iſt denſelben in Abſicht auf die Einbringung vorenthaltener oder rückſtän⸗ 
diger Leiſtungen die derartigen Urkunden nach dem Geſetze zukommende Wirkung beizulegen. 

$. 9. 

Unbedeutende Veränderungen, welche ſich mit der Zeit in dem Schuleinkommen oder in 
anderen Verhältniſſen einer Schule ergeben, werben in ven adjuſtirten Faſſionen zuſatzweiſe ange- 
merkt, derlei Zufäge müſſen jedoch hinfichtlich ihrer Nichtigkeit von der Bezirksbehörde gleich- 
falls beftätiget werden. 

Wenn dagegen in einer Schulgemeinde Veränderungen vorgingen, welche eine wefent- 
liche Aenderung der Verhältniffe der Schule zur Folge haben, wie dieß 3. B. bei größeren 
Ein- und Ausfchulungen, bei Erweiterung der Schule durch Hinzufügung neuer Claffen eintritt, 
fo tft in der oben- angeordneten Weife eine neue Schulfaffion auf Grundlage ver früheren zu 
errichten. Dieß bat auch in Fällen zu gefchehen, wenn die Unrichtigfeit einer vorhandenen 
Schulfaffion nachgewieſen wird. 

Schullehrer dürfen neue Schulfaffionen niemals eigenmächtig verfaffen, und Ortöfeelforger 
fowie Schulbezirföauffeher derartige, zu keinem Gebrauche dienende Faflionen nicht unter- 
zeichnen, 

6. 10. 

Die Aufnahme der Schulfaffionen bei den beftehenden Volksſchulen fol zugleich zum 
Anlafje dienen, diefelben in einen allfeitig geordneten Zuftand zu fegen, namentlich die Einfchu- 
lung fowie die Unterrichtsertheilung zu regeln, und die vorhandenen Schufdotationen in dem 
erforderlichen Maße aufzubeffern. In dieſer .lepteren Beziehung haben vie Behörden dafür zu 
forgen, daß jedem Schullehrer dad nach ven Verhältniſſen feines Dienftortes zum Leben noth- 
wenige Einkommen audgemittelt werde, und Hierbei den Grundſatz unverrüdt feftzuhalten, daß 
die Gründung und Erhaltung der Volksſchulen zunächſt auf die Ortömittel gewiefen ift. 

$. 11. 
Ueber neu entftehende Volksſchulen find die Schulfaflionen fogleich bei ven Verhandlungen 


über die Errichtung diefer Schulen auf Grundlage der biepfälligen Protokolle zu Stande zu 
bringen, 


Graf Thun m. p. 
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588 XLIII. Stüd. 17%, Erlaß des Minikeriuns für Cultus und Unterricht vom 20. September 1856. 
A. Formulare für Ungarn. 
Diüehe 2 ee. Berwaltungsgebit .- . . . - 


Schulbaitt - - 2 20 20. Eomittt . . 2 2 2 0 0.0. 
Stubbeiitft . 2 2 20 0. 


Shulfaffion 
des römifch-Fatbolifchen Schuldienftes und der mit dDemfelben verbundenen Nebendienfte 
U. 0 0... im Pfarr⸗ (Euratie) Sprengel. . . 2. . - 












Gattung der Schule (ob Pfarr-, Euraties, Filials, Pußten⸗ Nothſchule oder Unterlehrereftation?) 
Diefe Schule iſt einn... ............. 


Die Schulgemeinde beſteht aus ben eingeſchulten 
Ortſchaftffen.... .. 


und Weilern (Pußtennn.. 

Schulpatronifll.. . 2000. Deere. rn | 

Präfentant des Lehrers it 00 0 0er ern ' 

Anzahl der [hulpfliätigen Kinder für die Werktagäfeäulen im Ganzen... 2 2 2. 2er nen | 

Davon befinden ſich in den einzelnen eingefchulten Ortfchaften und Weilern | 
(Pupten), und zwar: Knaben Mädchen 


. ee. 38 8 0 08 Dr 8 8  —r—rı rd ee re 9 8 FL VVV 
.er 0. r re 8 8 8 re 8 I L er 8 I CL CB DH CE L CE EL 0 0 
.oeı. 8 0 58 8 re re Dre Tr Tr Tr Tr Tr ı [8 ee 0 












Das Schulhaus (ob eigenes oder gemiethetes ?) if ein . - - 2 0 one. . ne. . 
Bocalitäten. © Die Säule hat .... Lehrzimmer. Die Wohnung bed Schrperfonals befiebt in... 2 2 2 0. 


..”.ee tr ee 8 Tr Tr Tr Tr Tr LT — L CC LI DL LT er 0 


.... . .. . .  .>rrNnD st [8 T [Tr Tr Tr Tr Tr Tr Tr re Tr Tr L L EL 2 8 


. .. 6. o.:.”—”)>rer—r ee ee 8 Te Tr rıT Tr re TT LT LT EL LT LCD DD CD — DD — DL — DL 4 


Angabe Derjenigen, bie zur Serftellung und Inftanphaltung des Shulhanfes verpflichtet fine, 
und genaue Bezeichnung der den Einzelnen obliegenven Leiſtungen ...... 


. 0:0 0 00 082 8 0 282 82 8 Te. 8 8 > 


Der Unterricht wirb (im wie vielen Lehrzimmern, Vor⸗ und Nachmittags, für alle Kinder, oder Vormittags für die 
oröbere und Nachmittags für die Heineren, täglich durch wie viele Stunden?) 


. 0,20 081 81 8 8 Tr re Tr re er Tr TEL LT LT I  LL I I I. I 00 


. Lehrer (Lehrern) 
von. . . Lehrerin (Lehrerinnen) 
von . . . Unterlehrer (Unterlehrern) 
von. . . Unterlehrerin (linterlehrerinnen) 
nder. oo 00.0. oo. . Sprade ertheilt. 


Den Religiondunterriht Vorficht 2200 nee . 






XL. Stüc. 174. Erlaß des Ainiſteriums für Cultus und Unterricht vom 20. September 1856. 


Sährliche Einfünfte. 
IJ. Des Schuldienſtes. 


a) Grundſtücke und Realitäten (unter genauer Angabe des Flächenmaßes und des Kataſtral-Reinertrages, 
oder wo ber ftabile Katafter noch nicht durchgeführt ift, des von der Aufnahmscommiſſion mäßig 


geſchätzten Ertrages): 
4 


ecke . 2 2 0000. FE en 
Gaͤrtenn. e. ern .n Pr 
Weingärten. e. een 
Wieſen.. PER FE en .n. 
Sutweiten. - 0 0 2 2 00020. PER 


Gefammtertrag . . 


b) Beiträge an Naturalien (unter Bezeihnung ber Fruchtgattung, des Maßes und der Leiſtungs⸗ 
pflichtigen) : 


.oe 82 tt 3 8 8 rer Tr Tr TFT LT DD FL TC TC CE T  — CF CB A CD DR CK — G CS CC CC 60 4 


Geſammtwerth 

c) Aushilfe aus dem Studien⸗(Religions⸗) Fonde lauu ...... 
d) Enſchadigungkquote für die aufgehobenen Leiſtungen der Wangeliſchen aus dem..... Fonde 

lau . 20.00, [8 7 0 8 a 8 00 60 oe. 8 8 8 Le 8 —e ® ®. .e 2 08 8 8 8 8 0 U} U} 2 “ 
€) Aus dem Localfchulfonde . . ... - ne 
f) Aus der Gemeindecafle © > > >00 0 er ne. 
g) An Stiftungsgenüffen oter anderen Gapitalien —8* in öffentlichen. percentigen Slaals⸗ 

Fonds oder Privat-⸗Obligationen per.....iährliche Intereſſenn. . 
h) An Beiträgen aus dem Kirchenbermögen EEE Fe 
i) Anderd woher . . 2»... ren 
k) An Schulgeld, weldhed von. . . . sahfenden Kindern woͤchentlich (monatlich) mit. ... oder 

von der Gemeinde entrichtet wird, mE . 2 0 2 re 2 rennen. Pa 

Summe . 
II. Des Organiftendienftes. 

a) Grundſtücke und Realitäten (wie oben) 
b) Beiträge an Raturalien (wie oben) j 1 ae u 
6) Von der Gemeinde > 200er een 
A) Aus der Kirhencfe © - 2 0 00 0 een. a ER 
e) An Intereſſen von Stiftungen (wie oben unter a a a a ER PR 
f) An Stolagebühren bei Trauungen, Sterbefällen u. . f. im fünfjährigen Duräfänite ER 
g) Andere Einkünfte. . . . . R ... ... en . 00. 


Summe . en. 


IH. Des Meßnerdienſtes. 
a) Grundftůde und Realitäten (wie oben) 


b) Beiträge an Raturalien (wie oben) 


. oh tr 8 —ı 8 Tr re TB Cr re CK  T DI CR TFT DT TC A KH CL L CE 6 oo. eo) er 0 8 —0 oo 


c) Don der Gemeinde ® 0 0 —0 eo [2 os L} . 0 4 . « . ® [2 . ® 0 . . . [} ® ° “ . ‘ . 2 


d) Aus der Kirchencafle. . - a Fe EEE . 
e) An Intereffen von Stiftungen (wie oben unter $D) - rn. .. 
f) An Stolagebühren bei Trauungen, Sterbefälle u. f. f. im fünfjärigen” Durchfchnitie nn‘ 
) Sonftige Einkünfte, Läutegebühren u. 1: | es Pr 


Summe. . » 
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Convention: 
Münze 





Conventions⸗ 
Münze 


590 XLIII. Stück. 17%. Erlaß des Ainiſteriums für Cultus und Unterricht vom 20. September 1856. 
Sährliche Ausgaben. 
Il. Bei dem Schuldienſte. 
Auf den Unterlehrer . . . . . ..... ren. . 
Steuern und Abgaben 2 2 0 2 a Er rn .... 
Schulſaͤuberunggg. rennen. .... 
I. Bei dem Organiſtendienſte 
Für Aushilfen. ern. ern 
Steuern und Abgaben - » 22 0 rennen a EEE 
II. Bei dem Meßnerdienſte. 
Für Aushilfe... . . re. er re. ren 
Steuern und Abgaben . 2 2 2er. ER ren . 


und wird beigeftellt von a ... . 
.“ 2 8— oo. ‘ am 2 0 4— 0 0 185 

Pfarrer als Schulvorftant. Schuilehrer. 

... . .. u Oriſchulaufſe her 
Bon Seite der Schuigeme inde. | 

"SculbezirBauffeher. 
Diefe Schulfaffton wird hiemit als richtig beflätiget. 
K. K. Stupleihhteramt u ı - «0. AM. 2 Een 1. 

Adjufirt von ver kak. Staatsbuchhaltung o . 2 0 0 ee rer 0.0. . 


Das Schulbeheizungs-Materiale (worin es befieht und von wem es Beige wird?) Def in. 
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B. Formulare für die ferbifche Wojwodſchaft und dad Temefer Banat. 


Diöceſe 22020. rei . 2. 2 200 
Schulbezirk. ..... | Bat... +. 


Shulfaffion 


des römifch-Fatbolifchen Schuldienfted und der mit demſelben verbundenen Mebendienfle 
U. 0 000000. im Pfarre (Curatie⸗) Sprengel . . : + « 


Gattu ng der Schule (ob Pfarr⸗, Curatie⸗, Filial⸗, Nothſchule oder Unterlehrersftation ?) 
Diefe Schule if eine... 2 2 20. . 
Die Schulgemeinde befteht aus den eingeſchulten 


Orfchaften 2 en nn ............ 
und Weilern. ........... .......... oo. 


Shulpatron if . 2.2: 2: 22000. nen. .. 
Präſentant des Lehrersif .. 2 2200. ern ren. .. 


Anzahl der fhulpflihtigen Kinder für die Werktagsichule im Ganzen . . . . 2222 8 









Davon befinden fich in den einzelnen eingefchulten Ortſchaften und Weilern, und zwar: Knaben Maͤtchen 


. 028 082 81 8 LT Tr Tr TFT TTT  TL  TT TEL TFT TC I FF LT L LE CE 
. er 8 [5 rer 8 Tr Tr Tr TE FT L CL LT CL CL 0 6 
. 


Das Schulhaus (ob eigenes oder gemiethetes?) ftein 20 ae ren 
Localitäten. Die Schule hat. . Lehrzimmer. Die Wohnung des Lehrperſonales beſteht |} 
Buftand des Schulbaufes .. .. 22 0. . ...... Deren. 
Angabe Derjenigen, die zur Serfellung und Inftandhbaltung des Schulhaufes verpfligtet eins, 

und genaue Bezeichnung der ben Einzeinen obliegenden Seiftungen EEE 


Der Unterricht wird (in wie vielen Lehrzimmern, Vor⸗ und Nachmittaze, für alle Kinder, oder Vormittags für die 
größeren und Nachmittags für die Eleineren, täglich durch wie viele Stunden ?). 2 2 2 2 een 


von. . . Lehrer (Lebre:n) 

von. . . Lehrerin (Lehrerinnen) 

von. . . Unterlehrer (Untertehrern) 

von. . . Unterlehrerin (Unterlejrerinnen) 
in ber. 2.2.0.0. Sprache ertheilt: 


Den Religiondunterricht verficht . 2 2 2 2 000 nn ... 
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Conventions⸗ 
Münze 


Sährliche Einkünfte. . fe. | . 
1. Des Schuldienſtes. 


a) Grundſtücke und Realitäten (unter genauer Angabe bed Flächenmaßes und des Kataftralseinertrazet, 
ober wo ber flabile Katafter noch nicht turchgeführt ift, bed von ber Aufuahmdcommiffion mäßig 
geichägten Ertrages). 


Aeckerr... ER rn .. Pa 
Gärten. ....» nen a EEE 
MWeingärten . . 2. 220. Fa Pe Pa 
ieſen. nee 
Sutwetn 2 00 ren. ... . ... 


Gefammlertrag. . . 


b) Beiträge an Naturalien (unter Bezeichnung der Fruchtgattung, des Maped un und ber Leiſtungepflichtigen) 


e ® U} 0 ‘ . . } u e[ er 8 T er 8 re LT Tr —ı FL a 9 oe * oe. 0 08 8 8 EL re I 2 0 


U} 2 ® . ‘ 4— e ® ’ ‘ . . ® v ® ® . ® ® . [} ‘ . “ “ .e 8 8 8 8 ev 0 ‘ “ U} [2 . ‘ ® 


Holzbezug oder fonftiges Behelzung@materiale für die Perſon bet Lehrers (Unterlehrert).. . . . - 


Gefammtmertb . . . 


c) Außhilfe aus dem Studien: (Religions) Fonde laut . . 2: 2 0 0 rennen .. 
d) Aus dem Lecalfchulfonde . 0 0 0 on ee nr ern. ern ne 
e) Nuster Oemeindecaffe . . » . ... . 
f) An Stiftungsgenüffen oder anderen Gapitalien (beftehend { in öffentlichen ... . percentigen Staais- 
Fonds⸗ oder Privat⸗Obligationen per....) iahrliche Intereſſen.. 2200. 

g) An Beiträgen aus dem Kirchenvermögen .. — ...... 
h) Anders woher... ... 
i) An Schulgeld, weldh:8 von. . . zahlenden Kindern wöchentlich (moratli) mit oo... . ober 
von dee Gemeinde entrichtet wird, mit. ... Deere. 
Eumme. .” 


Il Des Organiftendienfte®. 


a) Grundftüde und Realitäten (wie oben.. 
b) Beiträge an NRaturalien (wie obenn.. ... 
co) Von der Gemeiende. . C.... 
d) Aus der Kirchencaſſſ.. Fa 
e) An Intereffen von Stiftungen (wie oben unter t) ne 


f) An Stolagebühren bei Erauungen, Sterbefällen u. f. f. im m fünfjüßeigen Durdfchnite . 2 2.20. 
g) Anbere Einkünfterr.. e trrennnne 


I. Des Meß nerdienftes. 


a) Grundſtücke und Realitäten (wie oben) ne 
b) Beiträge an Naturalien (wie oben) . nen ern ee 

c) Don ber Gemeinde © oo een ern e.n rn en .. 
A) Aus der Kirchencaſſ. nenne ren ... 
e) An Intereſſen von Stiftunge: (wie oben unter f) J... 
f) An Stolagebühren bei Trauungen, Sterbefällen u. f. f. im fünfjährigen Durdfänite . 2.2.2.0. 
g) Sonftige Einkünfte . . . . C.... 
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Gonventions: 
Münze 


Jährliche Ausgaben. fl. Tk. 
l. Bei dem Schuldienſte. 
Auf den Unterlebrer . . - > oe 20er ren. Kerr n ne 
Steuern und Abgabn . . 2» 2 2 02er Pa EEE 
Schulſaͤuberung Pr FE a 
I Bei dem Organiſtendienſte. 
Für Auife - - 2200. ......... . 
Steuern und Abgabenn. a EEE nee 
II. Bei dem Meßnerdienſte. 
Für Aushilffeee.. nen en ne 
Steuern und Abgaben - x: 2 00. een. PER 
Das SchulbeheizungssMateriale (worin es befteht und von wen es beigeftellt wird?) befiebt in. . . . . 
unb wird beigeftellt von tree .... ern. . . a 
en. am . .. 185 
Pfarrer als Schulvorſtand. Schullehrer. 
von Seite der Schulgemeinde. Ortöfchulauffeher. 
Schulbezirksaufſeher. 


Dieſe Schulfaſſion wird hiermit als richtig beſtätiget. 


K. K. Bezirksamt u. . 2... . cam. .. ..18. 
Adjuſtirt von der k. k. Staatsbuchhaltung.......... ....— 
‘ . 0 am . % [ o “ + 185 6 
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©. Formulare für Kroatien und Slamonien. 





Diüche - > 2 0 0 2 en. Somitat . © 2 2: 0 0 2 0. 
Schulbeil . . . 2 2 20. Batt 2 2 2 2 0 200. 


Schulfaffion 
des römifch-Fatholifchen Schuldienftes und der mit demſelben verbundenen Nebendienfte 
38... 0. „im Pfarr (Euratie) Sprengel. . . . . 


“ 


Gattung ber Schule (ob Pfarre, Curatie⸗, Filial⸗ Nothſchule ober  Unteriehreröftation) 
Diefe Schule ift eine 


Die Shulgemeinde befteht auß den n eingefäntten . 
Ortfchaften et 2 8 2 12 08 cl La 2 8 0 0. 0 Per ee Ge . .. 
und Weileen . - 2 2. 0.20. rn ne . Pa En ER 
Schulpatronifl 2 2 0 0 en Er nen rennen ... .. 
Präfentant des Lehrers itttt.. rne PER 





Anzahl der fhulpflihtigen Kinder für bie Werktagsſchule im Ganzen.. 
Davon befinden ſich in den einzelnen eingeſchulten Ortſchaften und Weilern, 


in 0 ” u 8 [8 Tr 8 8 BF 8 ee oe “ eo 
ns er 8 8 DT 0 [2 6 vB ce + 8 09 8 0 ‘ + 
” vu oo 8 8 8 8 Tr ea“ . . 00 0 18 18 8 8 00 0 ‘ ® 
nm ee 8 v8 vv 0 .o ® .e..o oo. 8 8 8 KK 8 oe 


Dad Schulhaus (ob eigened ober gemiethetes?) ift ein 00. 
Localitäten. Die Säule bat. . . . Lehrzimmer. Die Wohnung des Lehrperſonales befteht in. . 


.o.ee”ern GB re re Tr Tr ee Tr Tr fr Tr Tr Tr TFT EI LT 2 a 


. 08 708 08 8 8 Tr Tr Te Tr Te Tr Tr Tr TC TC I CT T LL L LL DL DL DL 60 


Angabe Derjenigen, die zur Herftellung und Inftanbhaltung des Schulhaujes verpflichtet 
ſind, und genaue Bezeichnung der dem Einzelnen obliegenden Leiſtungen. 


—VV V V 





Der Unterricht wird (in wie vielen Lehrzimmern, Vor⸗ und Nachmittags, für alle Kinder, oder Vormittags für 
bie größeren und Nachmittags für bie Eleineren, täglich durch wie viele Stunden?) 
von. „ . Lehrer (Lehrern) 
n * . » Lehrerin (Lehrerinnen) 
» * + Unterlehrer (Unterlebrern) 
„ * + . Unterlebrerin (Unterlehrerinnen) 
indbere co 2000. Sprade ertheilt. 


Den Religiondunterriht verfiebt . . . 


‘ 0 ® .o600 .:- ee vv 0 0 ®. 
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Conventions⸗ 
Münze 

Jaͤhrliche Einkuünfte. 
I. Des Schuldienſtes. 





| fr. 


a) Grundſtücke und Realitäten (unter genauer Angabe des Flächenmaßes und ded Kataftral-Reinertrages, 
ober wo der flabile Katafter noch nicht durchgeführt iſt, des von ber Aufnahmscommiſſion mäßig 


eſchaͤtzten Ertrages) 

se Kr 2 2m rn Deere. ne 
Gärten. ... rer re. 
Weingaͤrten. % a RE . er ne. n 
Wieſen. ren .. nee on 
Autweiden . 08 [LT 8 Tr 3 Tr LT EL 8 . [rer 7 Te tt Tr Te 


Oefammtertrag . 


b) —* an Naturalien (unter Bezeichnung der Fruchtgattung, des Maßes und der Leiſtungs⸗ 
flichtigen) 


. 020080 00 8 8 8 FT Tr Tr Tr Tr Tr TB TFT T L L CF DL CE DB FL CE CE 0 


.oceoe 2 ı 0 2 600 .. 0.0. r 81 21 8 8 TFT FT LT LT LT FL L CL LT CE CC .. 0 0. 0 


Gefammtwerth 
c) Aushilfe aus dem Studien, (Neligiond-) Fonde lautttt.. 
d) Aushilfe aus dem Eroatifchen National-Schulfonde laut. . . . . » ........ ne 
e) Aus dem Localſchulfondeeee. . 
f) Aus der Gemeindecaffe - - > 2000 0 ern en 


g) An Stiftungsgenüffen ober anderen Sapitalien (beftehenb in öffentlichen . . persentigen Staat, 
Fonds⸗ oder Privat:Obligationen per. . . .„) jährliche Intereſſen En ern. 
h) An Beiträgen auß dem Kirchenvermögennn. 


ij) Anders woeher......- .... 
k) An Schulgeld, welches von .. zahlenden Kinvern wöchentlich (monatlich) mit... .. . oder 
von ber Gemeinde entrichtet wir d.. .. 

Summe 


1. Des Organiſtendienſtes. 
a) Grundſtücke und Nealitäten (wie oben) 


b) Beiträge an Ratırralien (wie oben) 


3 Bon ber Gemeinde 0 0. a ER ern 
d) Aus der Kirchencaſſſeeee. one. 
e) An Intereffen von Stiftungen "(wie oben unterg.. 
f) An Stolagebühren bei Trauungen, Sterbefällen u. f. f. im fünfjährigen Durfhnikt eo... 
g) Andere Einkünfte.. re rer ne ern 

Summe . 


II. Des Meßnerdienſtes. 
a) Grundſtücke und Realitäten (wie oben) 


c) Don der Öemeinde 2 2 en ......... W 
a) Aus der Kirchencaſſſ. nnne Kerne 
e) An Intereffen von Stiftungen (wie oben unter 2 De 0. 
f) An Stolagebühren bei Trauungen, Sterbefällen | u. f . im fünffährigen Durchſchnitie ern. 
g) Sonflige Einkünfte. ne rn enen. 


Summe . .. 
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Säbrliche Ausgaben. 





Convention 
Münze | 


| 
LBeidem Shulbdbienfe fl. - 
Auf den Unterlehbuer - 2 2000000 ren . 

Steuern und Übgaben 2 2 0 v0 een oo... | 
Säulfänberung . » 000.» ...... 
| 
1. Bei dem Organiſtendienſte | 
r Aushilfe. a | 
Steuern und Abgaben . oo oe. 0. a . ern. | 
DE. Bei dem Meßnerdienſte. | 
gar Mubhllfe ............ ... | 

Steuern und Abgaben ©. «2 0 ee... a Deere. . 


und wird beigeſtellt von oe 0 8 4 8 0 0 oc 8 eo 8 © .. 7 [Tr Tr Tr 8 Tr re 0 00 2 
... ne am.... .186. 
Pfarrer als Schulvorſtand. Schullehrer. 
von Seite der Schulgemeinde. Oris ſchulaufſeher. 
Schulbezirksaufſeher. 
Dieſe Schulfaffion wird hiermit als richtig beſtätiget. 
K. K. Bezirkdamt zu.. am. .. . 186. 
Adjuſtirt von ber E& k. StaatsbuchhaltungG . . . . 2... rn. elle ..o 
.+ 0 .“ — am oe — 0 185 
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173. 
Verordnung des Iufisminiflers vom 24. September 1856, 


giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
über bie Geftattung der Ausfchreibung von Concurfen zur Befetung der, gedienten 
Militärs ausſchließlich vorbebaltenen Civilbedienftungen. 


Ueber eine geftellte Anfrage hat das Zuftizmintfterimm mit dem Armee-Ober-Commando 
fi in dem Beichluffe geeiniget, daß die Ausfchreibung von Concurſen zur Befeßung der, 
gedienten Milttärd ausfchlieplich vorbehaltenen Civilbebienftumgen in jenen Fällen Pla greifen 
fönne, wo es ſich um die Ueberſetzung oder vortheilhaftere Unterbringung bereits in landesfürſt⸗ 
lichen Dienften ftehender Individuen oder um die Wiederanftelung von Quiescenten handelt. 

Um jedoch nicht Perfonen zue Bewerbung zu veranlaften, welche vorfchriftgemäß nicht 
berüdfichtiget werben Tönnten, ift bet berartigen Concursausſchreibungen ſtets ausdrücklich zu 
bemerken, daß nur ſolche Individuen um die erledigte Stelle mit Ausficht auf Erfolg einjchrei- 
ten Eönnen, welche bereits zur Stantöverwaltung im Dienftverbande ftehen oder ſich im Quies⸗ 
eentenftande befinden. 

Bei allen übrigen neuen Anftellungen aber ift ſich genau an bie Vorſchrift der kaiſerlichen 
Verordnung vom 19. December 1853, welche den Vorgang bei Befepungen in beftimmter 
Weiſe vorfchreibt, zu halten. 

Freiherr von Krauß m. p- 


Verordnung des Minifters der Finanzen vom 24. September 1856, 


wirkjam für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, Tirol und Vorarlberg, 
über bie Friſt zur Vorlage der Negiſter der Erzeuger geiftiger Flüſſigkeiten. 


Die Erzeuger geiftiger Flüffigkeiten, weldhe nah 8. XVII, Beilage A. des Finanz- 


minffterlal-Erlaffes vom 23. Juli 1856 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt, XXXVI. Stud) zur Füh- 


rung der Empfangs- und Ausgabs-Regifter verpflichtet find, Haben dieſelben monatlich 
abzufhließen und binnen drei Tagen nach dem Schluffe des Monates dem Gefällsbeam— 
ten, der zu ihrer Ueberwachung beftimmt ift, abzugeben. 

| Freiherr von Bernd m. p. 


177. 
Erlaß des Minifteriums für Eultus und Unterricht vom 29. Sep- 
tember 1856, 


wirkfam für alle Krenlänter, 
womit Die Beitimmungen der Allerhöchften Entfpließung vom 413. September 1856, 
betreffend die Zulafiung von Individuen, die bei einer Öffentlichen Behörde in WVer⸗ 
wendung fieben oder praßticiren, zur Aufnahme aldö ordentliche oder außerordentliche 
Sörer Öffentlicher Vorlefungen über rechtd« und flaatöwiffenfchaftliche, fowie auch 
über technifche Gegenftände, Eundgemacht werden. 


Seine E k. Apoftolifche Majeftät haben mit der Allerhöchſten Entihliefung vom 
17. September 1856, unter Aufhebung ber dießfalls beſtehenden älteren Vorſchriften, 
Ä 101 
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allergnädigft zu beftimmen gerubt, daß alle, bei was Immer für einer öffentlichen Behoͤrde 
bleibend oder proviforifh, mit oder ohne Gehalt angeftellte und in Verwendung befind- 
liche Beamte und prafticirende Individuen zur Aufnahme als orbentliche oder außerordent⸗ 
liche Hörer und ſohin zum Beſuche der VBorlefungen über rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Studien auf Univerfitäten und Rechtsakademien, fowie auch über technifche Studien 
an Ober-Realichulen und höheren technifchen Kehranftalten zuzulaſſen find, in foferne fle 
nach ben durch die allgemeinen Studiengefege dießfalls vorgezeichneten Borbebingungen 
biezu geeignet erfcheinen, und nicht die Pflichten ihrer ämtlichen Stellung durch den Be⸗ 
ſuch der BVorlefungen eine Beinträchtigung erleiven. 

In letzterer Beziehung werben fie bei ihrer Meldung zur Immatriculation ober In⸗ 
feription die Amtliche Bewilligung des Chef der betreffenden Landesbehörde, in ben Fällen 
aber, wenn ein Bewilligungsbewerber im Gremium einer Gentralftelle angeftellt ift, ver- 
wendet wird oder praftichtt, des Chefs der bezuglichen Centralftelle beizubringen haben. 

Diefe Bewilligungen haben ſtets zunächft nur auf Ein Studienjahr zu Lauten. 

Rad) Erforderniß des Dienftes wirb die ertheilte Bewilligung jeder Zeit wieber 
zurückgenommen werben Eönnen. 

Sollte die Zmmatriculation, Snjeription oder ein Studienzeugniß ohne die gedachte 
ämtlihe Bewilligung erlangt werben, fo find dieſelben für null und nichtig anzufehen. 

Die Vorſteher der betreffenden Lehranftalten oder Lehrabtheilungen, ſowie die Docen- 
ten, haben bie bezüglichen Daten in ihren Regiftern oder Katalogen genau vorzumerfen. 

Diefe Anordnung Hat mit dem Stubienjahte 1856-57 in Wirkſamkeit zu treten. 

Graf Thun m. p. 


178. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 30. September 1856, 
wirkfam für den ganzen Umfang des Meiches, 
wodurch der 6.14 der Sriegsminifterial-Verordunng vom 1. September 1852, Nr. 136 
des Neichs⸗Geſetz⸗- Blattes, in Beziehung auf die gegenfeitige Competenz der Civil- 
und Militärgerichte bei Wechfelllagen näher beftimmt wirb. 

Zur Behebung vorgefommener Zweifel über den Sinn und die Anwendung des 6. 1 der 
Verordnung bed beftandenen Ktriegaminifteriums vom 1. September 1852, Nr. 176 des Reichs⸗ 
Gefep-Blattes, findet das Zuftizminifterium im Einvernehmen mit dem Armee-Ober-Eommanbo 
Folgendes zu verfügen: 

Wechſelklagen gegen Einwohner der Militär⸗Communitäten und gegen Hanbeld- unb 
Gewerbölente der Militärgränge find, in foferne fie bei dem Gerichte des Zahlungsortes 
anbängig gemacht werben wollen, dann wenn ber Zahlungdort außerhalb der Militärgränge 
ftegt, bei jenem zue Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit berufenen Civilgerichtshofe erfter 
Inſtanz anzubringen, weldhem ber Geklagte unterfichen würbe, wenn er am Zahlungsorte feinen 
ordentlichen Wohnfig hätte; dagegen müflen aber auch Wechſelklagen gegen die der Eivilge- 
richtöbarkeit unterfichenben Perfonen, welche ald Schuldner eines Wechjels, deſſen Zahlungsort 
in der Militärgränge fich befindet, vor dem Gerichte des Zahlungsortes belangt werben wollen, 
bei jenem Milttärgerichte angebracht werden, welchem der Gellagte unterworfen wäre, wenn er 


im Zahlungsorte feinen orbentlichen Wohnſizt Hätte, 
Freiherr von Krauß m. p. 





Beihs-Gefeh-DBlatt 


für das 


Kaiſerthum Oeſterreich. 


Jaßrgeng 1856. 


XLIV. Stüd, 


Audgegeben uud verjendet am 9. October 1856. 





179. 
Berardnung der oberfien Yolizeibehörde vom 3. October 1856, 


beiasfgenh das allgemeine Verbot der Druckſchrift? „Ehe Austrian Dungeons in 
ätaly hy F. Orsini”. 


Die oberſte Poltzeibehoͤrde findet bie Orudſchrift: „The Austrian Dungeens in Italy. 
A Narrative ef 15 Months ’Imprisonment and Final Escape from the Fortress ef S. 


Giorgio, by Felice Orsini, London G. Routledge 1856’ nad — 15 der Inſtruetion zur 
Durchführung der Preßordnung allgemein zu verbieten. 
Dieſes Verbot hat auch auf alle anderen Aufgaben desſelben Wertet, in welcher Sprache 
immer dieſelben erſcheinen werden, Anwendung. 
Freiherr von Kempen m. p., F. M.L. 


180. 
Kundmachung des Finanzminiſteriums vom h. October 1856, 


gilug für das Freiha fengeblet von Venedig, 


betreffend die Feſtſetzung eines Verzehrungsſteuer⸗ Heqnivalents bei der Einfuhr 
gebrannter geiftiger Slüffigfeiten in das Freihafengebiet von Venedig. 


Im Zuſammenhange mit der Kundmachung vom 14. Zuli 1856 (Ne. 130 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), durch welche die Befteuerung ber gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten bei 
der Erzeugung für dad ganze Iombardifch-venettantfche Königreich, alfo auch für dad Freihafen- 
gebiet von Venedig audgefprochen wurde, iſt vom 1. November 1856 angefangen, ein 
Verzehrungsfteuer-Aequivalent von 15 Lire austr. für jeden Zoll⸗Centner netto von allen 
aus dem Audlande ober einem Gebietätheile, in welchem die Verzehrungsſteuer von gebrann- 
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184. 
Erlaß des Miniſerinm⸗ für Cultus und Unterricht vom 8. October 1856, 


wirkfam für dem ganzen Umfang der Monardjie, 


über die Henderungen, welche in dem: gegenwärtig beftehenden Plane ber muridiſo- 

politiſchen Studien an den Uuiverfitäten Padua und Pavia mit Beginn des Stu⸗ 

Dienjahred 1856-57 ind Leben zu treten haben, um dort den liebergang zu einer 
neuen Einrichtung der rechts. und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien vorzubereiten. 


Mit der Allerhöchften Entfchliegung vom 25. September 1855 (Erlaß vom 2. Octo⸗ 
ber 1855, Nr. 172 des Reichs-Geſetz⸗-Blattes), mit welcher die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Studien an den öfterreichifchen Univerfitäten ihre definitive Regelung erhielten, haben Seine 
k. k. Apoftolifche Majeftät Allergnädigft anzuordnen gerubt, daß auch an den Univerfitäten 
Padua und Pavia diefe Studien im Wefentlichen übereinftimmend mit den Einrichtungen an 
den übrigen Univerfitäten des Reiches, jedoch mit Berüdfichtigung der Eigenthümlichkeiten der 
dortigen Verhältniſſe, einzurichten feien. 

Mit der Allerhöchften Entfchliegung vom 9. September 1856 haben nun Seine 
k. £. Apoftolifche Majeftät jenen Verfügungen, welche zunächft erforderlich find, um den Ueber- 
gang von dem biöher an den Univerfitäten Papua und Pavia geltenden Plane für die rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien zur neuen Einrichtung derfelben anzubahnen, die Genehmt- 
gung zu ertheilen gerubt und es wird in Folge dieſer Allerhöchften Entſchließung Nachſtehendes 
angeordnet und kundgemacht: 

I. | 

Bom demnärhft beginnenden Studienjahre 1856-57 angefangen, werben ftatt deu biöher 
vorgefchriebenen Gegenftände im erften Jahrgange der rechts⸗ und Tinatöwiffenfchaftlichen 
Studien: 

a) römiſches Necht, 
b) Gefchichte ver öfterreichifchen Monarchie, mit Berüdfichtigung ihrer Beziehungen zur Ge⸗ 
ſchichte Deutfchlands und Italiens, 
c) praktiſche Philofophte 
gelehrt werden. 

Im zweiten Jahrgange werben vom Stubienjahre 1857-58 angefangen 

canonifches Recht und 

Rechtsgeſchichte 
vorgetragen werden; im Uebrigen bleibt die Einrichtung dieſes zweiten Jahrganges noch näheren 
Beſtimmungen vorbehalten. 

I. 

Alle Diejenigen, welche ſich zum Eintritte in den Staatsdienſt oder zur Erlangung des 
juridiſchen Doctorgrades vorbereiten, werden in Zukunft dieſe beiden Jahrgänge öffentlich 
zu ſtudiren und am Schluſſe des zweiten ſich einer commiſſionellen Prüfung zu unterziehen 
haben, deren Gegenſtand, vorbehaltlich näherer Beſtimmungen hierüber, das römiſche und 
canoniſche Recht und die Geſchichte des Rechtes bilden werden. 
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Nur Denjenigen, welche diefe Prüfung mit gutem Erfolge beftanden haben, wird es geftat- 
tet feyn, ihre Studien öffentlich oder unter angemeflenen Bedingungen ohne Befuch der öffent- 
lichen Vorleſungen fortzufegen. 

IN. 

Auf jene Studirenden, welche ven erften Jahrgang bereitd nad) den bisherigen Vorfchrif- 
ten ordnungsmäßig zurüdgelegt haben, und im Stubienjahre 1856-57 in den zweiten, britten 
ober vierten Jahrgang eintreten, finden obige Beftimmungen feine Anwendung, fondern ed blei- 
ben für die Fortfehung und Vollendung ihres öffentlichen oder Privatſtudiums in jeder Bezie- 
bung die beftehenden Borfchriften in Geltung. 

IV. 

Dagegen haben für jene Studirenden, welche im Studienjahre 1856-57 entweder in ven 
ersten Jahrgang neu eintreten ober denfelben zu wiederholen genöthiget find, fotgende Beſtim⸗ 
mungen zu gelten: 

1. Sie haben in dieſem Jahrgange 

a) an der juridiſchen Facultät romiſches Recht durch wöchentlich zehn Stunden, 
b) an der philofophifchen Facultät öfterreichifche Gefchichte und praftifche Philofophie durch 
wöchentlich je vier Stunden zu hören. 

2. Sie haben fich fernerd am Schluffe des Jahres Prüfungen aus den genannten Gegen- 
ftänden zu unterziehen, welche in der biäher üblichen Weife und unter den dießfalls vorgefchrie- 
benen Sanctionen abzuhalten feyn werben. 

V. 
Die k. k. Statthaltereien werden ermächtiget, ausnahmsweiſe noch für das demnächſt 


beginnende Studienjahr ſolchen Studirenden des erſten Jahrganges, welche aus beſonders 


berückſichtigungswürdigen Gründen die Univerſität zu beſuchen verhindert ſind, die Bewilligung 
zum Privatſtudium im Sinne des Regolamento vom Jahre 1835 zu ertheilen. Dieſe Privat- 
ftudirenden haben fich jedoch gleich den öffentlich Studirenden am Schluffe des Jahres ven 


Prüfungen aus den sub IV erwähnten Gegenftänden zu unterziehen. Im Uebrigen bleiben 


bezüglich des ihnen bemwilligten Privatſtudiums die darüber beftehenden Vorfchriften in Kraft. 
Die Nachweiſung des von einem befugten Docenten erhaltenen Privatunterrichtes wird jedod) 
nur in Betreff des römifchen Rechtes, nicht aber der öfterreichifchen Gefchichte und der prafti- 
Then Philoſophie gefordert. 

Studirende, welche die Bewilligung erhalten, den erjten Jahrgang im Studienjahre 
1856-57 privat zu ftubiren, werben gleichwohl den zweiten nur als öffentliche Hörer zurüd- 
legen Eönnen. 


Graf Tbun m. p. 
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für das 


Kaiſerthum Oefſterreich. 
Jahrgang 1856. 
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Ausgegeben und verſendet am 17. October 1856. 


183. 
Kaiſerliches Patent vom 8. October 1856, 
wirkfam für den ganzen Umfang bed Reiches, 
womit, in Ausführung ded Artikels X des Concorbated, über die Cheangelegenheiten 
der Katholiken im Kaiſerthume Defterreich, in foweit fie dem Bereiche der bürgerlichen 
Geſetzgebung angehören, ein neues Geſetz erlafien, und feitgefeut wird, daß dasſelbe mit 
dem 4. Jänner 1857 feinem vollen Inhalte nach in Wirkſamkeit zu treten babe. 


Wir Stanz Joſeph der Erſte, 


bon Gottes Gnaden Kaifer von Oefterreich; 


König von Hungarn und Böhmen, König der Lombardei und Benedigs, von Jal- 
matien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Sodomerien und Illirien, Adnig von 
Zeruſalem ꝛc.; Erzherzog von Oefterreid; Großherzog von Toscana und Arakan; 
Herzog von foipringen, von Salzburg, Steger, Kärnthen, Krain and der Bukowing; 
Großfürk von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; errang von Ober- nnd 
Hieder-Schlefien, von Modena, Parma, Piacenza und Guaftala, von Aufchwih und - 
Bator, von Eefihen, Stiaul, Bagufa und Bara; gefürfteter Graf von Habsburg und 
Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürft von Trient und Brixen; Markgraf 
von ÜOber- nnd Wirder-Fanfk und in Arien; Graf von Hohenembs, Feldhkirch, 
Bregenz, Sonnenberg 3c.; Herr von Crieſt, von Lattaro und auf der windifchen 
Mark; Großwejwod der Wojwodſchaſt Serbien ar. ir. 

Um die Vorschriften des bürgerlichen Rechte über die Ehen ber Katholiten mit den Anord⸗ 
nungen ber fatholifchen Kirche in Einklang zu fegen, haben Wir, in Folge Unſeres Patented 
vom 5. November 1855 (Nr. 195 des Reichs⸗Geſetz-Blattes) und in Ausführung des Arti⸗ 
feld X Unferer, mit dem heiligen Stuhle ge coffenen Vereinbarung, nad Vernehmung Unjerer 
Minifter und Anhörung Unferes Reichäratf es, beſchloſſen, über die Eheangelegenheiten Unferer 
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fatholifchen Unterthanen, in ſoweit fie dem Bereiche der bürgerlichen Gefeßgebung angehören, 
das nachftehende Geſetz (Anhang D für den ganzen Umfang Unferes Reiches zu erlaffen, und 
verordnen zur allgemeinen Darnachachtung, wie folgt: 

Artikel l. 

Mit dem 1. Zänner 1857, an welchem Tage die geifilichen Chegerichte, da, wo fie bis 
jegt nicht beftanven, ihre Wirkſamkeit beginnen werben, tritt auch dieſes Geſetz, feinem vollen 
Snbalte nad, in Wirkſamkeit. 

Die in einigen Theilen Unferes Reiches durch Unſere Patente vom 16. Februar und 
3. Juli 1853, Nr. 30 und 129 bes Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, aufrecht erhaltenen nichtkatholi- 
ſchen kirchlichen Ehegerichte find jedoch, bis weitere Beftimmungen erfolgen werden, durch die 
F8. 56 und 57 dieſes Geſetzes nicht gehindert nach den für fle beftehenden Vorſchriften und 
Rechtögewohnheiten vorzugehen. | 

Artifet II. 

Die weltlichen (Civil- und Militär) Gerichte haben, vom Tage der beginnenden Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Geſetzes an, die Vorſchriften desfelben bei den ihnen dadurch zugewieſenen Ber- 
bandlungen zur Richtſchnur zu nehmen. Es find aber hierbei die in diefem Patente rudfichtlich 
der vor dem 1. Jänner 1857 gefchloffenen Ehen der Katholifen enthaltenen näheren Beftim- 
mungen zu beobachten. 

Artifel IM. 

Die Strafen und Nechtönachtheile, durch welche die Mebertretung der in dieſem Geſetze 
aufgeftellten Eheverbote geahndet wird, haben auf Ehen, welche vor dem 1. Jänner 1857 
gefchloffen worden find, Feine Anwendung, fondern es tft wegen ber Hebertretungen, welche bei 
der Ehefchließung etwa begangen wurden, nad) ben biöherigen Gefegen vorzugehen, Ausgenom⸗ 
men find jedoch die Beftimmungen des $. 34, welcher auch für die unter der Herrfchaft des 
bürgerlichen Eherechtes gefchloffenen Ehen Geltung hat. 

| Artikel IV. 

Ueber die Giltigkeit jener Ehen, welche unter der Herrfchaft des bürgerlichen Eherechtes 
gefchloffen, aber bereitd vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes durch den Tod getrennt worden 
find, iſt auch fernerhin von den weltlichen Gerichten und nach den bisherigen Geſetzen zu ent- 
fcheiden, und die Rechtswirkung folcher Urtheile ift nach denſelben Geſetzen zu beftimmen, 

Artifel V. 

Hinfichtlich der Ehen, welche von dem weltlichen ®erichte ungiltig erflärt worben find, 
dauern zwar die Nechtöfolgen fort, welche nach dem bisherigen Geſetze aus einem folchen 
Urtheile hervorgehen; wenn aber das Hinberniß, auf deſſen Grunde die Ungiltigfeit ausgeſpro⸗ 
hen wurde, dem Kirchengefepe fremd ift, fo darf vor Ableben des anderen Theiles, unter ber 
im $. 35 audgebrüdten Strafe, ein Katholik gar nicht, und ein nichtkatholifcher Chrift nur 
mit einer nichtfatholifchen Perfon eine neue Ehe fchliepen. 

Artikel VI. 

Ehegatten, deren vor der Kirche giltige Ehe von dem weltlichen Gerichte für ungiltig 
erklärt worden ift, bedürfen zu ihrer gefegmäßigen Wieververeinigung Feiner neuen Chefchlie- 
fung. Durch die Wiedervereinigung werben bie bürgerlichen Wirkungen der Ehe wieder her- 
geftellt, jedoch Leben die Ehepacte nicht wieder auf. 
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Damit aber die Wiedervereinigung ald eine gefeßmäßige gelte, ift erforderlich, daß 

a) das Firchliche Gericht die Ehe als beftehenn erkläre; 

b) daß beide Ehegatten vor dem ordentlichen Richter ihren Entfchluß, fich wieder zu vereini- 
gen, zu Protokoll erklären; 

e) daß der Grund, aus welchem auf die bürgerliche Ungiltigfeit erkannt wurde, behoben jet. 

Die Alten find dem oberften Gerichtähofe von Amtswegen vorzulegen, welcher, in foferne 
fein Bedenken entgegenfteht, das frühere Urtheil aufzuheben bat. 

Erſt durch diefe Entſcheidung wird die Wiedervereinigung als geſetzmäßig betrachtet. Die 
Wirfungen derfelben treten jedoch vom Tage des bei Gericht erflärten Entfchluffes ein. Der 
etwa in der Zwifchenzeit erfolgte Tod der Gatten hindert das Erkenntniß des oberften Gerichts- 
bofes und deſſen Wirkungen nicht. 

Artikel VI. 

Auf jene Verbindungen, welche nach den in einigen Theilen des Kaiferthumes uber bie 
fogenannte Civilehe früher beftandenen Geſetzen in einer Form eingegangen wurden, welche den 
Bedingungen der Firchlichen Giltigkeit nicht entfpricht, findet das nachftehende Geſetz Feine 
Anwendung. Dieß hat aud) für jene Ehen zu gelten, welche von Unferen Eatholifchen Unter- 
thanen vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes im Auslande unter ſolchen Formen geſchloſſen 
wurden, welche zwar ben Geſetzen bed Landes, wo die Ehe zu Stande Fam, nicht aber den Vor— 
jchriften der Kirche gemäß find. Diefe Chen bleiben noch ferner unter der Gerichtäbarfeit der 
bürgerlichen Gerichte. Ein Urtheil des geiftlichen Gerichtes, welches ſolche Ehen für ungiltig 
erklärt, ift für die bürgerlichen Rechtswirkungen nicht maßgebenv. 

Artikel VII. 

Wenn eine in ver bezeichneten Weiſe (Artikel VII) verehelichte Perfon bei dem kirchlichen 
Ehegerichte die Erklärung erwirkt, daß die Verbindung, in welcher fie lebt, nach dem Kirchen- 
gefeße Feine Ehe fei, und fle ihrerfeitd nicht daran Schuld trägt, daß die Heiligung diefer Ver- 
bindung nicht zu Stande kommt, fo fol auf ihr Anfuchen vom weltlichen Gerichte bie Trennung 
der bürgerlichen Che auögefprochen werben. 

Die Bermögensverhältniffe find in dieſem Falle, in foferne kein Vergleich ftattfindet, nad) 
dem $. 48 dieſes Gefehes zu regeln. 

Artikel IX. 

Sollte einer Ehe, welche in Uebereinftimmung mit den Vorfchriften des bürgerlichen, zur 
Zeit der Eheſchließung geltenden, Geſetzes eingegangen worden iſt, ein nicht zu behebendes 
Hinderniß des Kirchengeſetzes im Wege ftehen, und viefelbe deßhalb vom geiftlichen Gerichte für 
ungiftig erflärt werden, fo bat dieſes Urtheil eine Wirkung auf die bloß bürgerlichen Rechts⸗ 
anfprüche erft dann zu äußern, wenn die Vollftredung beöfelben von Einem der Ehegatten bei 
den zuftändigen weltlichen Gerichte nachgefucht wird. Ob die betreffende Ehe in Uebereinftimmung 
mit den Vorfchriften des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches gefchloffen worben fei, hat das 
bürgerliche Gericht zu entfcheiven. In einem ſolchen Falle find die bürgerlichen Rechtsverhältniſſe 
der Gatten und ihrer allfälligen Kinder ebenfall3 nad) den Beftimmungen des F. 48 zu orbnen, 

Artikel X. 

Iſt die Ehe zwifchen Latholifchen und nichtkatholiſchen Chriften unter der Herrſchaft des 

bürgerlichen Eherechtes gefchloffen worden, fo ftcht dem nichtfatholifchen Ehetheile frei, wegen der 
104 * 
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von der katholiſchen Kirche nicht anerkannten Hinderniffe des bürgerlichen Gefehed, unter den 
Bedingungen, an welche dieſes Geſetz fein Beſtreitungsrecht knüpfte, von dem weltlichen 
Gerichte die Trennung der Ehe zu verlangen. 

Wird die Trennung ausgeſprochen, fo iſt der Kläger nicht gehindert, ſich mit einer nicht⸗ 
katholiſchen Perfon zu verehelichen, mit einer Tatholifchen darf er aber, fo Tange ber katholiſche 
Theil am Leben iſt, unter ver im F. 35 beftiimmten Strafe Feine Ehe eingehen. 

Die Vermögensfragen zwifchen den Ehegatten find nad den Grundfägen zu regeln, 
welche im $. 102 und 1265 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches für ben Fall der 
Ungiltigerflätung aufgeftellt find. 

Die in der Ehe erzeugten Kinder find jeboch als ehelich anzufehen. 

Artikel Xl. 

Die weltlichen Gerichte Haben fich 6id zum Tage, an welchem dieſes Geſetz in Wirkfam- 
keit tritt, Bei den fich ergebenden Verhandlungen an die Beftimmnngen Unferes Patentes vom 
5.Rovember 1855, Nr. 195 des Reichs⸗Geſetz⸗-Blattes, zu halten. Alle jene Verhandlungen aber, 
welche fich auf die Giltigkeit der Che beziehen, und worüber bis zum 1. Jänner 1857 fein rechts⸗ 
kräftiges Urtheil erfloffen ift, find dem zuſtändigen geiftlichen Ehegerichte zur Entſcheidung abzutreten. 

Artikel XII. 

Mein dasfelbe eine von einem nichtkatholiſchen Ehetheile angebrachte Nichtigkeitöflage 
deßhalb abweiſet, weil dad geltend gemachte Hinderniß dem Kirchengefehe fremb ift, fo kommt 
die Vorfchrift des Artikel X in Anwendung. 

Verhandlungen, bei welchen es fih um bie Scheidung von Th und Bett handelt, 
werden von den weltlichen Gerichten, bei welchen diefelben vor dem bezeichneten Tage anhängig 
gemacht worden, nacht den bisherigen Geſetzen erlediget. 

Artikel XII. 

Mit dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Wirkſamkeit tritt, werden die Anordnungen, 
welche das allgemeine bürgerliche Geſezbuch in Beziehung auf die Ehen ver Katholiken enthält, 
und die mit Unferen Surisdictionsnormen vom 223, Derember 1851, 30. November 1852, 
16. Februar 1853 und 3. Juli 1853 über die Competenz der weltlichen Gerichte in Ehe— 
angelegenheiten erlaffenen Borfchriften, in ſoweit dieſelben mit bem gegenwärtigen Geſetze in 
Widerſpruch ftehen, außer Kraft geſetzt. 

Artikel XIV. 
| Unjer Süftizminifter ift beauftragt, dieſe Beftimmungen im Einvernehmen mit Unferem 
Miniſter für Cultus und Unterricht und Unferem Armee-Ober-Commando durchzuführen. 

Gegeben in Iſchl, am achten Monatdtage October, im Eintauſend achthundert ſechdund⸗ 

fünfzigſten, Unſerer Reiche im achten Jahre. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr von Kraufß m. p. Graf Thun m. p. 
Freiherr von Bamberg m. p. 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Hanfonnet m. p. 
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Anbang I. 


Geſetz 
über die Ehen der Katholiken im Kaiſerthume Oeſterreich. 


8. 1. 

Die Ehe wird von zwel Perfonen verſchiedenen Geſchlechtes durch die geſetzmäßige Erflä- 

rung ihres Willens, ſich ehelich zu verbinden, eingegangen. 
$. 2. 

Ueber das Vorhandenſein ver Eheverlöbniffe und deren Einfluß auf die Begründung von 
Ehehinderniſſen entfcheidet das geiftliche Gericht. Ob und in wiefern aus dem Eheverlöbniſſe eine 
Rechtsverbindlichkeit zum Schadenerfage entftehe, entfcheibet der ordentliche Richter nach 88. 5 
und 46 des a. 6. G. B. und mit Rückſicht auf die Verbote des gegenwärtigen Gefehes. 

| $. 3, 

Es ift feinem Katholiken erlaubt, fi im Kaiſerthume Oefterreich anders zu verehelichen, 
als mit Beobachtung aller Vorſchriften, welche das Kirchengefeh über vie Giltigfeit der Ehe 
aufftellt. Die Beſtimmungen des Firchlichen Chegefeßes find aus der für die geiftlichen Gerichte 
des Kaiſerthumes beftimmten und diefem Gefege (im Anhange IT) beigefügten Anmeifung zu 
entnehmen. 

$. 4. 

Perſonen, welche dad vierzehnte Fahr noch nicht vollendet haben, und daher nach dem 
bürgerlichen Rechte noch unmündig find, dürfen zur Eingehung einer Ehe nicht zugelaffen 
werden. 

$. 5. 

Minderjährige oder auch Volljährige, welche für fi allein keine Rechtsverbindlichkeit 
eingehen fönnen, dürfen ohne Einwilligung 'ihres ehelichen Vaters Leine Che fchließen. Iſt der 
Bater nicht mehr am Leben, ober zur Vertretung unfählg, fo wird für file die Erffärung bes 
ordentlichen Vertreters und die Eimmilligung der Gerichtöbehörbe erforbert. 

$. 6. | 

Unehelihe Minderjährige bebürfen zur Schließung der Che der Erklärung ihres Bor- 

munde3 und der Einwilligung der Gerichtöbehörbe. 
6.7. 

Weſſen Einwilligung ein minderjähriger Ausländer zur Eingehung einer Che beizubringen 

babe, muß nad) den Geſetzen des Landes, welchen derſelbe angehört, beurtheilt werben. 
$. 8. Ä 

Wird einem Minderjährigen oder Pflegebefohlenen die Einwilligung zur Che verfagt, 
und halten die Ehewerber fich dadurch bejchwert, fo haben fle dad Recht, die Hilfe des ordentli⸗ 
hen Richters anzufuchen. 
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$. 9. 

Eriviefene ober offenkundige ſchlechte Sitten oder Grundfäße, wie auch anſteckende Kranf- 
beiten, oder den Zweck der Ehe hindernde Leibeögebrechen Desjenigen, mit welchem der Minder- 
jährige die Ehe eingehen will, dann Mangel am nöthigen Einkommen, find rechtmäßige Gründe, 
die Einwilligung zur Ehefchließung zu verfagen. 

$. 10. 

Welche zum Heere gehörige, oder ſonſt den Militärbehörben unterftehende Perfonen ohne 

die vorfchriftmäßige Erlaubniß Feine Ehe ſchließen dürfen, beftimmen die Militärgeſetze. 
$. 11. 

Sn wiefern der Ehewerber einer Heirathöbewilligung von Seite der politifchen Obrigkeit 
oder feiner Amtövorjteher bedarf, ift aus den politiichen Verorbnungen und den Amtsvorſchriften 
zu entnehmen. 

$. 12. 

Einem zum Tode oder zum ſchweren Kerker verurtheilten Verbrecher ift vom Zeitpuncte des 
angekündigten Urtheiled bis zu feiner allfälligen Begnabigung, oder beziehungsweife, fo Tange 
feine Strafzeit dauert, die Eingehung eiger Ehe nicht geftattet. 

$. 13. 
Zwei Perfonen, deren mit einander begangener Ehebruch gerichtlich erwieſen ift, dürfen 
mit einander Feine Ehe fließen. 
§. 14. 
Keine Ehe darf ohne vorangegangened Aufgebot gefchloffen werben. 
$. 15. 

Die Verkündigung der beabfichtigten Che muß an drei Sonn- oder Fefttagen während des 
feierlichen Gottesdienſtes gejchehen, und wenn jeded der Brautleute in einem anderen Pfarrbezirke 
wohnt, in beiden Pfarrbezirken vorgenommen werben. Die Ehen zwifchen Tatholifhen und nicht- 
katholiſchen Chriſten müſſen nicht nur in der Pfarrkirche des katholiſchen und des nichtkatho⸗ 
liſchen Theiles, fondern, in ſoweit nicht für einzelne Länder befondere Vorfchriften beftehen, 
auch in der Fatholifchen Pfarrkirche, inner deren Bezirk der nichtkatholifche Ehewerber wohnt, 
verfündiget werden. 

§. 16. 

Wenn die Verlobten oder Eines von ihnen in dem Pfarrbezirke, in welchem vie Che ge- 
ſchloſſen werben fol, noch nicht durch ſechs Wochen wohnhaft find, fo ift dad Aufgebot auch 
an ihrem letzten Aufenthaltdorte, wo fle länger, als die eben beftimmte Zeit gewohnt haben, 
vorzunehmen, oder die Verlobten müſſen ihren Wohnſitz an dem Orte, wo fle fich befinden, 
durch ſechs Wochen fortfegen, damit die Verkündigung ihrer Ehe dort hinreichend fei. 

$. 17. 

Wird die Che nicht binnen ſechs Monaten nad) Vornahme des Aufgebotes gefchloffen, fo 

müffen die drei Verkundigungen wiederholt werden. 
6. 18. 

Die Erklärung der Einwilligung muß vor dem Pfarrer Eines der Brautleute, dem Stell- 
vertreter deöfelben, oder einem von dem Bifchofe ermächtigten Priefter und in Gegenwart von 
zwei Zeugen abgegeben werben. 
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$. 19. 

Bei Ehen zwifchen katholiſchen und nichtkatholiſchen Chriften muß die Erklärung vor dem 
tatholifchen Seelforger gegeben werben. Eine Ausnahme findet in jenen Theilen des Kaiſer⸗ 
thumes Statt, für welche der heilige Stuhl die Anweiſung vom 30. April 1841 erlaſſen hat; 
im Bereiche derſelben hat eine Einwilligung, welche von den Ehewerbern vor dem Seelſorger 
des nichtkatholiſchen Theiles und in Abweſenheit des katholiſchen Pfarrers gegeben wird, als 
geſetzmaͤßig zu gelten. 

$. 20. 

Die Erklärung der Einwilligung kann durch einen Bevollmächtigten gegeben werden; doch 
ſoll hiezu die Bewilligung der Landesſtelle erwirkt, und eine beſondere Vollmacht ausgeſtellt 
werden, in welcher die Perſon, mit der die Verehelichung beabſichtiget wird, hinreichend beſtimmt 
iſt. Wird die Vollmacht vor Schließung der Ehe widerrufen, ſo iſt ſie dadurch zwar außer 
Kraft gefetzt, aber der Machtgeber bleibt für den durch ſeinen Widerruf verurſachten Schaden 
verantwortlich. 

§. 21. 

Wenn Verlobte den Taufſchein und das ſchriftliche Zeugniß der ordnungsmäßig vollzoge- 
nen Verkündigung oder die, Taut S$. 5, 6, 7, 8, 10, 11 und 20 zu ihrer Verehelichung nöthige 
Erlaubniß nicht vorweifen Fönnen, wie auch, wenn was immer für ein Hinberniß erlaubter und 
giltiger Eheſchließung rege gemacht wird, fo ift e8 dem Seelforger bei ſchwerer Strafe verboten, 
die Trauung vorzunehmen, bis die Verlobten ſich mit den erforderlichen Zeugniſſen ausgewieſen 
haben, und alle Anftände gehoben find, doc ann die Beibringung des Tauffcheines von ber 
Landesſtelle over der Kreisbehörde einverſtändlich mit der geiftlichen Behörde, aus wichtigen Grün— 
den und unter den gehörigen Vorſichten nachgefehen werben. 

$. 22, 

Mer verehlicht war, darf, bevor die erfolgte Auflöfung des Ehebandes bewieſen ift, zu fei- 
ner neuen Ehe zugelaffen werben. Der Beweis, daß die Ehe durch den Tod aufgelöfet jet, kann 
durch die Todeserklärung erfeht werben, 

$. 23. 

Wenn ein Gatte während der durch $. 24 des bürgerlichen Geſetzbuches beftimmten Zeit 
abmwefend, und feine Abmefenheit von Umftänden begleitet ift, welche feinen Grund übrig laffen, 
an dem Tode beöfelben zu zweifeln, fo kann der zurückgelaſſene Theil bei dem Gerichtähofe, in 
deffen Bezirke er feinen Wohnſitz hat, zum Zwecke der Wieververehelichung die Erklärung nad)- 
fuchen, daß der Abweſende für todt zu halten ſei. 

$. 24. 

Nach diefem Geſuche wird ein Curator zur Erforfchung des Abweſenden aufgeftellt, und 
fegterer durch ein Ediet mit dem Beilage vorgeladen, daß das Gericht, wen er während der 
angefegten Zeit nicht erfcheine, oder dasſelbe auf andere Art in die Kenntniß feines Lebens fege, zur 
Todeserklärung fehreiten werde. Das Ediet ift auf ein ganzes Jahr zu ftellen, und in bie öffent- 
lichen Blätter des Inlandes, nad) Umftänden auch) des Auslandes, wenigftend dreimal einzurüden, 

j $. 25. 

Iſt diefer Zeitraum fruchtlos verftrichen, fo Kat auf wiederholtes Anfuchen des zurüd- 

gelafienen Ehegatten das Gericht nach gepflogener Verhandlung zu erkennen, ob das Geſuch zu 
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bemwilligen jet oder nicht. Das Erfenntniß ift dem Obergerichte vorzulegen, welches die Akten 
dem Bifchofe der Diöcefe, wo ber Bittſteller feinen Wohnſitz hat, mittheilen wird, 

Wenn ſowohl die erfte Inftanz, ald das Obergericht wider die Todederflärung entfcheibet, 
und ber Biſchof ſich damit einverftanden erklärt, fo iſt das Geſuch abzumeifen. 

Gegen eine ſolche Entfcheidung findet Feine weitere Berufung Statt. 

$. 26. 

Sn allen übrigen Fällen find die Entfcheidungen der erften und zweiten Inſtanz ſammt ben 

Alten dem oberften Gerichtähofe vorzulegen. 
| 6. 27, 

Hat der Bifhof ſich für die Tobeserflärung ausgefprochen, fo bat der oberfte Gerichtshof 
eine endgiltige Entſcheidung zu fällen. 

Iſt der Ausfpruch des Biſchofes im Winerfpruche mit den Erfenntniffen ver unteren In- 
ftanzen gegen die Todeserklärung ausgefallen, jo hat der oberſte Gerichtshof, wenn er der Er- 
klärung des Bifchofed Beitritt, auf die Abweiſung des Gefuches zu erkennen; Falls diefer Ge⸗ 
richtshof aber dem Bifchofe nicht beiftimmen könnte, bat er die Verhandlung dem Metropolitan- 
gerichte mitzutheilen, 

Iſt dieſes Gericht mit der Meinung des Bifchofes einverftanden, fo Sol das Geſuch um 
Todeserflärung vom oberften Serichtöhofe abgemwielen werben. | 

Im entgegengefeßten Falle ift der Gegenftand vom Metropolitangerichte ver dritten kirch⸗ 
lichen Inſtanz in Ehefachen vorzulegen, deren Ausspruch dann für die Entſcheidung des oberften 
Gerichtshofes maßgebend zu feyn hat, 

$. 28. | 

Zu einem dauerhaften Beweiſe der gefchloffenen Ehe find die Pfarrvorſteher verbunden, 
die Schließung derfelben in da8 Trauungsbuch eigenhändig einzutragen. Es muß der Tauf- und 
Familienname, das Meligionsbefenntnip, das Alter, die Wohnung, wie auch der Stand ber 
Ehegatten mit der Bemerkung, ob fie ſchon verehelicht waren oder nicht, der Tauf- und Fami- 
Tienname, das Religionsbefenntniß und der Stand ihrer Eltern und der Zeugen, ferner der Tag, 
an welchem die Ehe gejchloffen, endlich auch ver Name des Seelforgerd, vor welchem die Ein- 
willigung erklärt worden iſt, deutlich angeführt werden. Auch find die Urkunden anzubeuten, 
durch welche die vorgefommenen Anftände gehoben worden find. Sollte die Erklärung der Ein- 
willigung vor dem Biſchofe felbft oder vor einem von demſelben unmittelbar ermächtigten Priefter 
ftattfinden, jo wird der Pfarrer davon in Kenntniß gefegt werden, damit er die Schließung der 
Ehe in der vorgefchriebenen Weile in dad Trauungsbuch eintragen könne. 

$. 29, 

Ermächtiget der orventliche Seelforger einen Priefter, die Trauung an einem Orte, wo 
feine der verlobten Perfonen eingepfarrt ift, vorzunehmen, fo hat er dieß ohne Aufjchub in dem 
Zrauungsbuche feiner Pfarre anzumerken, und dabei fowohl den Priefter, welchen er zum Stell- 
vertreter beftellt hat, ald auch den Ort, wo die Ehe gefchloffen werben fol, namıhaft zu machen. 

$. 30. 

Der Seelforger des Ortes, wo die Ehe eingegangen wird, muß die Verehelichung in das 
Trauungsbuch feiner Pfarre mit dem Beiſatze eintragen, von welchem Pfarrer die Ermächtigung 
ertheitt worden ift, und hat diefem Pfarrer die Schließung der Ehe binnen acht Tagen anzuzeigen. 





XLVI, Stück. 185. Kaiferliches Patent vom 8. October 1856. 613 


$. 31. 

Die aus der Ehe entfpringenden bürgerlichen Rechtswirkungen find nach dem allgemeinen 
bürgerlichen Gefeßbuche zu beurtheifen, in ſoweit nicht hierüber in diefem Geſetze befonvere Be- 
ftimmungen enthalten find. 

| $. 32, 


Schließt ein Minderjähriger eine Ehe, ohne die erforderliche Einwilligung des Vaters oder 
jene des Gerichtes ($$. 5, 8) erhalten zu haben, fo find beide Eltern der Verbindlichkeit ent- 
hoben, ein SHeirathögut oder eine Audftattung zu geben, und der Vater bat das Necht, denfelben 
zu enterben, | 

Das Enterbungsrecht, jedoch nur bis zur Hälfte des Pflichttheiles, fteht auch der Mutter 
und den Großeltern zu, unter beren Bormundfchaft der Minderjährige zur Zeit ftand, ald er 
ohne gerichtliche Zuftimmung eine Che fchloß, wozu fie ihre Einwilligung nicht ertheilt haben. 

Eine fpätere Einwilligung hebt ſowohl das Enterbungsredht, als auch die gejchehene Ent— 
erbung dann auf, wenn diefelbe fehriftlich oder mit Beobachtung der zur Giltigfeit Tegtwilliger 
Anordnungen vorgefchriebenen Form erklärt worden ift (66. 719 und 772 des allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches). 

Eine bloße Verſöhnung kann noch nicht ald eine Genehmigung der Ehe ober als ein 
Widerruf der Enterbung angelehen werden, 


$. 33, 


Ein Unmündiger, welcher eine Che gefchloffen Bat, foll von dem anderen Theile bis zu 
erreichter Mündigfeit abgefondert werben. 


\ 


$. 34, 

Wenn eine Verbindung, welche mit Mebertretung der im $. 13 enthaltenen Borfhrift 
gefchloffen wird, nad) dem Kirchengeſetze als eine giltige Che angefehen werden müßte, fo find 
bie Eheparte ungiltig, und die Ehegatten können die, SH. 757— 759 des allgemeinen bürger- 
lichen Geſetzbuches feftgefegten Erbrechte nicht geltend machen, Gattin und Kinder haben Feinen 
Anfpruch auf den Adel oder die fonftigen Standesrechte des Mannes; die in einer folchen Ehe 
erzeugten, oder durch diefelben Tegitimirten Kinder find von der Erlangung desjenigen Vermögens 
auögefchloffen, welches durch Familienanordnungen der ehelichen Nachkommenſchaft bejonders 
vorbehalten ift, und haben Fein Recht der Snteftat-Erbfolge in dem Vermögen der Verwandten 
ihrer Eltern, welchen Verwandten jedoch auch ihrerſeits Fein Recht der gefeglichen Erbfolge in 
dem Bermögen folcher Kinder zufteht. 


$. 35. 

Die Mebertretung der in dieſem Geſetze aufgeftellten Eheverbote, mit Ausnahme ver im 
$. 11 erwähnten, rückſichtlich welcher ſich nach den hierüber beſtehenden befonderen Vorſchriften 
zu benehmen ſeyn wird, ift ſowohl an dem Hauptſchuldigen, ald an allen, welche hierzu in 
ſchuldbarer Weiſe mitgewirkt Haben, mit denfelben Strafen zu ahnden, mit welchen die Straf- 
geſetze ($. 507 des allgemeinen Strafgefeßbuches und der SS. 780 und 781 des Milttär- 
Strafgeſetzes) die Eingehung einer gefegwibrigen Che bedrohen, in fofern nicht eine, ſchwererer 
Strafe unterliegende, Handlung verübt wurde. 
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ft die Webertretung im Auslande begangen worden, fo beginnt für den derfelben ſchul— 
digen Unterthan die zur Verjährung der Mebertretung und Strafe erforberliche Zeit erjt mit 
dem Tage feiner Rückkehr in die öfterreichifchen Stanten zu laufen. 


§. 36, 

Die Nachſicht von Chehinderniffen, welche durch das Kirchengefeh feſtgeſetzt werden, ift 
bei der Kirchengewalt anzufuchen, Ob eine Convalidation der Ehe nothwendig fei, beurtheilen 
die Tirchlichen Behörden. Eine convalidirte Che ift in Betreff der bürgerlichen Rechtswirkungen 
fo zu betrachten, als wäre fie urfprünglich giltig gefchloffen worden, 


§. 37, 

Bon den in den $$. A, 12 und 13 enthaltenen Verboten Nachficht zu ertheilen, ift dem 
Landesfürften vorbehalten. Auch können einer Ehe, welche mit Uebertretung des $. 13 einge- 
gangen worden fft, die ihr durch das Geſetz verfagten bürgerlichen Rechtöwirfungen ganz oder 
theilmeife nur durch die Gnade des Landesfürften nachträglich, zuerkannt werben, 


$. 38, | 

Ehewerbern, welche fih darüber ausweiſen, daß die Firchliche Behörde ihnen das zweite 
und dritte Aufgebot nachgefehen habe, kann die Kreißbehörbe, und in Orten, wo ſich feine Kreis— 
behörde befindet, auch das Bezirfdamt, die zweite und dritte der in diefem Geſetze vorgefchriebenen 
Berkundigungen erlaffen. 

$. 39, 

Ans fehr wichtigen Gründen kann von der Landesſtelle, in befonders dringenden Fallen 
auch von der Kreisbehörbe, und wenn eine beftätigte nahe Todesgefahr feinen Verzug geftattet, 
auch von dem Bezirksamte, oder von der deffen Stelle vertretenden Communalbehörde das Auf- 
gebot, in foweit dasſelbe von dieſem Geſetze gefordert wird, gänzlich nachgefehen werben. Doch 
müffen die Verlobten vor dem Pfarrer, und wo möglic) in Gegenwart eines politifchen Beamten 
eidlich bethenern, daß ihnen Fein ihrer Ehe entgegenftehendes Hinderniß bekannt fet, 


$. 40. 
Die Nachfiht von allen drei Verfündigungen ift gegen Ablegung des erwähnten Eides 
auch dann zu ertbeilen, wenn zwei Perfonen getraut werben wollen, von welchen allgemein ver= 
mutbet wird, daß fie bereit3 mit einander verehelicht feien. 


$. 41. 
Den Ehegatten ift es nicht geftattet, die eheliche Verbindung, aud wenn fie darüber einig 
wären, eigenmächtig aufzuheben, fie mögen nun bie Ungiltigkeit der Ehe behaupten, oder auch 
nur eine Scheidung von Tiſch und Bett vornehmen wollen, 


S. 52, 
Ueber die ©iltigfeit der Ehe von Katholiken entſcheidet jenes geiftliche Gericht, welches 
nad) den Gefeßen der Fatholifchen Kirche das zuftändige iſt. 
$. 53. 
Ueber die Giltigfeit von Ehen, welche zwiſchen Fatholifchen und nicht Eatholifchen Chriften 
geſchloſſen werben, kann, fo lange Ein Ehetheil der Fatholtichen Kirche angehört, nur das Fatho- 
liſche Chegericht entfcheiden, 
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| $. Ah. 

Wenn von zwei Gatten, welche fich ala nichtkatholiiche Chriften geeblicht haben, der Eine 
in die Fatholifche Kirche eintritt, fo ift der nichtfatholifche Theil dadurch nicht gehindert, fein 
Beftreitungsrecht nad) dem Chegefeße und vor dem Ehegerichte, welchem er in Folge feines 
Religiondbefenntniffes unterfteht, geltend zu machen, auch Tann die Giltigfeit nad) demfelben 
Geſetze und durch dasfelbe Gericht von Amtöwegen unterfucht werden, Das über die Giltigfeit 
ber Ehe gefällte Erfenntniß iſt für die Beurtheilung der bürgerlichen Nechtöverhältniffe entfchei- 
dend. Doc ſoll es, wenn ed auf Ungiltigfeit lautet, durch Vermittlung ver Landesftelle dem 
firchlichen Gerichte des Tatholifchen Ehegatten mitgetheilt werben, damit dasfelbe enticheibe, in 
wiefern der ergangene Spruch für das Gewiſſen diefes Ehegatten bindend feyn könne. 


F. 45. 


Dem katholiſch gewordenen Theile ſteht es frei, das Beſtreitungsrecht, welches ihm das 
Kirchengeſetz zuſichert, vor ſeinem kirchlichen Gerichte geltend zu machen. Auch bleibt es dieſem 
letzteren unbenommen, die Giltigkeit der Ehe von Amtswegen zu unterſuchen. Lautet dad End- 
urtheil auf Ungiltigkeit, ſo iſt dasſelbe durch Vermittlung der Landesſtelle dem Ehegerichte des 
nichtkatholiſchen Gatten zu entſprechender Verhandlung mitzutheilen. 


$. 46. 


Wenn das Gericht des nichtkatholiſchen Theiles auf Giltigkeit erkennt, ſo ſteht es dieſem Theile 
frei, die Trennung des Ehebandes zu verlangen. Das von dem katholiſchen Ehegerichte gefällte 
Urtheil der Ungiltigkeit iſt als ein geſetzlicher Grund der Trennung anzuſehen, und die Verhand— 
lung ohne Aufſtellung eines Vertheidigers der Ehe zu führen. Wenn das Anſuchen um Trennung 
nicht geſtellt wird, ſo kann der katholiſche Theil bei dem ordentlichen Richter um das Erkenntniß 
anſuchen, daß die bürgerlichen, auf ſeine Verehelichung gegründeten Rechtsverhältniſſe ſo zu 
regeln ſeien, als babe eine Trennung des Ehebandes ſtattgefunden. Bevor die Trennung aus» 
geiprochen ober das letzterwähnte Erfenntniß erfolgt ift, darf Feiner von beiden Theilen eine neue 
Ehe eingehen. 

$. 47. 

Vom Tage des Spruches (6. 46) angefangen, ift die Ehe rückſichtlich ihrer bürgerlichen 
Wirkungen ald getrennt anzufehen, Dem orventlichen Richter Liegt ob, bei fich ergebenden Stret- 
tigfeiten nach den Vorfchriften ver SH. 117 und 142 des allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches 
vorzugehen. 

Kommt zwifchen den Ehegatten, in Beziehung auf ihre Vermögensverhältniſſe, Fein 
Vergleich zu Stande, fo wird dad Vermögen, worüber eine Gutergemeinfchaft beftanden hat, 
wie bei erfolgtem Tode getheilt, und die Ehepacte werden der Negel nad) als erlofchen angefehen. 

Eine Ausnahme von diefer Regel bat jedoch zu Gunften des nichtkatholifchen Theiles 
Statt, wenn vemfelben feine Handlung zur Laſt fallt, welche den Fatholifchen Gatten, wofern 
er bei feinem früheren nichtkatholifchen Religionsbekenntniſſe verblieben wäre, zu einer Klage 
auf Trennung oder Scheidung von Tifch und Bett berechtiget hätte, und zwar in foweit, daß 
biefem nichtfatholifchen Ehetheile die auf den Fall des Ueberlebens in den Ehepacten oder in 
dem Erbvertrage zugeficherten Rechte, fo Lange er während der Lebenszeit ded anderen Theiles 
ſich nicht verehelicht, vorbehalten bleiben. 
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Ueberdieß foll der ordentliche Nichter, wenn das dem nichtkatholifchen Theile nach der 
Trennung verbleibende Bermögen zum anftändigen Unterhalte nicht ausreicht, einen von dem 
anderen Theile zu entrichtenden Betrag, mit Rückſicht auf dad Vermögen des Letzteren, auömeffen. 
Diefe Verpflichtung hört aber mit dem Entfallen des Bedürfniſſes oder mit der Wiederverehe⸗ 
Lichung des nichtkatholiſchen Theiles auf. 

$. 48. 

Wenn zwei Perfonen, welche ſich als nichtkatholifche Chriften geehelicht haben, in bie 
katholiſche Kirche eintreten, fo entfcheidet, in fofern ſich uber vie Giltigfeit oder Ungiltigkeit ver 
Ehe eine Frage ergibt, dad katholifche Ehegericht. Wofern aber das angeregte Hinderniß dem 
Geſetze, unter welchem die Ehe gefchloffen wurde, unbekannt ift, fo fol ein auf Ungiltigfeit 
Iautender Spruch in Betreff feiner Rückwirkungen auf die bürgerlichen Nechtöverhältniffe der 
Kinder fo behandelt werden, als hätte eine Trennung der Ehe ftattgefunden, und dem Theile, 
welchem der anftändige Unterhalt mangelt, hat der andere, wenn feine Vermögensverhältniſſe 
ed geftatten, einen jährlichen Betrag zu entrichten, welcher durch einen Vergleich, oder wofern 
ein folcher nicht zu Stande fommt, durch den ordentlichen Richter zu beftimmen iſt. Die Ber- 
bindlichfeit zu diefer Keiftung hört auf, wenn der Ehetheil, welchem fie gebührt, derfelben zu 
feinem anftändigen Unterhalte nicht mehr bedarf oder fich wieder verehelicht. 

$. 49. 

Jedes Urtheil über die Giltigfeit einer Che wird von dem Biſchofe, durch deffen Ehegericht 
es gefällt worden ift, dem politifchen Landeschef mitgetheilt werden. Diefem liegt es ob, nad) 
Umftänden die erforderlichen Einleitungen zu treffen. 

$. 50. 

Die aus einer ungiltigen, nach Kundmachung diefes Geſetzes gejchloffenen, oder zwar 
früher gefchloffenen, jedoch über diefen Zeitpunct hinaus fortgefegten Ehe erzeugten Kinder find, 
auf was immer für Gründen die Ungiltigkeit der Ehe beruhen möge, als eheliche anzufehen, 
wofern wenigftend Einem der Eltern die ſchuldloſe Unmiffenheit des Chehinderniffes zu Statten 
kommt. In wie weit ſolche Kinder von der Erlangung jenes Vermögens ausgefchloffen feien, 
welches durch Familienanordunngen der ehelichen Abftammung beſonders vorbehalten ift, muß 
nach den allgemeinen gefeglichen Beftimmungen beurtheilt werben. 

$. 51. 

Dad von dem zuftändigen Firchlichen Gerichte uber die Giltigfeit der Che gefällte End⸗ 
urtheil ift hinſichtlich verfelben für die bürgerlichen Rechtswirkungen maßgebend. 

Iſt aber die Ehe wegen eines jener Hinderniffe für ungiltig erklärt worden, die ver $. 80 
der Anweiſung für die geiftlichen Gerichte aufzählt, fo find die Nechtöverhältniffe ver Kinder fo 
zu regeln, als hätte eine Trennung des Ehebandes ftattgefunden. 

Auch ift der ſchuldloſe Theil berechtiget, von dem ſchuldtragenden Theile eine Entfchädi- 
gung zu verlangen. 

6. 52, 

Ueber die Entfchädigung, welche der ſchuldtragende Theil dem ſchuldloſen zu Teiften hat, die 
Berforgung der Kinder und überhaupt alle aus der Ungiltigerflärung entftehenden Vermögens⸗ 
fragen, ſowie über die Thatfache der ſchuldloſen Unwiſſenheit, in ſoweit von derſelben bürgerliche 
echte abhängen, entfcheivet das weltliche Gericht. 
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§. 53. 

Die Ungiltigerflärung der Ehe ift im Trauungsbuche anzumerken, und zwar, wenn vie Che 
an einem dritten Orte, wo feiner von beiden Ehewerbern eingepfarrt war, geichloffen wurde, 
nicht nur im Trauungsbuche der Pfarre, wo die Ehefchließung ftattfand, fondern auch in dem 
des Pfarrerd, welcher die Ermächtigung zur Trauung ertheilt hat. 


$. 54. 

Wenn Jemand, fei 28 auch zur Begründung von bloß bürgerlichen Rechtsanfprüchen, die 
Nichtigkeit eines Urtheiles behauptet, welches bei Lebzeiten beider Gatten, oder doch in Folge 
einer Unterfuchung, die bei Lebzeiten beider Gatten anhängig wurde, über die Giltigfeit der Ehe 
von dem Tatholifchen Chegerichte gefällt worden ift, fo hat er fich deßhalb an das geiftliche 
Gericht zu wenden. 

6. 55. 

Wird eine Ehe erft nachdem fie bereitö durch den Tod getrennt ift, vor dem Firchlichen 
Gerichte beftritten und von demfelben für ungiltig erklärt, fo äußert dieß Urtheil auf die bürger- 
lichen Rechtöwirfungen der Ehe feinen Einfluß. Wenn demnach Jemand zur Begründung von 
bürgerlichen Rechtsanſprüchen die Ungiltigfeit einer Che behauptet, welche vor ihrer durch den 
Tod erfolgten Auflöfung entweder gar nicht, oder ohne Erfolg in Frage geftellt wurde, fo hat 
das Gericht, welchem die Entfcheidung über die ftreitigen Rechte zufteht, zu dieſem Zwecke auch 
die Giltigfeit der Ehe zu beurtheilen, und die Entfcheivung desſelben ift für die bloß bürgerlichen 
Nechtöwirfungen der Ehe maßgebend. 

- Bei diefer Verhandlung iſt, wenn die Ehe nach der Kundmachung diefed Gefeßes ge- 
fchloffen, oder zwar früher gefchloffen, aber über dieſen Zeitpunct hinaus fortgefegt worden iſt, 
die Giltigkeit derjelben nach dem Kirchengeſetze zu beurtbeilen, jedoch Fonnen jene Hinderniffe, 
welche der $. 80 der Anmeifung für die Eicchlichen Ehegerichte aufzählt, ferner jene, welche bei 
Kebzeiten der Ehegatten entweder thatfächlich oder durch die erhaltene Nachficht behoben wurden, 
endlich jene, welche nur von den Ehegatten, oder von einem berfelben angeregt werben bürfen, 
nicht geltend gemacht werben. 

$. 56. 

Wenn beide Gatten einem nichtkatholifchen Religiondbefenntniffe zugethan find, fo ent- 
ſcheidet über die Giltigkeit ihrer Che das Gericht, welches für die Ehefachen ihrer Glaubensver⸗ 
wandten das zuftändige ift. Hat aber bei Schließung der Ehe wenigftend Ein Theil der Fatho- 
lifchen Kirche angehört, oder find beide Gatten in die Fatholifche Kirche eingetreten und haben fie 
fpäter wieder verlaffen, fo können Hinderniffe, welche dem Kirchengeſetze fremd find, als Grund 
ber Ungiltigkeit nicht angeführt werben. 

$. 57. 

Dad Band einer Ehe, beiveren Eingehung wenigſtens Ein Theil der Fatholifchen Kirche 
angehört Bat, kann auch dann nicht getrennt werden, wenn in Folge einer Aenderung des Reli- 
gionsbekenntniſſes beide Theile einer nichtfatholifchen Kirche oder Religionsgeſellſchaft zugethan 
find. Sngleichen kann eine Ehetrennung nicht ftattfinden, wenn zwei Perfonen, die fi) als nicht- 
fatholifche Chriften ehelichten, in die Fatholifche Kirche eingetreten find, fei ed auch, daß in der 
Folge fich beide wieder einem nichtkatbolifchen Religionsbekenntniſſe zugewendet haben, 
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$. 58, 

Wird eine Ehe dadurch getrennt, daß der Eine Gatte vor Vollziehung derſelben die feier- 
lichen Gelübde ablegt, fo verbleibt dem anderen bis zu feiner allfälligen Wieberverehelichung das 
Recht auf den anftändigen Unterhalt, Die Ehepacte find, in ſoweit darüber fein Vergleich ge- 
troffen wird, für beide Theile erlofchen. 


$. 59. 

Bei allen Ehen zwilchen Katholiken, dann bei Ehen zwifchen einer katholiſchen und einer 
nichtfatholifchen Perjon, wofern zur Zeit der Verehelichung wenigſtens Eine von beiden Fatho- 
liſch war, muß der Gatte, welcher rechtmäßige Gründe zur Scheidung von Tifch und Bett zu 
haben glaubt, feine Klage bei dem Tatholifchen Ehegerichte anbringen. 


$. 60. 

Auf Einfchreiten des Chegerichtes hat die Perſonal-Inſtanz des geflagten Gatten der 
Gattin und den Kindern bis zur Entfcheidung der Sache den anftändigen Unterhalt anzuweiſen. 
Mebrigend kann, wenn und wie immer ein Gatte durch das Zufammenleben mit dem anderen 
bringend gefährbet ift, der ordentliche Richter, und nad) Geftalt des Falles auch die Sicherheit- 
behörde demfelben auf fein Anfuchen einen abgefonderten Wohnort geftatten; doch ift das Ehe— 
gericht von ber getroffenen Verfügung fogleich in Kenntniß zu fegen. 


$. 61. 
Das zuftändige Chegericht hat in jedem auf Scheidung lautenden Erfenntniffe auszu⸗ 
brüden, ob und in wie weit beide Ehegatten oder Einer derfelben Schuld tragen. 


$. 62, 
Die audgefprochene Scheidung tft von dem geiftlichen Gerichte der Perſonal⸗Inſtanz der 
Satten mitzutheilen, und bringt alle Rechtswirkungen hervor, welche nad) den beftehenven Ge- 
fegen durch die gerichtliche Scheidung begründet werben, 


$. 63. 

Nachdem auf Scheidung erkannt worden ift, fol der Nichter den Verſuch machen, die 
Streitigkeiten, welche uber die Mbfonderung des Vermögens, die Verforgung der Kinder, oder 
andere Forderungen entftehen, durch Vergleich beizulegen. Sind die Parteien zu einem Ver⸗ 
gleiche nicht zu bewegen, fo hat er fie zu dem orbentlichen Verfahren anzumelfen, inzwifchen abet 
ber Sattin und den Kindern den anftändigen Unterhalt auszumeſſen, oder auch die ſchon getroffene 
Beitimmung bis zur Beendigung des Rechtsſtreites zu erſtrecken. 


§. 64. 

Hinſichtlich der Entſchädigungsanſprüche und aller das Vermögen betreffenden Streitig- 
feiten, welche durch die Ungiltigerflärung einer Che oder durch die Scheidung von Tiſch und 
Bett veranlaßt werben, fteht e8 den Parteien frei, das Ehegericht zum Schiedsgerichte zu wählen. 

Ueber einen folchen Vergleich muß ftet3 eine Urkunde aufgefeht werben, und wenn bieß 
beobachtet worden ift, fo ann Fein Theil ohne Bewilligung des anderen zurüdtreten. Doc) 
bebürfen Minderjährige zu dem Vergleiche der Genehmhaltung ihres Vaters oder Vormundes und 
der Vormundſchaftsbehörde. Von dem fchiebsrichterlichen Ausfpruche findet Feine Berufung 
Statt; es kann aber eine Klage auf Nichtigkeit vor dem ordentlichen Richter angeftellt werben, 
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§. 69. 

Wenn die gefchiedenen Ehegatten fich wieder vereinigen, fo wird das geiftliche Gericht die 

Perfonal-Inftanz derfelben bievon in Kenntniß fegen, 
| $. 66. 

Wenn von zwei Berfonen, welche fich als nichtfatholifche Chriften geehelicht haben, die 
Eine in die Fatholifche Kirche eintritt, fo Hat jeder Theil feine allfällige Scheidungsflage bei 
dem Ehegerichte anzubringen, welchem er in Folge feines Religionsbekenntniffes unterfteht, Auch 
kann der nichtlatholifche Theil nad) den Vorfchriften des Ehegeſetzes, dem er unterworfen ift, 
die Trennung des Ehebandes bei feinem Ehegerichte verlangen, Beſchwerden wegen verweigerten 
ober eigenmächtig aufgehobenen Zufammenlebend gehören vor das Ehegericht des Geklagten. 

$. 67. 

Das rechtöfräftige, auf Scheidung oder Trennung lautende Urtheil des Ehegerichtes Eines 
Gatten ift für beide Theile entfcheivend, Die von dein Chegerichte des nichtkatholifchen Gatten 
ausgefprochene Trennung der Ehe dem Bande nad) hat jedoch für ven Fatholifchen Theil in Be- 
treff der ehelichen Lebendgemeinfchaft nur die Wirfung der lebenslänglichen Scheidung von Tiſch 
und Bett, 

6. 68. 

Wenn das Fatholifche Ehegericht auf lebendlängliche Scheidung von Tifch und Bett erfennt, 
fo kann der nichtkatholifche Theil auf Grund dieſes Urtheiled bei feinem Chegerichte um Tren- 
nung des Ehebandes nachſuchen. Er kann jedoch zu Feiner neuen Ehe fehreiten, bevor die Tren- 
nung von feinem Chegerichte ausgefprochen worben ift. 

| §. 69. 

Iſt in dem Urtheile des katholiſchen Chegerichtes der nichtfatholifche Gatte als fchuldtra- 
gend an der Scheidung bezeichnet worden, fo hat auf deffen Anſuchen über die Thatfache der 
Schuld, in foweit darauf Bermögensanfprüche gegründet werden, der ordentliche Richter zu 
erfennen. 

Dieß gilt auch in dem Falle, wenn über die Klage des nichtfatholifchen Theiles daß geift- 
liche Ehegericht desſelben den Fatholifchen Theil als ſchuldtragend an der Scheidung oder Tren⸗ 
nung der Ehe erklärt hat, 

6. 70. 

Kommt zwifchen den Ehegatten in Beziehung auf ihre Vermögensverhältniſſe Fein Ver⸗ 
gleich zu Stande, fo finden die Beftimmungen ver $$. 1264 oder 1266 des allgemeinen bür- 
gerlichen Geſetzbuches Statt, je nachdem beide Ehegatten nur als von Tifch und Bett gefchieven 
zu betrachten find, oder die Ehe rüdfichtlich des nichtkatholtfchen Gatten getrennt iſt. In letzte⸗ 
rem Falle kann auch der Fatholifche Theil, obgleich er für ſchuldlos erfannt wurde, auf die gefeß- 
liche Erbfolge ($. 757— 759 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches) keinen Anfpruch machen. 

$. 71. 

Hat das geiftliche Gericht auf Einfchreiten des Fatholifchen Theiles die Scheidung auf un⸗ 
beftimmte Zeit erfannt, und ift nach Ablauf vou mehr als drei Jahren noch feine Ausſicht vor- 
handen, daß ber Fatholifche Gatte in die Wiedervereinigung einmwilligen werde, fo Tann der nicht- 
Tatholifche Theil bei feinem Chegerichte die Trennung nachfuchen. Hat verfelbe aber zu der 
Scheidung durch eine Handlung Anlaß gegeben, welche den ſchuldloſen katholiſchen Theil, wo⸗ 
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fern er nicht in die Fatholifche Kirche eingetreten wäre, zur Klage auf Trennung ober auf Schei- 
dung von Tifch und Bett berechtiget hätte, fo find nad) erfolgter Trennung die Vermögensver⸗ 
hältniffe fo zu ordnen, ald trüge der nichtfatholifche Gatte an der Trennung Schuld. Sonft find 
die Vermögendfragen nad) dem erften Abſatze von $. 1266 des allgemeinen bürgerlichen Gefeß- 
buche zu behandeln; wofern aber Umftände obmwalten, welche die Weigerung, ſich wieder zu 
vereinigen, rechtfertigen, und der Fatholifche Theil Fein zu feinem anftändigen Unterhalte austei- 
hendes Vermögen befigt, fo hat der nichtkatholifche demfelben nach Maßgabe feines Vermögens 
einen jährlichen Betrag zu entrichten, welchen der ordentliche Richter nach billigem Ermeſſen feft- 
jegen wird, 

$. 72, | 

Wünſchen die Ehegatten, nachdem das Chegericht des nichtkatholifchen Theiles die Tren- 
nung audgefprochen Hat, fich wieder zu vereinigen, fo haben fle ihren Entjchluß bei dem Ehe— 
gerichte des Eatholifchen Theiles anzuzeigen und von dem Ehegerichte, welches die Trennung aus⸗ 
gefprochen hat, vie Aufhebnng feines Erfenntniffes zu erwirken. Sobald dieß geſchehen ift, tre- 
ten alle bürgerlichen Wirkungen der Ehe von neuem in Kraft; nur leben die früheren Ehepacte 
nicht wieder auf, 

Bon der Wiedervereinigung ift der orbentliche Richter in Kenntniß zu fegen, 

$. 73. 

Wenn ein Ehemann, welcher außer dem Falle des $. 121 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches feine Gattin bereitd von einem Anderen gefchwängert findet, fogleih nah Ent⸗ 
deckung diefes Umftandes dem ehelichen Umgang mit ihr einftellt, und binnen Einem Monate die 
Klage auf Scheidung anhängig macht, fo follen im Falle, daß die Scheidung nicht audgefpro- 
chen würde, auf fein bei dem orventlichen Gerichte anzubringendes Anfuchen die bloß bürger⸗ 
lichen, durch feine Verehelichung begründeten Nechtöverhältniffe fo georvnet werben, ald habe 
eine von der Gattin verfchuldete Scheidung von Tiſch und Bett ftattgefunden. 

Die gleiche Beftimmung findet zu Gunften des ſchuldloſen Gatten im Falle des $. 12 Statt. 

$. 74. 

Ein katholiſcher Defterreicher fann bei einer Verehelichung im Auslande jene Form der 
Ehefchließung, melche die Landeögefege vorschreiben, oder geftatten, in ſoweit zur Richtſchnur 
nehmen, als diefelbe ven Bedingungen entſpricht, an welche das Fatholifche Kirchengeſetz in dem 
Lande, wo die Ehe gefihloffen wird, die Giltigfeit der Ehe knüpft. In Allem, was nicht bloß 
die Form der Ehefchließung betrifft, bleibt er an die Vorfchriften diefes Gefehesd gebunden. Auch 
hat er, wenn er noch nicht ein volles Jahr im Auslande wohnhaft ift, dafür zu forgen, daß 
feine bevorftehende Ehe an jenem Orte des Inlandes, wo er zuleßt feinen Wohnfig gehabt Bat, 
dreimal verfündet werde, 

§. 75. 

Wenn ein öfterreichifcher Staatäbürger, welcher fich im Auslande verehelicht hat, in das 
Kaiſerthum zurückkehrt, fo ift er verbunden, die Vormerkung feiner Ehe in dem Trauungsbuche 
ber Pfarre, mo er feinen Wohnſitz nimmt, zu erwirken. 

$. 76, 

Wenn eine Ehe für ungiltig erklärt, ober durch des Mannes Tod aufgelöfet wird, fo kann 

bie Frau, wofern fie ſchwanger ift, nicht vor ihrer Entbindung, und wenn über ihre Schwan- 
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gerihaft ein Zweifel entfteht, nicht vor Ablauf des ſechſten Monate zu einer neuen Che 

fhreiten. Iſt jedoch nad den Umftänden, oder nach dem Zeugniffe der Sachverftändigen ein 

Borhandenfein der Schwangerfchaft nicht wahrfcheinlih, fo kann nach drei Monaten Nachficht 

erthbeilt werden, und zwar im Falle der Ungiltigerfläarung von der Landesſtelle, und in Orten, 

wo fich Teine Kanbeöftelle befindet, von der Kreisbehörve, im Falle aber, daß ber Top bed 

Mannes die Ehe aufgelöfet hat, nur von der Landesſtelle und nur aus höchſt dringenden Gründen, 
§. 77. 

Wird diefe Vorfehrift ubertreten, fo verliert die Frau ihren Anfpruch auf die Ihr von dem 
vorigen Manne durch Chepafte, Erbvertrag oder Ieten Willen zugewenbeten Vortheile, und 
beide Theile find mit einer den Umftänden angemefjenen Strafe zu belegen; der Mann aber 
verliert das ihm im Falle des $. 73 vorbehaltene Recht. 

Wird in einer foldhen Ehe ein Kind geboren, und es ift wenigftend zweifelhaft, ob e8 


nicht von dem vorigen Manne gezeugt worben fei, fo ift demfelben ein Eurator zur Vertretung 
feiner Rechte zu beftellen. 


106 
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Anbang IE 


Anweifung 


für die geiftlihen Gerichte des Kaifertiumes Oeſterreich in Betreff der 
Eheſachen. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Ehe. 


$. 1. 
Eigenthümfichfeit und Die Ehe ift eine Verbindung zwijchen Mann und Weib, welche nach Gottes Willen zu 
em Grau Fortpflanzung des menfchlichen Geſchlechtes und wechfelfeitiger Unterftüßung geordnet iſt. 
Schon bei ihrem erften Beginne ward fie ald unauflöslich eingejegt und empfing zu ihrer 
Richtſchnur die Mahnuug, daß die Gatten Zwei in Einem Fleifche fein; Chriftus der Herr 
aber hat fle zu ihrer urfprüunglichen Würde zurücgeführt und zu einem Sacramente de neuen 
Bundes erhoben, 
| S. 2. 
Eheverlsbuiſſe. Das Eheverlöbniß iſt eine Uebereinkunft zwiſchen Mann und Weib, in welcher ſie einan⸗ 
der zu ehelichen verſprechen. 
$. 3. 
Bebingungen der Gil« Ein Eheverlöbniß kann nur von Perfonen, welche mit einander eine giltige und erlaubte 
tigkeit, Ehe zu ſchließen vermögen, und kraft einer mit Freiheit und gehöriger Ueberlegung gegebenen 
Willensaͤußerung giltig eingegangen werben. Verlöbniſſe, welche im Namen von Unmündigen 
gefchloffen werden, begründen für den Unmündigen nur dann eine Verbindlichkeit zu Eingehung 
der Ehe, wenn fie von demfelben nad) erreichter Mündigkeit gutgeheißen werben. 


§. A. 
Einverftändliche Auf Das Berlöbnig Tann, auch wenn ed durch einen Eid wäre befräftiget worden, mit beiber- 
Hebung. feitiger Einwilligung aufgehoben werben. 
$. 5, 
Aufhebung ohne beider⸗ Die Eheverlöbniffe Derer, die unter ver väterlichen Gewalt ftehen, find aufzulöfen, wenn 
feitige Einwilligung. die Eltern gerechten Widerſpruch entgegenfegen. 
8. 6, 


Wenn ein Theil die dem Verlobten ſchuldige Treue gebrochen hat, fo ift der andere feines 
Verſprechens entbunden, Wofern nach Schließung des Cheverlöbnified eine ſolche Veränderung 
eintritt, da8 man vorausſetzen darf, es wäre bei dieſem Stande ver Dinge zum Verlöbniſſe nicht 
gefommen, fo verliert dasſelbe für jenen Theil, bei welchem eine ſolche Veränderung nicht 
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eingetreten ift, feine bindende Kraft. Sm Falle, daß folche Umftände ſchon zur Zeit der Verlobung 
obwalteten, ift jener Theil, welchem fie damals unbefannt waren, zum Rücktritte berechtiget. 
8.7. | 

Die Verlobten find durch die übernommene Verbindlichkeit nicht gehindert, fih dem Ordens⸗ 
leben oder dem geiftlichen Stande zu widmen, Durch die Ablegung der feierlichen Gelübde oder 
den Empfang der höheren Weiben wird das Eheverlöbniß aufgelöft. 

$. 8. 

Dadurch, daß der Eine Theil fich mit. einer dritten Perſon verehlicht, wird zwar dad Ver—⸗ 
Löhniß aufgehoben; doch verbleiben dem anderen Theile feine allfälligen Anfprüche auf Entſchä⸗ 
digung. ' 

$. 9. 

Wer ohne rechtmäßigen Grund von dem Eheverlöbniffe zurüctritt oder einen rechtmäßigen Pfliht des Schaden⸗ 
Grund zum Rücktritte entweder verheimlicht ober durch fein Verſchulden herbeigeführt hat, iſt erſetes. 
verpflichtet, dem anderen Theile den Schaden, welcher für denſelben aus dem Ruͤcktritte entſteht, 
nach Maßgabe der Perſonen und Verhältniſſe zu vergüten. 

§. 10. 

Die Pflicht zur Erfüllung des im Eheverlöbniſſe gegebenen Verſprechens hört auch dann 
auf, wenn nach Erwägung aller Umſtände mit Recht vorauszuſetzen iſt, daß eine zwiſchen den 
Verlobten eingegangene Ehe unglücklich ſeyn würde. Wofern aber die Umſtände, auf welche 
die Vorausſetzung ſich gründet, durch das Verſchulden des Einen Theiles eingetreten ſind, ſo iſt 
dieſer verpflichtet, dem anderen jenen Schaden, welcher für denſelben aus der Täuſchung ſeiner 
gerechten Erwartungen entſpringt, nach Kräften zu vergüten. 

§. 11. | 

Das Vorhandenfein der Ehe wird durch die beiderfeitige Einwilligung bewirkt, in fofern Erforberniffe zur gilti- 
viefelbe von Perfonen, welche zur Eingehung der Ehe befähiget find, und zwar (beziehungsweiſe) 8" Eingehung ber Ehe. 
in der vorgefchriebenen Form gegeben wird. 

$. 12. 

Zu Schließung einer Verbindung, welche wahrhaft eine Ehe ift, find Alle und nur Jene 
unfähig, welche das Geſetz Gottes und der Kirche hiezu unfähig erklärt. 

$. 13. - 

Mahnfinnige, Rafende, Kinder und überhaupt Alle, welche zu Leiſtung einer Einwilligung, Hinderniſſe ber 
wie fie durch die Natur des Verhältniffes gefordert wird, unfähig find, vermögen Keine Ehe zu ie 


ſchließen. keit zur Einwilligung. 
$. 14. 


Bei dem Obwalten eines Irrthumes, welcher die Perſon des künftigen Ehegatten betrifft 2. Irrthum in ber 
oder auf die Perſon zurudfällt, wird Feine Einwilligung gegeben, und hiemit auch Feine Che Perſon. 
geſchloſſen. Nur der Irrthum in einer Eigenſchaft, welche die einzige Bezeichnung der Perſon 
des künftigen Ehegatten iſt, fällt auf die Perſon zurück. 

§. 15. 

Sollte eine freie Perſon mit einem Sclaven oder einer Sclavin in der Meinung, dieſelben 3. Irrthum in Betreff 

feien Freie, ſich verheirathen, fo wäre die Ehe ungiltig. bed Selavenſtandes. 
106 * 


4. Unvermögen zu Leis 
fung ber ehelichen 
Pflicht. 


5. Unmündigkeit. 


6. Widerrechtlicher 
Zwang. 


7. Entführung. 


8. Beſtehendes Eheband. 
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§. 16. | 

Ein unheilbared Unvermögen zur Leiftung der ehelichen Pflicht hindert die Giltigkeit Der 

Ehe, wenn es bei Eingehung derfelben bereits vorhanden war. 
$. 17. 

Da Knaben, welche das vierzehnte, und Mädchen, welche das zwölfte Fahr noch nicht 
vollendet Haben, in der Negel weder die förperliche Befähigung zur Ehe befigen, noch) im Stande 
find, die Bedeutung der ehelichen Verbindung nach Gebühr einzufehen, fo wird von Rechts⸗ 
wegen vorandgefeht, daß fie unfähig feien, fch zu verehelichen, Wenn es aber jemald gefchehen 
follte, daß Solche, welche dieß Alter noch nicht erreicht haben, die Förperliche und fittliche Be- 
fähigung zur Eingehung der Ehe befäßen, fo könnten fie vemungeachtet, wofern fie hierüber 
nicht von dem Biſchofe ded Kirchenfprengeld ober von dem apoftolifchen Stuhle ſelbſt einen 
beftätigenden Ausſpruch erhalten hätten, keine Ehe ſchließen. 

§. 18. 

Eine Einwilligung, zu welcher Jemand von Wem immer durch die widerrechtliche Zufü— 
gung oder Androhung eines großen und unvermeidlichen Uebels vermocht wird, reicht nicht hin, 
um das Band der Ehe zu knüpfen. 

§. 19. 

Eine Frauensperſon, welche zum Zwecke der Verehelichung entführt worden iſt, kann mit 
dem Entführer, ſo lange ſie ſich in der Gewalt desſelben befindet, keine giltige Ehe eingehen. 
Als entführt iſt jene Frauensperſon zu betrachten, welche durch wider ſie geübten Zwang 
entweder hinweggeführt, oder an einem Orte, wohin ſie durch Liſt gelockt wurde, feſtgehalten 
wird; ingleichen jene, welche von einem Manne, dem ſie nicht ſchon vor der That rechtmäßig 
verlobt war, mit ihrer Einwilligung, doch ohne Vorwiſſen oder gegen den Willen der Eltern 
oder Vormünder hinweggeführt wird. 

| 6. 20. 

Das beftehende Eheband macht Diejenigen, welche durch dasſelbe vereiniget find, zu 

Schließung einer anderen Ehe unfähig. 
§. 21. 

Dad Band einer giltig gefchloffenen, aber nod nicht vollzogenen Ehe wird getrennt, wenn 
Einer der Gatten die feierlichen Ordensgelübde ablegt, oder eine papftliche Nachfichtgewährung 
eintritt. ine von Chriften gefchloffene Ehe kann, fobald jie vollzogen worden tft, nur durch 
den Tod aufgelöfet werden. 

$. 22, . 

Wenn nichtkatholtfche Chriften dafür halten, daß die Ehe dem Bande nad) könne getrennt 
werben, fo beklagt die Kirche die Irrenden, aber fie Tann dem Irrthume feinen Einfluß auf bie 
Heiligkeit ihrer Geſetzgebung verftatten, Zwiſchen einem Katholifen und einem nichtfatholifchen 
Ehriften, deſſen Gatte noch am Leben ift, Kann feine Ehe zu Stande fommen, wenn auch das 
Gericht, welches über die Ehen von nichtkatholifchen Chriften urtheilt, eine Trennung dem Bande 
nad) ausgeſprochen hat. 

8.23. - 

Da durch das Sacrament der Taufe nicht die Ehen aufgelöfet, fondern die Sünden nach— 

gelaffen werden, fo bleibt eine von Ungläubigen gefchloffene Ehe nach Belehrung der Gatten 
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in Kraft, und Hinderniffe, welche dad Kirchengefek aufgeftellt hat, ftehen ihr nicht im Wege. 
Wenn aber nur Ein Theil fich befehrt und der andere unglaubig verbleibende ungeachtet der an 
ihn ergangenen Aufforderung fih durchaus weigert, mit demſelben zufammenzuleben, ober mit 
ihm nicht ohne Beichimpfung des Chriftenthumes zufammenleben will, fo fol viefem auf fein 
Anfuchen geftattet werben, zu einer neuen Ehe zu fchreiten, und durch rechtmäßige Eingehung 
derſelben mird dad Band ber im Stande des Unglaubens gefchloffenen Ehe aufgelöfet. 
$. 24. 
©eiftliche, welche die höheren Weihen empfangen , und Ordendperfonen, welche die feier- 9. Höhere Weihen und 
fichen Gelubve abgelegt haben, find unfähig, eine Ehe zu fchließen. In wiefern einfache, in re 
einer Ordensgemeinde abgelegte Gelübde ausnahmsweiſe die Ungiltigfeit der Ehe bewirken, muß 
nach den vom heiligen Stuhle gutgeheißenen Ordendftatuten beurtheilt werben, 
$. 25. 


Zwiſchen Getauften und Solchen, welche das Sacrament der Wiedergeburt nicht empfan- 10. Religionsverfäie- 


1 denheit zwischen Getauf⸗ 
gen haben, kann Feine Ehe zu Stande fommen, ten und Ungetauften. 


$. 26. 
Biutöverwandte in der geraden Linie oder aber im vierten oder einem näheren Grade der 11. Blutsverwandt⸗ 
Seitenlinie können mit einander Feine giltige Ehe eingehen. Ob die Verwandtſchaft aus eheli- ſchaft. 
cher oder unehelicher Geburt entſtanden ſei, macht keinen Unterſchied. 
$. 27. 
Die geiftliche Berwandtfchaft, welche durch die Taufe und Firmung begrünbet wird, hin⸗ 12.eiftliheDerwanbt- 
dert die Ehe zmwifchen dem Ausſpender des Sacramentes und dem Täuflinge ober Firmlinge, fo ſchaft. 


wie den Eltern desſelben, dann zwiſchen den Pathen und dem Täuflinge oder Firmlinge, fo wie 
den Eltern desſelben. 
$. 28. 


Eine Annahme an Kinvesftatt, welche der Arrogation ober volftändigen Adoption des 13. Bargerliche Ver— 
römifchen Rechtes im Wefentlichen entfpricht, hindert nach der jetzt beftehenden Hebung der Vandiſchaft. 
Kirche, auch nachdem fie aufgehoben worden ift, das Zuftandefommen einer Ehe zwilchen dem 
Adoptirenden und dem Aboptirten, jo wie jenen Nachkommen des letzteren, welche zur Zeit ver 
Adoption unter deffen väterlicher Gewalt ftanden; dann zwifchen dem Adoptirenden und ber 
Gattin des Abdoptirten wie auch dem Adoptirten und der Oattin des Adoptirenden. Ueberdieß 
ann, fo lange die Adoption wahrt, zwifchen dem Adoptirten und des Adoptirenden leiblichen, 
rechtmäßigen unter der väterlichen Gewalt ftehenden Kindern Feine giltige Ehe gefchloffen werben. 


$. 29. , 


Die Annahme an Kindesftatt des öfterreichifchen Geſetzes Hindert inner den gedachten Annahme an Kindes— 
Gränzen die Giltigfeit der Ehe, wofern dad Wahlkind der väterlichen Gewalt des Apoptiren- ft Br 
den unterftellt oder in deffen Haus, um mit ihm wie dad Kind mit den Eltern zufammenzu- 
leben, aufgenommen wird. Wenn e3 aber weder unter die väterliche Gewalt des Apoptirenden 
kömmt, noch zu deſſen Haudgenoffen wird, fo ift die Adoption des öfterreichifchen Geſetzes der 
unvolffommenen gleichzuftellen, und bringt fein Ehehindernig mit fich. 
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6. 30. 
14. Schwigerihait ans Eine vollzogene Ehe bewirkt zwifchen tem Einen Gatten und ven Blutöverwandten be} 
erlanbiem Umzanze. auderen bis einfchlußweife zum vierten Grabe eine Verſchwägerung, in Folge derer eine zwi- 
ſchen denſelben eingegangene Ehe nichtig ift. 
6. 31. 
15. Shwizericait aus Eine anßerehliche Geſchlechtsvermiſchung hindert das Zuftandelommen einer Ehe zwiſchen 
unerlaubten Umgange. dem Ginen Theile und ded anderen Blutsverwandten im erften und zweiten Grabe. 
6. 32. 
Sinzutretente Schwä- Der Satte, welcher mit Blutsverwandten de3 anderen im erfteu oder zweiten Grabe uner- 
zerſcheft. laubten Umgang pflegt, verliert dadurch das Recht, die eheliche Pflicht zu fordern, bis ihm 
Nachſicht gewährt worden iſt. 
§. 33. 
16. Forderung ber öf- Eine giltige, doch nicht vollzogene Ehe macht den überlebenven oder weltlich gebliebenen 
a ham 10 Theil unfähig, mit ded anderen Blutöverwanbten bis einfchlußweife zum vierten Grade ſich 
nicht velljogenen Ehe, ehelich zu verbinden, 
6. 34. 
aus einer ungiltig ge- Eine ungiltig gefchloffene und nicht vollzogene Ehe hindert, außer wenn der Grund der 
am Che, vi Nichtigkeit in dem Mangel der Einwilligung liegt, die Verehelichung des Einen Theiles mit 
den Blutöverwandten des anderen bis einfchlußmweife zum vierten Grabe. 


§. 35. 
aus einen Epeverlöb- Ein giltig und unbedingt eingegangened Eheverlöbniß hindert, daß zwiſchen dem Einen 
niſſe. Verlobten und des anderen Blutsverwandten im erſten Grade eine Ehe zu Stande komme. 


Dieſelbe Wirkung äußert ein unter einer ehrbaren Bedingung geſchloſſenes Verlöbniß, ſobald 
der Bedingung Genüge geleiſtet iſt. 
§. 36. 

17. Ehebruch. Zwiſchen zwei Perſonen, welche mit einander Ehebruch getrieben haben, kann keine Ehe 
geſchloſſen werden, wofern dieſelben bei Lebzeiten des anderen Gatten einander die Ehe verſpro⸗ 
chen oder ſogar gewagt haben, mit einander thatſächlich eine Ehe zu ſchließen, oder wofern auch 
nur Ein Theil, um ſich mit dem anderen verehlichen zu können, dem Gatten, deſſen Rechte er 
durch den Ehebruch verlegt, mit Erfolg nad) dem Leben geftellt hat. 

$. 37. 
18. Gattenmord. Der Sattenmord hindert die Ehe zwilchen dem desfelben ſchuldigen Gatten und der Per⸗ 
ſon, mit welcher er zur Vollbringung des Verbrechens zuſammengewirkt hat, wofern auch nur 
Ein Theil die That in der Abſicht verübte, dadurch ſeine Verehelichung mit dem anderen möglich 

zu machen. 

$. 38. 
19. Keimlichkeit. Zur Giltigkeit der Ehe iſt erforderlich, daß die Ehewerber vor dem eigenen Pfarrer Beider 
oder Eines von Beiden, oder Einem Priefter, welcher hiezu von dem Pfarrer oder von dem 
Biſchofe der Didcefe ermächtiget worden ift, und vor zwei ober drei Zeugen ihre Einwilli- 
gung erklären. Doch kann in jenen Theilen des Katferthumes, für welche ver heilige Stuhl die 
Anweifung vom 30. April 1841 erlaffen bat, die Abweſenheit des Tatholifchen Pfarrer bei 
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Chen zwifchen Katholiken und nichtfatholifchen Chriften nicht hinreichen, um ein Hinberniß der 
Giltigfeit zu bewirken. 
$. 39. 

Der Brautleute eigener Pfarrer ift jener, im deſſen Pfarrbezirke fie ihren eigentlichen oder Gigentlicher und unei- 
uneigentlichen Wohnfts haben, | gentticher Wohnſit. 

| §. 40. | 

Der eigentliche Wohnſitz ift an dem Orte, wo Jemand feine Wohnung ausfchließlich oder 
vorzugsweiſe auffchlägt, fo daß man nicht fagen Kann, er fei daheim, wenn er fich dort nicht 
aufhält. So lange er an diefem Orte eine für ihn oder feine Haudgenoffen beftimmte Wohnung 
beibehält, reicht eine, wenn auch Tängere Abweſenheit für fich genommen nicht hin, um die Heber- 
tragung des eigentlichen Wohnfiges zu bewirken, Wo Jemand zwar Feine bleibende Nieder- 
laffung beabfichtiget, aber doch zu einem Zwecke wohnt, deffen Erreichung einen Tängeren 
Aufenthalt nothwendig macht, dort hat er einen uneigentlihen Wohnſitz. 

$. 41. 

Der eigentliche Wohnſitz der Gattin ift dort, wo der Gatte, und der des Minderjährigen 
dort, wo deſſen Teibliche, Wahl- oder Pflegeeltern oder der Vormund ihren eigentlichen Wohnſitz 
haben. Der Ort, wo 3. B. die Gattin in Dienftverhältniffen fteht, der Minderjährige ſich als 
Studirender aufhält oder als Militärperfon feinen Standort hat, iſt ihr uneigentlicher 
Wohnſitz. Wer ald minderjährig zu betrachten, oder den Minderjährigen rechtlich gleichzuftellen 
fet, iſt hiebei nach dem öfterreichifchen Geſetze zu beurtheilen. 

§. 42, 

Staatsbeamte oder Solche, welche in was immer für öffentliche Dienfte auf Lebenszeit 
getreten find, haben ihren ordentlichen Wohnfl dort, wo fie zur Ausübung ihrer Amts⸗ oder 
Dienftespflichten wohnhaft find. Wofern fie an einem anderen Orte zu außerorbentlichen 
Dienftleiftungen, welche ihrer Natur nach Tängere Zeit erheifchen, verwendet werden, erlangen 
fle an demfelben einen uneigentlichen Wohnſitz. 

$. 43. 

er bei einer Privatperfon, einer Anftalt oder Gefellfchaft auf Tangere oder unbeftimmte 
Zeit in Dienfte tritt, erlangt dadurch an dem Orte, wo er zur 2eiftung dieſer Dienfte ſich 
aufhält, einen unelgentlichen Wohnſitz. Nur dürfen die Dienftleiftungen nicht fo befchaffen 
feyn, daß fie eine ftete Veränderung des Aufenthaltes mit fich bringen; auch kann durch ein 
Dienftverhältnig, in Folge deffen man dem Aufenthalte des Dienftheren zu folgen bat, bort, 
wo diefer keinen Wohnſitz hat, Fein Wohnftg erworben werben. 

| $. 44. 

Sm Falle, daß Jemand außer dem Orte feines eigentlichen Wohnfiged noch in anderen 
Pfarrbezirken Häufer mit einer für ihn beftimmten, eingerichteten Wohnung befißt, hat er nur 
an jenem biefer Orte einen uneigentlihen Wohnſitz, wo er ſich jährlich eine beträchtliche Zeit 
hindurch aufzuhalten pflegt, ober wo er zur Zeit, da er den Ort als feinen Wohnfig geltend 
macht, durch wenigftend ſechs Wochen wohnhaft ift. 

S. 35, 

Fur Sene, welche weder einen eigentlichen noch einen uneigentlichen Wohnſitz haben, ift 

ber Pfarrer, in deſſen Bezirke fle fih eben aufhalten, der zuftändige, 
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| $. 46. 

Zufändigkeit der Mili⸗ Zuftändiger Pfarrer der zur militia vaga gehörigen Perjonen ift der Feldeaplan umd 

tärperfonen. beziehungsweiſe der Feldfuperior nad) Maßgabe der von dem heiligen Stuhle gewährten Voll— 
machten. Gene, welche der militia stahilis beigezählt werden, Haben fi an ven Pfarrer ihres 
Wohnſitzes zu wenden, 

$. 47. 
Stillſchweigende und Daß die Ermächtigung zur Vornahme der Trauung von dem Berechtigten (6. 38) ftill- 
bloß Pr Er⸗ ſchweigend ertheilt worben ift, ſchadet der Giltigfeit de8 Ehebundes nicht. Doc) verrichte außer 
dem Drange der äußerſten Nothwendigkeit Niemand eine Trauung, wenn er hiezu nicht von dem 
Pfarrer oder dem Bifchofe felbft ausdrücklich die Ermächtigung empfangen hat. Eine bloß ver- 
muthete Erlaubniß tft unzureichend, und bleibt e8 auch in dem Falle, daß der Berechtigte, wenn 
man darum nachgefucht, fie wirklich ertheilt hätte, oder nachträgkich feine Gutheißung ausſpräche. 

§. 48. 

Recht zu fubbelegiren. Wer die Erlaubniß zu trauen für eine Gefammtheit von Fällen erhalten bat, kann dieſelbe 
für einzelne Fälle auf einen anderen Priefter übertragen. Wer diefe Erlaubniß nur für einen 
einzelnen Kal erhalten hat, entbehrt des Rechtes zu fubdelegiren, wenn dasſelbe ihm nicht aus⸗ 
drücklich ift zugetheilt worden. 

§. 49. 
Entſcheidung über bie Erſcheint es aus was immer für einem Grunde zweifelhaft, welcher Seelforger zur Bor- 
Zuſtändigleit des Pfar- nahme der Trauung berechtiget fei, fo tft die Sache vor den Bifchof zu bringen und die Ent« 


rs. 
rer ſcheidung oder Anordnung desſelben abzuwarten. 
$. 50, | 
Eingehung der&pedurd Die durch einen Bevollmächtigten erklärte Einwilligung tft giltig, wenn ihm hiezu eine 


einen Bevollmaͤchtigten. heſondere, die Perſon des Fünftigen Gatten hinreichend beftimmende Vollmacht auögeftellt worden 
und dieſelbe zur Zeit, ald die Ehe im Namen des Machtgeberd eingegangen wird, nicht etwa 
Schon widerrufen iſt. Doc bat der Pfarrer in Feinem Falle eine durch Bevollmächtigte abzu⸗ 
fchließende Ehe zuzulaffen, ohne daß die ausdrückliche Genehmigung von Seite des Bifchofes 


erfolgt ift, 
$. 51. 
20. Bebingung. Ob eine bedingte Einwilligung das Vorhandenſein der Ehe bewirfe, hängt von der Erfül- 
[ung der Bedingung ab, 
$. 52. 


Wenn das Eintreffen oder Nichteintreffen von etwas Zufünftigem ald Bedingung geftellt 
wird, fo bleibt die Che aufgefchoben, bis die Bedingung erfüllt if. Wird diefelbe nicht erfüllt, 
fo hört die Wirfung der gegebenen Einwilligung auf. Wenn die Einwilligung an etwas Gegen- 
wärtiges oder Vergangenes ald an ihre Bedingung geknüpft ift, fo iſt die Che giltig oder 
ungiltig, je nachdem die Bedingung bereits erfüllt ift oder nicht, 

$. 53. | 

Eine Einwilligung, welche an eine dem Wefen der Che mwiberftreitende Bedingung geknüpft 
würde, wäre nichtig. Bedingungen, welche etwas Unmögliches oder etwas Unfittliches, doch 
dem Wefen der Ehe nicht Widerſtreitendes zum Gegenftande haben, find als nicht beigefegt zu 
betrachten, 
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$. 54. 


Wer vor Erfüllung der beigefepten Bedingung die Ehe vollzieht, leiſtet dadurch auf die 


Bedingung Verzicht. 
$. 55. 
Eine bedingte Erflärung der Einwilligung kann nur mit ausdrücklicher Erlaubniß des 
Bifchofes zugelaffen werden. Bedingungen, welche bei der Erklärung der Einwilligung nicht 
ausgedrückt werben, find ala nicht beigefeßt zu betrachten. 


$. 56. 

Während die Kirche für die Würde und Reinheit der Ehe in jeder Beziehung forgen 
wollte, hielt fie e8 nicht gerathen, die Zahl der trennenden Hinderniffe zu fehr zu mehren. Daher 
bat fie über die Che Anordnungen erlaffen, für welche fie Gehorfam fordert, deren Uebertretung 
aber die Ungiltigkeit der Ehe nicht nach ſich zieht. 

§. 57, 

In ſo weit und ſo lange die Eheverlöbniſſe eine Verbindlichkeit zu Eingehung der Ehe 
hervorrufen, machen ſie jede Ehe unerlaubt, welche von Einem der Verlobten mit einer dritten 
Perſon eingegangen wird. 

$. 58.. 

Jene einfachen Gelübde des Gehorſames, der Armuth und der Keuſchheit, welche in einer 
Ordensgemeinde abgelegt worden ſind, dann das einfache Gelübde, immerwährende Keuſchheit 
zu bewahren, in einen geiſtlichen Orden zu treten, die höheren Weihen zu empfangen, niemals 
eine Ehe zu ſchließen, verſtatten nicht, daß Diejenigen, für welche ſie verpflichtende Kraft haben, 
erlaubterweiſe das Band der Ehe knüpfen. 

§. 59. 

Es iſt verboten, in der Zeit vom erſten Adventſonntage bis iinſchliehlich zum Feſte der 
Erſcheinung des Herrn, dann vom Aſchermittwoche bis einſchließlich zum erſten Sonntage nach 
Oſtern eine Ehe einzugehen. 

$. 60. 

Bevor die Ehe gefchloffen wird, tft die beabfichtigte Eingehung derſelben von dem Pfarrer 
des Bräutigams und der Braut an drei Sonn- ober Fefttagen während der Feier des heiligen 
Meßopfers öffentlich zu verfündigen und Jeder, welchem etwa irgend ein Hinberniß befannt ift, 
zu Entdeckung desſelben aufzufordern. Die Perfon beider Brautleute ift durch Angabe ihres 
Zauf- und Familiennamend, ihres Geburtsortes, Alters, Standes und Wohnortes genau zu 
bejtimmen, 

$. 61. 

Hat der Bräutigam oder die Braut fowohl einen eigentlichen al3 einen uneigentlichen 
Wohnſitz, fo iſt die dreimalige Verkündigung ſowohl von dem Pfarrer ihres eigentlichen, als 
auch von dem ihres uneigentlichen Wohnſitzes vorzunehmen. Sollte es ſich aber fügen, daß eine 
Perſon neben ihrem eigentlichen Wohnſitze mehr als Einen uneigentlichen Wohnſitz hätte, fo 
genügt es, wenn die Verfündigung von dem Pfarrer ihres eigentlichen Wohnſitzes und von 
Einem der Pfarrer ihrer uneigentlihen Wohnſitze gehörig vorgenommen wird. 

107 


Hindernifle einer 
erlaubten Ehe: 
ſchließung: 


1. Eheverlöbniß. 


2. Einfache Gelübde. 


8. ©rheiligte Zeit. 


4, Aufgebot. 
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6. 62. 

Wofern der Bräutigam oder die Braut in Feiner der Pfarren, wo nad den vorftehen- 
den Beftimmungen das Aufgebot ftattfinden fol, durch wenigſtens ſechs Wochen wohnhaft 
ift, fo muß die Verkündigung überdieß auch in der Pfarrficche jenes Ortes gefchehen, wo bie 
betreffende Perfon zulebt durch wenigftend ſechs Wochen wohnhaft war. Sollten bejondere 
Verhältniſſe die Vollziehung dieſer Vorſchrift erfchweren, fo ift an den Biſchof Bericht zu 
erstatten. 

$. 63. 

Bei Denjenigen, welche weder einen eigentlichen Wohnſitz haben, noch an dem Orte ihres 
uneigentlichen ſchon wenigftend Ein Jahr lang verweilen, muß das Aufgebot auch dort, wo ihnen 
dad Heimathsrecht zufteht, oder wenn dieß ihnen nirgends zuftände, wo möglich auch in der Pfarre 
ihres Geburtdorted vorgenommen werben. Hat aber der Ehewerber nicht nur Feinen eigentlichen, 
fonvern auch einen uneigentlichen Wohnftg, fo gefchehe die Verkündigung fowohl in dem Pfarr- 
bezirfe, wo er fi) eben aufhält, ald auch dort, wo ihm dad Heimathsrecht zufteht, oder wenn ein 
jolches ihm nirgends zuftände, wo möglich in der Pfarrkirche feines Geburtsortes. 

$. 64, 

Die Verkündigungen müffen wiederholt werden, wenn die Ehe nicht binnen ſechs Monaten 
nach Vornahme derſelben gefchloffen wird, oder der Bifchof auch nach Ablauf einer Fürzeren 
Zeit Die Erneuerung des Aufgebotes vorschreibt. 


$. 69. 
Bevor dad Aufgebot gehörig vollzogen iſt, kann die Ehe erlaubterweiſe nicht eingegangen 
werden. 
F. 66. 


ee vita Garten Die Kirche verabfcheut die Ehen zwifchen Ehriften und Solchen, welche vom Chriftenthume 
und Abtrünnigen, dann Abgefallen find. Auch mißbilligt fie die Heirathen zwifchen Katholiken und nichtfatholiichen 


zwiſchen latholiſchenund Chriſten und mahnt ihre Kinder von Schließung derſelben ab. 


nichtkatholifchen Chris 
ften. $. 67. 
6. Verbot der Kirche. Wenn Grund vorhanden ift, zu vermuthen, daß den Ehewerbern ein Hinderniß im Wege 


ftehe, oder wenn die Beforgniß obmwaltet, daß ihre Verehelichung zu großen Zwiftigkeiten und 
Aergerniffen oder anderem Unheile Anlaß geben werde, fo fteht dem Bifchofe dad Recht zu und 
liegt beziehungsweiſe die Pflicht ob, die Eingehung der Ehe zu verbieten. So lange er das Verbot 
nicht aufgehoben hat, bleibt die Eingehung der Ehe unerlaubt. 

$. 68. 

Zuſtimmung ber Eltern. Auch bei Knüpfung des Ehebandes feien Söhne und Töchter des Herrn eingedenk, welcher 
jpricht: Ehre deinen Vater und deine Mutter! Zudem Laßt die Jugend fich leicht zu unbefonne- 
nen Schritten hinreißen, und übereilt gefchloffene Ehen find ein Fruchtbarer Saame des Unheiles. 
Ehen alfo, welchen die Eltern ihre Zuftimmung aus gerechten Gründen verweigern, find un- 
erlaubt. | 

$. 69. 
Verbote des öͤſterreichi⸗ Es iſt dem Chriſten eine heilige Pflicht, der Staatsgewalt den Gehorſam zu zollen, zu 
ſchen Geſetes. welchem ber Herr ſelbſt und durch feinen Apoſtel anweiſet. Um fo genauer ſoll er jene Staats- 
gefeße beobachten, welche ven Bedingungen der fittlichen Ordnung forgfame Beachtung fchenten, 
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Wiewohl alfo die Staatögewalt durch ihre Anordnungen nicht verhindern Tann, daß zwifchen 
Chriften eine giltige Ehe gefchloffen werde, fo ift e8 doch dem Öfterreichifchen Staatsbürger nicht 
erlaubt, die Borfchriften zu vernachläfligen, welche dad öfterreichifche Gefeg über die bürgerlichen 
Wirkungen der Ehe aufftellt. 

| $. 70. 

Zur Trauung dürfen die Ehewerber nur dann zugelaffen werden, wenn ihrer Verbindung, Yulaflung ur Trauung. 
in fo weit es fich in Erfahrung bringen laßt, Fein Hinderniß im Wege fteht und fie Alles ge- Erforderliche Belege, 
leistet haben, was Die Geſetze der Kirche zur Fernhaltung von ungiltigen oder unerlaubten Chen 
vorfchreiben. Insbeſondere liegt es ihnen ob, ſich uber die gehörige Vornahme des Aufgebotes 
auszumeifen, dad Zeugniß Tedigen Standes vorzulegen, und wenn ihr Alter und ihre Abkunft 
nicht aud den Pfarrbüchern erfichtlich ift, ven Tauffchein beizubringen. Sollte ein Ehewerber 
gänzlich außer Stande feyn, fi das Taufzeugniß zu verfchaffen, fo wird der Pfarrer fich dep- 
halb an ven Bifchof wenden. Was die obenerwähnten Vorſchriften des öfterreichifchen Geſetzes 
betrifft, fo ift mit großem Eifer dahin zu wirken, daß fle von den Ehewerbern genau beobachtet 
werben. Begibt ed fih, daß die Ermahnungen des Pfarrerd fruchtloß bleiben, fo tft die Sache 
vor den Biſchof zu bringen. Dasfelbe hat zu gefchehen, wenn aus irgend einer anderen Urſache 
Schwierigkeiten oder Zweifel entftehen, 

§. 71. 

Es ift darüber zu wachen, daß Ausländer nicht anders ald mit Beobachtung alles Deffen, Ehen von Ausländern. 
was zu rechtmäßiger Eingehung der Che erforberlich ift, zur Trauung zugelaffen werden. In 
wiefern der Pfarrer in dieſer Sache vorgehen könne, ohne diefelbe der bifchöflichen Curie zur 
Beurtheilugg vorzulegen, wird der Bifchof nach Umſtänden beftimmen, 


$. 72. 
Es iſt Vorforge zu treffen, daß die Ehen Derer verhindert werden, welche zwar das Vorzeitige Ehen. 
vierzehnte und beziehungsweife dad zwölfte Jahr vollendet, aber noch nicht das Alter erreicht 
haben, in welchem nach Maßgabe des Landes und Stammes die Fähigkeit, die Ehe mit gehö- 
riger Meberlegung zu ſchließen, und bie körperliche Reife einzutreten pflegt. 


| $. 73. 

Die Trauung von Perfonen, welche weder einen eigentlichen noch einen uneigentlichen Trauung von Ehewer- 
Wohnſitz Haben, darf nicht vorgenommen werden, bevor der Biſchof ſelbſt hiezu die Erlaubniß bern ohne Wohnſit. 
ertheilt hat. 

S. 7A. 

Da die Ehe ein Sacrament des neuen Bundes ift und Denen, welche durch ihr Band Religionsunterricht. 
fich vereinigen, heilige und hochwichtige Pflichten auflegt, fo dürfen Perfonen, welche in den 
Grundwahrheiten des Chriftenthumed unwifjend find, zur Trauung nicht zugelaffen mwerben. 

Sa, bevor fie über Gott und feinen Willen fich nicht wenigſtens die ſchlechthin nothwendigen 
Kenntniffe erworben haben, nehme der Pfarrer nicht einmal die Verkündigung ihrer Ehe vor. 
§. 75. 

Es gebührt fi, daß die Brautleute, bevor fie im Angefichte der Kirche den lebensläng- Empfang ber Heiligen 
lichen Bund fchließen, ihr Gewiflen durch das heilige Sacrament ver Buße Täutern und den Ferramenke 
Leib des Herrn andächtig empfangen. Bevor fie ven priefterlichen Segen im Gotteshauſe erhalten 
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haben, follen fie im felben Haufe nicht beifammen wohnen, Hierüber und über Alles, was 
ſonſt noch beitragen kann, damit die Ehe in Gottesfurcht und mit hriftlichem Anftande einge- 
gangen werde, find die Anorbnungen und löblichen Gewohnheiten jedes Kirchenfprengelö getreu 
zu beobachten. 


S. 76, 
Führung des Trauungs⸗ Der zur Trauung berechtigte Pfarrer iſt verpflichtet, die erfolgte Schließung der Ehe mit 
buches. allen Umſtänden, welche zu Herſtellung eines Beweiſes nothwendig oder nützlich ſind, in das 


Trauungsbuch feiner Pfarre eigenhändig einzutragen. Es muß alſo deutlich ausgedrückt werben: 
Der Tauf- und Familienname, dad Alter, dad Neligionsbefenntniß, die Wohnung und der 
Stand der Neuvermählten; auch ob dieſelben Schon früher Herehlicht waren oder nicht; ferner 
Name, Religionsbefenntniß und Stand ihrer Eltern und der Zeugen, der Tag, an welchem, 
jo wie der Priefter, durch welchen die Trauung vollzogen wurde. Haben fi Anftände ergeben, 
fo fol die Art und Weiſe, wie viefelben befeitiget wurden, angeführt werben. 

5. 77, 

Ermächtiget der Pfarrer einen Priefter, die Brantleute an einem Orte, wo Keined von 
Beiden feinen Wohnſitz hat, zu trauen, jo fol er dieß in dem Trauungsbuche feiner Pfarre 
anmerken. Der Pfarrer des Orted, wo die Ehejchließung vor fich geht, hat dieſelbe auf vie 
oben angebeutete Weije in das Trauungsbuch feiner Pfarre eigenhändig einzutragen und beizu- 
fügen, von welchem Pfarrer die Ermächtigung ausgegangen fei. Diefer Letztere wird bie 
gefchehene Vornahme der Trauung, von welcher er binnen acht Tagen in Kenntniß zu ſetzen ift, 
gleihfald in feinem Trauungsbuche anmerken. 

$. 78. 

Wenn ein öfterreichifcher Staatsbürger dad Anfuchen ftellt, daß feine im Auslande 
geichloffene Ehe in das Trauungsbuch der Pfarre, wo er nunmehr feinen MWohnfig genommen 
hat, eingetragen werde, fo bat der Pfarrer dad Geſuch fammt den beigebracdhten Beweiſen ver 
rechtmäßigen Ehefchliegung dem Bifchofe vorzulegen und den Auftrag desfelben abzuwarten, 


$. 79. 
Racjficht in Chehinder- Jene Ehehinderniffe, welche auf Beftimmungen des Kirchengefeges beruhen, werben durch 
niſſen. eine rechtmäßig erlangte Nachſichtgewährung und die Erfüllung der etwa beigeſetzten Bedin— 


gungen für einzelne Fälle außer Kraft geſetzt. Dem heiligen Stuhle allein fteht e8 zu, in Hin- 
derniffen der Giltigkeit aus eigener Macht Nachſicht zu gewähren, und demſelben ift ed aud 
vorbehalten, in dem einfachen Gelübde immerwährender Keufchheit wie auch in ber Religiond- 
verſchiedenheit zwifchen Katholiken und nichtfatholtfchen Chriften Nachficht zu ertheilen. 
5. 80. . 
—— wilräß. Die Bifchöfe werden, wenn techtmäßige Gründe nicht gebrechen, ſich ihrer vom heiligen 
zu ertheilen if.  Stuhle erhaltenen Vollmachten in nachftehenden Hinderniffen willfährig bedienen: 

1. Sm dritten und vierten Grade der Blutöverwandtfchaft und der Schwägerfchaft aus 

erlaubtem Umgange. 
2. Im der gefftlichen Verwandtſchaft. 

3. In der Schwägerfchaft aus unerlaubtem Umgange, außer wenn zu beforgen ftünde, 
daß in Folge ded unreinen Berbältniffe die Ehewerber mit einander in geraber Linie ver- 
wandt feien, 
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4. Im dritten und vierten Grabe der aus einer giltigen, doch nicht vollzogenen Che ent- 
ftandenen Forderung der Öffentlichen Sittlichkett, 
5. Sn jener Forderung der öffentlichen Sittlichkeit, welche aus einer ungiltigen und 


nicht volzogenen Ehe oder aus dem Eheverlöbniſſe hervorgeht. 
$. 81. 

Was die übrigen Hinderniffe der Giltigkeit betrifft, fo ift einmüthig dahin zu wirken, daß Orundfäge der Nad- 
die volle Wirkfamfeit verfelben behauptet oder erneuert werde, Wenn Ehen zwifchen nahen Ver⸗ rigen Gienernifen, 
wandten häufiger vorfommen, fo vergiften fie das Familienleben, in deſſen Verkehr fie die finn- 
liche Begierde und den Verdacht derfelben einführen. 

6. 82, 

Die gänzliche Nachficht vom Aufgebote fol nur in höchft dringenden Fällen, die Nachfiht Nachſicht des Auf- 
von der zweiten und britten Verkündigung nur aus erheblichen und hinreichend bewiefenen gehotet. 
Gründen ertheilt werden. 

F. 83. 

Da es ſich ereignen kann, daß eine nahe Todesgefahr jeden längeren Aufſchub unmöglich) 
macht, fo werden die Bifchöfe in jedem Bezirke nach Maßgabe der Ortöverhältniffe Einen 
oder mehrere Priefter ermächtigen, für foldhe Fälle in ihrem Namen die Nachſicht von allen 
drei Verfündigungen zu ertheilen. 

| F. 84. 

Wenn zwei Berfonen, welche fich fälſchlich für Eheleute ausgeben und an dem Orte, wo 
fie ihren Wohnfis haben, allgemein dafür gehalten werben, fich mit einander zu verehlichen 
würfchen, fo fol denfelben ohne höchft wichtige Urfache die Nachficht von allen drei Verkündi— 
gungen nicht verfagt werben. Doc, ift genau zu erheben, ob die Behauptung, daß fie altge— 
mein für Eheleute gehalten werden, vollkommen gegründet ſei. 

$. 85. | 

Jene Ehemwerber, welchen das Aufgebot gänzlich nachgefehen wird, haben ftet3 vor dem 
zur Trauung berechtigten Seelforger zu befchworen, daß ihnen fein ihrer Verehelichung entge⸗ 
genftehendes Hinderniß befannt jet, 

$. 86. 

Sn den Gefuhen um Nacfichtgewährung ift das Hinderniß mit allen Umftänden, von Geſuche um Radfigt- 
welchen die Befchaffenheit desſelben abhängt, veutlich anzugeben; auch follen die Gründe, auf gewährung. 
welche man fich beruft, mit den nöthigen Nachweifen belegt werben. Der Bifchof wird uber 
die Thatumftäande, auf welche feine Entſcheidung oder fein dem heiligen Stuhle vorzulegendes 
Gutachten fich ſtützen muß, die erforderlichen Erhebungen pflegen. 

§. 87, 

Wenn dad Hinderniß geheim ift und eine Veröffentlichung desſelben nicht zu bejorgen Nahfichtgewährung für 
ſteht, fo Tann, um das Gewiſſen fihherzuftellen, die Nachfichtgewährung ohne Angabe des "" Gewiſſensbereich 
Namens der Gatten und auch durch den Beichtvater oder eine andere hiezu taugliche Perſon 
nachgeſucht und erhalten werden. Doch iſt eine ſolche Nachſichtgewährung für den Rechtsbereich 
von keinem Nutzen: wenn alſo das Hinderniß wider Vermuthen bekannt würde, fo müßte, damit 
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die Ehe nicht vor dem menfchlichen Gerichte Gefahr Taufe, um eine für den Nechtöbereich giltige 
Nachſichtgewährung auf dem gehörigen Wege angefucht werben. 
§. 88, 


Conbalidation der Ehe Wenn eine in gehöriger Form vollgogene Trauung wegen eined obwaltenden Hinder⸗ 
niffe8 ungiltig war, fo bat nad erlangter Nachfichtgewährung die Eonvalidation der Che 
zu erfolgen. 

6. 89, 


für den Gewiſſens⸗ Iſt die Nachfiht nur für den Gewiſſensbereich ertheilt worben, fo genügt es zu 
bereich; Begründung einer giltigen Ehe, wenn beide Theile ihre "Einwilligung ohne Pfarrer und 
Zeugen erneuern. | 
6. 90. 


für den Rechtsbereich; Bei einer Nachfichtgewährung, welche für den Rechtsbereich Geltung hat, muß bie Ein- 
willigung der ungiltig Vermählten vor dem Pfarrer, in deffen Pfarrbezirfe fie ihren Wohnfig 
haben, und zwei Zeugen erneuert werden. Der Pfarrer hat jeden falld die ftattgehabte Con- 
validation in fein Trauungsbuch einzutragen; wenn aber die ungiltige Verbindung in einer 
anderen Pfarre gefchloffen wurde, fo fol er überdieß ven Pfarrer, in deffen Bezirke fie eingegan- 
gen wurde, davon in Kenntniß feßen, damit derſelbe die Vollziehnng der Convalidation an der 
Stelle, wo die ungiltige Ehe eingefchrieben. tft, forgfältig beifüge, 

§. 91. 


Das Aufgebot ift in folchen Fallen nicht zu wiederholen. Die Trauung fol in der Stille 
und vor vertrauten Zeugen vorgenommen‘ werben. Eine Ausnahme kann eintreten, wenn bad 
Hinderniß an dem Orte, wo bie Convalidation zu geſchehen hat, allgemein befannt iſt. 


6. 92. 


nach thatjächlih erfos Wenn ein Hinderniß ohne Nachfichtgewährung durch eine thatfächliche Veränderung erlo- 
ſchenem Hinderniſſe; ſchen ift, fo fol den Gatten aufgetragen werben, die Erklärung der Einwilligung vor dem 
Pfarrer und zwei Zeugen zu erneuern, außer wenn etwa ber Umftand, daß zu Zeit der Ehe 
fhließung ein Hinderniß obmwaltete, gänzlich verborgen, und daß darüber ein Beweis hergeftellt 
würde, nicht zu befürchten wäre: denn dann kann denfelben geftattet werden, die Einwilligung 
unter ſich zu erneuern. 
6. 93. 


im Hinderuiſſe ber ver- Eine Ehe, welche wegen verftellter Einwilligung ungiltig ift, muß als convalidirt erachtet 
een 5 —— werden, wenn Der, welcher Verſtellung übte, in Wahrheit eingewilliget bat. Dasſelbe findet bei 
und Irrtfumes. einer Ehe Statt, welcher Irrthum oder Gewalt und Furcht im Wege ftand, fobald der Theil, 
welcher dem Irrthume oder dem ungerechten Zwange unterlag, nachdem er den Irrthum erkannt 

oder feine volle Freiheit wieder erlangt, durch Wort oder That eingewilliget hat, Demungeachtet 

ift es, um jeden Zweifel über die erfolgte Einwilligung auszufchließen, auch in dieſen Fällen 

gerathen, daß die Satten ihre Einwilligung vor dem Pfarrer und zwei Zeugen erneuern, und 

man fuche bieß zu erwirfen; es ſei denn, daß eine begründete Beforgniß von Xergerniß ober 


Gefährdung der Ehe obwalte, 
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F. 94, 


Nach erfolgter Convalidation ift die Che in Betreff der bürgerlichen Wirkungen fo zu Wirkungen der Conva- 
betrachten, als wäre fie urfprünglich giltig gefchloffen worden. Eben dieß gilt von den kirchlichen lidation. 
Wirkungen, wenn auch nur Ein Theil zur Zeit der Eheſchließung in Unwiſſenheit der Thatſache 
oder des Rechtes befangen war. Sonſt muß man zur Nachſichtgewährung die Zuflucht nehmen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von dem Verfahren in Eheſachen. 


6. 95. 


Die Ehefahen gehören vor den Firchlichen Richter, welchem allein es zuſteht, über die Gerichtsbarkeit in Ehe⸗ 
Giltigkeit der Che und die aud berfelben entſpringenden Pflichten das Urtheil zu fällen. Ueber ſachen. 
die bloß bürgerlichen Wirkungen der Ehe entſcheidet die Staatsgewalt. 


6. 96. 


Die Gatten unterſtehen in Eheſachen dem Biſchofe, in deſſen Kirchenſprengel ver Eher YfRänbigkeit. 
mann feinen Wohnſitz hat. Ausnahmen finden Statt, wenn die eheliche Lebensgemeinſchaft ent- 
weder durch Scheidung von Tifch und Bett oder durch böswillige Verlaffung von Seite des Che- 
mannes aufgehoben ift. Im erfteren Falle hat jeder Theil das ihm wider den anderen zuftehende 
Klagerecht vor dem Bilchofe der Didcefe, wo diefer feinen Wohnſitz hat, geltend zu machen. Im 
zweiten Falle kann die Sattin ihre Klage vor dem Bifchofe anbringen, inner deſſen Kirchen⸗ 
fprengel ihr Wohnfig gelegen ift. 
Sobald die gerichtliche Vorladung zugeftellt ift, Tann durch eine Veränderung im Wohn⸗ 
fiße der Gatten eine Veränderung in Betreff der Zuſtändigkeit nicht bewirkt werben. 


$. 97. 


Der Bifchof bedient bei Verhandlung der Ehefachen ſich eines Gerichtes, welches aus Migliever des Ehe- 
einem Präfes und wenigftens vier Räthen zu beftehen hat. Doc fol die Zahl der Räthe nicht gerichtes. 
leicht mehr als ſechs betragen. Es werde denſelben ein Schriftführer beigegeben und ein taug⸗ 
licher Mann beſtimmt, um, wenn ein Rath des Ehegerichtes ſeines Amtes zu walten verhindert 
iſt, die Stelle desſelben zu vertreten. Es wird zweckmäßig ſeyn, denſelben an den Sigungen, 
bei welchen e3 Feiner Ergänzung bedarf, als Beifiger ohne Stimmrecht theilnehmen zu Laflen. 

Wenn ed wegen der großen Ausdehnung des Kirchenſprengels nicht wohl möglich ift, daß der 
Präfes die aut dieſer Anweifung ihm obliegenden Geſchäfte allein verſehe, fo ift ihm ein Stell⸗ 
vertreter beizugeben, 

$. 98. 


Der Biſchof ernennt die Mitglieder des Chegerichted und wenn der Zwed es ihm zu er- 
fordern fcheint, ftellt er ihnen die Ausübung des übertragenen Amtes ein oder enthebt fie des⸗ 
ſelben. Doch wird feine Wahl nur auf Männer fallen, welche die erforderlichen Eigenfchaften 
befigen und wider welche von Feiner Seite ber eine Einwendung kann erhoben werben. 
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6. 99. 

Die vorzutragenden Gegenftände werben, wenn der Bifchof hierüber nicht bejondere 
Anordnungen trifft, von dem Präfes unter die Räthe vertheilt. Die Entfcheidung wird mit 
abfoluter Stimmenmehrheit gefällt. Der Präfes fpricht fich zulebt aus, und wenn mit Einrech⸗ 
nung feiner Stimme ſich Stimmengleichheit herausftellt, fo gibt er den Ausfchlag, außer wenn 
es fi um ein Urtheil über die Giltigkeit der Ehe handelt: denn in diefem Falle ift bei Stimmen- 

gleichheit ftet3 auf Giltigkeit der Ehe zu erkennen, Findet der Bifchof es zweckmäßig, dem Präſes 
einen Stellvertreter beizugeben, fo wird er uber die demfelben zuzutheilenden Geſchäfte das 
Nöthige verfügen. 
$. 100. 

Ein Rath des Ehegerichtes, welcher zu den Parteien in ſolchen Verhältniſſen ſteht, daß er 
als Zeuge bedenklich oder ſogar verwerflich wäre, wird ſich für dieſe Rechtsfrage ſeiner Amts- 
übung enthalten. 

a §S. 101. 
Inſtanzenzug. Die Berufung geht von dem Biſchofe der Diöceſe an den Metropoliten der Kirchenprovinz, 
von dem Merropoliten aber an den heiligen Stuhl. Dasfelbe findet Statt, wenn die Angelegen⸗ 
beit nach Maßgabe der Kirchengefege vor eine vierte Inſtanz gebracht werben kann oder muß. 
Die Rechtsfälle, über welche der Metropolit oder ein eremter Bifchof in erfter Inftanz gefpro- 
hen Bat, werben auch in zweiter Inftanz von dem apoftoliichen Stuhle entfchieden. 
$. 102. 
Friſt für Anmeldung Die Berufung ift bei dem Gerichte, wider deffen Ausſpruch fie ergeht, binnen zehn Tagen 
und ne ver Der nach Zuſtellung des Urtheiled anzumelden; das Gericht aber foll binnen dreißig Tagen, welche 
” gleichfalls von der gefchehenen Zuſtellung an zu zählen find, die Verhandlungen an die höhere 
Inſtanz einjenden. Die appellicende Partei wird hievon verftänbiget und ihr erinnert werben, 
daß fie binnen breißig Tagen nach Zuftellung diefer Weifung ihre Beſchwerde bei dem Nichter, 
an welchen der gefegmäßige Zug der Berufung geht, anzubringen habe. Ein Gefuh um Ber- 
längerung dee Frift muß bei dem Gerichte, deffen Urtheil angefochten wird, eingereicht und darf 
nur aus fehr wichtigen Gründen bewilliget werben. Wenn es nach Umftänden erforberlich ift, 
den heiligen Stuhl um Ernennung eines Bevollmächtigten zu bitten, fo wird das Gericht, fobald 
ed von der gejchehenen Ernennung ämtlich in Kenntniß geſetzt ift, ohne allen Verzug zu Ueber- 
ſendung der Verhandlungen fchreiten. 
6. 103, 
L Einſprache in Betreff Wenn Gatten oder Ehewerber, welche in Ehefachen vorgeladen werben, die Zuftänbigfeit 
ver Zuſtandigkeit. des Berichtes anftreiten zu Eönnen glauben, fo haben fie bei vemfelben binnen zehn Tagen nad) . 
zugeftellter Vorladung ihre Einwendungen vorzubringen, Wird die erhobene Einfprache für 
unbegründet erffärt, fo fteht es ihnen frei, bei der zunächft höheren Inſtanz Berufung einzulegen. 
6. 104. 

Beftätiget das höhere Gericht die angeftrittene Zuftändigkeit, fo haben die Parteien ihre 

Sache vor dem Richter, welcher die Vorladung erlaſſen hat, zu führen. 
. 105. 
I. Beſchwerden uud Die Ehemwerber, welchen der Pfarrer die Trauung auffchiebt oder verweigert, Können ſich 


a honig deßhalb an bie bifhöfliche Curie wenden, welche nad) Umftänben entweder fid) bemühen, bie 
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Hemmniffe hinwegzufchaffen, oder die Angelegenheit dem Chegerichte zur Erwägung und Ent- Prrweigerung ber 
Scheidung übermitteln wird, Trauung, 
§. 106. 
Wenn der Anſtand in einem rege gemachten Hinderniſſe der Giltigkeit liegt, ſo muß das mi eu Fra 

Chegericht mit Erwägung aller Einzelheiten beurtbeilen, ob hinreichender Grund zur Verweige- 

rung der Trauung vorhanden fei, Doc wirb ed von dem Grundſatze auögehen, daß es beſſer 

fei, die Eingehung einer giltigen Ehe zu verzögern, als eine ungiltige Ehe mit allen Uebeln, 

welche diefelbe zu begleiten pflegen, bervorzurufen. Die Ausfage eines einzigen glaubwürbigen 

Zeugen, fo wie ein ſolches Gerücht, welches auch auf erfahrene, gemwiffenhafte Männer Eindruck 

macht, reicht jedenfalld Hin, um die Ehewerber bis zu weiterer Aufklärung der Sache abzumweifen. 


. 107. 


Bei einer Einſprache auf dem Grunde eines Cheverlöbniffes bat der Pfarrer, wofern dad Einfprade mit Beru⸗ 
Eheverlöbniß ungiltig ift, bie Beteiligten darüber zu belehren; wenn er es aber für giftig hatt, ("8 — Ehever⸗ 
eine gütliche Ausgleichung zu verſuchen. Wird die Einſprache unmittelbar bei dem Ehegerichte 
erhoben und liegt nicht etwa die Ungiltigkeit am Tage, ſo ſoll vor Allem der Pfarrer angewieſen 


werden, durch Vorſtellungen und Ermahnungen väterlich einzuwirken. 
§. 108, 

Die Vermuthung ſteht für die Freiheit des Ehewerbers hinſichtlich der Wahl des Gatten: 
daher iſt gegen das Eheverlöbniß zu entſcheiden, ſo oft die Giltigkeit desſelben nicht vollſtändig 
erwieſen iſt. 

$. 109. 

Auf jene, welche ſich weigern, ihr im Eheverlöbniſſe gegebenes Wort zu erfüllen, iſt nicht 
ſowohl durch Zwang als durch Ermahnung zu wirken. Jede Verabredung über einen Vergü⸗ 
tungsbetrag, welcher im Falle des Rücktrittes zu entrichten ſei, iſt nicht nur unerlaubt, ſondern 
auch ungiltig. 

$. 110. 

Wenn dad Ehegericht dad Verlöbniß für ungiltig erkennt, fo ift das Noͤthige zu verfügen, 

damit die Trauung keine weitere Verzögerung erfahre. 
$. 111, 

Sit das Verlöbniß für giltig erklärt worden, fo hat das Chegericht durch einen Beauf- 
tragten den Verſuch zu machen, die Parteien zu gütlicher Ausgleichung zu bewegen. Was den 
Schadenerſatz betrifft, fo werde darauf hingemwirkt, daß fie unter billigen Bedingungen ein Ueber- 
einfommen fchließen. Auf das Anſuchen von wenigſtens Einem Theile kann auch ein Entichädi- 
gungöbetrag ausgefprochen werben, Stellt der Kläger ſich damit nicht zufrieden, jo bleibt es 
ihm zwar unbenommen, wegen des Schadenerfaßes bei dem weltlichen Gerichte Klage zu führen, 
doch ſeine wider die Trauung erhobene Einſprache ſoll nicht weiter berückſichtiget werden. 


g. 112. 


Ließe ein Einverftändniß über die Aufhebung des Verlöbniſſes oder die Leiſtung einer bil» 
ligen Entfchäbigung fich nicht erzielen, fo müßte die Geftattung der beabfichtigten Ehe ald das 
Kleinere Uebel angeſehen werben. 


108 AA. 
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6. 113. 
Erhebungen zum Zwecke Wenn Perfonen, welche fich Fälfchlich für verheirathet ausgeben, den ordentlichen Weg zur 
ber un Fr Schließung der Ehe nicht einzufchlagen vermögen, ohne fich ober ihren Kindern große Nachtheile 
gehlichen Eheluten. zu bereiten, ſo können ſie die Angelegenheit entweder ſelbſt oder durch einen Seelſorger vor den 
Präſes des Ehegerichtes bringen, und dieſer hat die Erhebungen, welche zu Ausſchließung jedes 
Mißbrauches nöthig ſind, zu pflegen oder anzuordnen. In der Regel wird er hiezu zwei Räthe 
beiziehen; wenn aber beſondere Umſtände die ſtrengſte Geheimhaltung fordern, ſo kann der 
Biſchof demſelben geftatten, die Sache allein zu verhandeln. 
$. 114. 

11. Ungiltigerflärung Die Kirche wacht ald Hüterin des Glaubens und der reinen Sitte über der Helligkeit ber 
Ehe und der Unauflöslichkeit ihred Bandes. Wenn ein Katholif in einer Verbindung lebt, 
welche, da ihr ein Hinberniß der Giltigfeit im Wege fteht, den Namen der Ehe mit Unrecht in 
Anfpruch nimmt, fo foll diefelbe zur Würde einer wahrhaften Ehe erhoben oder, wofern dieß 
nicht möglich tft, für ungiltig erklärt und getrennt werden, Dagegen muß das unauflösliche 
Band der Ehe wider jeden Verfuch, unter dem Vorwande der Ingiltigfeit bie Trennung desfel- 
ben zu erjchleichen, mit Kraft aufrecht gehalten werden, 

$. 115, 
Allgemeines Beſtrei⸗ In wie fern das Beſtreitungsrecht nicht ausdrücklich auf die Gatten befchräntt tft, gebührt 
tungdrecht. es allen Mitgliedern der katholiſchen Kirche mit Ausnahme Jener, welche eigennütziger Abfich- 
ten verdächtig ſind oder, obgleich ihnen die bevorſtehende Ehe bekannt war und das Aufgebot 
ordnungsmäßig vorgenommen wurde, das Hinderniß ohne rechtmäßigen Grund verſchwiegen haben. 
$. 116. 
Ausſchließliches Beftreis Wegen Irrthum und widerrechtlihem Zwange kann die Ehe nur von dem Gatten, welcher 
en yerıfum un fih im Irrthume befand oder dem widerrechtlichen Zwange unterlag, beftritten werben. Sein 
widerrechtlichem 3wange. Beftreitungsrecht erliicht, wenn er, nachdem er feines Srrthumes inne geworden ift, oder nachdem 
eine Furcht, wie fie zu Entkräftung der Einwilligung hinreicht, aufgehört hat, die eheliche Pflicht 
freimillig und wiffentlich Teiftet, oder auch ohne daß diefer Umftand kaun bewiefen werden, das 
eheliche Zufammenleben ſechs Monate lang freiwillig fortfegt. 
$. 117, 
2. araen Bißterfülung Sollte eine bedingte Eingehung der Ehe ausnahmsweiſe geftattet werben, fo kann die Ehe 
wegen Nichterfüllung der beigefegten Bedingung nur von jenem Gatten beftritten werben, 
welcher weder dad Vorhandenfein des Ausbedungenen fälfchlich vorgegeben oder deſſen Nicht- 
vorhandenfein abfichtlich verfchwiegen, noch auch die Erfüllung der Bedingung durch fein Ver⸗ 
Ihulden verhindert hat. Durch die WVerzichtleiftung auf die Bedingung entfagt er feinem 
Beftreitungsrechte, 
6. 118, 

3. Wegen Undermögen. Wegen bes Unvermögend zu Vollziehung ver Ehe können, wenn dasſelbe kein offenfun- 

diges ift, nur die Gatten um Ungiltigerflärung einfchreiten. 
$. 119. 

4. Wegen Unmünbigkeit. Die Giltigfeit einer Ehe, welcher dad Hinderniß der Unmündigkeit im Wege fteht, ſoll 
nach eingetretener Mündigkeit nur auf Einfchreiten des Gatten, welcher bei Schließung der Ehe 
unmündig war, in Unterſuchung gezogen werden. 
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6. 120. 

Wegen des Hinderniffes der Entführung kann der Entführer gegen die Ehe Feine Eiu- Beſchränkung des Be— 
fprache erheben. Eine Entführte, welche in bie Entführung eingeroilliget, Hat ſich ihres Rech- Nriunanehid der 
te8, die Ehe zu beftreiten, ſogleich nach Wiedererlungung der vollen Freiheit zu bedienen, ſonſt ı. Bei vem Hinderniffe 
ſoll fie nicht mehr gehört werben, ber Entführung. 

6. 121. 

Nachdem das Hinberniß des beftehenden Ehebandes durch thatfächliche Veränderung erlo= 2. Bei tem Hinderniffe 
ſchen ift, Hat im Falle, daß Einem Theile bei Schließung ber ungiltigen Che dad Vorhanden- "" ande, 
fein des Hinderniffes ohne feine Schuld unbefannt war, der andere, welcher um das Hinberniß 
gewußt hat, Fein Recht, die Ehe zu beftreiten. 


$. 122. 
In allen Fällen und wegen aller Hinberniffe, Hinfichtlich welcher das Beftreitungdrecht Einſchreiten von Anıts- 
nicht den Gatten ober Einem derfelben ausſchließlich zuſteht, bat das Chegericht die Unter- wegen. 


fuhung von Amtswegen einzuleiten, fobald biezu duch Offenkundigkeit des Falles, durch 
Anzeigen oder in anderer Weile ein hinlänglicher Grund geboten ift. 
6. 123. 
Die Ehe möge von einem dazu Berechtigten beftritten oder die Unterfuchung von Amts⸗ 
wegen eingeleitet werben, fo iſt das Chegericht ſtets verpflichtet, Alles was zur vollftändigen 
Erforschung der Wahrheit dienen kann, von Amtöwegen anzuordnen und durchzuführen. 
§. 124. 
Jeder Bifchof Hat einen durch Frömmigkeit und Nechtöfunde ausgezeichneten Mann und Beſtellung eines Ver— 
zwar, wenn es möglich ift, einen Geiftlichen zum Vertheidiger der Ehe zu beftellen, und wofern N ten befelben 
derfelbe feines Amtes zu walten verhindert ift, einen befähigten Stellvertreter zu ernennen. 


6. 125. 

Der Bertheidiger der Ehe hat beim Antritte feined Amtes und fo oft er die Giltigkeit 
einer Ehe zu vertreten übernimmt, eidlich zu verfprechen, daß er Alles, was zur Aufrechthal- 
tung des Ehebandes dienen könne, fleißig erforfchen und zum Schuße desſelben eifrig geltend 
machen wolle. Er muß den diepfälligen Sigungen des Chegerichtes beimohnen. Er ift zur Ein- 
vernehmung der Parteien, zum Zeugenverhöre und überhaupt zu allen gerichtlichen Verhand⸗ 
ungen beizuziehen. Jede gerichtliche Verhandlung, bei welcher nicht er jelbft oder fein vom 
Biſchofe ernannter Stellvertreter gegenwärtig ift, fol als ungiltig und kraftlos betrachtet 
werden. 

6. 126. 

Derjenige, welcher die Giltigkeit der Ehe beftreitet, kann feine Anklage, beziehungsweife fein Anhängigmahung bes 
Geſuch um Ungiltigerflärung entweder fehriftlich einreichen oder mündlich zu Protokoll geben. Deines um Unaittie 
Die Thatfachen, auf welche die Behauptung der Ungiltigkeit geftüst wird, find deutlich und 
volftändig anzugeben und die Beweismittel, welche man zu haben glaubt, namhaft zu machen. 

§. 127. 

Wer bie Ehe fchriftlich beftreitet, bat fi vor dem Chegerichte oder deſſen Benollmächtig- 
ten perfönlih zu ftellen und die nöthigen Auskünfte zu geben, fonft ift die von demſelben 
erhobene Anklage als eine bloße Anzeige zu betrachten und zu behandeln. 

108 * 
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$. 128. 
Mündlich gemachte Anzeigen müffen zu Protokoll genommen werden; wenn fie fchriftlich 
erfolgen, fo foll eine mündliche Einvernehmung des Verfaſſers veranftaltet werden. Dabei 
find an ihn alle Fragen zu ftellen, welche zu einer genauen Erhebung des Thatbeftandes führen 
können. 
6. 129. 

Schriftliche Anzeigen, deren Verfaſſer mündlich nicht können vernommen werben, genügen 
nur unter befonderen Berhältniffen, um die Einleitung des Nechtöverfahrens zu begründen. 
Doch find die in denfelben enthaltenen Angaben nach Geftalt der Umftände zu benügen, um 
weitere Erhebungen zu pflegen. 

$. 130. 

Schriftliche Anzeigen, deren Verfaſſer feinen Namen verbirgt, Können für ſich allein nie- 

mals binreichen, um eine Unterfuchung über die Giltigfeit ver Ehe zu begründen. 
$. 131, 

Wenn über dad Vorhandenfein eined Ehehinderniffes firh ein Auf verbreitet, welcher nach 
Erwägung aller Umftände Beachtung verdient, fo hat das Chegericht über den Grund der 
dießfalligen Erzählungen oder Behauptungen nachzuforſchen und zu beurtbeilen, ob dad Grgeb- 
niß die Einleitung der Unterfuchung fordere. 

6. 132. 

Auf Anzeigen.uber Hinderniffe, wegen welcher den Gatten allein das Beftreitungsrecht 
zufteht, ift in der Negel Feine Aucficht zu nehmen; wenn aber aus ven gemachten Angaben 
deutlich hervorgeht, Daß die Ehe wegen eines ſolchen Hinderniſſes ungiltig fei, fo ift von 
Amtswegen einzumirfen, damit entweder vie Gonvalidation vollzogen werde oder der Gatte, 
welchem das Beftreitungsrecht zufteht, wider die Ehe einfchreite. 

$. 133, 

Iſt das angeregte Hinderniß fo beichaffen, daß jedenfalld die Einwilligung des Klage 
führenden Gatten zur Hebung desſelben hinreicht, fo foll der orventliche Seelförger ver Eheleute 
oder nach Umftänden ein anderer Briefter beauftragt werden, durch zweckmäßige Ermah— 
nungen den die Ehe beftreitenden Theil zu beftimmen, daß er feine Einwilligung erneuere, oder 
auch nach Geftalt der Dinge zu erwirken, daß die Erklärung der Einwilligung vor dem Pfarrer 
und zwei Zeugen wiederholt werde. 

§. 134. 

Der Beauftragte hat über das Ergebniß feiner Bemühungen an den Prafes des Che- 
gerichteö zu berichten, und wofern der die Che beftreitende Gatte auf feinem Entfchluffe beharrt, 
Alles beizufügen, was er über die Thatfachen, von melden die Giltigfeit der beftrittenen Che 
abhängt, in Erfahrung zu bringen vermochte, 

$. 135. 

Sn wie fern bei Hinderniffen, welche durch die Einwilligung ber Chegatten ‚nicht Tonnen 
gehoben werden, vorläufig eine Mitwirkung des Seelforgers in Anſpruch zu nehnten fei, wird 
von der Befchaffenheit des Falles und dem Ermeflen des Chegerichtes abhängen. 
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$. 136. 

Wenn Einer der Gatten die Ehe beftreitet, fo ift vor allem zu unterfuchen, ob vielleicht 
ſolche Umftände obwalten, daß, wenn der Kläger jemald das Beftreitungsrecht befaß, er doch 
gewiß jetzt desſelben verluftig ift, und wofern dieß außer Zweifel geftellt wird, fo ift die Anklage 
nicht anzınehmen. 

| $. 137. 

Wird die Beftreitung der Ehe auf eine Thatfache gegründet, welche, auch wofern fie voll- 
fommen richtig wäre, entweder fchlechthin ober doc unter den vom Kläger felbft angegebenen 
Umftänden Fein Hinderniß der Giltigfeit zu bewirken vermöchte, fo ift die Auflage ohne weitere 
Unterfuchung zurückzuweiſen. 

$. 138. 

Es Tann gefchehen, daß die Thatfache, auf welche die Beftreitung gegründet ift, zwar 
unter Vorausſetzung ihrer Nichtigkeit die Ehe ungiltig machen würde, aber die Unwahrheit ber 
Behauptung am Tage liegt. In ſolchen Fällen foll der Kläger darüber belehrt und von der 
Anklage abzuftehben aufgefordert werden. Wofern er ſich deſſen weigert und das Borgebrachte 
nicht etwa offenbar Lappifch ober wiberfinnig ift, fo muß die Abweiſung durch einen förmlichen 
Beichluß des Ehegerichtes verfügt werden. 

$. 139. 

Wenn Eines der im $. 80 aufgezählten Hinderniffe angeregt wird, fo hat das Chegericht Verfahren bei Anregung 
eine förmliche Unterfuchung fo viel als möglich zu vermeiden. In den meiften Fällen wird die der ee 
Thatſache ſich durch Vermittlung der Pfarrgeiftlichkeit ficher ftellen laſſen. Wofern durch die 
Pfarrbücher oder glaubwürdige Ausfagen das Obmwalten des Hinderniffes nachgewiefen ift, wird 
der Bifchof die erforberliche Nachficht gewähren und die Convalidation mit forgfältiger Ver— 
meidung alles Aufſehens vollziehen Laffen. Sollte ernftlich zu beforgen feyn, daß die Gatten 
oder eines von ihnen die Entdeckung des Hinderniſſes mißbrauchen würden, um die Auflöfung 
der Verbindung zu erlangen, fo mußte bei dem heiligen Stuhle um Heilung der Ehe in ber 
Wurzel nachgeſucht werben. 

$. 140, 

Menn die Giltigfeit einer Ehe unterfucht werden muß, fo hat das Chegericht einen Com- Ernennung bed Unter: 

miffär zur Erhebung des Thatbeftandes zu ernennen. fuhunge - Gommiflärs, 
$. 141, 

Bevor der Unterfuchungscommiffär dad Beweisverfahren einleitet, hat er nicht? zu unter- Vorunterſuchung. 
laſſen, um ſich von allen Umftänden, welche dazu beitragen konnen, um bie Giltigfeit oder Un⸗ 
giltigfeit dee Che außer Zweifel zu ftellen, genau zu unterrichten. Zu dieſem Ende ſoll er nad 
Beichaffenheit des Falles und der Perfonen die nöthigen Erfundigungen einziehen; dann aber 
wird er die Gatten, Jene, welche die Che beftreiten oder über das Hinderniß Anzeigen gemacht 
haben, und foviel als möglich auch die Zeugen, welche für oder gegen die Ehe aufgeführt wer- 
den, im Beifein des Vertheidigers der Ehe vorläufig vernehmen. 

$. 142. 
Das Ergebniß der Vorunterfuchung ift dem Ehegerichte vorzulegen, welches Dasjenige, 
was e3 allenfalls noch nothwendig erachtet, anordnen wird, Hierauf iſt dad Beweisverfahren 
mit möglichfter Beſchleunigung einzuleiten, 


Grades Gr Arıns 
vw Yin 


Bft ww EL 
4 W.4w/hrursd 


6 wuernAhmany ver 
Hiryutin iur nn 
rs imbgrzyun. 


Orforverlige Brweris. 
fhhrung. 


#52 2... Sm 5 Semi June men 3 Comer ak 


$. 112 

emer. ir. 12 Brnzsetudirg 23 ar Ser: 23 Bere bier er ser 
ET —— Use 1.257 er Zara α 
fer nm ser Kipyiie sur E#izung vı Bi ver auch Sr er me pe 
E%.izurger, neße Te ort einier E re srger sr ertrl prruwer werner Selle 
Ir Zıenız ix rg Acmer 16 ir eu vr Brrcl onen ce vn 
4 sr’ sum er 2 Tiere 02 2 sommer um jeiome- mer wie. ee 
Lewie niße 25 Srlni a ders nie. Erar cı Zum De Sinner Yrlllee, 
ug va entleeren ti si. 22 Ertemuer role ge mcecher 


g 1% 

Mexx sıerksıene Eier re Ina An re tee fr nnd 103 
wrs I9% srr;rgAer. 

6. 133. 

Zi Cylrme, nie 7 Ye eu Erinez ni: em. Ko em 
acterex net ır, 25 Ir iz Lori, na ii Eher Ir ne Zerten 
nr Bururiırz weten Axs asschertee Ürıter for ee Relicaezng ber c 
ppeherim werten Eritiisee De arzt Erin 13 mt a rien Temam 
ſich zx tum, eise era Erz o= iz Reseenizer: m when, is ne Weticherten 
exe nah Ir Gatten ng oe Reinnges Beute an mcg ut et Weiaut ehe 
B13 weirtiihe Gericht su fchen, tie Bergelateren u seta, CI a wäre Sclle tag 
Erfuten aus wa imzur för einer Irische ebne Exfe!g Eiriken, je wi t22 Bevahren ud 
ohne Anweleubeit ver Borgelarenen begernen werten. 


6. 136. 

Es it mit Eutichier euheit dahin zu wirken, taß tie Gatten zum Zwede der Grhefung des 
Thatbeftandes perſonlich vor tem Unterſuchungscomminãre erſcheinen. Haben fe dich geiban 
und wohnen fie in bereutender Entiernung rom Sitze tes Ehegerichtes, fo kamn auf die Bitte 
berfelben zum Behufe fpaterer Einrernehmungen an dem Orte, wo fie wohnbait find, ober in 
der Nähe desſelben ein Bevollmächtigter ernannt werten. Der Bertbeidiger ter Ehe hat zwar 
das Recht, ſolchen Einveruchmungen immer und überall beisuwohnen; doch Tann er Darum 
auſuchen, daß ihm für dieſelben ein Stellvertreter gegeben werbe. Diejer nımp eidlich verſprechen, 
bei der Einvernehmung die Sache des Ehebandes nad) beftem Willen unb Vermögen zu ver⸗ 
sreten, und es find ihm von dem Bertheidiger der Ehe die allenfall3 nöthigen -Anweifungen umb 
Auffchtüffe zu ertheilen. Dem Bevollmächtigten felbft find nicht nur die an die Gatten zu ftel- 
lenden Fragen zu überfenden, fondern er werde auch über alle Umftände unterrichtet, deren 
Kenniniß zu swedmäßiger Leitung der anzuftellenden Erhebungen erforderlich ift. Halten ſich 
die Gatten In einer anderen Diöcefe auf, fo wird für fpatere Einvernehmungen das dortige Ehe⸗ 
gericht um feine Mitwirkung zu erfuchen feyn. 


6. 147. 


Die Vermuthung fieht fir die Giltigkeit ver Ehe ; das Hinderniß muß vollſtändig bewiefen 
werden, 
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6. 148. 

Ein Geſtändniß, welches die Gatten bei der Unterfuchung machen ober auch früher, doch Beſtändniß ber Batten. 
nach Schließung der angeftrittenen Che abgelegt haben, ift, in fomweit ed gegen bie Giltigfeit 
der Ehe Tautet, ohne alle Beweiskraft. Ein Geftändniß, welches die Gatten vor Schließung der 
angeftrittenen Che abgelegt haben, ift ald Beweismittel wider die Giltigkeit nicht auszuſchließen. 

$. 149, 

Ein Geftändniß der Gatten, welches für die Giltigkeit der Ehe lautet, bat in jenen Fällen 
Beweisfraft, in welchen das Beftreitungsrecht den Gatten ausfchließlich vorbehalten iſt; ſonſt 
begründet e8 bloß eine Vermuthung. 

6. 150, 

Das Nichterfcheinen eines oder beider Gatten Tann wider die Giltigfeit der Ehe nicht? 
beweifen, und fol eben deßhalb dem Beftreiter des Ehebandes die Laſt der Beweisführung nicht 
erleichtern. 

6. 151. 

Ueber die Zulaffung oder Zurückweiſung ver Zeugen, den ihnen zu fchenfenden Glauben Zeugen. 
und die venjelben entgegengeftellten Einwendungen entſcheidet dad Chegericht von Fall zu Fall 
nach den allgemeinen Vorfchriften des Kirchengeſetzes und den befonderen Rückſichten, welche 
die Natur der Verhandlung erheilcht. 

$. 152. 

Wenn der die Ehe beftreitende Gatte wider einen Zeugen, welcher als bevenklich oder Beſondere Vorfäriften 
fogar als beziehungsweiſe verwerflich muß angefehen werben, Feine Ginfprache thut, fo darf über bie Olaubwärbig- 
derfelbe zum Zeugniffe für die Ehe zugelaffen werben. Dagegen kann der Umftand, daß die keit ber Zeugen. 
Gatten wider einen Zeugen nichts einwenden, niemals einen Grund darbieten, deſſen wider bie 
Che gerichtete Ausfage als glaubwürdig anzunehmen. 


6. 153, 
Verhältniſſe, welche die Vermuthung der Parteilichkeit für oder gegen Einen von beiden 
Gatten begründen, machen den Zeugen nur binfichtlich jener Ausſagen verdächtig, welche zu 
Gunſten oder zum Nachtbeile des betreffenden Gatten Tauten, 


$. 154, 

Wenn der Zeuge zu beiden Gatten in Verhältniſſen fteht, welche die Bermuthung der Par- 
teilichfeit ungefähr in gleichem Grabe hervorrufen, fo reichen dieſe Verhäftniffe für fich genom- 
men nicht hin, um eine Audfage, welche berfelbe zu Gunften bed Einen, aber zum Nachtheile 
bed anderen Gatten macht, als verdächtig erfcheinen zu Laffen. 


6. 155. 

Die Blutöverwandten der Gatten find von dem Zeugniffe für oder gegen die Ehe nur 
dann auszuſchließen, wenn aus der Eigenthümlichkeit des Falles befondere Gründe, dieſelben 
für partetifch zu halten, hervorgehen, 

$. 156. 

Bei Beurtheilung der Glaubwürdigkeit von Verwandten und allen Perfonen, deren Ver⸗ 
hältniß zu den Gatten einen Verdacht der Parteilichkeit mit fich bringt, ift vorzuglich in Anſchlag 
zu bringen, ob die Gatten die Ungiltigerflärung der Ehe wünfchen oder nicht. 
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6. 157. 

Alle Diejenigen, von welchen vorauszufegen ift, daß fie uber Umftände, welche auf vie 
Stage der Giltigkeit Einfluß uben, wohl unterrichtet fein, müffen auch dann vernommen 
werben, wenn fie von der Zeugenſchaft auszufchließen find, weil ihre Ausſagen Bermuthungen 
begründen und den Weg zu weiteren Auffchlüffen eröffnen können. 


6. 158. 
——— gegen Sowohl die Parteien als der Vertheidiger der Ehe haben das Recht, wider die für oder 
gegen die Ehe namhaft gemachten Zeugen Einwendungen zu erheben. 
6. 159. 


Bere — des Das Zeugniß muß in Perſon gegeben werden; ſchriftliche Zeugniſſe Abweſender bilden 
Sa feinen Beweid, fondern begründen bloß eine Bermuthung. 
* $. 160. 
—— ar Wenn die Entfernung, in welcher die Zeugen wohnen, es unthunlich macht, diefelben am 
vollmädtigten. Siße des Ehegerichted zu vernehmen, fo ift nach den Borfchriften zu verfahren, welche F. 146 
für die fpäteren Einvernehmungen ver Ehegatten aufftellt. 
6. 161. 
— ber Frage⸗ Die an die Zeugen zu richtenden Fragen entwirft der Unterſuchungscommiſſär mit Rück 
” fiht auf dad ganze Ergebniß des bisherigen Verfahrens, ſowie auf die Frageſätze, welche von 
den Satten oder von dem Beftreiter des Ehebandes vieleicht eingereicht wurben, und im Ein- 
verftändniffe mit dem Vertheidiger ver Che. Der Lebtere hat dad Recht, Dasjenige, was ihm 
zweddienlich fcheint, beizufügen oder auch zu verlangen, daß die Fragen dem Ehegerichte zur 
Senehmigung vorgelegt werben. 
| 6. 162, 

Veeidigung ber Zengen. Nur die Ausſage eines beeidigten Zeugen hat die Geltung eines rechtskräftigen Beweiſes. 
Die Zeugen, wider deren Zuläſſigkeit fein Anſtand obwaltet, haben, bevor fie vernommen 
werben, auf Gottes heilige Evangelium zu beſchwören, daß fie über den Gegenftand der an fie 
zu richtenden Kragen die Wahrheit, wie fie derfelben fich vor Gott und ihrem Gewiſſen bewußt 
find, vollftändig und unverfälfcht, ohne etwas beizufegen, wegzulaflen oder abzuändern, ausſagen 
wollen, Eine entiprechende Ermahnung über die Heiligkeit des Eides foll vorausgeſchickt werben. 

6. 163. 
Zur Beeidigung der Zeugen müſſen die Gatten, und wofern die Ehe von einem Dritten 
befteitten wird, auch dieſer vorgelaven werden, Doc, kann ihr Auöbleiben die Eivegabnahme 
nicht hindern. 


$. 164. 
Vornahme des Zengen- Das Verbör der Zeugen iſt ohne Beiſein der Parteien und einzeln vorzunehmen. Bevor 
es gänzlich beendigt ift, dürfen die Zengenansfagen nicht kundgemacht werben. 
6. 165. 


Be Jeug- Dasjenige, was von zwei beeibigten Zeugen, wider welche Feine im Gejeh begründete 
nine, 


verhoͤres. 


Einwendung kann gemacht werben, deutlich und übereinſtimmend ausgeſagt wird, muß, in ſoweit 
nicht andere glaubwürdige Zengniſſe oder Umſtände, welche eine ſtarke Vermuthung begründen, 
entgegenſtehen, in der Regel als vollſtändig bewieſen angeſehen werden. Handelt es ſich aber 
um einen Umſtand, von welchem die Giltigkeit ver Ehe abhängt, fo kann es nicht hinreichen, 
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daß Fein Verhältniß oder eine Thatfache nachgewiefen tft, durch welche die Wahrhaftigkeit der 
Ausfagen in Zweifel geftellt wird, ſondern e8 muß der Beweis vorliegen, daß die Zeugen Per- 
fonen von erprobter Gewiſſenhaftigkeit feien, und der Annahme, ald könnten fle einen Meineid 
auf ihre Seele laden, kein Raum dürfe gegeben werben. 

6. 166. 

Wenn ed zu Herftellung bed Beweiſes nothwendig iſt, Sachverſtändige beizuziehen, fo Unterſuchung durch 
wich das Ehegericht deren wenigſtens zwei und zwar folche wählen, welche ſich durch Kenntniſſe Odchverfuͤndige. 
und Nechtichaffenheit audzeichnen und von aller Parteilichkeit entfernt find, und dieſe haben nad) 
einer von dem Unterfuchungscommilfäre zu entwerfenden und von dem Vertheidiger ver Che 
gutzubeißenden Anmweifung die erforderliche Unterfuchung vorzunehmen und ihr Gutachten fchrift- 
lich darzulegen. In Betreff ver Parteilichkeit gelten wiber die Sachverftändigen viefelben Ein- 
wenbungen, welche ihnen, wenn fie als Zeugen auftreten follten, entgegengeftellt werben 
fönnten. | 

6. 167. 

Die Sachverſtändigen müſſen beeidiget ſeyn. Handelt «8 fih um eine Thatfadhe, von 
welcher die Giltigfeit der Ehe abhängt, fo ift der Eid ihnen aud) dann aufzutragen, wenn fie 
fich bereitd durch einen Amtseid zur Gewiflenhaftigfeit in Betreff ihrer Gutachten verpflichtet 
haben. 

$. 168, 

Die Echtheit von Urkunden, welche wider die Giltigkeit der Ehe ftreiten, Tann durch die Beweis für bie Echt- 
Ausfagen der Eheleute oder folder Perfonen, deren wider die Che gegebened Zeugniß verwerf- heit ber Urkunden, 
[ich oder verbächtig wäre, nicht bewiefen werben, 

$. 169. 

Ein von den Oatten abgelegter Eid Tann eben fo wenig als ihr Geſtändniß einen Beweis Eid der Gatten. 

für das Beftehen des Hinderniſſes herſtellen oder ergänzen, 
$. 170, 

Sn wie fern zum Beweiſe eines Umſtandes, von welchem bad Beftreitungsrecht abhängt, 
ein Eid des die Ehe beftreitenden Gatten zuläflig fei, bat das Ehegericht von Fall zu Fall 
in Erwägung zu ziehen und zu enticheiben. 

§. 171. 

Wenn die Befchaffenheit des Hinderniſſes das Amtliche Einfchreiten ausfchließt, fo Kann 

ein Eid des die Giltigfeit behauptenben Gatten ald Beweis für die Ehe zugelaflen werben. 
6. 172, 

Wenn ein Gatte die Ehe wegen wiberrechtlichem Zwange beftreitet, fo müffen die Perſo⸗ Beſondere Vorſchriften 
nen, welche feiner Behauptung nach ven widerrechtlichen Zwang verübt haben, vorgelaben und en —— 
vernommen werben. Iſt die Anklage wider ven anderen Ehetheil gerichtet, ſo kann durch deſſen lichem Zwange, 
Bekenntniß kein Beweis hergeſtellt werden. Wofern die Eltern Thatſachen eingeſtehen, aus 
welchen ſich ein widerrechtlicher und die Ehe entkräftender Zwang ergeben würde, ſo iſt nach 
Erwägung aller Umſtände zu beurtheilen, ob nicht etwa mit dem nach Auflöſung der Ehe ver- 
langenden Kinde ein Einverſtändniß obwalte? Mebrigens ift, in foweit die Anklage nicht den 
anderen Gatten betrifft, nach den allgemeinen Vorſchriften des für Vergehen geltenden Beweis⸗ 
verfahrens vorzugehen. 

109 
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§. 173. 

Von einer Entführten, welche mit dem Entführer, während ſie ſich in deſſen Gewalt 
befand, eine Ehe geſchloſſen hat, iſt vorauszuſetzen, daß ſie zum Zwecke der Verehelichung entführt 
worden ſei. Wenn das Gegentheil vollſtändig bewieſen iſt, fo waltet demungeachtet die Boraus- 
ſetzung ob, daß ſie durch ungerechten Zwang zur Einwilligung vermocht worden ſei. Die näm⸗ 
liche Vorausſetzung ſtreitet wider jede Ehe, welche von was immer für einer, aus was immer 
für einem Grunde entführten Perſon, bevor fie die volle Freiheit wieder erlangt bat, geſchloſ⸗ 
fen wird, 

6. 174. 

Auch wenn die Ehe wegen ded Hinderniffed des Unvermögens unterfucht wird, find bie 
über das Geftänpniß und den Eid der Oatten gegebenen Beftimmungen ald Regel feitzubalten. 
Wenn zwei Sachverftändige, in deren Kenntniß und Unparteilichfeit das Chegericht volles Ver⸗ 
trauen feßt, einftimmig erklären, daß ein unheilbares und fchlechthiniges Unvermögen obmwalte 
und Schon vor Eingehung der Ehe ftattgefunden habe, fo kann demungeachtet der Theil, deſſen 
Unvermögen behauptet wird, die Unterfuchung durch einen dritten Sachverftändigen verlangen. 
Wird dad Unvermögen für ein bloß beziehungsmweifes erklärt, fo ift das übereinftimmende Gut⸗ 
achten von wenigftend drei Sachverftändigen zu Herftellung eines vollen Beweiſes unerläßlich. 
Bleibt ed zweifelhaft, ob das Unvermögen ein unheilbares und ver Che vorangegangenes ſei, 
fo ift das Geſuch um Ungiltigerflärung abzuweiſen. 

§. 175. 

Eine Ausnahme kann eintreten, wenn entweder der Beweis vorliegt, daß die Che nod) 
nicht vollzogen fei oder die Klage auf Nichtigkeit binnen drei Jahren nad) ver Berehelichung 
angebracht wird, und wenn zugleich das Vorhandenſein des Unvermögens nicht nur von beiben 
Gatten behauptet, fondern auch von wenigftend zwei zuverläffigen Sachverftändigen als fehr 
wahrfjcheinlich bezeichnet wird. In diefem Falle haben die Bermählten die eheliche Gemeinfchaft 
durch eine von dem Chegerichte zu beftimmenbe Zeit, doch immer fo Lange fortzufeßen, bis fie in 
derjelben drei Fahre lang gelebt haben, Wenn fie nad) Ablauf diefer Zeit nad Geſuch um 
Ungiltigerflärung erneuern, fo fol das Chegericht ſich vorerft die Gewißheit verfchaffen, daß in 
dem Thatbeftande, aus welchem die Wahrfcheinlichkeit de3 Unvermögens und beziehungsweiſe 
die Nichtvollgiehung der Ehe ſich ergab, Feine Veränderung vorgegangen ſei. Hierauf kann den 
Eheleuten geftattet werden, das Borhandenfein des Unvermögend durch einen Eid zu betheuern, 
und es hat derſelbe die Geltung eines vollftännigen Beweiſes. 

$. 176, 

Nah Abſchluß der Erhebungen find beide Gatten und mer immer die Ehe beftreitet, wie 
auch der Bertheidiger der Ehe an ihr Recht zu erinnern, uber die biöherigen Verhandlungen fid) 
zu äußern. Haben fie Einwendungen zu machen, fo find diefelben binnen acht Tagen vorzubrin- 
gen. Mit Rudficht auf den Wohnfig der Betheiligten Kann man dieſe Frift verlängern, doch 
ohne dabei die Gränze des ſtrengen Bedürfniſſes zu überfchreiten. . 

Ss. 177, 

Sowohl dad Chegericht al3 auch der Vertheidiger der Ehe können von Amtöwegen alle 
Erhebungen anoronen, welche denſelben zu Vervollſtändigung des Beweisverfahrend nothwenbig 
ſcheinen. 


XLVI. Stich. 185. Kaifertiches Patent vom 8. Orteber 1856, 647 


$. 178. 

Bevor das Chegericht zu Fällung des Urtheiles fehreitet, wird es die Entfcheldung, über Vorlage tes beabſich— 
welche es fich geeiniget Hat, dem Bifchofe mit Beifügung ver Gründe vorlegen. Findet der "St" ae an ben 
Biſchof den beabfichtigten Ausspruch nicht hinreichend begründet, fo wird er den Chegerichte 
auftragen, die von ihm anzubeutenden Umftände noch einmal in veife Meberlegung zu ziehen 
und über das Ergebniß feiner Berathungen ihm Bericht zu erftatten. 

. 6. 179. 

Die Berufung ift zuläffig, bis die Gfltigkeit der Ehe durch zwei, oder die Ungiltigfeit Bedingungen einer end 
derſelben durch drei gleichlautende Urtheile ausgeſprochen iſt. Wenn zwei Urtheile für und zwei tigen Entſcheidung. 
gegen die Ehe erfolgt find, fo ift vie Che als giltig anzufeben. 

§S. 180. 

Wenn die erfte Inſtanz für die Giltigkeit ver Che fpricht, fo kann der BVeftreiter des Che» Beſtimmungen über bie 
bandes an die zweite Inftanz Berufung einlegen. Wird die Giltigfeit in zweiter Inſtanz beftä- Bernd en höhere 
tiget, fo ift jebe weitere Berufung auögefchloffen. Wird die Ehe in zweiter Inftanz für ungiltig 
erklärt, fo hat der Vertheidiger der Ehe fih von Amtswegen an die britte Inſtanz zu wenden. 

Spricht die dritte Inſtanz für die Giltigkeit der Ehe, fo findet Keine meitere Berufung Statt. 
Entſcheidet fie aber wider die Giltigkeit, fo fol ver Vertheidiger des Ehebandes um bie Auf 
ftellung einer vierten Inſtanz nachfuchen und je nachdem diefe das Urtheil fällt, ift bie Che ald 
giftig oder ungiltig zu betrachten. 

$. 181. 

Wenn die erfte Inſtanz die Ehe für ungiltig erklärt, fo hat der Vertheidiger der Che 
von Amtöwegen Berufung einzulegen. Lautet das Urtheil der zweiten Inſtanz gleichfall3 auf 
Ungiltigkeit, fo fol derjelde, wofern die vorliegenden Beweiſe der Ungiltigkeit nicht jeden 
Zweifel ausfchließen, die Sache vor die dritte Inftanz bringen. Nachdem auch die dritte Inftanz 
wider die Giltigkeit entſchieden hat, iſt Keine weitere Berufung zuläſſig. Spricht dieſelbe für 
die Giltigkeit, fo fteht e8 dem Kläger frei, um Aufftellung einer vierten Inſtanz nachzuſuchen, 
und ihr Urtheil ift als endgiltiges zu betrachten, 

6. 182, 

Wenn in der erfien und dritten Inſtanz wider, in ber zweiten aber für Die Ehe gefprochen 

wird, jo hat der Vertheidiger dee Ehe um eine vierte Inſtanz anzufuchen. 
j 6. 183, 

Die Berufung, welche der Vertheidiger der Ehe einlegt, frommt ihrer Natur nach zugleich 
dem Theile, welcher die Giltigfeit der Ehe behauptet. Demungeachtet fteht ed diefem frei, unab- 
bängig von dem Verteidiger der Che Berufung einzulegen; doch ift es gerathen, daß er ſich mit 
demfelben über die Sache ind Einvernehmen feht. 

6. 184. 

Für die Berufungen, welche einzulegen der Vertheidiger der Ehe durch fein Amt ver- 
pflichtet ift, gibt ed Feine Verfallzeit. Wenn dieſer nicht binnen der vorgeſchriebenen Frift die 
Anmeldung macht, fo hat dad Gericht, von welchem er fich berufen follte, denfelben zu Erfül- 
lung feiner Pflicht anzumweifen oder nad) Befchaffenheit des Falled auch an den Biſchof zu 
berichten und darauf anzutragen, daß die Vertheivigung der Ehe einem anderen vollfommen 
befähigten Manne übertragen werbe, 

109 ® 
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6. 185. 
Verfahren in ber höhe- Der Richter, welcher in höherer Inſtanz entfcheidet, hat nicht nur die Verhandlungen der 
ven Inſtanz. unteren Inſtanzen genau zu prüfen, fondern auch Alles vorzunehmen, was er für nothwendig 
erachtet, um dad Mangelbafte zu ergänzen, das Zweifelhafte feitzuftellen und das Irrige zu 
berichtigen. Er kann zu diefem Ende die Gatten vernehmen, über die als Beweis gebrauchten 
Urkunden Erhebungen anftellen und alle Zeugen verhören, von welchen er neue Aufichluffe 
hofft. Doch ift die Unterfuhung durch Sachverftändige nur dann zu wiederholen, wenn 
Anzeichen, welche eine ftarfe Vermuthung begründen, es wahrfcheinlich machen, daß Mißgriffe 

und Parteilichkeiten vorgekommen ſeien. 

§. 186. 

Sowohl die Parteien als auch der Vertheidiger der Ehe haben das Recht, in der höheren 
Inſtanz neue Beweiſe vorzubringen. 

6. 187. 

Nichtigkeit desllrtheilesd. Das Urtheil ift nichtig, wenn ed von einem unzuftändigen Richter gefällt, oder wenn ein 
wejentlicher Theil der gerichtlichen Berbandlung entweder gänzlich ausgelaflen oder ohne Bei- 
ziehung des Bertbeidigerd der Ehe vorgenommen wurde. Doc kann die Giltigleit des von dem 
höheren Richter gefällten Urtheiles deßhalb, weil verfelbe Feine weitere Unterſuchung für noth- 
wendig gehalten, ſondern nad) ven Borlagen entjchieben hat, nicht angeftritten werben. 

6. 188. 
Derfahren wegen Nich⸗ Die Klage auf Nichtigkeit muß binnen der für Berufungen feftgefeßten Zeit vor dem 
tigkeit, zunachft höheren Nichter angeftellt werben. 
$. 189. 

Da die Gatten die allfällige Einwenbung der Unzuftänbigfeit binnen zehn Tagen nad) 
zugeftellter Borladung anzubringen haben ($. 103), fo find fie nicht berechtiget, der Giltigkeit 
des ergangenen lirtheiled die Behauptung der Unzuftändigfeit entgegenzufegen; doch Tann 
der höhere Richter das Urtheil wegen Mangel der Zuftändigfeit von Amtömwegen für ungiltig 
erklären, | 

$. 190, 
Das über die Nichtigkeitsklage gefällte Urtheil läßt Teine Berufung zu. 
$. 191. 

Die für nichtig erklärte Verhandlung muß vor demfelben Richter oder, wenn fie durch den 
Mangel der Zuftändigfeit entkräftet wirb, vor dem als zuftändig erkannten Richter in der gehö⸗ 
rigen Form wiederholt werben. 

$. 192. 
Verſuch ber Convaliba- Wenn die Ungiltigkeit der Che durdy drei gleichfürmige Urtheile entjchieben, aber das 
tion. Hinderniß jo befchaffen ift, daß es durch Einwilligung von Seite des Einen Gatten oder durch 
Nachfichtgewährung gehoben werden kann, jo ſoll der Biſchof, wofern nicht wichtige Gründe 
abratben, dahin wirfen, daß die Convalidation der Ehe herbeigeführt werbe. 
6. 193. 
Kundmachung bed Ends Läßt die Natur des Hinderniſſes Feine Nachfichtgewährung zu oder bleibt der Verſuch, eine 
urtheiles. Convalidation herbeizuführen, ohne Erfolg, ſo iſt die Ungiltigerklärung den Parteien anzukün⸗ 
digen und ihnen zu unterſagen, fernerhin bei einander zu wohnen, 
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$. 194. 

Jedem Urtheile find die Grunde, auf die es fich ſtützt, Kurz, Doch ohne etwas Wefent- Inhalt und Form bes 
liche3 zu übergeben, beizufügen. Lautet das Endurtheil auf Ungiltigfeit, fo ift ausdrücklich zu urtheiles 
erinnern, daß die frühere Verheirathung für die Schließung einer neuen Ehe weiter kein Hin⸗ 
derniß darbiete. Jedes Urtheil muß von den Richtern und dem Schriftführer unterzeichnet und 
mit dem Siegel der biſchöflichen Curie verſehen werden. 

§. 195. 

Das Urtheil wird den Parteien durch den Rathsdiener zugeſtellt und in Abſchrift einge⸗ Zuſtellung des Urtheiles. 
händiget: worüber eine ſchriftliche Beglaubigung zu geben iſt. Von jedem Urtheile über die halt ben 
Siltigkeit einer Ehe ſetzt der Biſchof den Statthalter oder Landeöpräfidenten in Kenntniß. 

6. 196. 

Ein über die Giftigkeit der Che gefälltes Urtheil gelangt niemals zu voller Rechtskraft. Rechtskraft des End— 
Wird fpäter bewiefen, daß es fich auf eine irrige Vorausſetzung ftügte, fo muß die Verhand⸗ urtheiles. 
lung wieder eingeleitet und in der vorgeſchriebenen Form geführt werden. Begibt es ſich, daß 
ein auf Ungiltigkeit lautendes Urtheil widerrufen wird, ſo ſind dadurch die Ehen, welche die 
Gatten etwa in der Zwiſchenzeit geſchloſſen haben, für nichtig erklärt. 

| Ä $, 197. 

Mit Ausnahme des im $. 196 behandelten Falles kann die Unterfuchung über die Giltig- 
feit nur dann, wenn das Urtheil der erften Inftanz für nichtig erklärt wurde, als von Neuem 
wieder angefangen werben. 

6. 198, 

Derjenige, auf deſſen für fchlechthinig und unheilbar erflärtes Unyermögen das Urtheil Wirkungen des Urthei- 
der Nichtigkeit gegründet ift, darf zu Feiner Verehelichung zugelaffen werben. Wofern fid les im — Under⸗ 
ſpäter wie immer ergibt, daß er zu Vollziehung der Ehe fähig ſei, tritt feine frühere Ehe wie—⸗ er 
ber in Kraft. 

§. 199, 

Es verfteht ſich von feldft, daß die Satten, bevor dad Endurtheil der Ungiltigfeit erfolgt 
ift, zu Schließung einer neuen Ehe durchaus nicht dürfen zugelaffen werden, Wiewohl aber 
eine vor dem Enburtheile gefchloffene Verbindung immer höchſt unerlaubt ift, ja denfelben Kir- 
chenftrafen wie die Polygamie unterliegt, fo muß fle doch, wenn die obſchwebende Verhandlung 
zur Richtigerflärung führt und den voreilig Getrauten nicht irgend ein anderes Hindernig im 
Wege fteht, als eine wahrhafte Ehe angejehen werben. | 

6. 200. 

Die Ehefachen können weder durch Vergleich noch durch ſchiedsrichterlichen Ausfpruch emt- Vergleich und ſchieds— 
jchieven werben. Die Beringungen, unter welchen das Chegericht ermächtiget ift, über die richterlicher Ausſpruch. 
Bermögenöftreitigkeiten der Parteien durch fihlebörichterlichen Auöfpruch zu entfcheiden, find in 
dem Staatsgeſetze ausgedrückt. 

6. 201. 

Wenn ein Gatte die Beſchwerde vorbringt, daß der andere Theil ſich die Ehe zu vollziehen IV. Trennung der Ehe 
weigere, dieſer aber erklärt, daß er der Welt zu entfagen entfchloffen fei, fo muß vor Allem durg AEG Der Dr. 
erwogen werben, ob bie Nichtoollgiehung der Ehe außer Zweifel geftellt jei, Wofern hierüber kr 
ein hinreichender Beweis vorliegt, ift dem in der Weigerung Begriffenen aufzuttagen, binnen 





Behandlung der Anzeis 


gen über Ehehinderniſſe. 


Verſuch der Ausgleis 
Hung durch Ermahnun: 
gen des Seeljorgerß. 
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$. 128. 
Mündlich gemachte Anzeigen müffen zu Protokoll genommen werben; wenn fie ſchriftlich 
erfolgen, ſo ſoll eine mündliche Einvernehmung des Verfaſſers veranftaltet werden. Dabei 
ſind an ihn alle Fragen zu ſtellen, welche zu einer genauen Erhebung des Thatbeſtandes führen 
können. 
§. 129. 

Schriftliche Anzeigen, deren Verfaſſer mündlich nicht können vernommen werden, genügen 
nur unter beſonderen Verhältniſſen, um die Einleitung des Rechtsverfahrens zu begründen. 
Doch ſind die in denſelben enthaltenen Angaben nach Geſtalt der Umſtände zu benützen, um 
weitere Erhebungen zu pflegen. 

$. 130. 

Schriftliche Anzeigen, deren Verfaſſer feinen Namen verbirgt, Tonnen für ſich allein nie- 

mals hinreichen, um eine Unterfuchung über vie Giftigfeit ver Ehe zu begründen. 


$. 131. 

Wenn uber dad Vorhandenſein eined Ehehinderniffes fich ein Auf verbreitet, welcher nach 
Erwägung allee Umftände Beachtung verdient, fo hat dad Chegericht über den Grund der 
bießfälligen Erzählungen oder Behauptungen nachzuforſchen und zu beurtheilen, ob das Grgeb- 
niß die Einleitung der Unterfuchung fordere. 

$. 132. 

Auf Anzeigen über Hinderniffe, wegen welcher den Gatten allein dad Beſtreitungsrecht 
zuftebt, ift in der Negel Keine Nucficht zu nehmen; wenn aber aus ven gemachten Angaben 
deutlich hervorgeht, daß die Ehe wegen eines ſolchen Hinderniſſes ungiltig fei, jo tft von 
Amtswegen einzumirfen, damit entweder die Convalidation vollzogen werde ober der Gatte, 
welchem dad Beftreitungsrecht zufteht, wider die Ehe einfchreite, 

$. 133, 

Iſt das angeregte Hinderniß fo befchaffen, daß jedenfalld die Einwilligung des Klage 
führenden Gatten zur Hebung desſelben hinreicht, fo fol der ordentliche Seelforger der Eheleute 
oder nach Umftanden ein anderer Priefter beauftragt werden, durch zweckmäßige Ermah— 
mungen den die Ehe beftreitenden Theil zu beftimmen, daß er feine Einwilligung erneuere, ober 
auch nach Geftalt der Dinge zu erwirken, daß die Erklärung der Einwilligung vor dem Pfarrer 
und zwei Zeugen wiederholt werde, 

§. 138. 

Der Beauftragte hat über dad Ergebniß feiner Bemühungen an den Prafes des Che- 
gerichteö zu berichten, und mofern ber bie Che beftreitende Gatte auf feinem Entjchluffe beharrt, 
Alles beizufügen, was er über die Thatſachen, von welchen die Giltigkeit der beſtrittenen Ehe 
abhängt, in Erfahrung zu bringen vermochte, 

$. 135. 

In wie fern bei Hinderniſſen, welche durch die Einwilligung der Ehegatten nicht können 
gehoben werden, vorläufig eine Mitwirkung des Seelſorgers in Anſpruch zu nehmen ſei, wird 
von der Beſchaffenheit des Falles und dem Ermeſſen des Ehegerichtes abhängen. 
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$. 136. 

Wenn Einer der Gatten die Ehe beftreitet, fo ift vor allem zu unterfuchen, ob vielleicht 
ſolche Umftände obwalten, daß, wenn ber Kläger jemals das Beftreitungsrecht befaß, er doch 
gewiß jeßt deöfelben verluftig ift, und wofern dieß außer Zweifel geftellt wird, jo tft die Anklage 
nicht anzunehmen. 

$. 137. 

Wird die Beftreitung der Ehe auf eine Thatfache gegründet, welche, auch wofern fie voll- 
fommen richtig wäre, entweder ſchlechthin ober doch unter den vom Kläger felbft angegebenen 
Umftänden Fein Hinderniß der Giltigfeit zu bewirken vermöchte, fo iſt die Anflage ohne meitere 
Unterfuchung zurückzuweiſen. 

6. 138. 

Es kann gefchehen, daß die Thatfache, auf weldye die Beftreitung gegründet ift, zwar 
unter Vorausſetzung ihrer Nichtigkeit die Ehe ungiltig machen würde, aber die Unmwahrheit ver 
Behauptung am Tage liegt. In ſolchen Fällen foll ver Kläger darüber belehrt und von ber 
Anklage abzuftehen aufgeforvert werden. Wofern er fich deffen weigert und dad Borgebrachte 
nicht etwa offenbar Lappifch oder widerfinnig ift, fo muß die Abweiſung durch einen formlichen 
Beichluß des Ehegerichtes verfügt werden. 

$. 139. 

Wenn Eines der im $. SO aufgezählten Hinderniffe angeregt wird, fo hat das Chegericht Verfahren bei Anregung 
eine förmliche Unterfuchung fo viel ald möglich zu vermeiden. In den meiften Fällen wird die der en 
Thatfache ſich durch Bermittlung der Pfarrgeiftlichfeit ficher ſtellen laſſen. Wofern durch die 
Pfarrbücher oder glaubwürdige Ausfagen das Obwalten des Hinderniffes nachgewiefen ift, wird 
der Bifchof die erforberliche Nachficht gewähren und die Convalidation mit forgfältiger Ver⸗ 
meidung alled Aufſehens vollziehen laſſen. Sollte ernftlich zu beforgen feyn, Daß die Gatten 
oder eined von ihnen die Entdeckung des Hinderniffes mißhrauchen würden, um die Auflöfung 
der Verbindung zu erlangen, fo müßte bei dem heiligen Stuhle um Heilung der Ehe in der 
Wurzel nachgeſucht werben. 

§. 140. 

Wenn die Giltigkeit einer Ehe unterſucht werden muß, fo bat dad Ehegericht einen Com- Ernennung des Unter⸗ 

miffär zur Erhebung des Thatbeftandes zu ernennen. ſuchungs -Commiſſaärs. 
6. 141. 

Bevor der Unterfuhungscommiffär das Beweisverfahren einleitet, hat er nichts zu unter» Vorunterſuchung. 
laflen, um ſich von allen Umftänden, welche dazu beitragen können, um die Gültigkeit oder Un- 
giltigfeit der Ehe außer Zweifel zu ftellen, genau zu unterrichten. Zu diefem Ende fol er nad) 

Beichaffenheit des Falles und der Perfonen die nöthigen Erfundigungen einziehen; dann aber 
wird er die Gatten, Zene, welche die Ehe beftreiten oder uber dad Hinderniß Anzeigen gemacht 
baben, und foviel als möglich auch die Zeugen, welche für oder gegen die Ehe aufgeführt wer- 
den, im Beifein ded Vertheidigers der Ehe vorläufig vernehmen. 

§. 142, 

Das Ergebniß der Vorunterfuchung ift dem Chegerichte vorzulegen, welches Dasjenige, 
was es allenfalls noch nothmwendig erachtet, anordnen wird, Hierauf iſt das Beweisverfahren 
mit möglichfter Beſchleunigung einzuleiten, 
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$. 143. 


Perfönlices Erſcheinen Sowohl bei der Borunterfuchung ald zum Behufe des Beweisverfahrens haben die Gatten 
der Gauen. herfönlich zu erſcheinen. Zwar bleibt e8 ihnen unbenommen, fih von Sachwaltern begleiten zu 
laffen und vor Abgabe einer Erklärung den Rath verfelben einzuholen; es dürfen aber nur jene 
Erklärungen, welche fie ſelbſt abgeben, ald die ihrigen zu Protokoll genommen werden. Sollte 
der Sachwalter in eigenem Namen fich über etwas den Ehefall betreffendes erflären, fo ift dieß 
fo aufzunehmen und zu behandeln, wie e8 aufgenommen und behandelt werden müßte, wenn 
derſelbe nicht ald Sachwalter erfchienen wäre, Wofern ein Sachwalter ftörend einwirken follte, 
liegt dem Unterfuchungscommifläre ob, die Entfernung desſelben zu veranlaffen. 


§. 144. 


Mapnahmen Im Yalle Wenn vorgeladene Gatten die Unzuftändigkeit des Gerichted behaupten, fo ift nach S$. 103 
des Nichterfcheinens. und 104 v orzu gehen. 
$. 145. 

Führen Chelente, welche auf die ergangene Vorladung nicht erfcheinen, biefür einen 
anderen Grund an, ald den der Unzuftändigfeit, fo wird dad Chegericht über deſſen Zulaffung 
oder Verwerfung urtheilen. Aus entfprechenden Urfachen Tann eine Verlängerung der Friſt 
zugeftanden werben. Erſcheinen die angeführten Gründe ald unftatthaft oder verfäumt Jemand 
ſich zu ftellen, ohne einen Verſuch zu feiner Rechtfertigung zu machen, fo iſt den Außbleibenden 
eine nad) der Entfernung ihres Wohnſitzes bemeflene Frift anzufegen und nach Ablauf derfelben 
das weltliche Gericht zu erfuchen, die Vorgeladenen zu verhalten, fich zu ftellen. Sollte dieß 
Erfuchen aus was immer für einer Urfache ohne Erfolg bleiben, fo muß das Verfahren aud) 
ohne Anmefenheit der Vorgeladenen begonnen werben. 


§. 146. 
en u J Es iſt mit Entſchiedenheit dahin zu wirken, daß die Gatten zum Zwecke der Erhebung des 
Bevolimächtigten. Thatbeſtandes perfönlich vor dem Unterfuchungscommiffäre erſcheinen. Haben fie dieß gethan 
und wohnen fie in bedeutender Entfernung vom Sitze des Chegerichtes, fo kann auf die Bitte 
derſelben zum Behufe fpäterer Einvernehmungen an dem Orte, wo fie wohnhaft find, oder in 
der Nähe veöfelben ein Bevollmächtigter ernannt werben. Der Vertheidiger der Ehe hat zwar 
das echt, ſolchen Einvernehmungen immer und überall beizumohnen; doch kann er darum 
anfuchen, daß ihm für diefelben ein Stellvertreter gegeben werde. Diefer muß eidlich verfprechen, 
bei der Einvernehmung die Sache des Ehebandes nach beftem Wiffen und Vermögen zu ver- 
treten, und e3 find ihm von dem Vertheidiger der Che die allenfalls nöthigen -Anweifurgen und 
Auffchlüffe zu ertheilen. Dem Bevollmächtigten felbft find nicht nur die an die Gatten zu ftel- 
Ienden Fragen zu überfenden, fondern er werbe auch über alle Umftände unterrichtet, deren 
Kenntniß zu zwedmäßiger Leitung der anzuftellenden Erhebungen erforderlich iſt. Halten fi 
die Gatten in einer anderen Didcefe auf, fo wird für fpatere Einvernehmungen das dortige Ehe— 

gericht um feine Mitwirkung zu erfuchen ſeyn. 
$. 147. 


Erforderliche Beweis⸗ Die Vermuthung fteht für die Giltigkeit ver Ehe; das Hinderniß muß volljtändig bewiefen 
fuͤhrung. werden. 
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$. 148. 

Ein Geftändniß, welches die Gatten bei der Unterfuchung machen oder auch früher, doch Yefändnif ber Batten. 
nad) Schließung der angeftrittenen Ehe abgelegt haben, ift, in foweit e8 gegen die Giltigfeit 
der Ehe lautet, ohne alle Beweiskraft. Ein Geftänbniß, welches die Gatten vor Schließung der 
angeftrittenen Ehe abgelegt haben, ift ald Beweismittel wider die Giltigkeit nicht auszuſchließen. 

$. 149, 

Ein Geftändniß der Gatten, welches für die Giltigfeit der Ehe lautet, hat in jenen Fällen 
Beweiskraft, in welchen das Beftreitungsrecht ven Gatten ausfchließlich vorbehalten iſt; ſonſt 
begründet e8 bloß eine Vermuthung. 

6. 150, 

Das Nichterfcheinen eined oder beider Gatten kann wider die Giltigfeit der Ehe nichts 
beweifen, und foll eben deßhalb dem Beftreiter des Ehebandes die Laſt der Beweisführung nicht 
erleichtern, 

6. 151. 

Ueber die Zulaffung oder Zurudweifung der Zeugen, den ihnen zu ſchenkenden Glauben Zeugen. 
und die denfelben entgegengeftellten Einwendungen entjcheidet das Ehegericht von Fall zu Fall | 
nach den allgemeinen Vorſchriften des Kirchengefehes und den befonderen Rückſichten, welche 
die Natur der Verhandlung erheilcht. 

$. 152, 

Wenn der die Ehe beftreitende Gatte wider einen Zeugen, welcher ald bedenklich oder Beſondere Vorſchriften 
fogar als beziehungsmeife verwerflich muß angefehen werben, Feine Einfprache thut, fo darf über bie Glaubwürdig— 
derfelbe zum Zeugniffe für die Ehe zugelaffen werden. Dagegen kann der Umftand, daß bie keit ber Seugen, 
Gatten wider einen Zeugen nichts einwenden, niemals einen Grund darbieten, deflen wider bie 
Che gerichtete Ausfage als glaubwürdig anzunehmen. | 


$. 153. 
Berhältniffe, welche die Vermuthung der Parteilichkeit für oder gegen Einen von beiven 
Gatten begründen, machen den Zeugen nur hinfichtlich jener Ausſagen verdächtig, welche zu 
Sunften oder zum Nachtheile des betreffenden Gatten Tauten. 


$. 154. 

Wenn der Zeuge zu beiden Gatten in Verhältniſſen ſteht, welche die Bermuthung der Par- 
teilichkeit ungefähr in gleichem Grade hervorrufen, fo reichen dieſe Verhältniſſe für fich genom- 
men nicht bin, um eine Audfage, welche verjelbe zu Gunften des Einen, aber zum Nachtheile 
des anderen Gatten macht, ald verdächtig erfcheinen zu laſſen. 


6. 195. 

Die Blutöverwandten der Gatten find von dem Zeugniffe für oder gegen die Ehe nur 
dann auszufchließen, wenn aus der Eigenthümlichkeit des Falles befondere Gründe, diefelben 
für parteitfch zu halten, hervorgehen. 

$. 156. 

Bei Beurtheilung der Glaubwürbigfeit von Verwandten und allen Berfonen, deren Ber- 
hältniß zu den Gatten einen Verdacht der Parteilichfeit mit ſich bringt, ift vorzüglich in Anfchlag 
zu bringen, ob die Gatten die Ungiltigerflärung ver Ehe wünfchen oder nicht, 
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$. 197. 

Alle Diejenigen, von welchen vorauszufegen ift, daß fie über Umftände, welche auf die 
Frage der Giltigfeit Einfluß üben, wohl unterrichtet feien, müffen auch dann vernommen 
werben, wenn fie von der Zeugenfchaft auszuſchließen find, weil ihre Ausfagen Bermuthungen 
begründen und den Weg zu weiteren Auffchlüffen eröffnen können. 


$. 158. 
enden Segen Sowohl die Parteien ald der Vertheidiger ver Che haben dad Recht, wider die für oder 
en gegen die Ehe nambaft gemachten Zeugen Einwendungen zu erheben. 
$. 159. 


Perfönliche Abgabe des Das Zeugnig muß in Perfon gegeben werden; fchriftliche Zeugniffe Abweſender bilden 


gengniſee. keinen Beweis, fonbern begründen bloß eine Vermuthung. 
* $. 160, 
Einvernefmung ber Wenn die Entfernung, in welcher die Zeugen wohnen, es unthunlich macht, dieſelben am 


inen Bes _, 
BR Sitze des Ehegerichted zu vernehmen, fo tft nach den Vorfchriften zu verfahren, welche $. 146 


für die fpäteren Einvernehmungen der Ehegatten aufftellt, 
6. 161. 
One “ Frage⸗ Die an die Zeugen zu richtenden Fragen entwirft der Unterſuchungscommiſſär mit Rück⸗ 
ficht auf das ganze Ergebniß des biöherigen Verfahrens, fowie auf die Sragefäge, welche von 
den Gatten oder von dem Beftreiter des Ehebandes vielleicht eingereicht wurden, und im, Ein- 
verftändniffe mit dem Vertheidiger ver Che, Der Kebtere hat das Recht, Dasjenige, was ihm 
zweckdienlich fcheint, beizufügen oder auch zu verlangen, daß die Fragen dem Ehegerichte zur 
Genehmigung vorgelegt werden, 
$. 162, 

Deeibigung ber Zeugen. Nur die Ausfage eines beeivigten Zeugen hat die Geltung eines rechtöfräftigen Beweiſes. 
Die Zeugen, wider deren Zuläffigfeit fein Anftand obwaltet, haben, bevor fie vernommen 
werden, auf Gottes heiliges Evangelium zu beſchwören, daß fie über den Gegenftand der an fie 
zu richtenden Fragen die Wahrheit, wie fle derfelben fich vor Gott und ihrem Gewiſſen bewußt 
find, vollſtändig und unverfälfcht, ohne etwas beizufegen, wegzulaffen oder abzuändern, ausſagen 
wollen, Eine entfprechende Ermahnung über die Heiligkeit des Eides fol vorausgeſchickt werben, 

6. 163. 

Zur Beeidigung der Zeugen müſſen die Gatten, und wofern die Ehe von einem Dritten 
befteitten wird, auch dieſer vorgeladen werben, Doch kann ihr Auöbleiben die Eidesabnahme 
nicht hindern. 

$. 164. 
Vomahn. . Senen. Das Verhör der Zeugen iſt ohne Beiſein der Parteien und einzeln vorzunehmen. Bevor 
e3 gänzlich beendigt ift, dürfen die Zeugenausſagen nicht kundgemacht werben. 
6. 165. 
Beweislraft der Zeug. Dasjenige, was von zwei beeidigten Zeugen, wider welche Feine im Geſetz begründete 
ni Einwendung kann gemacht werben, deutlich und übereinftimmend ausgefagt wird, muß, in foweit 
nicht andere glaubwürdige Zeugniffe oder Umftände, welche eine ftarfe Vermuthung begründen, 
entgegenfteben,, in der Regel als vollftändig bewiefen angefehen werden. Handelt ed ſich aber 
um einen Umftand, von welchem die Gfftigkeit der Ehe abhängt, fo kann ed nicht binreichen, 
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daß Fein Verhältniß oder Feine Thatfache nachgewieſen ift, Durch welche die Wahrhaftigkeit ver 
Ausfagen in Zweifel geftellt wird, ſondern es muß der Beweis vorliegen, daß die Zeugen Per⸗ 
fonen von erprobter Gewiſſenhaftigkeit jeien, und der Annahme, al3 könnten fie einen Meineid 
auf ihre Seele laden, Kein Raum dürfe gegeben werben. 

6. 166. 

Wenn es zu Herftellung des Beweiſes nothwendig ift, Sachverftänbige beizuziehen, fo Unterſuchung durch 
wird das Ehegericht deren wenigſtens zwei und zwar foldhe wählen, welche fih durch Kenntniffe 7 Rändige. 
und NRechtichaffenheit audzeichnen und von aller Parteilichkeit entfernt find, und dieſe haben nach 
einer von dem Unterfuhungscommiffäre zu entwerfenden und von dem Bertheidiger der Ehe 
gutzubeißenven Anweifung die erforberliche Unterfuchung vorzunehmen und ihr Gutachten fchrift- 
lich darzulegen. In Betreff der Parteilichkeit gelten wiber die Sachverftändigen viefelben Ein- 
wendungen, welche ihnen, wenn fie als Zeugen auftreten follten, entgegengeftellt werben 
könnten. 

$. 167, 

Die Sachverſtändigen müffen beeidiget ſeyn. Handelt es fih um eine Thatfache, von 
welcher die Giltigkeit der Ehe abhängt, fo ift ver Eid ihnen auch dann aufzutragen, wenn fie 
ſich bereitd durch einen Amtseid zur Gewifjenhaftigfeit in Betreff ihrer Gutachten verpflichtet 
haben. 

$. 168, 

Die Echtheit von Urkunden, welche wider die Giltigkeit der Ehe ftreiten, Tann durch die Beweis für bie Echt⸗ 
Ausſagen der Eheleute over ſolcher Perfonen, deren wider die Ehe gegebene Zeugniß verwerf- belt der Urkunden. 
Lich oder verbächtig wäre, nicht beiviefen werben, 

$. 169. 

Ein von den Gatten abgelegter Eid Tann eben jo wenig als ihr Geſtaͤndniß einen Beweid ib der Gatten. 

für dad Beftehen des Hinderniffes herſtellen oder ergänzen. 
$. 170. 

Sn wie fern zum Beweife eines Umftanded, von welchem das Beftreitungsrecht abhängt, 
ein Eib des die Ehe beftreitenden Gatten zuläflig jei, hat das Ehegericht von Fall zu Fall 
in Erwägung zu sieben und zu entjcheiben. 

$. 171. 

Wenn die Beichaffenheit des Hinberniffes das Amtliche Einfchreiten ausfchließt, fo kann 

ein Eid des die Giltigfeit behauptenden Gatten ald Beweis für die Ehe zugelaffen werden. 
$. 172. 

Wenn ein Gatte die Ehe wegen wiberredhtlichem Zwange beftreitet, fo müffen vie Perfo- Beſondere Vorſchriften 
nen, welche feiner Behauptung nach ben wiberrechtlichen Zwang verübt haben, vorgeladen und on ——— 
vernommen werben. Iſt die Anklage wider den anderen Ehetheil gerichtet, fo kann durch deſſen lichem Zwange, 
Bekenntniß kein Beweis hergeſtellt werden. Wofern die Eltern Thatſachen eingeſtehen, aus 
welchen ſich ein widerrechtlicher und die Ehe entkräftender Zwang ergeben würde, ſo iſt nach 
Erwägung aller Umſtände zu beurtheilen, ob nicht etwa mit dem nach Auflöſung der Ehe ver- 
langenden Kinde ein Einverſtändniß obwalte? Uebrigend tft, in ſoweit die Anklage nicht den 
amderen Gatten betrifft, nach den allgemeinen Borfchriften des für Vergehen geltenden Beweis⸗ 
verfahrend vorzugehen. 
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§. 173, 

Von einer Entführten, welche mit dem Entführer, während ſie ſich in deſſen Gewalt 
befand, eine Ehe geſchloſſen hat, iſt vorauszuſetzen, daß ſie zum Zwecke der Verehelichung entführt 
worden ſei. Wenn das Gegentheil vollſtändig bewieſen iſt, ſo waltet demungeachtet die Voraus⸗ 
ſetzung ob, daß ſie durch ungerechten Zwang zur Einwilligung vermocht worden ſei. Die näm⸗ 
liche Vorausſetzung ſtreitet wider jede Ehe, welche von was immer für einer, aus was immer 
für einem Grunde entführten Perſon, bevor fie die volle Freiheit wieder erlangt hat, gefchlof- 
fen wird, 

6. 174. 

Auch wenn die Ehe wegen des Hinderniffed des Unvermögens unterfucht wird, find bie 
über dad Geftändniß und den Eid der Gatten gegebenen Beftimmungen ald Regel feftzubalten, 
Wenn zwei Sachverftändige, in deren Kenntniß und Unparteilichfeit dad Chegeriht volles Ber: 
trauen fest, einftimmig erflären, daß ein unheilbares und fchlechthiniges Unvermögen obmwalte 
und ſchon vor Eingehung der Ehe ftattgefunden habe, fo kann demungeachtet der Theil, deſſen 
Unvermögen behauptet wird, die Unterfuchung durch einen dritten Sachverftändigen verlangen, 
Wird dad Unvermögen für ein bloß beziehungsweifes erklärt, fo ift das übereinſtimmende Gut- 
achten von wenigſtens drei Sarhverftändigen zu Herftellung eines vollen Beweiſes unerläßlich. 
Bleibt es zweifelhaft, ob das Unvermögen ein unheilbares und der Che vorangegangenes fei, 
fo ift dad Geſuch um Ungiltigerflärung abzuweiſen. 

$. 175. 

Eine Ausnahme Fann eintreten, wenn entweder der Beweis vorliegt, daB die Ehe noch 
nicht vollzogen fei oder die Klage auf Nichtigkeit binnen drei Jahren nach ver Verehelichung 
angebracht wird, und wenn zugleich dad Vorhandenfein des Unvermögens nicht nur von beiden 
Gatten behauptet, fondern auch von wenigftend zwei zunerläffigen Sacverftändigen als fehr 
wahrfcheinlich bezeichnet wird, In diefem Falle haben die Vermählten die eheliche Gemeinfchaft 
durch eine von dem Chegerichte zu beftimmende Zeit, doch immer jo lange fortzufegen, bis fle in 
verfelben drei SZahre lang gelebt haben. Wenn fie nach Ablauf diefer Zeit das Gefuh um 
Ungiltigerflärung erneuern, fo ſoll das Ehegericht fich vorerft die Gewißheit verfchaffen, daß in 
dem Thatbeftande, aus welchen die Wahrfcheinlichkeit ded Unvermögens und beziehungöweife 
die Nichtvollziehung der Che ſich ergab, Feine Veränderung vorgegangen ſei. Hierauf kann den 
Eheleuten geftattet werden, das Vorhandenfein des Unvermögend durch einen Eid zu betheuern, 
und es hat derſelbe die Geltung eines vollſtändigen Beweiſes. 

§. 176. 

Nach Abſchluß der Erhebungen ſind beide Gatten und wer immer die Ehe beſtreitet, wie 
auch der Vertheidiger der Ehe an ihr Recht zu erinnern, über die bisherigen Verhandlungen ſich 
zu äußern. Haben ſie Einwendungen zu machen, ſo ſind dieſelben binnen acht Tagen vorzubrin⸗ 
gen. Mit Rückſicht auf den Wohnſitz der Betheiligten kann man dieſe Friſt verlängern, doc 
ohne dabei die Gränze des ftrengen Bedürfniſſes zu überfchreiten. 

§. 177. 

Sowohl das Chegericht ald auch der Vertheidiger der Ehe können von Amtöwegen alle 

Erhebungen anordnen, welche denjelben zu Vervollſtändigung des Beweisverfahrend nothwendig 


ſcheinen. 
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6. 178. 

Bevor das Chegericht zu Fällung des Uxtheiles fchreitet, wird e8 die Entfcheivung, über Vorlage des brabfid- 
welche e8 fich geeiniget bat, dem Bifchofe mit Beifügung der Gründe vorlegen. Findet der st" a an den 
Biſchof den beabfichtigten Ausspruch nicht hinreichend begründet, fo wird er dem Chegerichte Bi 
auftragen, die von ihm anzubentenden Umftände noch einmal in reife Meberlegung zu ziehen 
und über dad Ergebniß feiner Berathungen ibm Bericht zu erftatten. 

. $. 179. 

Die Berufung ift zuläſſig, bis die Giltigfeit der Che durch zwei, oder die Ungiltigkeit Bebingungen einer end 
derfelben durch drei gleichlautenbe Urtheile ausgeſprochen iſt. Wenn zwei Urtheile für und zwei Stigen Entſcheidung. 
gegen die Ehe erfolgt find, fo ift die Ehe als giftig anzufeben. 

6. 180. 

Wenn die erfte Inſtanz für die Giltigfeit der Ehe fpricht, fo Tann der Beſtreiter des Ehe⸗ Befimmungen über die 
bandes an die zweite Inftanz Berufung einlegen. Wird die Giltigfeit in zweiter Inſtanz beftä- a nn höhere 
tiget, fo ift jede weitere Berufung auögefchloffen. Wird die Ehe in zweiter Inftanz für ungiltig " 
erklärt, fo bat der DVertheldiger der Ehe fi von Amtswegen an die dritte Inſtanz zu wenden, 

Spricht die dritte Inftanz für die Giltigfeit der Ehe, fo findet Feine weitere Berufung Statt. 
Entfcheivet fie aber wider die Giltigkeit, fo fol der Wertheidiger des Chebandes um die Auf- 
ftellung einer vierten Inſtanz nachſuchen und je nachdem diefe das Urteil fallt, ift die Ehe als 
giltig oder ungiltig zu betrachten. 

§. 181. 

Wenn die erfte Inſtanz die Ehe für ungiltig erklärt, fo hat der Vertheidiger der Ehe 
von Amtswegen Berufung einzulegen. Lautet das Urtheil der zweiten Inſtanz gleichfall3 auf 
Ungiltigkeit, fo ſoll derſelbe, wofern die vorliegenden Beweiſe der Ungiltigkeit nicht jeben 
Zweifel ausjchließen, die Sache vor die dritte Snftanz bringen, Nachdem auch die dritte Inſtanz 
wider die Giltigkeit entſchieden hat, ift Keine mweitere Berufung zuläſſig. Spricht dieſelbe für 
die Siltigfeit, fo ftebt e8 dem Kläger frei, um Aufftellung einer vierten Inſtanz nachzufuchen, 
und ihr Urtheil ift als endgiltiges zu betrachten. 

6. 182, 

Wenn in der erflen und dritten Inſtanz wider, in ber zweiten aber für die Che gefprochen 

wird, jo Bat der Vertheidiger ver Ehe um eine vierte Inſtanz anzufuchen, 
' 6. 183, 

Die Berufung, welde ver Vertheidiger der Ehe einlegt, frommt ihrer Natur nach zugleich 
dem Theile, welcher die Giltigkeit ver Che behauptet. Demungeadhtet fteht es dieſem frei, unab- 
hängig von dem Vertheibiger der Che Berufung einzulegen; doch ift es gerathen, daß er fich mit 
demſelben über die Sache ind Einvernehmen fept. 

$. 184, 

Für die Berufungen, welche einzulegen ber Vertheidiger ber Ehe durch fein Amt ver- 
pflichtet ift, gibt e3 Keine Verfallzeit, Wenn dieſer nicht binnen der vorgefchriebenen Friſt die 
Anmeldung macht, fo hat das Gericht, von welchem er fich berufen follte, denfelben zu Erfül- 
lung feiner Pflicht anzuweiſen oder nad Beichaffenheit ded Falles auch an den Biſchof zu 
berichten und darauf anzutragen, daß die Veriheidigung der Ehe einem anderen vollfommen 
befähigten Manne übertragen werde, 
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$. 185. 
Verfahren in der höhe Der Richter, welcher in höherer Inſtanz entfcheidet, hat nicht nur die Verhandlungen der 
ven Infanz unteren Inftanzen genau zu prüfen, fondern aud Alles vorzunehmen, was er für nothwendig 
erachtet, um das Mangelhafte zu ergänzen, das Zweifelhafte feftzuftellen und das Irrige zu 
berichtigen. Er kann zu diefem Ende die Gatten vernehmen, über die ald Beweis gebrauchten 
Urkunden Erhebungen anftellen und alle Zeugen verhören, von welchen er neue Aufichlüfle 
hofft. Doch iſt die Unterfuchung durch Sachverſtändige nur dann zu wiederholen, wenn 
Anzeichen, welche eine ftarke Vermuthung begründen, es wahrfcheinlich machen, daß Mißgriffe 
und Barteilichkeiten vorgekommen feien. 
6. 186. 
Sowohl die Parteien ald audy der Vertbeidiger der Che haben dad Recht, in der höheren 
Snftanz neue Beweife vorzubringen. 
6. 187. 

Nichtigkeit desllrtheiles. Das Urteil ift nichtig, wenn ed von einem unzuftändigen Richter gefällt, ober wenn ein 
weſentlicher Theil der gerichtlichen Berhandlung entweder gänzlich ausgelaflen oder ohne Bei- 
ziehung des Bertheidigerd der Ehe vorgenommen wurde. Doc kann die Giltigfeit des von dem 
höheren Richter gefällten Urtheiles deßhalb, weil derfelbe Keine weitere Unterfuchung für noth- 
wendig gehalten, jondern nad) den Vorlagen entfchieben bat, nicht angeftritten werben. 


6. 188. 
Verfahren wegen Nich— Die Klage auf Nichtigkeit muß binnen der für Berufungen feftgefegten Zeit vor dem 
tigkeit, zunächft höheren Nichter angeftellt werden. 
$. 189. 


Da die Gatten die allfallige Einwenbung der Unzuftändigkeit binnen zehn Tagen nad 
zugeftellter Borladung anzubringen haben ($. 103), fo find fie nicht berechtiget, der Giltigkeit 
des ergangenen Urtheiled die Behauptung der Unzuftandigfeit entgegenzufehen; doch Tann 
ber höhere Nichter dad Urtheil wegen Mangel der Zuftändigfeit von Amtöwegen für ungiltig 


erklären, | 
6. 190. 
Das über die Nichtigkeitsklage gefüllte Urtheil Läßt Teine Berufung zu. 
6. 191. 


Die für nichtig erklärte Verhandlung muß vor demfelben Richter oder, wenn fie durch den 
Mangel der Zuftändigfeit entkräftet wird, vor dem als zuftänbig erfannten Richter in der gehö- 
rigen Form wiederholt werden, 


$. 192, 
Verſuch der Convalida— Wenn die Ungiltigkeit der Ehe durch drei gleichförmige Urtheile entſchieden, aber das 
von. Hinderniß fo befchaffen ift, daß e3 durch Einwilligung von Seite ded Einen Gatten oder durch 


Nachſichtgewährung gehoben werden kann, fo fol der Biſchof, wofern nicht wichtige Gründe 
abrathen, dahin wirken, daß die Eonvalidation der Ehe herbeigeführt werde. 
$. 193. 
Kundmachung de Enb- Läßt die Natur des Hinderniffes Feine Nachfichtgewährung zu ober bleibt der Verſuch, eine 
urtheiles. Convalidation herbeizuführen, ohne Erfolg, fo iſt die Ungiltigerklärung den Parteien anzukün⸗ 
digen und ihnen zu unterfagen, fernerhin bei einander zu wohnen, 
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$. 194. 

Jedem Urtheile find die Grunde, auf die es ſich ſtützt, Kurz, doch ohne etwas Weſent⸗ Inhalt und Form bes 
liches zu übergehen, beizufügen. Lautet dad Endurtheil auf Ungiltigfeit, fo ift ausdrücklich zu Urtheiles. 
erinnern, daß die frühere Verheirathung für die Schließung einer neuen Ehe weiter kein Hin⸗ 
derniß darbiete. Jedes Urtheil muß von den Richtern und dem Schriftführer unterzeichnet und 
mit dem Siegel der biſchöflichen Curie verſehen werden. 

§. 195. 

Das Urtheil wird den Parteien durch den Rathsdiener zugeſtellt und in Abſchrift einge» Zuſtellung des Urtheiles. 
hänbiget: worüber eine ſchriftliche Beglaubigung zu geben iſt. Von jedem Urtheile über bie alter ben 
Giltigkeit einer Che feßt der Bifchof den Statthalter oder Landespräfidenten in Kenntniß. 

6. 196. 

Ein über die Giltigkeit der Ehe gefälltes Urtbeil gelangt niemals zu voller Rechtskraft. Rechtskraft des Ent- 
Wird fpäter bewiefen, daß es fich auf eine irrige Vorausſetzung fügte, fo muß die Verhand- urtheiles. 
lung wieder eingeleitet und in der vorgeſchriebenen Form geführt werden. Begibt es ſich, daß 
ein auf Ungiltigkeit lautendes Urtheil widerrufen wird, ſo ſind dadurch die Ehen, welche die 
Gatten etwa in der gwiſchenzeit geſchloſſen haben, für nichtig erklärt. 

§. 197. 

Mit Ausnahme des im $. 196 behandelten Falles kann die Unterſuchung über die Giltig⸗ 
feit nur dann, wenn das Urtheil der erften Inſtanz für nichtig erflärt wurde, als von Neuem 
wieder angefangen werben. 

6. 198, 

Derjenige, auf deſſen fir fchlechthinig und unheilbar erflärtes Unvermögen das Urtheil Wirkungen des Urteis 
ber Nichtigkeit gegründet ift, darf zu Feiner Verehelichung zugelaffen werben. Wofern ſich les Im Bars brb Inder 
fpäter wie immer ergibt, daß er zu Vollziehung der Ehe fähig fei, tritt feine frühere Ehe wie- — 
der in Kraft. 

$. 199. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Gatten, bevor das Endurtheil der Ungiltigkeit erfolgt 
iſt, zu Schließung einer neuen Ehe durchaus nicht dürfen zugelaſſen werden. Wiewohl aber 
eine vor dem Endurtheile geſchloſſene Verbindung immer höchſt unerlaubt iſt, ja denſelben Kir⸗ 
chenſtrafen wie die Polygamie unterliegt, fo muß ſie doch, wenn die obſchwebende Verhandlung 
zur Richtigerklärung führt und den voreilig Getrauten nicht gen ein anderes Hinderniß im 
Wege fteht, als eine wahrhafte Ehe angejehen werben. 

$. 200. 

Die Ehefachen können weder durch Vergleich noch durch fchiensrichterlichen Ausfpruch ent⸗ Vergleich und ſchieds— 
jchleden werden. Die Bedingungen, unter welchen das Chegericht ermächtiget ift, über die richterlicher Ausſpruch. 
Bermögensftreitigkeiten der Parteien durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch zu entfcheiden, find in 
dem Staatögefehe ausgedrückt. 

$. 201. 

Wenn ein Gatte die Beſchwerde vorbringt, daß der andere Theil ſich die Ehe zu vollziehen IV. Trennung der Ehe 
weigere, biefer aber erklärt, daß er der Welt zu entfagen entfchloffen fei, fo muß vor Allem durs ee be: Dr 
erwogen werden, ob vie Nichtoollziehung der Ehe außer Zweifel geftellt ſei. Wofern hierüber ' 
ein hinreichender Beweis vorliegt, ift dem in der Weigerung Begriffenen aufzutragen, binnen 
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zwei Monaten entweder die Ehe zu vollziehen oder in einen vom heiligen Stuhle gutgeheißenen 
Orden zu treten. Doch kann aus wichtigen Gründen auch eine kürzere ober längere Frift ange 
fett werben. 

$. 202, on 

Wenn von zwei Gatten, welche die Ehe nicht vollzogen zu haben behaupten, der Eine 
fich in ein Klofter begibt, ohne daß der andere Einfprache erhebt, jo muß, damit einem mög- 
fichen Einverftändniffe begegnet werde, die Wahrhaftigkeit der Behauptung, daß die Che noch 
nicht vollzogen fei, um fo ftrenger geprüft werben. 

6. 203, 

Sobald der Satte, welcher die Welt zu verlaffen begehrt, die feierlichen Gelübbe abgelegt 
bat, fol dem anderen Theile urkundlich bezeugt werden, daß feine zwar giltig gejchloflene, doch 
nicht vollzogene Ehe aufgelöfet ſei und ihn nicht hinbere, zu einer anderen Verbindung zu 
ſchreiten. 

§. 204. 

Sowohl die Ungiltigerklärung der Ehe als die Auflöſung ihres Bandes durch die feier- 
fichen Gelübde ift im Trauungsbuche anzumerken. Wenn die Che an einem Orte, wo Keined 
von beiden Brautleuten feinen Wohnfls hatte, gefchloffen wurde, gefchehe die Vormerfung nicht 
nur in dem Trauungsbuche der Pfarre, wo die Ehefchließung ftattfand, fondern auch in dem 
des Pfarrerd, welcher die Ermächtigung zur Trauung ertheilt hat. 

| $. 205. 
V. Scheidung von Tifch Die eheliche Lebendgemeinfchaft ift die Vorbedingung zu Erfüllung der durch die Ehe über- 
and Be. nommenen Pflichten: fle darf daher nur in den von dem Kirchengefege beftimmten Fällen und 
beziehungsweiſe in der von dem Kirchengefeße vorgefchriebenen Form aufgehoben werden. 
$. 206. 
Einverftändliche Schei- Die Gatten dürfen mit beiderfeitiger Einwilligung die Lebenögemeinfchaft zu dem Zwecke 
nung bum See Pi aufheben, damit Beide over Eined von ihnen in einen von dem heiligen Stuhle gutgebeiße- 
den ober in den geiffi. nen Orden treten ober der Mann die heiligen Weihen empfange. Ob und unter welchen Bedin⸗ 
Ken Stand. gungen der Eine Theil im weltlichen Stande verbleiben könne, tft nach den Kirchengeſetzen zu 
beftimmen, 
§. 207. j 
Lebendlänglihe Schei— Wenn der Eine Gatte fich des Ehebruches ſchuldig gemacht hat, fo fteht dem anderen daB 
bung wegen Chebruch. gecht zu, die lebenslängliche Scheidung von Tiſch und Bett zu fordern; es fei denn, daß er 
den Ehebruch gebilligt, geftattet oder durch fein Verfchulden herbeigeführt, oder daß er ſich 
jelbft eines Ehebruches ſchuldig gemacht hätte. Er verliert dad Recht, wenn er dem anderen 
Theile feine Schuld ausdrücklich oder ſtillſchweigend verzeibt. 
$. 208. 
Grunde der zeitweiſen Die Gatten find zur Gemeinſchaft des Lebens nur in ſoweit verbunden, als fie dieſelbe 
Scqheiduns. ohne Gefahr für ihr Seelenheil, ihr Leben oder ihre Geſundheit fortſetzen können. Wenn ein 
Ehegatte vom Chriſtenthume abtrünnig wird, wenn er den anderen zum Abfalle vom katholiſchen 
Glauben, zu Laſtern oder Verbrechen zu verführen ſucht, wenn er durch Mißhandlungen oder 
Nachſtellungen deſſen Geſundheit und Leben gefährdet, wenn er empfindliche Kränkungen durch 
längere Zeit fortſetzt, nach Umſtänden auch, wenn er an einem anſteckenden und langwierigen 
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förperlichen Uebel leidet, fo ift dem anderen Theile auf fein Anfuchen die Scheidung von Tiſch 
und Bett für fo lange zu bewilligen, bis er vie eheliche Gemeinfchaft ohne Gefahr für fein 
ewiges und zeitliche8 Heil erneuern Tann. 

$. 209. 

Der Satte, welcher von dem anderen böswillig ift verlaffen worven, kann die Scheidung 
von Tisch und Bett für fo lange anfprechen, bis der Schuldige feine Bereitwilligkeit, die ehelichen 
Pflichten wieder zu erfüllen, hinreichend bewährt hat. 

$. 210, 

Auch wegen folder Pflichtverleßungen, durch welche ven Vermögendrechten oder ber bür- 
gerlichen Ehre des anderen Gatten große Nachtheile zugefügt oder dringende Gefahren bereitet 
werben, Tann eine zeitwelfe Scheidung von Tifch und Bett ausgeſprochen werben. 

6. 211. 

Der Gatte, welcher Die Scheidung zu erlangen wünfcht, bat fich vorerft an feinen Pfarrer Klage uf nnd 
zu wenden. Diefer wird beide Theile vorrufen und ale Beweggründe, welche das Gefeg Gottes gur.z 1 Kusföh- 
und die Würde des Ehebundes darbietet, mit Ernft und Liebe geltend machen, um die eheliche nung. 
Gemeinschaft aufrecht zu halten. Gelingt die VBermittelung nicht, fo ift nach einem jedesmaligen 
Zwiſchenraume von wenigftend acht Tagen ein zweiter und dritter Verfuch zu machen. Doc) 
kann der dritte Verfuch unterbleiben, wenn bei der obwaltenden Erbitterung Feine Ausſicht auf 
Erfolg vorhanden ift, oder am Tage liegt, daß der Hagende Theil die Lebendgemeinfchaft nicht 
fortfegen Fonne, ohne fein ewiges oder zeitliches Heil einer dringenden Gefahr auszufeßen. 

6. 212. 

Wenn der Beklagte fich zu erfcheinen weigert, fo tft der Pfarrer bevechtiget, venfelben durch 
Dazwiſchenkunft der weltlichen Behörde zur Folgſamkeit zu nöthigen. Ob ein erzwungened 
Erſcheinen ven Zwed zu fördern vermöge, muß nach den Umftänden beurtheilt werben. 

$. 213. | 

Bleiben die Bemühungen des Pfarrers vergeblich, fo hat er hierüber an den Präfes des 
Ehegerichtes Bericht zu erftatten, und wofern er die Gatten nur zweimal vorgeladen, den Grund, 
aus welchem der dritte Verſuch unterlaffen wurde, genau anzugeben. Auch hat er beizufügen, ob 
und in wie weit die vorgebrachten Beſchwerden ihm gegründet fcheinen, 

$. 214. 

Der Biſchof wird in den entfernteren Theilen feiner Didcefe Gommiffäre ernennen, welche Auffellung von Unter. 
ermächtiget find, bei Klagen auf Scheidung von Tifc und Bett die Unterfuchung vorzunehmen, udunge- Commiſſären. 
und denfelben einen Schriftführer zur Aufnahme der Protokolle beigeben, 

$. 215. 

Der Kläger kann fein Gefuch bei dem Ehegerichte felbft oder bei dem Commiſſäre, in Anbringung ber Schei— 
deffen Bezirke ex feinen Wohnfis hat, entweder fchriftlich einreichen oder mündlich zu Protokoll dungeklagen. 
geben. Der Grund, durch welchen er ſich zur Aufhebung des ehelichen Zuſammenlebens berech⸗ 
tiget halt, iſt genau anzugeben und die Beweismittel find namhaft zu machen. Auch ſoll die bis⸗ 
herige Dauer der Ehe, und wenn aus derſelben Kinder hervorgegangen ſind, die Zahl und das 
Alter derſelben angeführt werden. In wie weit die Gatten, welche eine Scheidung von Tiſch 
und Bett beabſichtigen, ſich an die biſchöfliche Curie wenden können oder müſſen, wird von ber 
Anordnung des Bifchofes abhängen. 
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$. 216, 


en nk Das Gefuh um Scheidung ift dem Chegerichte vorzulegen, welches, wenn bie Gründe 
fugjung. nicht offenbar unzulänglich find, zur Unterfuhung der Sache fchreiten wird, Findet die Ver— 
handlung am Sitze des Chegerichted. Statt, fo ſoll Einer der Räthe zum Unterfuchungscom- 
miſſäre beftimmt werben. 

§. 217, 
Perſoͤnliches Erſcheinen Zum Behufe der Unterſuchung haben beide Gatten perfönlich zu erſcheinen. Hinſichtlich 
ber Gatten. der Sachwalter und der von benfelben vorgebrachten Erflärungen over Behauptungen ift nach 

Richtſchnur des $. 143 vorzugehen. 

$. 218. 

Vorunterſuchung. Zuerſt iſt der Verſuch zu machen, die Angelegenheit ohne eigentliches Beweisverfahren zu 
Ende zu führen. Die Gatten ſollen einzeln vernommen und dann einander gegenüber geſtellt 
werden. Jedem Theile ſind die Behauptungen des anderen Eine nach der anderen in der durch 
bie Zeitfolge oder den Zuſammenhang von Urſache und Wirkung begründeten Ordnung vorzu- 
halten, und es iſt auf eine beſtimmte Antwort zu dringen. Wenn ein Theil ſich auf Privat⸗ 
urkunden beruft, ſo iſt der andere zu fragen, ob er die Echtheit derſelben anerkenne? Die 
Zeugen, welche die Parteien namhaft machen, ſind, in ſo weit ſie beizuziehen möglich iſt, in 
Gegenwart beider Theile einzuvernehmen, und wenn es nöthig iſt, einander, wie auch den Gatten 
gegenüber zu ſtellen. 

§. 219. 

Bei dieſer vorläufigen Unterſuchung ſind als Zeugen auch ſolche Perſonen zuzulaſſen, 
deren Ausſagen keinen gerichtlichen Beweis begründen würden, bei welchen aber eine genaue 
Kenntniß der in Frage ſtehenden Thatſachen vorausgeſetzt werden darf. 

$. 220, 

Der Unterfuchungsceommiffär ift befugt, Perfonen, von welchen er eine Aufklärung des 
Thatbeftandes hofft, auch dann einzuvernehmen, wenn fein Theil diefelben ald Zeugen genannt 
bat. Ob fie den Cheleuten gegenüber geftellt werden follen, bleibt dem Ermeſſen desſelben 
überlaſſen. 

$. 221. 
Berfügungen in Yolge Das über die Vorunterfuhung aufgenommene Protokoll ift dem Ehegerichte vorzulegen, 
der Dorunterfußung. und wenn bie Thatſachen, auf weldhe ver Kläger ſich beruft, durch das Geſtändniß des Beflagten 
oder durch Urkunden, welche jede Einwendung audfchließen, bereit außer Zweifel gejtellt find, 
fo fol zum Spruche gefihritten werden. Im entgegengefepten Falle ift dad Beweisverfahren 
anzuordnen, 
$. 222, 

Dem Beklagten ift auf fein Verlangen das fchriftlich vorgelegte Geſuch des Klägers ober 
das Protokoll, welches man über die mündlich angebrachte Klage aufnahm, in Abfchrift mitzu- 
theilen und eine Frift zu beftimmen, binnen welcher er die Antwort entweder fchriftlich einreiche 
oder mündlich zu Protokoll gebe, Sonft muß ihm dad Gefuch um Scheidung vorgelefen, und 
Dasjenige, was er zur Vertheidigung der ehelichen Lebensgemeinſchaft vorbringt, zu Protokoll 
genommen werden. 
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$. 223. 

Zeugen, wider welche der Gatte, gegen den fie ausfagen, feine Einwendung erhebt, Beweisverfahren: 
find auch dann zuzulaffen, wenn fie font ald bedenklich oder verwerflich müßten zurücgewiefen ren 
werden, 

| S. 224. 

Wenn die Zeugen in beträchtlicher Entfernung vom Orte der Unterfuchung wohnen, fo tft 
an einem Orte, wohin diefelben zu Vornahme des Verhöres fich Leichter begeben fünnen, ein 
Bevollmächtigter aufzuftellen, welcher wo möglich ein Geiftlicher feyn fol. Wenn fie ihren 
Wohnort außer den Gränzen des Kirchenfprengeld haben, fo muß der Bifchof, welchem fie 
unterfteben, erfucht werden, zu Aufnahme ihrer Ausfagen das Erforberlihe anzuordnen. 

Zeugen, welche fid) nahe am Sige des Chegerichtes aufhalten, find immer bei dem Chegerichte 
zu verhören. 
$. 225. 

Die Fragen entwirft der Unterfuhungscommiffär mit Rückſicht auf die Fragefäge, welche 
die Parteien etwa eingereicht haben. Ueber die Beeidigung der Zeugen find die durch $. 162 
ertbeilten Borfchriften zu beobachten. 

6. 226. 

Zur Beeidigung der Zeugen müffen die Parteien vorgeladen werben; doch hindert ihr 
Ausbleiben die Vornahme der Beeidigung nicht. Die Parteien dürfen dem Zeugenverhöre nicht 
beiwohnen und die Ausfagen vor Beendigung des Verhöres nicht kundgemacht werben. 

$. 227. 

Die Sachverftändigen, deren Gutachten etwa nothwendig tft, bat der Unterfuchungd- Unterfuhung durch 
Commiſſär auszuwählen; über die wider dieſelben erhobenen Einwendungen entfcheivet das Sachverſtändige. 
Shegericht. Die Sachverftändigen find dann zu beeidigen, wenn fie nicht bereit durch einen 
Amtseid fich zur Gewiſſenhaftigkeit in Betreff ihrer Gutachten verpflichtet haben. 

6. 228, 

Durch die übereinftimmende Ausfage zweier beeidigter und vollkommen glaubwürbiger —— — Naar 
Zeugen, fo wie durch das übereinftimmende Gutachten von zwei bewährten, unparteiiſchen Beugen ober Sadter, 
und beziehungsweiſe beeidigten Sachverftändigen wird die Thatſache, weldye den Gegenſtand flänbige. 
ber Ausſage oder des Gutachtens bildet, vollftändig bewieſen. 

6. 229. 

Um den Ehebruch zum Zwede der Scheidung von Tifch und Bett zu beweilen, genügen Beweißführung imFalle 
Borausfegungen, welche einen fehr hohen Grad von Wahrfcheinlichkeit Haben. Für die That- des Ehebruches. 
ſachen, auf welche ſolche Vorausſetzungen ſich ſtützen, muß der Beweis nach den Vorſchriften 
des für Vergehen geltenden Verfahrens hergeſtellt werden. 

§. 230. 

Das Protokoll des Zeugenverhöres iſt den Parteien entweder vorzuleſen oder in Abſchrift Mittheilung an die Par⸗ 
mitzutheilen; auch ſind ſie, wenn ein Gutachten von Sachverſtändigen gegeben wurde, von dem teien. 
Inhalte desſelben zu unterrichten. 

6. 231. 
Hierauf müſſen beide Gatten aufgefordert werben, uber die Ausfagen der Zeugen oder Schließliche Einverneh⸗ 


das Gutachten der Sachverftändigen ſich zu äußern. Wenn fie neue Urkunden oder für Urkunden, ns der Gatten. 
| 
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$. 237. 
Marley —— Ir Biſchof wirk, wenn er eb nach Maßgate des Falles für notbwentig erachtet, auortuen, 
a" pap tan Ahegericht Ihm vor Zällung des Hein * beabſichtigte Eutſcheddung vorlege ($- 178). 
—X In jenem auf Scheidung lautenden Erlenntnifſe ift auszubruden, ob die Urſache der 
Eqchtſlrung, In ſoweit fle auf einem Verſchulden beruht, nur Einem oder beiden Theilen zur 
Vaſt ſalle, Wofſern aus den Verhandlungen fi ergibt, daß Vater oder Mutter wegen ſittlichen 
Gehrechen unfählg felen, das denſelben zuftändige Erziehungstecht zum Heile der Kinder zu 
hihen, fo Ift dieſer Umſtand gleichfalls in das Urtheil aufzunehmen. 
$. 239. 
ruf In Suhl. Von der Entſcheidung des Ehegerichtes kann der Gatte, welcher fich dadurch befchwert 
vun glaubi, am die zweite Inſtanz Berufung einlegen. Bon zwei gleichlautenden Urtheilen findet 
kelne weltere Werufung Statt. 


XLVI. Stũd. 185. Kaiferliches Patent vom 8. October 1856. 655 


6. 240. 

Ein Urtheil über die Scheidung von Tiſch und Bett ift nichtig, wenn ed von einem unzu- 
ftändigen Richter gefällt ober ein mwefentlicher Theil der gerichtlichen Verhandlung auögelaffen 
wurde. Die Frage der Nichtigkeit ift nad) den in FF. 187, 188 aufgeftellten Vorfchriften zu 
behandeln. 

$. 241. 

Daß die Gatten zu Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft fich einverftanden haben, bietet Zu beachtende Rüd: 
feinen geſetzlichen Grund, die Scheidung auszuſprechen, dar. Doc find alle nicht ſchlechthin ſichten. 
nothwendigen Förmlichkeiten um ſo mehr zu vermeiden, da die gerichtlichen Verhandlungen 
gewöhnlich zur Folge haben, daß die Erbitterung geſteigert und die Ausſöhnung erſchwert 
wird. Doc) ift auf die Ehre der Betheiligten und ihrer Familien jede mit dem Zwecke verein- 
bare Rucdficht zu nehmen. 

$. 242. 

Penn der eine Theil fi auf Thatfachen beruft, welche einen gejeglichen Grund der Behandlung der Sgei- 
Scheidung darbieten, und der andere das Vorhandenfein derfelben nicht in Abrede ftellt, fo muß dungsklage bei ſchon 
der Pfarrer dreimal die Ausföhnung verfuchen. Führen feine Bemühungen nicht zum Ziele, fo ee Belennt⸗ 
iſt bei dem Unterſuchungscommiſſäre über die Anklage und dad Geſtändniß ein Protokoll auf- 
zunehmen und die Sache dem Chegerichte zur Entfcheidung vorzulegen. 


$. 243. 
Wenn der Thatbeftand von dem Beflagten nicht geläugnet wird, und es um die Ehre der Außerordentliches Ber- 
Betheiligten zu ſchonen oder fonft aus wichtigen Gründen nothwendig erfcheint, daß die Ver⸗ fahren. 


handlung fo geheim al3 möglich geführt werde, fo können die Parteien ſich unmittelbar an den 
Präfes des Chegerichtes wenden. Nachdem fich diefer überzeugt hat, daß ein rechtmäßiger Grund 
zur Scheidung vorhanden fei, foll er entweder ven Pfarrer oder nach Geſtalt der imftände au 
einen anderen Priefter mit den nothwendigen Ermahnungen beauftragen, und wenn dieſe ohne 
Erfolg bleiben, mit Beiziehung zweier Räthe des Chegerichted die Scheidung audfprechen. In 
folhen Fällen kann auf Anfuchen beider Theile die Angabe des Grundes in dem Urtheile unter- 
lafjen werben. Dieß ihr Anfuchen ift jedoch in dem Verhandlungsprotofolle anzumerken. 
$. 244. 

Hinſichtlich aller das Vermögen betreffenden Anfpruche und Streitigkeiten, weldye aus Behandlung der Ber- 
einem in Ehefachen gefällten Spruche entftehen, find bie Parteien an das weltliche Gericht zu mögendfragen. 
verweifen. Wenn beide Theile einftimmig verlangen, daß hierüber von dem Chegerichte durch 
ſchiedsrichterlichen Ausſpruch entſchieden werde, fo find fle anzuweiſen, über den Vergleich, durch 
welchen fle fich zu diefem Anfuchen geeinigt Haben, eine Urkunde vorzulegen. Einem Minderjäh- 
rigen ift in Erinnerung zu bringen, daß er zu Giltigfeit dieſes DBergleiches der Zuftimmung 
feined Vaters oder Vormundes bevürfe. Uebrigens find bei Fällung des Ausſpruches die öfter- 
reichiſchen Gejege zur Richtſchnur zu nehmen. 

$. 245. 

Verlangt eine auf Ungiltigkeit oder Scheidung Hagende Gattin, daß dem Chemanne die 
Verwaltung ihre Vermögens abgenommen, oder derfelbe zur Sicherftellung für ihr in feinen 
Händen befindliches Vermögen verhalten werde, fo ift fie deßhalb an das weltliche Gericht zu 
verweilen. 


110 * Pr 


656 XLVI. Stüh. 185. Kaiferlihes Patent vom 8. October 1856. 


§. 246. 

V1.Bieberverehelihung Da dad Band der Ehe Heilig und unauflöslich ift, fo darf zur Wiederverehelichung Niemand 

" ide zugelaffen werben, wenn er nicht über den Tod des Gatten Beweiſe beibringt, welche jeden ver- 
nünftigen Zweifel gänzlich ausfchließen. Belege, welche auf bie Begründung moralifcher 
Gewißheit abzielen, find mit größter Vorſicht zu behandeln, doc nicht fchlechthin zu verwerfen. 
Es kann gefchehen, daß aus vollfommen bewiejenen Umftänden die moralifche Gewißheit ent- 
fteht, der Gatte fei nicht mehr am Leben, wiewohl es an Urkunden oder Zeugenausſagen gebricht, 
welche den ſchon erfolgten Tod beftätigen. Wenn der Gatte eines Abweſenden Angaben macht, 
aus welchen das Borhandenfein eines ſolchen Falles ſehr wahrſcheinlich wird, fo ift er zu ermah- 
nen, daß er vorläufig bei der Staatsbehörde einfchreite, welcher größere Mittel zu Erforſchung 
der Thatfache zu Gebote ftehen, und der ed zukömmt, die Todederklärung in Betreff ver bürger- 


lichen Wirkungen zu erlaffen. 
S. 247. 


Sobald das Oberlandeögericht die ftattgefundenen Verhandlungen mitgetheilt bat, wird 
dad Chegericht auf dem Grunde derfelben und in Beifein des Vertheidigerd der Ehe die Frage 
erwägen: ob man den Verfchollenen mit der Wirkung, daß dem anderen Theile die Wiederver⸗ 
ehelichung geftattet fet, für todt halten könne? Die beabfichtigte Entſcheidung ift in jedem Falle 
der Beurtheilung des Bifchofes zu unterziehen. 

$. 248, 

Erachtet das Ehegericht die Grundlage der moralifchen Gewißheit, auf welche man ſich 
beruft, nicht für fo feft, daß man ohne Anftand voraudfegen könne, das Eheband fei durch den 
Tod aufgelöfet, jo wird es der Tobederklärung feine Zuftimmung verweigern und die es beftim- 
menden Gründe dem bürgerlichen Gerichte mittheilen. Wenn die zweite und dritte kirchliche 
Snftanz dem entgegengefegten Ermeſſen beipflichten und der oberſte Gerichtähof mit Beiftim- 
mung derfelben die Todeserflärung auöfprechen follte, fo ift der Wiederverehlichung kein Hinder- 
niß in den Weg zu legen. 

$. 249, 

Erachtet dad Ehegericht, daß gegen die Wiederverehelichung Fein Anftand obmwalte, fo wird 
es ſich hierüber gegen das Oberlandeögericht äußern, doch an den Gatten nicht3 verfügen, bevor 
die Todederklärung hinfichtlich ihrer bürgerlichen Wirkungen in Rechtskraft getreten ift. 

$. 250. 

Im Falle ver Wiederverehelichung hat der Pfarrer ſowohl die von den Staatsbehörden aus» 
gefprochene Todeserflärung, als auch die Entjcheivung des Chegerichted, beziehungsweiſe die 
Beiftimmung, welche die höhere Firchliche Inſtanz ertheilt hat, im Trauungsbuche anzumerken, 

6. 251. 

Ergibt ſich ein Fall, welcher in dieſer Anweiſung nicht vorgefehen ift, fo muß derfelbe nad 

Vorſchrift des gemeinen Nechtes behandelt und entfchieden werden. 
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XLVII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 18. October 1856. 


186. 


Circular⸗Verordnung des Armee⸗Ober⸗ Commando vom 
29. Auguſt 1856, 
betreffend die Auflöſung des Landes⸗Militär⸗Gerichtes in Gratz. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Befehlſchreiben vom 14. Jän⸗ 
ner 1856 die Auflöſung des Landes-Militär-Gerichtes zu Gratz anzuordnen, und mit der 
Allerhöchſten Entſchließung vom 15. Auguſt 1856 zu genehmigen geruht, daß dieſe Auflöſung 
mit Ende des Solarjahres 1856 zu erfolgen und die Geſchäfte dieſes Landes-Militär-Gerichtes 
an die Landes-Militär-Gerichte in Wien und Verona in der Art zu übergehen haben, daß die _ 
fammtlichen bis zum 31. December 1856 bei dem Landes-Militär-Gerichte in Grab bereits 
anhängigen Gefchäftögegenftände ohne Unterfchied der Provinz an das Landes-Militär-Gericht 
in Wien zu übertragen und dafeldft bis zu deren definitiven Beendigung durchzuführen, dage- 
gen aber die mit 1. Zänner 1857 zuwachſenden neuen Segenftände und zwar jene, welche die 
Provinzen Steiermark und Tirol mit Vorarlberg betreffen, bei dem Landes-Militär-Gerichte in 
Wien, jene aber, welche Kärnthen, Krain, das Küftenland und Friaul angehen, bei dem Landes⸗ 
Milttär-Gerichte in Verona einzubringen, zu behandeln und zu erlenigen feien. 


Erzherzog Wilhelm m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant. 
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187. 
Minifterial-Erklärung vom 23. September 1856, 


ausgewechſelt zu Dresden gegen eine gleichlautende Eöniglich-fächfifche Minifterial-Erflärung vom 1. October 1856, 


womit einige ergänzende Beſtimmungen zu ber, zwifchen Oeſterreich und dem König: 

reiche Sachfen getroffenen Verabredung vom 30, Juli 18523, Nr. 171 des Neichs⸗Geſetz⸗ 

Blattes, die gegenfeitige Silfeleifttung der Gendd’armie-Mannfchaft bei Verfolgung flüch- 

tiger Verbrecher auf das Gebiet des anderen Staates, dann bei Feuer: und Waflergefahr 
und dergleichen, betreffend, feſtgeſetzt werden. 


Die Faiferlich-öfterreichifche und die Föntglich-fächftfche Regierung, von der Meberzeugung 

audgehend, daß die zwilchen Ihnen am 30. Zuli 1852, Nr, 171 des Reichs-Geſetz-⸗Blattes, 
getroffene Verabredung, die gegenfeitige Hilfeleiftung der Gensd'armerie-Mannſchaſt bei Ver⸗ 
folgung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet ded anderen Staates, dann Feuer- und Waffer- 
gefahr und vergleichen betreffend, zur Gewinnung erhöhter Sicherheit eine Erweiterung der 
Befugniffe diefer Mannfchaft an den Landesgränzen wünſchenswerth erfcheinen Taffe, haben fich 
über nachftehenve, die bezuglichen Artikel der Eingangs gedachten Verabredung vom Jahre 1852. 
ergänzende Beftimmungen geeiniget: 
Zu Artikel 1 
kommt als Zufaß: 
„der Gensd'armerie-Mannſchaft beider Staaten ſoll der Gränzübertritt aber auch zu dem 
Zwecke zugeſtanden ſeyn, um in dem Gränzgebiete des anderen Staates über ſicherheitsgefähr⸗ 
liche oder verfolgte Individuen gegenſeitig Erkundigungen einzuziehen, und in ſoferne hiezu 
eine ſpecielle Veranlaſſung gegeben ſeyn ſollte, die Spuren derſelben, unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ftändigung der nächſten Sicherheitsbehörde ꝛc., und Aufforderung derſelben zur Unterſtützung 
oder ferneren entſprechenden Amtshandlung weiter zu verfolgen“. 


Artikel 7 
wird, wie folgt, modificirt: 

„Werden bei einer Feuer- oder Waſſergefahr oder einem ſonſtigen jenſeits der Landes⸗ 
gränze fich ergebenden Elementar-Ereigniffe die nachbarlihen Nettungsanftalten in Anſpruch 
genommen, fo fol der beiverfeitigen Gensd'armerie ver Gränzübertritt, auch ohne vorläufige 
Requiſition der amberfeitigen Sicherheitäbehörde abwarten zu müffen, und hiernach, wenn e8 
ohne wefentliche Beeinträchtigung des eigenen Dienfted gefchehen Tann, geftattet ſeyn, fich in 
voller Ausrüftung an den Ort der Gefahr zu begeben, um mit Unterftellung unter die Anorb- 
nungen der leitenden Localbehörde zum Schutze des, bei ſolchen Anläſſen ſehr gefährbeten 
Eigenthumes und der öffentlichen Sicherheit mitzuwirken. Auch über dieſe Dienftleiftungen tft 
fich die Beftätigung im Dienftbuche zu verfchaffen. 

Als Artikel 8 
wird nen eingefchaltet. 

„Den Einladungen der Grängbehörben des einen Staates zur Vornahme gemeinfchaft- 
licher Sicherheitäftreifen in dem Gränzgebiete ift von Seite der Gensd'armerie des anderen 
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Staates nach Zuläfligkeit des ihr obliegenden, eigenen Dienftes bereitwillig entgegenzufommen, 
und bierbei iſt berjelben, im Falle der Nothwendigkeit, der Webertritt ind jenſeitige Gebiet 
geſtattet“. 
Den Artikel 9. 

bildet ſodann in feiner unveränderten Faflung der Artikel 8 der Verabredung vom Jahre 1852. 

Zur Urkunde deſſen wirb von bem unterzeichneten Faiferlichen Minifterium des Aeußern 
und des kaiſerlichen Hauſes die gegenwärtige Minifterial-Erklärung mit dem Bemerken audge- 
ſtellt, und gegen eine ähnliche Föniglich-fächftfche audgewechfelt, daß deren Beftimmungen vom 
1. October 1856 angefangen in Kraft treten, und daß es in allen bier nicht ſpeciell vorge- 
fehenen Fällen bei den Beftimmungen der Uebereinkunft vom Jahre 1852 fein DVerbleiben 
babe. 

Wien den 22. September 1856. 


Seiner F, k. Apoftolifchen Majeftät Minifter des Aeußern und des Faiferlichen Haufe: 
Graf Buol-Schauenftein m. p. 


188. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 5. October 1856, 


womit für fämmtliche Kronländer, mit Ausnahme ded Iombardifch venetianifchen 
Königreiches und von Dalmatien, neue Tabakverfchleiße Tarife Pundgemacht werben, 


Um allmälig in fämmtlichen Kronländern fi) der Einheit in den Verfchleißpreifen ber 
inländifchen Tabakfabrikate anzunähern, und hiedurch nach Zuläſſigkeit im gefammten Staatd- 
gebiete eine gleichmäßige Befteuerung des Genuffed dieſes Monopolögegenftanbes zu bewirken, 
baben Seine k. k. Apoftolifche Majeftät mit den Allerhöchſten Entjchließungen vom 17, Februar 
und 30. Auguft 1856 zu geftatten gerubt, daß in den Kronländern von Ungarn, Kroatien 
und Stamwonien, der Wojwodfhaft Serbien und des Temefer Banateß, 
dann von Siebenbürgen der Verſchleißpreis 

für den Schwarz gebeizten Schnupf-Tabaf, und zwar in Dofen auf 1 fl. 28 fr. und 
ledig auf 1 fl. 22 fr. pr. Pfund; 

für den ordinär gebeizten Schnupf-Tabak unter gleichzeitiger Einführung bed Ber- 
ſchleißes vesfelben in Dofen a 57 Er. pr. Pfund, auf 55 Fr. pr. Pfund im Iedigen Zuftande; 

für den echten ungartfhen Rauch-Tabak in Padeten auf 5& Fr. pr. Pfund, in 
Briefen aber mit der vermehrten Füllung von 1°/, Loth von 2 fr. auf 3 fr. pr. Brief; 

für den mittelfeinen ungarifhen Rauch-Tabak auf 36 Fr, pr. Pfund; 

und außerhalb der Militärgränge 
für den orpinären gefhnittenen Rauch-Tabak auf 2& kr, pr. Pfund; 
ferner in Tirol und Borarlberg: 

für ven Schnupf-Tabaf Scaglia naturale und Scaglia fermentata auf A0 fr, 

pr. Pfund; 
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$. 216, 


Fa — Das Geſuch um Scheidung iſt dem Ehegerichte vorzulegen, welches, wenn die Gründe 
fuchung. nicht offenbar unzulänglich find, zur Unterſuchung der Sache ſchreiten wird. Findet die Ver⸗ 
handlung am Sige des Ehegerichtes. Statt, fo fol Einer der Räthe zum Unterfuchungdcom- 
miſſäre beftinmmt werben. 

§. 217. 
Perfönliched Erſcheinen Zum Behufe der Unterfuchung haben beide Gatten perfönlich zu erfcheinen. Hinſichtlich 
ber Gatten. der Sachwalter und der von denfelben vorgebrachten Erklärungen over Behauptungen ift nach 

Richtſchnur des $. 143 vorzugehen. 

S. 218, 

Dorunterfuchung. Zuerft ift der Verfuch zu machen, die Angelegenheit ohne eigentliche Beweiöverfahren zu 
Ende zu führen. Die Gatten follen einzeln vernommen und dann einander gegenüber geftellt 
werden, Jedem Theile find die Behauptungen des anderen Eine nad) der anderen in der durch 
die Zeitfolge oder den Zufammenhang von Urfache und Wirkung begründeten Ordnung vorzu⸗ 
halten, und es ift auf eine beftimmte Antwort zu dringen. Wenn ein Theil fih auf Privat. 
urfunden beruft, fo ift der andere zu fragen, ob er die Echtheit derſelben anerfenne? Die 
Zeugen, welche die Parteien namhaft machen, find, in fo weit fie beizuziehen möglich ift, in 
Gegenwart beider Theile einzuvernehmen, und wenn es nöthig ift, einander, wie auch den Gatten 
gegenüber zu ftellen. 

$. 219. 

Bei diefer vorläufigen Unterfuhung find ald Zeugen auch ſolche Perfonen zuzulaſſen, 
deren Ausfagen Teinen gerichtlichen Beweis begründen würden, bei welchen aber eine genaue 
Kenntniß der in Frage ftehenden Thatfachen vorausgefept werben darf. 

$. 220, 

Der Unterfuchungscommiffär ift befugt, Perfonen, von welchen er eine Aufklärung des 
Thatbeftandes hofft, auch dann einzuvernehmen, wenn Fein Theil viefelben ald Zeugen genannt 
bat. Ob fie den Eheleuten gegenüber geftellt werben follen, bleibt dem Ermeſſen desſelben 
überlaffen. 

§. 221. 
Verfügungen in Folge Das über die VBorunterfuhung aufgenommene Protokoll tft dem Chegerichte vorzulegen, 
ber Vorunterſuchung. und wenn die Thatfachen, auf welche ver Kläger ſich beruft, durch das Geſtändniß des Beklagten 
oder durch Urkunden, welche jede Einwendung audfchließen, bereit3 außer Zweifel geftellt find, 
fo fol zum Spruche gefchritten werden. Im entgegengefegten Falle ift dad Beweisverfahren 
anzuordnen, | 
6. 222, 

Dem Beklagten ift auf fein Verlangen das fchriftlich vorgelegte Geſuch des Klägerd oder 
das Protokoll, welches man über die mündlich angebrachte Klage aufnahm, in Abfchrift mitzu- 
teilen und eine Frift zu beftimmen, binnen welcher er die Antwort entweder ſchriftlich einreiche 
oder mündlich zu Protokoll gebe. Sonft muß ihm das Geſuch um Scheidung vorgelefen, und 
Dasjenige, was er zur Vertheidigung ber ehelichen Lebensgemeinſchaft vorbringt, zu Protokoll 
genommen werben, 
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§. 223. 

Zeugen, wider welche der Gatte, gegen den fie außfagen, feine Einwendung erhebt, Beweißverfahren: 
find auch dann zuzulaffen, wenn fle fonft als bedenklich oder verwerflich müßten zurückgewieſen Seugen, 
werben, 

Ä $. 224, 

Wenn die Zeugen in beträchtlicher Entfernung vom Orte der Unterfuchung wohnen, fo ift 
an einem Orte, wohin biefelben zu Bornahme des Verhöres fich leichter begeben können, ein 
Bevollmächtigter aufzuftellen, welcher wo möglich ein Geiftlicher ſeyn fol. Wenn fie ihren 
Wohnort außer den Gränzen des Kirchenfprengeld haben, jo muß der Biſchof, welchem fie 
unterftehen, erfucht werben, zu Aufnahme ihrer Audfagen das Erforderliche anzuordnen. 

Zeugen, welche ſich nahe am Sitze des Ehegerichtes aufhalten, find immer bei dem Chegerichte 
zu verhören. 
$. 225. 

Die Fragen entwirft der Unterfuchungscommiflär mit Rüdficht auf die Frageſätze, welche 
die Parteien etwa eingereicht haben. Ueber die Beeidigung der Zeugen find die durch $. 162 
ertheilten Vorschriften zu beobachten. 

6. 226. 

Zur Beeidigung der Zeugen müffen die Parteien vorgeladen werben; doc hindert ihr 
Ausbleiben die Vornahme der Beeidigung nicht. Die Parteien dürfen dem Zeugenverhöre nicht 
beiwohnen und die Ausfagen vor Beendigung des Verhöres nicht Fundgemacht werben. 

$. 227, 

Die Sachverftändigen, deren Gutachten etwa nothwendig tft, hat der Unterfuchungd- Unterſuchung durch 
Commiſſär auszuwählen; über die wider biefelben erhobenen Einwendungen entfcheivet das Sachverſtändige. 
Chegericht. Die Sachverftändigen find dann zu beeidigen, wenn fie nicht bereitö durch einen 
Amtseid ſich zur Gewiffenhaftigkeit in Betreff ihrer Gutachten verpflichtet haben. 

6. 228, 

Durch die übereinftimmende Audfage zweier beeidigter und vollfommen glaubwürbiger ——— Nur 
Zeugen, fo wie durch das übereinftimmende Gutachten von zwei bewährten, unparteiffchen Beugen oder Sadvers 
und beziehungsweife beeibigten Sachverftändigen wird die Thatfache, welche den Gegenſtand Rändige. 
ber Ausſage oder des Gutachtens bildet, vollftändig bewiefen. 

6. 229. 

Um den Ehebruch zum Zwede der Scheidung von Tifch und Bett zu beweifen, genügen Beweisführung imgFall⸗ 
Borausfegungen, weldhe einen fehr hohen Grad von Wahrfcheinlichkeit haben. Für die Ihat- des Ehebruches. 
ſachen, auf welche ſolche Vorausſetzungen ſich ſtützen, muß der Beweis nach den Vorſchriften 
des für Vergehen geltenden Verfahrens hergeſtellt werden. 

6. 230. 

Das Protokoll des Zeugenverhöres ift den Parteien entweder vorzulefen ober in Abſchrift Mittfeilung an die Par⸗ 
mitzutheilen; auch find fle, wenn ein Gutachten von Sachverftänbigen gegeben wurbe, von dem rien. 
Inhalte desſelben zu unterrichten. 

6. 231. 

Hierauf müſſen beide Gatten aufgefordert werben, uber die Ausfagen der Zeugen oder Schließliche Einverneh- 

das Gutachten der Sachverftändigen fich zu äußern. Wenn fie neue Urkunden oder für Nrfunden, mung ber Gatten, 
110 
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welche bei der Vorunterfuchung zweifelhaft blieben, neue Beweiſe vorbringen, fo tft der Gegen- 
theil darüber zu vernehmen. 


$. 232. 
Grftändniß des Beklag⸗ Das Geſtändniß des Gatten, wider welchen auf Scheidung geklagt wird, bildet einen 
en vollftändigen Beweis. 
$. 233. 


Buläffigkeit eined Eides Ob ein Srfüllungseid von Seite der Gatten zu erlauben, ob der Haupteid Einem derfel- 
ver Gatten. ben aufzutragen oder zu verftatten fei, muß von dem Chegerichte entjchieden werden. Es wird 
ſich dabet gegenwärtig halten, daß man überhaupt einem Eide der Parteien nur dann Raum 
geben folle, wenn Fein anderes Mittel, die Wahrheit außer Frage zu ftellen, mehr übrig fet, 
und daß die leidenſchaftliche Aufregung, welche bei Cheftreitigfeiten einzutreten pflegt, bie 
Gefahr des Meineides näher rüde. 
$. 234. 
Maßnahmen für den Wenn der beklagte Ehegatte auf die ergangene Borladung nicht erjcheint, fo ift nach 
Sail dee ichurſcher ven im $. 145 aufgeſtellten Beſtimmungen vorzugehen. 
$. 235. 
Bei einer Klage, welche auf dem Grunde bödwilliger Verlaſſung angeftellt wird, ift 
dem Abweſenden fogleich bei der erften Vorladung eine Frift anzufegen und dieſelbe mit billi- 
ger Rückſicht auf Entfernung und Verkehrsmittel auszumeſſen. Wenn fein Aufenthalt unbekannt 
ift, fo muß er durch die öffentlichen Blätter vorgeladen und die anzufeßende Frift von dem 
Ehegerichte nad) Erwägung aller Umftände beftimmt werben. 
$. 236. 
Vorſorge für den Unter: Wenn der Elagende Theil behauptet, daß er die ehelihe Gemeinschaft nicht fortfeßen 
halt des Klagefuhrenden · kynne, ohne ſein Seelenheil oder Leben und Geſundheit einer großen Gefahr auszuſetzen, und 
der Beklagte die Pflicht hat, im Falle einer rechtmäßig ausgeſprochenen Scheidung für den 
anſtändigen Unterhalt des anderen Gatten zu ſorgen, fo muß das Ehegericht erwägen, ob hin⸗ 
reichende Gründe zu einer vorläufigen Verfügung vorhanden feien, Wird hierüber bejahend ent- 
ſchieden, fo ift das weltliche Gericht zu erfuchen, dem Klageführenvden auf Koften ded Bellag- 
ten einen abgejonderten Wohnort und den anftändigen Unterhalt vorläufig anzuweiſen. 
$. 237. 
Vorlage ber beabfichtig- Der Biſchof wird, wenn er es nad) Maßgabe des Falles für nothwendig erachtet, anordnen, 
tem ne an den daß das Ehegericht ihm vor Fällung des Heer st beabfichtigte Entfcheivung vorlege ($. 178). 
Inhalt des Urtheiles. Sn jedem auf Scheidung lautenden Erfenntniffe ift auszudrüden, ob die Urfache der 
Scheidung, in foweit fie auf einem Verſchulden beruht, nur Einem ober beiden Theilen zur 
Laft falle. Wofern aus den Verhandlungen ſich ergibt, daß Vater oder Mutter wegen fittlichen 
Gebrechen unfähig feien, das denſelben zuftändige Erziehungsrecht zum Heile der Kinder zu 
üben, fo ift diefer Umftand gleichfalls in das Urtheil aufzunehmen. 
6. 239. 
Berufung in Schei⸗ Bon der Entfcheivung des Ehegerichtes kann der Gatte, welcher ſich dadurch befchwert 
bungöflogen. glaubt, an die zweite Inſtanz Berufung einlegen. Bon zwei gleichlautenden Urtheilen findet 
feine weitere Berufung Statt. 
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6. 240. 

Ein Urtheil über die Scheidung von Tifch und Bett ift nichtig, wenn ed von einem unzu⸗ 
ftändigen Nichter gefällt oder ein wefentlicher Theil der gerichtlichen Verhandlung audgelaffen 
wurde. Die Frage ver Nichtigkeit ift nach den in 88. 187, 188 aufgeftellten Vorſchriften zu 
behandeln. 

$. 241. 

Daß die Satten zu Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft fich einverftanden haben, bietet Zu beachtende Rüd: 
feinen gefeßlichen Grund, die Scheidung auszufprechen, dar. Doch find alle nicht ſchlechthin ſichten. 
nothwendigen Förmlichkeiten um ſo mehr zu vermeiden, da die gerichtlichen Verhandlungen 
gewöhnlich zur Folge haben, daß die Erbitterung geſteigert und die Ausſöhnung erſchwert 
wird. Doch iſt auf die Ehre der Betheiligten und ihrer Familien jede mit dem Zwecke verein- 
bare Rückſicht zu nehmen. 

$. 242. 

Penn der eine Theil fih auf Thatfachen beruft, welche einen gefehlichen Grund der Behandlung der Sgei- 
Scheidung darbieten, und der andere das Vorhandenfein derſelben nicht in Abrede ftellt, fo muß dungsklage bei ſchon 
der Pfarrer dreimal die Ausföhnung verfuchen. Führen feine Bemühungen nicht zum Ziele, fo ee Deennt- 
tft bei dem Unterfuchungscommiffäre über die Anklage und das Geftänpniß ein Protokoll auf- 
zunehmen und die Sache dem Chegerichte zur Entfcheidung vorzulegen. 

§. 243. 

Wenn der Thatbeftand von dem Bellagten nicht geläugnet wird, und es um die Ehre der Außerordentliches Ber- 
Betheiligten zu fehonen oder font aus wichtigen Gründen nothwendig erfcheint, daß die DVer- fahren. 
handlung fo geheim ald möglich geführt werde, fo können die Parteien fich unmittelbar an den 
Präfes des Chegerichtes wenden. Nachdem fich Diefer überzeugt hat, daß ein rechtmäßiger Grund 
zur Scheidimg vorhanden fei, fol er entweder den Pfarrer oder nad) Geftalt der Umftände auch 
einen anderen Priefter mit ven nothwendigen Ermahnungen beauftragen, und wenn dieſe ohne 
Erfolg bleiben, mit Beiziehung zweier Rathe des Chegerichted die Scheidung außfprechen. In 
ſolchen Fällen kann auf Anfuchen beider Theile die Angabe des Grundes in dem Urtheile unter- 
lafjen werben. Dieß ihr Anfuchen ift jedoch in dem Berhandlungsprotofolle anzumerfen. 

§. 244. 

Hinfihtlich aller das Vermögen betreffenden Anſprüche und Streitigkeiten, welche aus Behandlung der Ber- 
einem in Ehefachen gefällten Spruche entftehen, find die Parteien an das weltliche Gericht zu "getragen 
verweifen. Wenn beide Theile einftimmig verlangen, daß hierüber von dem Chegerichte durch 
fchtedsrichterlichen Ausfpruch entfchieden werde, fo find fie anzumeifen, über ven Vergleich, durch 
welchen fie ſich zu diefem Anfuchen geeinigt haben, eine Urkunde vorzulegen. Einem Minverjäh- 
tigen iſt in Erinnerung zu bringen, daß er zu Giltigkeit dieſes Vergleiches ber Zuftimmung 
feines Vaters oder Vormundes bevürfe. Mebrigens find bei Fällung des Ausſpruches die öfter- 
reichiſchen Geſetze zur Richtſchnur zu nehmen. 

$. 245. 

Berlangt eine auf Ungiltigkeit oder Scheidung Hagende Gattin, daß dem Ehemanne die 
Verwaltung ihres Vermögens abgenommen, ober derſelbe zur Sicherftellung für ihr in feinen 
Händen befindliched Vermögen verhalten werbe, fo ift fie deßhalb an das weltliche Gericht zu 
verweiſen. 


110 * Pr“ 


VI.Bieberberehelihung 
in Folge der Todes- 
erflärung. 
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$. 246. 

Da das Band der Ehe heilig und unauflöslich ift, fo darf zur Wiederverehelichung Niemand 
zugelaffen werben, wenn er nicht uber den Tod des Gatten Beweife beibringt, welche jeden ver— 
nünftigen Zweifel gänzlich ausfchließen. Belege, welche auf die Begründung moralifcher 
Gewißheit abzielen, find mit größter Borficht zu behandeln, doch nicht fchlechthin zu verwerfen, 
Es Tann gefhehen, daß aus vollfommen bewieſenen Umftänden die moralifche Gewißheit ent- 
fteht, der Gatte fei nicht mehr am Leben, wiewohl e3 an Urkunden oder Zeugenausfagen gebricht, 
welche den fchon erfolgten Tod beftätigen. Wenn der Gatte eines Abwefenden Angaben macht, 
aus welchen dad Vorhandenfein eines ſolchen Falles ſehr wahrſcheinlich wird, fo ift er zu ermah— 
nen, daß er vorläufig bei der Staatsbehörde einfchreite, welcher größere Mittel zu Erforſchung 
der Thatfache zu Gebote ftehen, und der es zukömmt, die Todederklärung in Betreff ver bürger- 


lihen Wirkungen zu erlaffen. 
$. 247. 


Sobald daB Oberlandesgericht die ftattgefundenen Verhandlungen mitgetheilt hat, wird 
dad Chegericht auf dem Grunde derfelben und in Beifein des Vertheidigers der Ehe die Frage 
erwägen: ob man den Berfchollenen mit der Wirkung, daß dem anderen Theile die Wiederver- 
ehelichung geftattet ſei, für tobt halten Fönne? Die beabfichtigte Entfcheidung ift in jedem Zalle 
der Beurtheilung des Bifchofes zu unterziehen. 

6. 248, 

Erachtet dad Ehegericht die Grundlage der moralifchen Gewißheit, auf welche man fich 
beruft, nicht für fo feft, daß man ohne Anftand vorausfegen könne, das Eheband fei durch den 
Tod aufgelöfet, fo wird es der Tobeserflärung feine Zuftimmung verweigern und die es beftim- 
menden Gründe dem bürgerlichen Gerichte mittheilen. Wenn die zweite und dritte Kirchliche 
Inſtanz dem entgegengefegten Ermeſſen beipflichten und der oberfte Gerichtähof mit Beiftim- 
mung derfelben die Todeserflärung audfprechen follte, jo ift der Wiederverehlihung kein Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen. 

$. 249, 

Erachtet das Ehegericht, DaB gegen die Wiederverehelichung Fein Anftand obwalte, fo wird 
ed fich hierüber gegen dad Oberlandeögericht äußern, doc an den Gatten nicht8 verfügen, bevor 
bie Todeserklärung binfichtlich ihrer bürgerlichen Wirkungen in Rechtskraft getreten iſt. 

$. 250. 

Sm Falle ver Wiederverehelichung hat der Pfarrer ſowohl die von den Staatsbehörden aus- 
geſprochene Todeserklärung, als auch die Entfcheivung des Chegerichted, beziehungsweife vie 
Beiftimmung, welche vie höhere Firchliche Inſtanz ertheilt hat, im Trauungsbuche anzumerken. 

6. 251. 

Ergibt ſich ein Fall, welcher in diefer Anwetfung nicht vorgefehen ift, fo muß derfelbe nad 

Vorſchrift des gemeinen Rechtes behandelt und entfchieden werden. 


Ehederlöbnifie 
Bedingungen der Giltigkeit 
Einverftändliche Aufhebung 
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Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 
Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 





XI.VII. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 18. October 1856, 


186. 


Eireular-Verordnung des Armee-©ber-Eommands vom 
29. Augufl 1856, 
betreffend die Auflöfung des Landes: Militär-Gerichted in Gras. 


Seine k.k. Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchftem Befehlfchreiben vom 14. Jän⸗ 
ner 1856 die Auflöfung des Landed-Militär-Gerichted zu Grab anzuordnen, und mit ber 
Allerhöchſten Entfchließung vom 15. Auguft 1856 zu genehmigen gerubt, daß diefe Auflöfung 
mit Ende des Solarjahres 1856 zu erfolgen und die Gefchäfte dieſes Landes-Militär-Gerichtes 
an die Lande3-Militär-Gerichte in Wien und Verona in der Art zu übergehen haben, daß die | 
fämmtlichen bis zum 31. December 1856 bei dem Landes-Milttär-Gerichte in Grab bereits 
anhängigen Sefchaftögegenftände ohne Unterfchied der Provinz an das Landed-Milttär-Gericht 
in Wien zu übertragen und daſelbſt bis zu deren befinitiven Beendigung durchzuführen, Dage- 
gen aber bie mit 1. Jänner 1857 zumachfenden neuen Segenftände und zwar jene, welche bie 
Provinzen Steiermarf und Tirol mit Vorarlberg betreffen, bei dem Landed-Militär-Gerichte in 
Wien, jene aber, welche Kärnthen, Krain, das Küftenland und Friaul angehen, bei dem Landes- 
Militär-Gerichte in Verona einzubringen, zu behandeln und zu erledigen ſeien. 


Erzherzog Wilhelm m. p. 
FeldpmarfchallsLieutenant. 
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187. 
Minifterial-Ecklärung vom 23. September 1856, 


außgewechjelt zu Dresden gegen eine gleichlautende koöniglich-ſaͤchſiſche Minifterial-Erklärung vom 1. October 1856, 


womit einige ergänzende Beitimmungen zu der, zwifchen Defterreich und dem König» 

reiche Sachfen getroffenen Verabredung vom 30, Juli 1852, Nr. 171 des Neichs⸗Geſetz⸗ 

Blattes, Die gegenfeitige Silfeleiftung der Gensd’armie-Mannfchaft bei Verfolgung flüch- 

tiger Verbrecher auf dad Gebiet des anderen Staates, dann bei Feuer: und WWaflergefahr 
und dergleichen, betreffend, feftgefeßt werden. 


Die Faiferlich-öfterreichifche und die Föniglich-fächflfche Regierung , von der Ueberzeugung 
audgehend, daß die zwiſchen ihnen am 30. Zuli 1852, Nr. 171 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, 
getroffene Verabredung, die gegenfeitige Hilfeleiftung der Gendb’armerie-Mannfchaft bei Ver⸗ 
folgung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet des anderen Staates, dann Feuer- und Waffer- 
gefahr und dergleichen betreffend, zur Gewinnung erhöhter Sicherheit eine Erweiterung der 
Befugniffe diefer Mannfchaft an ven Landesgränzen wünfchenswerth erfcheinen laſſe, haben fich 
über nachftehende, die bezuglichen Artikel der Eingangs genachten Verabredung vom Zahre 1852 
ergänzende Beftimmungen geeiniget: 

Zu Artikel 1 

tommt als Zufaß: 
„der. Gensv’armerie-Mannfchaft beider Staaten foll der Oränzübertritt aber auch zu dem 
Zwecke zugeftanden feyn, um in dem Gränzgebiete des anderen Staates über ficherheitögefähr- 
liche oder verfolgte Individuen gegenfeitig Erfundigungen einzuziehen, und in foferne hiezu 
eine ſpecielle Beranlaffung gegeben feyn follte, die Spuren derfelben, unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ftändigung der nächſten Sicherheitäbehörbe ꝛc., und Aufforderung derſelben zur Unterftügung 
oder ferneren entfprechenden Amtshandlung weiter zu verfolgen“. 


Artikel 7 
wird, wie folgt, modificirt: 

„Werben bei einer Feuer- oder Waflergefahr oder einem fonftigen jenfeitö der Landes⸗ 
gränze fich ergebenden Elementar-Ereigniffe die nachbarlichen Rettungdanftalten in Anſpruch 
genommen, fo foll der beiderfeitigen Gensd'armerie der Gränzübertritt, auch ohne vorläufige 
Requiſition der anderfeitigen Sicherheitsbehörde abmarten zu müffen, und hiernach, wenn e8 
ohne wmefentliche Beeinträchtigung ded eigenen Dienftes gefchehen Tann, geftattet feyn, ſich in 
voller Ausrüftung an den Ort der Gefahr zu begeben, um mit Unterftellung unter die Anord⸗ 
nungen der leitenden Localbehörde zum Schuße des, bei ſolchen Anlaffen fehr gefährheten 
Eigenthumes und der öffentlichen Sicherheit mitzuwirken, Auch über dieſe Dienftleiftungen tft 
fich die Beftätigung im Dienftbuche zu verfchaffen“. 

ALS Artikel 8 
wird nen eingefchaltet. 

„Den Einladungen der Grängbehörden des einen Staated zur Vornahme gemeinfchaft- 
licher Sicherheitäftreifen in dem Gränzgebiete ift von Seite der Gensd'armerie des anderen 
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Staated nad Zuläffigkeit des ihr obliegenden, eigenen Dienftes bereitwillig entgegenzufommen, 
‚und bierbei iſt derſelben, im alle der Nothwendigkeit, der Mebertritt ind jenfeitige Gebiet 
geftattet®, 
Den Artikel 9 

bifdet fodann in feiner unveränderten Faflung der Artikel 8 der Verabredung vom Jahre 1852. 

Zur Urkunde deſſen wirb don bem unterzeichneten Eaiferlichen Miniſterium des Aeußern 
und des Faiferlichen Haufe die gegenwärtige Minifterial-Erklärung mit dem Bemerken audge- 
ftellt, und gegen eine ähnliche koöͤniglich-ſächſiſche ausgewechſelt, daß deren Beftimmungen vom 
1. October 1856 angefangen in Kraft treten, und daß es in allen hier nicht ſpeciell vorge⸗ 
jehenen Fällen bei den Beftimmungen ber Webereinfunft vom Jahre 1852 fein Verbleiben 
babe, 

Wien ven 22, September 1856. 


Seiner E k. Apoftolifhen Majeftät Minifter des Aeußern und des kaiſerlichen Haufes: 
Graf Buol-Schauenftein m. p. 


188. 


Erlaß des Sinanzminifleriums vom 5. October 1856, 


womit für fämmtliche Sronländer, mit Ausnahme ded Iombardifch -venetianifchen 
Königreiches und von Dalmatien, neue Tabakverfchleiß-Tarife Eundgemacht werden. 


Um allmälig in fämmtlichen Kronländern fi der Einheit in den Verfchleißpreifen der 
inländifchen Tabakfabrikate anzunähern, und hiedurch nach Zuläffigfeit im gefammten Staatd- 
gebiete eine gleichmäßige Befteuerung des Genuſſes dieſes Monopolögegenftandes zu bewirken, 
haben Seine k. k. Apoftolifche Majeftät mit den Allerhöchften Entfchliegungen vom 17. Februar 
und 30. Auguft 1856 zu geftatten gerubt, daß in den Kronländern von Ungarn, Kroatien 
und SIamonien, der Wojwodſchaft Serbien und des Temefer Banateß, 
bann von Stebenbürgen der Berfchleißpreis | 

für den ſchwarz gebeizten Schnupf-Tabaf, und zwar in Dofen auf 1 fl. 28 fr. und 
ledig auf 1 fl. 22 kr. pr. Pfund; 

für den ordinär gebeizten Schnupf-Tabak unter gleichzeitiger Einführung des DVer- 
fchleißes desfelben in Dofen & 57 Er. pr. Pfund, auf 55 fr. pr. Pfund im ledigen Zuftande; 

für den echten ungarifhen Rauch-Tabak in Padeten auf 5& fr. pr. Pfund, in 
Briefen aber mit der vermehrten Füllung von 1°/, Loth von 2 Fr. auf 3 fr. pr. Brief; 

für den mittelfeinen ungarifhen Rauch-Tabak auf 36 fr, pr. Pfund; 

und außerhalb der Militärgränge 
für den ordinären gefhnittenen Rauch-Tabak auf 24 Fr, pr. Pfund; 
ferner in Tirol und Borarlberg: 

für ven Schnupf-Tabaf Scaglia naturale und Scaglia fermentata auf 0 Fr, 

pr. Pfund; 
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für Scaglia paesana fina, dann Correra grossetta und sottile auf 1 fl. 
26 Er. pr. Pfund; | | 

für den Kau-Tabak in Nordtirol auf 24 Er, pr. Pfund, und auf 7 fr. pr. '/, Pfund; 
in Vorarlberg aber auf 15 Er. pr. Pfund, und auf #'/4 fr. pr. '/, Pfund; für den Kübel- 
Tabak auf 13 kr, pr. Pfund und auf & Er. pr. '/, Pfund; 

endlich für die Rollen und Stämme in allen Kronländern, in denen diefelben im 
Verſchleiße ftehen, mit Ausnahme von Dalmatien, und zwar: 

für die orbinären Rollen, fowie für die Stämme auf 36 kr.; für die Hanauer Rollen 
aber auf 40 fr. pr. Pfund erhöhet; endlich 

in Öalizien 

der Verſchleiß der biöherigen ungarifchen Briefe a 1 fr. eingeftellt, und dad Gewicht ber 
Landbriefe a 1 Fr. mit orbinärem gefchnittenen Rauch-Tabake auf 1'/, Loth; jened der unga- 
rifhen Briefe aber & 2 Er. auf 1°/, Loth vermindert werbe. 

Sn Folge diefer Tarifdänderungen und des Befchluffes, einige nicht gangbare Schnupf- 
Tabak-Gattungen nicht weiter erzeugen zu Taffen, werden, vom 1. November 1856 ange- 
fangen, nachftehende Tabafverfihleiß-Tarife zu gelten haben. 


Sreiberr von Bruck m. p. 
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I. für Oeſterreich ob und unter der Enns, dann Salzburg. 





Bei dem Verkaufe 
von den Großverſchleißern 


2 Tabak⸗Sorte von N ahern . und Trafifanten 

E im Grofen an bie Conjumenten 

= im Kleinen 

5 Für IM] Sir IM. Ike. 
A. Schnupf-Tabafe. 

1 | Rape Area Preta, in Dofen a 14 und à 7 Loth . . | ” Loth er — 

2 | Parifer Rape, echter, in Dojen a 28 >) ı 28 u 30 — 

3 | Facon d’Espagne, in Blechbuͤchſen a 1, Pfund ... 3% „ 24 1 Loth 

4 | Wiener Raps, Ite Sorte, in 1 Pfund Dofen . . . . . 32 „ 64 1, 

5 2te v1 FE 3% „ 22 I, 

6 Fagon St. "Omer, in 1 Pfund Dofen nn 3% „ 24 il „ 

7 1 Ginge, in 1%, Pfund Doſen. ne. 32 „ 24 1, 

8 | Radica paesana grossetia e sottile, in 1/, Pfund Karten 32 „ 1, 

9 | Rape punta Virginia, in Dofen a 28 Loth . . . 23 „ — = 


10 | Scaglia di lusso grossetta e sottile, in '/, Pfund Dofen 32 „ 


pa Dub Dub eb MO De DO ED TO — 
— 
* 

Das U Du u u ED a Da a En Ba En 


20 80 Co 00 mo Co Co Co cn wa co | sanaae — | | 


1 
fr Debröer J in 2, Pfund Karten.. ne = " 52 ı " 
13 I Sanspareil, 32 „ 28 1 „ 
14 I Tiroler, feiner und rapirter, | in Pfund Dofen. . . . 323 , 28 1 „ 
15 | Extra gebeizter, . ’ 32 „ 23 1 
16 Schwarz „ Le 1/, und 1 Pfund Dofen. » . » - 32 j 28 " 
n MA 0 2 2 rn a 7) ) 
15 Saligier Se \ in Lund 1/, Pfund Dofen.. . . Er " 3 r " 
20 n  gebeigten, Ibig > 2 2. Co 0er 32 „ 26 I. 
21 JOrdinaͤr gebeizter, lbig 2 2 200m. en 32 „ — 155 1, 


B, Geſchnittene Rauch-Tabafe. 


a) In PBadeten. 


1 | Feiner echter Türkifher 2 22 | 33 von 1:5 = = | 
2 I Feiner echter Turliiher. - 0 0 nennen N 2 " 3 45 _ 
3 Echter Tärkiſcher Pa EEE BE 0.0. 32 n 1 |12 8 Loth — 20 
4 1 Geſchnittener Rnafler . . 2 2202er 32 „ 3 16 8 „ — 159 
5 JPortoricco⸗Knaſteer.. .iI 32 „ 2 |30 8 „ — 140 
6 I Solländer- Krull . . . a Br: 7 1 |38 8 u — |30 
7 1 Extrafein 3 König, 1te Seen 1 32 „ 1 132 8 u — 28 
8 nn He) rennen ..I 32 „ 1 |1% 8 „ — |%0 
9 Mittelfein 3 Kr re ren eo.“ 32 „ — [30 8„ — 11 
10 J Echter Ungar » > 2 222 ...... .:1 3% „5 — [54 8 5 — [15 
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Bei dem Derkaufe 








von den Großverſchleißern 
und Trafikanten 
an die Conſumenten 
im Kleinen 


dur 3 Ile] 3 Hür CCX 


von den Großverſchleißern 
an die Conſumenten 
im Großen 





Tabak⸗Sorte 









b) In Briefen. 


11 | Solländer- Krull a 17, 11.) EEE 100 Stüd | 7) 50 1 Süd |—|5 
1% Portoricco-Knaſter a 1% 5 > 2: 2er. . 100° „ 6| 10 1 „ — | 4 
13 I Echter Türkifcher a | SE 10 „ 4| 44 1 „ — 13 
14 | Ertrafein 3 König a 13%, FR 100 „ 4 | Ab 1 „ — | 3 
15 I Mittelfein 3 König a 1%, Deren. 100° „ 3| 6 1 „ — 2 
co) Geſchnittener, ledig. 
16 JOrdinaͤr geſchnittene... 2 2er. W 1 Pfund | — | 29 1 Loth — 1 
C. Geſponnene Rauch-Tabake. 
11Varinas-Knaſter in Bolten rennen ene en ch 32% Loth 4 | 30 8 Loth 1 14 
2 I Hanauer Rollen . . - 2 2 . .... 32 „ — | 40 8 „ — H11 
3 J Ordinäre Rollen . . 2 2 2 22. FE: ar: } — 136 8 5, — 110 
4 ’ Stamme » 2 2 2 0 2 1 32 „5 — | 36 I, — [10 
D. Cigarren. 
Erzeugniſſe der kak. Tabak-Fabriken. | 
Lit. a „abano, 54/, Zoll lang in Riten (Panetelas⸗ | 
all... Ferm) oo 0 20er 00 Stüd 4 | 30 1 Stud — | 31 
Lit. A. "Sabancs, 5 Zoll lang in Riten .. 10° „ 4 | 30 | 
nn 0, 2| 15 " — 3 
2Lit. B. Cuba, Ay, Boll lang in DBadeeen. ... . 100 „ 3| 50 1 2 
—— n ” " En BEE Zn 22 50 ” 1 55 " — 
3 Lit. C. Havanna ai „on .... . 10 „ 3 | 50 1 N 
n ” ” n n ee BE BE 50 " 1 bõ ’ — 
4 Lit. D. Cuba, * M " n oe 2.0 0 100 7) 3 — 1 2 
ai), a Er 1 o „ 1} 30 „ — 
5 I Lit. E. Havanna, * “on nee... 10 „ 3 — 1 8 
eyA " " [/} nn 0°. 60 [7 1 30 " — 
6Lit. F. Porioricco, 3% nn nenne 100 „ 2 | — 1 1 
3%, "„ "” "” H . ne. 0 0 50 " 1 — n — 
7 1 Lit. G. Mariländer, 3% „on urn. 10° „ 2| — 
a oo „ Jıl-k !» | 1% 
8 | Lit. H. Gemiſchte, 3 3°, " nm n EEE ze 100 r 27 1 1 
3%, " — D .2 500 „ 11— ” — 31 
3 — 
91Lit. I. Domingo 3”, on Vene. | 0 n 2 — | 1 „ —|1% 
10 I Lit. K. Drvinäre alien 4 go fang in Badeten . 100 , 1 | 28 1 „ — 1 
11 | Lit. L. " inländiſche, 48 om " . 100 „ 1 | 28 } — 1 
12 | Lit. M. 3%, , . 10° „ — 149% 1 „ —| 4 
13 | Lät. N, Birginier-Cigarren in Padeten a 50 Stüt .. „| 100 „ 2 | 18 
1 „ — [14 
n " ” n ” . 0. 50 ” 1 9 
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Bei dem 
Verkaufe 
an bie 





Tabako-Sorte Stuͤcke in 


Padeten 






1111111141 


511118811 


2 








Anmerkung. 1. Bei Abnahme von 25 ober 50 Stück echter Havanna-Cigarren wird ber Groß ⸗Verſchleißpreis im 
Verhältniffe der abgenommenen Eigarrens Menge entrichtet. 
2%. Die leinverfchleißer beziehen in ber Negel die Yabrilate von ben Großverſchleißern um dieſelben 
Preife, wie die Confumenten, welde von den Grofverfihleigern bie für den Oroßverkauf beflims 
ten Tabak Mengen abnehnen, und e8 finden hierbei nur folgende Ausnahmen Statt: 


Nieders u. Oberöfterreich, dann Salzburg. 
Don den Großverſchleißern an | Geſchnittener Knafter in Padeten, dad Pfund 
a 32 


. Bm 3h 2. 

die Kleinverſchleißer und auf ) Oppinär gefähnittener, Iebig, 1 Pfund . > — » 28 « 
vom Gefälle an Erfere, | Mapieter Galigier, in Dofen, dad Pfund A 32 

—* Both mit een: 1,28, 


Sctwarz gebeigter, in Dofen, das Pfund & 33 
Bolh mie een .. . 26 
3. Die sub B. a. Poft 2 aufgeführte, ganz feine türkifge Rand-Tabat-Sorte wird in zwei Ouali- 
täten, einer leihteren und einer Aärkeren, mad) Belieben der Confumenten erfolgt, wovon bie 
Teichtere Sorte mit rothen, und die färkere mit blauen Etiquetten derfehen it. 
4. Die Berfleißer find verpflichtet, den sub B. c. Nr. 16 aufgeführten Raud-Tabak den Käufern 
netto außjuwägen, und nur in bem Falle al8 derfelbe in Papier verlangt mürbe, beretiget, da 
Papier mitzuwägen, und das Gewicht des Papiered in das Netto einzubeziehen. 


Tarif der Licenz-Gebühren für Gegenftänbe des Tabak-Monopols. 


1. Für autländifeje rohe Tabakblätter, welche auf gefepmäßige Art eingeführt 
werben, ferner für inländifhe rohe Tabakblätter und für inländifche 
Raude und SchnupfTababsgahrllate » © 2-2 * 
2. Für ausländifche rohe Tabakblätter, welche nicht auf gefeplichem Wege einger 
bracht wurden, dann für außlänbifche Raud und Schnupf-Tabakrfabrikate 
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U. für Böhmen. 

























|: | DALLZZEZZZZ ar" Sonfamenten tafıfanten an bie | 
* * Eonfumenten im Aleinen] 
4 |30 _ 
17 _ 
“nr m own 4 |30 _ 
3 | Fagon d’Espagne, in Blembücfen a 7, Prim ...] 2 : 3 |2% _ 
% | Wiener Rape, ie Sorte, in 1 Pfund Din... . | 38 5 25% _ 
5 te n 1 132 „ 222 — 
6 | Fagon St."Omer, in Pfunt Dofen .. . . ... 138; 22 — 
7 | Gings, in %, Pfund Dofen . . . 2. 224 — 
8 | Radica paosana grossetia e sotüile, in %, Pfund Karten | 32, 2]? — 
9 | Rap punta Virginia, in Dofen 828 Sof . ....| 28 2] — 
10 | Scaglia di lusso grossetia e sottile, in . Pfund Defen 2 „ 1 |56 — 
12 [erante } in 53 Bund aan U ES] ul ZI 
13 | Sanspareil, ; ee Een 1 |28 — 
1% | Zirofer, feiner und Sa) in a Pfund Dofen U II 32% 1 [28 _ 
15 | Stra sehener, ..:|382 5 1 [28 — 
16 | Schwarz gebeizter, R , 132 1|28 _ 
17 | Satiier etsaniey, | im A und Ya Pfund Don ı 7 | 5 © 113% _ 
18 »  Tapirter, 132 5. 113% _ 
19 . gebeigter, ledig . . 2:1 32 5 126 _ 
20 | Ortinär gebeigter, in 1 und Y, Pfund Dofen oder ledig. | 32 - — |65 — 
B. Geſchnittene Rauch-Tabake. 
a) In Padeten. 
1 | Beinfer echter Tuͤrtliſcher ............ I 2 u | Sn _ =|- 
” . — 
2 | Seiner echter Tuͤrliſcher . . ... 2. |2, = =|z 
3 | Egter Türifger . . . . 2, ılı2 | 8 80 |—-|20 
4 | Oefgnittener Ruafter . EEE BE Ph als| 8 „ |-|» 
5 Portorieoänafer 000 Par [ur Pen 2|30 8°. —|40 
6 | Soländer-Krul . . . . oo. 2 ou 148 8. — [30 
7 | Extrafein 3 König, ite Sorte .......22:2.| 8 " 142 8. 28 
8 te. Da EEE .. 32 „ 112 8. — 20 
9 | Mitteein 3 König. 202000 1383; -f ss, |-|n 
10 | Eöter Unger... .... FE Eee En - a] ss. |-|8 
b) In Briefen. 
11 | Solländersgenlte Ay Loth 2 ee 100 Stüd ?|50 16td \—| 5 
12 | Portoricco-Rnafler Y% nm .... EEE 15 1 7 Bauen 610 1. — 4 
13 | Eqter Türkifher a 1%, „ . . .. · · . . 1100. 4 |A4 1. — 3 
14 Grhafein 3 König a1lı > IE E77 Bun al 1 5 -|3 
15 | Mittelfein 3 König a1 . 2220202200. ]10 5 s[6| ı „ -| 2? 
©) Geſchnittener, Tedig. 
16 | Ordinaͤr gefhnittenee onen 1 Pfund | — |29 1% |—| 1 
©. Sefponnene —— 
1 | Varinas-Knafter in Rollen. ....... .....J 328 | ao 8 Loth 114 
2 | Hanauer Rollen . . . . ereenenee] 3% on — 30 8. 1 
3 | Ordinäre Rollen. 2222er — |36 8. [10 
1 Siaͤmme 21325 — |36 8. — 10 
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zapar:worte 


Nummer 








D. Eigarren. 
Erzeugnifie der & & Tabal-Fabriten, 


” ” „on 0 „ 





Tabak⸗Sorte 





Nummer 





Lit. A. Cabanos, 5'/, Zoll lang, in Kiſtchen (Panetelas⸗ 





ı Form)... Re 
Lit. A. Eabanos, 5 Zoll lang, in Kifichen . . 
2 | Lit. B. Cuba, *5 Boll iang, in Packeten ... 
a Bu 
3 [tie c. 50a, ann: 
. Mn 
4 [ie D. Guia, nn 
. MILE 
s) Lit. E. Swan, ML... 
. re 
6 fie F. Porric, 3. 2.0... 
Fi Er ” ” Pe 
7 | Lit. @. Mariländer, Win ” „ Pr 
. Ben 
8 JLit. u. Gmifhe, 3 2... 0. 
B Bl 
9 [Lie 1. Domingo, 3, Di 
j | 
10 |Lit. K. Sroinäre ausländifihe, 4 Boll Tang, in Padeten 
11 | Lit. L. Orbinäre inländifche, ala nn. ” 
128 |LeM. „ . En 
13 | Lit. N. Virginier-Eigarren, in Padeten a 50 Stüd . . 





"an die Gonfumenten _ 
im @rofen 















III III TEISISTEKEREE 


! 


„nlunnumueunumununueuie 
Pre 
5888 








Bei dem Verlaufe an die Conſumenten 
im Großen 










Packeten 





Kitchen 


113 





667 


Serperepgeenpreng 


und Trafifanten an die 
Eonfumenten im Kleinen] 





Bei dem 
Verkaufe 
an bie 
Eonfur 


III 1 1 11 
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Unmertung. 1. Bei Abnahme von 50 oder 25 Stück echter Havanna⸗Cigarren wird der Groß⸗-Verſchleißpreis im Ver⸗ 
bältniffe der abgenommenen Cigarrens Menge entrichtet. . 


2. Die Kleinverfgleiper beziehen in der Megel bie Fabrikate von den Großverfchleißern um biefelben 
Preife, wie bie Eonfumenten, welche von ben Großverfchleißern bie für den Großverkauf befimmten 
Tabal-Mengen abnehmen, und es finden hierbei nur folgende Ausnahmen Statt: 


Schwarsgebeizter, in Dofen, dad Pfund 


a 38 Lob mt . oo 2 00 1 fl. 26 kr. 
Don ben Sroßverſchleißern an Rapirter Galizier, in Doſen, dad Pfund 
die Kleinverſchleißer und vom a 38 Sohn N 28 
ke * tere Geſchnittener Knafter, in Padeten, das Pfund 
eb berechnet: à 32 Loth mt 22. ..32. 
Ordinaͤr gefchnittener, Iedig, 1 Pfund . ..... — „ 3, 


3. Die sub B. a. Poſt 8 aufgeführte, ganz feine türkiſche Rauch⸗Tabak⸗Sorte wird in zwei Qualitäten, 
einer leichteren unb einer flärkeren, nach Belieben ber Conſumenten erfolgt, wovon bie leichtere 
Sorte mit rothen, und die flärkere mit Blauen Etiquetten verfehen if. 


4. Die Verſchleißer find verpflichtet, den sub B. c. Ar. 16 aufgeführten Rauch: Tabak ben Käufern 
netto außzumwägen, und nur in tem alle, als verfelbe in Papier verlangt würbe, berechtiget, das 
Papier mitzuwägen, und das Gewicht des Papieres in dad Netto einzubeziehen. 


Tarif der Licenz-Gebühren für Gegenftände des Tabat-Monopols. 


1. Für ausländife rohe Tabakblätter, welche auf gefegmäßige Art eingeführt werben, 
fernen für inländifche rohe Tabakblätter und für inlänbifche Raud- und aan 
Tabak⸗Fabrikattte.. rer. ne. 


2. Fuͤr auslaͤndiſche rohe Tabafblätter, welche nicht auf gefehlihem Wege eingebracht 
wurden, dann für auslaͤndiſche Rauch⸗ und SchnupfsTabak-Fabrilate . . . . . . 
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Für Ungarn, Kroatien, Slawonien, Siebenbürgen und die 
Wojwodina mit dem Temeſer Banate. 


Beidem Verkaufe 


leigern 
_ von den Öroßverfihleißern von den Großverſ 
Tabatl:Sporte an die Gonfumenten und Trafifanten 
im Großen an die Gonfumenten 
im Kleinen 


Er te FIRE 





A. Schnupf⸗Tabake. 


1 I Rape Area Preta, in Dofen a 1 und a7 Loth. . . . = Loth 0 — — JT 
07 ⁊ — — P7—— 

21 Pariſer Rapo, echter, in Doſen à 8 Lolb. . - . . . . 28 „ 4 |30 — — |— 

3 | Facon d’Espagne, in Blechbuchſen '/, Pfund... .| 3% „ 3 |241 1 Loth — 

4 1 Wiener Rapé, Ite Sorte, in 1 Pfund Dofen. . ... 32 „ 2 I54 1 „ — 16 

5 nr MM ,„ 1, Denn 32 „ 2 |e2] ı „ — |65 

s ee in Karten & 1, Pfund... . . ..... Fi u 1 * ” _ 3 

fi ib 2 „ ı |] ı „ _ 

R Ga er — In 1 und Pfund Dofen . . » .| 39 " ılal ı . | 
10 " gebeizter, ledig. - - «0000. ..1 3% „ ı |6] 1 „ — 3 
11 I Schwarz gebeizter, in Dofen i a1 und 1, Pfund. .... 3 „ 1 |28] 1 „ — | 
12 | 1 EEE 32 „ 1 122] 1. — 

13 | Orbindr gebeister, in 1 Pfund Dofen (fein: ober groblörnig) | 32 „ — 571 1 „ — 12 
1% 1 Orbinär gebeizter, ledig (fein ober groblörnig) . . . . . 32 „ — [55] 1 „ — 2 
B. Geſchnittene Rauch⸗Tabake. 
a) In Packeten. 
32 Loth 5 I— — — 

1 Feinſter echter Türkiſcherr... 2 000. en | 8 ı lız _ _1_ 

2 U Feiner echter Türkiſcher. enu ne | ie u 3 h5 _ 1 

3 1 Echter Tuͤrkiſcherr. nee. 32 „ 1 |121 8 Loth — I 

4 0 Gefögnittener Knaflr . . . . 2 20. nenne 3 „ 3 16] 8 „ — [59 

5 J. Portoricco⸗Knaſter.. 32 „ 2 1300| 8 „ — [10 

6 Soländes Krull . .. . 0 8 2 2 00 0. ot. 32 ⸗ 1 48 8 M — 301 

7 1 Erxtrafein 3 König, le Sorte 2 en 323 „ ı |&2] 8 „ — 128 

8 3 7] En 322 „ ı 112] 8 „ — 1230 

9 Mitielfein 3 König nn 32 „ — || 8 „ — j11 
10 I Feinfter Ungarifcher (Fadder, Lettinger, Caetncker, Mus- | 32 „ 2 |ı— — — 3 

cateller, Verpelöther, Vegher und Andräser) . 8. — [30 — — I— 

11 | Echter Ungariſcher, lang oder kurz geſchnitten. 322 „ — 541 8 Loth — [181 

12 I Mittelfeiner Ungarifcher in blauem Papier. - . . . . . 32 „ — |36] 8 „ — 110 
| b) In Briefen. 

13 1 SHolländer- Krull 7; ve. 00° 0:4 100 Stüd 7 1508 1 Stüd — 15 
13 I Portoricco⸗Knaſter 2 ..:1 100 „ 6 101 1 „ — 14 
15 1 Echter Türkiſcher de Kernen. 10 „ a || 1 „ — 13 
16 &rtrafein 3 König al ren 1100 5 all 1 5 — 13 
17 5 Mittelfein 3 König a1 n :.:-0.. 100 „ 3161 1 „ —1g9 
18 | Echter Ungariſcher, &1%/, „ lang ober kurz gefchnitten 100 „ a |a4l 1 „ —_ 139 

c) Orpdinär gefhnittener, Tebig, 
19 | 1te Sorte: mit kurzem Schnitte für bie Milttärgränge . | 32 Loth — [14] 2% Loth — 11 
20 1 2te Sorte: mit langem Schnitte in der Militärgränge . | 32 „ — /19] 1%, „ — lı 
21 | 3te Sorte: Landtabaf, in dem übrigen Gebiete von 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, Siebenbürgen, der Woj⸗ 
wodſchaft Serbien mittem Temefer Banate . . » - 2 „ — al 11, 5 —1j 


113 ® 
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zus alıSorte von den Orofverfäteigeng von den Großverfäleifern 


B und Trafifanten 
an mie an bie Gonfumenten 
im Kleinen 


für IR. Te. r T 





tummer 
q 
\ 
‘ 
\ 
‘ 
‘ 
‘ 









11111111414 


I 8ı 1118811 








8 


talt. 
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Sumertung. 1. Die sub B. a. Poſt 2 aufgeführte, ganz feine thrkifche Rauch⸗Tabak⸗Sorte wird in zwei Qualitäten, einer 

" leichteren und einer färkeren, nach Belieben der Konfumenten erfolgt, wovon bie leichtere Sorte mit rothen⸗ 
und die flärkere mit blauen &tiquetten verſehen ift. 

2. Die unter B. a. Poft 10 aufgeführten feinften ungarijchen Rauch⸗Tabake werden nur in foweit erfolgt, 
als die hiezu erforderlichen feinften OriginalsTabalblätter das Auslangen gewähren. 

3. Bei Abnahme von 50 oder 25 Stüd echter Havanna-Eigarren wirt ber Groß⸗Verſchleißpreis im Verhaͤlt⸗ 
niffe ber abgenommenen Gigarren-Menge entrichtet. 

4. Die Kleinverfchleifer beziehen in der Regel die Yabrikate von den Großverjchleigern um dieſelben Preiſe, 
welche die Gonfumenten an die Großverfchleiger bei tem Kaufe im Großen zu entrichten haben, und es 
findet hierbei nur folgende Abweichung Statt: 


Geſchnittener Knaſter, in Packeten, das Pfund 


Von den Groüverichleiker zu 32 Loth mit . . 2 2 2000. sf. 2 k 

die Rlinverräteihe uud 2te Sorte: Orbinär gejchnittener Nr. 30 in 
vom Gefälle an Erftere der Militärgränge, 5 Pfund... . . - 1.39, 
wird bereinet: Lanbtabat Mr. 21,5 Pfund . 2.2... 1.53, 


Rapirter Galizier und Galizier (Albanier), in 
Dofen, dad Pfund zu 32 Loth . ... 1.28, 

5. Die Verſchleißer find verpflichtet, die sub B. c. aufgeführten Rauch⸗Tabake ten Käufern netto aufzu- 
wägen, und nur in bem Yalle, als Liefelben in Papier verlangt würden, berechtiget, dad Papier mitzumwä- 
gen, und bad Gewicht des Papiered in dad Netto einzubeziehen. 

6. Die sub B. c. aufgeführte Rauch Tabal-Sorte, Tarife-Nr. 19, wird nur in limitirter Menge zum Ber: 
ſchleiße in der Militärgränze erfolgt. 

7. Nüdfihtlih der sub B. c. aufgeführten Rauch⸗Tabak⸗Sorte, Tarifs-Nr. 20, iſt den Verfchleißern Pie 
Verpflichtung nicht auferlegt, ſich damit zu verfehen. 


Tarif der Licenz.Gebühren für Gegenftände des Tabal-Monopol3. Maß ſtab 


i. Für auslandiſche rohe Tabakblätter, welche auf gefegmäßige Art eingeführt werben, 
ferner für inlänbijche rohe Tabakblätter und für inläntifche Nauch- und Sqhnupf- ebal. 
Fabrikate.. . .... ern. . - . 11 Pfund netto 


2. Für auslandifche rohe Tabakblätter, welche nicht auf geſetzlichem Wege aingebracht wurden, 
dann für ausländiſche Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate. nen 
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IV. Für Wef- und Oftgalisien. 











I % l zaparsworre und Trafifanten 
ẽ an die Gonfumenten 
im Kleinen. 

4 |30 _ 

1[7 _ 

4 PA _ 

3 | _ 

2 | Z 

2 j28 — 

1 |28 Z 

1 |28 — 

1 126 _ 

1126 — 

— |55 _ 
1-|Zeinfer echter Tuͤrtiſcher ....... ee | =1z 
2 |Beiner echter Tuͤrliſcher | 3: 1 =1s 
3 |@öter Zürtifäer . . . . . Eu 1 — [20 
% |@&efänittener Rnafır . . - w. |3 —# 
5 |Wortoriecor@naflee oo 000000 Fr Z io 
6 SoMländertuul 2220222 nnnn 3, 1 [30 
7 |Extrafein 3 König, ite Sorte. . 2... .:..| », 1 — [28 
8 Fol Ta "aa 32, 1 — |20 
9 I Mittelfein 3 König.» 0-2 2 „ _ — 11 
10 | @chter Unger 2 onen cl 8; _ —lıs 

b) In Briefen. 
11 |Golänser-Rrult & 1% Men ..] 100 et | 7 — 
12 | DortoriecoRnafer a1, u 2... - .:22.:] 10. 6 Z 
13 [@öter Zürlifher A. oo o..e.. 100 5 [1 _ 
1% | Extrafein 3 König a1 no 222200. I we ; 4 _ 
15 | Mittelfein 3 König a ty m 2... .:::] 10 5 3 _ 
16 | Gefpnittener Ungarifper, a 1% Sb > oo... 10 ; 3 Z 
17 . Ordinärer, Al u 22220000. ] 10 5 1 au 
©. Gefponnene Raudh-Tabate. 
4 | Barinas-@nafter in Rollen ......... | ee | 
2 | Sanauer Mollen . eo. ®.,. |- 











S 
EB 
& 
3 
5 





1 9 z 2 #78 wm 


Erzeu 


Lit. A. @abanos, 51/, Zoll lang, in Kiſtchen Opanetel: Is 
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Beidem Verkaufe 


von den Großverſchleißern 
und Trafikanten 
an die Conjumenten 
im Kleinen 


| Gür If | Er. ür R._| ke.| 


von den Großverſchleißern 
an die Confumenten 
im Großen 


Tabak⸗Sorte. 





D. Cigarren. 
gniſſe der kak. Tabak⸗Fabriken. 


For m) ren . 100 Stud | A |80 3 
Lit. A. Cabanos, 5 Zoll lang. in Klin... ... 10 " s * 3 
Lit. B. Cuba, Hi), "Bol lang in Vadeten 0.0. 10 „ 3 150 21 
[ ii 2 „ n n m Per Er 50 " 1 35 er 
Lit, C. Savannı, ai u um . ... 10 „ 3 |50 2 
" Ve un " 50 „ 1 [55 
Lit. D. Euba, 2 „ 100 „ 3 I— 2 
” * u " ” ” 50 " 1 [30 
Lit. E. Savanna, Hl un un „ . 100 „ 3 | — 2 
vu * km „on w 50 ” 1 |30 
Lit. F. Portoriceco, 3%, 5.» u. n 100 5 2 I — 1 
3%/, n Ze w 50 „ 1 |— 
Lit. 6. Mariländer, y von ’ oo. 100 „ 2 I — 1 
3%, n un w . 50 „ 11— 
Lit. H. Gemifchte, 3 „oo... n een 10 „ r — 1 
u | ” nn v — 60 „ — 
Lit. JI. Domingo, Een „on " ....1 10 „ 2 I— 4 
3%), „ .. 560 „ ı |— 
Lit. K. Ordinäre ausfänbifce, 4 Zoll lang i in Padeten .. 10 „ 1 |28 1 
Lit. L. Orbinäre inlaͤndiſche, a/ı ..on ne. 100 „ 1 |28 1 
Lit. M. 1 10 „ — 15% 
Lit. N. Virginier-Bigarren, in Badeten & 50 Stud . . | 100 „ 2 i18 1 
. . „0 ., ..I1o%,. 1|9 : 





Bei tem Verkaufe an die Conſumenten 
im Großen 


Tabak⸗SSorte 





E. Echte Havanna⸗Cigarren. 
Lanzas . . 2 00 8 8 0. » . . . — 60 28 — — 17 
Cabalie ro . 0 0 8 8 8 12 8 8 2 0 0 0 — 50 20 — — 1 3 
Cazad ores oo oe [2 2 8 .  . .. eo Ü — 50.1 00 1 6 50 — 10 
Regalias Nr. 1.2.22 22 2 0 re 0 een 25 100.260 10 30 — | 7 
" ER Fa EEE . .. 35 125 12 — 1 —1!8 
” N) 3 .oe . o .o00 0.2 08 0 0 .e 25 100 14 — — 9 
— — 4 . . oo [ BEE Ser Zr Br 60 ⸗0 Ze . 2 100 16 — — 10 
Panetelas . . 0 oo 0. vo © .o. 25 1 00.250 8 — — 5 
Damas . 2.2. 2.02 ne re ern en 25 100.250 6/3901 —ı 4 
100.250 
Milares Communes Nr [ 1 oo 0 .n. er 2 0. 080.0 25 E00 8 — — 54 
. Er ............ 26 ne N 8 301 — 


Der Verſchleiß findet nur in ben hiezu beſtimmten Verſchleißorten Statt. 
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Anmerkung. 
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Dei Abnahme von 50 oder 25 Stück echter Savanna-@igarren wird der Groß: Verjchleißpreis im 
Verbaltniffe der abgenommenen Eigarren-Menge entrichtet, 


Die Kleinverjchleiger beziehen im der Megel die Yabrikate von den Großverfchleigern um biefelben 
Preiſe, welche die Conjumenten an die Grofverfchleiger bei denn Kaufe im Großen zu entrichten 
haben, und es fintet hierbei nur folgende Abweihung Statt: 


Don den Großverſchleißern an ) 
die Kleinverjleiger und vom 1 Gejchnittener Knaſter in Packeten, bad 


Gefälle an Erftere, ? Pfund zu 3% Loth, mit... ... 3f. 2% ir. 
wird berechnet: \ 


Die sub B. a. Port 2 aufgeführte, ganz feine türkiiche Nauchs Tabal-Sorte wird in zwei Qualitäten, 
einer leichteren und einer jtärkeren, nach Belieben der Conſumenten erfolgt, wovon bie leichtere 
Sorte mit rothen, und die ftärkere mit blauen Etiquetten verfehen ift.- 


Tarif. der Licenz Gebühren für Gegenftände des Tabak-Monopols. 


1. 


Für ausländiſche rohe Tubakblätter, welche auf gejegmißige Art 
eingeführt werten, ferner für inlandijche rohe Tabakblätter und für 
inländifhe Rauch und Schnupf-Tabal-Fabrilate . - . ».. . 
Für autländifche rohe Tabakblätter, welche nicht auf gefeßlichem 
Wege eingebracht wurden, dann für ausländiſche Rauch- und Schnupf: 
Tabat-Fabrifate 








won. 


Levante, [ dee 
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V. Für Steiermark, Kärnthen und Krain, 


Sanspareil, 
Fourlano, 


ieoler, feiner und rapicter, 


Extra gebeiter, 
Schwarz gebeigter, 


Galigier (Albanier), 


rapirter, 


gebeigter, Iebig .. 
Orbinär gebeiiter . . > - 
Badica, ordinät . 2 2000. 





| in 1 Pfund Dofen . 


in 1 und %, Pfund Dofen * > 





B. Geſchnittene BntKakek. 


8) In Padeten, 


Geinfter echter Türliſcher . 0...» 


Feiner echter Tuͤrliſcher . . 


Echter Türkifdger 


GefQnittener Rnaflet . . . » 
VortoriecorRnafet . 2. + - 


Holländer Krull 


Gstrafein 3 König 1 die Sorte 





Mütelfein 3 ni FREE EEE . 
Ehter Una 2.0. re. 
b) In Briefen. 
KHolländer- Krull & 1%, ef. DL ar Er are 
BortoriscorRnafter A1Y) m een onen. 
Eher Tickifher Al u one nennen 


Extrafein 3 Rönig & 1%, ——— —— 


Mittelfein 3 Rönig all, u eo... nn ... 


ı) 





Gefänittener, ledig. 


Orbinär gefgnittenee „22.0. ren. 


C. Gefponnene Raudj-Tabate, 


Darinad-Knafter in Rollen... 2... ...... 
Hanauer Rollen 
Orbinäre Rollen 


Stämme 








7 
8* 
—22222222 


32 Loth 
8% 
2, 
8. 
3, 
2, 
2, 
2. 
2, 
2, 
2, 
® , 
100 Stud 
100 „ 
10 . 
100 , 
10 , 
1 Pfund 
du 32 Soth 
32 Loth 
Fre 
2, 
2, 





|Immmununun 


|Im-ewor|oma 


won 





8358 


„un nnnnmunm 


ELTTTTTT 
wenns gl .orernernne 


u... 
g 
Be; 
A 





111111111141 


ERLITT 


EEBEEBEEENE 


ı 111141 
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Bei dem Verkaufe 








von den Großverſchleißern 
und Trafilanien 

an bie Conſumenten 

inen 


von den Großverſchleißern 


Tabak-Sorte an bie Conſumenten 













Lit. M, ” ” 3”. „u * 
Lit. N. Dirginier-Gigarren, in Padeten & x Od ! 


” ” ” 











Bel dem Verkaufe an die Gonfumenten 
Im ®rofen 














Zabals®orte Stüde in 





aa⸗Cigarren. 


21113811 


1111111141 








RERSSRRL || 
















» 
& 

— 
8 
S 





! nur in dep hiezu beflinmten Verſchleißorien Gtatt. 
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Anmerkung. 1. Bei Abnahme von 25 oder 50 Stück echter Havanna⸗Cigarren wird ber Groß-⸗Verſchleißpreis im 
Berbälinifie der abgenommenen Gigarren Menge entrichtet. 


2. Die Kleinverfchleiger beziehen in ber Regel die Fabrikate von den Großverſchleißern um dieſelben 
Preife, wie die Confumenten, welche von den Broßverfchleißern bie für den Großverkauf befimmten 
Mengen abnehmen, und es finden Hierbei nnr folgende Ausnahmen Statt: 


Rapirter Galizier, in Doſen, das Pfund 
a 32 Loth mit oo 2 000er IE A 
Bon den Großverfäfleißern an Geſchnittener Knaſter, in Padeten, das Pfund 
die Kleinverfchleißer und vom a 32 Loth mit - - oo 0 0 000 0 0. 3 „ 2, 
Gefälle an Erftere | Orte geſchnittener, ledig, 1 Pfund. 01, WB, 
wirb berechnet: 
An Kärnthen und Krain. 


Schwarz gebeister, in Dofen, das Pfund & 33 Loth mit 1 fl. 26 Fr. 
3. Die sub B. a. Poſt 2 aufgeführte, ganz feine türkifche Rauch⸗Tabak⸗Sorte wird in zwei Qualitäten, 


einer leichteren und einer flärkeren, nach Belieben ber Conſumenten erfolgt, wovon bie leichtere Sorte 
mit rothen, und bie ftärkere mit blauen Etiquetten verfehen if. 


5, Die Verſchleißer find verpflichtet, den sub B. c. Nr. 16 aufgeführten Rauch⸗Tabak den Käufern 
netto außznwägen, und nur in dem alle, als verfelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, das 
erforderliche Papier mitzumägen, und bad Gewicht bed Papieres in das Netto einzubeziehen. 


Tarif ver Licenz- Gebühren für Gegenftände des Tabal-Monopols. 


1. Für ausländifche rohe Tabakblätter, welche auf gefehmäßige Art eingeführt werben, 
ferner für inländifche rohe Tabakblätter und für! inländifche Rauch⸗ und Schnupf- 


Zabal-Fabrilate .. 2. 2.2.2000. a a EEE 
2. Für ausländifche rohe Tabakblätter, welche nicht auf gefehlihen Wege eingebracht 
wurben, dann für ausländifche Rauch⸗ und Schnupf-Tabalsgabrilate. . - . . . » 





" 1a 
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VI. für das Auüſtenland. 


Bei dem Verkaufe 


Tabak⸗GSorte von ben Großverſchleißern Vn —— 


an —— an die Conſumenten 


im Kleinen 


CAACTCOAGCEII 





A. Schnupf-Tabate. 


1 | Rape Area Preta, in Dofen à 14 und & 7 Loth. . . | = Loth 4 _ _ 
2 I Parijer Rape, echter, in Dofen & 28 Lob . . ... - 28 „ 4 |30 — — 
3 | Fagon d’Espagne, in Blechbüchſen a !/, Pfund....1 32 „ 3 |24 1 Loth — 
4 1 Wiener Rapé, Ite Sorte, in 1 Pfund ofen 00. 32 „ 2 j5& 1, — | 6 
5 „ .» tu: „ „ii. Fur” Tape 2 |22 1, 15 
6 | Fagon St. Omer, in 4 Pfund Dofen . 2.2... .- 323 „ 2 |24 1, — | 
7 | Ginge, in Dofen a 14, Piund - 2220 ee. 32 „ 2m 1, 15 
8 | Radica paesana grossetta e sotlile, in 1/, Pfund Karten 32 „ 212% — 15 
® | Rape punta Virginia, in Dofen à 28 Lotb . . . . . 28 „ 2 ı— — — 17 
—5 ent, in Dofen a 1, Pfun . ....x 2e " 1 56 1 2oth — |4 

alizier (Albanier), > „ ” _ 
12 „ ee) N in 1 und %/, Pfund Dofn . . . | 99 . 1 |3& 1 . _ 13 
13 „gebeizter ldig. - © » 0 0 2220002. RR 5 1 126 1, — | 3 
14 | Sanspareil, 32 „ 1 |28 1, — [3 
16 | Fourlano , in 1 Pfund Dofen . . . I 32 „ 1 j88 1. — | 3 
16 | Tiroler, feiner und rapirter, 32 „ 1 128 1. — | 3 
17 | Debröer, in a 33 „ 1 |28 1. — | 3 
18 I Levante, h n %/, Pfund Karten...» « ech, 1 |28 1. _13 
19 | Schwarz gebeizter, in 1 und 1/, Pfund Dofen . . . . .| 32 „ 1 128 1. _ 
20 [) „ ledi .o 0 0200 0° oo 0 0 rt 20 0. 0° 32 „ 1 1223 1, — | 3 
21 | Orbdinär gebeiter . oo 2 2 0 0 20. 2.00... $ , — [55 1, — |?! 
22 | Scaglia, ordinär. . . . . ... .....1 32 „ — [56 1, — | 3 
23 |Badica 5» 2. oo 0er nnne 3 „ — |56 1. — |2 

B. Geſchnittene Rauch⸗Tabake. 
a) In Paceten. 
1 Feinſter echter Küchfder © 2 20 2er een J 3 to sl = 17 
n 3 D 

2 |Beiner etler Turliſcher .............3; el I = [7 
3 I Echter Türkiſcher. 32 „ 1 |18 8 Loth — | 
& 1 Sefgnitiener Knaſter.. 32 „ 3 116 8 „ — |39 
5 | PotorlceosKnaflr. - . - . . enteo nee el 3% 5 2 130 8, — 20 
6 Holländer- Krull vs. ee eo... eo 6 tt EL L 8 1 1 8 ee 32 ” 1 a8 8 " — 30 
7 | Extrafein 3 König, Ite Sorte... 2.2000. . «1 32 „ 1 |%% 8. — 1% 
8 „ 3 „ 2ie | EEE TE Tec Ber ZEE BL BEE Zr BEE Ze 0 60 33 „ 1 |13 8 „ — 1% 
9 | Mittelfin 3 5). EL Er 0 0 0 | I „ — 40 8: „ — [11 
10 J Echter Ungar - oo 0 0 2 0 ne en en rc RR „ — |54. 8 „ — [15 
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Lit, gr FOREN 5 Zoll lang in Kifigen 


Lit. B. Cube, 
Lit. C. Havanna, Aa 
LVA 
Lit. D. Cuba, In 
al, 
Lit. E. Savanna, En 
4 
Lit. F. Porlorieco a 
Lit. G. Merlin, 
Lit. H. Gemifäte Er 


Lit. 1. Domingo X 


Li £ Oddinar · — "ol Tang 


— 2222222222 


222222222 


—22222222 


w  inlänbife &% ” . 


Lit. M. 


Lit. N. Virginier, in Padeten 3 300 etid ." 


” 


ia Padeten 


Y Bo Tang in”Padeten 











” 
D 
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uses 
5588 


— — 


1 Stüd 
1. 
1. 
ur) 
Lu 
1. 
1. 
I. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
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Anmerkung. 


Tarif der Licenz- Gebühren für Gegenſtände des Tabak-⸗Monopols. 


1. Zür ausländiſche rohe Tabakhlätter, wel ißige Art ei t 
i —— für infändifge ie 2 ee ae ale 


XLVII. Stüd. 188. Erlaß der Sinamsminikeriums som 5. October 1866. 


_— -—--- — — — — — 


Dei dem Verkaufe an bie Conſumenten | Bei dem 
im ®roßen Derkaufe 
an bie 


DiabalsBSorte Stüde in 


Packeten Kiſtchen 


. Echte Havanna⸗Cigarren. 


1 Lanzas . oo ee 8 2... .oe.e % 0 0 — 50 28 — H. — 17 
8 Caballeroa 6 . .o Per Va er Ge er — 50 20 — — (13 
| 8 | Caandores . 2 onen — 50.100 | 16 |30| — 10 
t 4 Regalias Nr. 1 eo |. [8 8 2 0 te — . ee 0 0 0 25 100.250 10 36 — 7 
on " 1 DE a EEE 25 135 18 1—1—|8 
| " [ 8 .e . 000 . 2 100 14 — — 9 
— — & ° o 0 0 0 .o.e ve 25 100 16 — — 104 
| 5 Panetelas .—0 0 0 oe . ... : 0 2 008 00 0° 25 100.250 8 — — 54 
6 Damas . 09H 8 2 9 2 0 .. 10 0.18 01.82 8 8 8 8 ee 8 LT 0 0 25 100.250 . 6 30 „T 4 
7 | Millares Commanes Nni 22222220... 25 eo fej-|-|5 
w * n ” ı BE . 000%. 25 100.250 8 30 — — 


Der Verſchleiß findet nur in den hiezu beftimmten 


Verſchleißorten Statt. 


1. Bei Abnahme Yon 50 ober 35 Stück echter Havanna⸗Cigarren wirb ber Groß⸗-Verſchleißpreis 


Nauch⸗ 


und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikatee. 0 or onen 
2. Fuͤr auslaͤndiſche rohe Tabakblähter, welche nicht auf gefeplichem Wege einges 


im Derbältniffe der abgenommenen Gigarrens Menge entrichtet. 

Die Kleinverfchleiger beziehen in ber Negel die Fabrikate von den Großverfchleigern um biefelben 
Preiſo, wie die Confumenten, welche von ben Großverfchleißern die für den Großverſchleiß 
beffimmten Tabab Mengen abnefmen, und es finden hierbei nur folgende Ausnahmen Statt : 


Napirter Galizier, in Dojen, bad Pfund & 38 


Don ben Großverſchleißern an Lob mit . 2 00 0er rn ee AS kr. 
bie Kleinverfchleiger und vom ) Gefchnittener Knaſter, in Padeten, das Pfund 
Gefälle an Erftere, a 38 Both mit © oo 200er. 3. 2, 
wirb berechnet: Ordinaͤr geſchnittener Mauchtabal, ledig, 1 Pfund 
a 38 Loth un. oo 2 0 er — Br 


Die aub B. a. Poſt 3 aufgeführte, ganz feine türkifche Rauch⸗Tabak ˖ Sorte wird in zwei Quali⸗ 
täten, einer leichteren und einer ſtärkeren, nach Belieben der Conſumenten erfolgt, wovon die 
leichtere Sorte mit rothen, und die ſtärkere mit blauen Etiquetten verſehen iſt. 
Die Verſchleißer find verpflichtet, den sub B. c. Nr. 16 angeführten Rauch⸗Tabak den Käufern 
netto. außzumägen und nur in dem alle, als derfelbe in Papier verlangt wütbe, berechtiget, das 
Papier mitzuwägen, und bad Gewicht de Papiere in das Netto einzubeziehen. 


akblätter und für inlaͤndiſche 


1 Pfund neito 
bracht wurden, dann für ausländiſche Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate ) " 
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vH. Mr Mähren und Schleſten. 


Tabak⸗Sorte 


A. Schnupf⸗Tabake. 
Raps Area Prota, in Dofen ä 1& und & 7 Loth. . . | 
Pariſer Rape, echter, in Dofen d 28 Loth . 


Facon d’Espagne, in Blehbüchfen, & 1) Pfund . on 
Wiener Rape, 1te Sorte, in 1 Pfund Dofen oo... 

Ste 1 Pa 
Facon se Omer, in 1 Pfund Dofen ...... 
Gänge, in !/, Pfund Doſen 


Radica paesana grossetta e sotlile, in ! 


„Pfund Karten 
Rape Punta Virginia, in Dofen & 28 och . 





von den Großverſchleißern 
an die 


Gonfumenten im Großen 








Bei dem Berlaufe 


von den Großverſchleißern 
und Trafil tanten | 












an bie 
Gonfumenten im Rkeinen 


Fr 
eD 
all! 


| | 00 mn mu mn m 0 RO AD LO RO CO dr - 
* 
.% au aa 8 
S 


LLLLLLLLPFPLPIPIIII114446 


— 
1 
R 1 
„ 1 
. 1 
" 1 
R 1 
Scaglia di lusso grossetta e sottile, in '/, Pfund Ooſen 32 66) 1 
De in Baba LIU ]28 © | ı 
Sanspareil, .. 1323 2 1 „ Ä 
Tiroler, feiner und mpirier, in 1 Pfund Doſen .. 32 611 
Extra gebeizter, 32 „ 281 1 „ Ä 
Schwaz „ in 9. und 1 Pfund Dofen 32 sl 1 „ 3 
Sal dis ‚ai. Deren 32 „ zei 1 „ 3 
alizier anier), 38 331 1 
Kara | in 1 und %, Pfund Dofen . ...| 38 > | ı ” 3 
n gebeizter, ledig - - - - 2 00 0 0. .0..138 „ ss 1 „ 4 
Ordinär, ſchwarz oder licht gebeizter, ledig....... 38 5 Bi 1 „ 2) 
„llicht gebeister, in Don . . .... 2.133 „ 5 1 „ 1 
B. Geſchnittene Rauch⸗Tabake. | 
a) In PBadeten. | 
Zeinfler echter Türlifher . - oo... Pa * Loth H 15 _ 1 
u 
Keiner echter Türlifder. . . . 2... j ” ” 3 45 X _ 4 
Echter Türkiſcher.. . .... ..132 ; 1 fı2] 8 2oth — I 
Geſchnittener Ruofler © 2 0 2 0 0 een ...:138 „ 3lıcl 8 „ — |& 
—ã a er BE BE (Er) Bu 2 1301 8 „ _ #0 
oländes Krull ..... ern en 32 „ ı las] 8 „ — | 
Ertrafein 3 König, 1te Sorte, ...... ...1383 11421 8 „ — [28 
} Be 1 7 .——. 3 „” ı je] 8 „ — 20 
Mitielfein „oe. ae ER 32 » — |20| 8 „ — 1 
Echter Unger . » 2... .. ren en 32 „ — [bl 8 „ — [15 
b) In Briefen. 
Hollãnder⸗Krul A 1%, Solb - > 2 2022200. 100 Städ 7 1501 1 Stüd —]5 
Portoricco⸗ nafer all, „or. .. 10 „ 6 j10l 1 „ — 19 
Echter Türkifcher 1 8 " . 0. 02 00 8 8 [8 0 100 ” * 4 i ” — 
Extrafein 3 König In nee ...100 „ 4 || 1 „ — 13 
Miittelfein 2 Fri En 10» sle| ı „ — |]? 
c) Geſchnittener, Tebig. 
Ordinaͤr gefchnittemer © 0 00 0 on een | 1 Pfund — 1829| 1 Loth — [1 
C. Sefponnene Band-Laee 
DarinadeKnafter in Rollen. .. . .. . . 3% Loth 4 1301 8 Loth — ]14 
Hanauer Roln . . . 2 22... . ... 33 „ — 1101 8 „ — |11 
Ochinäre Rollen.. nee ... 33 „ — 136] 8 „ — 1l 
7} Stämme . .:. 0.0 008 8 8 98 Tr 9 9 ı 9 —° . 33 7) — 136 8 " — 10 
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Beidem Berlaufe 
von ben Großverſchleißerr 

























.&, von den Großverſchleißern 
Tabak⸗Sorte an bie Gonfumenten ad en 
im Großen 
‚m im Kleinen 






D. Cigarren. 


Erzeugniffe der kak. Tabak⸗Fabriken. 
Lit. A. Gabanos, 5%, Bol lang, in Kiſtchen CPanetela, 





Form ® “ ® 4 30 3 
Lit. A. Cabanos, 5 Sol lang in Kifihen . . 4 130 3 
2 |15 
Lit. B. Euba, 2 "Bol" fang, in Padeten . . 8 |50 a 
” u „ n ” 1 |55 
Lit. C. Havanna, —* WWW 3 |50 Ä 
" ” “ ” Pr 1 165 
Lit. D. Guba, YA „0. " j 3 |— 2 | 
5 on v . 1 |30 Ä 
Lit. E. Havanna, Ai, „ „un n . 3 |— N | 
> i 1 |30 | 
Lit. F: Portoricco, 3 * un “ „ 2 I— f Ä 
u v — 12 
Lĩt. G. Mariländer, * 2 |— 1 | 
3° n [ n ” v 1 I— | 
Lit H. Gemiſchte, v — v 2 I— 1 | 
u " v n 1 |- ⸗ 
Lit. L Domingo, 3%, 3, „ au. „ , 2 — | 
3%, , " ı I 14 
Lit. K, Drbinäre auslänbifde, 4 Soll fang in Padeten R 1 128 1 
Lit. L. v inlänbifche, &° /r neu „ „ 1 |28 1 
Lit. M. 3%, W — 13% H 
Lit. N. Dirginier, in Padeten 50 Stil ..... „ 2 18 1 
— ” 50 ” 0 .ooe ” 1 9 4 
Bei dem Derkaufe an die Eonfumenten Berkaufe ' 
an die 
Conſu⸗ 
Tabak⸗Sorte Stücke in Preis für Imenten im 
Kleinen 


100 Stud 
.Ik.IR Te | 


E. Echte Havanna-Cigarren. | 





1 Lanzas . 0 0 08 tr 8 tr [Tr L 8 00604 0 — 50 28 — — 17 
2 1 Caballeros - - © 2 2 oe 2 2 2 0 2 0 2 0. oo... — 50 20 — I — lıa 
3 Cazadores . m. 0. 0 0 8 0 0. . .0. 0. .—. eo. 60 — 60. 100 16 30 — 10 
4 IRegalias Nr. 1...» co... ... 25 100.250 101301 — | 7 
N ” 7 2 . 0 . . « 0 25 125 12 — — 8 
” " „Iı.o . . .. 25 100 1 — I — 19 
n ® — 4 0 .o .oe eo ® 0) 25 100 16 — — 104] 
5 Panetelaa o 0 0 d0 0 0 0 0 25 1 00 250 8 — — 1 
6 Damas ® ® . ® o . eo... ee 8 >» u.“ oo 0 8 oo .eooe 25 100.250 6 30 — j 
7 1Millares Communes Nr. 1... 2.220202 00% 25 — vn Is |— — |: 
Mn 22..... ee N | 





Der Derfchleig findet nur in ben hiezu beſtimmten Ders | 
fgleißorten Statt. 
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Anmerkung. 1. Bei Abnahme von 25 ober 50 Stück echter Havanna⸗Cigarren wird der Groß-Verſchleißpreis im 
Derbältniffe der abgenommenen Eigarren-Menge entrichtet. 


2. Die Kleinverfchleißer beziehen im ber Negel tie Fabrikate von den Grofverfchleißern um biefelben 
Preife, wie die Confumenten, weldhe von den Grofverfchleigern bie für den Großverkauf beflimmten 
Tabak⸗Mengen abnehmen, und es finden hiebei nur folgende Ausnahmen Statt. 


Geſchnittener Knaſter in Padeten, 

das Pfund a 32 Loth mit...» .... .3f. 2 kr. 
Orbinär gejchnittener, 1 Pfund . . 2... 0... — „233 Er. 
Rapirter Galizier in 1 und 1/, Pfund 

Dofen, das Pfund à 32 Lob. ......:-1,38, 


Bon den Großverfchleifern an 
die Kleinverfchleifer und vom 
Gefälle an Erftere, 
wird berechnet: 


3. Die sub B. a. Poft 2 aufgeführte, ganz feine türkijche Rauch-Tabak⸗Sorte, wirb in zwei Oualis 
täten, einer leichteren und einer ftärkeren, nach Belieben ter Gonfumenten erfolgt, wovon bie Teiche 
tere Sorte mit rothen, und die ſtärkere mit blauen Etiquetten verfehen if. 


4. Die Berfchleißer find verpflichtet, ten sub B. c. Nr. 16 aufgeführten Rauch⸗Tabak den Käufern 
netto auszuwägen, und nur in tem Falle, als derfelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, daß 
zur Kartirung des Fabrikates erforderliche Papier mitzuwägen, und bad Gewicht des Papiers in das 
Netto einzubeziehen. 


Tarif der Licenz-Gebühren für Gegenftänve des Tabaf-Monopold.| Magiab 


1. Für ausländifhe rohe Tabakblätter, welche auf geſetzmäßige Art eingeführt werten, 
ferner für inlänbifhe rohe Tabakblätter und für inländiſche Rauch- und Schnupfs 
Tabak: Fabrikate Tr rt re. Pe Er 1 Pfund netto 





3. Für ausländiſche rohe Tabakblätter, welche nicht auf geſetzlichem Wege eingebracht 
wurben, bann für auslänbifche Rauch⸗ und SchnupfsTababfabrilate. . . . .. » —— 
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VIII. Sir Tirol und Worarlberg. 


Beidem Verkaufe 


fei 
von den Großverſchleißern von ai 


an die Confumenten 


Tabak⸗Sorte an die Conſumenten 
im Großen im Kleinen 


« “ 
Ü 





A. Schnupf-Tabate. 


1 | Rape Area Preta, in Dofen a 14 und 7 %olh. . . . | * Loth * _ — 
21 Parifer Rapé, echter, in Doſen à 28 Loth . . . . . . - 8 „” 4 |30 — — |— 
3 | Facon d’Espagne, in Blehbüchfen & !/, Pfund . . . . | 3% „ 3 |24] 1 2oth — [7 
4 1 Wiener Rape, Ite Sorte, in 1 Pfund Dofen . . . . . » 32 „ 2 |04 " — [6 

5 I Scaglia sopraffina di lusso scieltissima, in Flaſchen 
Al Phunb > ren. 32 „ 2 |5& — — 123 
6 | Scaglia sopraffina di lusso dolce, in Flaſchen a 1 Pfun | 32 „ 2 124 — — I 

71 Radica sopraffina di lusso asciulta grossetta e sotlile, 
in Flafhen a1 Pfund ..... een. 3% „ 2 123 — — |I— 
8 I Facon St. Omer, in 1 Pfund Doien . » 2 2 20... > 3 „ 2 |2% 1 Loth — |5 
® I Ginge, in Dofen a 1,, Pfund 2. 2 2 200000. 32 „ 1 |50 ı„ — 14 
10 | Scaglia di lusso grossetta e sottile, in */, Pfund Dofen . 323 1 150 1 „ — 14 
11 | Radica di lusso grossetta e sottile, in 1/, Pfund Dofen . 32 1 |50 1. — |} 
1% I Balizier (Albanier), ) . N ’ 3 „ 1 |26 1, — | 3 
13 „ _rapirter, Lin und 1/, Pfund Dofen . . . . 32. ill 1, — 13 
14 „gebeizter, levbig..... Dre 32 „ 1 |%6 1„ — 13 
15 | Schwarz gebeizter, in 1 und !/, Pfund Dofen und ledig 32 „ 1 1261 1 „ — | 3 
16 | Scaglia paesana fina, in 1/, Pfund Karten . . . . . - | 32 „ ı |eel ı „ — 13 
17 | Badica correra grossetta e sottile, in 1/, Pfund Karten. | 32 „ ı | 261 1. — | 3 
18 | Scaglia paesana, 2te Sorte, in 1/, Pfund Karten und ledig | 32 „ — 155 ) rn — 12 
19 Radica paesana mischiata, in 1/, Pfund Karten. . . . 32 „ — 55851 1. | 2 
20 J groaselta e sottile, in Karten und ledig. | 32 „ — 1301| 1 „ — [14 
21 | Foglia di Levante, in Karten und ledig . . . . - .. 32 „ — 150 1, — Il} 
2% | Orbinär gebeizter, ledig - © - 2 2 2220. 0.0. 32 „ — 1% 1, — I4 
23 | Scaglia naturale, ledig. . - 2 2. 22.0. nen 32 „ — 1% 1, — 4 
24 | Scaglia fermentata, ledig. - . 2 2220000. 32 „ — 401 1 „ — IH 

B. Gejchnittene Rauch-Tabake. 
a) In Padeten. 
1 Feinſter echter Turlifher . . 2 22... ...... ie Loth 16 —_ _ 17 
2 I Beinen echter Türliiher. . - 2 2 200er. | 9 „ 3 25 —_ u 
3 I Echter Türkifher. -. 20 .....132 ı |12] 8 Loth — 20 
3 | Sefägnittenee Knaſterr... 32 „ 3 (16 8 „ — 149 
5 Portorieco⸗Knaſterrrr.. 32 „ 2 |30 8 „ — [50 
6 | Holländer: Krull . . . 22.2. ren .1 32, 1148,1 8 „ -- 130 
7 I Extrafein 3 König, 1te Sorte. - . - ..... 32 „ 1 |52 8 „ — 128 
8 — 3 ) / 32 „ 1121 8. — |2%0 
9 | Mittelfeind , 22... eeeerereech 32 — |10| 8 „ — 1 
10 | Echter Inga . 2 2 2000. ee e nr... fh 32% — 53] 8. — ls 
b) In Briefen. 
11 Holländer⸗Krull a1, Loh. oo. 2000 100 Stüd 7 |ö0 1 Süd | — |5 
1% Portoricco⸗Knaſter a1, u ern en .. 100 „ 6 |10 1 „ — 4 
13 | Eier Türkiſcher al, „> 2er. 10 „ 4 |33 1 „ — [3 
1% | Extrafein 3 König al „> nennen 10 „ 4 |%4 ) — 13 
15 | Mittelfein3 Römiga1l, n > oe. 200: 10 5 3 | I, — |? 
ec) Geſchnittener, ledig. 

16 | Ordinar gefmilitenen, „oo oe een I Pub — 189 1 Loth — 11 
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Beidem Verkaufe 





von den Grofverfchleißern 









Tabat:Sorte von ben Großverfiteigeen) und Traftanten 
an die Eonfumenten | un pie Gerfamenten 


im Kleinen 
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Anmerkung. 1. Bei Abnahme von 50 oder 25 Stück Havannä⸗-Cigarren wirb ber Groß-Verſchleißpreis im Ver⸗ 
bältniffe der abgenommenen Cigarren-Menge entrichtet. 

3. Die Kleinverfchleiger Keziehen in ter Negel die Fabrikate von ben Großverfchleigern um biefelben 

Preiſe, wie die Confumenten, welche von ten Großverfchleißern die für den Großverkauf feft- 

geftellten Mengen von einer Tabal-Sorte abnehmen, und es finden hierbei nur folgende Ausnahmen 


Statt: 
Don den Großverſchleißern an BR 
tie Kleinverfchleiger und vom Geſchnittener Knaſter in Packeten, 
Gefälle an Erſtere, wird das Pfund a 32 Loth mit . . 3fl. Er. 
berechnet: Ordinaͤr geſchnittener, ledig, Pfund —, 28, 


3. Die sub B. a. Poſt 2 aufgeführte, ganz feine türkiſche Rauch⸗Tabak⸗Sorte, wird in zwei Quali⸗ 
täten, einer leichteren und einer flärferen, nach Belieben der Confumenten erfolgt, wovon kie 
leichtere Sorte mit rothen, und tie ſtärkere mit blauen Etiquetten verfeben iſt. 

&. Die Verſchleißer find verpflichtet, ven sub B. c. Nr. 16 aufgeführten Rauch Tabak ten Käufern 
netto auszuwägen, und nur in dem Falle, als verfelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, 
das Papier mitzuwägen, und bad Gewicht bed Papieres in dad Netto einzubeziehen. 


Tarif der Licenz.Gebühren für Gegenftände des Tabat-Monopol3. 


1. Für ausländifche rohe Tabakblätter, welche auf gefehmäßige Art eingeführt werben, 
ferner für inländifche rohe Tabakblätter und für inländifche Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
TababsFabrilate . 2 2 0000. . .... 

2. Für ausländiſche rohe Tabakbläiter, welche nicht auf gefehlichem Wege eingebracht 
wurten, tann für ausläntiiche Rauch⸗ und Schnupf-Tabal:Fabrilate . 


[3 ® ‘ “ 
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189. 


Erlaß des Finanzminiſteriums vom 5. October 1856, 


womit das Verbot ber Mebertragung einiger Tabafgattungen aus Tirol und aus dem 
illiriſchen Küſtenlande in das Iombardifch-venetianifche Königreich Eundgemacht wird. 


Vermöge Allerhöchfter Entſchließung vom 17. Februar 1856 wird verorbnet, daß nach⸗ 
ſtehende Tabafgattungen aus Tirol und dem illirifchen Küftenlande ohne befondere Erlaubniß 
ver leitenden Finanzbehörden in das Tombardifch-venetianifche Königreich weder übertragen noch 
verfendet werden dürfen. 

Die unerlaubte Hebertragung dieferTabafforten wird nach $$.319 und 320 des Gefälls- 
Strafgefeped als ſchwere Gefällsübertretung beftraft. 

Als Maßſtab zur Strafbeſtimmung wird der Unterſchied zwiſchen dem Verſchleißpreiſe der 
erwähnten tiroler und küſtenländiſchen Tabakgattungen und jenem der denſelben in dem folgen- 
ben Berzeichnifle an die Seite geftellten Tombarbijch-venetianifchen Tabafgattungen genommen. 

Diefe Maßregel tritt mit 1. November 1856 in Wirkſamkeit. 


Sreiherr von Bruck m. p. 






Aebnliche, im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche im 
Berfchleige ftehenden Tabak⸗ 
gattungen 





Zahl Tabakgattung Verpackung Kronland 
















in Tirol und Im illiri⸗ 
fhen Küftenlande 


orbinär gebeizter ledig 


Schnupftabaf 








fermeniato ordinario ad uso 
Hainburgo, in Doſen. 





















2%. | Radica paesana gros- | febig und in Karten in Tirol radica correra, in Dofen. 
setta unb sottile zu 1, Pfund 
ledig und in Karten in Tirol carada ad uso Bergamo. 


. foglia levante 
zu Y/, Pfund 
















ledig und in Karten in Tirol 


Scaglia paesana se- 
"E ondı zu %/, Pfund 


nostran comune scagliato 
conda sorte 


grosso und fino, ledig. 














5. in Tirol foglia trinciata und trito ei- 
vile da fumo und da mastico, 


ledig. 


ordinaͤr geſchnittener ledig 
Rauchtabak 








690 XLVII. Stücd. 10%. Verordnung des Minikers des Innern vom 13. October 1856. 


Erreichen jedoch Die nach ven Beftimmungen diefer Verordnung Einem Bezugsberechtigten 
zu erfolgenden Renten-Abfchlagszahluugen überhaupt nicht die Höhe von 50 fl., fo find fie 
bar andzubezahlen. 

F. 4 

Die Berzinfung der zur Leiftung der Abſchlagszahlung auf die verfallenen Renten der 
Urbarial⸗Entſchädigung auszufertigenden Schuldverfchreibungen beginnt mit dem, der Erfolgs⸗ 
anweifung nachfolgenden erſten Zinfen-Falltermine der Grunbentlaftungd-Schulbverfchreibungen. 

6.5. 

Die in Grundentlaftungd-Schulbverfchreibungen geleifteten Abichlagszahlungen auf bie 
verfallenen Renten der Urbarial-Entfchädigung find feinerzeit bei der endgiltigen Ausmittlung 
der verfallenen Renten und des Entihädigungscapitales, eben fo wie die ertheilten Urbarial- 
vorſchüſſe zu behandeln und demgemäß mittlerweile bei dem Entlaftungsfonde zu verbuchen. 

$. 6. 

Gegen Berweigerungen von Abfchlagszahlungen auf die verfallenen Renten von Seite 
der k. k. Srundentlaftungd-Landes-Commiffion bleibt der Recurs an das k. k. Minifterium des 
Innern binnen der unüberſchreitbaren Frift von vier Wochen, von Zuftellung des abweislichen 
Beſcheides an gerechnet, offen. 


Freiherr von Bach m. p. 





Beihs-Gefeh-Blatt 
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für das 


Kaiferthum 


Oefterreich. 


Jadrgang 1856. 


| Ausgegeben und derfendet am 21. Ortobet 1856. 


193. 
Vertrag vom 5. Mai 1856, 


zwiſchen dem SKirchenftante und Oeſterreich, 
zur Negelung des telegraphüſchen Berkehres. 


(In den beiderſeitigen Ratificalionen ausgewechſelt durch die Miniſterlal-Erklärungen, ddo. Wien am 29. Juli 1856 
und Bom am 15. Juli 1866.) 


Urtext. 
Il Governo della Santa Sede ed il 


Ueberſetzung. 
Nachdem die päpftliche und die öſterrei⸗ 


Governo Austriaco sentita la necessitä dil hijche Regierung fih von der Nothwendigkeit 


regolare i rapporti telegrafici da stabilirsi' 
fra i due Stati, i Plenipotenziarii dei me- 
desimi cioe: 


pel Governo deHa Santa Sede Sua 
Eccellenza Rma Monsignor Giuseppe 
Berardi, Sostituto della Segreteria di 
Stato ecc. ecc. 

pel Governo Austriaco Sua Eccellenza 
il Signor Conte Maurizio Nicola Ester- 
hazy-Galantha-Forchtenstein, Gran 
Croce dell’ Ordine Pentificıo Piano, di 
quello Granducale di S. Giuseppe di Tos- 
cana, di quello Reale di S. Gennaro delle 
due Sicilie, e dell’ Ordine Costantiniano di 
St. Giergio di Parma, Ciamberlano Con- 
sigliere intimo di Sua Maestä Imp. e Reale 


überzeugt haben, die zwifchen beiden Staaten 
feſtzuſetzenden telegraphifchen Beziehungen zu 
regeln, haben die Bevollmächtigten derſelben, 
nämlich : | 

Für die papftliche Regierung Seine Ercel- 
lenz Joſeph Berardi, Staatöferretärd-Stell- 
vertreter u. ſ. w., u. f. w. 


Für die öfterreichifche Regierung Seine 
Ercellenz der Graf Moriz Micolaud Eſte r⸗ 
ha3y-Salanthba-Forchtenftein, Grof- 
freuz des päpftlichen Pind-Orbend, des groß- 
herzoglich toscaniſchen St. Zojeph - Ordens, 
des Löniglich ficilianifchen Ordens des heiligen 
Januar und des conftantiniihen St. Georg- 
Ordens von Parma, Kämmerer und geheimer 
Rath Seiner k. k. Apoft. Majeftät, außerorbent- 
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Apostolica Suo Inviato straordinario e.Mi- 
nistro Plenipotenziario presso la Santa 
Sede; 

chiamati a stipulare una Convenzione, 
sotto riserva delleRatifiche, hanno adottate 
le seguenti massime : 


Art. 1. 


Il Governo Imperiale Austriaco con- 
durrä la sua linea telegrafica elettro-mag- 
netica da Padova per Rovigo sino alla riva 
sinistra del Po, dirimpetto ad un punto della 
opposta riva, che verrä di commune accordo 
designato nella direzione di Ferrara, 


Art. 2. 


Il Governo Pontificio condurrä la pro- | 


pria linea telegrafica elettro-magnetica, da 
Bologna per Ferrara sino alla riva destra 
del Po, di fronte al punto summenzionato. 


Art, 3, 


L’attraversamento del Po verrä ese- 
guito d’accordo dei due Governi contraenti. 
I due Governi contribuiranno in parti eguali 
alle spese relative alla costruzione ed al 
mantenimento. 


Art. 4. 


Il Governo Pontifieio dichiara di osser- 
vare le massime e i principii sanzionati 
dalla Convenzione per la Lega telegrafica 
Austro-Tedesca del 25 luglio 1850, e dei 
successivi supplementi del1& ottobre 1851, 
del 23 settembre 1853 e del 29 maggio 
1855, nonch£& di riconoscere le tariffe e le 
massime amministrative presso gli’ altri 
Stati collegati coll’Austria, e colla Lega 
Austro-Tedesca. 
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licher Sefandter und bevollmächtigter Minifter 
beim heiligen Stuble 


welche zum Abſchluſſe eines Vertrages unter 
Vorbehalt der Ratificationen berufen worden 
find, fich über folgende Beftimmungen geeiniget: 


Art. 1. 


Die kaiſerl. öfterreichijche Regierung wird 
ihre electro-magnetijche Telegraphenlinie von 
Padua über Rovigo bis an das Linke Ufer des 
Po führen, gegenüber einem Puncte des ent- 
gegengefeßten Ufer, welcher in der Richtung 
nach Ferrara im gemeinfchaftlichen Einverftänd- 
niſſe feftgefet werden wird, 


Art, 2. 


Die päpftliche Regierung wird Ihre electro» 
magnetifche Zefegraphenlinie von Bologna über 
Ferrara bis zum rechten Ufer de8 Po, gegen- 
über dem oberwähnten Puncte, führen. 


Art. 3. 


Die Ueberfegung des Po wird von den 
beiden contrahtrenden Regierungen gemeinfam 
ausgeführt werben, Beide Regierungen werben 
die Koften der Errichtung und Erhaltung zu 
gleichen Theilen tragen. 


Art. &. 


Die päpftliche Regierung erklärt: die Be⸗ 
ftimmungen und Grundfäge anzunehmen, melde 
in dem Bertrage bes. deutjch =» öfterreichifchen 
Telegraphen- Bereined vom 25. Juli 1850 
und in den Nachtragd-Verträgen vom 1%. Or- 
tober 1851, vom 23, Septeinber 1853 und 
vom 29. Mat 1855 feftgefegt worden find; 
nicht minder die Tarife und abminiftrativen 
Beftimmungen anzuerkennen, welche in den mit 
Oefterreich und mit dem veutfch - öfterreichifchen 
Zelegraphen: Vereine in Verbindung ftehenden 
Staaten gelten. 
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Art.5. 


Egualmente il Governo Austriaco di- 
chiara di riconoscere e di osservare le ta- 
riffe e le massime amministrative in Corso 
negli Stati collegati col Pontificio. 


Art. 6. 


Le tariffe per la percorrenza in eias- 
cuno dei due Stati contraenti, verranno fis- 
sate dal punto in cui accadrä la congiun- 
zione delle linee. 


Art.7. 


Il Governo Austriaco farà riconoscere 
agli altri Stati coi quali & in relazione, la 
seguita unione telegrafica delle sue linee 
col Governo Pontificio e cosi qualunque 
altra unione che in seguito si facesse fra il 
Governo Pontificio e gli Stati ad esso limi- 
trofi, ogni qualvolta ne riceva officiale par- 
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Art. 5. 


Ebenſo erklärt die öfterreichifche Regie- 
rung die Tarife und abminiftrativen Beftim- 
mungen anzuerkennen und in Anwendung brin- 
gen zu Laffen, welche in den, mit dem Kirchen- 
ftaate in Berbindung ftehenden Staaten ein- 
geführt find, 


Art. 6. 


Die Tarife für das Gebiet eines jeden 
ber beiden contrahirenden Staaten werben von 
dem Berbindungspuncte ver beiderfeitigen Linien 
ab feftgeftellt werben. 


Art. 7. 


Die öfterreihiiche Regierung wird ven 
Staaten, mit welchen fie in Verbindung fteht, 
den erfolgten Anfchluß der öfterreichifchen Tele- 
graphenlinien an jene des Kirchenſtaates und 
ebenfo jede telegraphifche Verbindung, welche 
fünftig zwifchen dem Kirchenſtaate und den an 
denfelben gränzenden Staaten hergeftellt wer- 


tecipazione, accompagnando la relativa|den wird, wiebald fie davon ämtliche Kenntnig 


tarıffa e qualunque regolamento suppletorio 
in caso. 


Art. 8. 


Egualmente ilGoverno Pontificio rico- 
noscerä ed accettera e farà riconoscere ed 
accettare agli Stati limitrofi, con cui si col- 
legasse, la spedizione dei dispacci per qua- 
lunque localita si trovi presentemente o 
venissein seguito riunita colle linee Austria- 
che, ed officialmente partecipata, come al- 
l’antecedente articolo. 


erhält, unter Mittheilung de3 bezuglichen Tari- 
fes und der allfälligen Zufagbeftimmungen zur 
Kenntniß bringen, 


Art, 8. 


Ebenſo wird die papftliche Regierung an- 
erfennen und annehmen und von ben mit ihr 
in Verbindung ftehenden Nachbarftaaten aner- 
fennen und annehmen machen, die Beförberung 
von Depeichen nah allen Orten, welche mit 
den öfterreichifchen Linien in Berbindung ent- 
weder gegenwärtig ftehen ober künftig geſetzt 
werden, jobald fie hievon in der im vorftehen- 
den Artikel erwähnten Weiſe ämtliche Kenntuiß 
erhalten haben wird, 
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Art. 9. 


Il Governo Austriaco darà sollecita 
ed esatta eomunieazione Helle stazioni che 


Art, 9, 


Die öfterreichifche Regierung wirb von 
den Aenderungen bei ihren Telegrapben - Sta- 


cambiasse 6 aggiungesse nel proprio ter-|tionen und von der Eröffnung neuer Stationen 


ritorio, e cosi dei vaımbiamenti che succe- 
demer» negli Stati collogati col medesimo; 


auf ihrem Gebiete und ebenfo von den Aende- 
rungen, welche in den mit ihr in Verbindung 


la steasa esmuniepsione sarà data a paritä|ftchenden Staaten vor fich geben, fchnelle und 
di trattamento dalla Direzione ponfifieia | genaue Mittheilung machen; in gleicher Weiſe 


riguardo alle Stazioni che accrescesse o 
variasse nel suo Stato, o riguardo a quelle 
degli altri Stati che sono con lui collegati 
per la corrispondenza telegräfica o che si 
riunissero ih seguito. E tutto questo perche 
si dia luogo al necessari avvisi per parte 
delle direzioni deitelegrafi, onde le stazioni 
dipendenti, o quelle degli Stati come sopra 
collegati, nonabbiano mai a trovarsi incerte 
nella trasmissione dei dispacci, a, o daqua- 
lunque siasj sfazione anche estera, per 
mancanza delle debite comunicazioni. 


Art. 10. 


L’uffitio Austriaco di Rovigo, e l’uffi- 
cio Puntificko di Ferrara, come stazioni di 
confine, Karanno muniti di macchine telegra- 
fiche di Mars, e medianfe di essi avrà 
luogo in regula lo scambio delle corrispon- 
denze telegrafiche fra ? due Stati; però non 
sara impedita la corrispondenza direttacon 
mezzo di traslatori a maggiori distanze e 
con altrı Stati. 


Art, 11. 


N regolamento reciproco dei conti 

avrà luogo alla scadenza a ciascun mese. 
lt deconto e la liquidazione del saldo 

saranno fatti al fine di ciascun trimestre. 


wird die päpftliche Regierung von den Aende- 
rungen bei den Telegrapben-Stationen und von 
der Errichtung neuer Telegraphen - Stationen 
ſowohl im Kirchenftaate ald auch Infenen Staa- 
ten, welche mit demſelben in telegraphiſcher Ver⸗ 
bindung ftehen oder künftig in ſolche treten 
werden, die Mittheilung machen und dad zwar, 
um die Telegraphen-Directionen in die Lage zu 
fegen, die erforderlichen DVerlautbarungen zu 
erlaffen, damit die unterftehenden Stationen 
oder die der verbündeten Staaten niemals hin⸗ 
fichtlich der Beförderung von Depefchen nad) 
oder von irgend einer felbft ausländifchen Sta- 
tion fi) wegen Mangel der nöthigen Mitthei- 
(ungen im Zweifel befinden. 


Art, 10. 


Das öſterreichiſche Telegraphenamt zu 
Rovigo und das papftliche Telegraphenamt zu 
Ferrara werden ald Gränzftationen mit Morfe- 
Shen Telegraphen-Apparaten verfehen, mittelft 
welcherin der Regel die Auswechslung der tele 
graphifchen Gorrefpondenzen zwifchen beiden 
Staaten erfolgen wird; jedoch fol die directe 
Gorrefpondenz auf größere Entfernungen und 
mit andern Staaten mittelft Uebertragungs⸗ 
Apparaten nicht gehindert werben. 


Art. 18, 
Die gegenfeitige Rechnungblegung findet 
nach Ablauf eined jeden Monates Statt. 
Die Abrechnung und Liquidirung bed 
Guthabens erfolgt am Ende jedes Quartales. 
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I Governo Austriaco si accrediterä 
verso il Governo Pontifleio di tutte le par- 
tite che riguardano il suo territorio e gli 
Stati coi quali & gia unito, non che per 
quelli che a questi ultimi si collegassero, fa- 
cendo’esso centro delle contabilitä per tutti 
verso il Governo Pontificio: egualmente il 
Governo Pontificio si accrediterä verso 
l’Austriaco per quello che riguarda le sue 
stazioni e gli altri stati concui & collegato, 
o che in seguito passasero con esso lui a 
congiungersi, facendosi egli centro egual- 
mente per gli altri delle contabilitä relative 
verso il Governo Austriaco. 

I Conti saranno compilatı dall’ Am- 
ministrazione Austriaca in moneta Austriaca 
con riduzione dei totali in monetg Ponti- 
ficia, e dall’ Amministrazione Pontificia in 
moneta pontificia con riduzione dei totali 
in moneta Äustriaca. 

Nella riduzione delle monete, uno 
scudo romano sara ragguagliato a fiorini 
due e carantani cinque, ossiano Lire Au- 
striache sei e centesimi venticinque. 


Art. 12. 


Il saldo risultante dalla Jiquidazione 
trimestrale seguirä per parte dell’ Ammi- 
nistrazione che risulterä debitrice all’ Am- 
ministrazione creditrice, in moneta fina 
metallica sonante; e questa o in scudi ro- 
mani effettivi, o in altra valutacome sopra, 
equivalente ai medesimi, ove il credito sia 
per parte dell’ ammıninistrazione pontificia ; 
e parimenti o in fiorini di Convenzione 
effettivi o in altra valuta, sempre come 
sopra, ad essi equivalente, ove il credito 
sia per parte dell’amministrazione Austria- 
ca. Le spedizioni di danaro si faranno 
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Die öſterreichiſche Regierung wird die 
päpftliche mit allen jenen Gebührenbeträgen 
belaften, welche ihr eigenes Gebiet, fowie die 
Gebiete jener Staaten betreffen, mit welchen fie 
in Berbinbung fteht und welche an die Teßteren 
ſich anſchließen; indem fie für alle jene Staa⸗ 
ten den Abrechnungs - Centralpunct gegenüber 
dem Kirchenſtaate bildet; ebenfo wird die päpft- 
liche Regierung die öfterreichifche mit jenen 
Gebührenbeträgen belaften, welche ihre eigenen 
Telegrabhen - Stationen, fowie jene Staaten 
betreffen, mit welchen fie in Verbindung fteht, 
oder welche künftig mit ihr in Verbindung tre- 
ten werben, indem fie gleichfalls für alle diefe 
Staaten den Abrechnungd-Gentralpunct gegen- 
über der öfterreichifchen Regierung bilvet. 

Die Rechnungen werden von ber öfterreicht- 
hen Verwaltung in öfterreichifcher Münzwäh- 
rung mit der Reduction der Gefammtfumme in 
päpftliche Münzwährung und von derpäpftlichen 
Verwaltung in päpftlicher Währung mit Ne- 
duction der Geſammtſumme auf öfterreichifche 
Münze abgefaßt. 

Bei der Reduction der Münzwährungen 
wird ein römifcher Scudo zwei Gulden und fünf 
Kreuzern, oder fechd öfterreichifchen Lire und 
fünfundzwanzig Eentefimi gleichgehalten. 


Art. 12. 


Das aus der vierteljährigen Liquidation 
fi) ergebende Guthaben wirb von der Verwal⸗ 
tung, welche die Zahlung zu leiſten bat, an jene 
Berwaltung, zu deren Gunſten das Guthaben 
fich ergibt, in klingender Metallmünge bezahlt; 
und zwar in wirklichen römifchen Scudi oder in 
anderer klingender Münze von gleichem Werthe 
(mie oben) wenn ſich das Guthaben für bie 
päpftliche Verwaltung, und in wirffidhen Gul⸗ 
den Conventiond-Münze oder in anderer klingen⸗ 
der Münze von gleichem Werthe (wie oben) 
wenn ſich das Suthaben für die öfterreichifche 
Verwaltung herausſtellt. Die Gelvfendungen 
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esenti da qualsifoglia tassa per competenza 
dei Governi. 


Art. 13. 


Nellacorrispondenza telegrafica inter- 
nazıonale, si trasmetleranno gratis recipro- 
camente i dispacei risguardantı il servizio 
telegrafico. 


Art. 14. 
Tutti i pieghi degli Ufficii telegrafici 
e delle Direzioni, contrasegnati coi rispet- 
tivi timbri, sono esenti da spese postali. 
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werben frei von jeder Gebühr für Rechnung der 
Regierungen befördert. 


Art. 13. 


Sm internationalen telegraphifchen Ver⸗ 
fehre werden die, den Telegraphendienft be- 
treffenden Depefchen gegenfeitig gebührenfrei 
befördert. 


Art. 14. 


Ale Schriftenpadete der Telegraphenäm- 
ter und Telegraphen-Directionen, wenn fie mit 
den Amtöfiegeln bezeichnet find, werben von den 


Poſtgebühren freigelaſſen. 


Art. 15. 


Questa Convenzione andrä in attivitä 
tostoch£ le linee telegrafiche dei due Stati 
contraenti si troveranno congiunte, e durerä 
fino a che dall’ uno o dall’ altro degli stessi 
due Governi non si disdica formalmente 
premesso l’avviso di un anno. 


Art. 16. 


La presente Convenzione verrä rati- 
ficata, e lo scambio delle rispettive ratifiche 
verrä eseguito in Roma, mediante Note 
ministeriali, nel termine di due mesi, e piü 
presto se sarà possibile. 

In fede di che i sottoseritti Plenipo- 
tenziarıı hanno firmato il presente atto in 
doppio originale, e vi hanno apposto il 
sigillo delle Loro armi. 

Roma questo di cinque maggio Mille- 
ottocentocinquantasei. 


Art. 35. 


Diefer Bertragtritt in Wirkſamkeit, fobald 
die Verbdindung der Telegraphenlinien der bei- 
den contrahirenden Staaten zu Stande gefom- 
men fein wird und bleibt fo Tange in Kraft, 
bis derfelbe von einer der beiden Regierungen, 
und zwar Ein Jahr im Vorhinein förmlich ge= 
fündet wird. | 


Art. 16. 


Die Ratification dieſes Vertrages und die 
Auswechslung der Ratificationd-Urfunden wird 
innerhalb zweier Monate und wo möglid in 
noch) kürzerer Friſt, zu Rom mittelft Minifterial- 
Erklärungen erfolgen. 

Zu Urkund veffen haben die Bevollmäd)- 
tigten diefen Vertrag in zweifacher Original- 
Ausfertigung unterzeichnet und ihre Inſiegel 
beigedrückt. | 

Gefchehen zu Rom am fünften des Mo- 
nate8 Mat im Fahre Eintaufend achthundert 


ſechs und fünfzig. 


Giuseppe Berardi m. p. 
(L. S.) 


M. Esterkäsy m. p. 
(L. 8.) 


M. Efterbazy m. p. 
(L. 8.) 


Giuſeppe Berardi m.p. 
(L. 8.) 
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194. 
Verordnung des Miniferiums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Dauten vom 9. October 1856, 
wirkſam für das Koͤnigreich Ungarn und die ſerbiſche Wojwodſchaft nebſt tem Temeſer Banate, 
betreffend die Behandlung der Theiß⸗Negulirung. 


Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit allerhöchfter Entfchließung vom 11. Septem- 
ber 1856 über den vom Handeldminifterium im Einverftändniffe mit den Minifterien des Innern 
und der Finanzen geftellten Antrag die in der Anlage A enthaltene Vorfchrift für die Theiß- 
Regulirung zu genehmigen und dem Handel miniftertum die ungefäumte Ausführung derſelben 
anfzutragen gerußt. 

Dieß wird mit dem Beiſatze tundgemacht, daß für die Theiß⸗Regulirungs⸗Baubehörden die 
im weiteren Anhange B befindliche Dienft- und Geſchäfts-Ordnung, nachdem Seine k. k. Apoft. 
Majeftät dieſelbe zu allerhöchfter Kenntniß zu nehmen geruht haben, vom Handelöminifterium 


biemit feftgejegt wird. 
Ritter von Toggenburg m. p. 


A. 


Vorſchrift 
für die Theiß-Regulirung. 


Da der enge Zuſammenhang der Theiß-NRegulirungd-Arbeiten unter einander fortan eine 
befondere Einrichtung zur einheitlichen Leitung und Ueberwachung derſelben nothwendig macht, 
und ba in Folge der durchgeführten politifchen Organifirung in Ungarn und der ferbifch-banater 
Wojwodſchaft mehrere Abänderungen und Ergänzungen der unterm 16. Juni 1850 erfloffe- 

nen Beitimmungen angemefjen erſcheinen; fo wird hiemit unter Aufhebung jener Beftimmun- 
gen nachftehende Borfihrift für bie Behandlung ber Theiß - Regulirungd - Angelegenheiten 
erlaſſen. 

Die Beſtimmungen dieſer Vorſchrift finden nur auf die im Inundationsgebiete der Theiß 
ſelbſt vorkommenden Regulirungs⸗ und Schutzbauten Anwendung, während jene an den Neben- 
flüffen, wo das Inundationsgebiet der letzteren nicht mit jenem ber Theiß zufammenfällt, nad 
den allgemeinen Borfchriften behandelt werben. 


Leitende Behörde und technifche Organe. 


F. 1. 

Die Leitung und Ueberwachung der Theiß-Regulitungs- Arbeiten ſteht den politiſchen Lan⸗ 
desbehörden und die oberſte Leitung dem Miniſterium des Innern und jenem für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten, je nach ihrem Wirkungskreiſe zu. 

. 2. 


Für die techniſchen Geſchäfte iſt ein eigenes Central · Inſpectorat mit dem Sitze in Ofen 
beſtellt, welches den politiſchen Behörden und mittelſt derſelben dem Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten unterſteht. 


Der Theißfluß wird in Sectionen abgetheilt, deren Zahl und Abgränzung durch einen 
befonberen Erlaß näher bezeichnet wir, 
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§. 4. 

In jeder Fluß⸗Section iſt zur Beauffichtigung und Leitung der dort vorkommenden Regu- 
lirungsbauten ein Bauamt beſtellt, welches als Erpofitue des Eentral - Inſpectorates fungirt 
und ausfchlieglich nur von letzterem abhängt. 

6. 5. 

Sowohl dad Eentral-Infpectorat, al8 die Bauämter in den Sectionen find E. k. Aemter 
und werden auf Staatdfoften beftellt. 

Ihr Perfonal- und Bejoldungsftatus, dann die Dienft- und Geſchäftsordnung werben 
durch eine eigene Verordnung feftgefeht. ' 


Bauten auf Staatskoſten und Bauten auf Koften der Intereffenten. 
8. 6. 

Der Staat beftreitet die Koften aller jener Arbeiten, welche die Verbeffetang des Fluß⸗ 
laufe zur Erleichterung der Schifffahrt bezwecken, insbefondere der Durchſliiche. 

Gereicht eine ſolche Arbeit zugleich einer gefährdeten Ortfchaft oder eines anderen Befig- 
thume zum befonderen Schuge, fo hat eine entfprechende Concurrenz der Jutereſſenten Pla 
zu greifen ($. 28). 

8.7 


Die Koften der Dammbauten zum Schuhe gegen dad Hochwaſſer (Inundationsdämme) 
nebft den bezüglichen Grund-Erwerbungen (Srpropriationen) müffen von den Intereſſenten 
beftritten werben. 

Do bewilliget die Staatöverwaltung — nach Maßgabe der Umftände — für folde 
Bauten auch Vorfchüffe, welche mit Einem Gulden C. M. pr. Jahr und Joch von dengegen Ueber⸗ 
ſchwemmung gefehügten, culturfähig gewordenen Gründen zurüderfegt werden müflen. 

8 


Der Fond zu ſolchen Vorfchuflen befteht in den Activen der Staatöverwaltung aus ben 
in den Vorjahren geleifteten Vorſchüſſen für das Theiß⸗Regulirungs⸗Unternehmen. 

In dem Maße, als dieſe Gelder zurückfließen, werden ſie zu neuen Vorſchüſſen bis zur 
Beendigung des Unternehmens verwendet. 


6 9. 
Die Anweiſung von Vorſchüſſen aus dieſem Fonde ($.8) erfolgt ausſchließlich vom Mini⸗ 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten über Antrag der betreffenden politiſchen 
Landesſtelle. 
§. 10. 


Ale Projecte zu den an der Theiß vorzunehmenden Neubauten ober Reconſtructionen, 
ohne Unterjchied, ob deren Koften aus Staatsmitteln oder von ben Intereſſenten beſtritten 
- werben, find der Genehmigung des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
zu unterziehen, welches auch die Reihenfolge ber Ausführung derſelben beſtimmt. 


Bildung der Baubezirke (Gonfortien). 
| $. 11. 
gur Herſtellung der nach 6. 7 den Intereſſenten obliegenden Dammbauten, iſt jede Fluß⸗ 
Section nad) Maßgabe der hydrauliſchen Beine in Baubezirke (Confortien) abzutbeilen. 
$. 1 


Jede, ein geichloffenes hydrauliſches ae banftellende Juundatiousfläche kann für ſich 
einen Baubezirk (Eonfortium) bilden. 

Als hydrauliſches Ganzes kann aber die Inundationsfläche Eines Ufers nicht angefehen 
werben, wenn been Einvämmung zur Abwendung erhöhter Gefahren um) jene de8 9 emigegen- 
gelegten Ufers bedingt. 
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In diefem alle find die beiderfeitigen Inundationsflächen in Ein Confortium zu vereint. 
gen, oder wenn zwei gefonderte Eonfortien conftituirt werben, diefelben in Abficht auf die aus- 
zuführenden Bauten in die entſprechende wechfelfeitige Abhängigkeit zu ſetzen. 

Wo die Inundationsfläche des einen Ufers fo unbedeutend ift, daß ſich die Herftellung 
der entſprechenden Schugdämme nicht ald lohnend darftellt, kann dem gegenüber liegenden Con⸗ 
fortium die Erpropriation derfelben zugeftanden werben. Ob die Erpropriation einzutreten bat, 
entfcheiden die politiichen Behörden im orbentlichen Inſtanzenzuge. 

6. 13. 

Bei ver Bildung der Baubezirke ift auf die gegenwärtig fchon beftehenden Bezirks⸗ und 
Sondervereine — foweit fie den obigen Bedingungen entfprechen — Rüdficht zu nehmen; 
wo dieß nicht der Fall ift, find fie nad) den letzteren umzugeftalten. 

§. 14. 

Der Vorſchlag zur Eintheilung der Baubezirke wird von dem Central» Snfpector auf 
Grundlage der angeftellten technifchen Erhebungen und der mit den Intereſſenten unter dem Vor⸗ 
fide de8 Comitatd- (Kreid-) Vorſtandes gepflogenen commiflionellen Verhandlung, bei welcher 
alle auf den Umfang und die Abgränzung des Baubezirkes bezuglichen Verhältniſſe gehörig zu 
erörtern find, an die betreffende politifche Landesſtelle erftattet. 

Für jeden Baubezirk hat der Gentral-Infpector zugleich eine ordentliche Mappe und das 
Verzeichniß der Beſitzer der in demfelben Tiegenden Gründe anfertigen zu laffen und feinem 
Vorſchlage beizulegen. 

$. 15. 

Die politiiche Landesſtelle ſetzt die Eintheilung der Baubezirke einer Fluß-Section feft, 
macht diefelbe mittelft der betreffenden Comitatsbehörde befannt und zeichnet gleichzeitig einen 
Termin von zwei Monaten vor, binnen welchen — wer fich bejchwert erachtet — im Wege 
der Comitatd- (Kreis⸗) Behörde reclamiren kann. 

§. 16, 

Die Kundmachung befteht in der individuellen Mittheilung au die befannten Sntereffenten 
und in dem öffentlichen Anfchlage bei der Comitats- (Kreid-) Behörde und bei den Vorftänden 
der einzelnen betheiligten Gemeinden. 

Die Mappe und das Verzeichniß der Befiger haben während der Neclamationdfrift bei 
der Comitats⸗ (Kreid-) Behörde zur Einficht der Intereſſenten offen zu liegen. 

| §. 17. 

Die eingelaufenen Reclamationen werden von der Comitatd- (Kreid-) Behörde am Ende 
der Frift an die politifche Landesftelle eingefendet und von diefer — in Ungarn im Wege ded Ge- 
neral⸗Gouvernements — mit den allfälligen Aufklärungen und mit dem Operate über die Bau- 
bezirkö-Eintheilung dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vorgelegt, 
welches über diefelben im Einvernehmen mit dem Minifterium des Innern endgiltig entjcheidet. 


S. 18. 

Sind fofort die Baubezirke einer Fluß-Section definitiv feitgeftellt, fo veranlapt die poli- 
tifche Landesſtelle durch die einfchlägige Comitatd- (Krets-) Behörde die Wahl der Bauvereind- 
Vorſtehungen nach den Vorſchriften des folgenden Abfchnittes. 

6.. 19. 


Fällt ein Baubezirk im Königreiche Ungarn in zwei Verwaltungsgebiete, fo beftimmt über 
vorläufige Anzeige des Central⸗Inſpectors dad General» Souvernement diejenige Statthalterei- 
Abtheilung, welche die dieſen Baubezirk betreffenden Angelegenheiten zu verhandeln bat; wenn 
aber im genannten Königreiche oder in der ferbifchen Wojwodſchaft mit dem Temefer - Banate 
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ein Baubezirk in mehreren Comitaten (Kreifen) Tiegt, fo beftimmt die politifche Landesſtelle 
gleich bei der Feftfegung der Baubezirls⸗Eintheilung ein für alle Mal jene Comitats⸗ (Kreid-) 
Behörde, der der Bauverein in allen abminiftrativen Angelegenheiten zu unterfichen bat. 


Bauvereind » VBorftehungen. 
8. 20. 
Alle Befitzer der in einem Baubezirke gelegenen Gründe bilden einen Berein. 
§. 21. 

Der Berein ift durch einen Ausſchuß vertreten, der aus nicht weniger ald drei und nicht 
mehr als fieben Mitgliedern befteht. 

Die Zahl wird von der politifchen Landesſtelle gleichzeitig mit dem Außfpruche über die 
- Bildung des Baubezirked (65. 15 und 17) feftgefegt. 

| $. 22. 

Die Ausfchußmitglieder werben von den Intereſſenten des Bauvereind gewählt, welche 
zu diefem Zwedfe von der Comitats⸗ (Kreid-) Behörde zu einer Verſammlung berufen werden. 
6. 23. 

Die Ausfchußmitgliener dürfen nur aus den Intereſſenten des Bauvereind gewählt 
werden. 

6. 24, 

Eines ver Ausfchußmitglieder muß immer aus den drei Befigern gewählt werben, melche 

von den im Baubezirke gelegenen Grundſtücken vie höchfte Steuer zahlen. 
6. 25. 

Die Wahl der Ausichußmitglieder erfolgt nach abjoluter Stimmenmehrheit der Anmefen- 
den, deren Zahl wenigftend ein Drittheil der Stimmenberechtigten des Bauvereind betragen muß. 

Snfofern bei der erften Abftimmung eine abfolute Stimmenmehrheit nicht zu Stande 
fommt, ift zur engeren Wahl zu fchreiten, wobei für jede Ausfchußftelle nur je zwei Intereſſen⸗ 
ten und zwar diejenigen wählbar find, welche die relativ meiften Stimmen erhalten haben. 

$. 26. 

Kommt Feine wahlfähige Verſammlung oder durch dieſe Feine orpnungsmäßige Wahl zu 
Stande, fo werden bie Ausſchußmitglieder von Amtswegen von der Comitats (Kreis⸗) Behörde 
— mit vorzüuglicher Rückſicht auf die Höchſtbeſteuerten — beſtellt. 

$. 27. 

Die Amtsdauer der Ausfchußmitglieder ift von zwei Jahren; die Auögetretenen find immer 
wieder wählbar. 

Ausfhußmitglieder, welche unter die drei höchftbefteuerten Beflger im Baubezirke gehö- 
ren ($. 24), können ihr Amt durch Stellvertreter verfehen. 

$. 28. 
Der Ausſchuß verwaltet die Angelegenheiten des Bauvereins. 
$. 29. 

Das höchftbefteuerte Ausfchußmitglied (6. 24) führt ven Vorfig und leitet dad Bau⸗ 
vereindamt. Bei dieſem Amte ift ein Gaffier und nad) Bedürfniß auch ein Rechnungsführer 
und ein Ingenieur zu beſtellen. 

6. 30. 
Der Ausſchuß bejchkießt in Gegenſtänden feines Wirkungskreiſes nad) Stimmenmehrheit. 
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6. 31. 

Handelt ed ſich 

a) um Bauten oder Werke, die einen Aufwand von mehr ald drei Gulden pr. Joch 
erfordern; ' 
b) um die Feftfegung des Concurrenzfchlüffeld oder Abänderung deöfelben ; 
ec) um Veränderungen in der Syſtemiſirung des Bauvereindamtes; 
d) um Ernennung der im $. 29 erwähnten Bedienfteten des Conſortiums: — 
jo werden die außerorbentlichen Ausfchupmitglieder einberufen. 

Die außerordentlichen Ausfchußmitglieder werben in derfelben Zahl, ald deren ordentliche 
beftehen, und zwar gleichzeitig mit bieſen und ebenfalls nach den Beſtimmungen ver 88. 22 
bi8 27 gewählt. 

$. 32, 

Die Bereinigung der orbentlichen und außerordentliden Ausfchußmitglieder bildet den ver- 
ftärkten Ausfchuß, der über die Ihm gemachten Vorlagen befchließt. 

Die Ausführung feiner Befchlüffe liegt dem orventlichen Ausſchuſſe ob. 

6. 33. 


In Begenftänden, welche nach den Beftimmungen biefer Vorfchrift von der Genehmigung 
ber Behörde abhängig gemacht find, find die Beſchlüſſe des ordentlichen, wie des verftärkten 
Ausſchuſſes nur nach Erlangung der Genehmigung vollziehbar. 


Bauten. 
§. 34. 

Die Anträge für bie auf Staatöfoften herzuftellenden Regulirungs - Arbeiten werben 
vom Gentral-Tnfpector an die politiſche Landeoͤſtelle erftattet, welche im Wege der Comitatd- 
(Kreid-) Behörde die commiſſionelle Bauverhandlung unter Zuziehung der Intereffenten, — nad 
Umftänden beider Ufer, — einleitet, und ſohin bei Neubauten und Reconftructionen immer 
(F. 10), bei anderen Bauten, wenn fle einen Koftenaufwand von mehr ald Sechötaufend Gul- 
den C. M. in Anfpruch nehmen, die Genehmigung des Minifteriumd für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Bauten einholt, in andern Fällen dieſe felbft ertheilen Kann, infoferne die Anlage im 
Kahres-Boranfchlage ihre Bedeckung findet. 

6. 35. 

In Fällender Durchſtechung von Flußkrümmungen müffen bei ver vonder Comitats⸗ ( Kreis⸗) 
Behörde vorzunehmenden commiffionellen Berhandlung mit den Anrainern alle einfchlägigen Ber- 
hältniffe genau erörtert, und insbeſondere, wenn durch den Durchſtich eine Ortfhaftabgefchnitten 
wird, muß erhoben werden, ob eine Verbindung mit dem andern Ufer berzuftellen, oder die 
Oriſchaft zu überfegen ift, worüber die politifchen Behörden im ordentlichen Inſtanzenzuge zu 
entſcheiden haben, 

$. 36. 

Die Anträge für die von Bauvereinen Berzuftellenden Werke werben von den Bauvereind- . 

Borftehungen an die Comitatd- (Kreid-) Behörde erftattet. 
6. 37. 

Alle Bauprojecte der Vereine ohne Unterfchied, müffen von der Comitatd» (Krels-) Be⸗ 
hörde dem Gentral-Infpector mitgetheilt werben, welcher diefelben, wenn es fi um Neubaus 
ten oder Reconftruetionen handelt, im Wege der polttifchen Landesſtelle zur technifchen Prüfung 
und Genehmigung an dad Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten leitet ($.10). 

Hinfichtlich der Bauprojecte, die in technifcher Beziehung entweder vom Central - Infpec- 
tor gut geheißen oder vom Miniftertum für Handel, Gewerbe und Hffentliche Bauten genehmigt 
worben find, fteht ver Eomitatd- (Kreis-) Behörde bie weitere Amtshandlung zu, 
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6.38, 

Sind nad) dem Urtheile des Central⸗Inſpectors noch andere, als die beantragten Bauten 
nöthig, ober erfcheint e8 zum Gelingen des Unternehmens räthlich, Die dem Bauvereine obliegenve 
Dammſtrecke in einer Fürzeren, ald der beantragten Reihe von Jahren herzuftellen, fo veranlaßt 
die Comitatd= (Kreid-) Behörde darüber die orventliche Verhandlung bei dem Bauvereins-Aus- 
ſchuſſe, und holt, wenn diefer auf den Bauantrag nicht eingeht, im Wege der politifchen Landes⸗ 
ftelle den Ausſpruch des Minifteriums ein. 

$. 39. 


| Unterläßt oder verweigert der Bauverein die Ausführung der genehmigten oder angeorb- 
neten Bauten, fo werben fie von Amtöwegen auf Koften des Bauvereind hergeftellt. 


$. 40, 


Unter den von den Bauvereinen auszuführenden Werken find auch die zur Vermittlung 
des Wafferabfluffes herzuftellenden Gräben und die an den Dämmen berzuftellenden Schleußen 
genau in's Auge zu faflen. 

6. 41. 

Die Ausführung aller Bauten und Werke der Bauvereine hat immer unter der Aufſicht 
und Leitung des Bauamted der Fluß-Section zu erfolgen, welches für die, dem genehmigten 
Plane entfprechende Ausführung verantwortlich bleibt. 

6. 42. 

Sowohl für die auf Staatökoften audzuführenden Regulirungsbauten, ald für jene, 
welche von den Bauvereinen mit Genehmigung der Behörde ausgeführt werben, iſt die Erwer- 
bung des nöthigen Grundes, im Wege der Enteignung zugeftanden. 

§. 43. 

Das abgebaute Flußbett wird Eigenthum des Staated, der ed den Anrainern, wenn fie 
darum innerhalb der von Fal zu Fall feftzufeßenven Friſt einſchreiten, gegen angemeffenes 
Entgelt überlaffen wird. 

Goneurrenzfchlüfiel. 
$. Ah. 

Die Concurrenz der Intereffenten zu dem Aufwande eines Bauvereind wird mit Rückſicht 
auf die Abftufungen des ihnen zugehenden Nutzens feſtgeſetzt. 

6. 45. 
Der verftärfte Ausſchuß berathet darüber mit Zuziehung von Sachverſtändigen ($.31,b). 
8. 46, 

Der angenommene Concurrenzfchlüffel wird vom Ausfchuffe den Sntereffenten bekannt 
gemacht und ihnen eine Frift von fechd Wochen zur Einreihung allfälliger Reclamationen an 
die Comitats⸗ (Kreid-) Behörde eingeräumt. 

Nach Ablauf der Frift erkennt die Comitatd« (Kreis⸗) Behörde über die vorgelommenen 
Reclamationen und beftätiget oder reformirt den Concurrenzfchlüffel. 

Weitere Reclamationen halten die einftweilige Anwendung des von ber &omitatd- (Kreiß-) 
Behörde genehmigten Schluffels nicht auf, und es bleibt nur die etwaige nachträgliche Audglei- 
hung vorbehalten. 

6. 47. 

Bei ven Schon beftebenden Bauvereinen (Bezirk und Sondervereinen) ift die Abande- 

zung bes in Anwendung ftehenden Concurrenzſchlüſſels von den politifhen Behörden über 
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Beſchwerde von Interreſſenten, und wenn berfelde fih als auffallend unbillig oder fonft 
unbrauchbar erweifen follte, auch von Amtswegen in inftanzmäßtge Verhandlung zu nehmen. 


§. 48. 


Wo es fich bei Bauten, welche auf Staatökoften bergeftellt werben, um bie Ausmittlung 
des Koftenbeitrageö handelt, welchen dad Aerar im Sinne des 6. 6 von den Anrainern ober 
Gemeinden in Anfpruch nimmt, Hat die Comitats⸗ (Kreid-) Behörde — unter Zuziehung eines 
Abgeordneten des Central⸗Inſpectorates — mit den Betbeiligten im commiflionellen Wege zu 
verhandeln, und die politifche Landesſtelle auf Grundlage der Verhandlung nad billigen Grund- 
fägen den Koftenbeitrag zu beftimmen. 


Umlagen. 
6. 59. 


Alle Jahre im Monate October legt in jedem Bauvereine der Ausfhuß ben Voranſchlag 
über die Einnahmen und Ausgaben des kommenden Zahres, und die Nachweifung der hiernach 
auf die Grundbeſitzer umzulegenden Summe, der Comitatd- (Kreid-) Behörde zur Genehmi⸗ 
gung vor. 

$. 50. 


Iſt dieſe erfolgt, fo ftellt der Ausfchuß dad Verzeichniß der — die einzelnen Grundbefiger 
treffenden Beiträge (Umlagenrolle) zufammen, und Leitet dasſelbe durch die Comitats⸗ (Kreis⸗) 
Behoͤrde, welche die ertheilte Umlagenbewilligung darauf zu beftätigen bat, an das einfchlägige 
Steneramt. 

$. 51. 


Die Einhebung dieſer Umlagen erfolgt durch die Steneramter — nach dem für die Ein- 
hebung der Grundſteuer vorgefchriebenen Verfahren und in den für dieſe feftgefeßten Terminen. 
Die eingehobenen Gelder werben den betreffenden Bauvereind-Vorftehungen zur Dispofition 
geftellt. 
6. 52. 
Sn der gleichen Welfe erfolgt die Einhebung der Rückerſätze, welche die Grundbeſitzer für 
die vom Aerar geleifteten Borfchüffe nach F. 7 zu leiſten haben. 


6. 53. 


Zu diefem Ende wird alle Jahre die gegen Ueberſchwemmung geſchützte, culturfähig 
gewordene Fläche durch einen von der Comitatd- (Kreid-) Behörde zu veranlaffenden Augen- 
Schein conflatirt, das Verzeichniß der Beſitzer und ver Jochezahl aufgenommen, und auf Grund- 
Lage deöfelben die Umlagentolle dem Steueramte zugefertigt, welches fofort alle Monate die 
eingehobenen Gelder an die betreffende Landeshaupt- und beziehungdweife Sammlungscafle 
für Rechnung des Wafferbaufondes abzuführen hat. Die Iehtgenannten Eaffen haben die Summe 
der eingegangenen Gelder vierteljährig nem Central⸗Inſpectorate unmittelbar nachzumwelfen. 


6. 54. Ä 
Wo die Bauvereine es vorziehen, die Rückerſätze nach dem allgemeinen Concurrenzſchlüſſel 
zu vertheilen, fällt die Einhebung verfelben mit jener der Bauvereins- Umlagen zufammen. 
$. 50. 


Wenn ein Bauverein bie ihm obliegenden Dammbauten nicht im Wege der Unterneh- 
mung, ſondern in eigener Regie unter Anwenbung von Natural-Arbeiten herzuftellen wünfcht, 
oder wenn dem Unternehmer auch Ratural-Keiftungen zur Verfügung geftellt werben wollen; 
fo find in beiden Fällen das Maß der jedem Intereſſenten zuzuweiſenden Arbeitöleiftung und die 
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Zeiträume, innerhalb deren fie zu vollziehen find, dann da3 den Arbeitäleiftenden jedenfalls zu 
entrichtende Entgelt vom Vereine feftzufeßen und es ift zugleich zu beftimmen, ob — falls bie 
Arbeitäfraft einem Unternehmer zur Verfügung geftellt würde, — das feftgefeßte Entgelt von 
dem Unternehmer oder aus der Vereindcaffe zu vergüten fei, wobei die Natural » Leiftung im 
Gelde berechnet, fammt der etwa noch zu leiftenden Geldentrichtung die den einzelnen Sntereffen- 
ten treffende Jahresumlage (6$. 49, 50) nicht überschreiten darf. 

6. 56. 

Den hiernach umſtändlich und vollftändig zu verfaffenden Ausführungsplan legt der Ber- 
eins⸗Ausſchuß der Comitats⸗(Kreis⸗) Behörde zur Genehmigung vor, welche zu beurtheflen hat, 
ob das odige Entgelt angemeffen ermittelt, und ob die Sntereffenten die ihnen zugemutheten 
Arbeitöleiftungen überhaupt, insbeſondere aber ohne Beeinträchtigung ihrer häuslichen und 
MWirthichaftöverhältniffe zu vollziehen in der Lage find, wornach die Comitats⸗ (Kreig-) Be 
hörde befugt ift, die Beftätigung nur unter geeigneten Mobiflcationen zu ertheilen oder gänzlich 
zu verweigern. 

Segen diefe Audfprüche ver Comitats⸗ (Kreid-) Behörde iſt den Bauvereind ⸗Vorſtehun⸗ 
gen die Berufung im ordnungsmäßigen Snftanzenzuge unbenommen. 

Sind jedoch Natural-Arbeiten endgiltig feftgefegt worden, fo hat die Comitatd- (Kreid-) 
Behörde, fo oft Stodungen in der Arbeitöleiftung es nöthig machen, die gefeglichen Zwangs⸗ 
m’’‘el in Anwendung zu fegen. | 

$. 57. 


Einen Monat nad dem Schluffe jeded Jahres Legt der Vereind-Nusfchuß die Rechnung 
über feine Gebarung der Comitatd- (Kreid-) Behörde vor. 
Nach erfolgter Genehmigung wird dieſelbe im Bauvereine befannt gemacht. 


Damm: Erhaltung und Heberwachung. 
6. 58. 


Für die Erhaltung und Ueberwachung der Dämme ift nach ven Beftimmungen ber erlaffenen 
eigenen Dammpolizel-Orbnung zu forgen. Durch dieſelbe tft auch dad Aufgebot der Gemeinde⸗ 
Kräfte in Fallen von Hochwäffern oder Dammbruchen geregelt. 


Dienft- und Gefchäfts-Ordnung 
für die Theiß- Negulirungs-Baubehörden, - 


Unter Beziehung auf die Vorfchrift für die Theiß-Regulirung, welche bereitd die Beftim- 
mungen über die Sefchäftdaufgaben der für die Theiß-Regulirung zu beftellenden Baubehör- 
den, über deren Stellung zu den politifchen Behörden und zu den Bauvereinen, dann über die 
Wirkungsfreife in Bezug auf Bauführungen enthält, werben durch gegenwärtige Dienft- und 
Sefhäftsordnung noch die Einrichtung diefer Baubehörden nebft deren Perfonal- und Befol- 
Fe und die Wirkungskreiſe in den fie betreffenden Perfonal- und Amtdangelegenheiten 
eſtgeſetzt. 


XLVIII. Städ. 198. Verordnung des Minikeriums für Handel, Gewerbe :c. von 9. October 185. 705 


Einrichtung. 


$1. 


Das Central - Infpectorat ift die obere Baubehörbe für die ven Theißfluß, fowohl im 
Königreiche Ungarn, als in der ferbifch-banater Wojwodſchaft, betreffenden Baufachen. 
6. 2, 
Das Genteal-Infpectorat befteht au8 einem Bau-Snfpector, dann aus dem nöthigen tech- 
nilchen, dem Manipulationd- und Dienerfchafts-Perfonale. 
Der Bau⸗Inſpector iſt der Borftand und Amtöleiter des Gentral-Infpectorates; feinen 
Aufträgen und Verfügungen hat das gefammte übrige Amtöperfonale Folge zu Ieiften. 
Sn Ermanglung, Abwefenheit oder Verhinderung ded Bau⸗Inſpectors bat, wenn nicht 
“ andere Vorfehung getroffen wird, der demfelben Im Range zunächftftehende Baubeamte deſſen 
Stelle zu vertreten. 
§. 3. 


Zur Beſorgung der technifchen und fonftigen Rechnungsgeſchäfte, insbeſondere zur Evident- 
Haltung der Seldgebarung wird dem Gentral-Infpectorate ein Revident nebft einem Rechnungs⸗ 
Diurniften beigegeben. 

Der Revident muß die für Baubeamte überhaupt erforderliche technifche Vorbildung befigen. 
Derjelbe ift kein Untergebener bed Central⸗Inſpectorats, ift aber verpflichtet, allen bienftlichen 
Aufforderungen des Eentral-Bau-Infpectord zu entfprechen und alle Amtshandlungen vorzu⸗ 
nehmen, welche im Zwede feiner Beftellung gelegen find, oder inftructiongmäßig zur Aufgabe 
ber Rechnungs-Abtheilungen bei ven Baubehörben überhaupt gehören. 

$. 4. 

Der Theißfluß, infoferne er dermal der Anwendung der Vorſchrift für die Theiß⸗Reguli⸗ 
rung unterliegt, nämlich von Tiöza- -Ujlaf bis zur Ausmündung in die Donau unterhalb Titel, 
wird unter Vorbehalt etwaiger Aenderungen diefer Eintheilung, — In nacdhftehende ſechs Sec⸗ 
tionen abgetheilt: 

I. Section — Beregb, von Tidza-Ujlaf bis Cſap; 

1. Section — Ober-Szaboles fammt Bodrogköz, von Cſap bid Tokay; 

IM. Section — Unter- Szaboles, von Tofay bis Füred; 

IV. Section — Heves, von Füuͤred bis Cſongrad; 

V. Section — Cſongrad, von Cſongrad bis an die Landesgraͤnze bes Königreiches 
Ungarn; 

VI Section — Bacd, welde den Flußlauf in der ferbifch-banater Wojwodſchaft bis 
Joſephsdorf, und von da in der Militärgränze 513 zur Ausmündung unterhalb Titel 


in fich begreift. 
$. 5.- 


Fur jede diefer Fluß-Sectionen wirb ein Bauamt beftellt, deſſen Berfonale aus je einem 
Ingenieur und ben erforderlichen Ingenieur = Affiftenten, nebft einem für die Manipulattons- 
Geſchäfte beſtimmten Kanzlei⸗Diurniſten, dann einem Dienersgehilfen beſteht. 

Für dieſe Bauämter werden vor der Hand folgende Amtsſitze beſtimmt: 

In der I. Section — Namenpy; 

„ II. Section — wird die Beſtimmung vorbehalten; 
„III. Section — Polgar; 

„ WW. Section — Szolnok; 

„V. Section — Bafarhelsy; 

„ VI. Section — Török-Beeſe. 
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g. 6. 


Die unmittelbare Leitung des Sections - Bauamted und die Unterfertigung der Dienft- 
ſchriften fteht dem Sectlond-Ingenieur zu, deffen Anordnungen das übrige Berfonale des Bau- 
amted Folge zu leiſten Bat. 

In Anfehung der etwa nöthig werdenden Stellvertretung findet die für das Gentral- 
Inſpectorat ($. 2) vorgezeichnete Beftimmung analoge Anwendung. 


8.7. 


Wo örtliche ober fonftige Verhältniffe zum überwiegenden Vortheile des Dienfted es ange- 
meſſen erjcheinen Laffen, können unter Zuftimmung des Minifteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Bauten einzelne Sngenieur-Affiftenten außerhalb des Amtsortes des Sertiond-Bau- 
amtes an ber Theiß bleibend ober zeitweife erponirt werben. . 

Der erponirte Ingenieur - Affiftent bleibt ein Beamter des Bauamtes, in deſſen Section 
er fich befindet und ift demfelben unmittelbar untergeordnet. 


6. 8, 
Der Geſchäftsverkehr zwifchen den Sectiond- Bauämtern und dem Gentral - Infpectorate 
findet nach ihrer gegenfeitig feftgefegten Stellung in dem Verhältnijfe einer untergeorbneten zur 
vorgefegten Behörde und in ben dieſem Verhaͤltniſſe entfprechenden Formen Statt. 


$. 9, 

Die Zahl, die Dienftesfategorien und die Bezüge der Angeftellten des Central⸗Inſpecto⸗ 
rates und der ſechs Sectiond-Bauamter, fowie die Diätenclaffen der Beamten — find durch 
bie im Anhange beigefügte Ueberſicht beſtimmt. 

Die gleichnamigen Baubeamten (Ingenieure und Ingenieur - Affiftenten) nehmen ihren 
gegenfeitigen Rang nad) dem Dienftalter in der Kategorie, welcher fle angehören, ein, und ber 
Umftand, ob fie bei dem Central- Snfpectorate oder einem Sectiond-Bauamte in Verwendung 
ftehen, oter ob etwa ein Ingenieur - Affiftent einzeln erponirt ift ($. 7), nimmt auf ihren 
Dienftrang feinen Einfluß. 

§. 10. 

Dem Eentral-Infpectorate wird die erforderliche Amts-Ubication entweder in einem öffent- 
lichen Gebäude eingeräumt oder miethmweife befchafft; für das Kanzlei-Locale der Sectiond-Bau- 
ämter haben vie leitenden Ingenieure felbft zu forgen; es wird ihnen jedoch der ortsübliche 
Miethbetrag für zwei Zimmer vergütet. 

6. 11. 
Die Theiß⸗Regulirungs⸗Baubehörden werden mit den ämtlichen Einrichtungsſtücken ver⸗ 
feben. | 

Die nöthigen Meß- und Nivellicungd-Inftrumente und fonftigen Apparate ihred Berufes 
werden dem Gentral = Snfpectorate für feinen und ben Gebrauch der Sectiond - Bauämter 
beigeftellt. , 

Die Schreib- und Zeichnungs-Requifiten, dann die fonftigen Amtd- und Kanzlei » Erfor- 
berniffe werben, fo lange dieſe Ausgabe nicht paufchirt wird, von dem Gentral-Infpectorategegen 
Verrechnung angefchafft, welches hiemit auch die Sectiond-Bauämter nach dem zu überwachen 
den wirklichen Bedarfe verfieht. 

Ueber die zur ämtlichen Benützung beigeftellten, dem Verbrauche niht unterliegenden 
Gegenftände find Amts-Inventarien zu führen. 


$. 12. 


Die Theiß-Regulirungd-Baubehörden bilden mit den allgemeinen Baubehörben des König- 
reiches Ungarn einen gemeinfchaftlichen Concretalſtatus, und zwar dergeftalt, daß die Angeſtell⸗ 
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ten der verfchiedenen Kategorien des Theiß⸗Baudienſtes den gleichnamigen Kategorien des allge- 
meinen Baudienſtes in Ungarn angebörig angefehen werben, 


$. 13. 


Das Central-Infpeetorat Tegt zu Ende des Monatd December jedes Zahres im Wege 
des General-Öouvernementd von Ungarn einen Ausweis der im Laufe des Jahres eingetretenen 
individuellen Perfonalveränderungen mit Inbegriff der Aenderungen in der Stationirung ver 
Ingenieure und Ingenieur-Afftftenten vor, 


Wirkungskreife in Perfonal- und Amtdangelegenheiten. 
S. 14. 


Der Central⸗Bau⸗Inſpector und der Revident werden uber unmittelbaren Vorſchlag des 
General-Gouvernement3 von Ungarn, die Ingenieure und SIngenieur-Affiftenten über den im 
Frege diefes Gouvernements zu erftattenden Vorſchlag des Central⸗Inſpectorates vom Minifte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten ernannt, 

Die Ernennung ded Baueleven des Central-Infpectorates, ded Regiftratord und Kanzliften 
fteht, uber Antrag des Central-Infpectorated, dem General-®ouvernement von Ungarn zu. 

Der Amtödiener und der Dienerögehilfe werden vom Eentral-Bau-Infpector, unter Beobad)- 
tung der über den Uebertritt gedienter Unterofficiere und Gemeinen der Armee in Civilanftellun- 
gen beftehenden befonderen Borfchriften, beftellt. 

Der Rechnungd-Dinrnift wird vom Neviventen, dann der Kanzlei-Diurnift und der Die- 
nerögehilfe in jedem Sectiond-Bauamte werden von dem Teitenden Ingenieur aufgenommen und 
nah Ermeſſen entlaffen. 

615. 


Das General-Gouvernement von Ungarn tft in Anfehung des Central-Infpectorates und 
der ſechs Sections-Bauämter ermächtiget, im Falle des vondem Gentral-Snfpectorate nachgemie- 
fenen unausweichlichen Bedarfes und auf die Dauer deöfelben ausnahmsweiſe und vorübergehend 
die Verwendung von Aushilfd-Diurniften gegen angemeſſenes Taggeld zu bewilligen, wenn dazu in 
dem fürAmts- und Kanzlei-Erforberniffe der Theiß-Regulirungs⸗Baubehörden präliminirten Fonde 
die Bedeckung vorhanden iſt; außerdem ift, unter gehöriger Darftellung der Nothwendigkeit, die 
Bewilligung zu diefer Verwendung bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten in Antrag zu bringen, 

Sm Falle der Bewilligung fteht die Wahl der Individuen bei dem Central⸗Inſpectorate 
defien Vorſtande, bei den Sectiond-Bauamtern den Leitenden Ingenieuren zu. | 


$. 16. 


Feder Fall einer Dienftes-Erlevigung, hinfichtlich deren dem Miniftertum für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten die Wiederbeſetzung vorbehalten ift, wird demfelben vom Gentral- 
Snfpectorate im Wege des General-Gouvernementd von Ungarn zur Verfügung angezeigt, 


$. 17. 


Die Beeidigung des Eentral-Bau=Infpectord und des Revidenten wird vom General⸗Gouver⸗ 
nement von Ungarn verfügt; die Ingenieure, Ingenieur-Affiftenten, der Baueleve, Negiftrator, 
Kanzlift und der Amtödiener werben von dem Gentral-Bau-Infpector beeidet. 

Penn zur Eidedablegung von Seite der, bei den Sectiond-Bauämtern befindlichen, oder zu 
denfelben beförderten Baubeamten eine Reife unternommen werden mußte, fo erfucht das 
Central-Znfpectorat, wenn es fihum einen Ingenieur handelt, den nächft befindlichen Comitats- 
(Kreid-) Vorſtand oder Stuhlrichter (Bezirks⸗Vorſteher) um die Eidesabnahme und beauftragt 
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biezu, wenn ein Sngenteur-Affiftent den Eid abzulegen hätte, ven einfchlägigen Sertions- 
Ingenieur. 

Die Beeidigungs⸗Urkunde iſt in Fällen der einen wie ber anderen Art dem Central⸗ 
Inſpectorate zu überfenden. 

6. 18. | 

Zur Vertheilung der Ingenieure und Sngenieur-Affiftenten an das Central⸗Inſpectorat und 
an die Seetiond-Bauämter, und aus gegründeten Urfachen zur jedesmaligen Ueberfegung berfel- 
ben, ift dad General-Gouvernement von Ungarn ermächtiget. 

Dienftesuberfegungen in Fällen, welche zum Anfpruche auf Ueberſtedlungsgebühren berech⸗ 
tigen, find nur aus überwiegenden dienftlichen Rüdfichten vorzunehmen, 


$. 19, 


Der Gentral-Bau-Infpector ift berechtiget, feinen Untergebenen beidem Central⸗Inſpeetorate, 


ſowie bei den Sectiond-Bauämtern, daher mit Ausnahme des Revibenten, auf Tängftens wicht 
Tage Urlaub zu bemwilligen. 
6. 20. 


In Anſehung der Dienſttauſche, Dienſtes⸗Reſignationen, Penſtonirungen, Quiescirungen, 
Urlaube, Belohnungen, Aushilfen, Gehaltsvorſchüſſe, Subftitutiond- und Ueberſiedlungsgebühren, 
Reifevergütungen; dann hinfichtlich der Handhabung der Disciplinargewalt mit Einfchluß der 


Suöpenflonen; ferner wegen Nachficht für Geldabgänge und uneinbringliche Redinumgsmängel, - 


ſowie wegen Abſchreibung uneinbringlicher Rückſtände; wegen Belftelung aͤmtlicher Einrichtungs⸗ 
ſtücke; endlich wegen Veranlaſſung der vorkommenden Zahlungsaufträge — üben das General⸗ 
Gouvernement von Ungarn, dann die politiſchen Landesſtellen und deren Chefs in Betreff des 
Central⸗Inſpectorates und ber ſechs Sertiond-Bauämter diejenigen Befugniſſe aus, welche den⸗ 
felben in den angedeuteten Beziehungen Binfichtlich des allgerieinen Baudienſtes durth die beſte⸗ 
henden Vorſchriften eingeräumt ſind. 


g. 21. 


Die Genehmigung der Miethe der Amts⸗⸗Localitäten für das Central⸗ Inſpectorat wird 
der Statthalterei⸗Abtheilung in Ofen übertragen, inſoferne dasſelbe in einem öffentlichen Ge⸗ 
bäude nicht untergebracht werben kann, und wenn ber Miethoertrag die Dauer von brei Jahren 
und den jährlichen Miethzins von Sechshundert Gulden nicht überfchreitet. 


8. 22. 


Das General-Bouvernement von Ungarn und bie politifchen Landesſtellen wachen daruͤber, 
daß die, die Theißregulirung betreffenden Jahresvoranſchläge, die periodiſchen Gelderforderniß⸗ 
Nachweiſungen, die Rechnungsabſchlüſſe und die übrigen, auf die Geldgebarung Bezug nehmen⸗ 
den Eingaben in Gemäßheit der jeweilig beſtehenden Anordnungen von dem Centtal⸗Inſpectorate 
und den ſonſt dazu berufenen Behoͤrden rechtzeitig und gehörig verfaßt und geprüft werden. 

Das General⸗Gouvernement leitet dieſelben mit ſeinen Bemerkungen an dad Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
6. 23. 

Die hinfichtlich der Verfaſſung der Bauprojecte, hinſichtlich der Ausbietung und Verpach⸗ 
tung von Bauführungen, des Verfahrens bei Bau-Ausführungen im Verpachtungs⸗ und Regie— 
wege, insbeſondere bezüglich der Führung von Bau-Sournalen, dann hinſichtlich der Neifege- 
bühren u. |. w. für den allgemeinen Baudienft giltigen Borfchriften finden auch auf ven Dienft 
der Theißregulirung Anwendung, 
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g. 24. 


In höherer Inſtanz gehören alle in der gegenwärtigen Dienft- und Geſchäftsordnung be- 
rührten Angelegenheiten, infoferne fie ven durch die vorftehenden Beftimmungen normirten Wir- 
kungskreis des General-Gouvernementd von Ungarn und der politifchen Landesſtellen oder deren 
Chefs überfchreiten, in den Wirkungskreis des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Bauten. 


$. 25. 


Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten entfcheidet ferner in hoͤhe⸗ 
ter Inſtanz von Amtöwegen, oder über Berufung der Betheiligten in denjenigen Angelegenhei⸗ 
ten der gegenwärtigen Dienjt- und Geſchäfts-Ordnung, worüber das General⸗Gouvernement von 
Ungarn ober die politifchen Landesſtellen oder deren Chefs in ihrem Wirkungskreiſe verfügt 
haben. | 

Dem Miniftertum für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten ift außerdem anheimgeftellt, 
in Fallen, welche dazu geeignet erachtet werben, auch Angelegenheiten ver Theißregulirungs⸗ 
Baubehörden, die fonft in ven Wirkungskreis einer der in gegenmwärtiger Dienft- und Gefchäftd- 
Ordnung gedachten politiſchen Landesſtellen ober deren Chefs gehören würden, ver eigenen Schluß- 
faffung und Verfügung zu unterziehen. 


$. 26. 


Die gegenwärtige Dienft- und Gefchäfts-Orbnung tritt von dem fpäter zu beftimmenden 
Tage angefangen, in Wirkſamkeit. ‚ 


Jjg * 
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Anhang. 


Perfonal- und Befoldungsfland 


der Xheifi: Negulirungs: Baubehörden. 





Dienftes-Rategoric 





A, Tentral-Infpectorat. 


Gentral-Bau-Infpector . . . 2. 


Ingenieur I. Elaffe . 2 22... 


Ingenieur-Affiftent I. Elaffe. . . . 
Bauleve . 2. 2 een 


Für die Rechnungsgefchäfte. 


Mevident 2 ee er 
Rehnungs-Diurnift . 093 1 8 08 040 


Kanzlei. 
Regiftrator . 2 2 onen 
Kanzlift 0 % + % h 2 0 + + ‘ ‘ ‘ 
Amtödinr . oe 2 2 000er 
Dienerögehilfe 2 2 2 2 0 0. 


B. Sechs Sertions-Banänter. 


Ingenieure J Elaffe - 2 2 2 2 0. 
Ingenieure II. Elaffe. . » - . . + 
Ingenieur-Affiftenten I. Elaffe . - . 
Sngenieur-Wffiftenten II. Claſſe. .. 
KanzleisDiurniften .. 2 20 0» 
Dienerögebllfen. . 000. 





Einzeln 


1800 
1000 
700 
400 


800 


Gehalt oder fonftiger 
. Berug 


Gulden 


1 fl. täglich 


800 
500 


300 
216 


1000 
900 
700 


600 
48 kr. täglich 
oder 
3 ft. jährl. 
216 


Summe, . 





Zuſammen 


1800 
1000 
700 
400 


800 
365 


800 
500 


300 
216 


2000 
3600 
3500 
4200 
1752 
1296 


23.229 














Anmerkung 


Diäten s@laffe 


VIII. 
IX. | 


XII. 


* 


— | 
| 
| 


tft beeidet und genleßt bie] 
— gi Amtskfeibung, > 1 


i 
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195. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 15. October 1856, 
wirffam für den ganzen Umfang des Meiches, mit Ausnahme der Militärgränge, 


betreffend den gegenfeitigen Schriftenwechfel der öſterreichiſchen und fehweizerifchen 
Gerichtsb ehorden. 


Die ſchweizeriſche Bundesregierung iſt dem Antrage der kaiſerlich⸗öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung, daß den beiderſeitigen Gerichtsbehörden gleichen oder verſchiedenen Ranges der unmit⸗ 
telbare Schriftenmwechfel unter einander, in foferne night beſondere Verhältniffe eine Vermittlung 
auf diplomatifchem Wege, wie namentlich in den durch Staatöverträge bezeichneten Fällen, 
nothwendig machen, mit Befeitigung des diplomatischen Weges geftattet werbe, unter der von’ 
einzelnen Cantondregierungen gemwünfchten Modiflcation beigetreten, daß bie öfterreichiichen 
Gerichtsbehörden fich in denſelben nicht an die einzelnen Untergerichte, fondern an eine Een- 
tralftelle zu wenden haben werben, 

Zur Erleichterung ded unmittelbaren Geſchäftsberkehres mit den ſchweizeriſchen Behoͤrden, 
welcher vom 1. Jänner 1857 angefangen einzutreten hat, folgt unten eine von der Bundes⸗ 
regierung mitgetheilte Ueberſicht der ſchweizeriſchen Cantonalbehörden, an welche ſich die 
k. k. öſterreichiſchen Gerichte zu wenden Haben. 

Die k. k. Gerichtöbehörden werben übrigens angewiefen, bei einlangenden Nequifitionen 
der fchmweizerifchen Gerichtöbehörden ftetd mit Sorgfalt zu prüfen, ob die auswärtige Gericht8- 
behörde zu den Verfügungen, deren Vollziehung von ihr in Anſpruch genommen wird, auch 
competent, und dad geftellte Begehren nach den beftehenden Gefegen zuläffig ſei. Im Falle 
hierüber obmwaltender Zweifel haben vie erften Inftanzen bei ven Obergerichten, und letztere 
nach Umftänden bei dem Juſtizminiſterium die Anfrage zu ftellen; im Falle aber keine Bedenken 
entgegenftehen, ift dem Erfuchen ftetö mit möglichfter Befchleunigung zu entfprechen, um Feine 
Beranlaffung zu Befchwerben über Gefchäftöverzögerung zu geben. 


Sreiherr von Krauß m. p. 


Ueberſicht 


der ſchweizeriſchen Cantonalbehörden, an welche die k. k. öſterreichiſchen 
Gerichte ſich zu wenden haben. 


Canton Zürich. 
Das Obergericht in Zürich. 
| Canton Bern. 
1. Das Obergericht in Bern. 
2. Die 30 Richterämter, vefpective Amtögerichte des Canton, nämlich: 
| Aarberg, Aarwangen, Bern, Biel, Büren, Burgdorf, Courtelary, Del&mont (Dels- 
berg), Erlach, Franches-Montagnes (Freibergen), Fraubrunnen, Frutigen, Interlaken, 
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Konolfingen, Laufen, Laupen, Münster, Neuenstadt, Nidau, Oberhasle, Pruntrut, 
Saanen, Schwarzenburg, Seftigen, Signau, Ober-Simmenthal, Nieder-Simmenthal, 
Thun, Trachselwald, Wangen. | 
&anton Luzern. 

1. Das Obergericht in Luzern, als oberfte Inftanz in appellabeln Civil- und Straf- 
ſachen. 

2. Die Juſtizcommiſſion des Obergerichtes, als Aufſicht führende Behörde Im Betrei⸗ 
bungs⸗, Concurs⸗, Hypothekar⸗, Kaufs⸗ und gerichtlichen Sportelweſen. 

3. Dad Criminalgericht in Luzern für Criminalſtrafſachen. 

4. Die beiden (I. und I.) Verhörämter in Erimtnal-Unterfuchungsfachen. 

5. Die Staatsanwaltichaft in Fällen der gerichtlichen Poltzet. 

6. Die Statthalterämter für Pollzeiunterfuchungen und Borunterfuchungen in Criminal⸗ 
ſachen. 

7. Die Bezirksgerichte für etſtinftanzliche oder auch inappellable Civil⸗ und Polizei⸗ 
proceſſe. 

8. Die Gerichtspraͤſtdenten für Erlaß von Befehlen oder Verboten, ämtliche Inſinuatio⸗ 
nen, Beaufſichtigung des Schuldentriebes. 

Anmerkung: Die Bezirke, auf welche ſich die Nr. 6, 7, 8 beziehen, heißen: Luzern, 
Entlebuch, Hochdorf, Sursee, Willisau. | 
@anton Uri. 
» Dad Bantondgerict, | 
. Das Eriminalgericht. 
. Die Bezirkögerichte Uri und Urseren. 
. Dad Boltzeiamt. 
» Das Berhöramt. 


TO mh 


Canton Schwyz. 
1. Die Juſtizcommiſſton, 
2. das Cantonsgericht, ſämmtliche in Schwyz. 
3. das Cantond-Verhöramt, 

Ganton Unterwalden ob dem Wald. 
Landamann und Regierungdrath des Cantons. 
Canton Unterwalden nid dem Wald. 
Das Gefchwornengericht de8 Cantons Unterwalden nid dem Wald in Stanz. 
Canton Glarus. 
Das Appellationdgericht des Cantons in Glarus. 
Canton Zug. 

Das Cantondgericht in Zug. 

Canton Freiburg. 
1. Der Regierungsrat (Conseil d’Etat) in Freiburg in allen Fällen, wo bad perfün- 

liche Erfcheinen eines Gantondeinwohners vor auslänsifcher Behörde nachgeſucht wird. 

2. Le Tribunal eantonal à Fribourg. 
3. Le Tribunal de commerce & Fribourg. 
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4. Les tribunaux d’arrondissement savsin: 
Tribunal de l’arrondissement de la Sarine & Fribourg. 


— n „ de la Singine à Tavel. 

» n » de la Broye à Estavayer. 
» „ „ de la Gläne à Romont. 

» 9 » de la Gruyer & Bulle. 

„ n „ du Lac & Morat. 

» „ » de la Veveyse & Chätel. 


&anton Solothurn. 
1. Das Obergericht des Cantons für Civil⸗Polizei- und Criminalfachen, 
2. Das Criminalgericht erfter Inſtanz. 
3. Das Verhddramt des Cantons. 
4, Bezirksbehörden für Civil- und Strafſachen find: 
Richteramt oder Amtögericht Solothurn, Läbern. 


“ 


„ „ „ Bucheggberg, Kriegstetten. 
| ” Pe " Balsthal. 

” v v Olten, Gösgen. 

" n „ Dornek,- Thierstein. 


Canton Basel-Stadt. 
1. Das Civilgericht in Basel. 
2, Das Criminalgericht des Canton Basel-Stadt. 
| &anton Basel-Landschaft. 
Die Juſtizdirection ded Canton in Liesthal. 
Canton Schaffhausen. 

1, Das Obergericht, 

2. DaB Eantondgericht, ald untere Inſtanz für Matrimonial-, Zuchtpolizel- und Crimi⸗ 
nalfälle. 

3. ALS untere Inſtanzen für Civilſachen der Bezirksgerichte: 

Schaffhausen, Stein, Reiatb, Ober-Klettgau, Unter-Klettgau, Schleitheim. 

Canton Appenzell-Ausser-Rho den. 
Die Cantonskanzlei in Herisau. 
Canton Appenzell-Inner-Rhoden, 
Die Zuftiz- und Polizelcommiffton in Appenzell. 
' Canton St, Gallen. 

1. Das Zuftigdepartement in St. Gallen für Straffachen größeren Belanges. 

2. Zur Civil⸗ und geringere Straffachen die Bezirksammannämter: | 

St. Gallen, Tablat, Rorschach, Unter-Rheinthal, Ober-Rheinthal, Werdenberg, 
Sargans, Gaster, Seebezirk, Ober-Toggenburg, Neu-Toggenburg, Alt-Toggenburg, 
Unter-Toggenburg, Wyl, Gossau. 

Anmerfung. An das Zuftizpepartement hat man ſich auch zu menden, wenn von einer 
unteren Behörde nicht gehörig entfprocdhen wird, oder wenn bie requirirende Behörde das com⸗ 
petente Bezirksammannamt nicht kennt. 
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Ganton Graubünden. 

Die Regierung dieſes Cantons findet es weitaus am zweckmäßigſten, wenn bie k. k. öfter- 
reichiſchen Gerichte fih an fie wenden mit der Adreſſe: „An den Kleinen Rath des Cantons 
Graubünden in Chur.” Im Webrigen bezeichnet fie die Gerichtsbehörden, wie folgt: 

39 Kreisgerichte: 

1. Als einzige Snftanz für Streitbeträge bis Fe. 200. 

2. Als erfte Inſtanz für Streitheträge von Fr. 200 bis Fr. 1500, 

An das Kreidgericht (oder Kreisamt): 


1. Chur. 14. Davos. 27. Calanca. 

2. Schanfigg. 15. Ober-Halbstein. 28. Dissentis. 

3. Churwalden. 16. Alvaschein. 29. Ruis. 

&. Rhäzüns. 17. Beltfort. 30. Ilanz. 

5. Trins. 18. Bergün. 31. Lungnez. 

6. Maienfeld. 19. Domleschg. 32. Bergell. 

7. Fünf-Dörfer. 20. Thusis. 33. Ober-Engadin. 
8. Seevis. 21. Safıen. 34. Poschiavo. 
9. Schiers. 22. Avers. 35. Brusis. 

10. Jenaz. | 23. Schams. 36. Obtasna. 

11. Luzein. 25. Rheinwald. 37. Unter-Tasna. 
12. Kublıs. 25. Mison. 38. Remus. 

13 


. Klosters. 26. Roveredo. 39. Münsterthal. 
14 Bezirksgerichte: 


1. Als zweite Snftanz für Streitbeträge von Fr. 200 bis Fr. 1500. 


¶ 


2. Als erſte Inſtanz für Streitbeträge von Fr. 1500 oder mehr. 

An das Präſidium des Bezirksgerichtes: 

1. Plessur. 6. Heinzenberg. 11. Maloja. 

2. Im Boden. 7. Hinter-Rhein. 12. Bernina. 

3. Unter-Landquart. 8. Moesa. 13. Inn. 

&. Ober-Landquart. 9. Vorder-Rhein. 14. Münsterthal. 
5. Albula. 10. Glenner. 


1 Santonsgericht ald zweite Inftanz für Streitbeträge von Zr. 1500 oder mehr. 
An das Prafivium (oder Actuariat) des Cantondgerichtes von Graubünden in Chur. 
Sn Vormundſchaftsſachen befteht in jedem Kreife eine Vormundſchaftsbehörde. 
An die Vormundſchaftsbehörde des Kreifes Chur ꝛc. (wie oben). 


Strafrechtäpflege. 
Aus dem Geſetze über das Strafverfahren. 
6. 1, Ueber alle Vergeben und Verbrechen, welche unter das Strafgefeg fallen und nicht 


gegen den Staat gerichtet find, find die Kreiögerichte die zuſtändigen Strafgerichte. Eine Ueber- 
weifung an dad Cantonsgericht ift unter ven im $. 5 bezeichneten Beichränfungen ftatthaft. 
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F. 5. Vergehen, welche nach dem Strafgeſetze nur mit Landesverweiſung, Ehrenſtrafe, 
Geldbuße und Gefängniß bedroht find, ſowie Diebſtahl, Unterſchlagung und Betrug bis zu 
Fr. 100, ſollen von dem zuſtändigen Kreisgerichte ſelbſt unterſucht und beurtheilt werden, alle 
ſchwereren Verbrechen können an das Cantonsgericht zur Unterſuchung und Aburtheilung über⸗ 
wieſen werden. 
| Canton Aargau. 

1. Das Obergericht des Cantons in Aarau. 

2. Die Bezirkögerichte von Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Laufenburg, 
Lenzburg, Muri, Rheinfelden, Zofingen, Zurzach. 

Santon Thurgau. 

1. Das Obergericht des Canton? in Frauenfeld. 

2. Die Bezirksgerichte Arbon, Bischofszell, Diessenhofen, Frauenfeld, Gottlieben, 
Steckborn, Tobel, Weinfelden. 

Canton Tessin. 

1. La Presidenza del Tribunale Supremo del Canton di Tieino (ora a Lugano) 
in Civilſachen. 

2. In Straffachen: 

La Presidenza (come retro). 

L’Istruttore Giudiziario del Cantone di Ticino (a Bellinzona). 

Canton Waadt. 
Le Departement de Justice et Police du Canton de Vaud a Lausanne. 
Canton Wallis. 


1. Le tribunal d’appel du Canton du Valais à Sion. 

1. Les tribunaux de district suivans: 

"3 / @) le tribunal du distriet de Conches. 

EN ÜD) nn » n de Brigue. 

I) nn » » de Viöge. 

S\M) nn » »„ » de Barogne-oriental (Moerel). 
= S e) n „ „ „ de Barogne-occidental. 
as)» » » » de Loöche. | 
5 )» » » „de Sierre. 

3 Id)» » „ „ de Sion. 

a 7) » » de Herens. 

2 1 — » „de Conthey. 

2 

> DD)»  » » » de Martigny. 

Elm) nn» »  » d’Entremont. 

el Mm)» » » de St. Maurice. 

| 0) i »„  » de Monthey. 


| Santon Neuenburg. 
La Direction de Justice du Canton & Neuchätel. 
Canton Genf. 
Le Conseil d’Etat du Canton de Geneve. 
119 
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196. 


Erlaß des Ainiſteriums des Innern, des Armee-Öber-Commandes 
und des Sinanzminifleriums vom 16. October 1856, 
wirkſam für alle Kronlänber, mit Ausnahme ter Militärgränze, 


über bie Vergütung der Verpflegung der Militärmannfchaft auf dem Durchzuge vom 
4. November 1856 bit 30. April 1837. 


Für die nah dem F. 31 der Borfchrift über die Cinguartierung des Heeres vom 
15. Mat 1851 aus dem Staatsichage (Militärfonde) zu leiftende Vergütung ber, einem 
Manne vom Feldwedel und den gleichgeftellten Ehargen abwärts beim Durchzuge vom Quar⸗ 
tieröträger gegebene Mittagäfoft hat mit Rüdficht auf die Ergebniffe der veraulaßten Erhe- 
bungen der in den Kronländern vom 1. Auguft 1855 bi8 Ende Suli 1856 befiandenen 
Rindfleifchpreife in dem Halbjahre vom 1. November 1856 bis 30. April 1857 folgende 
Bergütung für Einen Tag ftattzufinden: 

in Niederöfterreich mit zehn Kreuzer Eonventiond-Münze, 

„Oefſterreich ob der Enns mit fieben Kreuzer Conventiond-Münze, 

„ Salzburg nn act 


„ Steiermart „ fieben und einem halben Kreuzer Eonv.- Münze, 

„ Tirol „ Neun Kreuzer . „ 

„ Böhmen „ acht und einen Viertel , . 

„ Mähren „ hem , , 

„ Schlefien acht und einen halten „ , 

„ dem Verwaltungdgebiete ber Zandedregierung zu Krakau mit ſechs und drei Viertel 
Kreuzer, 


„dem Verwaltungsgebiete der Statthalterei zu Lemberg für die Stadt Lemberg ſechs 
und drei Viertel Kreuzer, 


für alle übrigen Gemeinden dieſes Verwaltungsgebietes mit ſechs und einen Viertel 


Kreuzer, 
in der Bufowina mit ſechs Kreuzer, 
„ Krain „ſieben 
„Kärnthen „fieben 
„ dem Küſtenlande, neun „ 
, Dalmatien » fünf und einen halben Kreuzer, 


„ dem lombarbifchvenetianifchen Königreiche mit neun Kreuzer, 
„„Werwaltungsgebiete der Statthalterei-Abtheilung Ungarn zu Ofen mit fieben und 
einen Bietel Kreuzer, 
„„Verwaltungsgebiete ver Statthalterei-Abtheilung zu Prepburg und Oedenburg 
mit fieben Kreuzer, 
"»  » Berwaltungdgebiete der Statthalterei-Abtheilung zu Kaſchau und Großwarbein 
mit ſechs Kreuzer, | 
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in der ſerbiſchen Wojwodſchaft mit dem TemeferBanate mit ſechs und einem halben Kreuzer, 
„ Kroatien und Stawonien mit ſechs und einem halben Kreuzer, . 
» Siebenbürgen mit fünf und einem Viertel Kreuzer. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Bamberg m. p. Freiherr von Brud m. p. 


197. 


Erlaß des Sinanzmmifleriums vom 16. October 1856, 


betreffend die Gebühr für die von den F. k. Senfalen und von den Agenten der 
Wiener Börſe vermittelten Geſchäfte. 


Im Einvernehmen mit dem Handeldminifterium wird die Gebühr (Sensarie), welche die 
k. £. Senfale und die Agenten der Wiener Börfe für jedes, innerhalb der Gränzen ihrer Befug- 
niffe vermittelte Geſchäft, kraft $. 27, e) und $. 60 des Börſegeſetzes vom 11. Zuli 1854 
(Nr. 200 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), von den Contrahenten anzufprechen berechtiget find, für 
alle vom 1. November 1856 an von ihnen vermittelten Gefchäft, ohne Unterfchien, mit '/, per 
mille feftgefeßt. | 
Freiherr von Bruck m. p. 
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Beigs- Gefek- Blatt 


für das u 


Kaiferthum Oeſterreich. 


Jahrgang 1850. 


XILIX. Stüd, 
Ausgegeben und verfenbet am 25. Detober 1856. 


Kaiſerliches Patent vom 1a. October 1856, 
wirkſam für den ganzen Umfang bed Reiches, 
womit die directen Steuern für das. Verwaltungsjahr 1857 audgefchrieben werden. 


Wir Franz Iojeph der Erite, 


bon Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich; 
König von Hungarn und Böhmen, König der Lombardei und Venedigs, von Bal- 
matien, Kroatien, Slawonien, Galtzien, Kodomerien und Ilirien, König von 
Jerufalem ı£.; Erzherzog von Orferreich; Großherzog von Toscana und Arakan; 
Herzag non Sothringen, von Salzburg, Steyer, Käruthen, Araiu und der Inkowing; 
Großfürk von Siebenbürgen; Slarkgraf von Fähren; Herzog von Über- und 
Meder-Schlefen, von Modene, Parma, Piacenza und Gucſtalla, son Anuſchmih und 
Bator, von Eefihen, riaul, Bagufa nnd Zara; gefürkeher Graf von Habsburg und 
Tirol, von Kyburg, Goͤrz and Gradigka; Farſt von Trient und’Briren; Markgraf 
‚von Ober- und Wieder-fanfih und in Sfrien; Graf von Hohenembs, Feldhkirch, 
Bregenz, Sonnenberg 26.; Herr von Eric, von Caltaro und auf der windiſchen 
Hark; Großwejwod der Wojwadfhaft Serbien ꝛc. 2. 
Zur Bedeckung der Staatserforderniſſe im Wermaltungsjahre 1857 Anden Dir nach 
Vernehmung Unſerer Miniſter und nach Anhörung Unſeres gleichsvathes Folgendes anznordnen: 
4. Im Verwaltungsjahre 1857 Ab bie Grundſtener, die Mehaͤudeſtener, die Erwerb⸗ 
ſteuer und die Einkommenſteuer, ſammt den landesfürſtlichen Zuſchlaägen zu. dieſen Oteuern, 
in dem Auſsmaße amd nach den Beſtimmungen, wie fie fir daß Berwaltungt jahr 1856. vage» 
fihrieben wurden, zu entriähten, ſoweit nicht mit den Folgenden. Beſtinmungen des gegenwir⸗ 
tigen Patentes eine andere Anordnung getroffen wird. 
2. Den Kronländern und Landestheilen, in welchen die Grunhſteuer nach den Ergebrif- 
ſen des ſtabilen Kataſters mit ſechzehn Gulden von hundert Oulden des Reinertrages als drdent⸗ 
u 130 " 
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liche Steuer umzulegen ifl, wird vom Bervaltungsjahre 1856 an and) jener Landestheil Unferes 
Königreiches Böhmen, in welchem bie gemeinbeweifen Reelamationen abgeſchloſſen find, beigezählt. 

3. In den Königreichen Ungarn und Kroatien mit Slawonien, dann in der ferbifchen 
Wojwodſchaft und dem Temefer Banate, wird die Grundſteuer im Berwaltungdjahre 1857 
mit fechzehn Gulden vom hundert Gulden auf den durch bie gemeindeweiſen Reclamationen 
ermittelten Reinertrag des proviſoriſchen Kataſters umgelegt. 

4. Wir behalten Uns jedoch vor, in der directen Beſteuerung bie ſich etwa als erforderlich 
zeigenben Aenderungen noch im Laufe des Verwaltungsjahres 1857 eintreten zu laſſen. 

5. Unter diefem Vorbehalte werben für Unſer Broßfürftenthum Siebenbürgen die, rudfichtlich 
der directen Befteuerung mit Unferem Patente vom 27. September 1854, $. 4, Nr. 256 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, Feftgefehten Beftimmungen auch auf das Verwaltungsjahr 1857 ausgedehnt. 

Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſer Anordnungen beauftragt. 

Gegeben in Unſerem Hoflager zu Iſchi, am vierzehnten October im Eintauſend achthundert 
ſechsundfünfzigſten, Unſerer Reiche im achten Jahre. 


Franz Joſeph m. p. 


Graf Buols@chauenftein n m. p. — * von Bruck m. p. 


Auf Allerhöchfte Anordnung: 
NRanſonnet m. . 





199. 
Verorduung des Miniferiums des Innern vom 20. October 1856, 


wirffam für alle Kronlänber, mit Ausnahme bes lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich und der Milltärgränge, 
über die Berichtigung der Koften für die Eſscortirung der Inquiſiten und Verbrecher 
Durch die Gensd’arnıerie. 

Aus Anlaß eines in Berbanblung gekommenen Antrages in Betreff der Berichtigung ver 
Koften für die Escortirung der Inquiſiten und Verbrecher durch die k. k. Gensh’armerie, hat das 
Zuftizminifterium, im Einvernehmen mit den Minifterien des Innern und bee Finanzen, dann 
mit der oberften Polizei- und ber oberften Rechnungs⸗Controls⸗Behörde, durch Erlaß vom 
20. September 1856, 3. 19.55&, den ſämmtlichen Oberlandeögerichten bedeutet, daß bie 
Koften für die Escortirung und Vorführung von Inquiſiten und Verbrechern durch Gensb’ar- 
men, ebenfo wie die Koften für die Zeugenfchaft von Gensd'armen, gleich von der Gerichts⸗ 
behörde (Gerichtähof erſter Inftanz, Bezirksgericht, Bezirks⸗ oder Stuhlrichteramt), welche vie 
mit Gensd'armerie eBeorticten Inquiſiten ober Verbrecher übernimmt, her Gensd'armerie⸗ 
Abtheilung and den Inquiſitions⸗Verlagsgeldern gegen vorichriftmäßige, von dem Abtheilungs- 
Commandanten beftätigte Koſtenausweiſe erfolgt werben, indem hiedurch nicht nur vie Grrei- 
hung der Zwecke, daß derlei Koſtenbeträge bei den gemilchten Bezirks⸗ und Stuhlrichteraͤmtern 
ans beren Dotation vergütet und ben unterfuchenden und erkennenden Behörben behufs ihrer 
Einbringung von den Befchuldigten rechtzeitig ausgewieſen werben, ſondern überdieß auch eine 
Geſchäftsvereinfachung erzielt wird. 

Diefe Anorbuung hat mit dem Beginne des neuen Verwaltungsjahres am 1. November 
1856 in Wirkſamkeit zu treten. Freiherr von Bach m. p. 
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| L. Stüd. 
Ausgegeben und verfendet am 31. October 1856. 


200. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 24. October 1856, 


womit der Zeitpunct der Hetivirung ded Comitatsgerichted zu Szolnok im Peſther 
Ohberlandesgerichtdö-Spreugel beflimmt wird. 


Mit Beziehung auf die Verordnung der Minifterien ded Innern, der Zuftiz und der 
Finanzen vom 6. April 1854, Nr. 80 des Reich8-Gefeg-Blatted, womit die Allerhöchft-geneh- 
migte Organifirung der Gerichtsbehörden in Ungarn kundgemacht wurde, dann auf die Berord- 
nung bed Zuftizminifteriumd vom 9. September 185%, Nr. 228 des Neich8-Gefeh- Blattes, 
womit der Zeitpunct der Activirung der reinen Juſtizbehörden im Sprengel des Peſther Ober- 
landesgerichtes beftimmt wurde, wird befannt gegeben, daß dad Eomitatägericht zu Szolnof, 
deſſen Gerichtsbarkeit uber das Szolnoker Comitat biäher von dem Comitatögerichte in Kecdfemet 
delegationsweiſe ausgeübt worden ift, und das ftädtifch-belegirte Bezirksgericht in Szolnok 
nunmehr mit dem 30. November 1856 ihre Amtöthätigkeit nad mahgabe des denſelben 
geſetzlich eingeräumten Wirkungskreiſes zu beginnen haben. 

Mit demſelben Tage wird auch das bis zur Activirung des Comitatsgerichtes zu Sjolnot 
proviſoriſch daſelbſt beſtellte Bezirksgericht aufgelöst. 

Freiherr von Krauß m. p. 


201. _ 
Erlaß der Miniferien der Finanzen und des Handels vom 
285. October 1856, 


giltig für die Länder des gemeinſamen Zollverbandes, 
über die Zollbehaudlung mehrerer Pflanzen und Pflanzeutheile. 


Die nachfolgenden Stoffe werden aus der Zolltarifäpoft 13, h (Pflanzen und Pflanzen- 
theile, nicht befonder8 benannte) ausgeſchieden und der Tarifspoft 13, e (Delfaat) zuge- 
wieſen, als: 

a) die Kerne der Marillen (Aprikoſen), Pfirſiche und Pflaumen; 
b) der Saame des Ricinus (semen cataputiae majoris); 
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©) dig Lorbeeren, und 

d) dr Sagme der Baumwollgewächſe, d. {. die Saamenkerne bed Baumwolldaumes (bom- 
bax pentandrum) des baumartigen Baumwollftraucdhes (gossypium ärboreum) und des 
Frautartigen Baumwollſtrauches (gossypium herbaceum). 
Die Anmerkung zur Tarifpoft 13, e ift auf diefe Stoffe nicht auszubehnen. 
Diefe Beitimmung bat mit dem Tage in Wirkfamkeit zu treten, an welchem fie ven Zoll- 


ämtern befannt wird, 
‘ Srelherr von Bruck m. p. Nitter von Toggenburg m. p. 


202, 
Berordnung des Juflisminifleriums vom 27. October 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnchme der Militärgeänge, 


über den Gefchäftöverkehr zwifchen den k. k. Gerichten erfter Inſtanz und den E. E. 
Gonfular:Hemtern in der Türkei in Straffachen. 


Im Einvernehmen mit dem Minifterium des Aeußern findet dad Juſtizminiſterium im 
Nachhange zu dem Erlaffe vom 14. October 1850, Nr. 393 des Reichs-Geſetz-Blattes, zu 
erklären, daß den Gerichten. erfter Inſtanz geftattet ift, fich auch mit Requifitionen in Straf- 
fachen in der Regel unmittelbar an die E. €. Conſular⸗Aemter im ottomanifchen Reiche zu wenden, 
und durch deren Vermittlung die Correfpondenz mit den türkifchen Behörden, in foferne es ſich 
um Bernehmungen türkifcher Unterthanen Handelt, zu pflegen. 

Pur in Fällen von befonderer Wichtigkeit, oder bei eintretenden Verzögerungen, bat es bei 
der Berichterftattung an die Oberlandeögerichte (Banaltafel) und rüdfichtlich an das Zuftiz- 
minifterium zu bleiben. 

Freiherr von rauf m. p. 
Ä 203. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 27. October 1856, 


Über den Zeitpunet, mit welchem die Wirkſamkeit der proviforifchen Oberleitung zu Peſth 
für die Tabakblätter-Ginlöfung eingeftellt wird. 


Mit Beziehung auf den Erlaß des Finanzmintftertumd vom 13. December 1855 (NHeichd« 
Gefeh-Blatt vom Jahre 1855, Nr. 218, Seite 692) wird befannt gemacht, daß die Wirf- 
famfeit der proviforifchen Oberleitung zu Peſth für die Tabakblätter- Einlöfung mit letztem 


October 1856 eingeftellt wird. 
Freiherr von Bruck m. p. 


Beihs-Gefeh-Blatt 


für das 
Kaiſerthum Oefterreich. 


Jahrgang 1856. 
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LI. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 8. November 1856. 


203. 


Verordnung der Miniſterien der Zuſtiz und ‚des Handels vom 
31. October 1856, | 


wirkſam für ben Umfang der Monarchie, mit Ausnahme des Iombarbifch - venetianifhen Königreiches, Dalmatien und 
der Militärgränge, 


über dad Berfahren bei Gonftatirung der Henleigenfchaft der, in den Grundbüchern 
als radicirt eingetragenen Gewerbe. 


Zur Erzielung eines geregelten Vorganges bei Conſtatirung der Realeigenfchaft der in 
den orventlichen Grundbüchern als rabicirt eingetragenen Gewerbe finden die Minifterien der 
Suftiz und des Handels zu verordnen, wie folgt: 


6. 1. 

Die Frage, ob einem in den öffentlichen Büchern als radicirt eingetragenen Gewerbe bie 
Realeigenfchaft wirklich zufömmt, iſt ausfchließend von ben Gewerböbehörben zu beurtheilen 
und zu entfcheiden. 

6. 2. Ä 

Wenn es fi um die Fällung einer folchen Entſcheidung handelt, hat die Sewerböbehörbe 
den Eigenthümer des Gewerbes zur Beibringung der Bewelfe über deſſen Renleigenfchaft mit 
Beitimmung einer angemeffenen Frift, und mit dem Bedeuten aufzuforbern, daß nad Ablanf 
berfelben die Entſcheidung gefällt, und dad Gewerbe, wenn es als radicirt nicht anerkannt 
wird, in dem Öffentlichen Buche gelöfcht werben wird. 

Zugleich hat die Gewerbsbehörde jened Gericht, weldhem die Führung bes betreffenden 
öffentlichen Buches obliegt, zu erfuchen, diejenigen Perfonen, welchen auf das eingetragene 
Gewerbe ein Hypothekarrecht zufteht, von dem an ven Eigenthümer ergangenen Auftzage mit 
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dem Beifügen zu verfländigen, daß es ihnen freiftehe, entweber fir fich allein, oder gemein- 
ſchaftlich mit dem Eigenthümer binnen der von der Gewerbsbehörde beſtimmten Friſt die ihnen 
eting, zu Gehote ſtehenden Beweiſe für die Realeigeufehaft des Gewerbes der Gewerbsbehörde 
vorzulegen. 

6. 3. 

Das Gericht hat diefe Verftandigung in der für Grundbuchsſachen vorgefchriebenen Art 
zu bewerffielligen, unter Einem aber in dem öffentlichen Buche anmerken zu laflen, daß vie 
Berhandlung wegen Anerkennung der Realeigenſchaft des Gewerbes im Zuge ift. 

Diefe Anmerkung hat die Wirfung, daß fpäter eingetragene Hpypothefargläubiger von ber 
Verhandlung auögefchlofien und nicht bexehtigat End, gegen die erfolgende Entſcheidung eine 
Einfprache zu erheben. 

Der Ausweis über die gehörig gefchehene Verftändigung der Hypothefar-Sntereffenten tft 
vor Ablauf der Frift der Gewerbsbehörde zu übermitteln, welche im Falle vorkommender Hin⸗ 
derniſſe die Frift entfprechend erweitern wird. 

6. A. 

Nach Ablauf der Frift prüft die Gewerbsbehörde die vorliegenden Beweife, und erläßt mit 
Rückſicht auf die eingebrachten Aeußerungen nad) den beftehenden Vorfchriften, und zwar ohne 
Rückſicht auf den allfälligen Beftand von Hypothefarforderungen, die Entſcheidung, ob dem ala 
rabieirt eingetragenen Gewerbe die Realeigenſchaft zukömmt oder nicht. 

§. 3. 

Wird durch die Entſcheidung das eingetragene Gewerbe ald radicirt anerkannt, fo ift fie 
fofort dem Gerichte mitzutheilen,, welches biefelbe von Amtöwegen in das öffentliche Buch ein- 
zutragen und die nadı 6.3 gemachte Anmerkung zu löfchen Hat. Im entgegengefeßten Falle iſt 
die Entſcheidung fowohl gegen den Eigenthünter des Gewerbed, ald gegen die Hypothefar- 
Intereſſenten zu richten und denſelben vorläufig unter Freiftellung der Berufung an die höhere 
Behörbe hinauszugeben. 

Aus dem Titel des Pfandrechtes allein oder wegen. Berringeming ober. Entgang des 
Dfankobjectes kann gegen die Entſcheidung Feine Einſprache erhoben werden. Nach eingetzetener 
Rechtskraft ift über Anfuchen der Gewerbsbehoͤrde das Gewerbe in den öffentlichen Büchern zu 
löſchen. 

F. 6. 

Dieſe Verordnung hat auf die bereits rechtskräftig gewordenen früheren Entſcheidungen 
der Gewerbsbehörden keinen Einfluß, und find dieſelben über Anſuchen der letzteren in die öffent⸗ 
lichen Bücher einzutragen. 

Wird jedoch in Folge deſſen ein als radicirt eingetragenes Gewerbe. gelöfcht, jo find die 
Hypothefar- Iutereſſenten zur Wahrung ihrer allfälligen Rechte hievon zu, verſtändigen 

8. 7. | 

Die uber den. Ösgenftand dieſer Verorbnung bisher beſtehenden Varſchxiften, welche mit, 

den obigen Beſtimmungen nicht im Einklange ſtehen, werden hiemit für. aufgeheben erklärt. 


. „ Freiherr don rauf m. p. Ritter von Toggenburg m. p- 
.. 
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205. 
Kaiſerliche Verordnung vom 2. Movember 1856, 


betreffend die näheren Beitimmungen über ben Wirkungskreis und die Gefchäftöbehand: 
[ung der Ceutral-Eougregationen im Iombardifch-venetianifchen Königreiche, 


Ueber den Geſchäftskreis der Iombarbifch-venetianifchen Eentral-Eongregationen finde Ich, 
mit Beziehung auf den Abfap 4 Meiner Berorbnung vom 15. Zuli 1855, Nr. 130 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, nach Vernehmung Meiner Minifter und Anhörung Meined Reichz- 
rathes nachtraͤglich feſtzuſetzen, was folgt: 


$. 1. 

Zu dem, mittelft der SS. 22% und 23 nes Patentes vom 2%. April 1815 *) bezeichne- 
ten Berufe der Gentral-Eongregationen gehören: von nun an aud bie Angelegenheiten des, in 
dem Jahre 1852 für jedes: Verwaltungsgebiet einer Statthalterei errichteten Landesfondes, 
mit Beobachtung der für denſelben erlaſſenen Vorſchriften. 

Die berathende Mitwirkung der Central⸗Congregationen hat daher insbeſondere alle Ver— 
handlungen zu umfaſſen, welche zum Gegenſtande haben: 


3). die Ausweiſung, Erhaltung und angemeſſene Benükung des Vermögensſtandes des Lan⸗ 

. desfondes, die Ueberweiſung von Verbindlichkeiten oder Auslagen, die demfelben nicht 
ohnehin bereits obliegen, auf dieſen Fond; 

h) die Aufſuchung der Mittel und Wege, um den auf vorſchriftmäßigem Wege in den Vor⸗ 
anſchlag des Landesfondes aufgenommenen Ausgaben die Bedeckung zu verſchaffen; 

‚c) die Entwerfung des Voranſchlages und die Prüfung und Erledigung des Rechnungs⸗ 
abſchluſſes uber die. Einnahmen. und Ausgaben des Landesfondes. Die Central⸗Congre⸗ 

. gationen find berechtiget, auch diejenigen Rechnungsbelege einzufehen, welche bie auf die 
Erforderniſſe des Landesfondes unmittelbar zurückwirkende Gebarung der Provinzial⸗ 
Congregationen und Gemeinden betreffen; 

d) die Frage, ob ein Erforderniß der oͤffentlichen Verwaltung ganz oder theilweiſe aus dem 
Landesfonde beftritten, oder einer oder mehreren Gemeinden auferlegt, oder auf andere 
Art bedeckt werden fol ; 

e) bei außerorventlihen, im Voranſchlage des Landesfondes nicht vorausgefehenen Aus- 
gaben die Darftelung und Prüfung der Gründe für oder gegen die Nothwendigkeit und 
Zuläffigkeit ſolcher Ausgaben. 


g. 2. 


rt Rückſicht auf die erweiterte Competenz der Provinzial-Gongregationen und auf bie 
den Wirkungskreis der Statthaltereien betreffende Verorpnung vom 30. März 1856 (Nr. 42 


*) In der lombardiſchen Provinzials®efepfammlung („Atti del Governo“ ccc.), parte I., pag. 67 e segg. und 
| in der venetianifchen („Collezione di leggi“ ecc.), vol. II., parte I., pag. 141 e scgg. 
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307. 


Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4. Hoven 
giltig für alle Kronländer, 
betreffend eine Aenderung der Beltimmungen über die Annahme 


und Silbermünzen bei Zollzablungen, fowie der Beftimmung über | 
der bierzu verwendeten inländifchen Golbmünze 


Die Beftimmungen des Erlaffed vom 9. Zuli 185% (Reichs-Geſi 
Mr. 175, Seite 727), über die ausnahmöweile geftattete Annahm: 
Gold- und Silbermünzen bei Zollgahlungen, werden in der Art abgeände: 
Monates December 1856 ausländische Goldmünzen überhaupt, dann 
dem bezogenen Erlaſſe beigefügten Tarifes angeführten Fünffrantenftud 
men werben dürfen. Dagegen find die unter Poft-Nr. 8, 9 und 10 an; 
des deutfchen Zollvereines, namlich die doppelten und einfachen Thale 
dann die doppelten und einfachen Gulden des 24'/, Guldenfußes, no 
feftgefegten Werthverhältniſſe bei Zollzgahlungen anzunehmen. 

Die inländifhen Goldmünzen find von demfelben Zeitpuncte 
Zollzahlungen nur nad) dem, in dem Münztarife vom 1. November 18 
verhältniffe, Folglich der einfache Ducaten mit % fl. 30 fr. und der Soı 
20 fr. zu berechnen. J 
| Soferne bei den Zollämtern des lombardiſch-venetianiſchen Köni— 
und Beilage A des Zolleinigungd-Bertrages vom 9. Auguft 1852 auı 
des Erlafjes vom 9. Juli 185% gewiſſe audländifche Gold- und Silb 
jener Beilage angefepten Werthverhältniffe angenommen werden durften 


Dauer dieſes Vertrages hiebei zu verbleiben. 
Sreiberr 


Beihs-Gefeh-Blati 


für das 


Kaiſerthum Oefterreich. 
Jahrgang 1856. 


LU. Stüd, 
Ausgegeben und verfendet am 14. November 18956, 


208. 


Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Sardinien vom 19. Juni 1856, 


in Betreff des Anſchluſſes der Iombardifchen und fardinifegen GBifenbabnen, worüber 
Die beiderfeitigen Natificationen am 2. Juli 1856 in Wien ausgewechfelt wurden. 


Nos Franciscus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator: 


Hungariae, Bohemiae, Lombardiae, et Venetiarum, Dalmatiae, Croatiae, 
Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae et Hlyriae Rex; Archidux Austriae ; 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae , Salisburgi, Styriae, 
Carinthiae, Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae ; 
Magnus Princeps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi 
et Tirolis ete. etc. 

Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore prae- 
sentium facimus: 

Posteaquam inter Nostros atque Majestatis Suae Regis Sardiniae 
Plenipotentiarios Conventio de conjunetione viarum ferrearum austro- 


longobardicarum cum pedemontianis, Viennae die 19. Junii anni eurrentis 


inita et signata fait, tenoris sequentis: 
12% 
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Ürtert. 
Sua Maestä l'Imperatore d’Ausiria ece. ece. 
® 


Sua Maestä il Re di Sardegna ece. ecc. 
desiderando di congiungere le strade fer- 
rate dei due Stati in modo di assicurare il 
reciproco non interrotto esercizio sulle 
medesime, hanno determinato diaprire delle 
negoziazioni a tale oggetto ed hanno perciö 
nominato a Loro Plenipotenziarii: 


Sua Maestà l'Imperatore d’ Austria 
il Signor Ingegnere Luigi Cavaliere 
Negrelli diMeldelbe, Cavaliere della Corona 
di ferro di III classe, dell’aquila rossa di 
Prussia di III classe, dell’Ordine del merito 
civile di Sassonia, dell’Ordine della Corona 
di Würtemberg, e Cavaliere di I classe 
dell’Ordine costantiniano di S. Giorgio di 
Parma, imp. reg. Consigliere ministeriale, 
ed Ispettore generale delle strade ferrate 
ed il Signor Dottor Vincenzo Maly, Dottore 
in ambe la leggi, Cavaliere dell’Ordine del 
merito della Corona di Baviera, imp. reg. 
Consigliere di sezione del Ministero del 
commercio, industria, e delle pubbliche 
costruzioni e. | 

.  Sua Maestä il Re di Sardegna 
il Signor Marchese Giovanni Cantene di 0eva 
Ufficiale dell’Ordine dei SS. Maurizio e 
Lazzaro e Suo Incaricato d’affari presso il 
Governo di Sua Maestä Imperiale e Reale 
Apostolica ed 

il Signor Cavaliere Giovanni Negretti, 
Cavaliere deli’Ordine dei SS. Maurizio e 
Lazzaro, Ispettore del Genio civile, e Diret- 
tore delle ferrovie sarde per la sezione di 
Novara; 

i quali dopo avere scambiati i loro pieni 
poteri ed averli riconosciuti in buona e debita 


LU. Stüc. 308. Staatsvertrag zwifchen Oekerreih und Sardinien vom 19. Juni 1866. 


Ueberſetzung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Deſterreich ıc. 
und 

Se. Majeftät der König von Sardinien 1. 
von dem Wunfche befeelt, die Eifenbahnen 
der beiden Staaten in der Art zu verbinden, 
damit der gegemjeitige ununterbrochene Betrieb 
auf denfelben gefichert ſei, haben befchloffen, 
Unterbandlungen in dieſer Angelegenbeit zu er- 
öffnen, und haben fonach zu Ihren Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich 
den Herrn Ingenieur Alois Negrelli Ritter 
von Moldelbe, Ritter des Ordens der eifernen 
Krone II, Elaffe, des preußifchen rothen Abler- 
Ordens II. Claffe, des fächftfchen Civil⸗Ver⸗ 
dienft- Ordens, des Ordens ber würtembergi- 
ſchen Krone, und Ritter I. Claffe des con- 
ftantinifchen St. Georg- Ordens von Parma, 
k. k. Minifterialtath und General-Infpector ber 
Eifenbahnen, und den Herrn Dr. Vincenz Maly, 
Doctor beider Rechte, Ritter des Verdienſt⸗ 
Ordens der bayerifchen Krone, k. k. Sectiond- 
rath im Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Bauten; und 


Seine Majeftät der König von Sardinien 
den Herrn Marchefe Johann Cantono di 
Ceva, Officier des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗ 
Ordens und Seinen Geſchäftsträger bei ber 
Regierung Seiner E, k. Apoſtol. Majeftät und 


den Herrn Ritter Johann Negretti, Ritter des 
St. Mauritind- und Lazarus⸗Ordens, Civil- 
Genie-Inſpector und Director der farbinifchen 
Eifenbahnen für die. Section von Novara; 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausge⸗ 
wechſelt, und dieſelben in guter und geeigneter 
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forma hanno convenuto gli articoli se-|Form erfannt hatten, ſich über nachftehende 


guenti: 
Art. 1. 
N reale Governo sardo si obhliga di far 


Beftimmungen vereinbart haben: 


Art. 1. 
Die königlich» fardintfche Regierung ver- 


costruire una strada ferrata da Novara fino | pflichtet ſich, eine Eifenbahnvon Novara bis an 


al confine austriaco presso Buffalora. 


Art. 2. 

L’i. r. Governo austriaco assume per 
sua parte l’obbligo di far costruire in imme- 
diata congiunzione colla detta linea una 
strada ferrata dal confine presso Buflalora 
sino a Milano. 

| Art. 3. 

La congiunzione immediata delle strade 
summentovate dovrä essere eseguita sul- 
- T’attual ponte del Ticino presso Buffalora da 
adattarsi all’uso comune della strada fer- 
rata e di quella attuale pei carri e pedoni, 
e ciò & spese comuni da dividersi per 
metä fra i due Governi contraenti e rispet- 
tivaınente fra le due Societä concessionarie. 


Art. 4. 

Il binario della ferrovia che sara collo- 
cato sul ponte del Ticino, verrà situato 
dalla parte a valle lasciando dalla opposta 
parte a mente una sufliciente larghezza 
per la strada ordinaria, la quale per mag- 
gior sicurezza del passaggio sulla medesima 
dovrä essere separata dalla ferovia me- 
diante una tramezza in lastre di ferro bat- 
tuto di tre metri di altezza, 

Questa separazione sara poianche pro- 
lungata da una parte e dall’altra col mezzo 
di un muro in mattoni della medesima altezza 
sino a quella lunghezza che dai due Governi 
verrà giudicata conveniente. 

Art. 6. 

I dadi in pietra da taglio che corrispon- 

dono ai pilastri delle pile saranno tolti per 


bie öfterreichifche Gränze nächft Buffalora er- 


bauen zu laſſen. 
Art. 2. 


Die k. k. öſterr. Regierung übernimmt 
für ihren Theil die Verpflichtung, eine Eifen- 
bahn in unmittelbarer Verbindung mit ber 
befagten Linie von der Gränze nächſt Buffalora 
bis nach Mailand erbauen zu laſſen. 

Art, 3, 

Die unmittelbare Verbindung der obge- 
dachten Eifenbahnen fol auf der beftehenden 
Brücke über den Ticino nächſt Buffalora aus- 
geführt werden, welche Brücke zur gemeinfchaft- 
lichen Benützung für die Eifenbahn ſowohl, ald 
auch für Wagen und Fußgeber tauglich herge- 
ftellt und deren Koftenbetrag von den beiden 
contrahirenden Regierungen, refpective den beiden 
conceſſionirten Gefellfihaften gemeinſchaftlich 
und zwar von jeder zurHälfte getragen werben ſoll. 

Art. 4. 

Das Bahngeleife, welches auf die Brüde 
über ven Ticino gelegt wirb, ſoll auf ber Thal- 
feite zu liegen fommen, um auf der entgegen- 
geſetzten Bergfelte eine hinreichende Breite für 
die gewöhnliche Straße offen zu laffen, welche 
Straße zur größeren Sicherheit der Paflage 
von der Eifenbahn durch eine 3 Meter hohe 
Zwifchenwand aus gehämmertem Eifenbleh 
getrennt werben fol. 

Diefe Zwifchenwand wird aud) an beiden 
Seiten der Brüde mittelft einer Ziegelmauer 
von gleicher Höhe und in einer Länge fortge- 
führt, welche von den beiden Regierungen für 
angemefjen erachtet wird. 

Art, 5. 
Die Hauftein-Ouabern oder Würfel, gef 


den Pilaftern der Pfeiler entfprechsi.g fo Ken 
124 * 


733 LI. Stück. 208. Staatsvertrag zwifchen Geferreih und Sarbinien vom 19. Juni 1856. 


ar correre i parapetti del ponte attorno i 
medesimi pilastri. 


Le piazzette rettangolari che risulte- 
ranno da una tale disposizione procure- 
ranno per la strada ferrata un luogo di 
ritiro ai cantonieri che possono trovarsi 
sulla stessa ferrovia al momento del pas- 
saggio dei convogli, e per la strada ordi- 
naria una maggiore sicurezza pei pedoni 
che devono praticare ilmarciapiede da sta- 
bilirsi da quella parte, onde lasciare intie- 
ramente libera la larghezza carreggiabile 
al momento del cambio dei carri. 


Art. 6. 


Il piano dei diversi lavori diadattamento 
del ponte, formato di comune accordo fra 
le due Societä, sarä presentato all’appro- 
vazione dei due Governi al piü tardi sei 
mesi dopo la ratifica della presente con- 
venzione. Questi lavori saranno perd ese- 
guiti esclusivamente dall’una o dall’altra 
Sociefä concessionaria verso un corrispon- 
dente compenso o rifusione di danaro della 
parte di spesa cadente a carico dell’altra a 
norma di quanto sara stabilito da una spe- 
ciale convenzione. 


Art. 7. 


Per rendere piü facile e più pronta l’ese- 
cuzione delle strade ferrate summenzionate 
(Art. 1 e 2) si stabilisce che esse saranno 
per ora limitate ad una sola via o binario 
di ruotaje. 

I due Governi prendono perö l’impegno 
di fare che siano acquistati i terreni nec- 
cessari per portare il corpo stradale delle 
due strade ferrate alla larghezza necessaria 
per imporvi due binari, tostocch& l’aumento 


abgenommen werben, damit bie Brüdengelän- 
der ununterbrochen rings um dieſe Pilafter ge⸗ 
führt werden können. 

Die rechtwinfeligen Bläge, welche in Folge 
dieſer Verfügung entftehen, werben einerfeitd 
für die. Eifenbahn einen Zufluchtsort für die 
Bahnmwächter, welche ſich zur Zeit des Dar⸗ 
überfahrens eines Zuges auf denfelben befinden 
fönnen, und andererfeit3 für die gewöhnliche 
Straße den Fußgehern, welche den auf jener 
Seite angebrachten Fußweg benützen, eine grö⸗ 
Bere Sicherheit bieten, fo daß die behufs des 
Ausweichend der Wägen beftimmte Fahrbahn 
gänzlich frei bleibt, 


Art. 6, 


Der Plan für die verfchienenen Brüden- 
Adaptirungd-Arbeiten , welcher von den beiden 
Geſellſchaften im gemeinfchaftlichen Einverftänd- 
niffe verfaßt wird, ift den beiden Regierungen 
(ängftens binnen 6 Monaten nach der Ratifi- 
cation des gegenwärtigen Ueberelnkommens zur 
Genehmigung vorzulegen, Diefe Arbeiten wer- 
den ausſchließlich von der einen oder der anderen 
conceffionirten Geſellſchaft ausgeführt, wogegen 
die andere eine entfprechende Entfchäbigung oder 
Rückvergütung jenes Thelles der Auslagen zu 
leiften hat, welche ihr nach Maßgabe einer durch 
eine ſpecielle Convention feftzuftellenden Ermtitt- 
lungs⸗Norm zur Laſt fallen wird. 


Yrt, 7. 


Um die Ausführung der oben erwähnten 
Eifenbahnen (Art. 1 und 2) zu erleichtern und 
zu befchleunigen, wird feftgefegt, daß fle für 
jest auf einen einzigen Schienenweg oder Ein 
Geleiſe beſchränkt werben follen. 

Die beiden Regierungen übernehmen jedoch 
die Verpflichtung, dafür zu forgen, daß die für 
den Bahnkörper der beiden Eifenbahnen erfor- 
berlichen Grundſtücke in dernothwendigen Breite 
erworben werden, um ein Doppelgeleife Tegen 
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deitrasporti lo richiedesse. Resta però libero 
ad ambi i Governi contraenti di far costruire 
immediatamente tutto il corpostradale meno 
il secondo binario. 


Perd il decidere se l’aumento dei tras- 
porti renda necessario il collocamento di 
un secondo binario, compete a ciascuno dei 
due Governi pei tratti di sträda che si tro- 
vano nel rispettivo territorio. 


Art. 8, 

La larghezza delle tratte di strada fer- 
rata a due binari da costruirsi nel territo- 
rio austriaco viene determinata in metri’otto 
misurata al piano delle ruotaje, e fra i cigli 
esterni delle banchine laterali, e per le 
tratte corrispondenti al territorio sardo 
pure a due binari, sarà adottata lamedesima 
larghezza di otto metri se la massicciata 


733 


zu Können, fobald die Vermehrung bed Ver⸗ 
kehres es erfordern wird. — Es bleibt übrigens 
den beiden Regierungen freigeftellt, ſogleich den 


ganzen Bahnkörper mit Ausnahme der Belegung 


mit dem zweiten Geleiſe herftellen zu laſſen. 

Die Entfcheldung, ob der vermehrte Trand- 
port die Legung eines zweiten Geleiſes noth⸗ 
wendig macht, ſteht jeder der beiden Regierungen 
rückſichtlich der in ihrem Gebiete befindlichen 
Bahnſtrecken zu. 


Art. 8. 

Die Breite der auf oͤſterr. Gebiete zu er⸗ 
bauenden boppelgeleifigen Eiſenbahnſtrecke wird 
mit 8 Dieter auf die Bahnkrone und auf den 
äußeren Rand der Seiten⸗Banquetten gemeffen, 
feftgeftellt und ed wird daher für die entfpre- 
chende gleichfalls zweigeleifige Strecke auf far 
dinifchem Gebiete diefelbe Breite von 8 Meter, 
falls die Befchotterung durch Banquette einge 


si troverä fiancheggiata da banchine, e|fchloffen wird, und von 9 Meter 50 Centimeter, 
quella di 9 metri e50 centimetri, sela stessa |fall8 die Befchotterung frei liegt, d. i. von 


massicciata si troverä libera, cioè non con- 
tenuta da banchine laterali. 


Art. 9. 

La larghezza dei binari fra le ruotaje 
giä stabilita per tutte le strade in ambedue 
gli Stati nella misura inglese di quattro 
piedi otto pollici e mezzo, corrispondenti 
a metri uno e 45 centimetri, vale anche per 
le due strade ferrate menzionate agli arti- 
coli 1 e 2, La distanza poi fra i binari & 
fissata a due metri, e quella per gli stessi 
binari nelle stazioni viene stabilita diregola 
a mefritre, quale minimo indispensabile alla 
comoditä e sicurezza dell’ esercizio. 


Art. 10. 

I due Governi contraenti si obbligano 
reciprocamente di far costruire dalle rispet- 
tive Societä concessionarie i soprapassaggi 
nei rispettivi tratti di strada ferrata col- 
l’altezza minima di quattro metri e 50 cen- 


Setten-Banquetten nicht umfangen wird, ange- 
nommen. 


Art, 9. 

Die bereits auf allen Bahnftreden in den 
beiden Staaten feftgefegte Spurweite von 4 Fuß 
81/2 Zoll englifches Maß, welches 1 Meterund 
45 Eentimeter gleichtommt, gilt auch für die 
beiden (Art. 1 und 2) erwähnten Bahnen. 

Die Entfernung zwifchen ven Geleiſen tft 
auf 2 Meter feftgefegt, und jene zwiſchen eben 
biefen Geleiſen auf den Stationsplägen in ber 
Regel auf 3 Meter, welches Minimum für 
bie Bequemlichkeit und Sicherheit bed Betriebes 
unumgänglic nothwendig ift. 


Art. 10. 

Die beiden contrahtrenden Regierungen ver- 
pflichten fich gegenfeltig, durch bie bezüglichen 
conceſſionirten Geſellſchaften die Ueberbrückungen 
auf den betreffenden Bahnſtrecken in einer Höhe 
von mindeſtens 4 Meter und 50 Centimeter von 
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timetri da misurarsi dalla superficie supe- |der oberen Fläche der Schienen gemeflen, her⸗ 


riore delle ruotaje. 

Sono perö in massima ammessi i pas- 
saggı a livello in quei luoghi in cui la dif- 
ferenza fra i livelli rispettivi della strada 
ferrata e delle strade ordinarie sia tale che 
non consenta di poter con moderata spesa 
procurare la traversata col mezzo di pas- 
saggi sopra o sotto la ferrovia. 


Art. 11. 


Riguardo alla forza motrice da adope- 
rarsi per l’esercizio delle strade ferrate 
menzionate negli Articoli 1 e 2 si stabilisce 
che per l’esercizio regolare propriamente 
detto in ambi gli Stati debbasi far uso di 
locomotive mosse dal vapore, esclusi i ca- 
valli, ma non perciö si esclude che pussa 
aver luogo un posteriore accordo da sta- 
hilirsi in via di convenzione quando si tro- 
vasse del caso per l’uso d’un’altra forza 
motrice fisica o meccanica che non dipenda 
dal vapore. 


Art. 12. 

Relativamente poi ai mezzi di tras- 
porto cioò ai carri ed alle carrozze per 
le corse sı addotter& tale uniformitä, che 
i carri e le carrozze ed i veicoli tutti pos- 
sano senza ostacolo passare dalle strade 
ferrate di uno Stato a quelle dell’ altro, e 
siano quindi atti all’uso comune, e ciö 
verso vicendevole indennizz0. 


Art. 13. 

Per conseguire la necessaria unifor- 
mitä nella costruzione delle rispettive strade 
ferrate e loro pertinenze le Autoritä ed 
Uffizi tecnici a ciö destinati dovranno reci- 
procamente comunicarsi i rispettivi piani 
e progetti e rimanere in reciproca corri- 
spondenza durante l’esecuzione dei lavori. 


ftellen zu laſſen. 

Wegüberſetzungen im Niveau der Bahn find 
zwar grundfäglich an jenen. Stellen der Bahn 
geftattet, wo der Unterſchied zwiſchen dem Niveau 
der Bahn und der gewöhnlichen Straße ein 
ſolcher iſt, daß die Durchkreuzung mittelſt eines 
Bauwerkes ober⸗ oder unterhalb der Eiſenbahn 
mit einer mäßigen Auslage nicht erreicht werden 
kann. 

Art, 11. 


In Betreff der zum Betriebe der in den 
Art. 1 und 2 erwähnten Eiſenbahnen anzı- 
wenbenden Zugkraft wird feftgefegt, daß für 
ben eigentlichen regelmäßigen Betrieb in den 
beiden Staaten von Locomotiven mit Dampf 
fraft und mit Ausfchluß der Pferde Gebrauch 
gemacht werben foll, wodurch jedoch eine fpätere 
im Wege eined Uebereinkommens berzuftellende 
Vereinbarung nicht ausgeſchloſſen ift, falls man 
die Anwendung einer anderen, phyſiſchen ober 
mechaniſchen, vom Dampfe aber unabhängigen 
Kraft für angemeflen fände. 


Art. 12, 


Bezüglich der Fahrbetriebömittel, d. i. der 
Fracht» und Perfonenwägen, wird eine ſolche 
Sleichfürmigkeit angewendet werben, daß vie 
Fracht» und Perfonenwägen, fowie alle anderen 
Vehikel ohne Anftand von den Eifenbahnen des 
einen Staated auf jene des anderen übergehen 
fönnen, und zum gemeinfchaftlichen Gebrauche 
gegen wechjelfeitige Vergütung geeignet Ind. 

Art, 13. 

Zur Erzielung der nöthigen Weherein- 
ftimmung in den Conftructiond » Verhältniffen 
der gegenfeitigen Eifenbahnen und ihre Zube- 
hörs follen die dießfalls berufenen Behörden 
und technifchen Organe fich gegenfeitig die be— 
züglichen Pläne und Projecte mittheilen, und 
auch während der Ausführung der Arbeiten in 
wechfelfeitigem Einvernehmen bleiben. 
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Art. 14. 
L’i. r. Governo austriaco siobbliga d: 


Art. 14. 
Die k. k. öfter. Regierung verpflichtet fid), 


far terminare intieramente la linea della |die Eifenbahnlinie von Mailand bis an die 
strada ferrata da Milano al confine sardo |fardinifche Gränze nächſt Buffalora innerhalb 


presso Buffalora entro iltermine di tre anni 
dal giorno della ratifica della presente con- 
venzione in modo, che essa sia messa in 
istato da potersi percorrere senza interru- 
zione e quindi essere atta al trasporto di 
persone e merci. 


ll real Governo sardo si obbliga egual- 
mente dal suo canto a far compiere in 
eguale ed anche in minor.tempo ed in parı 
modo la linea della strada ferrata tra No- 
vara ed il confine presso Buffalora. 

Art. 15. 

La stazione di ricambio per I’ eserci- 
zio delle strade ferrate summentovate sarà 
situata sul territorio sardo ed in quel luogo 
che sarä stabilito d’accordo fra i due Go- 
verni, sentite le due Societä concessionarie. 
La convenzione specialerelativa a quest'ac- 
cordo sarä stipulata nel termine non mag- 
giore d’un anno a partire dal giorno dello 
scambio delle ratifiche della presente con- 
venzione. La posizione poi di questa sta- 
zione di ricambio una volta stabilita non 
poträ in avvenire essere variata senza un 
nuovo accordo fra i due Governi. 


Art. 16. 

Il progetto completo, non escluso il 
calcolo della spesa dei diversi fabbricati da 
costruirsi in questa stazione ad uso delle 
due SocietA sarda ed austriaca, come 
anche quelli per gli Uffici da stabilirsi 
nella stessa stazione pel servizio delleDo- 
gane e la Polizia dei viaggiatori saranno 
presentati all’ approvazione dei due Governi. 
Questi fabbricati di cui parte sarà ad uso 


eined Zeitraumes von drei Jahren, vom Tage 
der Natification des gegenwärtigen Ueberein- 
fommend gerechnet, vollftändig und in der Art 
beendigen zu Laflen, daß fie fich in einem Zu⸗ 
ftande befinde, um ohne Unterbrechung befahren 
werben zu können und für den Transport von 
Perfonen und Waaren geeignet zu fein. 

Die k. farbinifche Regierung verpflichtet ſich 
desgleichen ihrerſeits die Eifenbahnftrede zwifchen 
Novara und der Gränze bei Buffalora in dem 
gleichen oder in einem kürzeren Zeitraum und 
in der gleichen Weiſe beendigen zu laſſen. 

Art. 15, 

Die Wechfelftation zum Betriebe der oben- 
erwähnten Eifenbahnen wird auf farbintfchem 
Gebiete und an jenem Orte errichtet werden, 
welcher einverftändlich von beiden Regierungen 
nad Einvernehmung der beiden conceflionirten 
Geſellſchaften feftgeftellt werden wird, Das ab- 
gefonderte Uebereintommen in Folge des bezüg- 
lichen Einverftändniffes wird Längftens binnen 
Einem Jahre, vom Tage der Auswechslung 
ber Ratiflcationen der gegenwärtigen Conven- 
tion gerechnet, abgefchloffen werben. 

Die einmal feſtgeſetzte Lage diefer Wechfel- 
ftation Tann in Zukunft ohne ein neues Ein- 
verftändniß zwiſchen den zwei Regierungen nicht 
geändert werben, 

Art. 16, 

Das vollftändige Projert, die Koftenbe- 
rechnung nicht audgenommen, ſowohl von den 
verfchiedenen in diefer Station zum Gebrauche 
der öfterreichifchen und ber farbinifchen Gefell- 
fchaft Herzuftellenden Gebäuden, ſowie von ben 
in diefer Station für die zollämtliche und poli- 
zeiliche Behandlung der Reifenden zu errichten- 
den Aemtern wird der Genehmigung der zwei 
Regierungen vorgelegt werden, — Diefe Ge⸗ 


736 


esclusivo dell’ Amministrazione austriaca, 
parte ad uso esclusivo dell’Amministrazione 
sarda e parte ad uso Comune, saranno ese- 
guiti esclusivamente dalla Società sarda a 
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bäube, theils zum ausfchlteßlichen Gebrauche ber 
öfterreichifchen Verwaltung, theils zum aus- 
ſchließlichen Gebrauche für die ſardiniſche Ver⸗ 
waltung und theils zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 


spese delle due Societa e ciò in quellanuͤtzung werben ausſchließlich von der ſardini⸗ 


proporzione che sara tra loro. d’accordo 
stabilita col mezzo d’una speciale conven- 
zione da sottoporsi ugualmente ai due Go- 
verni per la loro approvazione. 


chen Geſellſchaft auf Koften der beiden Geſell⸗ 
Ichaftenausgeführt werden, und zwar nach jenem 
Verhaͤltniſſe, welches zwiſchen ihnen einverftänb- 
lich mittelſt eines eigenen Uebereinkommens, das 
gleichfalls den beiden Regierungen zur Geneh⸗ 


migung vorzulegen iſt, feſtgeſtellt werben wird. 


Art. 17. 

La Societä austriaca estenderä l’eser- 
cizio della sua linea sino alla stazione di 
rieambio che sar& collocata nel territorio 
sardo comprendendo cosi anche la tratta 
tra il confine dei due Stati e la stessa sta- 
zionedirieambio, mediante convenienti com- 
pensi per l’uso di questa tratta alla Societä 
sarda. | 

Le due Societä si metteranno d’ac- 
cordo tra loro per regolare questi compensi, 
e tutto quello che riguarda il regolare eser- 
cizio da Milano alla stazione di ricambio. 


La convenzione relativa a questi accordi 
sarà preventivamente stipulata ed assogget- 
tata all’ esame dei due Governi,iquali pren- 
dono impegno di approvarla ove nulla osti 
primacche le Societä siano in tempo di 
aprire l' esercizio della ferrovia. 

Art. 18. 

Venendo la ferrovia sarda tra Novara 
ed il confine dei due Stati ad essere ulti- 
mata prima di.quella austriaca tra lo stesso 


Art. 17. 

Die dfterreichtfche Geſellſchaft wird den 
Betrieb ihrer Strecke bid zur Wechſelſtation, 
welche auf ſardiniſchem Gebiete errichtet wire, 
ausbehnen, und fomit auch die Strecke zwiſchen 
ber Gränze und eben jener. Wechfelftation um- 
faffen, wogegen fle der ſardiniſchen Geſellſchaft 
eine entfprechende Entfchädigung für die Benü⸗ 
tzung biefer Strede zu Leiften ‚Hat. 

Die beiden. Geſellſchaften werben ſich rüd- 
fichtlich der Beſtimmung jener Bergütungen 
fowte rüdfichtlich ded regelmäßigen Betriebes 
von Mailand bis jur Wechfelftation unter ein⸗ 
ander in da8 Einvernehmen fegen. 

Das bezügliche Uebereinkommen wirb vor⸗ 
läufig abgefchloffen und der Prüfung der. beiden 
Regierungen unterzogen werben, melde das⸗ 
felbe, falls fein Anftand obmwaltet, zu geneh⸗ 
migen fich verpflichten, bevor die Sefelichaften 
den Betrieb der Eiſenbahn eröffnen. 

Art. 18, 

Sollte die ſardiniſche Eifenbahn zwischen 
Novara und der Gränze ber beiden Staaten 
früher beendigt fein, als die oͤſterreichiſche Strecke 


confine e Milano, la Societä sarda poträ |zwifchen eben jener Granze und Mailand, fo 
provisoriamente estendere l' esercizio sulla |fann die farbinifche Gefelfchaft den Betrieb auf 


tratta tra la stazione di ricambio e la sponda 
destra del Ticino, se ciò ravviserä di sua 
convenienza. 
Quando poi 
sarà intieramente ultimata ed in uno atato 


la ferrovia austriaca| 


bie Strecke zwiſchen ver Wechfelftation umd dem 
rechten Ufer des Ticino, falls es in ihrem In⸗ 
texeffe gelegen wäre, proviſoriſch ausdehnen. 
Sobald aber die öfterreichiiche Eiſenbahn 
volftändig beendigt und in einem Zuftande fein 
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da poter essere aperta al pubblico servizio, 
cesserä immediatamente questo provisorio 
esercizio sulla detta tratta, per essereilme- 
desimo effettuato dalla Societä austriaca a 
norma di quanto viene colla presente con- 
venzione stabilito. 


Art. 19. 

La concessione dell’uso del tronco di 
ferrovia tra la stazione di ricambio ed il 
confine non poträ cagionare alcun impedi- 
mento alla congiunzione in un punto qua- 
lungue del medesimo tronco di altre strade 
ferrate che col tempo potessero essere CO- 
strutte nel territorio sardo. 

I lavorı relativi a questa congiunzione 
dovranno pero essere concertati fra i due 
Governi, comeanche le disposizioni che pos- 
sono in conseguenza di queste nuove fer- 
rövie essere introdotte nell’ esercizio della 
linea tra la stazione di ricambio, e Milano. 


Art. 20. 

Il regio Governo sardo conserva il 
pieno alto dominio si in oggetti giuridiei 
che politici nel circuito della stazione di 
ricambio come anche sul tronco della fer- 
rovia tra questa stazione ed il confine dei 
due Stati. 

Art. 21. 

Competerä all’Amministrazione austria- 
ca la speciale sorveglianza della ferrovia e 
della polizia d’esercizio sul tronco fra la 
stazione di ricambio ed il confine dei due 
Stati, come pure sulle parti della medesima 
stazione che saranno ad uso esclusivo della 
stessa Amministrazione austriaca, ed aglı 
Agenti di essa competeranno pari diritti di 
quelli che secondo le leggi sarde sono o 
verranno accordati all’ Amministrazione del- 
l’esereizio delle ferrovie sarde. 
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wird, um für den Öffentlichen Verkehr eröffnet 
werben zu koͤnnen, fo wird jener proviſoriſche 
Betrieb auf der befagten Strede unverzüglich 
aufzuhören Haben, um von ber äfterreichtfchen 
Geſellſchaft auf Grundlage der durch das gegen- 
wärtige Uebereinkommen feftgefeßten Beſtim⸗ 
mungen bewirkt zu werben. 

Art. 19. 

Die Eoneeffion für die Benügung der Eifen- 
bahnftrede zwifchen der Wechfelftation und der 
Gränze fol den Anfchluß anderer Bahnen, 
welche mit der Zeit auf farbinifchem Gebiete 
erbaut werben Könnten, an irgend einem Puncte 
eben jener Strecke nicht hindern. 


Die Arbeiten bezüglich eines ſolchen An- 
fchluffes, fowte die in Folge diefer neuen Eifen- 
bahnen, bezüglich des Betriebes auf ber Strede 
zwifchen der Wechfelftation und Mailand zu 
treffenden Verfügungen follen zwiſchen ben bei« 
ben Regierungen vereinbart werben, 


Art. 20. 

Die Eöniglich-farbinifche Regierungbewahrt 
bie volle Landeshoheit in allen jubictellen und 
politifchen Angelegenheiten fowohl im Bereiche 
ber Wechfelftation, als auch auf ver Eijen- 
bahnſtrecke zwifchen jener Station und ber 
Graͤnze der beiden Staaten. 

Art. 21. 

Der öfterreihifchen Verwaltung fteht die 
befondere Aufficht der Eifenbahn und die Aud- 
übung der Betrieböpolizei aufder Strecke zwifchen 
ber Mechfelftation und der Gränze ber beiden 
Staaten, wie nicht minder auf jenen Theilen 
eben diefer Station felbft zu, welche zum aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauche für die öfterreichifche 
Verwaltung beftimmt find, und es werben ihren 
Organen die gleichen Rechte eingeräumt, welche 
nach farbinifchen Geſetzen der Betriebs -Ber- 
waltung ber fardinifchen Eifenbahnen eingeraumt 
find ober werben. 


135 


738 


Il regio Governo sardo prenderä le 
opporfune misure affıinche ı suoi Ägenti pre-- 
stino a norma delle relative disposizioni di 
legge la necessaria assistenza all’ Ammini- 
strazione austriaca nell’ esercizio discipli- 
nare nella stazione e lungo la linea della 
strada ferrata, ın confronto di coloro che 
ne faranno uso, od in altra guisa vengano 
a trovarsiincontatto collo stabilimento della 
ferrovia. 


Art. 22. 

Appartiene esclusivamente alle compe- 
tenti Autoritä austriache ed alla Societä 
concessionaria la nomina degli impiegati 
ed inservienti destinati alla sorveglianza e 
manutenzione del tronco di strada ferrata 
in discorso compreso tra la stazione di ri- 
cambio ed il Ticino, non meno che di quelli 
destinati ad esercitare la polizia disciplinare 
sul medesimo fronco, come pure di quelli 
che occorressero pel servizio dell’Ammini- 
strazione austriaca nella stazione di ricam- 
bio, e l’imporre loro gli obblighi del pro- 
prio ufficio. 

Del resto l'intero personale austriaco 
durante il suo soggiorno sul regio territorio 
sardo & soggetto alle leggi ed ordinanze 
di polizia sarde. L’esercizio del potere di 
servizio e disciplinare sul personale degli 
impiegati ed inservienti d’uno degli Stati 
contraenti stazionati in forza diconvenzione 
nel territorio dell’ altro Stato, appartiene es- 
clusivamente alla competente Autoritä del 
primo Stato. 


Art. 23. 

Amhidue i Governi prenderanno le op- 
portune misure affinche gli impiegati edin- 
servienti deli’uno o dell’altro Stato, rico- 
noscibili come tali dall’ uniforme e muniti 
d’un certificato della rispettiva Autoritä, i 
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Die Eoniglich - fardinifche Negierung wird 
bie geeigneten Maßregeln ergreifen, damit von 
Seite ihrer Organe nach Maßgabe ver hezüg- 
lichen Geſetzes⸗Beſtimmungen ber öfterreichifchen 
Berwwaltung bei Ausübung des Dißciplinar- 
Verfahrens auf der Station und längs der Eifen- 
babnftrecfe, gegenüber Derjenigen bie nöthige 
Unterftügung geleiftet werde, welche von der 
Eijenbahn Gebrauch machen oder in amberer 


Weiſe mit der Bahnanftalt in Berührung 


fommen. 
Art. 22, 

Den competenten öſterreichiſchen Behörden 
und der conceſſionirten Geſellſchaft fteht dad aus⸗ 
ſchließende Recht zu, die zur Ueberwachung und 
Unterhaltung der in Rede ſtehenden zwiſchen 
der Wechſelſtation und dem Ticino gelegenen 
Bahnſtrecke beſtimmten Beamten und Diener, 
ſowie nicht minder die zur Ausübung ver Bahn⸗ 
polizei beſtimmten, und endlich auch diejenigen 
zu ernennen und in Pflicht zu nehmen, welche 
für den Dienſt der öſterreichiſchen Verwaltung 
auf der Wechſelſtation verwendet werden ſollten. 


Im Uebrigen iſt das geſammte öſterreichi⸗ 
ſche Perſonale während ſeines Aufenthaltes 
auf königlich⸗ſardiniſchem Gebiete den Geſetzen 
und Verordnungen der ſardiniſchen Polizei unter⸗ 
worfen. Die Ausübung der Amts- und Disci⸗ 
plinargewalt über das Perſonale der Beamten 
und Diener eines der contrahirenden Staaten, 
welche kraft dieſes Uebereinkommens auf dem 
Gebiete des anderen Staates ſtationirt find, 
ſteht ausſchließlich den competenten Behörden 
des erſten Staates zu. 

Art. 23. 

Die beiden Regierungen werben die geeig- 
neten Maßregeln ergreifen, damit die Beamten 
und Dienerded einen oder bed anderen Staates — 
als ſolche durch ihre Uniform erkennbar und mit 
einem Certificate bee betreffenden Behörde ver- 
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quali giusta le condizioni stipulate colla | fehen, — ſobald fle nad) den durch gegenwärtiges 
presente convenzione varcassero d’ ufficio il |Hebereinfommen feftgefeßten Bedingungen von 


confine e si movessero sul rispettivo tronco 
di strada compreso nella medesima, non 
vengano sottoposti riguardo ai passaporti 
a speciali verificazioni di polizie. 


Art. 24. 

ll reale Governo sardo concede che 
vengano importati ed esportati senza paga- 
mente di dazio gli oggetti da procurarsi dal- 
l’Amministrazione austriaca per l’arredo dei 
differenti locali d’ufficio della stazione di 
ricambio, e del tronco di strada ferrata tra 
la stessa stazione sino al Tieino, come 
pure tutti gli oggetti necessari all’ eser- 
cızio ed al servizio di questo tronco 
di strada ferrata e specialmente gli effetti 
e materiali occorrenti alla manutenzione 
della medesima ferrovia e sue pertinenze, 
e relativ mezzi di esercizio nonche& gli og- 
getti occorrenti al traslocamento degli im- 
piegati destinati ad agire sul territorio 
sardo. 

A tale effetto pero si stabilisce che 
debbano venir prodotti alla competente 
Auforitä sarda gli elenchi degli oggetti 
trasportati ed i certificati dell’Amministra- 
zione della strada ferrata austriaca, e che 
vengano osservate le condizioni prescritte 
nello Stato sardo per l’eccezionale intro- 
duzione di oggetti senza pagamento di dazio. 

. Art. 25. 

La regia Guardia di finanza sarda, la 
regia Gendarmeria, ed altri Agenti di 
finanzä e& polizia riconoscibili come tali, 
avranno diritto di transitare e di passare ıl 
tronco di strada ferrata sarda che si trova 
in amministräzione austriaea, in qualunque 
luogo, ed ogni volta che ıl servizio lo ri- 
chiegga. 

Tale passaggio avrä luogo annuncian- 


Amtswegen die Graͤnze überfchreiten und ſich 
auf der bezuglichen,, innerhalb derſelben gelege- 
nen Bahnſtrecke bewegen, rücfichtlich der Päſſe 
einer befonderen polizeilichen Veriſtcirung nicht 
unterzogen werdet. 
Art. 24. 
Die Föniglich-fardinifche Regierung bewil⸗ 
(get die zollfreie Ein- und Ausfuhr aller jener 
Gegenſtände, melde fich die öfterreichifche Ver- 


waltung zur Einrichtung derverfchiedenen Amts⸗ 


Localitäten der MWechfelftation und der Eifen- 
bahnſtrecke zwiſchen dieſer Station bis zum Ticino 
verſchaffen muß, dann für alle zum Betriebe 
und zum Dienſte auf jener Eiſenbahnſtrecke 
nöthigen Gegenſtände, insbeſondere für alle 
Effecten und Materialien zur Inſtandhaltung 
eben dieſer Eiſenbahnſtrecke mit ihrem Zugehör, 
für die bezüglichen Betriebsmittel, ſowie nicht 
minder für die Ueberſiedlungs⸗Effecten der zum 
Dienſte auf ſardiniſchem Gebiete beſtimmten 
Beamten. 


Zu dieſem Ende wird ferner feſtgeſetzt, daß 
den competenten ſardiniſchen Behörden die Ver⸗ 
zeichniſſe ver eingeführten Gegenſtaͤnde und bie 
Certificate der öfterreichifchen Eifenbahn-Ber- 
waltung vorgewieſen und daß alle jene Beftim- 
mungen beobachtet werben, melde im König» 
reiche Sardinien für die ausnahmsweiſe zollfreie 
Einfuhr von Gegenſtänden vorgezeichnet find. 

Art. 25. 

Die Eöniglich-farhinifche Finanzwache, die 
fönigliche Gendarmerie und andere ald ſolche er- 
fennbare Finanz- und Polizeiorgane haben dad 
Recht, die in der öfterr. Verwaltung befindliche 
farbinifche Eifenbahnftredte zu jeder Zeit und fo 
oft es der Dienft erheiſcht, zu begehen oder zu 
überfchreiten. Diefe Begehung wird über Mel- 
bung Bei dem längs ver Linie aufgeftellten Bahn⸗ 
auffichtspoften Play greifen, mit Ausnahme 
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dosi al poste stazionato lungo la linea per |bed Falles, wenn eine Verzögerung den Dienft 


la sorveglianza del tronco, eccettuato il caso 
che una dilazione potesse pregiudicare il 
serviæzio. 

Art. 26. 

I due Governi sardo ed austriaco pro- 
vederanno a che siano condotti a termine 
i lavori in costruzione delle strade ferrate 
situate nei rispettivi territorj, compresi quelli 
per la stazione di ricambio. Le opere tutte 
sifaranno a piena regola d’arte, edinmodo 
perfettamente servibile, attenendosi ad un 
metodo di esecuzione uniforme, cosicche il 
passaggio dei convogli dall’uno all’ altro 
Stato si possa effettuare senza alcuno osta- 
colo ed alterazione di sorta. 


Art. 27. 

N tronco di strada ferrata, tra la sta- 
zione dı rıcambio ed il Ticino, verrà con- 
segnato all’ Amministrazione austriaca in 
istato completo, ed atto all’esercizio entro 
il termine prescritto dell’ Articolo 14. 

I decumenti ed i tipi atti a fornir noti- 
zie sui rapporti particolari di diritto che 
sussistessero tra ilmentovato tronco di stra- 
da ferrata e le contigue proprietä fondiarie, 
e su di al.vi diritti ed obblighi verso i con- 
finanti ed adjacenti della strada ferrata, 
nonchè quelli relativi alla demarcazione 
del terreno espropriato, verranno comuni- 
cati per estratto o per copia all’ Ammini- 
strazione austriaca, 

Art, 28. 

Ancora prima dell’attivazione delle 
corse regolari idue Governi confraenti de- 
stineranno una Commissione munita di pieni 
poteri, all’ oggetto di visitare lo stato del 
troneo della strada ferrata, delle sue per- 
tinenze e rispettive parti della stazione di 


beeinträchtigen könnte. 


Art. 26. 

Die beiden Regierungen, die öfterreichifche 
und die fardinifche, werben dafür forgen, daß bie 
Arbeiten für den Bau der in den bezüglichen 
Territorien gelegenen Eifenbahnftreden, bie 
echjelftation inbegriffen, bei rechter Zeit zu 
Ende geführt werben. Alle Werke werben nach 
den vollen Regeln der Kunft und in volllommen 
brauchbarem Zuftande audgeführt werben, wobei 
man fic zu einer gleichfürmigen Ausfuhrungs- 
weiſe verftehen wird, damit ber Uebergang der 
Züge aus einem Staate in den anderen ohne 
irgend ein Hinderniß oder irgend eine Unterbre- 
hung bewerfftelliget werben könne. 

Art. 27, 

Die Eifenbahnftrede zwilchen ver Wechfel- 
ftation und dem Ticino wird der öſterr. Ber- 
waltung in vollftändigem und betrieböfähigem 
Zuftande innerhalb des im Art. 1& feſtgeſetzten 
Zeitraumes übergeben werben. 

Die Schriften und Zeichnungen, welche auf 
bie Ertheilung von Auskünften über die befon- 
deren NRechtöbeziehungen zwifchen der erwähnten 
Eifenbahnftrede und dem angränzenden Grund» 
befis und auf andere Rechte und Verbindlich⸗ 
feiten gegen die Anrainer ober Adjacenten ber 
Bahn, ſowie nicht minder jene, welche ſich auf 
die Abgränzung des expropriirten Grundes be- 
ziehen, werben der öfterr, Verwaltung im Aus⸗ 
zuge ober in Eopie mitgetheilt werden. 

Art. 28. Ä 

Noch vor Eröffnung der regelmäßigen 
Fahrten werben die beiden contrahirenden Ne- 
gierungen eine mit Vollmachten verfehene Com⸗ 
miſſion zu dem Ende ernennen, damit der Zu- 
ftand der Eifenbahnftrecke fammt Zubehör, ſowie 
die bezüglichen Theile der Wechfelftation unter- 


rıcambio, per rilevare in tal guisa se per |fucht, und in diefer Weife alle zufällig beftehen- 
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easo esistessero diffetti o mancanze da to- 
gliersi da parte della Societä sarda. 


Dal momento della consegna di questo 
tronco di sstrada ferrata, colle sue pertinenze 
e relative parti della stazione di ricambio, 
l’ Amministrazione austriaca si assume tutti 
i doveri di un usufruttuario per quanto ri- 
guarda l’ulteriore conveniente manutenzione 
di questo tronco di ferrovia e delle relative 
partı della stazione di ricambio, nonch& 
tutti gli altri rapporti di diritto in quantole 
dispesizioni della presente convenzione non 
contengano prescrizioni diverse. 
| Art, 29. 

La consegna definitiva deve aver luogo 
almeno quattro settimane prima che la stra- 
da ferrata venga aperta al regolare eser- 
cizio. Gli obblighi emergenti da tale con- 
segna non si estendono perö a quelle even- 
tuali pretese di terzi, ıl cui titolo fosse ba- 
sato bensi sull’ esecuzione della strada fer- 
rata, ma che’avesse avuto origine anteriore 
all’epoca della consegna, ovvero che si 
fondasse sul modo dell’impianto, e della 
costruzione della strada ferrata medesima. 

Art. 30. 

L'i. r. Governo austriaco promette 
che senza il consenso del real Governo 
sardo non sarà per rinunciare ad altri o ad 
altri usi i fabbricati ed altri stabilimenti 
eretti dalla Societa sarda nella stazione 
di ricambio per uso esclusivo dell’ Ammini- 
strazione austriaca. 


| Art. 31. 

Le Amministrazioni dei due Governi 
hanno eguale diritto all’uso dei fabbricati, 
delle parti di fabbricato, delle ruotaje e degli 
altri apparecchi della stazione di ricam- 
bio destinati all’uso comune. 
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ben Gebrechen oder Mängel erhoben werben, 
welche von Seite der ſardiniſchen Geſellſchaft 
zu beheben find. 

Bon dem Augenblicke der Mebergabe dieſer 
Eifenbahnftrede fammt Zugehör und den bezüg- 
lichen Theilen der Wechſelſtation, übernimmt 
bie öfterr. Verwaltung alle Pflichten eines Nutz⸗ 
nießerd in Betreff der weiteren angemeflenen 
Inſtandhaltung jener Bahnſtrecke und ber bezüg⸗ 
lichen Theile der Wechfelftation, ſowie nicht 
minder allee anderen Nechtöbeziehungen, in jo 
weit die Beftinnmungen des gegenwärtigen Ueber⸗ 
einfommens nicht etwas Anderes vorjchreiben. 


Art, 29, 

Die definitive Uebergabe ſoll wenigſtens 
vier Wochen vor Eröffnung der Eiſenbahn für 
den regelmäßigen Verkehr Platz greifen. Die 
aus dieſer Uebergabe entſpringenden Verpflich⸗ 
tungen dehnen ſich aber nicht auf jene eventuellen 
Forderungen dritter Perſonen aus, deren Titel 
aus dem Baue der Eiſenbahn hergeleitet, oder 
deren Urſprung vor die Zeitperiode der Ueber⸗ 
gabe fällt, oder aber welche auf die Art der 
Bahnanlage und des Baues der Eiſenbahn ſelbſt 
gegründet würben. 

Art. 30. 

Die k. k. Öfterr. Regierung verfpricht, 
ohne Zuftimmung der Töniglich-farbinifchen Ne 
gierung die von der ſardiniſchen Geſellſchaft zum 
ausfchließgenden Gebrauche für die öſterr. Ver⸗ 
waltung errichteten Gebaͤude und anderen Etablif- 
ſements der Werhfelftation, nicht an Andere zu 
überlaflen oder zu anderen Zwecken zu vet- 
wenden. | 

| Art. 31. 

Die Verwaltungen der beiden Regierun- 
gen haben gleiches Recht zum Gebrauche ber 
Gebäude, ver Gebäubetheile, der Schienen und 
der übrigen Vorrichtungen der Wechfelftation, 
welche zum gemeinfchaftlihen Gebrauche be- 
ftimmt find. 


752 
Uno speciale Regolamento interno per 
la stazione da concertarsi tra le due Ammi- 
nistrazioni, preciserä pıiü da vicino le oppor- 
tane norme e le eventuali discipline in pro- 
pesito. 
Art. 32. 

L' Ainministrazione austriaca assumerä 
& sosterrä le spese pel corredo dei fabbri- 
eati situati sul tronco dal Ticino alla sta- 
zione di ricambio, nonchò di quelli che si 
trovano nel luogo della stessa stazione, e 
che sono destinati all’uso esclusivo della 
medesima Amministrazione, e cid limitata- 
mente agli attrezzi, utensili ed arnesi di 
ogni genere enon compresi gli oggetti sta- 
bili e murati. 

All’ incohtro l' eguale corredo di tutti i 
fabbricati 6 spazii di uso comune nella 
medesima stazione di ricambio incombe 
alla Societä sarda, salvi quei compensi da 
regolarsi tra le due Societä. 


Art. 33. 

Venendo , dopo attivato l’esercizio 
dellä ferrovia, äd essere riconosciuta la 
convenienza di altre opere addizionali o di 
perfezionamento pel tronco tra la stazione 
di ticambio ed il Ticino, e pei fabbricatı 
dellä niedesima stazione, questo opere ver- 
rannd eseguite dietro i piani formatı d’ ac- 
cördo tra le due Societä sarda ed austridca, 
ed Apptöräti quindi dai due Governi. 


Per l’ösecuzione di queste öpere, come 
anche pei lavori di manutenzione che 
incombono all’Amiministrazione austriaca, 
competeranno alla stessa tutti i diritti che 
seeotidö le leggi sarde sono accordati alle 
imprese di öträde ferrate. 

Art. 3%. 

ll godimento dei pröventi setondari 

sul tronco di strada ferrata tra il tonfine 
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Ein zwilchen den beiden Verwaltungen zu 
vereinbarended beſonderes Stationsreglement 
für den innern Dienft wird die geeigneten Be- 
ftimmungen und bie bezüglichen eventuellen 
Maßregeln näher bezeichnen. 

Art. 32. 

Die öfterr. Verwaltung wirb die Spefen 
für die Einrichtung der auf der Strecke vom 
Ticino bis zur Wechfelftation gelegenen Ge⸗ 
bäude, ſowie nicht minder der am Orte ber 
Station ſelbſt gelegenen und zum ansichließen- 
den Gebtauche eben biefer Verwaltung beftimm- 
ten Gebäude und in eben diefem Umfange auch 
bie Spefen für Werkzeuge, Möbel und Einrich- 
tungsſtücke, ftablle und gemauerte Gegenftände 
nicht inbegriffen, übernehmen und beftreiten. 

Dagegen obliegt der ſardiniſchen Geſell⸗ 
Ihaft die gleiche Einrichtung aller zum gemein- 
Schaftlichen Gebrauche auf ver Wechfelftation 
beftimmten Gebäude und Ränmlichkeiten, vor⸗ 
bebaltlich det zwiſchen den beiden Geſellſchaften 
zu regelnden Vergütungen. 

Art. 33. 

Sollte nach Eröffnung des Betriebes ver 
Bahn die Nothwendigkeit von Ergänzungs- 
und Bervollftändigungsarbeiten auf der Strede 
zwiſchen ver Wechfelftation und dem Ticino, 
oder bei ven Gebäuden der Station felbft erfannt 
werben, fo werden dieſe Arbeiten nach ben von 
den beiden Geſellſchaften der farbinifchen und 
Öfterreichtfehen einverftänblich verfaßten und fo- 
fort von den beiden Hegtetungen genehntigten 
Blänen audgeführt werben. 

Behufs der Ausführung dieſer Arbeiten, 
Sowie auch für die Unterhaltungsarbeiten, welche 
der öfter, Verwaltung obliegen, werben derſel⸗ 
ben alle jene Rechte eirtgerämmt, welche nach 
ſardiniſchen Gefegen ven Eifenbahnunterneh- 
mungen zugeſtanden find. 

Art. 34. 

Der Genuß der Nebennugungen auf ber 

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen der lombardiſchen 
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lombardo e la stazione di ricambio spetta | ®ränze und der Wechſelſtation gebührt ber 


all’Amministrazione austriaca, e quello del- 
la stazione di ricambio spetta esclusiva- 
mente all’ Amministrazione sarda. 


Art. 35. 


A norma della massima esposta nel- 
l’Art.28 incombe all’Amministrazione au- 
striaca la manutenzione della parte di sta- 
zione destinata all’uso esclusivo della me- 
desima, come pure quella del tronco di 
strada ferrata dalla stazione di ricambio 
sino al confine dei due Stati colle relative 
pertinenze. 

Le spese dimanutenzione diquelleparti 
della stazione che sono destinate all’uso 
comune delle due Amministrazioni, saranno 
sostenute per metä fra le due Amministra- 
zioni. 

Art, 36. 

Il regio Governo sarda e per esso 
la Societä concessionaria cederä all’i. 
Governo ausfriaco, e per esso alla rispet- 
tiva Societä concessionaria tutti i titoli e 
diritti, che per contratto gli competessero 
verso gli appaltatori di costruzioni per 
quanto riguarda l’esenzione e rispettiva- 
mente il rimborso delle spese per tutte 
quelle opere, che incombono agli appalta- 
tori stessi in forza dı contrafti, e durante il 
tempo della garanzia. 

In quanto al ristabilimento di tutti gli 
altri danneggiamenti delle opere di qual- 
siasi natura, sieno derivati da azioni, od 
ommigsioni, da deliberata intenzione, da 
casgq o da avvenimenti elementari, appar- 
tengano essi al numero degli ordinari o 
straordinari, si tratterà come se il danno 
fosse stato causato ad un’opera impresa 
dall’ Amministrazione austriaca a proprie 
spese (Art. 28) e l' Amministrazione sarda 
non sarà tenuta di bonificare all’ Ammini- 


öfterr. Berwaltung, wogegen jene der Wechſel⸗ 


ftation ausfchließend der farbinifchen Verwal⸗ 
tung zufallen, 


Art. 35. 


Nach Maßgabe ded im Art. 28 qusgeſpro⸗ 
chenen Grundſatzes iſt die öſterreichiſche Verwal⸗ 
tung zur Inſtandhaltung der zum qusſchließli⸗ 
hen Gebrauche derſelben heſtimmten Statigng- 
theile, ſowie der Eiſenbahnſtrecke von der Wech⸗ 
ſelſtation bis zur Gränze der beiden Stqaten 
ſammt Zubehör verhalten. 


Die Koſten für die Inſtandhaltung der 
zum gemeinſchaftlichen Gebrauche bpejder Ver⸗ 
waltungen beſtimmten Stationstheile werden 
von den beiden Verwaltungen zur Haͤlfte getra⸗ 
gen werden. 

Art. 36. 


Die Königlich -farbinifche Regierung und 


r. ſtatt derfelben die concefflonirte Geſellſchaft 


überläßt der k. k. öfterr. Regierung und ftatt 
berfelben der Bezüglichen eoncefflonirten Gefell- 
Schaft alle jene Titel und Rechte, welche verfel- 
ben contractlih den Bau-Unternehmern gegen- 
über rückſichtlich der Befreiung oder Erfaglei- 
ftung der Koften für alle jene Herſtellungen zu- 
ftehen, die den Unternehmern felbft Fraft ihrer 
Verträge und während her Dauer der Haftung 
obliegen. | 

In Betreff der Wiederherftelung aller 
andern Beſchädigungen von was immer für einer 
Art, biefelben mögen aus Handlungen ober 
Unterlaffungen, aus böfer Abſicht, aus Zufall 
ober in Folge Elementarereigniffe entftanden 
fein, diejelben mögen zur Zahl der gewöhnlichen 
oder außergewöhnlichen gezählt werben, wirb fo 
vorgegangen als ob der Schaben bei einem von 
ber Öfterr. Verwaltung auf eigene Koften unter- 
nommenen Werke (Art. 28) entftanben wäre, 
und bie farbinifche Berwaltung fol nicht gehal- 
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strazione austriaca le spese di ripristina- 
mento ne in tutto nö in parte. 


Art. 37. 

Mel eorso dell’anno 1858 i due Go- 
verni eontraentiapriranno dellenegoziazioni 
allo scopo di concertarsi sulle norme piü 
precise eirca l’attivazione del reciproco 
esereizio delle due strade ferrate, il tratta- 
mento in punto di polizia dei forestieri e 
dei passaporti, al loro passaggio dall’una 
all’altra strada ferrata, indi per ciò che 
eoncerne I’ unione postale e la congiunzione 
di una linea telegrafica all’uso dell’ eser- 
cizio della strada ferrata, e finalmente le 
operazioni daziarie pel trasporto delle merei 
che avrà luogo sulle strade ferrate con- 
giunte. 

Art. 38. 

Ad oggetto di poter meglio regolare 
le necessarie misure da prendersi eventual- 
mente per l’esecuzione delle disposizioni 
giä concertate o da concertarsi in seguito 
a riguardo del reciproco esereizio della 
ferrovia, i due Governi si daranno parteci- 
pazione della impartita rispettiva conces- 
sione, nonche delle condizioni a cui la me- 
desima concessione trovasi assoggettata. 

Art. 39. 

Si riserva receiprocamente la ratifica 
della presente convenzione, e le ratifiche 
verranno scambiate in Vienna nel termine 
di quattro settimane decorribili dal giorno 
d’ oggi. 

In fede di che i Plenipotenziari delle 
alte Parti contraenti hanno sottoscritto que- 
sta convenzione e vi hanno apposto i loro 
sigilli, 

Fatto in Vienna il diecinove Giugno 
mille ottocento cinquantasei. 

Negrelli m. p. (L. 8.) 
Maly m. p. (L. 8.) 


Cantono di Ceva m. p. (L. S.) 
6. Negrettl m. p. (L. S.) 


LU. Stüd. 208. Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Sardinien vom 19. Juni 1866. 


ten fein, der öfterr. Verwaltung bie Koften ber 
Wiederherſtellung weber im Ganzen noch zum 
Theile zu erjeßen. 

Art. 37. 

Am Laufe des Jahres 1858 werden die 
beiden contrabirenden Regierungen Verhand— 
lungen zu dem Ende eröffnen, um die näheren 
Beftimmungen rudfichtlich der Ausführung des 
wechjelfeitigen Betriebes der beiden Eifenbahnen, 
die polizeiliche Pap- und Fremdenbehandlung 
bet deren Uebertritte von einer Bahn auf die an- 
dere, ferner ruͤckſichtlich der Poſtverbindung 
und der Vereinigung einer Telegraphenlinie für 
den Gebrauch des Eiſenbahnbetriebes und end⸗ 
lich bezüglich der zollämtlichen Behandlung des 
auf den vereinigten Eiſenbahnen ſtattfindenden 
Waarenverkehres zu vereinbaren. 


Art. 38. 

Um die eventuell zu ergreifenden nöthigen 
Mafregeln zur Durchführung der ſchon verein- 
barten ober in ber Folge noch zu vereinbarenden 
Verfügungen rückſichtlich des gegenfeitigen Eifen- 
bahnbetriebes beffer regeln zu fünnen, werben 
fidy die beiden Negierungen von der ertheilten 
bezuglichen Eoncefflon, fowte von den Bedingun- 
gen, welchen biejelbe unterworfen wird, die 
Mittheilung machen, 

- Art. 39. 

Die Ratiflcation des gegenwärtigen Ueber⸗ 
einfommend wird gegenjeitig vorbehalten, und 
es werben die Ratificationen innerhalb vier Wo⸗ 
hen, vom heutigen Tage an gerechnet, in Wien 
ausgewechfelt werben. 

Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten 
der hohen contrahirenden Theile diefes Ueber⸗ 
einkommen unterfhrleben und demſelben ihre 
Siegel beigedrückt. 

So geſchehen in Wien den neunzehnten 
Juni Eintaufend Achthundert fünfzig ſechs. 

(L. S.) Regrelli m. p. 
(L. 8.) Maly m. p. 


(L. S.) Cantono di Ceva m. p. 
(L. 8.) G. Regretti m. p. 


LI. Stück. 209. Werordnung der Mlinikerien der Juſtiz und des Handels ıc. vom 22. September 1856. TAT 


Nos visis et perpensis Conventionis hujus articulis, illos omnes ratos 
gratosquehabere hisce profitemur ac declaramus, verbo Nostro Caesareo- 
Regio spondentes, Nos ex omnia, quae in illis continentur, fideliter exe- 
eutioni mandaturos, nee, ut illis ulla ratione a Nostris eontraveniatur, 
permissuros esse. | 

In quorum fidem praesentes ratihabitionis tabulas Manu Nostra signa- 
vimus, sigilloque Nostro appresso muniri Jussimus. 

Dabantur Vienna, die 19. Julii 1856. 


- Franeiseus Josephus m. p. 





Comes a Buol-Schauenstein m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caesareae et Regiae Apostolicae Majestatis 
proprium: 
lg. Eques Liehmann a Palmrode n. p. 


209. 


Verordnung der Miniſterien der Zuſtiz und des Handels und des 
Armee⸗Ober⸗ Commando vom 22. September 1856, 
giftig für alle Kronländer, mit Einfluß der Militärgränge,! 

womit die, unterm 5. April 2853, Nr. 60 des NHeich8-Gefet-Blattes, für das Kron- 
Iand Erzherzogthum Oefterreich unter der Enns erlafiene Verordnung über die Zuſtel⸗ 
lungen gerichtlicher Erledigungen durch die Poſt gegen Netour⸗Necepiſſe auf ſämmt⸗ 
liche übrige Kronländer, die Militärgränze und auf die YZuftellungen durch Die 
| Militärgerichte ausgedehnt wird. 


Die Minifterien der Zuftiz und des Hanbeld und dad Armee-Ober-Commando finden ſich 
beftimmt, die unterm 5. April 1853, Nr. 60 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, erlaffene Verordnung 
über die Zuftellung gerichtlicher Erledigungen durch die Poft gegen Retour⸗Recepiſſe, welche 
urfprünglich nur für das Erzherzogthum Defterreich unter der Enns giltig war, nunmehr nicht 
nur auf ſämmtliche übrige Kronländer, fondern auch auf die Milttärgränze und die durch 
Militärgerichte zu veranlaffenden Zuftelungen auszubehnen. 


Freiherr von Kran m. p. Ritter von Toggenburg m. p. Freiherr von Bamberg m. p., G. M. 
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2114. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 13. Wovember 1856, 


giltig für alle Kronländer, 


in Betreff der Errichtung einer Finanzprocuratur für das Verwaltungsgebiet der 
kroatiſch⸗ſlawoniſchen Finanz Landesdirection. 


Seine kaiſerlich-königliche Apoftoliiche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchließung 
vom 6. November 1856 die Errichtung einer Finanzprocuratur in Agram für dad Ber- 
waltungdgebiet der Froatifch-[lawonifchen Finanz-Landesdirection nad) ben für die Finanz 
procuraturen überhaupt beftehenden Grundſätzen Allergnädigft zu genehmigen gerußt. 

Die k. k. kroatiſch⸗ſlawoniſche Finanzprocuratur zu Agram tritt fofort in Wirkfamteit. 


Freiherr von Brud m. p. 


215. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 14. Wonember 1856, 
wirffam für den ganzen Umfang bed Reiches, mit Ausnahme der Militärgränze, 
über die Beobachtung der Neciprocität in Anſehung der Zuftellung von Klagen, welche 
von Böniglich-fächfifchen gegen Öfterreichifche Untertbanen vor einem Eöniglich-fächfifchen 
Gerichte, als Gerichtöftande des Vertrages, angebracht werden, und in Anfehung der 
Vollſtreckung der hierüber erflofenen Urtheile. 


Da laut einer Eröffnung der königlich -fähflfchen Regierung nad) den in Sachſen 
geltenden Gejegen ber Gerichtäftand des Contractes nur dann feine Anwendung findet, wenn 
die erfte Ladung auf die angebrachte Klage dem belangten Gontrahenten in dem Gerichtd- 
bezirke zugeftellt werben kann, in welchem der Contract gefchloflen worden ift oder erfüllt 
werben foll, und da aus biefem Grunde von den Föniglich-fächftfchen Behörden die gehörige 
Zuftelung der don einem öfterreichifchen wider einen fächflfcher Unterthan bei dem öfter- 
reichifchen Gerichte angebrachten, auf die an einem beſtimmten Orte Oeſterreichs zugeficherte 
Erfüllung des Vertrages gerichteten und von dem üfterreichifchen Gerichte verbefchiedenen 
Klage abgelehnt worden ift, fo werden bie k. k. Gerichte angewiefen, ſich künftig über derlei 
von fächfifehen gegen öfterreichtfche Unterthanen bei einem jächflichen Gerichte angebrachte 
Klagen nad dem Grundſatze der Reciprocität auf gleiche Weiſe zu benehmen. Es if 
bemnac die von einen ſächſiſchen gegen einen öfterreichifchen Untertban in Folge des Ge- 
richtsſtandes des Vertrages bei einem ſächſiſchen Gerichte angebrachte und von dieſem ver- 
befchiedene Klage von dem öfterreichtichen Gerichte zur Zuftellung überhaupt nicht anzu- 
nehmen und die Vollſtreckung des Urtheiles, wenn die erfte Ladung über die angebrachte 
Klage dem Geflagten nicht im Gerichtöfprengel, wo der Contract gejchloffen wurde ober’ 
erfüllt werben foll, gehörig zugeftellt worden ift, abzulehnen. 

Es bleibt übrigens den öfterreichifchen Unterthanen ald Klägern unbenommen, wenn 
ſächſiſche Gerichte die Zuftellung ver Klage, an den geflagten ſächſiſchen Unterthan ver- 
weigern, die Aufftellung eines Curatord für denfelben anzufuchen, um gegen viefen rechts⸗ 
wirkfan verhandeln und ein in dem öfterreichifchen Staate vollziehbared Urtheil erwirken 


zu fonnen. | Freiherr von Krauß m. p. 
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216. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 14. Wovember 1856, 
wirkſam für den ganzen Umfang bes Reiches, mit Ausnahme der Militärgränge, 


betreffend den Schriftenwechfel zwifchen den Öfterreichifchen und den Gerichtsbehörden 
der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. 


Nachdem der unmittelbare Schriftenwechſel zwilchen ven k. k. öfterreichifchen und ben 
Gerichtsbehörden der vereinigten Staaten von Norb-Amerifa unausführbar, den öfterreichifchen 
Gerichten erfter Inſtanz aber durch den Erlaß vom 14. October 1850, Nr. 393 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, geftattet ift, in allen jenen Fällen, wo ed fih nur um einfache 
Zuftelungen an öfterreichifche oder fremde Staatsangehörige im Auslande oder bloß um 
Ertheilung von Andfünften, dann um folde Berfügungen handelt, welche Lediglich Partei- 
ſachen betreffen, oder fonft nicht von höherem Belange find, unmittelbar an die bafeldft 
befindlichen E. k. Geſandtſchaften oder Conſulate fich zu wenden, fo findet das Zuftizminifterium, 
im Einvernehmen mit den Minifterien ded Aeußern und des Handels, die E k. Gerichte 
anzuweijen, in Fällen, wo Zuftelungen oder andere Amtöhanblungen der angeführten Art 
in dem Gebiete der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika vorzunehmen find, ihre Erſuch⸗ 
Ichreiben an die dortigen Gerichtsbehörden in der Negel direct an daß Eatferliche General- 
Eonfulat zu New-York und in ganz befonderen Fällen an vie kaiſerliche Geſandtſchaft zu 
Washington zur weiteren Veranlaffung einzufenden. 

Sreiberr von Krauß m. p. 


17. 


Verordnung des Sinanzminifleriums vom 15. Wonember 1856, 


womit die Allerhöchfte Entfchließung über die fünftige Errichtung einer Berg, Salinen«, 
Forſt⸗ und Güterdirection in der Marmaros Bundgemacht wird. 


Sn Abficht auf die künftige Verwaltung der Salinen, Forfte und Domänen in ber 
Marmaros haben Allerhöchft Seine k.k. Apoftolifche Majeftät mit Allerhöchfter Entſchließung vom 
22, October 1856 zu beftimmen gerubt, daß ftatt der biöherigen Cameral⸗Adminiſtration zu 
Szigeth eine, dem Finanzminifterium unmittelbar unterftehende Berg⸗, Salinen-, Forſt⸗ und 
Büterdirection mit dem Amtöfige zu Szigeth errichtet werbe, und ift derſelben jener Wirkungs⸗ 
kreis gegeben, welcher vermöge Allerhöchfter Entfchliefung vom 6. Mat 1852 für die Berg-, 
Salinen- und Forftdirection in Siebenbürgen feftgeftellt worden ift. 

Diefe Allerhöchfte Entichliefung wird mit dem Beilage kundgemacht, daß bie Befannt- 
gebung des Zeitpuncted, wann diefe neue Berg⸗, Salinen-, Forſt⸗ und Güterdirection in 
Wirkſamkeit treten wird, nachträglich erfolgen werde, 

Freiherr von Brud m. p. 
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LIV. Stüd. 
Ausgegeben und verfendet am 25. November 1856. 


18. 
Verordnung des Miniſters der Zuſtiz vom 20. Wonember 1856, 


giltig für die Königreiche Ungarn, Kroatien und Slawonien, für bie ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat, 
über die Behandlung derjenigen Anmeldungen, welche nach WBeifung des 6. 3, Abſag 
4 und 2 der Verordnung vom 15. December 1855, Wr. 222 des Neichs⸗Geſetz⸗ 
Blattes, in Betreff der verlautbarten Grundbuchtprotpfolle, jedoch erſt nach verſtri⸗ 
chener Anmeldungsfrift, angebracht werden. 


Zur Behebung vorgefommener Zweifel über die Behandlung berjenigen Anmeldungen, 
welche nad) Weiſung des $. 3, Abfag 1 und 2 der Minifterlal-Berorbnung vom 15. Decem- 
ber 1855, Nr, 222 des Reichs⸗Geſetz⸗Battes, in Betreff der verlautbarten Grundbuchsproto⸗ 
tolle, jedoch erſt nach verftrichener Edictal⸗Anmeldungsfriſt, bei der Grundbuchsbehörde ange- 
bracht werden, wird erklärt, daß derlei Anmeldungen nicht ohne weiters als verfpätet zurückgewie⸗ 
fen werden bürfen, ſondern daß hierüber das, in der Berorbnung vom 15. December 1855 vorge- 
zeichnete Berfahren einzuleiten fei, weil die mit dem Verſtreichen der Edictal⸗Anmeldungsfriſt ver- 


bundene nachtheilige Rechtöfolge in dem oben bezogenen Paragraphe, ſowie in dem Edicte aud- 


drücklich nur dahin feftgeftellt worben ift, daß bie erft nach der Edictal-Anmeldungsfriſt ange- 
meldeten Anfprüche, zum Nachtheile dritter Perfonen, welche vom Tage des Beginned ber 
Wirkſamkeit des Edictes angefangen, auf Grundlage ver in den Grundbuchsprotokollen enthal- 
tenen Einträge weitere bücherliche Rechte redlicher Weiſe erwerben, nicht mehr geltend gemacht 
werden koͤnnten. 

Hieraus folgt, daß wenn keine weiteren bücherlichen Rechte in der bezeichneten Art auf 
den durch den angemeldeten Anſpruch betroffenen Gegenſtand bis zur Anmeldung dieſes Anſpru⸗ 
ches erworben würden, auch keine nachtheilige Rechtsfolge dem Anmelder bloß deßwegen, weil 
er die Edictal⸗Anmeldungsfriſt verſäumt hat, treffen könne. 

Haben dagegen britte Perfonen bereitö weitere bücherliche Rechte erworben, fo müſſen 
diefelben nach Vorſchrift des F. 25, lit. b, der oben berufenen Verordnung zur Verhandlung 
über den angemeldeten Anfpruch vorgeladen werben, und es wird daher auch darüber zu erkennen 
feyn, ob und in wie weit dem angemeldeten Anfpruche, mit Rückſicht auf die für die britten 
Berfonen eingetragenen bücherlichen Rechte, ftattzugeben oder der Anmelder abzumeifen fet, 

Sreibere von Krauß m. p. 
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219. 


Verordnung der Minifterien des Innern, der Zuſtiz und der 
Sinanzen vom 21. Movember 1856, 
giltig für Ungarn, Kroatien und Slawonien, die ferbijcge Wojwodſchaft und das Temeſer Banat, dann für Siebenbürgen, 


zur Erläuterung der Frage, ob und in wie weit Gläubiger gegen ihren Willen von 
urbarialberechtigten Gutsöbefigern auf das Entſchädigungscapital überwiefen werden 
könner. 


Auf Grundlage des mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 11. November 1856 
ertheilten Allerhöchiten Auftrages, finden bie Minifterien ded Innern, der Zuftiz und der 
Finanzen zur Erläuterung der Frage: ob und in wie weit im Beſtande der Allerhöchften 
Patente vom 16. Jänner 1854 (Neichd- Gefeh- Blatt Ne. 21, 22 und 23), dann 
vom 1. Zänner 1856 (Reich8-Gefep-Blatt, Nr. 7), Gläubiger gegen ihren Willen von 
utbarialbererhtigten Gutsbeſitzern auf das Entſchädigungscapital überwieſen werben Eönnen, 
zu verordnen, wie folgt: 

In dem Sinne des Allerhöchſten Pasente som 16. Jänner 185% für Ungarn, 
Kroatien und Slawonien, die fechifche Wojwodſchaft und Das Temeſer Banat, denn vom 
1. Zänner 1856 fir Sichenbürgen, und in dem Zuſammenhange der einzelnen Beftim- 
mungen dieſer Allerhöchften Patente ift ed gelegen, daß diejenigen Gläubiger, deren 
Veberweifung der Schuldner nad Zuläffigfeit des Patentes vom 16. Jänner 1854, 6. 30, 
uns 5685 Patented vom 1. Jänner 1856, 6. 29, gehörig und rechtzeitig begehrt Bat, 
nad den Beſtimmungen dieſer Batente umter ben in den besufenen Paragraphen enthalte 
nen Beichränkungen auch ohne ihre ausdrückliche oder ftillſchweigende Zuftimmung in ber 
im 6. 46 des Patentes vom 16. Jänner 185%, bezüglich Siebenbürgens $. 45 des 
Patentes vom 1. Jänner 1856, vorgezeichneten Reihenfolge auf dad Entlaftungscapital 
im Neunwerthe der Grundentlaſtungs⸗Dchuldverſchreibungen zu überweiſen find. 

Diefes bat ſowohl von den nicytintabulirten als auch von den intabulirten Gläubigern, 
und bezüglich der legteren im Falle des 8.30 des Batentes vom 16. Jänner 1854, und rück⸗ 
fichtlich im Falle des F. 29 des Patentes vom 1. Jänner 1856 auch dann zu gelten, wenn 
fie im Sinne des ©. 44 des Patente vom 16. Jänner 185&, bezüglich‘ Siebenbürgend im 
Sinne des 6. 43 des Patentes vom 1. Jänner 1856 erklärt haben, fich mit dem erworbenen 
Prioritätsrechte auf die unbeweglichen Guter des Schuldners, mit Ausſchluß des in Berbandlung 
begriffenen Entſchädigungscapitales, zufrieden zu ftellen. 


Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
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LV. Stüd. 
Außgegeben und verfendet am 13, December 1856. 


220. 

Verordnung des Miniſters des Innern vom 22. Wonember 1856, 
mit welcher die Allerhöchſte Sntfchließung vom 26. November 1856 über die Titu⸗ 
Iatur der Landeschefd in Siebenbürgen, Kroatien und SIawonien, der Wojwodſchaft 

Serbien und dem Temefer Banate, Trieft und Dalmatien Eundgemacht wirb. 

Seine k. k. Apoftolifche Majeftät haben mit dem Allerhöchften Gabinetfchreiben vom 
16. November 1856 mit Beziehung auf die, über die Einrichtung der Militär-Landesftellen 
und über die Titulatur der Chefs diefer Behörden erfloffene Allerhöchfte Entfchliegung vom 
13. Sänner 1856 (Nr. 16 des Reichs-Geſetz⸗Blattes) Folgendes anzuordnen geruht: 

1. Für die Landeschef3 in Siebenbürgen, in Kroatien und Slawonien, in der ferbifchen 
Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate umd in Dalmatien ift der, in der Allerböchften Ent- 
fhliegung vom 14. Jänner 1856 beftimmte Titel: „Gouverneur“ (beziehungsweiſe Gou- 
verneurd- Stellvertreter) ftatt des Titels: „Statthalter” zur Bezeichnung ihrer Stellung an 
ber Spige der politifchen Landesbehörde anzumenden. 

Die behörbliche Correfpondenz mit diefer Behörde bat, wenn fie nicht unmittelbar an die 
Perſon des Landeschefs ergeht, an die Statthalterei, und nad Umftänden an dad Statthalterei- 
Präſidium gerichtet zu werben. 

3. Dem Felpmarfchall-Lieutenant Freiheren von Mertens ift für feine Perfon als politi- 
Schen Landeschef in Trieft ver Titel: „Statthalter im Küftenlande und Gouverneur von Trieft“ 
beizulegen, 

3. Sowie zu Folge der Allerhöchſten Entfchließung vom 14. Sänner 1856 die Be- 
zeichnung „Militär-Gouvernement* für die Militär-Landesftellen aufhörte, fo iſt fernerhin auch 
in Givilangelegenheiten die Benennung „Militär- und Civil-⸗Gouvernement“ nicht mehr in 
Anwendung zu bringen; und da die Gefchäfte ver politifchen und militärifchen Adminiſtration 
in den Kronländern ſyſtemmäßig von den Statthaltereien und Kanded-General-Commanben be- 
forgt werben, fo darf neben diefen Landeöftellen keine eigene Behörde ober Geſchäftsabthei⸗ 
lung unter dem Titel eines foldhen Gouvernements beftehen. 

Dieſe Allerhöchſten Anordnungen werben biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Freiherr von Bach m. p. 
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21. 


Verordnung des Minifleriums für Eultus und Unterricht vom 
25. Mouember 1856, 
an die Statthalterei-Abtheilungen in Ungarn, und die Statthaltereien zu Agram, Hermannſtadt und Temeswar, 
womit Beitimmungen über die Wiederholungs- Prüfungen der Studirenden au den 
k. k. Nechtsakademien erlafien werben. 

Ueber den angeregten Zweifel, wie in Folge der durch den hierortigen Erlaß vom 
2. October 1855 (Ne. 172 des Reichs-Geſetz⸗Blattes) theilweiſe eingetretenen Aenderungen 
an ben Beftimmungen der hierortigen Erxläffe vom 4. October 1850 (Nr. 380 und 381 
des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), diejenigen öffentlich Studirenden einer ET. Rechtdafademie zu behan- 
deln feien, melche bei einer der vorgefchriebenen Aunual- oder Semeftral-Prüfungen aus 
Einem obligaten Lehrfache die zweite Fortgangsclafie erhalten, und dieſe nicht in einer 
wiederholten Prüfung verbeffert haben, wird erklärt, daß derlei Stubirende weder in ben 
nächftfolgenden Jahrgang auffteigen können, noch ihnen, fall fie bereitd im britten Jahr⸗ 
gange wären, das Abfolutorium audgefertiget werben darf; fonbern fie verpflichtet find, 
den betreffenden Jahrgang zu wiederholen, alle Lehrgegenſtände desſelben ordnungsmäßig 
abermald zu hören, und fi) den vorgefchriebenen Prüfungen aus venfelben zu unterziehen. 

Tritt der vorerwähnte Fall bei einem Privatſtudirenden ein, fo zieht felber den 
Verluſt der Bewilligung zum Privatftubium nach fich, und der Candidat wird den bezüg- 
lichen Sahrgang nur als öffentlich Stubirenver wiederholen können. 

| Graf Thun m. p. 
22%. 


Verordnung der Miniflerien der Zuſtiz und der Finanzen, dann der 
oberftien Hechnungs-Eontrolsbehörde vom 27. Uovember 1856, 


wirffam für bie Kronländer, in welchen die Infteuetion vom 16. November 1850 (Nr. 448 des Reichs⸗Geſetz-Blattes), 

über die caffenmäßige Behandlung des Waifen-, Curandens und Depofiten-Dermögens, dann bie Inftruction vom &. No» 

venber 185% (Nr. 297 des Neich3-Befeh- Blattes), über die caffenmäßige Behandlung des Waifen- und Curanden-Ver⸗ 
mögens eingeführt ift, 


in Betreff der Verfaflung und Vorlage der GSefammtüberfichten über den Stand bed 
Waiſen⸗ uud Euranden-VBermögend und der biebei von den Staatöbuchhaltungen aus⸗ 
zuübenden Gontrole. 

Zur Erzielung eined gleichmäßigen Borganged bei Berfaflung und Vorlage der Ge⸗ 
fammtüberfichten über den Stand des Waijen- und Guranden-VBermögens finden die Mini- 
fterien der Juſtiz, der Finanzen und die oberfte Rechnungs-Controlsbehörde zu verorbnen, 
Haß die Staatsbuchhaltungen die Ausweiſe über den Abjchluß der Rechnungsbücher ($. 70 
der Snftruction vom 16, November 1850, Nr. 448 des Reich3-Gefeh-Blattes, und $. 44 
der Snftruction vom 4. November 1854, Nr. 297 des Neich8-Gefeh-Blatted), welche ihnen 
im Wege der Gerichte Längftend binnen ſechs Wochen nad) Ablauf des Verwaltungsjahres 
mitzutheilen find, Tediglich der Ziffer nach zu prüfen und aus denfelben die Gefanmtüberfich- 
ten für das Kronland (Verwaltungsgebiet) zufammenzuftellen haben, ohne ſich hiebei in 
eine Gontrole über die Verwaltung ded Vermögens der Pflegebefohlenen einzulaffen, 


— 
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Uebrigens bat es von her Vorlage diefer Gefammtüberfichten an die oberfte Rech⸗ 
nungs⸗Controlsbehörde abzukommen und find dieſelben Künftig von den Staatsbuchhaltun⸗ 
gen unmittelbar an die Oberlandeögerichte zur Vorlage an das Juſtizminiſterium einzu- 


ſenden. Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. Graf Wilczek m. p. 


223. 
Erloß des Emanzminiſteriums vom 5. December 1856, 


giltig für alle im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlaͤnder, 
betreffend die fünfjährige Zollermäßigung für mehrere Getreidearten und für Sülfen- 
früchte, dann für Maismehl, bei der Einfuhr über die Zollämter Iſtriens und ber 
quarnerifchen Sufeln. 

Seine k. k. Upoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchfter Entjchließung vom 24. No- 
vember 1856 Allergnädigft zu geftatten gerubt, daß der Eingangdzoll von nachſtehenden 
in dem allgemeinen öfterreichtfchen Zolltarife vom 5. December 1853 aufgeführten Gegen- 
ftänden, ala: Halbgetreide, Heide, Maid, Roggen, Bohnen, Erbſen, Linſen, Widen, Zuder- 
erbfen (Tarifpoft 10, b), ferner Gerfte, Malz und Hafer (Tarifpoft 10, c), endlich 
Mehl aus Mais (Tarifpoft 12) bei der Einfuhr uber die in Iſtrien und auf den quar- 
nerifchen Inſeln beftehenden Zollämter während der Dauer von fünf Zahren vom 1. Zän- 
ner 1857 angefangen, daher bis Ende December‘ 1861, nicht eingehoben werde. 


Freiherr von Bruck m. p. 
222. 


Verordnung des Minifteriums des Innern vom 7. December 1856, 
wirkfam für fämmtlihe Kronländer, mit Ausnahme des Tombarbifchvenetianifchen Königreiches und der Militärgränge, 
über die Competenz der politifchen Behörden in, aus dem Dienftverbältniffe oder dem | 
Lohnvertrage herrührenden Streitigkeiten zwifchen den Dienfigebern und Dienftboten, 
daun zwifchen Gewerbsleuten oder Fabriksinhabern und ihren Gefellen, Lehrjungen 
und anderen Silfsarbeitern. 

Seine E. k. Apoftolifche Majeftät Haben mit der Allerhöchften Entfchließung vom 31. Octo- 
ber 1856 Allergnädigft zu beftimmen gerußt, daß bie in den Hofdecreten vom 18. April 
1828, 3. 2340, und vom 21, November 1846, 3. 1002 der Zuftiz-Gefepfammlung, 
aufgenommenen Allerhöchften Beftimmungen vom 22. März 1828 und vom 24. October 1846, 
wornach die Dienftftreitigkeiten zwifchen Dienftgebern und Dienftboten, dann zwiſchen Gewerbs⸗ 
leuten oder Fabriksinhabern und ihren Gefellen, Lehrjungen ober anderen Hilfsarbeitern, welche 
aus dem Dienftverhältniffe oder Lohnvertrage hergeleitet werben, und während des Beſtandes 
des Dienftverhältniffed oder wentgftend vor Verlauf von 30 Tagen vom Tage, ald das Dienft- 
verhaͤltniß aufgehört hat, angebracht werben, von den politifchen Behörden zu verhandeln find, 
und jene Streitigkeiten, welche nach Verlauf diefer Frift erhoben werben, zur ordentlichen Amts⸗ 
handlung der ©erichtäbehörden gehören, in den Kronländern, in welchen die Gerichtöverfaffung 
vom 14. Juni 1849 beftand, ferner in Galizien und in der Bukowina wieder in Wirkſamkeit 
gefeht; in der Stadt Krafau mit ihrem ehemaligen Gebiete aber, ſowie in Ungarn, Kroatien 
und Slawonien, in der ferbifhen Wojwonfchaft mit dem Temefer Banate, in Siebenbürgen und 
in Dalmatien, wo die obigen beiden Hofberrete niemals Geltung hatten, neu eingeführt werben 
follen. | Freiherr von Bach m. p- 
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225. 
Verordnung des Juflisminifleriums vom 7. December 1856, 


wirffam für das lombarbijchsvenetianifhhe Königreich, 


betreffend die Hypothekarfähigkeit der, von den Iombardifchvenetianifchen Provinzial: 
Baudirectionen und von der Iombardifchveuetianifchen Eifenbabnn-Baudirection errich- 
teten Urkunden und Verträge. 


Zur Herftellung eines gleichfürmigen Vorganges bei den Hypothefaramtern des lom⸗ 
barbifchevenetianifchen Königreiches findet das Suftizminifterium zu erklären, daß bie von 
den Tombarhifch-venetianifchen Provinzial-Baudirectionen und von der Lombarbifch-venetianifchen 
Eifenbahn-Baubirection innerhalb ihre Wirkungskreiſes ausgefertigten Urkunden, dann die 
von denfelben mit Privatperfonen in Baufachen abgefchloffenen Verträge den öffentlichen 
Urkunden gleich zu achten find, und daß dieſelben, wenn fle mit der deutlich lesbaren 
Unterfchrift ded Amtövorftanded und mit dem Amtöflegel verfehen find, zur Eintragung in 
die Sppothefenbücher einer Beglaubigung der Unterichriften durch den Richter oder einen 
Notar nicht bedürfen. Freiherr von Krauß m. p. 


26. 
Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 9. December 1856, 


wirkfam für die zum Polizeibezirke der Stadt Wien gehörigen, außerhalb der Linien berfelben gelegenen Ortfchaften, 
betreffend die Ausdehnung der Wirkfamkeit der Auszichordnung vom 28. October 
1382, Nr. 93 der J. G. S., und der hiezu nachträglich ergangenen Verordnungen auf 
diefe Ortſchaften. 

Auf Grund der Allerhöchften Ermächtigung vom 1. Suli 1853 und im Nachhange 
zu der Verordnung vom 11. Zuli 1853, Nr, 134 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, wodurch bie 
Wiener Ausziehvorfchriften auf den Gerichtöbezirt Sechshaus ausgedehnt mwurben, findet 
dad Zuftizminifterium im Einvernehmen mit dem Mintfterium des Innern und der oberften 
Polizeibehorde anzuordnen, daß die Vorfchriften der für die Stabt Wien und beren Bor- 
ftädten geltenden Ausziehordnung vom 18, October 1782, Nr. 93 der 3. G. S., und der 
biezu nachträglich ergangenen Verordnungen vom Tage der Einfchaltung biefer Verordnung 
in das Neichd-Gefep-Blatt auch in den übrigen zum Polizeibezirke der Stadt Wien gehö- 
tigen, außerhalb der Linien verfelben gelegenen Ortichaften in Wirkſamkeit zu treten 
haben. 

Zugleich werden für die Auffündigung und Räumung der gemietheten Gegenſtände, 
dann für die Zinszahlung in Abgang eines zwifchen dem VBermiether und Miether befte- 
henden befonderen Uebereinkommens in diefen Ortichaften die Termine Lichtmeß, Georgi, 
Jacobi und Michaeli feſtgeſetzt. 

Wird die Miethe für den Sommer oder für den Winter gefchloffen, fo hat fich die 
Dauer derfelden in Crmanglung eines befonveren Uebereinfommend bei der für den Som- 
mer gemietheten Wohnung von Georgi bis Michaelt, und bei der für den Winter gemie- 
theten Wohnung von Michaeli bis Georgi zu erftreden, daher die Wohnung im erften 
Falle in der für den Michaeli-Termin, im zweiten Falle aber in der für den Georgi- 
Termin beftimmten Frift zu räumen fft, Freiherr von Krauß m. p. 


Beihs-Gefek-Blatt 


für daß 


Kaiſerthum Oeſterreich. 
Jahrgang 1856. 


| LVI. Stüd. 
Ausgegeben und verfendet am 20. December 1856, _ 


227. | 
Verordnung des Sinanzminifleriums vom 13. December 1856, 


wirkſam für alle Kronländer, 
womit die Anzahl, die Standorte und der Zeitpunct der Wirkſamkeit der, im neuen 
Organismus der Finanz⸗Bezirkobehörden beftellten, in die Amtsgebiete der Finanz 
präfecturen für die venetianifchhen und Iombardifchen Provinzen gehörigen Finanz 
Bezirködirectionen (Intendenze di Finanza) kundgemacht wird, 

Mit Bezug auf die Verordnung ded Finanzminifteriumd vom 12, December 1855, 
XLVI. Stück, Nr. 217 des Reichs⸗Geſetz-Blattes, womit die Beftimmungen über bie 
Herftellung der Gleihförmigkeit im Organismus der Finanz-Bezirksbehörden kundgemacht 
wurden, wird Folgendes bekannt gegeben: 

In dem Amtsgebiete der Finanzpräfectur für die venetianiſchen Provinzen werden 
acht Finanz⸗Bezirksdirectionen (Untendenze di Finanza) mit den Standorten in Venedig, 
Vieenza, Treviso, Padua, Rovigo, Verona, Belluna und Udine zu beftehen haben. In 
Abſicht auf die Feftftellung der Amtögebiete derſelben hat die mit 1. Zuli 1853 activirte 
neue Territorial-Eintheilung der venetianiihen Provinzen als Grundlage zu dienen. 

Zn dem Amtögebiete der Finanzpräfeetur für die Lombarbifchen Provinzen werben 
neun Finanz Bezirfödirectionen (Intendenze di Finanza) mit den Standorten zu Mailand, 
Como, Pavia, Mantua, Bergamo, Brescia, Morbegno , Cremona und Lodi zu beftehen 
Baben, deren Amtögebiete mit jenen ber politifchen Kreiöbehörben (Delegationen) zuſam⸗ 
menfallen. 

Die Wirkſamkeit fämmtlicher genannten Finanz-Bezirköpirectionen wird am 31. De 
cember 1856 beginnen. 

Sreiberr von Bruck m. p. 
8. 
Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 17. December 1856, 
wirkſam für alle Kronlänter, mit Ausnahme der Militärgränge, 
über das Verbot auf anhängige Nechtöfachen durch Empfehlungen, Beiprechungen, 
Mittheilung von Denkſchriften ober unerlaubte Bekanntmachung von Acten Eiufluß 
zu nehmen. 

Um jedem nachtheiligen Einfluſſe auf den Gang und die Entſcheidung anhängiger Rechts⸗ 

ſachen moͤglichſt zu begegnen, wird von dem Juſtizminiſterium Folgendes verordnet: 
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1. Den Parteien und deren Vertretern ift jene Empfehlung und Beſprechung in anhän- 
gigen Civil⸗ und Strafſachen mit den Gexichtsbeamten, welchen die Bearbeitung derſelben über- 
tragen ift, oder melde als Beiflger an dee Berathung darüber Theil zu nehmen haben, jebe 
Erforfchung der Perfon dieſer Beamten und die Bertheilung von Denkichriften oder anderen 
Auffägen an dieſelben, ſowie den Ichteren beren Armahme auf das Nachdrüdlichſte unterfagt. 

2. Da nicht nur alle Gerichtöperfonen überhaupt zu Folge $. 50 des Geſetzes vom 3. Mat 
1853, Nr. 81 des Reichs⸗Geſetz-⸗Blattes, und im Strafverfahren die Gerichtögeugen im Grunde 
des 6. 68 der Strafproceß-Orbnung vom 29. Juli 1853, Nr. 151 des Reichö-Gefeg-Blattes, 
zue getreuen Bewahrung des Amtögeheimnified verpflichtet find, fondern felbft den betheiligten 
Barteien und deren Bertretern im Laufe der Strafverhandlung die Einficht der Acten und nad) 
Umftänden die Ertheilung von Abfchriften aus denfelben nur zur Ausführung oder Vertheibi- 
gung ihrer Rechte geftattet ift (55. 37, 203 und 215 der Strafproceß⸗Ordnung), fo iſt jeder mit 
folhen Aeten begangene Mißbrauch und insbeſondere jede Bekanntmachung oder öffentliche 
Beiprechung des Inhaltes derfelben, welche auf dad Gemüth der Zeugen oder Sachverftändigen 
einen vorgreifenven Einfluß nehmen, oder dem Zwede der Unterfuhung auf andere Weife 
nachtheilig werben Fönnte, verboten, und an allen Schuldtragenden, foferne nicht ohnehin bie 
allgemeinen Strafgejehe auf dieſelben Anwenbung finden, im Disciplinarwege firenge zu 
ahnen. 

In wieferne die Bekanntmachung gerichtlicher Verhandlungen auch in anderen Fallen und 
nach deren völliger Beendigung ftrafbar fei, tft nach den beftehenben allgemeinen Vorſchriften 
zu beurtbeilen. 
Freiherr von Krauß m. p. 


Verordnung der Miniſterien des Innern und der Fafız vom 18. Pe- 
cember 1856, 


womit der Zeitpunct der Activirung des Comitatögerichtes ynd des politifchen Stuhl: 
zichteramtes zu Nagy: Kalle im Grofwardeiner Verwaltungsgebiete beftimmt wird. 


In Gemäßheit des 5. 8 der Minifterialverorvuung vom 14. April 1856, Nr. 53 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, womit die Allerhöchſt bewilligte Errichtung eined Comitatsgerichtes für 
das Szabolczer Comitat im Großwarbeiner Ober-Landesgerichtöfprengel mit dem Amssflge in 
Negy-Halld kundgemacht wurde, wird bekannt gegehen, daß das Comitatsgericht zu Nagy-Kuaͤllo 
nebft dem ftädtifch-belegirten Bezirkögerichte und der Staatdanwaltichaft, dann das nen errich⸗ 
tete politiiche Stuhlsichteramt in Nagy-Kalo mit dem 28. Zänner 1857 ihre Amtöthätigkeit 
nach Maßgabe des demfelben gefeßlich eingerdumten Wirkungsfreifes zu beginnen haben. 

Mit: demſelben Tage wird auch das hisher zu Nagy-Kallo beſtandene gewiſchte Stuhl- 
tichteramt aufgelöst. 

| Freiherr von Bach m. p. Freiherr von Kraufe m. p. 





Reichs Geſeß— 


für das 


Kaiſerthum Oefſterreich. 


Jahrgang 1856. 


— — — — — 





LVII. Stück. 
Ausgegeben und verſendet am 27. December 1856. 


230. 


Verordnung der Miniſterien der Zuſtiz und der Finanzen vom 
19. December 1856, 


wirkſam für die Kronländer Ungarn, Kroatien und Slawonien, bie ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate und 
Siebenbürgen, 


betreffend den NHechtd: und Gnadenweg gegen die buchhalterifchen Erledigungen von 

Hechnungen, welche den Staatdfchat oder einen unter der Verwaltung des Staates 

ftehenden Fond betreffen, dann die Sicherſtellung und Einbringung der durch dieſelben 
auferlegten Erſätze. 


Um die Wirkungen der, in den Kronländern Ungarn, Kroatien, Slawonien, in der 
ſerbiſchen Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und in Siebenbürgen geſchöpften buch— 
halteriſchen Erledigungen und den gegen dieſelben zuläſſigen Rechts- und Gnadenweg auf 
eine, mit den in den übrigen Kronländern beſtehenden Geſetzen übereinſtimmende Weiſe 
zu regeln, finden die Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen, im Einverſtändniſſe mit 
der oberſten Rechnungs-Controlsbehörde, unter Bezugnahme auf bie $$. 438 und 617 
der proviforifchen Civil- Proceßorbnung nachfolgende proviforifche Vorfchriften zu erlaſſen: 

$. 1. 

Gegen die buchhalteriihe Erledigung einer Rechnung, welche den Staatsſchatz oder 
einen unter der DBerwaltung des Staated ftehenden Fond betrifft, Tann von dem Rech— 
nungöleger, die buchhalterifche Erledigung möge nach Maßgabe der zugeftellten Mängel von 
Amtöwegen (in contumaciam) oder über vorläufige Erläuterungen ergangen feyn, in foweit 
er fich durch diefelbe beſchwert erachtet, in der gefeßmäßigen Friſt der Weg des Nechtes 
entweber allein, ober zugleich neben dem Wege der Gnade ergriffen werben. Dieſe Frift 
wird für diejenigen Rechnungdleger, welche zur Zeit der Erledigung in dem Kronlande, 
wo die buchhalterifche Erledigung gefchöpft wurbe, anweſend find, vom Tage der zugeftell- 
ten Erledigung an gerechnet, auf ſechs, — für die, außer dem Kronlande Wohnenden, auf 
zwölf Wochen beftimmt, nad) deren Verlauf die buchhalterifche Erledigung zur Rechtskraft 
gelangt und auf deren Grundlage die Erecution ohne weiteres zu ertheilen ift. 
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$. 2. 

Der Rechtsweg wider eine buchhalterifche Rechnungserledigung hat darin zu be— 
fteben, daß der Rechnungsleger wider vie Finanzprocuratur desjenigen Kronlandes, wo die 
buchhalteriſche Erledigung erfolgt ift, bei dem nach den Jurisdictiondgefegen zuftändigen Ge— 
richte eine Aufforderungsflage überreiche, und die Ausführung des Rechtes verlange, welches 
in der buchhalterifchen Erledigung gegen thn geltend gemacht wird. Ueber dieſe Auffor- 
derungsflage ift nach Borfchrift der FF. 598 — 602 der proviſoriſchen Civil-Proceßord⸗ 
nung zu verfahren. 

6. 3. 

Iſt die im $. 1 vorgefchriebene Frift zur Einbringung der Aufforberungdflage ohne Ber- 
ſchulden des Rechnungslegers verfallen, fo muß die MWiedereinfegung in den vorigen Stand 
binnen der in der Proceßorbnung feftgefegten Frift von vierzehn Tagen im gerichtlichen Wege 
begehrt werden, widrigen Falles die Aufforderung der Finanzprocuratur nicht mehr ftatt- 
findet und der Partei binnen der allgemein beftimmten Verjährungszeit nur noch frei ftebt, 
die Wiedereinfegung in den vorigen Stand wegen neu aufgefundener Behelfe, jedoch ald 
Kläger, geltend zu machen und zur Behauptung ihres vermeintlichen Nechtes die Beweiſe wider 
die zur Rechtskraft gelangte buchhalterifche Erledigung zu führen. 

| §. A. 

Sm Wege der Gnade hat der Rechnungsleger bei derjenigen Landesbehörde einzu- 
ſchreiten, welcher die Leitung des Verwaltungszweiges, den es betrifft, im Kronlande oder 
Kronlanded- Gebiete zufteht, Diefe Landesbehörde wird, foferne die gebetene Nachficht die 
Gränzen ihred Wirfungäfreifes überfteigt, die Gnabenwerbung an das vorgefegte Minifterium 
einzubegleiten haben. 

Sn Bezug auf eine Contumazerledigung ſteht dem Rechnungsleger auch frei, bie 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand im abminiftrativen Wege gegen bie verftrichene Frift zur 
Einbringung der Erläuterungen oder Super- Erläuterungen bei der zuftändigen Landesbehörbe, 
welcher die Leitung des betreffenden Verwaltungszweiges im Kronlande oder Kronlanded- 
Gebiete zufteht, anzufuchen. Diefed Geſuch muß jedoch binnen vierzehn Tagen von dem Tage 
der dem Rechnungsleger zugeftellten Contumazerledigung überreicht und die Wiedereinſetzung 
darf auch in diefem Falle von der Verwaltungsbehörde uber Einvernehmen mit der betreffenden 
Buchhaltung nur jenem Rechnungdleger ertheilt werden, der grundbhältig nachgewiefen bat, daß 
er gänzlich außer Stande war, innerhalb der zur Einbringung der Erläuterungen oder Super- 
Erläuterungen feftgefegten Frift feine Erläuterungen oder ein Geſuch um Frifterweiterung zu 
überreichen. 
$. 3. 

Wenn der in einer Contumazerledigung auferlegte Erſatz mit Ausfchluß der fogenannten 
Sufpenfo-Poften, dad ift, derjenigen Beträge, deren Liquidität nur noch von der Beibringung 
der abgeforberten Adminiftrationsverorbnungen oder Paffirungen abhängt, eine fo bedeutende 
Summte erreicht, daß er durch die Dienftcaution des Rechnungslegers nicht bedeckt wird, fo 
muß der NRechnungsleger mit der Erledigung fogleich angewiefen werden, binnen vierzehn Tagen 
vom Tage des zu befcheinigenden Empfanges, bei Vermeidung der Gehaltöfperre und anderer 
Zwangsmittel, für den Erſatz Sicherheit zu Ieiften, und ſich über die gefchehene Sicherheits“ 
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leiftung bei der Verwaltungsbehörde verläßlich auszuweiſen. Wird diefer Auftrag nicht 
befolgt, fo hat die Verwaltungsbehörde nach Berlauf der Frift fogleich die Gehaltäfperre 
einzuleiten, und fich zugleich, wenn dadurch Feine hinreichende Bedeckung der Forderung erlangt 
werben könnte, mit Anfchließung einer vidimirten Abjchrift der Gontumazerledigung an vie 
Finanzprocuratur zu wenden, um die Sicherftellung des Erfaßes den beftehenden Vorſchriften 
gemäß zu erwirken, zu welchem Ende derfelben auch dad Vermögen des Rechnungslegers, 
wodurch allenfall3 die Sicherftellung erlangt werden könnte, bekannt zu machen ift. 

Zur Vollziehung des in einer Contumazerledigung enthaltenen Auftrages zur Sicher- 
ftellung ift der Finanzprocuratur von dem Gerichte nöthigen Tales auf gleiche Weife, wie 
dieſes der F. 391 der proviforifchen Civil-Proceßordnung rückſichtlich eined noch nicht recht3- 
kräftigen Urtheiles beftimmt, die Erecution bis zur Sicherftelung zu bemwilligen, welche 
weder durch Beſchwerden oder Wiedereinſetzungsgeſuche noch durch Aufforderung der Finanz⸗ 
profuratur- zur Klage aufgehalten werden Fann. 

6. 6. 

Iſt gegen eine buchhalterifche Erledigung, diefe mag in Contumaciam oder über vor- 
läufige Erläuterungen erfolgt feyn, binnen der im $. 1 beftimmten Friſt weder der Rechts⸗ 
noch der Gnadenweg ergriffen, noch der in der Erledigung abgeforberte Beweis über den 
Vollzug der darin enthaltenen Aufträge beigebracht werben, fo hat die Verwaltungsbehörde, 
in foferne ihr im adminiftrativen Wege ein hinreichende Zwangsmittel nicht zu Gebote 
fteht, durch die Finanzprocuratur fogleich die Erecution zur Befriedigung des Staatsſchatzes 
oder de3 unter der Berwaltung des Staated ftehenden Fondes anzufuchen und der Ordnung 
nach vollführen zu Laffen, indem die Vollziehung der bereit3 rechtöfräftig gewordenen buc)- 
balterifchen Erledigung durch eine von dem Nechnungdleger etwa angefuchte Wiedereinfehung 
in den vorigen Stand oder durch eingebrachte Recurſe oder & Aufforberungen nicht beirrt 
werden Tann. 

6. 7. | 

Die Beftimmungen der 6$. 1, 2 und 3 der gegenwärtigen Verordnung über bie 
Betretung des Nechtöweged haben auf alle buchhalterifchen Rechnungserledigungen An- 
wendung, weldhe vom Tage der Wirkfamkeit diefer Verordnung angefangen ven Rechnungs- 
legern zugeftellt werden, wenn auch die Rechnung ſchon vor diefem Zeitpuncte gelegt 
worden wäre. 

Auf die vor der Wirkſamkeit diefer Verordnung bereit3 zugeftellten Rechnungserle- 
digungen find die Beitimmungen über die Betretung des Rechtsweges nur in foferne 
anzuwenden, ald der Rechtsweg den Parteien ſchon nach den zur Zeit der Zuftellung für 
fie geltenden Beftimmungen zufam und die damals beftandene Frift zur Ergreifung dedfel- 
ben nod nicht verftrichen if. War der Rechtsweg bei Zuftellung der Rechnunggerledi- 
gung zuläflig, jedoch die Ergreifung desſelben an Keine beftimmte Frift gebunden, fo haben 
die Parteien venfelben binnen den in der gegenwärtigen Berorbnung beftimmten Friften, 
welche in diefem Falle von dem Beginne der Wirkfamfeit diefer Verordnung zu berechnen 
find, 10 gewiß zu ergreifen, widrigens dad Recht dazu erlofchen wäre. 

Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Brud m. p. 
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31. 


Verordnung der Minifterien der Zuſtiz und der Sinanzen vom 
21. December 1856, 


wirtfam für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiens. 


Feſtſetzung einer Vermögensftrafe für gewifje Unrichtigkeiten der Waarenerklärungen 
bebufd der Sandhabung der Maßregeln für die Ueberwachung bes Verkehrs⸗ und 
Gewerbsbetriebes. 


Da die Hebertretungen der beftehenden Vorfchriften uber die Erforderniffe der Waaren- 
erflärungen zum Behufe des Zoll- und Controlverfahrend auch in jenen Fällen, wo es fich um 
Waaren handelt, welche nad) dem jeweilig in Wirkfamfeit ftehenden Zolltarife in einzelnen oder 
in allen Verkehrsrichtungen zollfrei find, ober wo für die, zur unmittelbaren Berzollung un- 
richtig angegebene, und für die wirklich vorhandene Gattung und Art der Waare der gleiche 
Zollbetrag entfällt, geeignet find, die Handhabung der Maßregeln für die Ueberwachung des 
Verkehrs- und Gewerböbetriebes zu vereiteln, oder die Entdeckung einer verubten Gefäläver- 
fürzung zu erfchweren, fo wird in Folge Allerhöchfter Entfchliegung vom 21. September 1856 
binftchtlich der Beftrafung folcher Mebertretungen Folgendes feftgefept: 

1. Wenn nad den Strafbeftimmungen für Unrichtigkeiten und Ungenauigkeiten in den 
MWaarenerflärungen die Strafe nad) dem Betrage der Zollgebühr oder nad) dem Unterfchiede 
zwifchen dem, für die unrichtig erklärte, und dem für die wirklich vorhandene Gattung und Xrt 
der Wuaren entfallenden Zollbetrage zu bemeflen ift, fo Fann in den Fällen, wo dieſe Straf 
androhung deßmwegen unmwirkfam wird, weil beide Waarengattungen entweder zollftei find, oder 
einem gleichen Zolle unterliegen, eine Ordnungäftrafe von zwei bis fünfzig Gulden verhängt 
werden. 

2. Borftehende Strafbeftimmung ift nicht anzuwenden, wenn die Menge des Gegenftandes 
der unrichtigen Waarenerflärung die Einheit ded im Tarife feftgefegten Verzollungsmaßſtabes 
nicht überfchreitet. 

3. Auch in anderen, ald den unter $. 2 begriffenen Fällen werben bie Finanz-Bezirfö- 
behörben und bei den Zollamtern, welchen ein Amtsdirector vorfteht, die Amtädirectoren und 
deren Stellvertreter ermächtiget, von der Beftrafung nach $. 1 ganz abzugehen, wenn aus den 
Umftänden hervorgeht, daß eine Waare nicht abfichtlich oder aus Fahrläffigkeit, fondern in Folge 
eined bloßen Verſehens unrichtig erklärt wurde. 

Borjtehende Beftimmungen haben mit 1. Februar 1857 in Wirkfamkeit zu treten. 


Steiberr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 
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32. 
Verordnung der Minifterien der Zuſtiz und der Sinamen vom 
21. December 1856, 


giltig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen Zollverbandes. 
Erläuterung der Strafbeftimmungen gegen Unrichtigkeiten der Waaren-Erklärungen. 


Aus Anlaß einer Verhandlung über die Frage, in wieferne die unrichtige Erflärung 
des Behältniffes , in welchem eine Waare der Zollbehbandlung unterzogen wird, einer Be- 
ftrafung unterliege, wird Folgenved feftgefeht: 

Durch die Anordnung des F. 13 der Vorerinnerung zum Zolltarife vom 5. Decem- 
ber 1853, Nr. 262 des Reichs-Geſetz-Blattes, wornach dad Reingewicht jener Waaren, welche 
nach diefem Gewichte zu verzollen find, in der Regel nicht wirklich erhoben, fondern dadurch 
berechnet wird, daß man von dem Rohgewichte die im Tarife enthaltene nach der Art ver 
Verpackung bemeffene und in Procenten des Rohgewichtes ausgedrückte Tara abzieht, wurde 
die Angabe bes Behältniffes, in welchem fih die Waare befindet, zu einem weientlichen Be- 
ftandtheile der Mengenabgabe erhoben, und daher unter 6.15 der Vorerinnerung vorgefchrieben, 
dag dieſes Behältniß genau nad) ber ihm zufommenden Benennung angegeben werden foll. 

Daraus folgt, daß in jenen Fällen, wo die zu entrichtende ober ficherzuftellende Zoll- 
gebühr nad) dem Neingewichte bemeflen werben fol, flatt des Reingewichtes aber nur das 
Rohgewicht nebft der Verpadungsart erklärt wird, die unrichtige Angabe des Behältniſſes 
in dem Maße, als diefe Unrichtigfeit, wenn fie bei Ermittlung des Neingewichtes durch 
Abzug der Tara vom Rohgewichte unbeachtet bliebe, auf das Ergebniß diefer Ermittlung 
Einfluß zu nehmen fi eignet, den Strafbeftimmungen für unrichtige Angaben der Menge 
ded dem Zollverfahren zu unterziehenden Gegenſtandes unterliegt. 


Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bruck m. p. 


33. 


Verordnung der Minifter der Zuſtiz und des Handels vom 
21. December 1856, 
wirkfam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonien und die ferbifhe Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate, 
betreffend den Iuftanzenzug gegen die Entfcheidungen der zur Ausübung der Handels⸗ 
gerichtsbarkeit beflimmten Gerichtshöfe erfter Inſtanz. 

Zur Erzielung eines für alle Kronländer des Reiches gleichförmigen Vorganges 
in Abſicht auf den Inſtanzenzug gegen Verfügungen und Entſcheidungen der, zur Aus— 
übung der Handelsgerichtsbarkeit beſtimmten Gerichtshöfe erſter Inſtanz, wird für die Kron⸗ 
länder Ungarn, Kroatien, Slawonien und die ſerbiſche Wojwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate Folgendes verordnet: | 

Der Wirkungskreis der zur Ausübung der Handelögerichtöbarkeit beftimmten Gerichtö- 
böfe erfter Inſtanz, Hat in Hanvelsfachen theild Rechts⸗, theild Apminiftrations-Angelegen- 
heiten zum Gegenſtande, zu welchen letzteren insbeſondere die Protofollirung und Löfchung 
der Firmen, Procuren und Gefellichaftöverträge gehört. 
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Sowie num die Gerichtähöfe erfter Inſtanz in Rechtöfachen den Oberlandedgerichten 
und dem oberften Gerichtähofe untergeorhnet find, an melde nah Maßgabe der Borfchriften 
über das gerichtliche Verfahren der weitere Rechtszug zu nehmen ift, ebenfo find fie in 
Anminiftrativ-Angelegenheiten unmittelbar unter die Statthalterei und dad Handelsminiſterium 
geftellt, an welche Behörden daher in derlei Fällen der weitere Snftanzenzug ergriffen wer- 


ben muß. Freiherr von Kran m. p. Ritter von Toggenburg m. p. 


231. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. December 1856, 


giltig für die im allgemeinen Bollverbande befindlichen Kronländer, 
betreffend die Aufhebung des Mebenzollamtes I. Clafie St. Hoch im 2iccaner 
Gränz⸗Megimente und die Uebertragung feiner Functionen an dad Zollamt Obro- 
vazzo in Dalmatien. 


Das Nebenzollamt II. Claſſe St. Roch im Liccaner Granz-Regimentö-Bezirfe wurde 
mit 20. December 1856 aufgehoben, und die Geſchäfte dieſes Zollamted find von dieſem 
Zeitpuncte angefangen dem dalmatiniſchen Zollamte zu Obrovazzo übertragen worden. 

Freiherr von Bruck m. p. 


235. 
Verordnung des Iufigminifleriums und des Armee-Öber-Commando 
vom 23. December 1856, 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
wodurch eine Grläuterung des F. MOM der Strufproceh: Ordnung und bes 6. ie, 
Abfag „Zweitens“ der Militär Qurisdictiousnorm vom 232. December 1851, Nr. 255 
des Weichd-Gefet:- Blattes, in Beziehung auf die Competenz der Eivil-Standgerichte 
über die der Militär-Qurisdiction unterſtehenden Perfonen erlaflen wird. 

Aus Anlaß vorgefommener Zweifel wird von dem Zuftizminifterium einverftändlich mit 
dem Armee» Ober- Commando zur Erläuterung des $. 404 der Strafproceß-Ordnung vom 
29. Juli 1853, Nr. 151 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, und des $. 4, Abfah „Zweitens“ ber 
Militär» Zurtdictiondnorm vom 22. December 1851, Nr. 255 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
befannt gemacht, daß auch der Militärgerichtäbarkett unterftehende Perfonen, welche nad) 
gejeglicher Kundmachung des Stanbrechted durch dad, auf Beranlaffung der Civil Obrigkeit 
auf Räuber⸗Commando ober überhaupt deren Affiftenz abgeordnete Militär, oder durch die zu 
dieſen Zweden von ber Eivil- Obrigkeit aufgebotene Gensd'armerie eingebracht werben, in 
Beziehung auf die dem Standgerichte unterliegenden Berbrechen, der Zurisdiction des betref⸗ 
fenden Eivil-Standgerichtes unterworfen find. 


Freiherr von Krauß m. p. Freiherr von Bamberg m. p., ©. M. 


Berichtigung. 

Man erfucht, in der Heberfchrift der im LV. Stücke des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom Jahre 
1856, Seite 755 enthaltenen Verordnung bed Finanzminifteriumd vom 5. December 1856 
den Ausdruck: „fünfjährige Joll ermäßigung“', indenrichtigen: „fünfjährige Zollnachſicht“ 
zu verbejlern. 


Erfies Wepertorium. 


Chronologiſches Verzeichnift 


ber Geſetze und Berordnungen, welche im Jahrgange 1856 dieſes Geſetzblattes 





aufgenommen erfheinen. 

Datum x a 
bes Geſehes, r Nummer 

Patentes des 

oder der des Stũckes. 
VBerordnung. .G. B. 

1855 1866 

3. Sept. | 14. Mai Nahtragss Vertrag, betreffend den revidirten Poftvereind- 

Bertrag vom 5. December 1851. . . 2 22200. XXI 77 | 277 


. Nov. | 10. Jänner Verordnung des Minifteriums des Innern, wirkfam für das 
' Großherzogthum Krakau, wodurd bie für Galizien giltis 
gen Vorſchriften bezüglich der Erbfolge in Bauerngütern 
auch auf dad Großherzogthum Krakau ausgedehnt werden 1 1 1 


18. 2. „ Staatsvertrag zwifchen Defterreih und Frankreich, betreffen 
bie gegenfeitige Auslieferung der Verbreder . . . . III 12 20 


21. Dee. 10. „ Kaiferlide Verordnung, betreffend bie Compekenz⸗Erweite⸗ 
zung ber Sandeldgerickte in Wien und Trieft auf Rechts⸗ 
angelegenheiten außer Streitfahen . - x 2 2 0... I 2 L 7 


“u. » 10. „ Berordnung des Juſtizminiſteriums, wirkfam für die Kron⸗ 
länder Ungarn, Kroatien und Slawonien, bie ferbifche 
Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate und Siebenbür- 
gen, betreffend das Mecht der, zur Ausübung des Rich⸗ 
teramtes befähigten Perfonen, fich in ihren eigenen Rechts⸗ 
-angelegenbeiten felbft zu vertreten . . 20000. I 3 3 


MM. , 10. „ Derorbnung bed Minifteriumd des Innern, hinſichtlich der 
Anwendung ber Allerhöchften Norm vom 20. Auguft 1819, 
betreffend die Ausmittlung der Ruheſtands⸗ und Verſor⸗ 
gungsgebühren für Beamte und Diener, welche verjcies 
denen Fonden gedient haben, beziehungsweije für deren 
Witwen und Waiſen. I 4 8 


84., 10. „ Erlaß des Handelsminiſteriums, wirkfam für alle Länder, in 
welchen bad Allerhoͤchſte Hauflrgefe vom &. September 
- 185% Giltigkeit hat, womit die, im 6. 17 des Allerhöch» 
ſten Haufirgefeßes vom 4. September 1852 enthaltenen 
Begünftigungen auf bie Bewohner ded Fiumaner Mon- 
tanbezirfes und ber Gemeinden von Severin und Bofil 
jevo, bie Bewohner des Klitfcher Bezirkes, die Bewohner 
von Andrichow, Kenty, Przeworsk, Dembowice und Gorlice 
in Galizien, die Bewohner ber ehemaligen Warasdiner 
Vicegefpanfchaft und endlich auf bie Beuteltuchmacher von 
Mijawa in Ungarn, rüdfichtlih des Hauſirhandels mit 
gewiffen Waaren auögebehnt werden . . . cv... I 5 u 


- — — — — — — — — — —— — — — — — — 
—— - — 





d * ion ) ar s Rummer Des 
, e 
ats Suögabe Sn b aI et Bez | Seite. 


bes 
oder Der des Gtüdes. ſetzes 
Dererhnnung. R. 9.8. %. 


1686 1856 

1. Sänner| 19. Jänner | Kaiferlihes Patent, wirkfam für dad Großfürftentbum Gier 
benbürgen, wodurch bie Beflimmmungen, in welcher Art, 
und aus welden Quellen die ermittelte Urbarialentfchädi- 
gung den Berechtigten unter Wahrung der Rechte aller 
dabei Betheiligten mit aller Befchleunigung zu leiften if, 
fowie wegen Aufhebung bed Moratoriums, für bad Groß⸗ 
fürſtenthum Siebenbürgen feftgeftellt werben . . . - » u 7 v 


3. . 10. „ Erla des Juſtizminiſteriums, giltig für alle Kronländer, mit 
Ausnahme der Militärgränge, die Beflimmung ber E E. 
Hof» und Staatödruderei zur Beurtheilung der Echtheit 
der Stämpelmarken betreffend . - . 2 2000... I 6 w 


10 „ 19. „ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für bie im allgemeinen 
Bollgebiete begriffenen Kronländer, betreffend die Aus⸗ 
behnung der zwifchen Böhmen und Baiern beflehenben 
Grleichterungen des Verkehres mit Leinengarn und roher 
Leinwand auf eine weitere Gränsfirede . . 2... I s|ı ©=u 


10. „ 19, „ Verordnung bed Yinanzminifterlums , wirkfam für alle 
Kronländer der Monarchie, womit der Zeitpunct ber 
Wirkſamkeit der Finanz » Bezirködirectionen in Oeſter⸗ 
reich ob und unter ber Ennd, dann Salzburg, bekannt 
gegeben wid oe 2 2 0 er Lernen. I 9 au 


10. „ 19. „ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für ſämmtliche Kron- 
länder des allgemeinen Zollverbandes, betreffend die ſchleu⸗ 
nige zollämtliche Abfertigung des Poftwagend und ber auf 
Dampficiffen verfendeten Eilgüter . . . . - er. I 10 5 


10 „ 19. , Grlaß des Finangminifteriums, wirkſam für das lombardiſch⸗ 
venetianifche Königreich, in Betreff der Errichtung der 
Finanjprocuraturen zu Mailand und Beni; . . . . u 11 Li 


10. _  _ Erlaß des Finanz und Juſtizminiſteriums, wirkſam für alle 
Kronländer, in Betreff der Orte, wo rüdfichtlih ber nach» 
benannten öffentlichen Obligationen bie Grebitsbücher ge: 
führt werten . .... rer ernnen u 13 37 


1. m s _ Erlaß des Juſtizminiſteriums, wodurch in Folge Allerhöch- 
ſter Entfchließung vom 9. Jänner 1856 die Zahl der 
Notare im Kronlande Steiermark auf 70 erhöht, und 
Judenburg zum Amtöfige des neu bewilligten Notarpoftend 
befimmt wid . 2-20 0 een iu ia | 833 


25, „ si, „ Erlaß des Finanzminiſteriums, womit die Vorfchrift n Bes 
teeff der Prüfungen für den höheren Gonceptöbienft bei 
ben Finangprocuraturen auch im lombarbifch »venetianis | 
ſchen Königreiche eingeführt wird. - 0.200. . IV 15 39| 


16 „ si. „ Berorbnung des Armee-Öber- Commando, womit in Gemaß⸗ 
beit der Allerhöchſten Entjchliegung von 14. Jänner 1856 
mebrere Henderungen im Organismus ber Landes⸗Mili⸗ 
täreBebörten vom 1. Februar 1856 angefangen angeord⸗ 
net wen en IV 16 3 


18. „ 3. „ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für das Großfürſten⸗ 
tum Giebenbürgen und das Herzogthum Bukowina, 
betreffend bie Solldehanblung der Fiſchgattung Wels 
(Waller) . 2.200020 a IV 17 ni 


23, 3. „ Derordnung des Juſtizminiſteriums, wirkfam für dad lom⸗ 
bardifchevenetianijche Königreich, betreffend bie im $. 84 
bes Allerböchften Patente vom 9. Auguft 185%, Nr. 208 
bes Reichs⸗-Geſetz⸗Blattes, angeordneten Bekanntmachungen 
von Erbjchaften und VBermädtniflen . . - 2... IV 18 a2 


22T. n 3. „ Derorbnung bed Finanzminifteriumd, über die Bedingungen, 
unter denen das allgemeine Berggefep in der Militärs 
grönge in Wirkfamkeit zu treten bat . oo 00-0 + IV | s®| 


Datum 
des Geſetzet, d Rummer 


Batenteb 7 | 
oder der des Stũckes. 
Verordnung. 





146060 1856 
©. Febr. | 9. Februar| Verordnung der Miniſterien des Innern und ber Juſtiz, 
wirkſam für das Königreih Ungarn, bie ferbifhe Woj⸗ 
wodſchaft und das Temefer Banat, die Einführung einer 
Inſtruction über die innere Einrihtung und die Gejchäfte« 
ordnung der Urbarialgerichte betreffend - » . 2... . V 20 45 


In 13. „ Kaiferlicde Verordnung, wirkfam für alle Kronländer, mit 
Ausnahme des lombarbifch - venetianifchen Königreiches, 
womit angeordnet wird, daß bie Darleihen, welche nad 
ber Kundmachung ber gegenwärtigen Berortnung in Elin- 
gender Münze gegeben werben, von bem Schuldner, wenn 
fi der Gläubiger die Verzinfung und Zurücdzahlung in 
der gegebenen beftimmten Münzforte ober doch in Elingen« 
ber Münze bedingt, auf bie bedungene Weiſe zu verzinfen 
und zurüdzuzahlen feien, daß es aber in Anfehung der 
Zahlungen jeder anderen Art bei ven Beflimmungen bed 
Patentes vom 2. Juni 1848, Nr. 1157 der Juſtiz⸗Geſetz⸗ 
Sammlung, zu verbleiben habe . 2. 20 02 0 vi 21 | 221 


8. 13. „ Erlaß des Minifteriumd für Cultus und Unterrit, an bie 
rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten zu Wien, 
Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Grab und Innsbruck und 
an alle Commiſſionen ber theoretifchen Staatsprüfungen, 
über die Anwendung ber Beflimmungen bed Erlaffes vom 
2. October 1855, Nr. 17%, auf folche Stubirende, welche 
in einem Sommerfemefter in die rechts⸗ und flaatäwiffen- 
ſchaftlichen Studien eingetreten find, oder in Zukunft ein« 
zutreten beabfihtigen - - 2 2 2000 e nen VI 22 | 112 
1%. „ 6 „ Verorbnung des Jultizminifteriums, wirkfam für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, die ferbifche Wojwodſchaft und das 
Temefer Banat, mit einer Belehrung ter Gerichtäbehör- 
börben über die Unzuläffigkeit der Erecution zur Einbrin« 
gung von Nüdftänden, welde an den, gegen Entfchäbi« 
gung aufgebobenen Urbarialleiftungen erft feit dem 1. Mai 
1888 entſtanden find... . . ernennen. vu 23 | 115 
16. . u. Derordnung bed Juftizminifteriums, wirkſam für alle Kron» 
‚länder, mit Ausnahme der Militärgranze, zur Belehrung 
über die Frage, in welcher Ordnung die, bei mehreren 
Gerichtshöfen beftehenden Vicepräſidenten (&enatepräfi: 
denten) bei Berathungen unter der Leitung bed Gerichts⸗ 
vorfleber8 ihre Stimmen abzugeben haben... . . . vl 24 | 116 


16. „ 6. Berordnung bed Finanzminifteriume, womit bie Amtögebiete 

der Berghauptmannfchaften in Schemnig, Nagy-Banya und 

Schmöllnig, fowie der erponirten Bergeommiffäre derſelben, 

mit Rückſicht auf bie neue politifchsgeriätlihe Organiſi⸗ 

rung von Ungarn, neu abgegrängt werben. . 2... . vi 25 | 116 
20. „ 6. u Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkfam für alle Kronlänter 

der Monarchie, womit der Zeitpunct der Wirkſamkeit der 

Finanz⸗Bezirksdirectionen im Königreiche Böhmen bekannt 

gemadit wid » - 2 2 2 2 ee nenn. VII 26 | 117 


si. „ . Verordnung des Armee⸗Ober⸗Commando, des Miniſteriums 
bes Innern und des Miniſteriums der Finanzen, wirkſam 
für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränze, 
betreffend die Vorfchrift über Stellvertretung im Mili« 
tärdienfle » 0 0 000. rer... vu 27 | 118 
au. „ 23 Kaiferliche Berorbnung, wirkfam für die Königreiche Ungarn, 
Kroatien und Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft und 
dad Temefer Banat, über bie Erweiterung ber Friſten, 
welche mit den kaiſerlichen Patenten vom 2. Mär; 1853 
( Reichs⸗Geſetz⸗Dlatt, Nr. 38, 30 und 41) zur Anfechtung 
| von Dceupationen und zu NRüdlöfung ber Rottgründe 
in Ungarn und der Wojwobfchaft Serbien mit dem Te: 
mefer Banate, dann zur Nüdlöfung ber Rottgründe und 
.zur Megulirung und Nüdlöfung ber Berg- und Zins⸗ VIII 28 | 125 
gründe in Kroatien und Slawonien feftgefeßt worden find 


IV 


Datum 
des Geſetzet, 


Patentes 
ober der 
Merordnung. 


1956 
25. Febr. 


R6. 


82T. „u 


3 März 


%: u 


10. „ 


21il. u 


2. ⸗ 


285. „ 


0. „ 


1866 


28. Februar | Erlaß des Finanjminifteriums, betreffend die Errichtung einer 


238 „ 
28. „ 
18. März 
18. „ 
9. „ 
18 „ 
17. April 
18. März 
2 , 


Hauptzollamtd-Erpofitur zu Dembica . . . . 2... 


Erlaß des Jufßigminifteriums, wirkſam für das Königrei 
Ungarn, die mit Allerhöchftem Cabinetöfchreiben vom 
25. Februar 1856 Seiner kaiſerlichen Hoheit dem Gerrn 
Erzberzoge General⸗Gouverneur von Ungarn ertheilte Er⸗ 
mächtigung zur Verhängung und Wieberanfhebung bes 
Standrechted beireffend . - 2 20 00. on. 


Derorbrung bes Armee-Ober-Commando und ber Miniftes 
rien des Innern und der Finanzen, wirkfam für alle 
Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend 
die Durchführung des Gefeges über Stellvertretung im 
Militärdienfte bei der Mecrutirung bed Jahres 1856. . 


Erlaß des Finanzminifteriumd, über die Einftellung bed Ders 
faufe8 des gejchnittenen orbinären Rauchtabakes um den 
bisherigen Preis von 1% Er. pr. Pfund im Grängbezirke 
des neuen Monopolögebiete8 und der weiteren DBerabfol« 
gung des fogenannten Limito-Mauchtabakes an bie Berg⸗ 
| (11T 


Erlaß des Handeldminifteriums, über die Vereinigung ber 
bisherigen beiden Sectionen der k. E. füdlicden Staat 
Eifendbahn. -. » » 2 2 200 200. ..... 


Verordnung des Miniſteriums für Cultus und Unterricht, 
an alle Laͤnder⸗Chefs, in deren Verwaltungsgebiete Com⸗ 
miſſionen für die theoretiſchen Staatsprüfungen beſtehen, 
an die Vorſtaͤnde fämmtlicher, in Gemäßheit des Erlaſſes 
vom 2. October 1855, Nr. 172 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
eingerichteten rechtd- und flaatöwiffenfchaftlihen Lehran⸗ 
ftalten und an alle Commiffionen ter theoretifchen Staats⸗ 
prüfungen, womit, im @invernehmen mit dem Finanz⸗ 
minifterium, neue BeRimmungen über die von den Gans 
bitaten der theoretifchen Staatöprüfungen zu entrichtenden 
Prüfungstaren getroffen werden . . . .. 0.0. 


Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für alle Länder des 
gemeinfamen Bollverbandes, betreffend eine Aenderung bes 
Lofungsverfahrens mit Waaren, die ald Mufter zur Vor 
zeigung benügt werden wollen. » » 2. 2 2020. . 


Berordnung des Armee⸗Ober⸗Commando, des Finanzmini⸗ 
ſteriums und der oberſten Polizeibehoͤrde, wirkſam für 
den ganzen Umfang des Reiches, wodurch die Wirkſamkeit 
ber Verordnung vom 28. November 1855, Nr. 205 des 
Reichẽ⸗Geſetz⸗Blattes, über dad Gebührenausmag für bie 
Gensb’armeriemannfchaft vom Wachtmeifter abwärts, aus 
Anlaß ihrer Vorladung ald Zeugen in Straffällen vor 
die Eivil-Strafgerichte, auch auf die Fälle ihrer Vorla⸗ 
dung vor die Militärgerichte, ober bei Gefaͤllsverhand⸗ 
lungen auögebehnt wird . . . . . EEE 


Verorbnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und ber 
oberfien Polizeibehörde, wirkfam für Tirol und Vorarl⸗ 
berg und für dad lombarbifchvenetianifche Königreich, über 
die Competenz zur Unterfuhung und Beftrafung ber 
Uebertretungen ber, in biefen Kronländern binfichtlich des 
Befige8 und Tragens verbotener Waffen und des Ver—⸗ 
kehres mit denfelben beſtehenden Befehe -. . . ... -» 


Sinanjminifterials®rlag, womit die Allerhoͤchſt genehmigten 
Statuten und das Meglement der, bei der privilegirten 
oͤſterreichiſchen Nationalbank errichteten Abtheilung für den 
Hypothekar⸗Credit Eundgemacht werden . . 2... . 
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Inhalt. 


Verordnung der Miniſterien der Finanzen und des Handels, 
giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollverbandes, 
betreffend mehrere Tarifs-⸗Aenderungen... 


Erlaß des Finanzminiſteriums, wegen Einziehung fämmts- 
licher feit dem Jahre 1848 vom Staate auögegebenen 
Geldzeihen, mit Ausnahme der ungarifchen Münzfcheine 
zu gehn Kreuzeer. ne 


Verordnung bed Minifterlums für Handel, Gewerbe unb 
öffentliche Bauten, wirkjam für alle Kronländer, mit 
Ausnahme der Militärgränge, über dad Verfahren bei 
Ertheilung von Gonceffionen zu periodifchen Landtrand- 
pork-Unternehmungen - - 2 2 0 0 0 een. 


Berorbnung des Finanzminifteriums, wirkſam für alle Kron- 
länder der Monarchie, womit der eitpunct der Wirkſam⸗ 
keit der ZinanzsBezirköpirectionen im Verwaltungsgebiete 
der Lemberger Sinanz · Landesdirection bekannt gegeben 
wird. . or. 


Erlaß der Miniſterien des Aeußern und des Handels, womit 
eine, zwiſchen ber kaiſerlich⸗oſterreichiſchen und ber koͤnig⸗ 
lich-flcilianifchen Regierung vereinbarte, Erweiterung bes 
Handels⸗ und Scäiffahrtd- Vertrages vom A. Juli 1846 
kundgemacht wird. - - - 2 2 . . 


Verordnung ded Minifterd des Innern, betreffend die Eins 
richtung und Amtswirkſamkeit ber Statthaltereien im lom⸗ 
bardifchevenetianifchen Königreihe . - 2 > 200. 


Verordnung bed Armee-Ober-Gommando und be8 Minie 
ſteriums des Innern, wirkſam für alle Kronlaͤnder, mit 
Ausnahme der Militärgränge, mit Befimmungen hinficht- 
lich des, künftig bei Einreihung ber außdienenden Manns 
fhaft in die Reſerve und bei der Entlaffung der Reſerve⸗ 
mannfchaft zu beobachtenden Berfahrend. . . .. . . 


Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für fämmtlihe Krons 
länder des gemeinfchaftlicden Zollverbantes, betreffend bie 
Zollbehandlung der Darmfeile. . . 2 02200. 


Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen, Rußland, Sardinien und ber Türkei. 
Sefchloffen zu Paris am 30. Mär; 1856. In den bezüg- 
lichen Ratifieirungen bafelbft —** am 27. April 
1856 2 v } ® 2 L ® ‘ U} ® “ ».» oe % oe dc’ 


Erlaß des Minifteriumd für Cultus und Unterricht, wirkfam 
für den ganzen Umfang der Monarchie, womit die Ein: 
führung von Abfolutorien, als der legalen Beweisdocu⸗ 
mente über den Umftand, daß ein Studirender einer 
rechts⸗ und ftaatömwiffenfchaftlichen Facultät oder Rechts⸗ 
akademie feine alabemifchen Studien den beftehenden Ge⸗ 
fegen gemäß zurücdgelegt habe, angeordnet, und das Der, 
haͤltniß diefer Abfolutorien zu ben bieher üblichen Abgangb- 
zeugniffen beflimmt wird - - 2 200000. 


Erlaß des Finanzminifterlums, giltig für alle Kronlänter, 
mit Ausnahme des lombardiſchvenetianiſchen Koͤnigreiches 
und Dalmatiené, womit in Folge Allerhoͤchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 31. März 1856, vom 1. Mai 1856 angefan⸗ 
gen, zu ben befiebenden Berlauftpreifen deö zum menſch⸗ 
liden Genuſſe bereitenen Salzes, und ſonach auch des 
Limitofalges, wo es befteht, ein Zufchlag von 25 Krengern 
für den Wiener Centner eingeführt wird. . . . - 
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Datum Nr. 
des Gefehes, d Nummer des 


Batenteb des ⸗ 
oder der Gtüdes. ſetzes 
Verordnung. ac. 





1856 1856 
a. April | 17. April | Erlaß des Finanzminifteriums, über die Abgränzung des 
unmittelbaren Amtegebieted der Berghauptmannfchaft in 
Zalathna und der Amtöbezirke der erponizten Bergcom- 
miffäre derfelben, mit NRüdfiht auf die neue politifch- 
gerichtliche Organifirung von Siebenbürgen . . » . » XIV 48 | 188 


5 u 17. „ Erlaß des Finanzminifterlums, giltig für alle Kronlänber, 
womit das biöher beftandene proviforifche Central⸗Fiscal⸗ 
amt in Temedwar in eine Yinanzprocuratur umzgeftaltet 
wid. 2.22 20000. ER oo... XIV 49 | 280 


u 27. Sept. | Arditional-Artikel zu dem zwiſchen Defterreih und Griechens 
land unterm 4. März 1835 gefchloffenen Handels⸗ und 
Schiffahrte-Traclate, die Behantlung der beiveglicden Ver⸗ 
laffenfchaften der beiderfeitigen Unterthanen betreffend ; — 
vereinbart zu Athen am 12. Juni 1856; — bie beider» 
feitigen Ratifieirungen dafelbft ausgewechfelt am 232. Aus 
guf 18566. . » 2 2 2 2 0.0. .. XLII 169 | 379 


6. „ 17. April | Verortnung des Finanzminifteriumd, giltig für alle Kron- 
länder, mit welcher in Folge Allerhöchſter Entſchließung 
vom 2. April 1866 einige Beftimmungen zu ben Geſetzen 
vom 9. Februar und 2%. Auguft 1850 kundgemacht werben XIV 50 | 180 


6. „ 17. „ Erlaß der Minifterien der Finanzen und des Handels, giltig 
für die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronländer, 
betreffend die Ermächtigung mehrerer venetianifchen Neben» 
Zollämter zur Verzollung legitimirter Weine aus den 
Zollausfhlüffen . oo 220 . XIV 51 | 194 


11. » 17. „ Kundmachung bed Finanzminifteriumd, betreffend bie Verle 
gung des Gontrolamte® in Würbenthal nach Zudmantl| XIV 62 | 194 
11. » u. „ Berordnung des Yuftizminifteriumd, womit bie dem Kreis⸗ 


gerichte zu Dééf zuftehende Beragerichtöbarkeit delegations⸗ 
weife an das Kreißgericht zu Carlsburg übertragen wir) XVI 55 | 205 


ı2. 26.. Verordnung der Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen und 
der oberſten Polizeibehoͤrde, giltig für alle Kronlaͤnder, 
wodurch der $. 92 des organiſchen Geſetzes der Gensd'ar⸗ 
merie vom 18. Jänner 1850, XII. Stück, Nr. 19 des 


Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, erläutert wid..... XVI 56 | 205 
18. „ % 1 „ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für alle Kronländer 

bes allgemeinen Zollgebiete®, betreffend bie Einreihung bes 

fchmwefelfauren Amoniak unter die ZollsTarifspoft 37 f) XxVI 57 | 206 


ı8. „_ 26., Verordnung des Handelsminiſterlums, im Einverſtändniſſe 
mit dem Miniſterium des Innern und der oberſten Polizei⸗ 
behoͤrde, giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme ber | 
Militärgränge, betreffend die Erläuterung ber Berorbnung 
vom 11. Februar 1855, XVII. Stüd, Nr. 38 des Reichs⸗ 
Gefeh- Blattes, Jahrgang 185%, in Betreff der zu beobach⸗ 
tenden Sicherheitsmaßregeln bei der Rranklocation ober 
dem Verkaufe von alten bereits abgenügten Dampffeffeln XVI 58 | ©06 


18. „ 7. „ Verorbnung der Minifterien de8 Innern, ber Juſtiz und 
der Finanzen, betreffend die von Seiner E. E. Apoftolis 
fhen Majeſtät Allergnävigft bewilligte Errichtung eines 
Gomitatögerichted für das Szaboleser Comitat im Groß» 
warbeiner Oberlandesgerichtöfprengel mit tem Amtsfig 
Nagy⸗Kaͤloß.. na .. XIV 53 | 198 


16. „ 6 „ Verordnung des Minifteriums für Cultus und Unterricht, 
wirkfam für den ganzen Umfang ber Monarchie, in Betreff 
ber Einrihtung und Abhaltung der, in Gemäßheit der 
Allerhöchften Entſchließung vom 25. September 1855, 
von ben Studirenden der Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaften abzulegenden theoretifchen Staatöprüfungen . . xV 5I | 2193 
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1986 
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1. » 
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3. , 
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6. u 
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85 u 


30. 


24. Juni 


26. April 


6. „ 


30. u 


DD. u 


10. Mai 


Kaiferlide Verordnung, betreffend die Organiſation ber 
Sorkorwaltung in der gefürfteten Grafſchaft Tirol mit 
orarlbrg 2.2... teren. 


Erlaß des Finanzminifleriums, betreffend die Bollbehanblung 
grober landwirthfchaftliher Mafchinen aus Holz in Ber 
bindung mit Gijenbeftandtheilen von untergeorbnetem Ges 
wichte ® ® ® v 2 ‘ “ [2 .o vv 8 8 8 ro vr 8 0 ® v 2 


Verordnung ded Juſtizminiſteriums, wodurch bie Trennung 
der Strafe und Civilgerichtsbarkeit bei den drei ſtädtiſch⸗ 
belegirten Bezirkögerichten in Pefth angeordnet wird . . 


Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für alle Kronlänber, 
betreffend die Ausdehnung der, ben Nebenzollämtern 
I. Glaffe längs der Gränze gegen Preugifch-Schlefien und 
die Graffhaft Glat eingeräumten Grmädtigung zur Ans 
wentung ded Begünftigungszolles für das mit Urſprungs⸗ 
zeugniffen verfehene Roheiſen bis Ende Juni 1857 . . 


Erlaß des Finangminifteriums, womit der Viehſalz⸗Verſchleiß 
um ermäßigten Preid auch in Ungarn und Siebenbürgen, 
unter gleichzeitiger Bedeckung des Bedarfes auch für Kroa⸗ 
tien und Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft und das 
Temefer Banat eröffnet wird . . ». 2» 20 0000. 


Staatövertrag zwifchen Deflerreich und Baiern, wegen Ber: 
bintung der beiderfeitigen Eifenbahnen . . . 0... « 


Erlaß ber Minifterien des Aeußern, des Innern, der Juftiz 
und des Handeld, fowie dad Armee⸗Ober⸗Commando, 
giltig für alle Kronländer der Monarchie, womit die zur 
Beobachtung während bed lebten Krieges vorgezeichneten 
Orundfäge Hinfichtlich des Handels und der Schiffahrt auf 
dem Meere außer Anwendung gejebt werden. . . . - 


Erlaß der Miinifterien des Handels und der Finanzen, giltig 
für alle Kronländer, womit die feither bis auf Weiteres 
verfügten Verbote der Aus: und Durchfuhr von Waffen 
und Munition, dann von Salpeter, Schwefel und Blei, 
fowie der Ausfuhr von Pferden außer Wirkfamkeit geſetzt 
werden . 2 02022 0.0 a 


® . “ ‘ 


Erlaß der Minifterien der Finanzen und bed Handels, giltig 
für die im allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronlänter, 
betreffend die Ermächtigung des Kauptzollamtes Cava- 
nella di Po zur begünftigten Berzollung von legitimirs 
tem, geräuchertem und gepödeltem Fleiſche aus Dalmatien 


Erlaß des Minifteriums des Innern und des Armee⸗Ober⸗ 
Commando, wirkfam für Niederöfterreih, Defterreich ob 
der Ennd, Salzburg, Steiermark, Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Galizien, Krakau und die Bulowina, Krain 
Kärnthen, Görz, Iflrien, Trieft und Tirol mit Borarl- 
berg, in Betreff ber Herabfehung ter Strafdienfibauer im 
Militär für Selbſtverſtümmler und Rerrutirungdflüchtige . 


Erlaß des Minifteriums de Innern und jenes für Eultus 
und öffentlihen Unterricht, giltig für alle Kronländer, 
betreffend tie Nichtbereihtigung der über Chirurgie appro- 
birten barmherzigen Ordensbrüder zur Ausübung ber 
chirurgiſchen Praris im weltlihen Stande. . ... .» 


Erlaß des Minifteriund des Aeußern, giftig für alle Kron« 
länder, mit der Declaration der am Friedenscongreſſe zu 
Paris vertretenen Mächte über die Rechte der Neutralen 
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3 Mai 
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G. n 
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N. G. B. 


1856 
10. Mai 


10. „ 


10. „ 


21. October 


10. Mai 


10. „ 


16. „ 


9. Zuli 


14. Mai 


1a. „ 


16. „ 


Inhalt. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für die im allgemeinen 
Zollverbande begriffenen Kronländer, über die Beſtellung 
des Nebenzollamtes J. Claſſe in Pola als Waaren⸗Con⸗ 
trolsamm 


Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für alle Kronlaͤnder, 
in denen bad Gefällds Strafgefeg in Wirkſamkeit flebt, 
betreffend eine Aenderung ber Beſtimmungen bed 6. 849, 
3. % des Gefälld-Strafgefeged vom 11. Juli 1835, über 
die Einbringung von DBermögenöfirafen . - oo... . 


Verordnung ber Minifterien des Innern und des Handels, 
giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militär 
gränge, betreffend die Bimentirung gußfeiferner Gewichte . 


Vertrag zwifchen dem Kirchenflante und Defterreih, zur Rege 
Iung des telegraphijchen Verlehre . . 2. 2 2.2.0. 


Erlaß des Juſtizminiſteriums, wirkffam für fämmtliche 
Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, womit 
eine nähere Beſtimmung des 6. 41 ber Strafgerichts- 
Snftruction vom 16. Juni 185%, Nr. 165 de Reichs⸗ 
Gefep Blattes, wegen Einbringung der Berufung ber 
Staatdanwaltfchaften wider Erfenntnijfe der Bezirkögerichte 
(Stuhlgerichte, Präturen) in Uebertretungsfällen ange⸗ 
ordnet wird . - 2 2 2 000. .. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für das Koͤnig⸗ 
reich Ungarn, wodurch, im Einvernehmen mit den Mini⸗ 
ſterien des Innern und ber Finanzen, ber 6. 28 bes 
Allerhöchſten Patente vom 16. Jänner 185&, Nr. 21 
bes Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Betreff der Kundmachung 
ber im Verfahren bei Zuweifung ber Grundentlaftungs- 
Gapitalien ergebenden Edicte erläutert wird . . .. . 


Verordnung des Minifteriums ber Finanzen, woburdh erklärt 
wird, daß bie Ueberflämplung der Stämpelmarken mit 
dem Notariatöfiegel zur Erfüllung der Stämpelpflicht nicht 
geftattet fo 0 2 0 0 


Verordnung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme ber Militär- 
gränge, betreffend die Behandlung der Witwen und Wai⸗ 
fen ter in der Verwendung gegen die Cholera-Epidemie 
geftorbenen Aerzte, Wundärzte und Srankenwärter.. . . 


Erlaß des Finanzminifteriums, betreffend die Bewilligung 
des Stredenzugdverfahrend für den Transport über das 
durch bie Zoll:Linie von Aſch bis zur Elbe begränzte aus⸗ 
ländifhe Gebiet . . ... a Er 


Verordnung der Minifterten des Innern, des Cultus unb 
der Finanzen, dann bed Armee-Ober-Sommando, wirkfam 
für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, 
betreffend die Befreiung ber Wohnungen ber Geiſtlichkeit 
von der MilitärsEinquartirung . » oo 2000 0. 


Erlaß des Miniferiumß für Cultus und Unterricht, wirkfam 
für den ganzen Umfang ber Monarchie, womit nad) ges 
pflogenem Einvernehmen mit den Minifterien bed Innern, 
der Juftiz, der Finanzen und des Handels, dann mit dem 
Armee-Dber-Commanbo und der oberften Polizeibehörbe, 
Uebergangäbeftimmungen über die Aufnahme jener Gans 
didaten ded Conceptsdienſtes, welche die theoretifchen Staats⸗ 
prüfungen noch nadh dem, auf dem Gefege vom 30, Juli 
1850, Nr. 337 des Meich8-Gefeh- Blattes, bafirten Staats⸗ 
prüfungd-Syfteme abzulegen haben, getroffen werben, und 
ber Zeitpunct beflimmt wird, mit welchem die neuen An⸗ 
orbnungen über das Staatöprüfungswefen in Wirkſamkeit 
zu treten Baben . 0 0 2 oe or een 
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12. „ 


12. 


Berordnung des Minifteriums der Juftiz, wirkſam für alle 
Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend 
die Gebühren, welde für die von den Gerichtsbeamten 
aufgenommenen MWechfelprotefte zu entrichten find . . . 


Sandeld- und Schiffahrtö-Bertrag zwiſchen dem Kaiferthume 
Orfterreih und dem Konigreiche der Niederlande. Abge⸗ 
gefchloffen im Haag am 29. December 1855. In ben 
Ratificationen ausgewechjelt ebendafelbft am 15. Mai 1856 


Convention zwifchen dem Kaifertfume Oeflerreih und bem 
Königreihe der Niederlande, betreffend die Aufftelung 
Öfterreichifcher Confularämter in ben nieberländijchen Colo⸗ 
nien. Abgefchloffen im Haag anı 29. December 1856. 
In den Ratificationen auggewechſelr ebendaſelbſt am 15. Mai 
1856 


Verordnung des Jufſtiminiſeriums, wirkſam für Nieder⸗ 
oͤſterreich, Oberoͤſterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnthen, 
Krain, Goͤrz, Iftrien und Trief, Tirol, Böhmen, Mäh—⸗ 
ren, Schlefien, Galizien, Krakau und die Bulowina, 
wodurch die Gerichte angewiefen werben, bei gerichtlichen 
Perfteigerungen von unbeweglihen Gütern auf die Yor- 
derungen bed Grundentlaſtungs⸗Fondes von Amtöwegen 
Bedacht zu nehmen 


Erlaß der Minifterien des Handels und der Finanzen, betref- 
In die Auflaffung der Moldauzölle auf der unteren 
Moldauſtrecke zwifchen Prag und Melnik 


Verordnung des Finanzminifteriums, wirkfam für Böhmen, 
Mähren und Schlefien, womit bie proviforifche Berg: 
zehentsEntfchädigung der ehemaligen Grundherren unmit- 
telbar verfügt und den aufgeftellten Bergzehent-Entfchä- 
digungs-Gommiffionen bie Durchführung der definitiven 
Bergzehent-Entjchäbigung übertragen wird... . . - 


.oe”.e"r . 2 08 9893 9 u 


Kundmachung ded Finanzminiflerium®, giltig für bie im 
allgemeinen Zollgebiete begriffenen Kronländer, über bie 
Greditirung fäliger Einfuhrzollbeträge 


Verorbnung des Minifteriums für Eultus und Unterricht, 
wirkſam für alle Kronlänver, mit Ausnahme des lom⸗ 
bardifch-venetianifchen Königreiches und ber Militärgränge, 
betreffend die Privatpräfungen an Volksſchulen. . . 


Erlaß des Juſtizminiſteriums, wirkfam für alle Kronlän- 
ber, mit Ausnahme der Militärgränge, mit einer Erläu⸗ 
terung des 6. 238 des Geſetzes über die innere Einrichtung 
und Gefchäftordnung der Gerichtöbehörden vom 3. Mai 
1853, Nr. 81 des Reichs⸗Geſeth⸗Blattes, und der Straf- 
gerichts⸗Inſtruction vom 16. Juni 185%, Nr. 165 des 
Neid;8-Gefeg- Blattes, in Beziehung auf die Einſichtnahme 
der ftrafgerichtlichen Acten . . . 


JErlaß des Zinanzminifteriums, giltig für ale Rronländer, 


in Betreff der Errihtung einer Finanzprocuratur für 
das Berwaltungsgebiet der Krakauer Finanz⸗Landesdirection 


Verordnung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Bauten, betreffend die Conceſſion für den Bau 
der italienifchen Eentraleifenbahn -. . . ... 


Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für alle Rronfänter 
des allgemeinen Zollgebietes, betreffend tie Zollbehand⸗ 
fung von Wolltafeln (Wollwatta), von zweifach jchmefels 
fauren Kali, zubereitetem Orfeille und PBerfio . . . . 

Erlaß des Finanzminifterlums, giltig für tie im allgemeinen 
Zollgebiete begriffenen Kronländer, betreffend die Boll- 
behantlung von Gold und Silberblechen und Folien . 
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JIumhalt. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für alle Kronläuder, 
womit die 66. 10 und 11 des Geſehes vom 26. Jänner 
1853 (Nr. 18 red Reichs⸗Geſetz⸗Blattes) erläutert werben 


Erlaß des Kandeldminifteriums, womit, in Folge Allerhöd- 
ſter Entfhliefung vom 29. Mai 1856, ber Zeitpunct 
für die Durdführung der kaiſerlichen Verordnung vom 
18. Juni 1855, Nr. 127 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in 
Betreff der Einführung des Wiener Mafes und Gewichtes 
im SKönigreiche Böhmen bis zum 1. September 1856 
erſtreckt wird 


Erlag des Finanzminifteriume, giltig für das Kronland Dal- 
matien, über dad Ausmaß ter Vergütung für Zeugen und 
Sachverſtaͤndige im Gefäll3-Strafverfahren in Dalmatien 


Erlaß ded Finanzminifteriumd, giltig für fämmtliche Länder 
bed gemeinſchaftlichen Zollverbandes, betreffend die Zoll⸗ 
behantlung hılbgarer Ziegen- und Scaffelle. . . . . 


Erlaß des Minifteriums bed Aeußern, giltig für alle Kron> 
länder, womit tie, in Gemäßheit der neuen Stubiengefehe, 
mobificirten Beflimmungen über die vor tem Eintritte in 
ben Gonceptsbienft Ted Minifteriumd bed Aeußern abzu« 
legenden Prüfungen befannt gegeben werden 


Berorbnung bed Finanzminifteriums, wirkjam für alle Kron⸗ 
länder der Monardie, womit der Zeitpunct der Wirk: 
famkeit ber Finanz Bezirköbirectionen in dem Amtögebiete 
der fteierifch-IMyrifch-Füftenländifchen Finanz⸗Landesdirection 
zu rap kundgemacht wirb . 


Erlag des Juſtizminiſteriums, wirkjam für alle Kronlän- 
der, mit Ausnahme ber Militärgränge, mit einer Erlaͤute⸗ 
zung des 6. 427 der Strafproceß⸗Ordnung über den 
Anfangtpuncet der Frift zur Anmeldung ber Berufung 
und deren Ausführung gegen firafgerichtliche Erkenntniffe 
in Uebertretungsfälfen 
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Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für die Kron⸗ 
länder Ungarn, Kroatien und Slawonien, die ſerbiſche 
Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und Siebenbür: 
gen, wodurch der Artikel IX der Einführungsverorbunung 
zur proviforifhen Coneurs-.Ordnung vom 18. Juli 1853, 
Mr. 132 des Reichs⸗Geſetz-⸗Blattes, erläutert wird 


Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für alle im allgemei- 
nen Zollverbande begriffenen Länder, betreffend die Zoll: 
behandlung der Erlenrinde und einer Art Holzfhuhe.. . 


Erlaß der Minifterien der Finanzen und bed Handels, gil- 
tig für alle im gemeinfchaftlihen Zollverbande begriffenen 
Länder, betreffend bie Zollbehandlung von Stoffen zu 
Krämpelbelegn.. . . . » 0. . 


Verordnung des Juftizminifteriums, wirkſam für fämmtliche 
Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, mit einer 
Erläuterung der in den $$. 178 und 179 des Straf: 
gefeße® enthaltenen Borfchriften über die Beſtrafung des 
Verbrechens des Diebftable® . - - 2 2 2 0 en ne 


Kaijerlicde Verordnung, womit bad nieberöfterreihifche Maß 
und Gewicht in dem Herzogthume Schlefien als allein 
gefegliched Mag und Gewicht erklärt wird. . . . - . 


Erlaß ber Minifterien red Aeußern und ber Finanzen, 
giltig für ale Kronländer, die Wartgelder und Benfionen 
der biplomatifchen Beamten betreffend 
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Inhalt. 


Berorbnung der Miniſterien des Innern und ber Juſtiz, 
wirkſam für die Kronländer Krain, Kärnthen, Goͤrz und 
Gradiska, Iſtrien und die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, 
wodurch in Folge Allerhoͤchſter Ermächtigung beſondere 
Beſtimmungen über das Verfahren zum Behufe ber Lö⸗ 
ſchung der Detava hinſichtlich jener Domtnical-Gut#körger 
angeordnet werben, deren Beſiher ſchon vor der allgemei⸗ 
nen Einführung der landesfürſtlichen Gerichte die Juris⸗ 
diction heimgeſagt, ober bloß die Grundbücher über ihre 
unterthänigen Mealitäten geführt haben . . . 2... 


Berorbnung ber Minifterien des Innern, ber Juſtiz und 
ber Finanzen, der oberfien Rechnungs⸗Controlsbehoͤrde, 
der oberſten Polizeibehörbe und des Armee⸗Ober⸗Com⸗ 
mando, wirkfgm für. fämmtliche Kronfländer, mit Aus⸗ 
nahme der Militärgränge, über die Gebühren bei der Mili⸗ 
tär-Kffiften, und der Militär⸗Wachcommanden für Anſtal⸗ 
ten der Givilverwaltung . oe 2 2 2 000er. 


Verordnung des Finanzminifteriumd, mit neuen Tabakver- 
ſchleiß⸗Tarifen für das lombarbifchvenetianifche Königreich 


Erlaß des Finanzminiſteriums, womit binfihtlih des an- 
rechenbaren Gepädübergewichtes bei UWeberfieblungsreifen 
ber Staatöbeamten auf Eiſenbahnen und Dampfichiffen 
nähere Beftimmungen Eundgemadht werden. - . . . » 


Staatövertrag zwifchen Defterreih und Sardinien, in Bes 
treff des Anjchluffed der lombarbifchen und farbinifchen 
Eifenbahnen, worüber die beiderfeitigen Ratificationen am 
24. Juli 1856 in Wien außgewechfelt wurden . . . . 


Verordnung des Yuftizminifteriums, wirkſam für alle Kron⸗ 
länder, in welchen dad allgemeine Berggefeh vom 23. Mai 
1858, Nr. 146 des Meichd-Gejep- Blattes, wirkſam ift, 
in Betreff der Ereeution auf Bergwerle. . . 2.0... 


Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkfam für alle Kron- 
länder, mit Ausnahme der Militärgranze, zur Erläuterung 
der Beflimmungen ber 68. 258 und 260, lit. b), des 
Strafgefepes, in Anfehung der Strafe ber Förperlichen 
Züchtigung.. e. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums, woburd ber 6. 2 ber 
£aiferlihen Verordnung vom 29. Jänner 1855, Nr. 23 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, und der 6. 8 der Verordnung vom 
31. Mär; 1855, Mr. 58 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in 
Bezug auf bie Competenz der E k. Eonfulargerichte zur 
Derbandlung und Entfheibung von MWiderklagen wider 
fremte Staatsangehörige und die Zuläffigkeit der Execution 
der, von fremden Confulaten wiber öfterreihifche Untere 
thanen oder Schußgenoffen im Wege der Widerflage ges 
fällten Urtheile erläutert wird- dJd.. 


Staatsvertrag zwifchen Defterreih und Motera, wegen gegen» 
feitiger Auslieferung ber Verbrecher, Defertenre, Conſcrip⸗ 
tions und Recrutirungss Flüchtlinge. In den beiderfeitigen 
Natificationen audgewechfelt zu Modena am 31. Juli 1856 


Staatövertrag zwifchen Defterreih und Modena, in Betreff 
ber Durchführung der gleichzeitig abgefchloffenen Convention 
wegen gegenfeltiger Auslieferung ber Verbrecher, Deferteure, 
Eonfcriptiond» und Reerutirungs-Flüchtlinge in dem Zalle, 
ald die Truppen bes einen ober anderen ber contrabirenden 
Theile im Gebiete des zweiten operiren oder flationirt find. 
In den beiderfeitigen Natificationen ausgewechfelt zu Mo⸗ 
bena am 31. Juli 1856. © » 2 2 2 re rer 2 
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1856 1856 
za. Juni 9. Juli Erlaß der Minifterien ber Finanzen und des Handels, giltig 
für alle Kronländer des gemeinfchaftlicden Zollverbandes, 
betreffend bie Zollbehandlung der gebleichten oder gefärbten 
Bindfäden (Spagat) . - 2 0 20.00. XXVIII 


25. „ 12. „ Kaiferlide Verorbnung, in Betreff des, in den venetiani- 
fhen Provinzen unter dem Namen „Pensionatico“ bes 
ſtehenden Weiderehteß - - 2 2 2 2 2 0000 0 xXXIX 


26., ., Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für den g 
zen Umfung des Reiches, mit Ausnahme der Militär- 
gränge, betreffend die Behandlung der im öfterreichifchen 
Kaiferftaate befindlichen beweglichen Nachläſſe verftorbener 
Angehöriger ver vereinigten Königreiche Großbritannien und 
Irland... .......XXVIMI 


28.. 1%. „ Verordnung de Minifteriumd des Innern, wirkfam für 
den ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme der Mili» 
tärgränge,, betreffend bie Behandlung ber katholiſchen 
Vereine oder Bruderfhaften - 2 202 2 ee0. XXIX 


29. ,_ 9. „ .Erlaß des Juſtizminiſteriums, mit welchem der neu ſpyſte⸗ 
mifirte Perfonal» und Beſoldungsſtand des k. k. oberfien 
Gerichtöhofed bekannt gemadt wird. - - - 2... | XXVIII 


æ. Juli . „ Derorbnung ber Minifterien bed Innern, der Quftiz, ber 
Finanzen, des Handels, ter Gewerbe und öffentlichen 
Bauten, dann ber oberften Polizei und ber oberfien Rech⸗ 
nungssGontrol&behörde, wirkfan für Ungarn, Siebenbür- 
gen, Kroatien, Slawonien und bie ferbifhe Wojwodſchaft 
nit dem Temefer Banate, betreffend die Beiftelung der 
NReifemittel und die Fuhrkoſten⸗Vergütung bei Sof und 


Dienftreifen der Givilbeamtn . . . ... » XXVII 
5. „ 9%. Verordnung des Sinanzminifleriumd, betreffend bie arhchang 

bed Bergeommiffariates zu Laibach zu einer Berghaupts 

mannfchaft für Krain und das Küftenland. .. .. » XXVIII 


11. „ 19. „ Verordnung des Juftizminifteriums, wirkſam für alle Kron- 
länder, mit Ausnahme ber Militärgränge, womit Verein⸗ 
fagungen rüdfihtlih einiger von ben Gerichtöbehörben 
vermöge der Strafgerichts⸗Inſtruction vom 16. Juni 185%, 
Mr. 165 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, zu erfattenben Säfte 
Ausweife angeorbnet werden - - . 2 2 20. . XXXI 


18. u 16. „ Kaiferlicde Verordnung, mit welcher die Grundfäge rüdficht- 
ih der, mehreren Perfonen ertheilten Nachficht bes aus 
Anlaß ber Empörung in dem Königreiche Ungarn und 
dem Großfürftentbume Siebenbürgen in den Jahren 1848 
und 1839 Friegsrechtlih verhängten Vermögensverfalles 
befannt gemacht werden. ne XXX 


14. „ 19. „ Verordnung bed Minifteriumd des Innern, wirkſam für 
alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, über 
die Regelung der Militärbefreiung ber Candidaten bes 
geiftlihen Stande und ber Laienbrüder der Eatholijchen 
Kirchee. XXXI 


18. nr 19. „ Verordnung des Minifteriums des Innern, wirkſam für alle 
Kronländer, mit Ausnahme ber Militärgränge, über bie 
Negelung der Militärbefreiung der Gandidaten des 
geiftlihen Stante® und der Laienbrüder des griechifch- 
nichtunirten Glaubensbefenntniffe®, dann ber Ganbibaten 
bed geiftlihen Standes ber augeburgifchen und belveti- 
fhen Confeſſion und bed unitarifchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes ® + . “ ® v — ® . eo ‘ . 0 ® [2 ° ® o e . XXXI 
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Inhalt. 


Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam fuͤr Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, die ſerbiſche Wojwodſchaft mit dem 
Temeſer Banate und für Siebenbürgen, zur Erläuterung 
der Frage, binnen welcher Friſt und bei welcher Behoͤrde 
Recurſe gegen Verfügungen der Gerichte in Disciplinar⸗ 
Angelegenheiten ver Advocaten anzubringen ſeien 


Verordnung des YJuftigminifteriumd, womit die, bem Kreiß- 
gerichte zu Stanislaw zuſtehende Berggerichtöbarkeit dele⸗ 
gationdweife an das Lanbeögericht in Czernowitz über- 
tragen wird . 2. 2 2 0000. ..... 


Erlaß des Finanzminifleriums, mit welchem im lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreiche und in Tirol mit Vorarlberg 
die Befteuerung ber gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten 
nach ben in den übrigen Kronlänbern beſtehenden Grund: 
fäßen eingeführt wird . 2 2 2 0 2 2 2 2 0 nen 


Verordnung bed Juſtizminiſteriums, giltig für biejenigen 
Kronländer, in welchen die proviforifche Advocatenordnung 
vom 16. Auguft 1849, Nr. 36% des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, 
in Wirffamteit ift, über die Art der Einbringung ber mit 
ber Amtöwirkjamkeit ber Abvocatenfammer und deren Aus: 
fhüffe verbundenen Kofen . . . . » ren. 


Verordnung des Minifteriumd für Cultus und Unterricht, 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme bed lom⸗ 
bardijch-venetianischen Königreiches, betreffend bie Stellung 
der Eatholifchen Neligiondlehrer an Gymnafien . . . . 


Verordnung des Yuftjzminifteriums, wirkſam für alle Kron⸗ 
länder, mit Ausnahme der Militärgränge, über die Geflat« 
tung, bie erforderliche Prarid zur Nichteramtsprüfung in 
Anfehung ber den Polizeibehörden zugewiefenen Uebertres 
tungen bei Bezirkögerichten (Stuhlgerihten, Präturen) 
ablegen zu dürfen . 22.220. rer. 


Berorbnung der Minifter ded Innern und ber Juftiz, über 
die urbarialgerichtlide Competenz in Bezug auf bie im 
Diftricte Jazygien und Gumanien gelegenen Gemeinden 
Tarna-Eörs, Puszta-Monostor, Kerekudvar, Abat- 
tyan und Janoshida . ...... .. 


Verordnung des Armee⸗Ober⸗Commando, des Miniſteriums 
des Innern und des Miniſteriums der Finanzen, womit 
die Inſtruction zur Durchführung der Vorſchrift über 
Stellvertretung im Militärdienſte verlautbart wird. . . 


Verordnung des Armee⸗Ober⸗Commando und der Minifte- 
rien bed Innern und der Finanzen, wirkſam für alle 
Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, betreffend 
bad, mit Allerhöchiter Entfchliefung vom 13. Februar 1856, 
den, nah bem Geſetze vom 23. December 1849 reens 
gagirten Freiwilligen gewährte Zugefäntniß ber Abferti- 
gung mit einem Capitlle . . 2 2 000m. 


Erlaß des Finanzminifteriums, wirkſam für das lombar- 
difch » venetianifche Königreih und Tirol mit Vorarlberg, 
über die Volziehung der Anordnungen des Erlaffes vom 
1%. Juli 1856 (Mr. 130 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), über 
die Einhebung der Verzehrungafteuer von gebrannten gei⸗ 
figen Zlüffigleiten . . - 2 2 2 2 .. 


Erlaß des Minifleriums, für Cultus und Unterrridt, wirt: 
fam für den ganzen Umfang bes Meiched, wontit das, 
mit Allerhöchfter Entjchließung vom 17. April 1856 ge: 
nehmigte befinitive Gefeg über die Prüfung der Candi- 
baten des Gymnaſial⸗Lehramtes kundgemacht wird 
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Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkſam für die Kron⸗ 
länder Ungarn, Kroatien, Slawonien, die ſerbiſche Woj⸗ 
wodfchaft mit dem Temefer Banate und Giebenbürgen, 
dad Verfahren bei der Eibedabnahme von israelitijchen 
Glaubensgenoffen betreffend . . . ... » ee 


Berordnung ded Minifteriumd des Innern, wirkſam für|. 


alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgränge, in 
Detreff der Vorſichten, welche bei der Verpackung und 
Verſendung von Reibzünbfabrifaten zu beobachten find . 


Verordnung des Juftigminifteriumd, wirkfam für ben ganzen 
Umfang des Reiches mit Ausnahme der Militärgränge, 
betreffend die Vollſtreckung der von großherzoglichsbatens 
fen Gerichten in Eivilrechtsfachen gefällten Urtheile .. 


Verordnung der Miniterien der Juſtiz und ber Finanzen, 
dann der oberfien Rechnungs-Controlsbehörde, wirkſam 
für die Kronländer Galizien, Krakau und die Bukowina, 
mit der Inftruction für die caffemäßige Behandlung des 
Waiſen⸗, Eurandens und DepofitensBermögend . . - » 


Berordnung der Minifterien ber Juſtiz und der Finanzen, 
dann der oberfien Rechnungs⸗Controlsbehörde, wirkfam 
für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonien, bie 
ferbifhe Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und 
Siebenbürgen, betreffend bie Frift ber, in ten 66. 7 
und 27 der Snftruction für die caffemäfige Behandlung 
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zogthum Bukowina, wodurch in Folge Allerhöchſter Ges 
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der Grundentlaftung ihre Erledigung nicht gefunden haben, 
geregelt wird. -. . .. . ER FE 
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Verordnung der Minifterien der Juſtiz, der Finanzen unb bed 
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Nummer 
d 


eß es 
Stüdes. ſetzes 
16. 


XXXU 


XXXI 


XXXII 


XXXIII 


XXXIII 


XXXV 


XXXVMI 


XXXVII 


XXXVII 


XL 


Mr. 
des 


133 


135 


136 


137 


138 


131 


138 


145 


147 


155 





Datum 
bes Geſehzed, 
Patenter 
oder der 
Verordnung. 


2886 


8. Auguſt 


® 


2m. 


21. 


Ie2ı. 


23. 


28. 


58. 


29. 


Si. 


R. 


R. 


8. 


Sept. 


Tag 
er 
Ausgabe 
bes 
N. G. B. 


186 
27. Auguft 


Tu 


10. Sept. 


27. Auguft 


2. m 


10. Sept. 


27. Auguft 


10. Sept. 


18. October 


10. Sept. 


10. „ 


10. „ 


WW. „ 


10. 


Inhaltt. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, in Betreff des Amäisſitzes 
der bisherigen Peſth⸗Ofner Finanzprocuraturs⸗Abtheilung 


Kundmachung des Miniſteriums der Finanzen, giltig für 
alle im allgemeinen Zollverbande begriffenen Kronländer, 
über die Aufhebung des Hauptzollamtes II. in Ofen und 
die Aenderung in ber Leitung des Kauptzollamtes I. in 
DE . 


Raiferlide Verorbnung, womit das nieberöfterreichifche Maß 
und Gewidht in dem Kronlande Dalmatien als allein ges 
fegliche® Maß und Gewicht erflärt wird . . .. 


Juftizminifterial-Erlaß, wirkſam für alle Kronländer, mit 
Ausnahme der Militärgränze, über den Gerichtsſtand ber 
unehelichen und Findelkinder nach ihrem Auttritte aus ber 
Berforgung durch eine öffentlihe Anflalt . . . 0... 


Verordnung des Finanzminifteriums, wirkfam für alle Kron⸗ 
länder der Monarchie, womit der Beitpunct der Wirkſam⸗ 
keit der Finanz Bezirköbirectiouen im Berwaltungsgebiete 
ber Krakauer Finanz⸗Landesdirection bekannt gegeben wird 


Erlaß des Finanzminifteriumd, giltig für ale im Zollgebiete 
begriffenen Länder, betreffend tie Zollfreiheit für jene Durch⸗ 
fuhrgüter, welche auf tem Po eintreten, und bei Cavanella 
di Po tiefen Fluß verlaflend mitteli der inneren Ganäle 
nach Chioggia ober Venedig befördert werben . . . . . 


Erlaß ded Handelöminifteriums, wodurch die mit Allerhöch⸗ 
fier Entfchliegung vom 6. Juli 1856 genehmigte Reor- 
ganifirung der öfterreihifhen Staatö-Telegraphen-Anftalt 
kundgemacht und fefigefeht wird, daß bie meu errichtete 
Telegraphen-Direction ihre Wirkfamkeit am 1. September 
1856 zu beginnen babe - . . » 2 2 202 nen 


Erlaß des Minifteriumd für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten, womit in Folge Allerhoͤchſter Entfchliegung von 
13. Auguft 1856 ber Zeitpunct für die Durchführung ber 
Eaiferlichen Verortnung vom 6. Auguft 1855 (Nr. 145 bed 
Neichd-Gefep- Blattes) in Betreff der Einführung des nie⸗ 
deröfterreichifchen Mafied und Gewichte in Galizien, der 
Bukowina und dem Srafauer Gebiete bis zum 1. Jänne 
1857 erfiredt wird d. .. 


Circular⸗Verordnung des Armee⸗Ober⸗Commando, betreffend 
die Auflöfung des Landes⸗Militärgerichtes in Gratz. . . 


Erlaß des Juſtizminiſteriums, womit die Verlegung ter Prätur 
L Claſſe in Brivio (Provinz @omo) nach Merate kund⸗ 
gemacht und der Beitpunct ber Amtswirkſamkeit derfelben 
an dem leßtgenannten Orte beflimmt wird . . . . . . 


Derorbnung bed Finanzmintfteriums, betreffend bie Aufhebung 
tes Bleilugel-Monopols in Dalmatien. . . - 0... 


Berorbnung bed Finanzminifleriums, giltig für die Kronlänber 
des allgemeinen Zollverbandes, betreffend die Erweiterung 
ter Befugniffe des Sauptzollamtes U. Claſſe in Schärding 


Verordnung der Minifterien bed Innern, der Juſtiz und des 
Handels, wirkfam für das Verwaltungsgebiet der Krakauer 
Landedregierung, Aber das Verfahren zur Befeitigung baus 
fälliger, Lebens⸗ oder Feuersgeſahr drohender Gebäute . 


Kundmachung des Finanzminifteriums, betreffend bie Aufs 
bebung mehrerer Nebenzolämter 1. Claſſe in Gebiete ber 
k. £. Sinanz-Landespirertion in Agram . . » 2 0. . 


Nummer 
des 
Gtüdes. 


XXXVIII 


XXXVIII 


XL 


XXXVIII 


XXXVIII 


XXXVIII 


XI. 


XLVII 


XL 


XL 


Nr. 
des 


es 
fegeö 
ic. 


138 


139 


156 


15% 


158 


186 


159 


160 


161 


164 


162 


XV 


Seite. 


591 


536 


57% 


533 


575 


533 


xVI 


Datum 
des Geſetzes, 
Patentes 
oder der 
Berordnung. 
16536 
. Sept. 
Bo ⸗ 
Bd u 
10. „ 
10. „ 
18. „ 
| 0. " 
20. „ 
20. u 
21. n 
28. u 


zag 
ber 
Ausgabe 
des 


R. ©. 8. 


1856 
10. Sept. 
20. „ 


20. „ 


20. u 


20. „ 


37. 


27. u 


7. , 





Inhalt. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkſam für alle Kronländer, 
mit Ausnahme Dalmatiens und des Zollausſchluſſes von 
Brody, betreffend die Beſteuerung gebrannter geiftiger Flüſ⸗ 
figkeiten bei der Erzeugung . » 2 2 200 nn 


Verordnung des Minifteriums für Cultus und Unterricht, 
wirkffam für die Univerfitäten zu Wien, Prag, Lemberg, 
Krafau, Grab und Innsbruck, über die Verlängerung ber 
Wirkfamteit des proviforijhen Geſetzes über die Orsani⸗ 
ſirung der akademiſchen Behörden.. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, wirkſam für die Kronländer 
Ungarn, Kroatien und Slawonien, Siebenbürgen, bie 
Wojwodſchaft Serbien und das Temeſer Banat , betreffend 
die Erhöhung der Lirenzgebühr für den Tabafbau zum eiges 
nen Gebraude . . 2... . Fa 


Erlaß des Minifteriumd des Innern im Einvernehmen mit 
dem Juſtizminiſterium und dem Armee⸗-Ober⸗Commando, 
giltig für alle Kronländer, über die Verwendung der Civil⸗ 
ärzte bei gerichtlichen eichenunterfuchungen im k. £. Heere 
und in ber Militärgränzge, dann über bie Entlohnung 
biefer Aerzte und der von den Eivilbehörben zu gerichtlis 
hen Leichenunterſuchungen verwendeten Militkrärste .. 


Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig für die im allgemeinen 
Zollverbande begriffenen Kronlänber, betreffend bie Er- 
mächtigung ber Nebenzollämter II. Claſſe zur Eingange- 
Abfertigung ber Seidengalleten (Cocons) . oo... 


Verordnung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Bauten, woburd bie Minifterial-Berorbnung vom 
1. April 1853 (Nr. 66 bed Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), bezüg- 
lih der Einführung ämtlich geprüfter und als folche bes 
zeichneter Alloholometer zur Beftimmung ber Stärke bes 
Branntweined und MWeingeifted im Derfehre, auf Ungarn, 
Siebenbürg:.n, Kroatien, Slawonien, die ferbifche Woj- 
wodſchaft und tad Temejer Banat ausgedehnt wird . 


DBerordnung des Finanzminifteriums, wirkfam für alle Kron⸗ 
länder, womit der Beitpunct der MWirkfantkeit ber Finanz. 
bezirföbirectionen in Mähren und Schlefien und die Ab» 
gränzung der Berwaltungsgebiete derſelben bekannt gegeben 
wird. 2 2 2202. . er. 2 0. | u — 

Erlaß des Finanzminifteriumd, womit der Zeitpunct ber 
beginnenden Wirkſamkeit des srponirten Bergeommiffärd 
in Fünfkirchen beſimmt wird . 2 2 2 0 2 200. 


8. October | Erlaß bed Minifteriumsd für Eultud und Unterriäit, wirkſam 


27. Sept. 


für Ungarn, die ſerbiſche Wojwodſchaft und das Temeſer 
Banat, Kroatien und Slawonien, womit bei den fathos 
lifchen, griechiſch-nichtunirten und ißraelitifhen Volks⸗ 
fhulen diefer Kronländer die Errichtung von Schulfaffionen 
angeordnet wr . 2 2 2 Er 


Kundmahung des Finanzminifteriumd, giltig für die im 
allgemeinen Zollverbande begriffenen Kronländer, betref- 
fend vie Erhebung bed Nebenzollamtes I. Claffe in Vils 
zu einem Sauptzollamte 11. Claſſe, Aenderung feines 
Standortes und Erridtung eines Anfagepoflens zu Schön. 
bihl in Tirel . 2 2 0 0 er ren 


18. October | Minifterial-Erklärung, ausgewechſelt in Dresden gegen eine 


gleichlautende Eöniglich- fächfijche Minifterial-Erklärung vom 
1. October 1856, womit einige ergänzende Beftimmungen 
zu der, zwifchen Deferreich und dem Königreiche Sachſen 
getroffenen Verabredung vom 30. Juli 18523, Nr. 171 des 
Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, bie gegenfeitige Hilfeleiftung der Gent» 
d’armeriesMannfchaft bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher 
auf daß Gebiet des anderen Staatet, dann bei Feuer» und 
Waſſergefahr und dergleichen, betreffend, feftgefeßt werben . 


Nummer 
des 
Stückes. 


XL 


XLI 


XLI 


ZLiI 


XLI 


XL 


XLII 


XLIN 


XLU 


XLVU 


Nie. 
des 
Ge⸗ 
feges 
ic. 


163 


; 165 


166 


167 


168 


172 


171 


174 


173 


187 


Seite. 


533 


577 


5773 


577 


578 


XVII 


d ses N} ur 8 N bes 
ed Geſetzet, er ummer es 
Batentes Ausgabe Inhalt. des Ge: | Seite | 
ober ber des Stückes. ſetzes 
ꝛt. 


Verordnung. N. G. B. 


18356 18506 

22. Sept. | 14. Nov. Verordnung ber Minifterien ber Juſtiz und des Handels, 
und bed Armee⸗Ober⸗Commando, giltig für alle Kronlän- 
der, mit Einfluß ber Militärgränge, womit bie, unterm 
5. April 1853, Nr. 60 des Reichs⸗Geſet⸗Blattes, Für 
bad Kronland Erzherzogthum Defterreih unter der Enne 
erlaffene Berorbnung über die Zuftellungen gerichtlicher Er- 
ledigungen durch die Vor gegen Retour⸗Recepiſſe auf 
fämmtlide übrige Kronländer, die Militärgränge und 
auf die Zuftelungen durch die Militärgerichte ausgebehnt 
wid. 2.022200. .. ... Lu 209 | 785 


24. n 8. Oct. Verordnung des Juſtizminiſters, giltig für alle Kronländer, 
mit Ausnahme der Militärgränge, Über die Oeftattung ver 
Ausſchreibung von Concurſen zur Bejegung ber, gedienten 


Militärs ausſchließlich vorbehaltenen Eivilbedienftungen . XLIII 175) 50% 


fombarbifch »venetianifche Königreih, Tirol und Vorarl⸗ 
berg, über bie Friſt zur Vorlage ter Regiſter der Erzeuger| 
geiftiger Flüffigleiten . . - > 222 20 XLIII 176 


29. ’ 8. „ Erlaß des Minifteriumd für Cultus und Unterricht, wirkjam 
für alle Kronländer, womit bie Beflimmungen der Aller 
hoͤchſten Entſchließung vom 17. September 1856, betreffend 
die Zulaffung von Individuen, bie bei einer öffentlichen 
Behörde in Verwendung flehen oder prafticiren, zur Auf: 
nahme als orbentliche oder außerordentliche Hörer oͤffent⸗ 
licher Borlefungen über rechts⸗ und ftaatöwiffenfchaftliche, 
fowie auch über technifche Gegenftände, Eundgemacht werden | XLIII 177 


5099 


507 


30. ., I& u. Verordnung des Juftizminifteriums, wirkjan für ben ganzen 
Ä Umfang des Reiches, wodurch der $. 1 ter Kriegsminis 
fterialeBerordnung vom 1. September 1852, Nr. 176 des 
Reichs-Geſetz⸗Blattes, in Beziehung auf die gegenfeitige 
Competenz ter Civil» und Militärgerichte bei MWechfelklagen 

näber beflimmt wirt . . 2. 2.20. nen XLIII 178 


| 508 
3. Oct. 9. „u Verordnung ber oberfien Polizeibehörbe, betreffend dad allge 


meine Berbot ber Druckſchrift: „The Austrian Dungeons ' 
inltalyby F.Orsini” ..... a XLIV | 179 


2. „  . Verordnung des Minifterd dee Finanzen, wirkfam für bad 
4. „ 9. Kundmachung bed Finanzminifteriumd, giltig für dad Frei⸗ Ä 


| hafengebiet von Venedig, betreffend die Feflfeßung eined 
| Derzehrungsfteuer-Aequivalentes bei der Einfuhr gebrannter 
| 
| 





geiftiger Zlüffigkeiten in das Freihafengebiet von Venebig . XLIV 180 


9. „ Kundmachung ber Minifterien ber Finanzen und bed Handels, | 
betreffend die Verlegung des vereinten Zoll⸗ und Sanitätd» | 
amtes zu Lovrana nad Ika und Errichtung eines provie 

xL.ıv | ısı 


jorifchen Zoll» und Sanitätdanıted in Draga Moschienizza 


5. u 11. „ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für die im allgemeinen 

Zollverbande begriffenen Kronländer, beireffend die Er- 

höhung rückſichtlich Feſtſetzung des Durchfuhrzolles für 

Seidengalleten, rohe unfilirte Seide, gemeinſte und gemeine 
Wollenwaaren.. een. .... XLV 183 | 01 


Bu 18. „ Erlaß des Finanzminifters, womit für fammtliche Kronlänber, 
mit Ausnahme ded lombarbifchsvenetianifchen Königreiches 
und von Dalmatien, neue TabalverfchleißsTarife kundgemach 
werden . » 2 2. . ern en. XLVII 188 664 


83., 18. „ Erlaß des Finanzminifteriums, womit da8 Verbot der Ueber: 
tragung einiger Tabalgattungen aus Tirol und aus bem 
illiriſchen Küftenlande in das lombardiſch⸗venetianiſche König» 
reich Eundgemacht wird . . . 22... — ALVII |180| 687 


XVIII 


Datum 


des GSefeheb, 
Patentes 
oder der 

Verordnung. 


1856 


3. Oct. 


8 


8. 


® 


13. 


14. 


a8. 


16, 


16. 


20. 





11. 


17. 


18. 


21. 


18. 


18. 


21. 


21. 


21. 


31. 


Verordnung bed Mrmee-Ober-Commanto, des Min.fterlums 
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zubereiten. a EEE 
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Zollbehantlung mehrerer Pflanzen und Pflanzgentheile . . L 201 | 388 
I. 3. „ Verordnung des Auftizminifteriums, wirkſam für alle Kron⸗ 
länder, mit Ausnahme der Militürgränge, über ten Ger 
ſchaͤftsverkehr zwifchen den E. k. Gerichten erſter Inftanz und 
den E. k. Sonfularämtern in der Türkei in Straffachen.. . L 202 | 328 
23. | 3. „ Erlaß de Finanzminiſteriums, über den Zeitpunct, mit welchem 
die Wirkfamleit der proviſoriſchen Oberleitung zu Peſth für 
bie Tabakblätter-Cinlöfung eingeftelt wird . . . . . - L '203 | 783 


sl. u 8. Nov. Verordnung der Minifterien der Juſtiz und des Handels, 
wirffam für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Aus» 
nahme bed Tombarbijch-venetianifchen Königreiches, Dal» 
matiend und der Militärgränze, über daß Verfahren bei 
Eonftatirung der Realeigenfchaft ‘ber, in den Grundbü— 
chern als radieirt eingetragenen Gewerbe . . . . . » 


2. Nov, 8. „ Kaiferliche Verordnung, betreffend die näheren Beftimmun- 
gen über ben Wirkungskreis und die Gefhäftsbehandlung 
der Gentral-Congregationen im Tombarbifch-venetianifchen 
Königreihe - » 2 2... .. 


LI 205 | 325 


LI . 728 
B8., 8. Erlaß des Finanzminiſteriums, giltig fuͤr die Wojwodſchaft 
Serbien und das Temeſer Banat, über die Errichtung 

eines Lotto-Amtes dritter Elaffe in Temedwar . . - . LI 206 | 3237 

ss. „ 1 „ Erlaß bed Finanzminifteriumd, betreffend die Ermächtigung 
de8 Controlamted zu Neuhaus in Böhmen zur Einhebung 

des Eingangezolled für die bereits bei einem anderen 

Bollamte der inneren Unterfuchung unterjogenen und bie 

mit der Por anlangenten Waaren . . 2 2.2. . Lil 210 | 746 

. 8. _ Erlaß des Finanzminifteriums, giltig für alle Kronländer, 
betreffend eine Aenderung ber Beflimmungen über die An: 

nahme ausländifcher Gold» und Silbermünzen bei Boll- 

zablungen, fowie bie Befimmung über das Werthverhält⸗ 

niß ber hierzu verwendeten inländifchen Goldmünzen . . LI 207 | 738 

6 ,„ 4. „ Erlaß des Finanzminifteriume, betreffend die Umwandlung 
des Anfagepoftend zu Hilgersdorf in ein Nebenzollamt 


I. Elafe . 2 oe 2 2 022 ne. ren LIE 2 j211) 76 


10. , 2. „ Derorbnung bed Armee⸗Ober⸗Commando, wodurch die Mi⸗ 
nifterlal-Berordnung vom 1. April 1853, Reichs-⸗Geſetz⸗ 
Blatt, XXI. Stüd, Nr. 66, bezüglich ber Einführung 
ämtlich geprüfter und als folche bezeichneter Alkoholometer 
zur Beftimmung bee Stärke des Branntweined und Wein: 
geiftes im Verkehre, auf die Militärgränge ausgedehnt 
wird. ren LmI 213| 787 


211. „ 14. „ Erlaß des Yuftizminifteriums, wirkſam für alle Kronlänter, 
mit Ausnahme der Militärgränge, wodurch die durch Aller» 
. böchfle Entfchließung vom 22. October 1856 erfolgte Er: 
läuterung .des 6. 40 des Geſetzes vom. 3. Mai 1853, 
Nr. 81 des Meiche-Gefep-Blattes, über die Strafbarkeit 
ber Gefchenfannahme von Seite der Gerichtöperfonen kund⸗ 
gemaht wird „oo 2 2000. er \ 


183. „ 22. Erlaß des Finanzminifterlums, giltig für alle Kronlänter, } 
in Betreff der Errichtung einer Finanzprocuratur für das|: 
Derwaltungdgebiet der Eroatifch-flawonijchen Finanz⸗Lan⸗ 
desdirertion - Pe ee Ser SEES Sen ES er © 


21? | 7&6 


214 | 988 





XX 


Datum Tag Ar. 
bed Geſehzed, der Nummer des 
Patentes Ausgabe 3 n h alt. bes Ge: | Sette. 
oder der Bes Stüded. ſetzes 
: ꝛe. 


Verordnung. M. G. B. 


18536 18536 

18. Nov. | 28. Nov. | Berordnung des Zufligminifteriume, wirkfam für den ganzen 
Umfang red Weiche, mit Ausnahme der Militärgränze, 
über bie Beobachtung der Reciprocität in Anfehung ber 
Zuftelung von Klagen, welche von koͤniglich⸗ſächſiſchen 
gegen öÖfterreichifche Unterthanen vor einem Eöniglich-fäch- 
ſiſchen ©erichte, als Gerichtsſtand des WBertraged, ange: 
bracht werden, und in Anſehung der Vollſtreckung der 
hierüber erfloſſenen Urtbelle -. . . ..» eo... LIM 215 | 388 


18. „ 22. „ Verordnung bes Juſtizminiſteriums, wirkfam für den ganzen 
Umfang des Meiches, mit Ausnahme der Militärgränge, 
betreffend den Schriftenwechfel zwifchen ben öfterreichifchen 
und den Gerichtöbehörben der vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerife.. nenne LM 216 | 30 


18. „ 22. „ Derorbnung bed Finanzminifleriume, womit die Alferhöchfte 
Entfälieung über bie Fünftige Errichtung einer Berge, 
Salinen«, Forfl- und Güter-Direetion in der Marmarod 
kundgemacht wird. - - . . 2... ren. LIN 217| 229 


J 26. Verordnung des Minſſters ber Juſtiz, gillig für die Koͤnig⸗ 
reiche Ungarn, Kroatien und Slawonien, für bie ſerbiſche 
Wojwodſchaft und das Temeſer Banat, über die Behand⸗ 
lung derjenigen Anmeldungen, welche nach Weiſung bee 
F. 3, Abſatz 1 und 2 der Verordnung vom 15. Decem⸗ 
ber 1855, Mr. 222 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes, in Betreff 
ber verlautbarten Grundbuchsprotokolle, jeboch erfi nach 
verftrichener Anmeldungdfrift, angebracht wertet . . - LIV 218| 751 


2311. „ .. „ Verordnung der Mlinifterien de Innern, ber Juſtiz und ter 
Finanzen, giltig für Ungarn, Kroatien und Slamwonien, 
bie ferbifche Wojwodſchaft und dad Temefer Banat, dann 
für Siebenbürgen, zur Erläuterung der Frage, ob und in 
wie weit Gläubiger gegen ihren Willen von urbarialbe: 
rechtigten Orunbbefigern auf das Entfhädigungscapital über: 
wiejen werden können - - - - 2 0 00.20. . oo. LIV 219) 758 


22. „ 13. Der. Berortnung des Minifterd des Innern, mit welcher die 
Allerhoͤchſte Entſchließung vom 16. Rovember 1856 über 
bie Titulatur der Landeschefs in Siebenbürgen, Kroatien 
wid Glamwonien, der Wojwobſchaft Serbien und tem 
Temeſer Banate, Trick und Dalmatien kundgemacht wird LV 220 | 2353 


25. „ 13. „ Verordnung des Minifteriumd für Eultus und Unterricht, 
an tie Gtatthalterei- Abtheilungen in Ungarn und bie 
Staithaltereien zu Agram, Hermannſtadt und Temeswar, 
womit Beflimmungen über tie Wiederholungẽ⸗Prüfungen 
bee Studirenden an den E. E. Rechtsakademien erlafien 
werden . 2. 20000. rer LV 2211| 758 


21. 13. „ Verordnung der Minifterien der Juſtiz und ber Finanzen, 
dann ber oberfien Mechnungs » Contrefäbehörbt, wirkfam 
für bie Kronläander, in welden vie Suftruction vom 
16. November 1860 (Nr. 348 des NeihöGrfe Blattes), 
über die caſſenmaͤßige Behandlung des Waiſen⸗, Curanden⸗ 
und Depoſiten⸗Vermoͤgens, dann die Inſtruction vom 
&. November 1864 (Nr. 297 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes), 
über die cafjenmäßige Behandlung des Waiſen⸗ unt 
Curanden⸗Vermsogens eingefährt ift, in Betreff der Ver⸗ 
faffung und Borfage ber Gefemmtüberfihten über ben 
Stand des Waiſen⸗ uimd Aurandens Vermögens und ber 
biebei von den Staatsbuchhaltungen auszuũbenden Eontrole LV 222 | 95m 
8. Der. 113. „ Erkaß des Finangminifteriume, giftig für alle im allgemei» 
nen Bollgebiete begriffenen Kronländer, betreffend bie 
fünfjährige Zoll⸗Nachſicht für mehrere Getreibearten 
und für Sülfenfrüchte, dann für Maismehl, bei ber Ein- 
fuhr über die Zollämter Iſtriens und der quarnerifchen 
Inſeln. . LV 283 758 | 





XXI 


Datum Tag r. 
des Geſetzed, der Nummer des 

Batentes Ausgabe RR | n h alt. des ®e | Seite. 

oder der des Studed. ſetzes 
Verordnung. R. G. B. rtc. 

1856 1856 


De. 13. Dec. Verordnung des Minifleriumd des Innern, wirkjam für 
fämmtlide Kronläander, mit Ausnahme des Tombartijch- 
venetianiſchen Königreiches und ber Militärgränge, über 
die Gompetenz der politiihen Behörden in, aud bem 
Dienfiverhäftniffe oder dem Lohnvertrage herrübrenten 
Streitigkeiten zwijchen den Dienfigebeern und Dienftboten, 
dann zwiſchen Gewerbäleuten oder Fabriksinhabern und 
ihren Gefellen, Lehrjungen und anderen Silfsarbeitern . 


I. u 13. „ Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkjam für bad lom- 
barbijch-venetianifihe Königreich, betreffend die Hypothekar⸗ 
fähigkeit der, von den Tombardijch-venetianifchen Provinzial: 
Baudirectionen und von ber lombarbifch » venetianifchen 
Eiſenbahn-Baudirection errichteten Urkunden und Verträge 


®v. . 13. „ Verordnung des Juſtizminiſteriums, wirkjam für die zum 
Polizeibezirke der Stadt Wien gehörigen, anßerbalb ber 
Linien derfelben gelegenen Ortjchaften, betreffend bie 
Ausdehnung der Wirkfamkeit der Ausziehorbnung vom 
18. October 1782, Nr. 93 der J. G. S., und der hiezu 
nachträglih ergangenen Verordnungen auf biefe Drt- 
haften. 2 22 2 ren .... LV 


13. „ 2. Verordnung des Finanzminiſteriums, wirkfam für alle Kron— 
länder, womit die Anzahl, tie Standorte und der Zeit: 
punct der Wirkſamkeit ber im neuen Organismus ber 
Finanz» Bezirköbehörben Beftellten, in bie Amtsgebiete ber 
Finanz- Präfreturen für die venetianifchen und lombar: 
bifchen Provinzen gehörigen Finanz = Bezirködirectionen 
(Intendenze di Finanza) funtgemadt wird. . . . . LVL. 


13. „ 20. „ Verordnung bed Juftizminifteriums, wirkſam für alle Kron: 
länder, mit Ausnahme der Militärgränge, über dad Verbot 
auf anhängige Rechtsjachen durch Empfehlungen, Befpre- 
chungen, Mittbeilung von Denkjchrifien ober unerlaubte 
Bekanntmachung von Acten Einfluß zu nehmen. . . . LVI 228 | 759 


18. „ 20. Verordnung der Minifterien des Innern und der Juſtiz, 
womit der Zeitpunct der Activirung ded Comitatdgerichter 
| und bes politiichen Stuhlrichteramted zu Nagy-Kallo in 
Grogwardeiner Vermwaltungsgebiete beftimmt wird... . . ! .VI | 229, 738 


18. » 27. „ Verordnung ber Minijterien der Juſtiz und ber Finanzen, wirt. | 
fam für die Kronländer Ungarn, Kroatien und Stawonien, | 
die ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate und 
Siebenbürgen, betreffend den Recht: und Gnadenweg 
gegen bie buchhalterijchen Erletigungen von Rechnungen, 
welche ten Staatsſchatz oder einen unter der Berwaltung 
bed Staates ſtehenden Fond betreffen, dann bie Eicher: 


ftellung und Einbringung der durch diefelben auferlegten 
Eıfübe 20er. ... LVIL' |230| 759 


21. „ 7. „ Verordnung der Minifterien ter Juſtiz und der Finanzen, 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiene. 
Feſtſetzung einer Bermögensftrafe für gewiffe Unrichtigfeiten 
der Waarenerllärungen behufs der Handhabung der Maß— 


regeln für die Ucberwachung det Verkehrs- und Gewerbe- 
betrieb . 2. 22 20er. er. LVH 231 | 76% 


31. „ 7. „ Verordnung der Minifterien der Juftiz und ber Finanzen, 
giltig für fämmtliche Kronländer des allgemeinen Zoll: 
verbanbes, betreffend die Erläuterung der Strafbeſtim— 
nungen gegen Unrichtigfeiten der Waarenerflärungen . . LVII 232 | 3703 


21. u 27. . Verordnung der Minijter der Juſtiz und des Handels, wirk 
jam für die Kronländer Ungarn, Kroatien, Slawonien 
und tie ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate, 
betreffend den Inſtanzenzug gegen bie Entjcheidungen ter zur 
Ausübung der Sandelögerichtöbarkeit beftimmten Gerichts⸗ 
höfe erſter Suftan . 2 2 0 2 oe ne LVII 233 | 763 








LV 224 | 755 





V 225 | 2560 
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757 
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XXII 


"Datum Tag Nr. 
des Geſetzes, der Nummer des , 
Patentes Ausgabe 3 n h alt. e Ger | Seite. 
oder der bes @tüded. | febes 
Verordnung. NM. G. B. x. 


1856 1856 
23. Dec. | 27. Dec. Erlaß des Finanzminifteriums, giftig für Pie in allgemeinen 
Zollverbande befinnlichen Kronländer, betreffend die Auf: 
hebung des Nebenzollamtes II. Claſſe St. Roch im Liccaner 
Gränz-Regimente und tie Uebertragung feiner Yunctionen 
an das Zollamt Obrovazzo in Dalmatien . .... LVII 23, | I@m 


23. „ 27. Verordnung bes Snftigminifteriumd und des Armee-Öber- 
Commando, wirkffam für alle Kronländer, mit Ausnahme 
der Militärgränge, wodurch eine Erläuterung des $. 404 
ber Strafproceß⸗Ordnung und bed 6. 3, Abjab „Zweitend“ 
ber Militär - Juritdietionenorm vom 2%. December 1851, 
Nr. 255 des Reichs⸗-Geſetz-Blattes, in Beziehung auf die 
Eompetenz der Eivil-Standgerichte über die, der Militär- 
Jurisdiction unterftebenden Perfonen erlaffen wird. .. LVII 235 | IGM 


Dweites Repertorium. 


Alphabetiſches Verzeichniß 


der vom 1. Jänner bis 31. December 1856 durch dad Reichs-Geſetz-Blatt (VII. Jahrgang, 
I. bis LVII. Stück) kundgemachten Geſetze *). 


A. 


Aba— Ag 
Abänderung, |. Mopdificirung. 
Abäanderungen, |. Aenderungen. 


Asattyan und Janoshida; Zuweijung ver urbarialgericht- 
liden Competenz über dieſe, in den Dijtricten Jazpgien 
und Eumanien gelegenen Gemeinden an das Szolnofer 
Urbarialgerit. 133, 200. 


Anfertigung, ſ. Cingangds Abfertigung. 


— mit einem Gapitale; Ausdehnung des, Hinfichtlich derſelben 
den, nach dem Sefepe vom 23. December 1839 reenga- 
girten Freiwilligen gewährten Zugeftäntnifje® auf alle 
noch activ bienenden Soltaten. 140, 408. 


— zollämtlihe, des Poftwagens und der auf Dampfciffen 
verfendeten Eilgüter; Beſtimmuugen über deren Befchleu- 
nigung. 10, 2. 


Abgabe ver Stimme, f. Abftimmung. 
— bed Befundes, f. Befund. 


Abgangs⸗Zeugniſſe, bisher übliche; Beftimmung des 
Verhältnifſes derfelben zu den, als legalen Beweis: Drcus 
menten, über ben Umſtand, daß ein Stutirender einer 
rechts⸗ und ftautäwiffenfchaftlichen Facultät, Rechtsakademie 
ſeine akademiſchen Studien den beſtehenden Geſetzen gemäß 
zurückgelegt habe, neu eingeführten Abſolutorien. 47, 
186. 


Abgenützte alte Dampfkeſſel; Erläuterung ter Verord— 
nung vom 11. Februar 185%, in Betreff ver bei deren 
Tranglocation oder Verkauf zu beobachtenden Sicherheitd> 
maßregeln. 58, 206. 


Abg —Abl 


Abgranzung der Derwaltungdgebiete der Finanz⸗Bezirke⸗ 
direstionen in Mähren und Schlefien. 172, 563, 


— bed unmittelbaren Amtögebieted der Berghauptmannfchaft 
in Zalathna und ber Amtöbezirfe ter erponirten Berg: 
commiffäre berjelben mit Nüdficht auf bie neue politijch- 
gerichtliche Organifirung von Siebenbürgen. 48, 189. 


— neue, ber Amtegebiete der Bergbauptmannfchaften Schem- 
nis, Nagybanya und Schmöllnig, fowie der erponirten 
Bergceommiffäre berfelben mit Rüdjicht auf die neue poli- 
tifch»gerichtlihe Organifirung in Ungarn. 25, 116. 


Abhaltung der, in Gemäßheit Allerhöchfter Entfchliegung 
vom 25. September 1855 von ben Studirenden ber 
Rechts⸗ und Staatöwiffenfchaften abzulegenden theoreti- 
ſchen Etaatöprüfungen; Beftimmungen hierüber. 53, 193. 


Abhandlung, f. Abbanplungt-, Euratels und 
PBupillarsAngelegenbeiten. 


— f. Nachläſßſe. 


Abhandlungs⸗, Curateles und Pupillar-Angelegeubeiten 
der, bei den Hanbelögerichten in Wien und Trieft proto> 
follirten und am Standorte tiefer Gerichte wohnhafter 
Handeleleute und Fabrikanten und ihrer, wenn auch nicht 
am felben Orte tomicilirenden öffentlichen Geſellſchafter; 
Erweiterung ber Competenz der Kandelögerichte in Wien 
und Trieſt auf dieſe Angelegenbeiten. 2, 2. 


Abhörung, f. Bernehmung. 


Ablegung der, zur Richteramte-Prüfung bezüglich der, ten 
Bolizeibehörben zugewieſenen Uebertretungen erforberlichen 
Praxis; Geſtattung, daß dieſelbe bei Bezirkögerichten (Stuhl: 
gerichten, Präturen) ftatifinden dürfe. 132, 800. 


e) Anmerkung. Um das Nachſchlagen in tem Reichs⸗Geſetz-⸗Blatte möglichſt zu erleichtern, wurden bei jedem 


Schlagworte nur zwei Zahlen angeführt, wovon tie Erſtere die Nummer des Geſetzes, die Letztere die Seite bezeichnet, 
auf welcher das Geſetz oder die betreffende Beſtimmung desſelben enthalten if. Um ben Unterſchied diefer Bezeichnung 
augenfällig zu machen, murbe für tie Seitenzahl eine fettere Schriftart gewählt, wodurch auch die Wieberholung ber 
Morie „Nummer” und „Seite“ bei jedem Schlagworte vermieden werden Eonnte. Gleicherweiſe ftellte fih auch bie 
Anführung des Stückes des Reichs⸗Geſetz-Blattes als überflüfjig dar. 


Abn— Adv xxiv Adv Albs 


Abnahme des Eides, ſ. Eidesabnahme. 


Abſchlagszahlungen auf die verfallenen Renten der 
Grundentlaſtungs⸗-Entſchädigung in Siebenbürgen; Bewil⸗ 
ligung derſelben. 192, 689. 


Abſchrift des Erlags- und Empfangs⸗Anweiſungsbuches 
und des Journales; Beſtimmung der Friſt zu der, in den 
$$. 7 und 27 der Inſtruction vom 4. Novenber 1854 
über die caffenmäßige Behandlung de? Waifen- und Guran- 
den-Vermögens in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber ferbi- 
(chen Wojwodſchaft, dem Temefer Banate und Sieben: 
bürgen, angeorbneten Einfendung terjelben an die Staate- 
buchhaltung. 138, a31. 


Abſolutorien für die Stubirenden einer rechts⸗ und flaata- 
wiffenfhaftliden Fakultät oder Rechtsakademie, deren Ein- 
führung als legaler Beweistocumente über den Umftant, 
daß dieſe Stubivende ihre akatemifchen Stutien ben beftes 
henden Gefegen gemäß zurücgelegt haben, und Beftimmung 
des Verbältnijfes desſelben zu den bieher üblichen Abgang» 
BZeugnijjen. 47, 186. 


Abftimmung ber, bei mehreren Gerichtöbehörben beſte⸗ 
henden Bices Prajidenten (Senat3-Präfidenten) bei Berathun- 
gen unter der Leitung des Gerichiövorficherd; Belehrung 
über die Frage, in welcher Ordnung biefelbe zu erfolgen 
hat. 24, 116, 


Aotheilung ber Finang-Procuratur, f. Finanz» PBrocu 
raturd- Abtheilung. 


— ter privilegirten öfterreichifchen Nationalbank für ten 
Hypothekar⸗Credit; Statuten und Neglement für biefelbe. 
36, 1473. 


Academiſche Behörden an ten Univerfitäten Wien, Prag, 
Lemberg, Krakau, Innsbruck und Gratz; Verlängerung 
des provijorifchen Geſetzes vom 27. September 1839 über 
deren Organiſatior. 165, 893. 


— Stwien, ſ. Zurüdlegung ber afademifchen 
Studien. 


Acten, ſ. ſtrafgerichtliche Acten. 


— :Mittheilung, unerlaubte; Verbot, durch dieſelbe auf 
anhängige Nechtöfachen Einfluß zu nehmen. 228, 759. 


Actien, vierpercentige Prioritäts⸗, der Krakauer oberfchle: 
ſiſchen Eifenbahn, |. öffentliche Obligationen. 


Activ dienende Soldaten; Ausdehnung ded Zugeflänbniffee 
auf diefelben, welches den nach dem Geſetze vom 23. De: 
cember 1839 reengagirten Freiwilligen hinfichtlich der Ab- 
fertigung mit einem Gapitale gewähret wurde. 140, 463. 


Activirung de3 Comitatsgerichtes Szolnok im Peſther 
Oberlandesgerichts⸗Sprengel; Beſtimmung bed Zeitpunctes 
derſelben. 200, 321. 


— bed Comitatsgerichtes und des politifchen Stuhblrichterantes 
zu Nagy-Kalld im Großwardeiner Verwaltungsgebiete. 
229, 758. 


Hoditional: Artikel zu dem zwijchen Oeſterreich und ®rie- 
chenland gejchloffenen Handels- und Schiffahrtätractate, 
betreffend die Behandlung der beweglichen Berlajfenfchaf: 
ten ber beiberfeitigen Untertbanen. 169, 579. 


Adjutanten⸗Corps; Errichtung desſelben. 16, MO. 
Adminiſtration der Forfte, f. Forfiverwaltung. 


Advocaten in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber ferbifchen 
Wojwodſchaft, dem Temefer Banate und Siebenbürgen ; 
Erläuterung ber Frage, Binnen welder Frift und bei 
welcher Behörde Necurfe gegen Verfügungen ter Gerichte 
in Diseiplinars Angelegenheiten derfelben anzubringen fine. 
128, 393. 


Advocatenfammer uns deren Ausfchüffe; Beſtimmung 
der Art der Einbringung der mit der Amtswirkjamleit 
berfelben verbundenen Koften. 131, 398. 


Advocaten: Ordnung, f. Advocatenlammer. 


Aemter ber Forfiverwaltung, f. Forfiverwaltungss 
bebörden, Nemter und Organe. 


Aemtlich geprüfte und als folche bezeichnete Alkoholometer 
zur Befimmung der Stärke des Branntweined und Wein» 
geifted im Verkehre; Ausdehnung der wegen infüh: 
rung berfelben für antere Kronlänter erlaffenen Verord⸗ 
nung vom 1. April 1853 auf tie Militärgränge. 213, 
747. 


— geprüfte und als folche bezeichnete Alfoholometer zur 
Beftimmung ber Stärke ded Branntweined® und Wein» 
geiftes Im Verkehre; Ausdehnung ber wegen Einfüb: 
rung berfelben für andere Kronländer erlaffenen Verord⸗ 
nung vom 1. April 1853 auf Ungarn, Siebenbürgen, 
Kroatien, Stawonien, die ferbifche Wojwodſchaft und das 
Temefer Banat. 170, 582. 


Aenderung der Befimmungen des $. 894, Zahl 2, bed 
Gefälle: Strafgefeßed vom 11. Juli 1835, über die Ein- 
bringung von Vermoͤgensſtrafen. 73, 29. 


— der Beflimmungen über bie Annahme ausländifcher Gold⸗ 
und Silbermünzen bei Zoll-Zahlungen, fowie der Beſtim⸗ 
mung über dad Werthverhältniß der hiezu verwendeten 
inländijchen Goldmünzen. 207, 728. 


— des bisherigen Stanborted des Nebenzollamted I. Claſſe 
zu Schönbichl durch beffen Berlegung nah Bild. 173, 
589. 

— Led Lofungverfahrens mit Waaren, die ald Mufter zur 
Borzeigung benüßt werben wollen. 38, HMM. 


— in ber Leitung bed Hauptzollamtes I. Glaffe in Verb. 
149, 538. 


Uenderungen des allgemeinen Zolltarifed vom 5. Decem⸗ 
ber 1853. 38, 206. 

— im gegenwärtig beftehenden Plane der juridifch-politifchen 
Studien an ben Univerfitäten Padua und Pavia; Bes 
fimmung, daß Liefelben mit Beginn des Studienjahres 
185657 in$ Leben zu treten haben, um den Uebergang 
zu einer neuen Einrichtung der rechts⸗ und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien vorzubereiten. 18%, 602. 


— im Organidmus ber Landed-Militärbehörben. 16, 39, 
Aequivalent, f. Berzehrungsfteuer-Aequivalent. 


Aerzte, f. Civil» Aerzte. 

— f. Militärs Aerzte. 

— während ihrer Verwendung gegen die Cholera-Epidemie 
geſtorbene; Beftimmungen über die Behandlung der Witwen 


und Waifen derfelben hinſichtlich Ber Penſionen, Provifio- 
nen und Erziehungsbeiträge. 113, 3581. 


Aeußeres, |. Minifterium des Heußern. 


Agenten und Senfalen ber Wiener Börfe; Feſtſezung der 
Gebühr für bie von denfelben vermittelten Geſchäfte. 197, 
717. 


Agramer Finanz-Landeidirection; Aufhebung mehrerer in 
deren Gebiete befindlicder Nebenzollämter II. Claſſe. 162, 
873. 


— Finanz Procvratur, ſ. Finanz⸗Procuratur in 
Agram. 


Albrecht, Erzherzog, Faiferliche Hoheit; Ermädtigung Höchkt- 
desſelben, als General:Gouverneur von Ungarn zur WBer- 
bängung und Wiederaufhebung des Standrechtes. 3O, 
137. 


Alk Amt 
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Amt —Anm 


Alkoholometer, ämilich geprüfte und als ſolche bezeich- Amtsgebiete ber Finanzpraͤfecturen für bie lombardiſch⸗ 


nete; Ausdehnung der Minifterial-Verortnung vom 1. April 
1853 über deren Einführung zur Beflimmung der Stärke 
des Branntweined und Weingeifted im Verkehre, auf 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, Siebenbürgen, die fer 
biſche Wojwodſchaft und das Temeſer Banat. 170, 
58 


+ 


— ämilich gepräfte und als ſolche bezeichnete, zur Beftim⸗ 
mung der Stärke des Branntweined und Weingeiftes im 
Verkehre; Ausdehnung ber über deren Einführung für an- 
dere Kronländer geltenden Minifterial-Berorinung vom 
1. April 1863 auf die Militärgränge. 213, YMT, 


— unterm 1. April 1853 eingeführte; Modificirung einiger 
Normen über die Branntweinfteuer in Uebereinkimmung 
mit diefen Flüffigkeitd-Mafpftäben. 134, 528. 


Allerhöchfte Norm vom 20. Auguft 1819, f. Norm, 
Allerböchfte, vom 20. Auguft 1819. 


Allerhöchfte® Haufirgefep vom A. September 1862, f. 
Haufirgefeh vom 4. September 185%, 


Allerhöchftes Patent, ſ. Patent, Allerhoͤchſtes. 


Allgemeine Einführung landesfürſtlicher Gerichte; bejon- 
dere Beftimmungen für Kärnthen, Krain, Görz, Iſtrien 
und Trieft fammt Gebiet, über dad Verfahren zum Ber 
hufe der Löfchung ber Octava hinfichtlich jener Dominical- 
Gutskoͤrper, deren Beſitzer ſchon vor derſelben die Juris: 
diction heimgefagt ober bloß die Grundbücher über ihre 
unterthänigen Mealitäten geführt Haben. 105, 88%. 


Allgemeiner Zolltarif vom 5. December 1853 ; Kund⸗ 
machung mehrerer Aenderungen desfelben. 38, 1.66. 


Allgemeines Berggefeg, |. Berggeſet, allgemeines. 


— Berbot der Drudfärift: The Austrian Dungeons in 
Jtaly by F. Orsini. 179, 599. 


Alte, bereits abgenühte Dampffeffel; Erläuterung ber 
Verordnung vom 11. Februar 185%, in Betreff ber zu 
beobachtenden Sicherheitsmaßregeln bei deren Transloca- 
tion oder Verkauf. 58, 206. 


Amoniak, ſchwefelſaures; Einreihung desſelben unter die 
Holltarifepoft 37, f). 07, 208. 


Amortifetion ver, in Folge der Einlöfung der Krakauer 
oberfchlefifhen Eifenbabn entſtandenen vierpercentigen Ob⸗ 
ligationen; Befimmung, daß diefelbe beim Landesgericht in 
Wien zu erwirken if. 13, 87. 


Amortifiruug, f. Amortifation. 


Amtsbezirke der erponirten Dergconmiffäre der Berg⸗ 
hauptmannfchaft in Zalathna; Abgränzung berfelben mit 
Nüdfiht auf die neue politifch=gerichtlihe DOrganifirung 
von Siebenbürgen. 38, 189, 


Amtögebiet der ſteieriſch⸗illiriſch-küſtenländiſchen Finanz. 
Lanbeäpirection zu Grab; Kundmachung über ben Zeit 
punct des Beginned der Amtswirkſamkeit ber in demfel- 
ben befindlichen Finang-Bezirköbirectionen. 97, SB. 


— unmittelbare, der Berghauptmannfhaft Zalathna; Mb- 
gränzung beöfelben und der Amtebezirke der erponirten 
Bergeomntiffäre derſelben mit Nüdficht anf die neue poli- 
tifch » gerichtlide DÖrganifirung von Siebenbürgen. &8, 
189. 


Antsgebiete der Berghauptmannfchaften Schennig, Nagy⸗ 
banya und Schmöllnig, fowie der erponirten Bergcommiſ⸗ 
färe derſelben; neue Abgränzung berfelben mit Rüdficht 
uf bie neue politiſch⸗gerichtlichen Organiflrung Ungarns. 
25, 116. 


venetianifchen Provinzen; Kundmachung über die Zahl, bie 
Standorte und den Zeitpunct der Wirkjamkeit der, im neuen 
Organismus der Finanz-Bezirksbehörten beftellten,, in tiefe 
Gebiete gehörigen Zinang-Bezirkötirectionen (Intendenze di 
finanza). 227, 757. 


Amtsort, f. Amtsfih. 


Amtsſitz der bißherigen Peſth⸗Ofner Finanz: Procurature- 
Abtheilung; Verlegung desſelben nach Peſth. 148, 538. 


— des neu errichteten Comitatögerichtes für das Szabolczer 
Comitat im Großwarbeiner Oberlandesgerichts⸗Sprengel; 
Beſtimmung beöfelben in Nagy-Kalld. 53, 198. 


— des 70. Notard für Steiermark; Beftimmung der Stadt 
Judenburg als folder. 14, 87. 


Amtswegen, f. Bedachtnahme von Amtöwegen. 
Amtswirkfamkeit, |. Beginn der Wirkfamleit. 


— ter Advocatenlammern und deren Ausſchüſſe; Beftimmung 
der Art der Einbringung der mit denfelben verbuntenen 
Koften. 131, 398, 


— und Einrichtung ber Statthaltereien im Iombarbifch=venes 
tianifhen Königreihe. 32, 4171. 


Andrichow, |. Bewohner von Andrichow .... 
Unfang, f. Beginn der Wirkfamkeit. 


Aufangspunct der Friſt zur Anmeldung ber Berufung 
und deren Ausführung gegen ftrafgerichtliche Erkenntniſſe 
in Uebertretung@fällen ; Erläuterung de $. 427 der 
Strafproceß⸗Ordnung hierüber. 98, 328, 


Unfechtung von Oeccupationen in Ungarn, der ferbifchen 
Wojwodſchaft und dem Temefer Banate ; Erweiterung ber 
biezu mit dem Patente vom 2. März 1853 feftgefeßten 
Friſten. 28, 128. 


Anforderungen und Streitigkeiten, aus dem beftandenen 
grundherrlichen Verbältniffe herrührende, die im Wege der 
Grundentlaftung ihre Erledigung nicht nefunden haben ; 
Negelung ber Behandlung derfelben in Galizien, Lodome⸗ 
rien, Krakau und der Bufowina. 141, 288. 


Angehörige der Gemeinde, ſ. Bewohner. 


— verftorbene, der vereinigten Königreiche Großbritannie 
und Irland; Beflimmungen über die Behandlung der in 
Defterreih befindlichen beweglichen Nachläffe verfelben. 
115, 36%, 


Angeklagte, auf freiem Fuße befindliche und vom Orte 
ter Schlußverhandlung entfernt wohnende; Verfahren bei 
deren Bernehmung nach $. 216 der Strafproceß-Ordnung 
durch den Gerichtövorfitenten. 137, 534. 


Angelegenheiten außer Streitſachen, f. Recht sangele⸗ 
genheiten außer Streitfaden. 


Anhängige Rehtsfachen ; Verbot, auf biefelben durch 
Empfehlungen, Befprehungen, Mittheilung von Denk- 
ſchriften oder unerlaubte Bekanntmachung von Acten Einfluß 
zu nehmen. 228, 3759. 


Anheimſagung der Iuriediction, ſ. Heimfagung ber 
Jurisdiction. 


Anmeldung der Berufung und deren Ausführung gegen 
ſtrafgerichtliche Erkenntniſſe in Uebertretungsfällen; Er» 
läuterung bed $. 427 der Strafproceß⸗Ordnung über ben 
Anfangepunct der Fri biezu. 98, 25. 


— f. Edictal:Anmelbungsfrif. 


AUnm— Uno 


Anmeldungen, zwar nah 6. 3, Abſatz 1 und 2 der Ver⸗ 
ordnung vom 15. December 1855 (in Betreff ber ver⸗ 
lautbarten Grundbuchs- Protokolle), jedoch erft nach ver- 
ftrichener Anmeldungsfriſt angebrachte; Beftimmungen über 
deren Behandlung in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der 
ferbifchen Wojmodfchaft und dem Temefer Banate. 218, 
751. 


Annahme ausländifcher Gold» und Silbermuͤnzen bei Zoll⸗ 
zahlungen; Aenterung der Beflimmungen hierüber. 207, 
2228. 
— von Geſchenken, ſ. Geſchenkannahme. 


Annexe zum Friedensvertrage zwiſchen Oeſterreich, Frank: 
reich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardinien und 
der Türkei. 6%, 229 — 240. 


Anordnung ber Einführung von Abfolutorien ald legaler 
Beweidbocumente des Umſtandes, dag ein Stubirender 
einex rechts⸗ und ftaatöwiffenfchaftliden Facultät oder 
Rechtsakademie feine akademiſchen Studien den beftehenden 
Gefegen gemäß zurüdgelegt habe. 47, 1896. 


— der Trennung der Straf» und Eivilgerichtöbarkeit bei 
den 3 fäbtifch-delegirten Bezirkögerichten in Peſth. 6%, 
241. 


— einer näheren Beftimmung des 8. 41 der Strafgerichts⸗ 
Inſtruction vom 16. Juni 185%, wegen Einbringung der 
Berufung der Staatsanwaltfchaften wider Erkenntniſſe 
der Bezirksgerichte (Stublgerihte, Präturen) in Webers 
tretungsfällen. 75, 278. 


Anordnungen, f. Verfügungen. 


— neue, über dad Staatd-Prüfungswefen; Beſtimmung bed 
Zeitpunctes, mit welchem diefelden in Wirkſamkeit zu treten 
haben. 81, 302. 


— über die Branntweinſteuer; Modificirung einiger derſel⸗ 
ben, in Uebereinſtimmung mit ben unterm 1. April 1863 
eingeführten Alfoholometern. 143, 5238. 


Anrechenbares Marimal-Sepäcd-Uebergewicht bei Ueber⸗ 
fiedlungsreifen der Staatöbeamten auf Eifenbahnen und 
Dampfichiffen; nähere Beftimmungen über dasſelbe. 109, 
3u8, 

Anſagepoſten; Errichtung eined foldhen ge Schoͤnbichl 
in Tirol mit den Befugniſſen eines Nebenzollamtes 
II. Claſſe. 173, 5884. 

— Hilgerdborf im Leitmeriger Kreife Böhmens; Umwands 
Tung deöfelben in ein Nebenzollamt II. Claſſe. 211, 76. 


Anſchluß, f. Verbindung. 

— ber lombarbifchen und farbinifchen Eiſenbahnen; Staats⸗ 
vertrag zwifchen Defterreih und Sardinien vom 19. Juni 
1856 hierüber. 208, 7239. 


Unfpruch der Gensv’armerie auf Taglien bei Aufgreifung 
und Verurtheilung ftedbrieflich verfolgter Individuen vom 
Civilftande; Löfung eines hierüber entjtandenen Zweifels. 
56, 208. 

Anftalten der Eivilverwaltung; Gebühren für bie ten- 
felben geleiftete Militär-Affiftenz; und die benfelben beige 
fiellten Milttar-Wah-Commanden. 106, 337, 

— öffentliche, |. öffentlihe Anftalten. 

Anftellungen, |. Eivilbepienftungen. 

— bei verfchiedenen Sonden, f. Beamte und Diener, 
welche verſchiedenen Fonden gedient haben. 


Anmweifung der Gerichte in mehreren Kronländern, Bei ges 
rihtlihen Verſteigerungen unbeweglicher Güter auf bie 
Forderungen des Grundentlaftungs-Fondes von Amtöwegen 
Bedacht zu nehmen. 83, 308. 


— für die geiftlichen Gerichte des Kaiſerthumes Defterreich 
in Betreff der Ehefachen. 185, Anhang IL, 68%, 
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Anw—Auf 


Anweiſungen auf die Lanbes-Einkünfte des Königreiches 
Ungarn zu 1, 5, 10, 100 und 1000 fl.; deren Einzie- 
bung. 39, 169. 


Anweifungsbuch, f. Abfchrift des Erlags: und 
Empfangd-Anweifung&budes. 


Anwendung der Allerhöhften Norm vom 20. Augufl 
1819, über die Audmittlung der Ruheſtands⸗ und Ber: 
forgungdgebühren für Beamte und Diener, bie verfchiebe- 
nen Fonden dienten, bejiehungsweife für deren Witwen 
und Waifen. 4 8, 


— ber Befimmungen bed Erlaſſes des Unterrichtsminiſte⸗ 
riumd vom 2%. Ortober 1855, auf ſolche Stubirende, bie 
in einem Sommerfemefter in bie rechts⸗ und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien eintraten, ober in Zukunft eintreten 
werben; Belehrung bierüber an die rechts⸗ und flaatd« 
wiſſenſchafltichen Facultäten in Wien, Prag, Peſth, Kra⸗ 
Tau, Lemberg, Gratz und Innsbruck und alle Commiffio- 
nen ber theoretifchen Staatsprüfungen. 22, 112. 


— bed Begünftigungezolleb für das mit Urfprungszeug- 
niffen verfehene Roheifen; Ausdehnung ber, den Neben- 
zolämtern I. Elaffe längs der Gränze gegen Peußiſch⸗ 
Schleſien und bie Grafihaft Glatz hiezu eingeräumten 
Ermädtigung bie Ende Juni 1857. 65, æu2. 


— förperliher Züchtigung als Strafverfhärfung bei Ge: 
faͤlls⸗ Uebertretungen; Geſtattung berfelben. 191, @88. 


Anzahl ver im neuen Organismus der Finanz Bezirksbehör- 
den bejtellten, in die Amtögebiete der Finanzpräfeeturen für 
die venetianifchen und lombarbifchen Provinzen gehörigen 
Finanz-Bezirködirectionen (Intendenze di finanza); Kunt- 
machung berfelden. 237, 757. 


AUpprobirte barmherzige Orbensbrüber, über die Ehirur> 
gie; Nichtberechtigung berfelben zur Ausübung der chirur- 
gifchen Prarid im weltlichen Stande. 71, BI. 


Aprikoſenkerne; Zollbehandlung berfelben. 201, JR. 


Arona und Intra; Ermächtigung der bafelbft befindli- 
hen Beamten Töniglich=fardinifcher Zollämter und des 
k. k. Zollamtes Luvino zur gegenfeitigen Ueberwelfung 
von Durchfuhrwaaren. 190, 888. 


Art der Einbringung ber, mit der Amtswirkfamkeit ber 
Advocatenkammer und deren Ausſchüſſe verbundenen Koften ; 
Befimmungen über biefelbe. 131, 308. " 


— ber Einhebung der von den Candidaten der theoretijchen 
Staatöprüfungen zu entrichtenden Prüfungdtaren ; neue 
Beftimmungen hierüber. 37, 163. 


— ter Verpadung von Gegenftänden ftrafgerichtlicher Un- 
terfuchungen; Vorſchrift hierüber. 145, 520, 


— in welcder die für Siebenbürgen ermittelte Urbarial: 
Entfhädigung der Berechtigten unter Wahrung der Rechte 
aller dabei Betheiligten mit aller Befchleunigung zu leiften 
it; Beftimmungen bed Patented vom 1. Jänner 1856 
hierüber. 7, D. 


Artikel IX der Einführung» Berortnung zur proviforl- 
fen Concurs-.Ordnung vom 18. Juli 1853 für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, bie ferbifche Wojwodſchaft, dad Te⸗ 
mefer Banat und Siebenbürgen; Erläuterung besfelben. 
99, 326. 


Aſch bis zur Elbe; Bewilligung ded Streckenzugverfahrens 
für den Transport über dad tur die Zoll» Linie von 
jener Stabt bis zu biefem Fluße begrängte auslänbifche 
Gebiet. 78, SUB. 


Arliftenz des Militärs, ſ. Militär-Affiftenz. 
Auferlegte Erfäge, |. Erſaͤtze. 


Aufgehobene Urbarialleiftungen, f. Urbarialleiftuns 
gen gegen Entfhädigung, aufgehobene. 


os 


Auf ⸗·Aug 
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Aus—QYus 


Aufgehobenen grundherrliche® Verhaäͤltniß, f. grund» I Ausdehnung ber biöher bloß für Nieberöfterreich erlaf- 


herrliches Verhältniß. 


Aufgreifung und Verurtheilung ſteckbrieflich verfolgter 
Individuen vom Kivilftande durch Die Gens'darmerie; Ent» 
ſcheidung, daß hiefür die Taglia gebühre. 56, 205. 


Aufhebung der bisher landesüblichen Vorſpann bei Hof 
und Dienftreifen ber @ivilbeamten in Ungarn, Sieben: 
bürgen, Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft 
und dem Temeſer Banate. 117, 355. 


— der während des (orientalifchen) Krieges verfügten Verbote 
der Aus und Durchfuhr von Maffen und Munition, 
dann von Salpeter, Schwefel und Blei, ſowie ber Aus- 
fuhr von Pferden. 61, SO8, 


— ber, zur Beobachtung während des letzten (orientalifchen) 
Krieges vorgezeichneten Grundfäge binfichtlich des Handels 
und der Schiffahrt auf dem Meere. 60, 207. 


— des Bleikugel-Monopols in Dalmatien. 160, 538. 
— des Sauptzollamted II. Claſſe in Ofen. 149, 535. 


— bed Moratoriums in Siebenbürgen; Befimmungen bed 
Batented vom 1. Jänuer 1856 hierüber. 7, ©, 


— des Nebenzollamtes II. Claſſe Sanct Roch in Liccaner 
Graͤnz⸗Regimente. 234, IS. 


— bed lintertband » Berbältniffes, f. Grundherrliches 
Berhältnig. 


— mehrerer Rebenzollämter II. Claffe in Gebiete der Finanz. 
Landeödirestion in Agram. 162, 573. 


— f. Auflaffung. 
— ſ. Einftellung. 
— ſ. Wiederaufhebung. 


Aufhören, ſ. Einſtellung. 


Auflaſſung der Moldauzoͤlle auf der unteren Moldauſtrecke 
zwiſchen Prag und Melnik. 84, 800. 


Auflöſung der bisher zu Gratz beſtandenen k. k. Betriebs⸗ 
Direction der E. k. ſüdlichen Saatsbahn II. Section. 33, 
1m, 


— des Lanbed-Militärgerichted in Grag. 186, 659. 
Aufnahme, |. Eintritt in den Conceptsdienſt. 


— von Candidaten in den Conceptsdienſt; Uebergangd- 
beflimmungen über biefelbe binfichtlich jener Candidaten, 
welche vie theoretifchen StaatSprüfungen nach den, auf 
dem Geſetze vom 30. Juli 1850 bafirten Staatsprüfungs⸗ 
Spyftem abzulegen haben. 81, 308. 


— von Individuen, die bei einer öffentlichen Behörde In 
Verwendung ftehen ober prafticiren ala ordentliche oder 
außerordentliche Hörer öffentliher Vorlefungen über rechts⸗ 
und flaatöwiffenfchaftliche, fowie auch über technifche Gegens 
fände; Buläffigkeit berfelben. 177, 599. 


— von Wechſel⸗Proteſten durch Gerichtöbeamte, Beflimmun- 
gen über bie Gebühren, welche hiefür zu entrichten find. 
‚ 308. 


Aufſchiebung, f. Erſtreckung. 


Aufftellung oͤſterreichiſcher Conſular⸗Aemter in den nie 
berlänbifchen @olonien; Convention vom 15. Mai 1856 
voten Defterreich und den Niederlanden hierüber. 120, 

Tl» 


Augsburgiſche und helvetiſche Confeſſion; Regeluug ber 
Witärbefreiung der Candidaten bed geifllichen Standes 
diefer beiden Eonfeflionen. 127, 398, 


fenen Verordnung vom 5. April 1853, über die Zuftel« 
lungen gerichtlider &rledigungen durch die Poſt gegen 
NetoursÖtecepiffe auf ſaͤmmtliche übrige Kronländer, vie 
Militärgräange und auf Zuſtellungen durch die Militär: 
gerichte. 200, Tu. 


— ber, ben Nebenzollämtern 1. eiaft laͤngs der Graͤnze 
gegen Preußiſch⸗Schleſien und die Grafſchaft Glatz einge⸗ 
räumten Ermächtigung zur Anwendung des Beguͤnſti⸗ 
guingegollen für dad mit Urfprungszeugniffen verfehene 

obeifen bid Ende Juni 1857. 65, ©U®, 


— ber, für Galizien giltigen Vorſchriften bezüglich der Erb- 
folge in Banerngüter auf das Großherzogthum Krafau. 
1, 1. 


— ber, für mehrere Kronlänber geltenden Vorſchriften über 
bie Erhebung und Verrechnung ber gefehlichen und freis 
willigen Rormalfchulfontsbeiträge auf Galizien und bie 
Bulowina. 155, 567, 


— ber, im 6. 17 des Allerhöchften Saufirgefebed vom 
4. September 186% enthaltenen Begünftigungen des Hau- 
are mit gewiffen Waaren auf die Bewohner des 

iumaner Montanbezirked und bie Gemeinden Severin 
und Bofilijevo, die Bewohner des Flitſcher Bezirkes, die 
Bewohner von Andrichow, Kenty, Przeworks, Dembovice 
und Gorlice in Galizien, die Bewohner der ehemaligen 
Warasdiner Dice Gefpannfchaft und die Beuteltuchmacher 
von Mijava in Ungarn. 5, m. 


— der Minifterialverordnung vom 1. April 1853, über 
die Einführung ämtlich geprüfter und als ſolche bezeich⸗ 
neter Altoholometer zur Beftimmung der Stärke des Brannt- 
weined und Weingeiſtes im Verkehre, auf die Militär: 
gränze. 213, 79. 


— der Minifterlalverordnung vom 1. April 1863, über 
die Einführung aͤmtlich geprüfter und als folche begeich- 
neter Alkoholometer zur Beftimmung der Stärke bed 
Branntweined und Weingeifted im Derkehre, auf Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, die ferbifche Woj⸗ 
wodſchaft und dad Temefer Banat. 170, 588. 


— der Wirkfamkeit dee Ausziehordnung vom 18. October 
1782 und der nachträglichen Verordnungen hiezu, auf bie, 
zum Wiener Polizeibezirke gehörigen, außer der Linie glegenen 
Ortſchaften. 226, 358. 


— der Wirkſamkeit der Verordnung vom 28. November 
1855, über bad Gebühren- Ausmaß für die Gensb’armeries 
Mannjchaft vom Wachtmeifter abwärts, aus Auslaß ihrer 
Vorladung ald Zeugen in Straffällen vor die Eivil-Straf- 
gerihte, auch auf die Kalle ihrer Vorladung vor bie 
Militärgerichte oder bei Gefällsverhandlungen. 25, 168. 


— der, zwifchen Böhmen und Baiern beftehenden Erleich- 
terungen des Verkehres mit Leinengarn und roher ein: 
wanb, auf eine weitere Gränzſtrecke. 8, ®M. 


— des Bugeftändnifjes, welches den nach dem Geſehe vom 
23. December 1849 reengagirten Freiwilligen binfichtlich 
der Abfertigung mit einem Capitale gewährt wurde, auf 
alle no activ dienenden Soldaten. 140, 63, 


— ſ. Erweiterung. 


Ausdienende Mannfchaft; .Beftimmungen über das kuͤnf⸗ 
tig bei deren Einreihung In die Reſerve zu beobadhtende 
Verfahren. 43, 1683, 


Ausfolgung, unmittelbare, der proviforifchen Bergzehent⸗ 
Entfhädigung an bie ehemaligen Grundherren in Böhmen, 
Mähren und Schlefien; Anordnung derſelben. 85, 306. 


Ausführung der Berufung gegen firafgerichtliche Erkennt⸗ 
niffe in MUebertretungsfällen ; &rläuterung des $. 427 
der Strafproceß⸗Ordnung über ten Anfangspunct ber 
Frift zue Anmeldung derfelben. 98, 325. 


d * 





Aus — As 


Ausfuhrverbote waͤhrend des (orientalifhen) Krieges 


verfügte, von Waffen und Munition, Salpeter, Schwefel, 
Blei und Pferden; Aufhebung derſelben. 61, æOS. 


Ausgediente Soldaten, ſ. anspienende Mannſchaft. 


Ausgemittelte Urbarial-Entſchädigung in Siebenbürgen, 
Urbarial-Entſchädigung, ermittelte, in Sie 
ürgen. 


Auslandifche Gold- und Silbermünzen; Aenderung ber 
Beflimmungen über deren Annahme bei Zollgahlungen. 207, 
338. 


Auslandifches Gebiet; Bewilligung des Stredenzugver- 
fahren® für den Transport über dasjelbe, welches durch 
bie ZollsLinie von Aſch bis zur Elbe begranzt wird. 78, 


% 


Auslieferung, gegenfeitige, von Berbrechern; Staatsver⸗ 
trag bierüber vom 13, November 1865 zwiſchen Oeſter⸗ 
reih und Frankreich. 12, 29, 


— gegenfeitige, von Verbrechern, Deferteuren, Confrrip- 
tiones und Recrutirungd-Flücdhllingen,; Staatsvertrag vom 
23. Juni 1856 hierüber zwijchen Defterreih und Modena. 
153, 53. 


— gegenfeitige, von Verbrechern, BDeferteuren, Confcrip- 
tions⸗ und Reerutirungd-Flüchtlingen; Staatsvertrag zwi⸗ 
fen DOefterreih und Modena vom 23, Juni 1856 zur 
Durchführung der gleichzeitig hierüber abgefchloffenen Sons 
venticn im Falle ald Truppen des einen oder andern ber 
beiben contrahirenden Staaten im Gebiete des zweiten 
operiren oder flationirt find. 153, BOl. 


Auslieferungsvertrag, |. Auslieferung, gegen: 
feitige von Verbrechern. 


Ausmaß, f. Ausmittlung. 


— ber Vergütung für Beugen und Sachverſtändige im Ger | 


fälld-Strafverfahren in Dalmatien. 94, 321. 


— der Verzehrungäfteuer, welche von gebrannten geiftigen 
Flüffigkeiten bei deren Erzeugung einzubeben if. 163, 
533. 

— der Zeugengebühren, f. Gebühren Ausmaß. 

Ausmittlung der Ruheflands- und Berforgungsgebühren 
für Beamte und Diener, die verfchiebenen Fonden dien 
ten, beziehungsweife für deren Witwen und Weaifen ; 
Vorſchrift über die Anwendung der hierüber beſtehenden 
Allerhoͤchſten Norm vom 20. Auguft 1819, 4, 3, 

Ausschließlich vorbehaftene Eivilbebienftungen, f. Eivil- 
bebienfungen. 


XAVH 


Ans Aus 


Ausichreibung der virecten Steuern für bad Verwal⸗ 
tungsjahr 1857. 198, FAR, 


— von Goncurfen, ſ. Concurs⸗Ausſchreibung. 


Aus ſſchüſſe der Abvocatenkammer, |. Abvocatenkam⸗ 
mer und deren Ausſchäſſe. 


Außerkraftſetzung ter zur Beobachtung während des 
legten (orientalifchen) Krieged vorgezeichneten Grundſätze 
hinſichtlich des Handels und der Schiffahrt auf dem 
Meere. 60, 209. 


Außerordentliche Hörer, f. ordentliche oder außer: 
ordentlide Hörer. 


Außer Streitfachen, |. Nechtsangelegenheiten außer 
Streitfaden. 


— Wirkſamkeitſehung, ſ. Außerkraftfegung. . 
Ansftände, ſ. Rückſtände. 


Austrian ((he) Dungeons in Italy by F. Orsini; All⸗ 
gemeines Verbot diefer Drudicrift. 179, 598. 


Austritt unehelicher und Zinbellinder aus ter Berfor- 


gung durch eine öffentliche Anftalt; Gerichtsſtand dieſer 
Kinder nach demſelben. 150, 535. 


— von Durdfuhrgütern, ſ. Durchfuhr güter. 


Ausübung der chirurgiſchen Praxis im weltlichen Stande; 
Verordnung, daß die über Chirurgie approbirten barmher⸗ 
zigen Brüder hiezu nicht berechtiget find. 71, @IM. 


— der a Beflimmungen über ben In⸗ 


flanzenzug gegen die Entfcheivungen der biezu beftimmten 
Gerichtöhöfe I. Inftanz für Ungarn, Kroatien, SIawonten, 
die ferbifche Wojwodſchaft und dad Temefer Banat. 233, 
763, 


— des Richteramtes; Beftimmung, daß bie hiezu in Ungarn, 


Kroatien, Slawonien, der ferbifhen Wojworfchaft, dem 
Temefer Banate und Siebenbürgen befähigten Perfonen 
das Mecht Haben, ſich in ihren eigenen Rechtsangelegenheiten 
jelbft zu vertreten. 3, 3. 


Ausweife, f. Gefhäftsaudweife. 


Auszahlung, f. Ausfolgung. 


Ausziehordnung vom 18. October 1782 für Wien; Aus- 
dehnung derfelben, und ver nachträglichen Verordnungen zu 


berfelben auf die, zum Wiener PBolizeibezixke gehörigen, aber 
außer den Linien gelegenen Drtfchaften. 326, IS@. 


3. 


Bad— Ban 


Ban — Bau 


Baden (Großherzogthum); Grundfüge über die Vollſtrekung Bank, ſ. Hypothekenbank. 
der von den Gerichten dieſes Staates gefüllten Urtheile in — f, Nationalbank. 


Civil⸗Rechtsſachen. 136, MOM. 
Baden’fche Gerichte, f. Baden. 
Badiſche Gerichte, f. Baden. 
Baiern und Böhmen, f. Böhmen und Baiern. 


— und Oberöfterreih, |. Gränzſtrecke zwiſchen Ober- 
öfterreich und Baiern. 


— und Oeſterreich, f. Defterreih und Baiern. 


Banat, f. Serbien, Wojwodfhaft und Temefer 
Banat. 


Bank, f. Darleihen in Elingender Münze. 


Banknoten der priv. oͤſterr. Nationalbank; f-Darleihen 

' in Hingender Münze. 

Barmherzige Ordenebrüder, über Chirurgie adpro- 

ı birte; NRicptberechtigung derfelben zur Ausübung der chirur⸗ 

giſchen Praxis im welhlichen Stande. 71, BI. 

Bau der itallenifchen Central⸗Eiſenbahn; Conceffion für 
tiefelbe. 89, 316, 

Baubehörden für die Theiß⸗Regulirung; 
Geſchaͤftsordnung für dieſelben. 194, TOM. 

Berfonal- und Befolbungsftanb 

19, 710, 


Dienſt⸗ und 


Gum — —— — — 


derſelben. 





Ban—Bef 


Baubirection für Eifenbaßnen, f. Eiſenbahn⸗Bau—⸗ 
direction. 


Baubinestionen, |. Provinzial» Baudireetionen. 
Bauerngüter, Ausdehnung ber für Oalizien giftigen 


Dorfdriften über bie Erbfolge in diefe Güter auf Kra- 
au. l, 1. " 


Baufällige Gebäude in Krakau, welche Lebens⸗ oder Feuers⸗ 
gefahr droden; Vorſchrift über das Verfahren zu beren 
Befeitigung. 16%, 535. 


Baumartiger Baumwollſtrauch; Zollbehandlung der Sa⸗ 
menkerne desſelben. 201, 721, 


Baumwollbaum; Zollbehandlung der Samenkerne des⸗ 
ſelben. 201, 781. 


Baummollgewächfe; Zollbehandlung der Samenkerne 
berfelben. 201, 721. 


Baummwollftrauch, kaumartiger und Erautartiger; Zoll: 
behandlung der Samenkerne berfelben. 201, IB. 


Beamte, f. Eivilbeamte. 

— f. Gerichtsbeamte. 

— f. Staatsbeamte. 

— der Diplomatie, f. Diplomatifhe Beamte. 
— eined Gerichtes, ſ. Manipulationd-Beamte. 


— und Diener, welche verſchiedenen Fonden gedient haben; 
Vorſchrift uͤber die Anwendung der Allerhoͤchſten Norm 
vom 20. Auguſt 1819, Hinfichtlih der Ausmittlung der 
Ruheſtands⸗ und Berforgungtgebühren für biefelben nnd 
beziehungsweife für deren Witwen und Waiſen. 4, 8. 


Beanftändete Stämpelmarken, ſ. Echtheit 
Stämpelmarlen. 


Bedachtnahme von Amtöwegen auf bie Forderungen bed 
Grunbentlaftungsfondes bei gerichtlichen Verfteigerungen 
unbeweglidher Guͤter; Anweiſung ber Gerichte mehrerer 
Kronlänter biegu. 83, 808. 


Bedarf an Bichfalz um ermäßigten Preis in Kroatien, 
Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate; gleichzeitige Bedeckung deöfelben mit der Eröff- 
nung des Viehſalzverſchleißes um ermäßigten Preis auch 
in Ungarn und Siebenbürgen. 66, 248. 


Bedeckung des Berarfes an Viehſalz um ermäßigten Preis 
für Kroatien, Slavonien, die ferbifche Wojwodſchaft und 
dad Temefer Banat; Anordnung derfelben unter gleich 
zeiliger Eröffnung des Viehſalzverſchleißes um ermäßigten 
Preid auch in Ungarn und Siebenbürgen. 66, SB. 


Bedienftungen, |. EivilsAnftellungen. 


Bedingungen unter denen das allgemeine Berggefeh in 
der Militärgränge in MWirkfamkeit zu treten hat; Feſt⸗ 
ſehung berfelben. 19, m, 


Bedungene Münzforte, |. Darleihen 
der Münze. 

Befähigte Perfonen, zur Ausübung des Nichteramtes 
in Ungatn, Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Woj- 
wobfchaft, dem Temefer Banate und Siebenbürgen; Des 
fimmung, daß biefelben das Necht haben, fih in ihren 
eigenen Rechtdangelegenheiten jelbft zu vertreten. 3, 8. 


Beförderung von Durdfahrgütern; ſ. Durchfuhr⸗ 
güter. 

Befreiung der Wohnungen ber Beiftlichkeit von der Militär: 
Einquartierung. 79, 399. 

— vom Eingangszslle, ſ. Singangszolls Befreiung. 

— dom Militär; Regelung bderfelben hinfichtlic der Can⸗ 
didaten des geiftlichen Stande und ber Laienbrüder ber 
Fatholifchen Kirche. 126, O1. 


in Elingen= 


XXIX 


der 


Bet Bes 


Befreiung vom Militär; Negelung derſelben hinſichilich 
ber Candidaten bed geiftlihen Stande und der Laien» 
brüber des griechifch » nichtunirten Glaubensbekenntniſſes, 
dann ben Candidaten des geiftlichen Standes ber augsburgi⸗ 
ſchen und helvetifchen Gonfeffion und des unitarifchen Glau⸗ 
bendbefentnifjed. 127, 398, 


— don ber Entrihtung der Prüfungstare für die Candida- 
ten ber theoretifchen Staatsprüfungen; neue Beſtimmun⸗ 
gen über vie Bedingungen unter denen diefelbe erwirkt 
werben kann, 37, 103. 


Befreiungstare vom Militärdienfte; Feſtſtellung verfel- 
ben für 1857. 18%, @00. 


Befugniſſe des Hauptzollamtes II. Claſſe in Schärding; 
Erweiterung derfelben. 161, 593. 


Befugniß zur Eingangsabfertigung ver Seiben-Galleten 
(Cocons) ; Ermädtigung der Nebenzellämter II. Claſſe 
hiesu. 168, 578, 


Befund über die Echtheit oder Unechtheit einer Stämpel- 
marke; Beftimmung, daß fi fämmtliche Finanzbehörden 
und ®erichte hierwegen an bie F. E Hof⸗ und Staat}: 
deuderei zu wenden haben. 6, 8. 


Beginn ver Wirkfamkeit der Finanz Bezirksdirectionen 
im Amtögebiete der fteierifch:illirifch-Füftenländifchen Finanz⸗ 
Landesdirection zu Grab; Beflimmung bedfelben. 97, 
328, 


— — — — im neuen Organismus ber Finanz: Bezirks, 
behoͤrden beftellten, in bie Amtsgebiete der Finanzpräfee- 
turen für tie venetiantfchen und lombardiſchen Provinzen 
gehörigen Yinanz » VBezirködirectionen (Intendenze di 
finanza) ; Kundmachung über denfelben. 227, 33. 


— — — — Finanz Bezirkshehörden im Berwaltungegebiete 
der Krakauer Finanz⸗Landesdirection. 161, 536, 


im Verwaltungsgebiete der lem⸗ 
berger Finanz⸗Landesdirection; Bekannigebung besfelben. 
40, 120. 


— — u | un ——— — — 


— — — ——————— — — 


in Boͤhmen; Kundmachung des 
Zeitpunctes desſelben. 26, 187, 


in Maͤhren und Schleſien. 


— (im Gib — ——— —— 


173, 


— — — — — — — 


in Deſterreich ob und unter der 
Enns und Salzburg. 9, æB. 


— — — ber in Wien aufgeftellten vereinigten Betriebe: 
Direction der k. k. ſuͤdlichen Slaats⸗Eiſenbahn. 33, IMM, 


— — — ber neu errichteten Staats⸗Telegraphen⸗Direction. 
152, 536, 


— — — ber neuen Anordnungen über das Staats-Prü⸗ 
fungswefen; Beftimmung bed Beitpuncteß desſelben. 81, 
308: 


v 


— — — der von Brivio nach Merate verlegten Prätur 
I. Claſſe. 169, 8378, 


— — — des Comitatsgerichtes Szolnok im Peſther Ober⸗ 
Landesgericht3-Sprengel. 200, IB1. 


— — — bed Comitatsgerichtes und des politiichen Stußl- 
richteramteö zu Nagy-Kall6 im Großwarbeiner Verwal⸗ 
tungsgebiete. 229, 758. 


— — — bed erponirten, Bergeommiffärd in Fuͤnfkirchen. 
171, 583. 


— — — bes neuen Ehegeſetzes für die Katholiken Deſter⸗ 
reichs; Feſtſetzung desſelben auf den 1. Jänner 1857. 
186 
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— des Gtubdienjahree 1856 — 1867, |. Studienjahr 
1856 — 1857. 


Beg— Bei 


Begleitung, |. Escortirung. 
Begraͤnztes ausländif—es Gebiet, f. Auslaͤndiſches 


Gebiet. 


Begünftigte Verzollung von Tegitimirtem geräucherten 
und gepödeltem Fleiſche aus Dalmatien; Ermächtigung 
des Sauptzollamtes Cavanella di Po hiezu. 67, ®a3. 


Besünftigungen des Verkehres, f. Erleichterungen 
bed Verkehres. 


— im $. 17 de8 Allerböchften Haufirgefeßed vom 4. Sep⸗ 
tember 1852, hinſichtlich des Hauſirhandels mit gewiſſen 
Waaren, enthaltene; Ausdehnung derſelben auf die Be⸗ 
wohner des Fiumaner Montanbezirkes und den Gemeinden 
von Severin und Boſiljero, die Bewohner des Flitſcher Be⸗ 
zirkes, die Bewohner von Andrichow, Kenty, Przeworgk, 
Dembowice und Gorlice in Galizien, die Bewohner der 
ehemaligen Warasdiner Vicegeſpanſchaft und die Beutel⸗ 
tuchmacher von Mijava in Ungarn. 5, 3. 


Begünftigungszoll für das mit Urfprungd-Zeugniffen 
verfehbene Roheiſen; Ausdehnung der den Nebenzollämtern 
I. Elaffe längd der Gränze gegen Preußifh-Schlefien unt 
die Grafſchaft Glatz zur Anwendung desſelben eingeräum- 
ten Ermächtigung bis Ende Juni 1857. 60, SUR. _ 


Behandlung, f. Abfertigung, zollämtlide. 
— f. eaffenmäßige Behandlung. 


— beweglicher Verlaffenfchaften der öfterreichifchen und grie⸗ 
chiſchen Unterthanen; AdditionalsArtikel hierüber zu bem 
zwifchen Defterreich und Griechenland abgefchloffenen Han⸗ 
dels⸗ und Schiffahrtd-Tractate. 169, 579, 


— ber in Defterreich befindlichen beweglichen Nachläffe ver- 
ftorbener Angehöriger ben vereinigten Königreiche Groß» 
britannien und Irland. 115, 358, 


— ber Theiß⸗Regulirung; Borfchrift hierüber für Ungarn 
und die ferbifche Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate. 
194, 697, 


— der Witwen und Waifen ber, in der DBerwendung 
gegen die Cholera⸗Epidemie geftorbenen Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Krankenwärter. 113, 351. 


— jener aus dem beftandenen grundherrlichen Verhältniſſe 
berrührenden Anforderungen und Streitigkeiten, die im 
Wege der Grundentlafung ihre Erledigung nicht gefun- 
den haben ; Regelung berfelben in Galizien und Lodomes 
rien, Kralau und der Bulowina. 141, 265. 


— katholiſcher Vereine oder Bruberfchaften; Beftimmungen 
über biefelben. 122, 3838. 


— von Anmeldungen, f. Anmeldungen. 


Behörde, bei welcher Recurfe gegen Verfügungen ber Ges 
richte in Disciplinar-Angelegenheiten ber Advocaten anzus 
bringen find; Erläuterung diefer Frage für Ungarn, Kro> 
atien, Slawonien, die ferbifche Wojwodſchaft, bad Temejer 
Banat und Siebenbürgen. 138, 398. 


Behörden, f. Forfverwaltungs»- Behörden. 
— (öffentlihe Behörden. 
— akademiſche, |. akademiſche Behörden. 


— des Militärs, ſ. Landes⸗Militärbehördenz 
ſ. auch Militär-Landesſtellen. 


— zur Unterſuchung und Beſtrafung der Uebertretungen, 
der in Tirol und Vorarlberg und im lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreiche, hinſichtlich des Beſihes und Tragens 
verbotener Waffen und des Verkehres mit denſelben, be⸗ 
beſtehenden Geſetze; Beſtimmung derſelben. 35, AB. 


Beide Sicilien und Oeſterreich, ſ. Oeſterreich und 
beide Sicilien. 


XXX 


Beii—Ber 


Beihilfe des Militärs ſ. Militär-Affiken;. 


Beiftellung ver Meifemittel und Zubrloftenvergütung bei 
Hof und Dienftreifen den Eivil-Beamten ; Beftimmungen 
hierüber für Ungarn, Giebenbürgen, Kroatien, Slawo⸗ 
nien, die ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat. 
117, 3585. 


Beitrag zum Normalfulfonde, ſ. Normalſchul⸗ 
fonds⸗Beitrag. 


Bekanntgebungen, ſ. Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung von Acten, unerlaubte; Verbot, durch 
dieſelbe auf anhängige Rechtsſachen Einfluß zu nehmen. 
228, 757, 


Bekanntmachungen von Erbfchaften und Bermächtniffen, 
im $. 84 bes Allerhöchften Patentes vom 9. Auguft 186% 
angeordnete; Beftimmung, daß biefelben von den lombar> 
bijchevenetianifchen Gerichten in Hinkunft unmittelbar an 
die betreffende !Brovinzial«Delegation zu machen find. 18,48. 


Belege zu Krämpeln, ſ. Krämpel-Belege. 


Belehrung der Gerichtöbehörven in Ungarn, Kroatien, 
Slavonien, der ferbiihen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate über die Unzuläffigkeit der Erecution zur Einbrin- 
gung von NRüdftänden, die an den, gegen Entfchäbigung 
aufgehobenen UrbarialsLeiftungen, erft feit 1. Mai 1848 
entftanden find. 23, DAS. 


— über die Frage, in welcher Ordnung die beftehenden Vice⸗ 
Präfidenten (Senatd-Präfidenten) bei mehreren Gerichtsbe⸗ 
hörden, bei Berathungen unter der Leitung bes Gericht: 
vorfieherd ihre Stimme abzugeben haben. 2%, 116. 


Benütung von Waaren ald Mufter zur Vorzeigung ; 
Aenderung bed Lofungsverfahrend mit Waaren, bei denen 
bieß beabfichtiget wirb. 3%, Alam. 


Beobachtung der NReriprocität, ſ.Reciprocität. 


— von Sicherheitd-Mafregeln bei der Trandloration ober 
dem Berkaufe von alten bereitd abgenügten Dampfkeſſeln; 
Erläuterung hierüber zur Verordnung vom 11. Februar 
185%. 58, ©0686. 


Berathungen unter der Leitung des Gerichtsvorſtehers; 
Beilimmung der Ordnung, in welder die bei mehreren 
Gerichtshöfen beſtehenden DBice-Präfidenten (Senats-Praäfi- 
denten) hiebei abzuflimmen haben. 2%, 116. 


Berechtigte zur Urbarial-Entfchädigung in Siebenbürgen; 
Beftimmungen des Patente® vom 1. Jänner 1856 über 
die Art in welcher, und die Quellen aus welchen benfel- 
ben diefe Entfhädigung unter Wahrung der Nechte aller 
dabei Betheiligtem mit aller Befchleunigung zu leiſten 
if. 7, D. 


Bergbau in ver Militaͤrgraͤnze, ſ. Berggeſetz, allge 
meine®, 


Bergbehörden in ver Milltärgränge, f. Berggeich, 
allgemeines, 


Bergeommiffär, exponirter, in Fünfkirchen; Befimmung 
bes Beginnes feiner Wirkfamkit, 171, 588. 


Bergeommifläre, erponirte, ber Derghauptmanfigaft 
in Zalathna; Abgränzung der Amtöbezirke derfelben mit 
Nüdficht auf die neue, politifh=gerichtlihe Organifirung 
von Siebenbürgen. 48, 189. 


— — ter Berghauptmannfchaften Schemnig, Nagybanya 
und Schmöllnig; neue Abgrängung der Amtsgebiete der⸗ 
felben, mit Rüdfiht auf die neue politifchegerichiliche 
Organifitung von Ungarn. 25, 116, 


Bergeommiffariat in Laibach; Erhebung besfelben zu 
einer Berghauptmannfchaft für Krain und das Küftenlant. 
118, 856, 





Ber— Ber 


XXXI 


Ber— Bel 


Berggerichtöbarkeit „ dem SKreißgerichte in Dees zufte: | Werichtigung von Drudfehlern in ven Jahrgängen 1855 


bene; Uebertragung derfelben an das Kreißgericht in 
Earlöburg. 55, æ05. 


— dem Kreiögerichte zu Stanislau zuftehende; delegations⸗ 
weife Uebertragung berfelben an dad Landesgericht in Czer⸗ 
nowig. 129, 39%. 


Berggeſetz, allgemeines, vom 23. Mai 1854; Erläute- 
rung zu bemfelben hinſichtlich ber Erecution auf Berg: 
werte. 110, 388, 


— — vom 23. Mal 185%; Feflfebungen der Bebingun- 
gen, unter denen baßfelbe In der Militärgränze in Wirk: 
ſamkeit zu treten hat. 19, a3, 


Berghauptmannfchaft für Krain und das Küftenland ; 
beren Befellung in Laibach. 118, 856. 


— in Zalathna; Abgränzung ded unmittelbaren Amtsgebie- 
tes derfelben und der Amtöbezirke ber erponirten Berg» 
commiffäre bderfelben, mit Rüdficht auf die neue politifch- 
gerichtliche Organifirung von Siebenbürgen. 48, 169. 


Be emannichaften Schemnitz, Nagybänya und 


und 1856 bed Reichs⸗Geſetz-⸗Blattes: 
I. Stüd, Seite 8. 


IL. , „28. 
IV. „ „MM. 
VI „1. 
X. „ „ 146. 
x. „ „ 188. 
XV. , „208. 
xx., 276. 

xxvu. 350. 
Xxx. 366. 

xXXL „ „ Oh. 

XxXIV. _ „ 468. 

xXXVI , „ 529. 

xxXVO. „ „548. 
LVD. „ „ 76h. 


Berufung der E. k. Hofe und Staatsdruderei, f. Bes 
ffimmung der E £& Hof⸗ und Staatöbruderei. 


— ber Staattanwalifchaften, wider Erkenntniffe ver Bezirks⸗ 
gerichte (Stuhlgerichte, Präturen) in Uebertretungsfällen ; 
Anordnung einer näheren Befimmung bed 6. A1 der 
Strafgerichtö-Inftruction vom 16. Juni 185% wegen Ein» 
bringung berfelben. 75, BI. 


möllnig und deren erponirte Bergeommiffäre; neue | — und beren Ausführung gegen flrafgerichtlicde Erkennt» 


Abgränzung der Amtögebiete derfelben mit Mücdkficht auf 
die neue politifch-gerichtlihe Organifirung Ungarns. 25, 
116, 


Bergleute; inftellung ber weiteren Berabfolgung des 
fogenannten Limito-Rauchtabaked an diefelben. 3%, 18, 


Bergordnung, f. Berggeſetz, allgemeines, 


Bergregal in der Militärgränge f. Berggefeh, all 
gemeineß. 


Berg:, Salinen-, Forſt⸗ und Güterbirection in Szigeth 
für die Marmaros; Errichtung berfelben. 217, 209. 


Berg: und Bindgründe in Kroatien und &lavonien; 
Erweiterung ber zu deren Regulirung und @ultivirung 
mit Patent vom 2. Mär; 1853 feftgefepten Friften. 28, 
125, 


Bergwerke; Befimmung, daß bei Beurtheilung der Zu⸗ 
Täffigkeit der Erecution auf diefelben und deren Zugebör, 
lediglich die Beftimmnngen des allgemeinen Berggeſetzes 
vom 23. Mai 185%, und die allgemeinen Borfchriften 
der in jedem Kronlande geltenden Civil-Proceßordnung 
zur Richtſchnur zu dienen haben. 110, SMS, 


Bergzehent⸗Entſchädigung, definitive; Uebertragung ber 
Durchführung bderfelben in Böhmen, Mähren und Schle- 
fin an bie beftehendeu Bergzehent⸗Entſchädigungs⸗Com⸗ 
miffionen. 85, 306. 


— — proviſoriſche, der ehemaligen Grundherren in Boͤh⸗ 
men, Mähren und Schlefien; Anordnung zur unmittels 
baren Ausfolgung berfelden. 85, 806, 


— Entſchaͤdigungs⸗Commiſſionen in Böhmen, Mähren und 
Schlefien aufgeftellte; UWebertragung der Durchführung 
den befinitiven Bergzehent-Entfehabigung an diefelben. 85, 


‘ 


Berichtigung ber italienifchen Ueberſetzung des 6. 179 
des GStrafgefeped. 103, 883. 


— ber Koften für die Escortirung der Inquifiten und Der: 
brecher durch die Gensd'armerie, dann der Koflen für bie 
Beugenfchaft von Gensb’armen. 109, ISO, 


niffe in Uebertretungsfällen, Erläuterung des $. 427 ber 
Strafproceß⸗Ordnung über den Anfangdpunct ter Friſt 
zur Anmelbung berfelben. 98, 3825. 


Befchleunigung ber Leiftung der Urbarial⸗Entſchädigung 
in Siebenbürgen; Beftimmungen des WPatentes vom 
1. Jänner 1856 über die Art in welcher, und die Quellen 
aus welchen dieß unter Wahrung der Nechte aller dabei 
Betheiligten zu gefchehen hat. 7, D. 

— der zollämtlien Abfertigung bed Poflwagend und ber 
auf Dampfſchiffen verfendeten Eilgütern ; Beflinnmungen 
hierüber. 10, ©. 


Befchrantung bes Zwangscourſes ter Banknoten der 
priviligirten öflerreichifchen Nationalbank, f. Darleihen 
in Elingender Münze. 


Befchuldigte, f. Angeklagte. 
Beſchwerden, f. Recurfe. 


Befeitigung baufälliger, Lebendgefahr oder Feuersgefahr 
brobender Gebäude in Krakau; Vorſchrift über das Der- 
fahren biezu. 16%, 875, 


Beſetzung der, gedienten Militärs ausſchließlich vorbehal- 
tener Eivilbedienftungen; Geftattung ber Ausſchreibung von 
Eoneurfen hiezu. 175, 5993. 


Befits und Tragen verbotener Waffen und Verkehr mit 
benfelben; Borjchrift über die Competenz zur Unterfuchung 
und Beflrafung der Uebertretungen der hierüber beftehen- 
den Gefeße, für Tirol und Vorarlberg und das lombar- 
difch-venetianifche Königreich. 35, 13. 


Befiter von Dominical- Gutskörpern in Krain, Kärnthen, 
Görz, Gradiska, Iftrien und Trieſt fammt Gebiet, wel- 
he fchon vor der allgemeinen Eiuführung der landesfürſt⸗ 
lichen Gerichte die Jurisdiction anheimgefagt, ober bloß 
die Grundbücher über ihre unterthänigen Realitäten geführt 
haben; befondere Beftimmungen über das Verfahren zum 
Behufe der Löfchung ter Ortava rückſichtlich derfelben. 
1 


Befitergreifungen, f. Occupationen. 
Befisnahme, f. Occupationen. 


Beſeidunge ſtand, ſ.Perſonal-und Beſoldungs— 
and. 


BefBef 


Beiprechungen; Verbot, durch biefelben auf anhängige 
Rechtsſachen Einfluß zu nehmen. 2328, 359, 


Beftandenes grundherrliches Verhältniß, ſ. Grund- 
herrliches Berhältniß. 


Beftellung des Nebenzollamte® J. Claſſe in Pola als 
MWaaren-Bontroldamt. 72, BI. 


Beſteuerung ber gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten im 
fombarbifchsvenetianifhen Königreihe und in Tirol mit 
Vorarlberg; Einführung derfelben nach ben in ten übri⸗ 
gen Kronläntern beflehenden Gruntfägen. 130, 305. 


— gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten bei ber Ergeugung. 
163, 578. 


Beftimmte Münzforte, ſ. Darleihen in Klin 
gender Münze, 


Beftimmung, f. Ausmittlung. 
— f. Feſtſetzung. 


— der k. k. Hof- und Staaisdruckerei zur Beurtheilung 
der Echtheit der Stämpelmarken. 6, M, 


— ber Stabt Judenburg ald Amtsſiß ded für Steiermark 
Allerhoͤchſt bewilligten 70, Notares. 1%, 83. 


— der Stärke ded Branntweines, ſ. AlEobolometer. 


— des Merthverhältniffes der zu Zollzahlungen verwende, 
ten inländifchen Goldmünzen; Aenderung berfelben. 207, 
728. 


— des Beitpunctes, von welchem die neuen Anordnungen 
über das Staatd-Prüfungswefen in Wirkſamkeit zu treten 
haben. 81, 30%. 


— nähere des 6. A1 der Strafgerihtd-Inftruction vom 16. 
uni 1854, wegen Einbringung ber Berufung der Staats» 
Anwaltfgaften wider Erkenntniffe ber Berirkögericte 
(Stuhlgerihte, Präturen) in Uebertretungsfällen. 76, 
215. . 


Beftinmungen te3 Erlaſſes der Unterrichtöminifteriumsd 
vom 2. October 1855, f. Anwendung ber Be 
Rimmungen bed Erlaffes des Unterrichts— 
miniſteriums vom 2. Detober 1856. 


— des Faiferlihen Patente von 1. Jänner 1856 für Sie 
benbürgen, in welcher Art und aus welchen Duellen tie 
ermittelte UrbarialsEntfchädigung den Berechtigten unter 
Wahrung der echte aller dabei Betheiligten mit aller 
Beſchleunigung zu leiften if. 7, ©. 


— hinſichtlich des, künftig bei Einreihung ber auddienenden 
Maunnſchaft in die Referve und bei Entlaffung der Reſerve⸗ 
Mannſchaft zu beobachtenden Verfahrens. 43, 183. 


— mobiflcirte, durch die neuen Stubiengefeße, über die vor 
dem Eintritte in den Concepisdienſt des Minifteriumd des 
Aeußeren abzulegenden Prüfungen; Kundmachnng derſel⸗ 
ben. 96, 32%. 


— nähere, über den Wirkungskreis und tie Geſchaͤftshehand⸗ 
fung der Gentral-Congregationen im Tombardifchvenetias 
nifchen Königreiche. 205, 788. 


— — über bad anrechenbare (Marimal:) Gepüd-Uebers 
ewicht bei Ueberfievlungsreifen auf Eifenbahnen und 
ampffchiffen der von Amtswegen ohne Bewinn verfeß- 

ten Staatöbeamten. 109, 848. 


— neue, über die von den Canbidaten der theoretifchen 
Staatsprüfungen zu entrichtenden Prüfungstaren. 37, 
2 


— organifhe, f. Organifhe Befimmungen. 


— über die Annahme ausläandifcher Gold» unb Silbermün⸗ 
zen bei Zollzahlungen; Aenderung berfelben. 207, 728, 


XXXII 


BeſBez 


Beſtrafung, ſ. Unterſuchung und Beſtrafung. 


— des Verbrechens des Diebſtahls, Erläuterung der in den 
$$. 178 und 170 des Strafgeſetzes enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten über dieſelben. 103, 383. 


Beftreitung, |. Anfehtung. 


Betheiligte, bei ber Grundentlaftung in Siebenbürgen; 
Beftimmungen bed Patented vom 1. Jäuner 1856 über 
die Art in welcher, und bie Quellen aus welden ie 
ermittelte Urbarial-Entfhadigung der Berechtigten unter 
Wahrung der Rechte berfelben mit aller Befchleunigung 
zu leiften if. 7, ©, 


Betrag ter Prüfungstare, von ten Eandibaten der theo⸗ 
retiſchen Staatsprüfungen zu entrichtender; Feſtſetzung 
besfelben. 37, 103, 


Betriebsdirection ver fühlihen Staats-Eiſenbahn II. 
Section in Gratz; Auflöfung derfelben. 33, 1m. 


— vereinigte, für bie k. E. füdliche Staatdeifenbahn; deren 
Beftellung, Amtsſitz und Beginn der Amtswirkjamteit. 
33, AM, 


Beurtheilung ter Echtheit der Stämpelmarken; Beru- 
fung der E k. Hof und Staatsbruderei hiezu. 6, M, 


Beuteltuch, f. Saufirbandel mit Beuteltuc. 


Beuteltuchmacher von Mijava in Ungarn; Ausdehnung 
ber, im $. 17 des Allerböchften Saufirgefeßed vom &. Sep⸗ 
tember 185% enthaltenen Begünftigungen des Haufirhan⸗ 
dels mit gewiffen Waaren auf deren Erzeugnifie. 5, M. 


Bewegliche Nachläffe, in Oeſterreich befindliche, von ver- 
ftorbenen Angehörigen ter vereinten Königreide Groß— 
britanien und Irland; Beflimmungen über beren Behand⸗ 
fung. 115, 352. 


— Berlaffenfchaften öfterreichifcher und griechijcher Unter: 
tbanen; Abbitional-Artifel über deren Behandlung zu bem 
Handels- und Schiffahrtd-Vertrage zwiſchen Defterreich 
und Griechenland. 169, 579, 


Beweisdocumente, f. legale Beweisdocumente. 
Bewilligung, f. Seftattung. 


— bed Sitredenzuge Verfahren? für beu Transport über tas 
durch die Zoll-Linie von Aſch bis zur Elbe begränzte auf: 
lantifche Gebiet. 78, SO, 


— von Eonceffionen, f. Ertheilung von Gonceffionen. 


Bewohner der ehemaligen Warasdiner Bicegefpanfchaft; 
Ausdehnung der Begünftigungen bes $. 17 des Allerhöch⸗ 
ften Haufirgefeßes vom &. September 185% auf biefelben. 


f] ‘ 


— bed Fiumaner Montanbezirked; Ausdehnung ber im $. 17 
des Allerböchften Haufirgefepes vom 4. September 1852 
enthaltenen Begünftigungen rüdfichtlih des Hauſirhandels 
mit gewiffen Waaren auf diefelben. 5, M, 


— der Gemeinden von Severin und Bofiljevo; Ausdehnung 
der im $. 17 des Allerhöchftien Haufirgefeges vom A. Sep⸗ 
tember 1852 enthaltenen Begünftigungen rüdfichtlich des 
Hauſirhandels mit gewiffen Waaren auf diefelben. 5, 18. 


— des Flitfcher Bezirkes; Ausdehnung der im 6. 17 bes 
Allerhöchſten Haufirgefeßed dom A. September 1858 ent⸗ 
haltenen Begünftigungen rüdfichtlih des Hauſirhandels 
mit gewiſſen Waaren auf dieſelben hinſichtlich des Hauſir⸗ 
handels derſelben mit Tuch. 5, m. 


— von Andrichow, Keniy, Przeworek, Dembowice und 
Gorlice in Galizien; Ausdehnung der im F. 17 des Hau⸗ 
ſirgeſehes vom 4. Septeniber 1852 enthaltenen Begünſti⸗ 
gungen des Hauſirhandes auf deren Hauſirhandel mit Zwilch 
und Drillich und mit Leinwand. 5, Mk. 


Bezahlung, f. Ausfolgung. 


Bez Böor 


Bezirk von iume, f. Bewohner des Fiumaner 
ontanbezirtet. 


— von Flüfh,f. Bewohner des Flitſcher Bezirkes. 


Besirköbehörben, ſ. Finanz⸗Bezirksdiree«⸗ 

tionen 

Beziefödieectionen, f. Finang-Bezirlöpiren 
tionen. 

Bezirkogerichte, |. Erkenntniffe der Bezirke 
gerichte. 


— ftaͤdtiſch⸗deleglrte, in Peſth; Trennung der Straf⸗ und 
Civil⸗Gerichtabarkeit bei denſelben. 6%, Tui. 


— —— Präturen); Geſtattung, bei denſelben bie 
erforberlide Praxis zur Michteramtsprüfung über bie, 
ben Polizeibehoͤrden zugewiefenen Uebertretungen ablegen 
ju bürfen. 132, 398. 


Bindfäden, gebleichte oder gefärbte (Spagat) ; Bollbehand« 
lung terfelben. 113, 358. 


Bifchofferenth, f. Sränzenfirede zwiſchen Ober 
öferreih und Baiern von der Donau nord 
wärte bis Bifchoffäreuth. 


Biöherige zwei Sectionen ver k. L fürlichen Staatt-Eifen- 
bahn, Bereinigung berfelben. 33, ai. 


Bisheriger Preis von 1% Fr. pr. Pfund des gefchnitter 
nen ordinären Rauchtabakes; Cinftelung des Verkaufes 
um biefen Preis im Gränzbezirk de neuen Monopolsge⸗ 
Dietes. 32, 143. 


Bleche, f. Sold- und Silber⸗Bleche. 
Blei, f. Salpeter, Schwefel und Blei. 


Bleikugel⸗Monopol in Dalmatien; Aufhebung bed- 
felben. 160, 5782. 


Böhmen; Anmweifung der Gerichte, bei gerichtlichen Ver⸗ 
flelgerungen unbeweglicher Güter auf Yorberungen be 
Orundentlakungsjondes von Amtöwegen Bedacht zu neh: 
men. 83, 305. 


— Bekanntmachung des Beitpuncted ter Wirkfamkeit ber 
Finanz Bezirködirertionen biefed Kroulanted. 26, 147. 


— Orfiredung ded Beitpuncte® für die Durchführung ber 
kaiferlicden Derortnung vom 18. Juni 1855, über bie 
Einführung des Wiener Maßes und Gewichtes in biefem 
Keonlande bis zum 1. September 1856. 93, 381. 


— SHerabfeßung der Strafdienfidauer im Militär für Selbſt⸗ 
verfümmler und Becrutirungdpflichtige. 68, ZUM. 

— Verorbnung, womit bie provijorifche Bergzehent-Eut» 
ſchädigung ber ehemaligen Grundherren unmittelbar vers 
fügt und den aufgefiellten Bergzehent⸗Entſchädigungs⸗ 
Gommiffionen die Durchführung ber tefinitiven Bergzehent: 
Entſchädigung übertragen wird. 85, 308. 


— f. Hilgertborfin Böhmen. 

— | Neubaus in Böhmen. 

— und Baiern; Ausbehnung ber, zwifchen tiefen beiden 
Ländern beftehenden Erleichterungen des Verkehres mit 


Leinengarn und roher Leinwand auf eine weitere Graͤnz⸗ 
firede. 8, @8. 


Börfe In Wien; Feſtſehung der Gebühr für die an ber» 
felben von ben E. k. Senſalen und Agenten vermittelten 
Gefhäfte. 197, 913. 


XXX 


Bär But 


Börfegefchäfte, f. Börfegefes. 

Börfegefe vom 11. Juli 185%; @rläuterung desſelben 
in Anfehung der Gebühr für die von ben k. k. Senfalen 
3 Agenten an der Wiener Börfe vermittelten Geſchäfte. 
1 T] 717. 


Bohnen, f. Sälfenfräcte. 


Bombax pentandrumz Zollbehandlung der Samen- 
Eerne beöfelben. 301, IB. 


Boflljevo, f. Bewohner der Gemeinden von Se 
verin und Bofiljevo. 


Branntwein, f. Alkoholometer. 


Branntweinfteuer; Morifizirung einiger Normen über 
diefelbe in Uebereinftimmung mit den, unterm 1. April 
1853, eingeführten Altoholometern. 144, 5238, 


Brivio; Verlegung ver Prätur I. Elaffe von diefem Orte 
nad Merate und Beſtimmung ded Beginned der Amts⸗ 
wirkſamkeit verfelben. 159, 578. 


Bruderfchaften ober Vereine, katholiſche; Befimmungen 
über deren Behantlung. 122, SEM. 


Brüder, f. Laienbrüder. 


— des BarmberzigenOrbend; Nichiberechtigung ber über 
Ehirurge approbirten, zur Ausübung der dhirurgifchen 
Praxis im weltliden Stande. 71, BI. 


Bucearieaz; Aufhebung det bortigen Nebenzellamtes 
II. Claſſe. 162, 873. 


Buchhalterifche Erledigungen von Rechnungen, die ten 
Staatöfhag oder einen unter der Verwaltung des Staates 
ſtehenden Fond betreffen; Borfchrift über ben Rechts⸗ un 
Gnadenweg gegen biefelben, dann Aber die Sicherfielung 
und Einbringung der durch diefelben auferlegten Erfäge für 
Ungarn, Kroatien, Elawonien, die ferbifche Wojwodſchaft, 
das Temefer Banat und Siebenbürgen. 230, 759. 


Buchhaltungen, f. Stantt-Buchhaltungen. 
Bücher, f. Creditsbüder. 


Bulowina; Anweilung der Gerichte, bei gerichtlichen 
Berfleigungen unbeweglicher Güter auf Forderungen tes 
Grundentlaſtungs⸗Fondes von Amiswegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 308. 


— Ausdehnung der für mehrere Kronländer geltenden Vor⸗ 
ſchrifien über die Erhebung und Verrechnung ber gejch- 
lichen und freimilligen Normalfchulfonböbeiträge auf dicjes 
Kronlant. 155, 567. 


— Erfiredung des Zeitpunktes der Einführung des nieter- 
öfterreihifhen Maßes und Gewichtes daſelbſt. 158, 59%. 


— Herabſetzung der Strafdienfitauer im Militär für Selbſt⸗ 
verſtümmler und Recrutirungspflichtige. 68, Su. 


— Inſtruction für die caffamäßige Behandlung des Waifen-, 
Euranten- und Depofiten-Bermögend in diefem Kronlante. 
137, 803. 


— Megelung der Behandlung jener, ans dem beftanbenen 
grundherrlichen Verhaͤltniſſe berrührenden Anforderungen 
und Gitreitigkeiten, die im Wege der Brunbentlaftung 
ihre @rlerigung nicht gefunten haben. 141, 265. 


— Belfbehantlung ver Fifchgattung Wels (Möaller) beim 
Eingange über bie Zoll-Linie dieſee Kronlantes. 17, 1. 


Xxxiv 


©. 


Gan— Een 


Eandidaten ver theoretiſchen Eiastöprüfungen; neue 
Beftimmungen über tie von benfelben zu entrichtenben 
Prüfungstaren. 37, 163. 


— des Conceptsédienſtes; Uebergangsbeſtimmungen über bie 
Aufnahme jener berfelben, welche die theoretiſchen Staats⸗ 
präfungen nad tem, auf bem Geſetze vom 30. Juli 1850 
bafırten Staatsprüfungs-Eyfteme abzulegen haben. 81, 
303 


— des geiflliden Standes der Hatholifchen Kirche; Rege⸗ 
lung der Militärbefreiung derfelben. 126, 301. 


— des geiftliden Standes bed griechiſch⸗ nicht » unirten 
Glaubensbekenntniſſes, dann der aug&burgifchen und helve⸗ 
tifhen Confeſſion und des unitariſchen Glaubenebekennt⸗ 
niſſes; Regelung der Militärbefreiung derſelben. 127, 
302. 


— des Gymnafial⸗Lehramtes; definitives Geſet über bie 
mit denſelben vorzunehmenden Prüfungen. 133, 513. 


Eantonalbehörden, ſchweizeriſche; Ueberfit jener der⸗ 
felben, an welche fih vie k. k. oͤſterreichiſchen Gerichte 
zu wenben baben. 195, 712. 


Capitals Abfertigung, |. Abfertigung mit einem 
Capitale. 


Tarleburg, ſ. Kreitgericht in Carleburg. 


Cartele, ter, aus der Convertirung ber Treſorſcheine 
entftandenen Schule, f. öffentliche Obligationen. 


Eaffeanweifungen, f. Sentral-Eaffeanmweifun- 
gen, fünfpercentige. 


Gaffenmäßige Behantlung des Waifen«, Curanden⸗ und 
Depofitens Vermögens in Galizien, Krakau und der Bus 
kowina; Inftruction hierüber für Galizien, Krafau und 
die Bulowina. 137, 105. 


— — — — und Euranden:Dermögens in Ungarn, Sie 
benbürgen, Kroatien, Slawonien, ber ferbifhen Wojwod⸗ 
fhaft und dem Temefer Banate; Beflimmung ber Frif 
der in den 68. 7 und 27 der Inftruction hierüber ange: 
orbneten infendung ber Abfchrift des Erlags⸗ und 
Empfangs-Anweifungsbuches und bed Journals an bie 
Staatöbuchhaltung. 138, a1. 


Cataputiae majoris semen; Zollbehandlung der⸗ 
felben. 201, 321. 


Cavanella di Pö3;3 Ermädtigung bed dortigen Haupt⸗ 
jollamtes zur, begünfigten Verzollung von legitimirten 
gerängertem und gepödeltem Fleiſch aus Dalmatien. 

T, auB, 


— — — Bollfreipeit jener Durchfuhrgüter, die auf dem 
Pd eintreten und daſelbſt dieſen Fluß verlaffend, mittelft 
ber inneren Canaͤle nach Chioggia oder Venetig befär- 
bert werben. 157, 591. 


Eentraleaffe s Unweifungen, ünfpercentige, vom 
I. September 1848 und 1. Mär, 1849 zu 30, 60, 90, 
30, 600 und 900 fl.; gaͤnzliche Einziehung berfelben. 

‚, 268. 


Gentrals@ongregationen im Tombarbifchsvenetianifchen 
Königreiche; nähere Befimmungen über den Wirkunge⸗ 
tee und die Gefchäftsbehandlung bei benfelben. 206, 

7 


Gentrals@ifenbahn, italieniſche; Conceſſion für ben 
Sau derſelben, 89, 836. 


E&en—Eol 


Central:Fiöcalamt in Tenebvär, bisher beſtandenes 
proviſoriſches; Umgeſtaltung beöfelben in e.ne Finanz 
Procuratur. 539, 190. 

Gertificate, ter, aus ber Eonvertirung ber Treforfcheine 
entſtandenen Schuld, f. öffentlide Obligationen. 


Chioggias Zollfreihelt jener Dur ter, Die auf 
dem Pd eintreten und bei Cavanella di Pd dieſen Fluf 
verlaffend, mittel der Inneren Ganäle dahin ober nad 
Venedig beförtert werben. 157, 671. 


Ebirurgen, |. Buntärzte. 


Chirurgie; Nidtbereihtigung ber fiber biefelbe approkirten 
barmpderzigen Ordenkbrũder zur YAutübung ber dyirurgi- 
fhen Praris im weltligen Stande. 71, BI, 


Ehirurgifche Pragis, |. Ehirnrgie. 


Cholera⸗Epidemie; Beſtimmungen über bie Behand⸗ 
lung der Witwen und Waiſen, der, in der Verwendung 
gegen dieſe Krankheit neftorbenen Aerzte, Wundärzte und 
Kranfenwärter. 113, 351. 


Cirkavenien; Aufhebung des bortigen Rebenzollamteb 
II. Glaffe. 162, 593. 


Eivilärzte; Vorſchrift über die Verwendung und Ent- 
lohnung derſelben bei gerichtlichen Leichenunterfudgınıgen 
im €. k. Heere und in der Militärgränge. 167, 537. 


Eivilbeamte in Ungarn, Sicbenhürgen, Kroatien, Ela- 
wonien, der ferbifhen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate; Belimmungen über die Beiftellung ber Reife 
mittel und die Yuhrkoften » Vergütung bei Hof umb 
Dienſt⸗Reiſen berfelben. 117, 853. 


Givilbedienftungen, ven gebienten Militärs aueſchließ⸗ 
lich vorbehaltene; Geftattang ber Ausſchreibung von 
Goncurfen zur Befehung derfelben. 175, 597. 


@ivilgerichtliche Urtheile, von den Gerichten im 
Großherzogthume Baden gefällte; Grundſaͤtze über deren 
Vollſtreckung. 136, MOM. 


Eiviliften, f. Individuen des Civilſtandes, fled- 
"brieflid verfolgte, 

Civilrechtsſachen, f. Civilgerichtliche Urtheile. 

Eivilftandgerichte; Erläuterung über die Competenz 
derfelben über die ver Militär » Jurisdiction unterſtehenden 
Perfonen. 235, 768. = | 

Civil⸗ und Militärgerichte; nähere Beftimmung der 
gegenfeitigen Gompetenz berfelben bezüglich der Wechſel⸗ 
Hagen. 178, 598, 

Eivils und Strafgerichtsbarkeit Bei den 3 flͤdtiſch⸗ 


belegirten Bezirkögerichten in Peſth; Trennung berfelben. 
64, Bu. 


Eivilverwaltung, f. Anfalten.der Civilver⸗ 
waltung. 


‚Ölanae; Aufhebung bed dortigen Nebenzollamtes IL. Glaffe. 


163%, 873, 


Cocons (Seitengalleten) ; Erhoͤhung und rüdfichtlid Feſt⸗ 
fegung bed Durchfuhrzolles für biefefben. 183, 601. 


— — Ermädtigung ber Nebenzollämter IL Claſſe zur 
Eingangsabfertigung berfelben. 168, 598. 


Eelonien ber Niederlande, ſ. Riederlaändiſche Eos 
onien, 


% 


Eom-Eon XXXV | Eon-Eon 


Eomitat von Szaboles, ſ. Szaboleſer Eomitat. 


Eomitatögericht für das Szaboleſer Comitat im Groß⸗ 
wardeiner Oberlandesgerichts ˖ Sprengel; deflen Errichtung 
mit dem Amtöfige in Nagy-Kalld. 53, 198. 


— Nagy -Kalld im Großwarbeiner Berwaltungsgebiete ; 
Kundmachung des Zeitpuncted feiner Activirung. 229, 
758. 


— Szolnok in Peſther Oberlanbesgerichtd- Sprengel; Des 
fimmung bed Zeitpunctes feiner Activirung. 900, 7BR. 


Gommiffionen der theoretifhen Staatsprüfungen; 
Belehrung derfelden über die Anwendung der Beftim- 
mungen bed Erlaſſes des UnterrichtSminifteriums vom 
3. October 1855 auf folche Studirende, die in einem 
Sommerfemefter in die recht?» und ftaatäwiffenfchaftlichen 
Studien eintraten ober in Zukunft eintreten werben. 22, 
219. 


— für bie Bergzehent⸗Entſchädigung, ſ. Bergzehent⸗ 
Entſchädigungs-Commiſſionen. 


Como (Provinz); Verleguug ber daſelbſt befindlichen 
Prätur I. Claſſe von Brivio nach Merate. 159, 628. 


— Mailand⸗Monza⸗Eiſenbahn⸗Obligationen, vierpercen⸗ 
tige, ſ. öffentlide Obligationen. 


Eompetenz der Eivilftandgerichte über bie der Militär 
Juriäbiction unterftehenben Perſonen; Erläuterung hierüber, 
235, 768. 


— der E k. Gonfular - Gerichte im osmanischen Reiche 
zur Verhandlung und Entfcheitung von Widerklagen 
wider fremde Staatdangehörige; Erläuterung des 6. 2 
der Eaiferlihen Verordnung vom 20. Jänner 1851 
und des 6. 8 der Verordnung vom 31. März 1851. 
112, 389, 


— gegenfeitige, ber Eivil- und Milttärgerichte bei Wechſel⸗ 
klagen; nähere Beſtimmung berfelben. 178, 598. 


— in urbarlalgerichtlihen Angelegenheiten erſter Inſtanz 
bezüglich der im Diſtricte Jazygien und Cumanien geles 
genen Gemeinden Tarna-Eörs, Puszta-Monostor, Ke- 
rekudvar, Abatthyan, Janoshida; Zuweifung terfelben 
an die Urbarialgerite in Erlau und Szolnok. 133, 
200. 


— der politifchen Behörden in, aus dem Dienftverbältniffe oder 
dem Lohnvertrage herrührenden Streitigkeiten zwifchen den 
Dienfigebern und Dienfiboten, dann zwiſchen Gewerbéleuten 
oder Fabrikeinhabern und ihren Gefellen, Lehrjungen und 
anteren Hilfsarbeitern. 224, 758. 


— zur Unterfußung und Beftrafung ber llebertretungen ber 
in Tirol und Vorarlberg und im lombarbijch-venetiani- 
[hen Königreiche Hinfichtli des Beſihes und Tragen 
verbotener Waffen und bed Verkehres mit benfelben be» 
lebenden Geſetze; Vorſchrift hierüber. 35, 145. 


— s@rtveiterung der Ganbelögerichte in Wien unb 


Trier auf Nechtöangelegenheiten außer Streitſachen. 2, ®. | 


Eonceptsdienft; Uebergangsbefimmungen über die Auf⸗ 
nahme jener Candidaten desſelben, welche bie theorrtifchen 
Staateprüfungen noch nach dem, auf dem Geſetze vom 
30. Juli 1850 baflrten Staatsprüfungs-Syfleme abzu⸗ 
legen haben. 81, 808. 


— des Minifterlums des Aeußern; Kundmachung ber, in 
Folge der neuen Studiengeſetze, modificirten Beflimmun- 
gen üher die vor dem @inteitt in benfelben abzulegenden 
Prüfungen. 96, 382. 


— höherer, bei Finanz Procuraturen; Einführung ber 
Vorſchrift über die Dornahme der Prüfungen für ben» 
feldben, auch im Tlombartifchvenetianifhen Koͤnigreiche. 
15, 89, " 


Eoneeflion für den Bau ber italienifchen Central⸗Eiſen⸗ 
bahn. 89, 316. 


Eoneceffionen zu periodifchen Land» (Perfonen-) Trans 
portö-Uinternebmungen ; Derfahren bei Ertheilung derſel⸗ 
ben. 56, 186, 


Eoncordat zwifchen Defterreih und dem Kirchenfiaate; 
neues Ehegefeh für die Katholiken Defterreichs zur Aus⸗ 
führung des Artikels X besfelben. 185, 608. 


EoncurdsUusfchreibung zur Beſetung der, gebienten 
Militäre, ausſchließlich vorbehaltenen Civilbetienftungen ; 
Geſtattung derfelben. 175, 597. 


— ⸗ùrdnung, provijorifche, vom 18. Juli 1853 für 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, bie ferbifhe Wojwod⸗ 
fchaft, da8 Temefer Banat und Siebenbürgen; @rläutes 
rung bed Artikels IX der Einführungs-Berorbnung zu 
berfelben. 99, 326. . 


Confeſſion, helvetifche und augsburgifche; Regelung ber 
Militärbefreiung ber Candidaten bed geiſtlichen Standes 
derſelben. 127, 392, 


— f. Glaubensbekenntniß. 


Confiscation des Vermoͤgens, ſ. Bermögenh 
erfall. 


Congregationen, |. CentralsGongregationen. 
Eongreh zu Parid, f. Friedenscongreß zu Paris. 


Eonferiptionds und Recrutirungs⸗Fluͤchtlinge; Staats⸗ 
vertrag vom %3. Juni 1856 zwiſchen Defterreih und 
Modena, wegen beren gegenfeitiger Auslieferung. 153, 
SaB. 


— — — — Staatsvertrag zwiſchen Deflerreih und Mo⸗ 
dena vom 23. Juni 1856 zur Durchführung der gleich⸗ 
zeitigen Convention wegen gegenſeitiger Auslieferung der⸗ 
ſelben in dem Falle, als die Truppen des einen oder 
anderen der contrahirenden Theile im Gebiete des zweiten 
operiren oder ſtationirt find. 15%, SW. 


Gonftatirung der Realeigenfchaft ber, in den Grunde 
buͤchern als rabizirt eingetragenen Gewerbe; Verfahren 
biebei. 20%, 723. 


EonfularsUemter in ber Türkei; Regelung bed Ge⸗ 
ſchäftsverkehres zwiſchen benfelben und ven Berichten 
erfter Inftanz in Straffachen. 208%, 788. 


— — iſterreichiſche, in ben niederländiſchen Golonien ; 
Eonvention zwifchen Defterreih und ben Niederlanden vom 
15. Mai 1856 über deren Aufftelung. 120, 871. 


Eonfulargerichte, k. k., im osmanifchen Reiche; Er⸗ 
läuterung des 6. 8 ber kaiſerlichen Berortnung vom 
29. Jänner 1855 und des 6. 8 ter DVerorbnung dom 
31. Mär, 1855 in Bezug auf die Kompetenz, berfelben 
zur Derbanblung und Entfcheitung von Miberklagen 
wider Central⸗Staals angehoͤrige und die Zuläffigkeit der 
Erecution der von fremden Konfulaten wider öfterreichifche 
Unteribanen ober Schupgenofien im Wege ber Wider 
lage gefällten Urtbeile. 112, 389, 


Gonfulate, ſ. Sonfular-Aemter. 


— fremde, im osmaniſchen Reiche; Grläuterung über bie 
Buläffigkeit der Ereeution der von benfelben wider oͤſter⸗ 
reichiſche Unterthanen oder Schuggenoffen im Wege ter 
Widerklage gefällten Urtheile. 112, 349. 


— öſterreichiſche, ſ. Sonfulargerichte, k. k. 
Conſuln, ſ. Conſular⸗Aemter. 


Controle ber Staatsbuchhaltungen bei Vorlage und Ver⸗ 
faflung der Oefammtüberfichten über den Stand des Waiſen⸗ 
und Guranden» Vermögens; Beſtimmungen über bie Aus⸗ 
übung berfelben. 823, 753. 
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Gemzesirung der Ime- 
eutBautenen Cie, T C eifentlige Chili 


setienem 


Eu -Exer 
Eonrtrols amt in Birtenigel; Berlogung beöfriben nad | Ereditöcertifücate ter. ami ter 
Judmentl. 52, 898. 
— Werhent in Bien; Ormä tetfelben sur Ein- 
Ibung te Einzangigellet für tie bei einem an 


teren nterfudung uulergegenen 
uns tie mit der Poß enlangenten Bean. 210, TuS. 
Eoutzolsamt, [ Bauren-Controlssmt. 
Eosnvention, [. Ahtitionel-Brtikel 
— ſJ —— — 
xꝓviſchen Ceßerreich ach ben Richerlauben vom 13. Bei 


Eurandens, Biilen- uub 
1856 über bie öberreicgifäger Eonfuler-Acmter | 2, .r, 
in ten ireiiutiigen Colonien, 110, 130, 831. Peheubfung heben. 127. — — 


Eoryb ter Mulanien, ſ. At jato aten⸗Corpo. 


Eredi Einfn 
an a Sogn ô — 
Ernitöpäcer über mehrere Arten von öftentlidgen 
— der Orte we biefelben zu 


— u Bermrrtungen in Folge ter Einlöfung ber 
ÆErakauer⸗ —— — "Eienbahe, entanbenen vierper 
centigen Of 


igationuen; Behimmung, baf biefelben Bei 
Fre starte e. Geimann In in Breblau zu führen 


Eudbeaz, I Perfie. 
Cumauien, [ Jejygien usb Gumanien 


„ E Beifen und Garantes 


—— 


der, bei ben —⏑,,, —— Yuan Bee nah Sat er 

Iirten uub wehntefien Geubelöiruie — 

Eanten une übeer, weun end; midi em ielben Orte Dem» 
| 

dieſe Ungelegenhriten. 2, B. 


Lanbeögeridt ; delrgationfiweije Behertragung 
nd sei ee Ötaniölan ;ufiehenden Bergges 
riättbarkeit an tebkclhe 130, 38%, 


vermögen. 


usb Depefiiks ermögen 
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Dalmatien, f. dalmatiniſches legitimirtes ge Derleipen, in flingender Müny, nad Runtmadung ter 


säuderted und gepddeltes Fleiſch. 
— f. Obrovazzo in Dalmatien. 
— Aufhebung des Bleitugel-Moncpold. 160, 63%. 


— Beſtimmung des Ausmaßes ver Beratung für Borla- 
bungen von Zeugen und Sachverſtändigen im Gefälle 
Strafverfahren. 94, 828. 


— Einfhhrung des niebersferreichiſchen Mafeb und Gewich⸗ 
tes bafelbfl, 156, 669. 


— Titulatur tes Lanbekchefs dieſes Kronlandes. 20, 358. 


Dalmstinifches Tegitimirteß geräuchertes und gepädeltes 
eiſch; Ermächtigung des Hauptzollamtes Cavanella di 
Pb zu beffen begünftigter Verzollung. 67, BB. 


Dampfboote, f. Dampfſchiffe. 


Dampfleffel, alte, bereiis abgenüßte; Erläuterung ber 
Verordnung vom 11. Februar 185% in Betreff ber zu 
beobachtenden Sicherheitsmaßregeln bei deren Trandlocation 
ober Verlauf. 58, æ06. 


— ‚Probegefeg vom 11. Februar 1864; Erläuterung bed- 
felben in Betreff der zu beobachtenden Sicherheitömaßregeln 
bei ber Tranblocation ober dem Verlaufe von alten, bereit? 
abgenügten Dampfleffeln. 58, 898. 


Dampfmafchinen, f. Dampfkeffet. 


Dampffchiffe; Beftimmungen über bie ſchleunige zollaͤmt⸗ 
liche Abfertigung ber mit denſelben verfendeten Eilgüter. 


— unb Eifenbabnen ; nähere Beſtimmungen hinſichtlich bes 


anrechenbaren (Maximal) Gepäck⸗Uebergewichtes bei Ueber⸗ 
fleblungsreifen ber Staatebeamten auf denfelben. 109, Bu. 


Darlehen, f. Darleihen. 


Tarlcehens : Obligationen, galiziſche, Kriege; 
re: Obfigationen. geliſche es i 


kaiſerlichen Berortunng vom 7. Februar 1856 gegeben; 
Orfimmung, baß biefelben vom Schultuer, wenn fi ter 
Gläubiger bie Berzinfung und Zurkdjarlung in ber gege⸗ 
benen befiimmten Münsforte, ober bo im 
Münze bebingt, auf die bebungene Weiſe zu verzinfen ar 
jurüdzujahlen feien. 21, SER. 
Darmfeile; Beimmungen über beren Zellbehaublung. 
‚288. 


Dauer des Girafbienfed, j. Strafdienſtdauer. 


Declaration ber am Friebentcongreffe in Pariß vertre- 
tenen Mächte über die Rechte der Neutralen. 69, BUS. 


Dees, f. Kreitgerihi in Dee. : 


Definitive Bergzehent: Entfchäbigung; lebertra- 
gung ber Durdiät rung berjelben in Böhmen, Mähren 
und Schlefin an die beftebenden Bergzehent- Eutjcdhäti«- 
gungd-Gommiffionen. 85, 398. 


Definitives Gefe über bie Prüfung ber Gantibaten 
bed OynnafialsLehramted. 183, SB. 

Delegation, f. Delegirung. 

— f. ProvinzialsDelegeation. 
— bed Landesgerichtes in Czernowiß zur Ausübung ber dem 
88 zu Stanislau zuſtehenden Berggerichtsbarkeit. 


Delegirte Bezirkögerichte, ſ. Städtiſch-delegirte 
Bezirksgerichte. 


Delegirung des Kreisgerichtes zu Carlsbur dur Ausübung 
ber dem Kreißgerichte zu Dées zuſtehenden Berggerichtsbar⸗ 
keit. 55, 05. 


Dembica; Errichtung einer Hauptzollamts⸗Erpoſitur da⸗ 


ſelbſt. 29, 226. 


Dembopvice, f. Bewohner von Antrihow, Kenty, 
Przeworsk, Dembcwice. .„. . 
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Denkſchriften; Verbot, durch die Mittheilung derſelben Disciplinar⸗Angelegenheiten ter Advocaten in Ungarn, 


auf anhängige Rechtsſachen Einfluß zu nehmen. 328, 353, 


Deyofitenamts:Anftruction vom 26. Januar 1853; 
@rlänterung ber 68. 10 und 11 derfelben binfichtlich der 
Darwahrungtgekähren bei gewiſſen Erfolglaffungen. 98, 


DepofitensTaren, f. Berwahrungs-Gebühren. 


— Waiſen⸗ und Gurandenvermögen in Galljien, Krakau 
und ber Bulowina; Inſtruction für die caffenmäßige Ve: 
handlung beöfelben. 137, a0. 


Deferteure; Staatövertrag zwifchen Dcfterreih und Mo⸗ 
dena vom 23. Juni 1856, wegen gegenfeitiger Autliefes 
rung derfelben. 153, 85. 


— Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Modena vom 
23. Juni 1856, zur Durchführung ber gleichzeitigen Eon» 
vention wegen gegenfeitiger Anslieferung berfelben in bem 
Kalle als Truppen des einen ober anderen contrahirenben 
Theiles im Gebiete des zweilen operiren ober ftationirt 
find. 154, 5861. 


Deutichsöfterreichifcher Poſtverein; Nachtrage⸗ 
Vertrag vom 3. September 1855 zu dem rebibirten 
Poftvereind-Bertrage vom 5. December 1851. 77, 837. 


Diebftahlds Verbrechen ; Erläuterung der in ben 66. 170 
und 179 bed Strafgeſetes enthaltenen Borfchriften über 
bie Beftrafung beöfelben. 103, 388. 


Dienende Soldaten, f. Activ dienende Soldaten. 


Dienft, f. Eonceptödienfl. 


— bei verfchiedenen Fonden, f. Beamte und Diener, 
welche verſchiedenen Konten gedient haben. 


Dienftboten, |. Dienfigeber und Dienfkboten. 
Dienftbauer, f. Strafbienfbauer. 


Dienfigeber und Dienfiboten; Gompetenz der politifchen 
Behörden in Streitigkeiten zwifchen benfelben aus dem 
Dienfiverhältniffe oder Lohnvertrage. 32%, TBB. 


Dienftleiftungen bei verfähiebenen Konten, f. Beamte 
und Diener, welche verfhiedenen Fonden ge 
bient haben. 


Dienftreifen, |. Sof: und Dienfireifen. 


Dienfts und Gefchäfts - Ordnung für bie Theiß-Meguli- 
rung6-Baubehörben. 19%, 7OM. 


Dienftverhältnig , f. Streitigkeiten aus dem 
Dienfverhältniffe. 


Diplomatens Prüfung; motifieirte Beftimmungen über 
Lie vor dem @intritte in ben Conzeptsdienſt des Mini- 
fteriums des Aeußern abzulegende. 96, 328. 


Diplomatifche Beamte; Vorſchrift über die Verlei⸗ 
hung von Wartgeldern und Penfionen an biejelben. 10%, 
384. 

Diplome der über Chirurgie approbirten barmherzigen 
Orbendbrüber; Verordnung, daß biefelben nach dem Aus⸗ 
tritie ber barmberzigen Orbensbrüber aus dem Orden an 
bie Körperfchaft zurüudzuftellen find, welche diefelben aus» 
fertigte. 71, 974. 

Directe Steuern; Ausfchreibung derfelben für dat Ver⸗ 
waltungsjahr 1857. 198, 719. 


Direction ter Saline x., ſ. Berg⸗, Salinen>, 
Forfl- und Büter-Direction. 


— ber Telegraphen⸗Anſtalt, ſ. Telegraphben-Direction. 
Dirertipnen, f. Finanz Bezirks-Directionen. 


Kroatien, Slawonien , der ſerbiſchen Wojwodſchaft, dem 
Temefer Banate und Siebenbürgen; Crläuterung der 
Frage, binnen weldder Frift und bei welchen Behörden 
Mecurfe gegen die Derfügungen ber Gerichte in biefen 
Angelegenheiten anzubringen fint. 128, 393. 


Diftricte Jazygien und Gumanien, f. Jazygien und 
Cumanien. 


Doctoren, ſ. Milit aär⸗Aerzte. 
Dominien, ſ. Dominical⸗Gutskoͤrper. 


Dominical⸗Gutékörper in Krain, Kärniben, Görz, 
Gradiska, Iſtrien und Trieſt ſammt Gebiet, deren Beſitzer 
ſchon vor ber allgemeinen Einführung landesfuͤrſtlicher 
Gerichte die Jurisdiction heimgeſaat, oder bloß die Grund⸗ 
bücher über ihre unterthänigen Realitäten geführt haben; 
befondere Beftimmungen über das Verfahren zum Behufe 
ber Löfchung der Octava von berfelben. 105, 337. 


Donau, |. Gränzfkrede zwiſchen Oberöferreid 
und Baiern von der Donau norbwärt®, 


Draga-Mioschiennizza; Errichtung eines provifo- 
rifhen Zoll. und Sanitätdamteß daſelbſt. 181, 600. 


Drillich und Zwild, ſ. HSanfirhbanbdel mit wild 
und Drillich. 


Drudfehlerverbefferungen von, in ben Jahrgängen 
1855 und 1856 des Meichd-Befeh- Blattes enthaltenen 


Drudfeblern. 
I. Stüd, Seite 8. 
ll. 20028. 
V „ 44. 
VII., „12%. 
RR. „1%. 
x. „u. 18. 
Wi „ „208. 
>’  * 73 
.XXVU. „ „880. 
XXX. „u 886. 
xıXli. „ „ 0. 
XXXIV „u 568. 
XXXVII. „5829. 
xxxvni. 54. 
LVII., „ 764. 


Drucichrift: The Austrian Dungeons in Ilaly by 
F. Orsini; Allgemeines Berbot derſelben. 179, 598. 


Dungeons (the Austrian) in Italy by F. Orsini; 
Allgemeined Verbot tiefer Drudichrift. 179, 99. 


Durchführung, f. Bollzugsvorfgrift. 


— ber befinitiven Bergzehent-Entfhäbigung von Böhmen, 
Mähren und Schlefien: Webertragung berfelben an bie 
befiehenten Bergzehent⸗Entſchädigungs-Commiſſionen. 85, 
206 


” 


— ber Kaiferl. Verortnung vom 18. Juni 1855 über die 
Einführung bed Wiener Maßes und Gewichtes in Boͤh⸗ 
men; Erſtreckung bes Zeitpuncte® für diefelbe bit 1. Sep» 
temder 1856. 93, 321. 


— ber Faiferl. Verordnung vom 6. Auguft 1855 in Betreff 
der Einführung des nieberöfterreichifchen Mafes und 
Gewichtes in Galizien, der Bulowina und dem Krakauer 
Gebiete; Erfiredung bed Zeitpunctes hiezu. 158, 578. 


— ber Vorſchrift über Stellveriretung im Militärtienfte; 
Inſtruction hierüber. 139, SB. 


Dur— Dur 
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Dur— Dur 


Durkhführung des Geſetzes über Stellvertretung im Milie | Durchfuhrsgüter, welche auf dem Ro eintreten und kei 


tärbiefte bei ber Recrutirung vom Jahre 1856 ; Vorfchrift 
hiezu. 31, 2187. 


— bed Staatövertraged vom 33. Juni 1856 zwijchen Oefter: 
reih und Modena, wegen gegenfeitiger Autlieferung ter 
Berbrecher, Deferteure, Conſeriptions⸗ und Recrutirungs⸗ 
Blüchtlinge In dem Falle ald Truppen des einen ober an⸗ 
deren der beiden contrahirenden Staaten im Gebiete des 
zweiten operiren ober ftatlonirt find; Staatsvertrag zwi⸗ 
ſchen Deflerreih und Modena vom 23 Juni 1856 hierüber. 
154, 561. 


Durchführungsverordnung über bie Einrichtung und 
Hohaltung der, in Gemäßheit Allerböchften Erlaſſes vom 
235. September 1851 von ben Studirenten ber Rechts⸗ und 


Staatömiffenfaften abzulegenten theoretifhen Staate⸗ 


prüfungen. 54, 293, 


eht—-Eil 


Echtheit der Stämpelmarken; Berufung ter E. k. Kof: 
und Staatöbruderei zur Beurtheilung berfelben. 6. 1. 


E@dictalsUnmeldungsfrift, verfirichene; Befimmungen 
in Betreff der Behandlung jener Anmeldungen, bie zwar 
nach derſelben, fonfl aber nah Weifung bes 6. 3, Ab⸗ 
fag 1 und 3 der Verordnung vom 15. December 1855, 
in Betreff der verlautbarten Grundbuch Protokolle, ans 
gebracht wurben. 218, 751. 


@dicte, im Verfahren bei Zuweiſung der Grundentla⸗ 
flungs-Gapitalien, ergebende; Erläuterung des $. 28 ter 
Allerhoͤchſten Entſchließung vom 16. Jänner 185%, in 
Betreff der Kundmachung berfelben. 76, 876, 


Eheangelegenheiten der Katholiken in Defterreich; neues 
Geſetz hierüber. 185, COS. 


Ehegerichte, |. Geiftlihe Berichte. 
Ehegeſetzz, neues, über die Eheangelenenbeiten der Katho- 


lifen Oefterreich8, in foweit fie dem Bereiche ber bürger- 
lien Geſetzgebung angehören. 185, 605. 


Ehemalige Grundherren in Böhmen, Mähren und Schle- 
fien ; Anordnung, baß benfelben bie proviforifche Bergzehent⸗ 
Entschädigung unmittelbar ausgefolgt werbe. 85, 308. 


Chefachen, ſ. Eheangelegenheiten. 
Eid, f. Eivesabnahme 


Eidesabnahme von iséraelitiſchen Glaubenkgenoffen in 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ſerbiſchen Wojwod⸗ 
f&haft, dem Temeſer Banate und Siebenbürgen; Feſt⸗ 
ſetzung des Verfahrens Hiebei. 13%, OO, 


Eigene Rechtsangelegenheiten der, zur Ausübung bes Mich» 
teramtes in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber ferbiichen 
Wojwodſchaft, dem Temefer Banate und Siebenbürgen 
befähigten Perſonen; Befimmung, daß dieſe Verfonen in 
biefen Angelegenheiten das Recht haben, ſich felbft zu ver⸗ 
treten. 3, 8. 


Eigener Gebrauch, |. Tabakbau zum eigenen Ge 
braude. 


@igentbümer, f. Beſitzer. 
@ilfeachten, f. Eil güter. 


@ilgüter, mit den Poftwagen ober auf Dampffchiffen 
verfendete; Bekimmungen über die Beichleunigung deren 
zolämtlicher Abfertigung. 10, 25. 


Cavanclla di Pd biefen Fluß verlaffend, mittelit ber 
inneren Ganäle nad Chioggia oder Venedig befördert 
werden; Zolffreiheit derfelben. 157, 578. 


Durchfuhrverbote, während bed (orientalifchen) Krieges 
verfügte, von Waffen, Munition, Salpeter, Schwefel 
und Blei; Aufhebung berfelben. 61, ®O8, 

Durchfuhriwaaren; Ermächtigung des E k. Zollamtes 
Luvino und ber Eönigl. fardinifchen Zollämter Arona 
und Intra zur gegenfeitigen Ueberweifung berfelben. 190, 

8 

Durchfuhrzeoll für Seivengalleten, rohe, unfilirte Seide, 
gemeinfte und gemeine Wollwaaren. 183, 603. 

Durchzug der Militärmannfhaft; Beſtimmung der Ber- 
gütung für bie hiebei flattfindende Berpflegung vom 
1, Rovember 1856 bis 30. April 1857. 196, FRE. 


@il-Ein 


@ilwagen, f. Poftwagen. 
Einbringung, f. Aufgreifung. 
— ſ. Siherfiellung und @inbringung. 


— ter Berufung der Staatsanwaltfchaften wider Erkennt⸗ 
niffe der Bezirksgerichte (Stuhlgerichte, Präturen) . in 
Uebertretungsfällen; Anordnung einer näheren Beſtim⸗ 
mung bed 8. Al der Strafgerichtö-nfteuction vom 16. Juni 
185% bierüber. 75, 938. 


— der, mit ber Amtswirkſamkeit der Advocatenlammer und 
beren Ausjchüffe verbundenen Koften, Beſtimmungen über 
die Art, wie biefelbe zu gefchehen bat. 131, 808. 


— rüdfländiger Lelflungen, ſ. Grundherrliches Der- 
haͤltniß. 


— von Rüuckſtänden, die an den, gegen Entſchädigung auf- 
ehobenen Urbarialleiftungen erſt feit 1. Mai 1888 ent 
Aanben find; Belehrung ber Gerichtöbehörben in Ungarı, 
Kroatien, Slawonien, ber ferbifhen Wojwodſchaft und 
dem Temefer Banate über die Unguläffigleit der Execu⸗ 
tion hiezu. 23, 1185. 


— von Unterfäbungsvorfhäffen f. Grundherrliches 
Verhältniß. 


— von Vermoͤgensſtrafen; Aenderung ber hierüber bisher 


geltenden Beſtimmungen des $. 8940, 8. 2, des Gefaälls-⸗ 


Strafgeſetzes vom 11. Juli 1835. 73, 278. 
Einfach ſchwefelſaures Kali; Holbehantlung bedfelben. 
90, . 


Einflußnahme aufanhängige Rechtsſachen durch Empfehlun⸗ 
gen, Beſprechungen, Mittheilung von Denkſchtiften, oder 
unerlaubte Bekanntmachung von Acten; Verbot derſelben. 
228,.757, 


Einführung ämtlich geprüfter und als folche bezeichneter 
Alkoholomeier zur Befimmung ber Stärke des Branni⸗ 
weined und Weingeißes im. Verkehre; Ausbehnung ber 
hierüber erlaffenen Minifterialverorbnung vom 1. April 
1853 auf die Militärgränge. 213, MT. 


— — — und al ſolche bezeichneter Alkoholometer zur Bes 
fimmung der Stärke des Branntweined und Weingeiftes 
im Derkehre; Ausdehnung der hierüber erlaffenen Mini» 
flerialverortnung vom 1. April 1853 auf Ungarn, Sie⸗ 
benbürgen, Kroatien, Slawonien, bie ferbifde Wojwod⸗ 
[haft und das Temefer Banat. 170, 568%. 


&in- Ein 


XXXIX 


Ein — Ein 


Einführung, allgemeine, landesfürſtlicher Gerichte; be | @ingangszoll; Ermächtigung des Controlamtes Neuhaus 


ſondere Beſtimmungen für Krain, Kärnthen, Goͤrz, 
Gradiska, Iſtrien und Trieſt ſammt Gebiet, über das 
Verfahren zum Behufe zur Löſchung ter Octava hin» 
ſichtlich jener Dominical⸗Gutskörper, deren Beſitzer ſchon 
vor derſelben die Jurisdietion heimgeſagt, ober bloß bie 
Grundbücher über ihre unterthänigen Realitäten gefichert 
baben. 105, 387. 


— ber Befteuerung ber gebrannten geiftigen Ylüffigkeiten im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreihe und in Tirol mit 
Vorarlberg nach den in den übrigen Kronländern beftehen» 
ben Srundfägen. 130, 3985. 


— des nieberöfterreichifchen Maßes und Gewichtes in Dal- 
matien. 156, 567. 


— u (GET Gm Emm Geile 


in Galizien, der Bulowina und dem 
Krakauer Gebiete; Erfiredung be3 Beitpunctes derfelben. 
158, 898%, 


in Schlefien. 124, 367, 


— des Wiener Maßes und Gewichtes in Böhmen; Er- 
firefung des Beitpuncte® für die Durdführung der kai⸗ 
ferliden Verordnung vom 18. Junt 1855 bierüber bis 
1. September 1856. 93, 321. 


— einer Inftruction über die Innere Einrichtung und Ges 
fhäfttordnung der Urbarialgerichte in Ungarn, ber ferbis 
ſchen Wojwodſchaft und dem Temefer Banate. 20, MS, 


— eined Bufchlaged von 25 Kreuzen für den Wiener 
Eentner zu ben beſtehenden Verkaufspreiſen bed zum 
menfchlihen Gennffe bereiteten Salzes und ted Limito: 
falzes. 63, 281. " 


— verſuchsweiſe, der Bollerebite für fällige Einfuhrzoll⸗ 
Beträge. 86, 807. 


— von Abfolutorien, ald legaler Beweisdocumente bet 
Umftanbed, daß ein Studirender einer rechtd- unb ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Facultät oder Rechtsakademie feine aka⸗ 
demiſchen Studien den beſtehenden Geſetzen gemäß zuruͤck⸗ 
gelegt habe. 47, 186. 


Einführungsverordnung zur proviſoriſchen Eoncurds, | _ — — Beſtimmung der Vergütung, welche 


ordnung vom 18. Juli 1853 für Ungarn, Kroatien 
Slawonien, bie ferbiihe Wojwodſchaft, das Temefer 
Banat und "Siebenbürgen; Erläuterung des Art. IX. 
berfelben. 99, 326. | 


Einfuhr gebrannter geiftiger Flüffigkeiten in das Freiha⸗ 
fengebiet von Venedig; Feſtſetzung eine Verzehrunge⸗ 
ſteuer⸗Aequivalents Biebei. 180, 5899. 


— mehrerer Setreidearten und KHülfenfrüchte, dann bed Maik» 
mehls über die Bollämter Iſtriens und ber quarnerijchen 
Infeln; fünfjährige Eingangszoll-Befreiung dieſer Begen- 
fände hiebel. 223, 758, 


— von ſchwefelſaurem Ammoniak; Einreihung beöfelben bei 
berfelben unter die Zolltariföpoft 37, f). 57, 208. 


@infuhrzölle, |. Einfuhrzoll-Beträge. 


in Böhmen zur Einhebung beöfelben von ben bereit bei 
einem anderen Zollamte ber inneren Unterfucdhung unter: 
zogenen und von den mit der Poſt anlangenden Waaren. 
210, 246. 


— bei Fiſches Wels (Waller) bei der Einfuhr über tie Zoll⸗ 
Linie Siebenbürgen unb der Bulowina; Feſtſehung ded- 
felben. 17,-M1. 


— von groben lantwirthichaftlichen Mafchinen von Holz in 
Verbindung mit Eiſenbeſtandtheilen von untergeorbuetem 
Gewichte. 50, 207. 


— Befreiung, fünfjährige, mehrerer Oetreibearten und ber 
Hülfenfrücdhte, dann des Maismehls bei der Einfuhr über 
die Zolämter Iſtriens und ber quarneriſchen Infeln. 223, 
758, 


Einhebung ver Verzehrungsfteuer von gebrannten geifli- 
gen Flüſſigkeiten bei deren Erzeugung; Beſtimmung in 
welchem Ausmaße diefelbe zu gefchehen hat. 163, 533. 


— — — don gebrannten geiſtigen Flüffigkeiten im lom⸗ 
barbifchevenetianifchen Königreiche und Tirol mit BVorarl: 
berg ; Volzugevorfchrift zu dem hierüber ergangenen Er- 
laffe vom 14. Juli 1856. 148, 438, 


— ber von ben &anbibaten ber theoretifchen Staatöprüfun- 
gen zu entrichtenden Prüfungstaren; neue Beftlimmungen 
über bie Art und Meife und den Betrag, in welchem 

dieſelbe zu geſchehen hat. 37, 2GB. 


— des Eingangszolles für bie bereitö bei einem anderen 
Bollamte der inneren Unterfuhung unterzogenen und für 
die mit per Poft anlangenden Waaren; Ermächtigung des 
Eontrolamted Neuhaus in Böhmen hiezu. 210, 246. 


@inlöfung, f. Rüdlöfung. 


— ber Tabakblätter; Einftelung der Wirkſamkeit der hiefür 
beſtehenden proviforifchen Oberleitung zu Peſth. 203,322. 


Einquartierung des Heeres; Befreiung der Wohnungen 
der Geiftlichkeit bievon. 79, 299. 


für bie Ver⸗ 
pflegung der Militärmannfchaft auf Dem Durchzuge vom 
1. November 1856 bis 30. April 1857 zu leiften if. 
196, 716. 


Einreihung ter auedienenden Mannſchaft in die Reſerve; 
Beftimmungen über das Fünftig hiebei zu beobachtende 
Verfahren. 43, 188. 


— bed fohwefelfauren Ammoniak unter die Jolltarifspoſt 
37, f). 57, 206. | 


Einrichtung der, in Gemäßheit der Allerhöchften Ent- 
ſchließung vom 25. September 1855 von ten Studiren⸗ 
ten ber Rechts⸗ und Gtaatswiffenjchaften abzulegenten 
Staattpräfungen. 54, 493, 


— ter Militärstandeöftellen ; organiſche Befimmungen hier⸗ 
über. 16, MO, 


—- in Folge Zolltarifß vom 5. December 1853 beftehende; | — innere, und Gefhäftsorbnung der Gerichtsbehoͤrden, ſ. 


Kuntmahung mehrerer durch Allerhoͤchſte Entſchließung 
vom 19. Mär; 1856, ruͤckſichtlich derſelben eingetretener 
Ermäßigungen. 38, 268. 
Einfuhrzoll, f. Cingangszoll. 
Einfuhrzoll⸗Betraͤge, fällige; verfuchsweije Einführung 
ber Ereditirung berfelben. 86, 807. 


@ingangsahfertigung der Seibengalleten (Cocons); 


Gefeg über die innere Einrihtung und Be 
Ihäftsorbnung der Gerichtsbehörden. 


— — — — ter Urbarialgerichte in Ungarn, ber ferbifchen 
Wojwodſchaft und dem Temefer Banate; Einführung 
einer Inftruction hierüber. 20, aS. 


— neue, der rechts⸗ und flaaiöwiffenfchaftlichen Studien an 
ben Univerfitäten Padua und Pavia; Uebergangsbeftim- 
mungen, um biefelbe vorzubereiten. 18%, O8. 


Ermächtigung ber Nebenzollämter II. Claſſe hiezu. 168,| _ f. Organismus. 


538. | 
Eingangszoll, ſ. Eingang szoll⸗Befreiung. 


— und Amtewirkſambkeit der Statthaltereien im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Koͤnigreiche. 42, 294, 


Ein--Eny 


@infendung ver Abfchrift des Erlags⸗ und Empfangs- 
Anweifung&buched und ded Journaled an die Staatsbuch⸗ 
haltung; Beſtimmung der in den 66. 7 unt 37 ber In: 
firuetion vom &. November 1854 über bie caffenmäßige 
Behandlung des Waifen- und Euranden-Bermögen® in 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber ferbifchen Wojwod⸗ 
Schaft, dem Temefer Banate un? Siebenbürgen angeort- 
neten Frift biezu. 138, aB1. 


Einſichtnahme firafgerichtliher Acten; Erläuterung dee 
6. 238 des Geſetzes über die innere Einrichtung und Ges 
ſchaͤftsordnung der Gerichtäbehörten vom 3. Mai 1853 
und der Strafgerihtt-Inftruction vom 16. Juni 186% 
bezüglich derfelben. 87, BAM. 


@inftellung ver Wirkſamkeit der proviforijchen Oberleitung 
in Peſth für die Tabakblätter-Einlöfung. 303, I3®. 


— des Verkaufes des gefchnittenen orbinären Rauchtabaks 
um ben bisherigen Preis von 14 Er. pr. Pfund im 
Grängbezirke des neuen Monopolkgebietes und der weite 
ren Verabfolgung des fogenannten Limito-Rauchtabafe an 
die Bergleute. 33, 13. 


@intreibung, f. Einbringung. 


@intritt eined Stubirenden der rechts⸗ und flaatöwiffen- 
fchaftliden Studien in einem Sommerfenefter ; Belehrung 
über bie Anwentung der Beſtimmungen des Erlaffes des 
Unterrichtöminifieriumd vom 2. October 1855 beim Ötatt- 
finden beöfelben. 22, 228. 


— in den Gonceptöbienft des Minifteriums bed Aeußern; 
Kundmachung der, in Gemäßheit der neuen Studiengeſetze, 
motiflcirten Beftimmungen über die von den Afpiranten 
besjelben abzulegenten Prüfungen. 96, 828. 


— don Durchfuhrgütern, ſ. Durdfuhrgüter. 
Einwohner, |. Bewohner. 


Einziehung ſämmilicher feit tem Jahre 1848 vom Staate 
ausgegebenen Geltzeihen, mit Ausnahme ber ungarifchen 
10 Kreuger-Münzfcheine. 39, 169. 


@ifen, |. Roheijen. 
@ifenbahn, f. Stalienifhe Centraleiſenbahn. 
— f. Staatseiſenbahn. | 


— sBaudirection in der Lombarbie und in Venedig; Hy⸗ 
pothelar-Fähigkeit der von derſelben errichteten Urkunden 
und Verträge. 225, 756. 


@ifenbahnen; Staatövertrag zwiſchen Deflerreih und 
Baiern ‚wegen Berbindung ber in biefen beiten Zitaaten 
befindlichen. 100, 337. 


— ſardiniſche und Tombarbifhe; Staatövertrag zwiſchen 
Defterreih und Sardinien vom 19. Juni 1856 über 
beren Anfchluß. 208, 3238. 


— und Dampffchiffe; nähere Beſtimmungen hinſichtlich des 
anrechenbaren (Maximal⸗) Gepädsllebergewichtes bei lieber: 
fiedlungsreifen der Staatsbeamten auf tenfelben. 109, 
3u8. 


Eiſenbahn⸗Obligationen, vierpercentige Mailant: 
Monza⸗Como⸗; f. öffentlihe Obligationen. 


— — Bien » Sloggniger fünfpercentige Prioritäte- ; f. 
sffentlide Obligationen 


@ifenbeftandtheile von untergeoronetem Gewichte; Zoll: 
behandlung grober landwirthſchaftlicher Mafchinen aus 
Holz in Verbindung mit denjelben. 69, 809. 


@iferne Gewichte, f. Gußeiſerne Gewichte. 
Elbe, f. Aſch bis zur Elbe. 


Empfangs » Unweifungsbuch, ſ. Abſchrift des 
Erlag® unt Empfange-Anweifungebudes. 


xL 


Enp— Erb 


Ompfehlungen; Verbot, durch tiefelben auf anhängige 
Rechtsſachen Einfluß zu nehmen. 2238, 357. 


Empörung in Ungarn und &iebenbürgen in den Jahren 
1858 und 1889, Grundjäge rüdfichtlich der mehreren 
Perſonen ertheilten Nachficht bed, über diejelben aus bie 
Im Anlafie Triegerechtlich verhängten Vermoͤgensverfalles. 
129, 388. 


Engländer, verfiorbene; 
fung der in Defterrei 
derfelben. 115, 3582. 


Entfernt vom Orte der Schlußverhandlung wohnende und 
auf freiem Fuße befindliche Angeklagte; Verfahren bei 
deren Vernehmung nad 6. 216, Strafproceß⸗Ordnung, 
durch den Gerichtövorfißenten. 187, SBM. 


Entlaffung der Mefervemannfhaft; Befimmungen über 
ae in Sinkunft zu beobachtende Verfahren. &3, 
183. 


Entlaftung, f. Urbarial-Entfhädigung. 


Entlaftungscapitalien, |. Orund-Entlafungk& 
capitalien. 


Entlaftungsfond, f. Grund⸗Entlaſtungéfond. 
— f. Urbarial⸗-Entſchädigung. 


Entlohnung von Eivil- und Militärärzten, die bei ges 
richtlihen Leichenunterfuhungen im Heere und in der 
Militärgränge verwendet wurden; Vorſchrift Bieräber, 
167, 877. 


Ontrichtung der Gebühren für Wechfelprotefte, welche 


von Gerichtöbeamten aufgenommen wurden; Beſtimmun⸗ 
gen hierüber. 82, BOM. 


— der VPrüfungstare für die theoretifchen Staatsprüfungen, 
neue Deflimmungen, in welchem Beirage biefelben von 
ten beireffenden Gantitaten zu gefchehen hat. 37, 2163. 


Entfchädigung, f. Grundentlaſtungk⸗Entſchädi— 
gung. 
— f. Urbarial-Entſchädigung. 


— f. Urbarial-Leiftungen, gegen Entfhäbigung 
aufgehobene. 


— des BVergzehents, j. Bergzehent Entſchädigung. 


Entfchädigungscapital; Erläuterung ber Frage, ob 
und in wie weit Gläubiger gegen ihren Willen von urba⸗ 
rialberechtigten ©utöbefigern in Ungarn, Kroatien, Glas 
wonien, ber ferbifchen Wojworfchaft, dem Temefer Ba⸗ 
nate und Siebenbürgen auf taßjelbe Üüberwiefen werten 
fünnen. 219, 758. 


Entfchädigungscapitalien , ſ. 
ftungscapitalien. 


Entfchädigungscommiffionen für den Bergzehent, f. 
DBergzebent:Entfhädigungtcommiffionen. 


Entfcheidung von Witerklagen, |. Widerllagen. 


ntfcheidungen ber zur Ausübung ber Handelkegerichts⸗ 
barkeit beftinnmten Gerichtöhöfe I. Inflanz; Beſtimmungen 
über den Inftangenzug gegen biefelben für Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft und bad Temeſer 
Banat. 233, 708, 


Entzündung der Beibzündwaaren bei deren Verpadung 
und Berfentung; Vorſchriften zur Befeltigung berfelben. 
135, 203. 


Epidemie, |. Eholera-Epitemie. 


@rbfolge in Bauerngüter; Ausbehnung der hierüber für 
Galizien giftigen Vorſchriften auf Krakau. 1, 1. 


Beſtimmungen über bie Behand⸗ 
befindlichen beweglichen Rachläaͤſſe 


Grund⸗Entla⸗ 


Ers Eri XLI 


Erbſchaften und Vermächtniſſe In der Lombarbie und 
Venedig; Beflimmung, daß die im 6. 84 bed Allerhöchten 
Patentes vom 9. Auguft 185% angeorbnete Bekannt: 
madung derſelben in Hinkunft von den lombardiſch⸗ 
venetianifhen Gerichten unmittelbar an bie betreffende 
Provinzials Delegation zu gefchehen hat. 18, MM. 


Erbſen, ſ. Hülſenfrüchte. 


Erfolglaſſungen bei Depoſitenämtern; Erlaͤuterung der 
66. 10 und 11 des Geſetzes vom 26. Jänner 1853, über 
die für einige berfelben zu entrichtenden Verwahrungs⸗ 
gebühren. 92, 880. 


Grfüllung der Stämpelpfliht; Beftimmung, daß Behufs 
derfelben bie Ueberſtämplung der Stämpelmarken mit tem 
Notariatsſiegel nicht geftattet if. 80, 3OR. 


Ergänzende Beflimmungen zu der zwiſchen Oeſterreich unt 
Sachſen getroffenen Berabredung vom 30. Juli 185%, 
über die gegenfeitige Hilfeleiftung der Gensd'armeriemann⸗ 
fhaft bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher auf bad Ges 
biet de3 anderen Staated, dann bei Feuer: und Waſſer⸗ 
gefahr und dergleichen. 187, 660. 


@rgreifung, f- Aufgreifung. 


Erhebung des Bergeommiffariates in Laibach zu einer 
Berghauptmannſchaft für Krain und das Küftenland. 118, 


— des Nebenzollamtes I. Elaffe in Bild zu einem Haupt⸗ 
zollamte I. Elaffe. 173, 584. 


— und Verrechnung der geſetzlichen und freiwilligen Nor- 
malſchulfondsbeiträge; Autbehnung ter hierüber für nıch» 
rere Kronlänter geltenden Borfchriften auf Galizien und 
die Bulowina. 165, 567. 


— von Wechfelproteften, f. Aufnahme von Wechſel⸗ 
proteften. 


Erhöhung ber beftehenden Berkaufspreife de zum menſch⸗ 
lichen Genuſſe bereiteten Salzes und des Limitofalzes 
dur Einführung eines Bufchlaged® von 25 Kreugern für 
den Wiener Eentner. 63, 21. 


— ber Licenzgebühr für den Tabakbau zum eigenen Ge: 
brauche in Ungarn, Kroatien, Slawonien, Siebenbürgen, 
der ferbifchen Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate. 
166, 577, 


— ter Zahl der Notare In Steiermark auf 70. 14, 87, 


— be Durchfuhrzolles für Seidengalleten, rohe unfilirte 
Seide, gemeinſte und gemeine Wollwaaren. 183, 6001. 


Erkenutniſſe der Bezirksgerichte (Stuhlgerichte, Prätu⸗ 
ren), in Uebertretungsfällen; nähere Beſtimmung des 
$. 41 ber Strafgerihtt-Inftruction vom 16. Juni 1854, 
wegen Einbringung der Berufung der Staatsanwaltſchaf⸗ 
ten wider biefelben. 75, 275. 


— firafgerichtliche, in Uebertretunggfällen; Erläuterung des 
6. 427 der Strafproceß-Orbnung,, über ben Anfangs» 
punct der Frift zur Anmeldung der Berufung und beren 
Ausführung gegen diefelben. 98, 3235. 


Erklärung der am Friedenscongreſſe zu Paris vertretes 
nen Mächte über bie Rechte der Neutralen. 69, Sid. 


Erläuterung ber Befimmungen ter 88. 258 und 260, 
lit. b) des Strafgefehed in Anfebung der Strafe der 
koͤrperlichen Büchtigung. 111, 889. 


— der Frage, binnen welcher Friſt und bei welcher Be- 
börde in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ter ferbijchen 
Wojwodſchaft, dem Temefer Banate und Siebenbürgen 
Recurſe gegen Verfügungen der Gerichte in Disciplinar- 
Angelegenheiten ber Advocaten anzubringen find. 128, 
393, . 


Erl Erl 


Erlaͤuterung ter in den 88. 178 und 170 des Sirafgeſetzes 
enthaltenen Vorſchriften über die Beſtrafung bed Ders 
brechens des Diebftahled. 103, 333. 


— ter 68. 10 und 11 des Geſetzes vom 26. Jänner 1853, 
über die Verwahrungsgebühren bei Depofitenämtern. 92, 
320. 


— ber Strafbeflimmungen gegen Unrichtigfelten der Waaren⸗ 
Erklärungen. 232, 763. 


— der Verordnung vom 11. Februar 185%, in Betreff ber 
zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln bei ber Translo⸗ 
eation ober dem Verkaufe von alten, bereits abgenüßten 
Dampfteffeln. 58, 206. 


— des Art. IX. der Einführungsverorbnung zur proviforis 
hen Concursordnung vom 18. Juli 1853, für Ungarn, 
Kroatien, Stawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft, das 
Temefer Banat und Siebenbürgen. 99, 326, 


— des 6. 8 der kaiſerlichen Verordnung vom 29. Jänner 
1855 und bes $. 8 ber Verorbnung vom 31. März 1855, 
in Bezug auf tie Competenz der k. k. Eonfulargerichte 
zur Verhandlung und @ntfheidung von Wiberklagen 
wider frembe Staatsangehörige und tie BZuläffigkeit der 
Erecution ber, von fremten Gonfulaten wider öfterrei- 
hifche Untertbanen oder Schupgenoffen im Wege ber 
Widerklage gefüllten Urtheile 112%, 889. 


— des $. 28 des Allerhöchften Patentes vom 16. Jänner 
1854, in Betreff der Kundmachung der, im Verfahren 
bei Zuweifung der Grundentlaſtungs⸗Capitalien ergehens 
ten Ebicte. 76, 226. 


— des 6. 49 des Geſetzes vom 3. Mai 1853, über bie 
innere Einrichtung und Gefchäftdordnung der Gerichte, 
bezüglich ter Strafbarkeit der Geſchenkannahme von Seite 
ber bet Gerichten dienenden Manipulationsbeamten. 212, 
746. 

— bed 6. 92 des organifchen Geſetzes für die Gensb'armerie. 
56, 205. 

— des 6. 238 des Geſetzes über bie Innere Einrichtung und 
Gefhäfttordnung der Gerichtöbehörden und ber Straf⸗ 
gerichts⸗Inſtruction bezüglich auf die Einfihtnahme ftraf- 
gerichtlicher Acten. 87, BAM, 

— des $. 30% ter Strafproceß-Orbnnung und des 6. & Abſatz 
„Zweitens“ der Militär-Jurisbictionenorm bezüglich der 
Conipetenz der Eiviljtandgerichte über die, der Militär-Juriss 
bietion unterftehenden Perfonen. 235, GM. 


— bed $. 427 der Strafproceß⸗Ordnung, über ten An⸗ 
fang8punct der Frift zur Anmeldung der Berufung und 
deren Ausführung gegen firafgerichtlide Erkenutniffe in 
Uebertretungsfüllen. 98, 325. 


Erläuterungen zu den Gebührengefegen von 9. Februar 
und 2. YAuguft 18560. 50, 290. 


Erlags⸗ und Empfangs⸗Anweiſungsbuch, ſ. Ab- 
ſchrift des Erlags- und Empfangs⸗Anwei⸗ 
ſungsbuches. 

Erlaßß vom 2. October 1855, ſ. Anwendung der Be- 
ſtimmungen des Erlaſſes des Unterrichts⸗ 
miniſteriums vom 2. October 1856. 

— vom 14. Juli 1856, ſ. Vollzugsvorſchrift zum 
Erlaffe vom 14. Juli 1856. 


@rlaubniß, f. Seftattung. 


Crlauer Urbarialgericht; Zuweifung dee urbarialgericht> 
lichen Competenz über die im Difteicte Jazygien und 
Eumanien gelegenen Gemeinden Tarna-Eörs, Puszta- 
Monostor und Kereskudvar an tadfelbe. 133, 200, 


@rledigungen, f. Gerichtliche Erledigungen. 
— von Rechnungen, |. buchhalteriſche Erlepigungen 
von Rechnungen. 


f 


Erl —Err 


Erleichterungen des Hauſirhandels, 
gungen. 


— des Verkehres mit Leinengarne und roher Leinwand 
zwiſchen Boͤhmen und Baiern; Ausdehnung derſelben auf 
eine weitere Gränzſtrecke. 8, @M. 


Grlenrinde; Zolbehandlung berfelben. 101, 332, 


Ermächtigung der Nebenzollämter I. Claſſe längs ber 
Gränze gegen Preugifch- Schlefien und die Graffchaft 
Glatz. zur Anwendung bed Begünftigungszolled für ra? 
mit Urfprungdzeugniffen verfehene Roheiſen; Ausdehnung 
berfelben bi8 Ende Juni 1857. 65, SU®. 


— — — II. Elaffe zur Gingangsabfertigung der Seidens 
galleten (&ocond). 168, 578, 


— des Eontrolamtes zu Neuhaus in Böhmen zur Einhes 
bung des Eingangézolles für die bereit bei einem ande- 
zen Zolfamte ber inneren Unterfuhung untergogenen und 
die mit der Pohl anlangenten Waaren. 210, 346. 


— des KHauptzollamted Cavanella di Po zur begünftigten 
Verzollung von legitimirtem geröuchertem und gepödeltem 
Fleifch aus Dalmatien. 67, 23. 


— des k. k. ZoWamtes Luvino und ber E fardinifchen 
Bollämter Arona und Intra zur gegenfeitigen Ueberweis 
fung von Durdfuhrwaaren. 190, 888, 


— mehrerer venetianifhen Mebenzollämter zur Berzollung 
Iegitimirter Weine aus den Bollaudfchlüffen. 51, 291. 


— Seiner kaiſerlichen Hoheit des Herrn Erzherzogd Genes 
ral-Gouverneurd von Ungarn zur Verhängung und Wies 
teraufhebung des Standrechtes. 30, 127. 


Ormäßigter Preis des DViehfalzes für Ungarn und Sie 
benbürgen ; Eröffnung bed Verſchleißes hiefür. 66, @iR3. 


Ermäßigungen ver beflehenden Cinfuhrzölle; Kundma— 
hung mehrerer mit Allerhoͤchſter Entfchliefung vom 
19. Mär; 1856 bewilligter. 38, 166. 

@rmittelte Urbarial-Entfehädigung in Siebenbürgen, ſ. Ur» 
barial-Entfhäbigung, ermittelte, in Sieben» 
bürgen. 

@rmittlung, f. Ausmittlung. 

Eröffnung des Viehfalzverfchleißed um ermäßigten Preis 
auh in Ungarn und Siebenbürgen, unter gleichzeitiger 
Bedeckung ded Bedarfes auch für Kroatien, Slawonien, 
vie ferbifche Wojwodſchaft und das Temefer Banat. 66, 
su3, 


Errichtung der Finanzprocuraturen zu Mailand und 
Venedig. 11, 26. 


— einer Berg⸗, Salinen:, Forſt⸗ und Güterdirection für 
die Marmaros in Szigeth. 217, IB, 


— einer eigenen Telegraphenbirection. 152, 536. 


— einer Finanzprocuratur für dad Verwaltungsgebiet ter 
Krakauer Finanz⸗Landesdirection. 88, 315. 


— — — für bad VBerwaltungdgebiet ber krotiſch⸗ſlawoni⸗ 
fen Finanz⸗Landesdirection. 214, 748. 


— einer Kauptzollamsd:Erpofitur zu Dembica. 29, 126. 


— eined Anfagepoftend mit den Befugniffen eines Nebenzoll- 
amted II. Claſſe zu Scönbichel in Tirol. 173, SS. 


— eines Comitatsgerichted für dad Szabolczer Comitat im 
Großwarteiner Oberlantesgerichte-Sprengel mit dem Amts⸗ 
fite in Nagy-Källo. 53, 192. 


— eined eigenen Abjutanten-Gorpd. 16, MO. 
— eines Lottoamted IH. Elaffe in Temeöwar. 206, 737. 


— eined proviſoriſchen Zoll» und Sanitätsamtes in Draga- 
Moschiennizza, 181, 600. 


ſ. Begünſti⸗ 
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Err—Erxe 


Errichtung von Schulfaffionen; Anordnung berfelben bei 


den katholiſchen, griechifchenichtunirten und ieraelitifchen 
Volksſchulen in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ferbis 
fhen Wojmwodfchaft und dem Temejer Banate. 174, 585. 


Erfäße, turd die buchhalterifchen Erledigungen von Red: 
nungen, bie den Staatsſchatz ober einen unter ter Verwaltung 
des Staates ſtehenden Fond betreffen, auferlegte; Vorfchrift 
über deren Sicherfiellung und Einbringung für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft, dad Te: 
mefer Banat und Siebenbürgen. 230, 759, 


Erſte Inftangen, ſ. Gerichte I. Inftanz. 


Erſtreckung des Beitpunctes ter Durchführung der kai⸗ 
ferlihen Verordnung vom 18. Juni 1855, über tie Ein- 
führung des Maßes und Gewichtes in Böhmen bis 
1. September 1856. 93, 321. 


— — — der Einführung des nieberöfterreihifchen Maßes 
und Gewichtes in Galizien , der Bulowina und dem 
Krakauer Gebiete. 168, 578. 


Erfuchfchreiben, f. Schriftenwedjiel. 


Ertheilung von Eonceffionen zu periobifhen Lands (Per» 
fonen:) Transportöunternehmungen; Berfahren hiebei. 
46, 186. j 


Erweiterung, f. Ausdehnung. 


— ber Befugniffe des Hauptzollamtes II. Claſſe in Schärding. 
161, 5933, ° 


— ber Competenz der Sandelegerichte in Wien und Trieft 
auf Rechtsangelegenheiten aufer Sireitfachen. 2, 2. 


— ber Friften, die mit den Patenten vom 2. Märı 1853 
zur Anfechtung von Dccupationen und zur NRüdlöjung 
der NRottgründe in Ungarn, der ferbifchen Wojwodſchaft 
und dem Temefer Banate, dann zur Rücklöſung ber 
Nottgründe und zur Regulirung und NRüdlöfung ber 
Derg: und Zindgründe in Kroatien und Slawonien feft: 
gejeht wurben. 28, 125. 


— des zwiſchen Oeflerreih und dem Königreiche beider 
Sicilien abgefchlojfenen Handels» und Schiffahrtsvertrages 
vom 4. Juli 1846; Staatsübereinfommen hierüber. &1, 
271. 


Erzeugen geifiger Flüſſigkeiten in Tirol und Borarlberg 
und dem lombarbifch»venetianifchen Königreihe, Beſtim⸗ 
men ber Frift zur Vorlage ber Negifter. 176, 597. 


Erzeugung'gebrannter geiftiger Flüffigkeiten; Beſtimmung 
des Ausmaßes der Verzehrungsfteuer, weldye hiebei ein⸗ 
zuheben if. 163, 523. 


Erzherzog Albrecht, kaiſerliche Hoheit; Ermächtigung 
Hoͤchſtdesſelben als General⸗Gouverneur von Ungarn zur 
Verhängung und Wiederaufhebung des Standrechtes. 30, 
123. 


Erziehungsbeiträge, f. Benfionen, Provifionen 
und Erziehungsbeiträge. 


— f. Ruheſtands-⸗ und Verforgungtgenüffe. 


E&cortirung der Inquifiten und Verbrecher durch bie 
Gensd'armerie; Beftimmungen über die Berichtigung ber 
Koften hiefür. 199, 320, 


Evangeliſche, ſ. Augsburgifche und helvetifde 
Confeffion. 


Erecution auf Bergwerke; Beftimmung, taß bei Beur- 
theilung der Zuläffigkeit derſelben Tediglih tie Beſtim⸗ 
mungen ded allgemeinen Beragefehed vom 23. Mai 1855, 

. Ar. 146 des Reichs-Geſetz⸗Blattes, und Die allgemeinen 
Vorfhriften der in jedem Kronlande geltenden Eivils 
proceß⸗Ordnung zur Richtfehnur zu dienen haben. 110, 
3u8, 


Ere—-Ere 


Execution der, von fremten Confulaten im o8mas 
nijgen Weiche wider öfterreichifche Unterthbanen ober 
Schupgenofien im Wege der Widerklage gefällten Ur⸗ 
theile; Erläuterung über die Zuläſſigkeit berfelben. 112, 
340. 


— zur Einbringung von Nücdfländen, die an den, gegen 
Entſchädigung aufgehobenen Urbarialleiſtungen erft ſeit 
1. Mai 1848 entſtanden ſind, Belehrung der Gerichts⸗ 
Behörden in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ſerbiſchen 
Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate über bie Unzu- 
läffigkeit derfelben. 23, 218. 


XLMN 


Erp—Exp 


Erponirte Bergeommiffäre der Berghauptmannſchaft in 
Zalathna; Abgränzung ber Amtöbezirke derfelben, mit 
Rückſicht auf die neue politifchegerichtlide Organifirung 
von Siebenbürgen. 48, 189. 

— — der Berghauptmannfchaften in Schemnig, Nagy 
banya und Schmöllnig; neue Abgränzung ver Amtsgebiete 
derfelben, mit Nüdfiht auf die neue politifch-gerichtliche 
Organifirung Ungarne. 25, 216. 


Exponirter Bergeommiffär in Fuͤnfkirchen; Beflimmung 
des Zeitpunctes des Beginnes feiner Wirkfamteit. 171, 563. 


Erpofitur, ſ. Sauptzollamts-Erpofitur. 


F. 


Fab — Fin 


Fabrikanten und Handelsleute, ſ. Handels leute und 
Fabrikanten. 


Fabriksinhaber, ſ. Gewerbsleute oder Fabriks— 
inhaber. 


Facultäten, ſ. Rechts- und ſtaatẽwiſſenſchaftliche 
Facultäten in Wien, Prag x. 


Fallige Einfuhrzollbeträge; verfuchsweife Einführung der | — 


Greditirung derfelben. 86, 807, 
Faſſionen, f. Schulfaffionen. 
Tehler = Berichtigungen, f. Druckfehler⸗Berichti— 


gungen. 


Teilbietungen, gerichtlihe, ſ. Berfleigerungen, ges 
richtliche. 


Zelle, |. Biegen» und Schaffelle. 


Feſtſetzung der Gebühr für bie von den k. E. Senfalen und 
Agenten an der Wiener Börfe vermittelten Gefchäfte. 197, 
717. 


— des Durchfuhrzolles für Seidengalleten, rohe unfilirte 
Seide, gemeinfte und gemeine Wollwaaren. 183, @O1. 


Feſtſtellung ver Militärbienfi-Befreiungstare für das Jahr 
1857. 182, 800, 


Teuergefährliche, haufüllige Gebäude in Krakau; Bors 
ſchrift über das Verfahren zu deren Befeitigung. 164, 598. 


Feuersgefahr, ſ. Sefahren. . 


Feuers und Waffergefahr; ergänzende Befimmungen zu 
ber zwifchen Defterreih und Sachſen getroffenen Verab⸗ 
redbung vom 30. Juli 1852, über die gegenfeitige Hilfe⸗ 
leiftung ber Gensd'armerie hiebei und in ähnlichen Fällen. 
187, 660, 


Fidibuſſe, |. Reibzüänpfabrikate. 


Binanzbehörden ; Befimmung, daß ſich biefelben wegen 
Prüfung und Abgabe des Befundes über Echtheit ober 
Unechtheit einer Stämpelmarke an die E. E. Hof⸗ und Staats» 
bruderei zu wenden haben. 6, 3, 


Sinanz- Begirköbchärben, . Finanz Bezirköpirec 
ionen. 


— »Bezirköbehörben; Kundmachung über bie Zahl, die Stand» 
orte und den Zeitpunc ber Wirkſamkeit der, im neuen 
Organismus derfelben beftellten, in die Amtögebiete ber 
Binangpräfeeturen für die lombardifch = venetianijchen Pro- 
dinzen gehörigen Finanz Bezirtöpirectionen (Intendenze di 
finanza). 227, 389, 


Fin— Fin 


Finanz Bezirköpirectionen im Amtögebiete der fteierifch- 
illiriſch-küſtenländiſchen Zinanz- Landesbirection zu Gratz; 
Kundmachung über den Beginn der Wirkfamkeit berfelben. 
97, 338. 


— — im Verwaltungsgebiete der Krakauer Finanz-Landes⸗ 
direction; Beſtimmung bed Beginnes deren Wirkjamleit. 
151, 536. 


— im Berwaltungegebiete der Lemberger Finanz⸗Landes⸗ 
direction; Kundmachung des Beginned der Wirkſamkeit 
berfelben. 40, 2170. 


— — in Böhmen; Belanntmadung bed Beitpuncted ber 
Wirkſamkeit derfelben. 26, 117. 


— — in Mähren und Schlefien; Beginn deren Wirkſamkeit 
und Abgränzung deren Verwaltungsgebiete. 172, 563. 


— — in Defterreih ob und unter der Enns und Salzburg; 
Belanntgebung bed Beitpuncted der Wirkſamkeit derfelben. 
9, 34, 


— — (Intendenze di finanza), in bie Amtegebiete ber 
Finangpräfecturen der Lombardie und Venedigs gehörige; 
Kundmachung über deren Zahl, Standorte und den Zeitpunct 
ihrer Wirkfamleit. 227, 757. 


— ⸗Lanbesdirection für Kroatien und Slawonien; Errich⸗ 
tung einer Finanz-Procuratur für dad Verwaltungsgebiet 
berjelben. 318, 948, 


— — in Agram; Aufhebung mehrerer in beren Gebiete 
befindlicher Nebenzollämter II. Claſſe. 162, 5933. 


— — in Grap, ſteieriſch-illiriſch-kuͤſtenländiſche; Kundmachung 
über den Beginn der Wirkjamkeit der im Amtögebiete ber» 
felben befindlichen Finanz Bezirkspirectionen. 97, 324. 


— — in Krakau; Befimmung des Beitpunctes der Wirlk⸗ 
famfeit der im Verwaltungsgebiete berfelben Befinblichen 
Finanz⸗Bezirksdirectionen. 151, 536. . 


— — in Krakau; Erridtung einer Finanz Procuratur in 
Krakau für dad VBerwaltungdgebiet derfelben. 88, 315. 


— — in Lemberg; Kundmachung über ben Beginn ber Wirke 
famkeit der im Verwaltungsgebiete derfelben befindlichen 
Sinanz-Bezirködirectionen. 40, 190, 


— Präfeeturen für die lombarbifchevenetlanifchen Provinzen; 
Kundmahung über die Zahl, die Standorte und den Zeit 
punct der Wirkſamkeit der, im neuen Organiömud ber 
Vinanz-Bezirföbehörden beſtellten, in bie Amtögebiete dere 
felben gehörigen Finanz Bezirköbirectionen (Intendenze di 
finanza). 227, 357, 


— sProcuratur in Agram; Errichtung berfelben für das 
Derwaltungsgebiet der Froatifch  flawonifchen Finanz⸗Lan⸗ 
desdirection. 21&, 748. 


ge» 


Sin— For 


Finanz -Procuratur in Krakau; deren Errichtung für das 
Derwaltungsgebiet der Krakauer Finanz tandestirection. 
88, SiS, 


— — in Temeöwar; Umpgeftaltung des bisher beftandenen 
proviſoriſchen Bentral-Fißcalamted in Temeswar in diefelbe. 


9, 190. 


— «Procuraturen im lombardijchevenetianifchen Königreiche ; 
Einführung der Vorſchrift über die Vornahme der Prüs 
fungen für den höheren Eonceptöbienft bei Finanz⸗Pro⸗ 
euraturen auch bei denfelben. 15, 89, 


— — zu Mailand und Venedig; Errichtung berfelben. 
11, 26. 


— »Procuraturd-Abtheilung Peſth⸗Ofen; Beftimmung des 
Amtöfiges berjelben nach Pefth. 148, 535. 


Findellinders Gerichtöftand berfelben nach ihrem Austritte 
aus ber Verſorgung durch eine öffentliche Anflalt. 150, 
538. 


Fiscalamt in Temedwar, f. EentralsFiscalamt in 
Temeswar. 


Fiſchgattung Wels (Waller); Zollbehandlung derſelben 
bei der Einfuhr derſelben über die Zoll-⸗Linie Siebenbürgens 
und der Bulowina. 17, a1. 


Fiumaner Montandezirk, fe Bewohner bes Fiumaner 
Montanbezirkes. 


— Gomitat; Aufhebung mehrerer im Provinziale desſelben 
befindlichen Nebenzollämter II. Claſſe. 162, 573. 


Fleifch, Iegitimirte®, geräuchertes uud gepoͤckeltes, aus Dal: 
matien; &rmädtigung des Hauptzollamtes Cavanella di 
Pd zu deffen begünftigter Derzollung. 67, 243. 


sliticher Bezirk, f. Bewohner des Flitfher Be 

zirks. 

Flüchtige, ſ. Recrutirungsflüchtige. 

— Verbrecher, ſ. Verfolgung flüchtiger Verbrecher. 

Flüchtlinge, f. Conſeriptions- und Recrutirunge— 
flüdtlinge. 

Flüffigkeiten, gebrannte, geiftige, |. gebrannte geiftige 
Slüffigkeiten. 

— — — Ausmaß der DVerzehrungäfteuer von henfelben bei 
deren Erzeugung. 163, 533. 

— — — Feſtſetzung eined Verzehrungsfteuer-Aequivalentes 


von benjelben bei deren Einfuhr in das Freihafengebiet von 


— geiftige, f. geiftige Flüffigkeiten. 
Folien, f. Gold» und Silberfolien. 


Fond, unter ber Verwaltung des Staates lebender; Vor⸗ 
fohrift über den Mechtd- und Gnadenweg gegen die buch- 
balterifchen Erlebigungen von Nechnungen, die einen folchen 
betzeffen, für Ungarn Kroatien, Slawonien, die ferbifche 
—— dad Temeſer Banat und Siebenbürgen. 

‚ 1858. 


Zonde, verichiebgne, ſ. Beamte und Diener, welde 
verfhiedenen Fonden gedient haben. 


Zond&beamte, |. Beamte und Diener, welde ver- 
ſchiedenen Fonden gedient haben. 


Forderungen bed Grundentlaſtungsfondes; Anweifung ber 
Gerichte mehrerer Kronländer auf diefelben bei gerichtlichen 
Feilbietungen unbeweglicher Güter von Amtöwegen Bedacht 
zu nehmen. 83, 308. 


Formulare der von ben Unterfuchungegerichten nach 6. 62 


XLIV 


For— Fre 


Formulare einer Eonfiguation zur Behebung der Gebühren, 
welche zu Folge ber Vorſchrift vom 17. Juni 1856 der 
Militär » Affitenz und den Militär » Wachrommanden für, 
den Anftalten der Einilverwaltung geleiftete Dienfte, zu zah⸗ 
len find. 106, 340, 


— eines Protofolles über den Befund der Sadjverftändigen 
bezüglich der Echtheit ober Unechtheit einer Stämpelmarke. 
6,8. 

— zu der Inftruction über bie innere Einrichtung und Ges 
fhäfttorduung ber Urbarials®erichte in Ungarn, der ferbi- 
fhen Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate. 20, 
9a—110, 


— zu ber Verordnung vom 28. Juli 1856, mit welcher für 
Öalijien, Lodomerien, Kralau und die Bulowina die Be 
handlung jener Anforderungen und Streitigkeiten geregelt 
wird, bie aus den beftandenen grundherrlichen Verhältniffen 
berrüßren und ihre Erletigung nicht im Wege der Grunt- 
entlaflung gefunden haben. 141, 294 und MI®, 


— zu der Vollzugsvorſchrift des Geſetzes über Stellvertretung 
tim Militärdienftz bei der Necrutirung im Jahre 1856. 31, 

— zur Juftruction für die caffennäßige Behantlung tes 
Waiſen⸗, Curanden⸗ und Depofitenvermögens in Galizien, 
Krakau und der Bulowina. 137, 10 30. 


— — — zur Durchführung der Vorfchrift vom 21. Februar 
1856 über Stellvertretung im Militärdienfte. 139, 
Ku3—u6®%, 

— zur Verordnung über bie Errihtung von Schulfaffionen 
bei den katholiſchen, griechiſch-nicht-unirten und ifraelitifchen 
Volksſchulen in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ferbi» 
Shen Wojwodſchaft und dem Temejer Banate. 17%, 

— zur Vollzugsvorſchrift zum Erlaffe vom 1%. Juli 1856 
über die Einhebung ber Verzehrungsfteuer von gebrannten 
geiftigen Flüffigkeiten in lombarbijch-venetianifhen König⸗ 
reiche, Tirol und Vorarlberg. 142, 49S—507. 

— zur Vorfchrift über die verfuchsweife Einführung von Zoll⸗ 
erediten für fällige Einfuhrzollbeträge. 86, 897. 


Formularien, |. Formulare. 


Forftdirection, f. Berg-, Salinen-, Forfl und 
Güterdirection. 


Forſtverwaltung in Tirol und Vorarlberg; Verordnung 
über deren Organiſation. 70, 843. 


Forſt⸗Verwaltungsbehoͤrden, Aemter und Organe in Tirol 
und Vorarlberg; Perfonals und Befoldungsftand ders 
felben. 70, 8238. 


Trachten, f. Eilgüter. 

Frankreich und Oeſterreich, ſ. Friedensvertrag. 
— — — ſ. Defterreih und Frankreich. 
Fraires, f. Laienbrüder. 


— bed Barmherzigen⸗Ordens, ſ. Brüder des Barm— 
herzigen⸗Ordens. 


Freier Fuß, ſ. Angeklagte, auf freiem Fuß be 
findliche. 
Freihafengebiet von Venedig; Feſtſetzung eines Ver⸗ 


zehrungsſteuer⸗Aequivalentes bei ber Einfuhr gebrannter 
geiRiger Flüjfigkeiten in basfelbe, 180, 98. 


Freiwillige, nach dem Gefege vom 23. December 1849 
reengagirte; Ausdehnung des benfelben gewährten Zuges 
ftändniffes hinfichtlich der Abfertigung mit einem Gapitale 
auf alle noch activ dienenden Soldaten. 180, 468, 


ber Strafproceß-Orbnung zu überreihenden monatlichen | — Normalfhulfondöbeiträge, ſ. Normalfgulfonds- 


Geſchaͤftsüberſichten; Vereinfachung berfelben. 125, 300. 


beiträge. 


Bre— Fri 


XLV 


Füh — Fun 


Fremde Conſulate im osmaniſchen Reiche; Crläuterung | Führung der Creditsbuͤcher und Vormerkungen be;üglich 


über die Zuläffigkeit der Execution der, von benfelben wirer 
öfterreichiiche Unterthbanen oder Schußgenoffen im Wege der 
Widerklage gefällten Urtheile. 112, 349. 


— Staatdangehörige, |. Widerklagen wider fremde 
Staatdangehärige. 


Friedenscongrefi zu Paris; Erklärung der dafelbft ver 
tretenen Mächte über die Rechte ber Neutralen. 69, @3. 


Friedensvertrag zwifchen Defterreih, Frankreich, Groß» 
Britannien, Preußen, Rußland, Sardinien und ber Türkei, 
vom 30. März 1856. 62, æ00. 


Friſt, binnen welcher Recurſe gegen Verfügungen der Ges 
richte in Disciplinar-Angelegenheiten der Advocaten anzu: 
bringen find; &rläuterung biefer Frage für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, die ferbifhe Wojwodſchaft, das 
Temefer Banat und Siebenbürgen. 128, 393. 


— der, In den 88. 7 und 27 der Inſtruction für bie caffen- 
mäßige Behandlung tes Waifen- und Curanden⸗Vermoͤgens 
vom 4. November 185% (für Ungarn, Siebenbürgen, 
Kroatien, Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft und tag 
Temeſer Banat) angeordneten Einfendung der Abfchrift des 
Erlagd- und Empfanzd-Anweifungsbuches und des Jour⸗ 
nales an die Staatöbuchhaltung; nähere Beftimmung ber: 
felben. 138, 31. 


— zur Anmeltung der Berufung und deren Ausführung 
gegen ſtrafgerichtliche Erkenntuiffe in Uebertretungsfällen ; 
Erläuterung des $. 487 der Strafproceß⸗Ordnung über den 
Aufangspunct derfelben. 98, 828. 


— zur Vorlage der Regiſter der Erzeuger geiftiger Flüſſig⸗ 
keiten; Beſtimmung derſelben für das lombardifch-venetia> 
nifche Königreich, Tirol und Vorarlberg. 176, 597. 


Feiften, mit dem Patente vom 2. Mär; 1853 zur Anfech⸗ 
tung von Occupationen und zur Nüdlofung der Rottgründe 
in Ungarn, der ferbifhen Wojwodfchaft und dent Temefer 
Banate, dann zur NRüdlöjung der Rotigründe und zur 
Regulirung und Rüdlöfung der Berg: und Zindgrünbe in 
Kroatien und Slamwonien feftgefehte, Erweiterung berfelben. 
28, 125. 


der in Folge der Einlöjung der Krakau-Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn entftandenen 4%, Obligationen ; Beflimmung 
des Handlungshauſes E. Heimann in Bretlau hiezu. 
13, 37. 


über einige Arten von öffentlichen Obli- 
gationen; Befimmung der Orte, wo biefelbe zu gefchehen 
bat. 13, 37. 


— ber Grundbücher über die unterthänigen Realitäten; bes 
fonbere Beitimmungen für Krain, Kärnthen, Görz, Gra⸗ 
diöfa, Iſtrien, Trieſt ſammt Gebiet, über dad DBerfahren 
zum Behufe der Loͤſchung der Octava hinſichtlich jener 
DominicalsGutölörper, deren Befiger fih ſchon vor ber 
allgemeinen Einführung Tandesfürftlicder Gerichte auf dies 
felben befchränften oder die Surisbietion heimgefagt hatten. 
105, 337. 


Funflahrige Zollnachſicht für mehrere Getreide-Arten und 

Hülfenfrüchte, dann für Maismehl, bei ber Einfuhr über bie 
Zollämter Zfriend und der quarneriſchen Infeln. 223, 
755. 


Fünfkirchen; Befimmung des Beginned ber Amtswirk. 
ſamkeit des dafelbft erponirten Bergeommiffärd. 171, 583, 


Zünfpercentige CentralsCaffe-Anweifungen vom 1. Sep» 
tember 1848 und vom 1. März 1849 zu 30, 60, 90, 
300, 600 und 900 fl.; deren gänzlihe Einziehung. 39, 
169, 


— Prioritätd-Obligationen der Wien-Öloggniper Eifenbahn, 
f. öffentlide Obligationen. 


Zubhrkoften- Vergütung bei Hofe und Dienfreifen der 
Civildeamten ; Beſtimmungen hinſichtlich derſelben für 
Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, die ferbifche 
Wojwodſchaft und das Temefer Banat. 117, 3585, 


Functionen des aufgebobenen Nebenzollamtes II. Claſſe 
St. Roch im Liccaner Gränz⸗Regimente; Uebertragung 
berfelben an das Zollamt Obrovazzo in Dalmatien. 33%, 


%. 


WE em ci — — 


G. 


Gal ⸗Gal 


Galizien; Anweiſung der Gerichte bei gerichtlichen Ver⸗ 
fteigerungen unbeweglicher Güter auf bie Forderung des 
Grundentlaftungs » Zonded von Amtswegen Beracht zu 
nehmen, 83, 308. 


— Ausdehnung der für mehrere Kronländer über die Eins 
hebung und Verrechnung ber gefeplichen und freiwilligen 
Normalfchulfondsbeiträge geltenden Vorſchriften auch auf 
dieſes Kronlaud. 155, 567. 


— Beginn der Wirkſamkeit der Finanz» Bezirködirectionen 
im DVerwaltungdgebiete der Lenberger Finanz» Landesbis 
rection. 40, 290, 


— Erfiredung des Zeitpunctes ber Einführung bed nieder 
öfterreichiichen Maßes und Gewichtes bafelbft. 158, 592. 

— Serabfehung ber Strafbienfidauer im Militär für Selbſt⸗ 
verſtümmler und Reerutirungsflüchtige. 68, Sta. 


— Inſtruction für die caflenmäßige Behandlung des Waifen-, 
Eurandens und Depofiten« Bermögend in biefem Kron- 
lande. 137, 105. 


— f.Bewohnervon Andrichow, Kenty, Przeworsk, 
Dembowice und Oorlice in Öalizien. 


Gal—Geb 
Galizien; 1. Vorſchriften über die Erbfolge in 
Bauerngüter für Galizien. 


— und Lobdomerien; Regelung der Behandlung jener, auß 
dem beftandenen grundberrlichen Verhältniffe berrührenden 
Anforderungen unt Streitigkeiten, die im Wege der Grund⸗ 
entlaftung ihre Erledigung nicht gefunden haben. 141, 868. 


Galiziſche Kriegsdarlehens⸗ und Naturallieferungs - Oblis 
gationen, f. öffentlihe Obligationen, 


Balleten, f. Seiven-Galleten (Cocons). 
Garn, f. Leinengarn. 


Gebäude, baufällige, Lebens- oder Feuersgefahr drohende, 
in Krakau; Vorſchrift über dad Verfahren zu beren 
Beleitigung. 168, 575, 


Gebiet des Auslandes, f. ausländiſches Gebiet, 


— f. Amtsgebiet. 


— ber Finanz⸗Landesdirection Agram ; Aufhebung mehrerer 
in bemjelben befinblichen Nebenzolämter 1, Elaffe. 168, 
573, 


Geb—Gef 


Gebleichte oder gefärbte Bindfäden (Spagat); Zollbe⸗ 
handlung terjelben. 113, 3352, 


Gebrannte geijtige Flüffigkeiten; Ausmaß ter Einhebung 
der Verzehrungsſteuer von benfelben bei deren Erzeugung. 
163, 373. 

— — — Einführung der Befteuerung derfelben im lom; 
bartifch-venetianifchen Königreiche und in Tirol mit Vorarl« 
berg nad den in den übrigen Kronländern beftehenden 
Grundjägen. 130, 308. 


— — — Feftfegung eines Derzehrungsfteuer-Aequivalentes 
von benfelben bei deren Einfuhr in dad Freihafengebiet 
von Denedig. 180, 599, 


— — — Dollzugsvorfährift zum Erlaffe vom 14. Juli 1856, 
über die Einhebung der Verzehrungeſteuer von denſelben, 
in der Tombardie, Venedig, Tirol und Vorarlberg. 142, 
473, 


Gebrauchte Dampfteffel, f. alte, bereits abgenügte 
Dampfkeſſel. 


Gebühr für den Tabakbau, ſ. Licenz-Gebühr für 
ben Tabakbau. 


— für die von den E E. Senfalen und Agenten der Wiener 
Börfe vermittelten Geſchäfte; Feſtſetzung berjelben. 197, 
717. 


Gebühren, f. Beugengebübren. 


— ber Eivilbeamten in Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, 
Slawonien, der ferbifhen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate bei Hof- und Dienftreifen derfelben. 117, 355. 


— der Militär Affiftenz und der Militär⸗Wachcommanden 
für Anftalten der Civilderwaltung. 106, 337. 


— für den Nuheftand, ſ. Ruheſtands- und VBerfor- 
gungsgebühren. 


— für Zeugen und Sachverftändige im Gefälld-Strafver- 
fahren in Dalmatien, Ausmaß derfelben. 94, 821. 


— welde für die von Gerichtöbeamten aufgenommenen 
Wechſel⸗Proteſte zu entrichten find. 82, 30M. 


Gebührenausmag für die Gensb’armeriemannfchaft vom 
Wachtmeiſter abwärts, aus Anlaß ihrer Vorladung ald 
Zeugen in Straffällen vor die Civilſtrafgerichte; Aus⸗ 
dehnung des mit Verordnung vom 28. November 1855 
feftgefegten auch auf deren Borladung vor die Militär» 
gerichte ober bei Gefüllgverhandlungen. 25, 288. 


Gebührengefee vom 9. Februar und 2. Auguft 1850; 
Erläuterungen zu denſelben. 50, 290. 


Gediente Militäird; Geftattung der Nusfchreibung von 
Goncurfen zur Beſetzung der denfelben ausſchließlich vor- 
behaltenen @ivilbedienitungen. 175, 597. 


Gefälle: Strafgefek, ſ. Strafgefeg über Gefälle 
übertretungen. 

— Strafverfahren in Dalmatien; Bellimmung des Aus—⸗ 
maßes der Vergütung, welche den in demſelben vorgela- 
denen Zeugen und Sachverſtändigen zu leiften ift. 94, 321. 


— liebertretungen; Geftattung der Anwendung Förperlicher 
Züdtigung ald Strafverfchärfung bei denfelben. 191, @88. 


— Verhandlungen; Ausdehnung ber Verordnung vom 
28. November 1855, über die Gebührenausmaß für Lie 
Gensd’armeriemannfhaft vom Wachtmeifter abwärts, aus 
Anlaß ihrer Borlabung als Zeugen in Straffällen vor 
die Civil» Strafgerichte auch auf die Fälle ihrer Vorla— 
dung vor bie Militärgerichte oder bei ſolchen Verhand⸗ 
lungen. 25, 185. 


Befärbte oder gebleichte Bindfäden (Spagat); Zollbe⸗ 
handlung herfelben. 11%, 382, 


Gefahr, f. Feuer und Waffergefapr. 


XLVI 


Gef—Gel 


Gefahren durch Entzündung der Reibzündfabrikate bei 
deren Verſendung zu befürchtende; Anordnung von Vors 
fihten zu deren Befeitigung. 135, MO3, 


Geflochtene Korbwaaren, f. Hauſirhandel mit Tö⸗ 
pfen, Holgwaaren, Schaffeln, Schaufeln und 
Löffeln, mit Schilfwaaren, geflodtenen Korb⸗ 
waarenx. 


Gegebene beftimmte Müngforte, ſ. Darleihen in Elins 
gender Münze. 


Gegenfeitige Auslieferung ber Verbrecher; Staatöver- 
trag hierüber zwifchen Defterreih und Frankreich vom 
13. November 1855. 12, 29. 


— — von Verbrechern, Deferteuren, Gonferiptiond- unb 
Nefrutirungd = Flüchtlingen; Staatsvertrag vom 23. Juni 
. 1856 hierüber zwifchen Oefterreih und Modena. 153, 545. 


Staatsvertrag zwifchen Oeſter⸗ 
reich und Modena vom 23. Juni 1856, zur Durdhfüh« 
rung ber hierüber gleichzeitig abgejchloffenen Convention 
in dem Falle, ald Truppen des einen oder anderen contra= 
hirenden Staated im Gebiete des Zweiten operiren ober 
ftationirt find. 15%, S@1. 


— Eompetenz der Eivils und Militärgerichte bei Wechſel⸗ 
Hagen; nähere Beftimmung des 6.1 der Kriegsminiſterial⸗ 
Verordnung vom 1. September 185% bezüglich derſelben. 
178, 598. 


— Hilfeleitung ber Oensb’armeriemannfchaft bei Verfol⸗ 
gung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet des anderen 
Stante?, dann bei Feuer- und Maffergefahren und ber- 
gleichen; ergänzende Beftimmungen zu ber hierüber zwifchen 
Deiterreih und Sachfen getroffenen Verabredung vom 
30. Juli 1862. 187, 660. 


— Ueberweifung von Durdfuhrwaaren; Ermädtigung bes 
£. £. Zollamtes Luvino und ber k. farbinijchen Zollämter 
Arona und Intra hiezu. 190, 688. 


Gegenfeitiger Schriftenmechfel der öſterreichiſchen und 
ſchweizeriſchen Gerichtsbehoͤrden; Beſtimmungen hierüber. 
195, 311. 

Gegenftände ſtrafgerichtlicher Unterfuhungen; Vorſchrift 
über die Art der Verpadung berfelben. 185, 529. 

Geiſtige Flüffigkeiten, f. gebrannte geiftige Fluͤſſig— 
feiten, 

— — Beſtimmung ter Frift zur Vorlage ter Megifter der 


Erzeuger derfelben im lombardifchevenetianifchen Königreiche 
und Tirol mit Vorarlberg. 176, 597. 


— — gebrannte, Ausmaß der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
fteuer von benfelben bei deren Erzeugung. 163, 573. 


— — — Feſtſetzung eined Verzehrungäfteuer-Aequivalentes 
von benjelben bei deren Einfuhr in das Freibafengebiet von 
Venedig. 180, 509. 


Geiftlicher Stand, f. Candidaten des geiftlichen 
Standes. 

Geiſtliche, angehende, des griechiſch⸗nicht- unirten Glaubens⸗ 
befenntirifjed, der augsburgiſchen und helvetiſchen Confeſ⸗ 
ſion und des unitariſchen Glaubensbekenntniſſes; Regelung 
der Militärbefreiung derſelben. 127, 802. 


— — katholiſche; Regelung der Militärbefreiung derſelben. 
126, 391. 


— Gerichte ded Kaiſerthumes Defterreich in Eheſachen; An⸗ 
weiſung für biejelben. 185, Anhang IL, 822. 


Geiftlichkeit; Befreiung der Wohnungen berfelben von 
der Militär-Cinquartierung. 79, 289. 


Gelddarleihen, ſ. Darleihen in Elingender Münze. 
Geldftrafen, |. Bermögensfirafen, 


Gel-Ger 


XLVI 


Ger—-Ger 


Geldzeichen, vom Staate feit dem Jahre 1848 audgeges | Gerichte; Erläuterung bed 6. 49 des Gefehes vom 3, Mai 


bene; Einziehung aller derfelden mit Ausnahme ber unga⸗ 
rifhen 10 Kreuzer Münzjcheine. 39, 109, 


Gemeinde-Angehörige, ſ. Bewohner. 


— von Severin und Bofiljewo, ſ. Bewohner der Ge 
nieinden von Severin und Bofiljewo. 


Gemeine und gemeinfte Wollenwaaren; Erhöhung und 
ers Feſtſetzung des Durchfuhrzolles für dieſelben. 
601. 


Gemeiner Wels (Waller); Zollbehandlung dieſer Fiſchgat⸗ 
tung In der Einfuhr über die Zoll-Linie Siebenbürgens und 
der Bulowina. 17, a, 


Gemeinfte und gemeine Wollenwaaren; Erhöhung und 
ih Feſtſetzung des Durchfuhrzolles für diefelben. 
‚ 601. 


General-Commanto, f.Landes-General-Gommando. 


— Gouverneur von Ungarn, kaiſerliche Hoheit Erzherzog 
Albrecht; Ermädhligung Höchſtdesſelben zur Verhaͤngung 
und Wiederaufhebung des Standrechtes. 30, 127. 


Gensd'armerie; Beſtimmungen über bie Berichtigung 
ber Koften für die Edcortirung der Inquifiten und DVer- 
brecher Durch diefelben und in Anfehung der Zeugenfchaft 
berfelben. 199, 720, 


— Erläuterung bed $. 92 des organifchen Geſetzes für die⸗ 
felbe vom 18. Jänner 1850, Binfichtlich des Anfpruches 
berfelben auf Taglien bei Aufgreifung und Verurteilung 
fte£brieflich verfolgter Individuen vom Civilftande. 56,208. 


— Mannfchaftz erganzende Befimmungen zu der zwijchen 
Defterreih und Sachſen getroffenen Verabredung vom 
30. Juli 1852 über die gegenfeitige Hilfeleiſtung derſel⸗ 
ben bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet 
bed anderen Staates, dann bei Feuer: und MWaflergefahren 
und bergleichen. 187, 600. 


— — vom Wachtmeiſter abwärts; Ausdehnung ber Wirk. 
famfeit der Verordnung vom 28. November 1855, über 
das Gebührenausmaß für diefelbe, ans Anlaß ihrer Vor⸗ 
ladung ald Zeugen in Straffällen vor die Eivilftrafgerichte, 
auch auf die Falle ihrer Borladung vor die Militärgerichte 
oder bei Gefüllöverhandlungen. 45, 185. 


Gepäck: liebergewicht, anrechenbare® Marimalr, bei Lieber» 
fieplungsreifen der Staatsbeamten auf Eifenbahnen und 
Dampfidiffen; nähere Beftimmungen über bazfelbe. 109, 
u8. 


Gepöckeltes und geräucherted Fleiſch aus Dalmatien, 
legitimirtes; Ermächtigung des Hauptzollamted Cavanella 
di Po zu deſſen begünftigter Verzollung. 67, 2u8. 


Geprüfte Altoholometer, ſ. Aemtlich geprüfte und 
als ſolche bezgeihnete Alkoholometer. 

— Richter, |. Rihteramt. 

Geräuchertes und gepöcdelte® Fleifh aus Dalmatien, 


legitimirted ; Ermächtigung des Sauptzollamted Cavanella 
di Po zu deſſen begünftigter Verzollung. 67, 2u8. 


Gerichte; Befimmung, daß ſich diefelben wegen Prüfung 
und Abgabe des Befunded über Echiheit oder Unechtheit 
einer Stämpelmarfe an bie E. E Hof⸗ und Staatsdruckerei 
zu wenben haben. 6, iM, 


— f. Gerihtsbehörden. 
— f. Handeldgerichte in Wien und Trieft. 
— f. Urbarial-Geridte 


— f. Verfügungen der Gerichte in Disciplinar— 
Angelegenheiten ber Advocaten. 


1853, über die innere Einrichtung und Geſchäftsordnung der⸗ 
felben, bezüglich der Geſchenkannahme von Seite ber Ma- 
nipulationsbeamten derfelben. 212, 78. 


— des Großherzogthumes Baden; Grundſätze über die Bol: 
firedung ter von benfelben gefällten civilgerichtlicdhen Urs 
teile. 136, RO. 


— bed Königreiches Sachſen; Anweifung der öfterreichiichen 
Gerichte zur Beobachtung ter Reriprocität in Anfehung 
ter Zuftellung von Klagen der Eöniglich - fächfifchen gegen 
ofterreichifche Unterthanen vor einem ſolchen Gerichte, al3 
Gerichtöftand des Vertrages angebradht werden unb bes 
züglich der Vollſtreckung der hierüber erfloffenen Urtheile. 
215, 378. 


— erfter Inftanz; Regelung des Geſchäftsverkehres derſelben 
mit den ConfularsAYemtern in ber Türkei in Straffachen. 
202, TRR. 


— geiftlidde, in Ehefachen, f. Geiſtliche Gerichte. 


— in der Lombardie und in Venedig; Anweiſung derſelben 
die, im F. 84 des Allerhoͤchſten Patentes vom 9. Auguſt 
185% angeordneten Belanntmadhungen von Erbfchaften 
und Dermächtniffen, in Zukunft unmittelbar an bie be= 
treffende Provinzialdelegation zu machen. 18, MB. 


— in Niederöfterreih, Oberöfterreih, Salzburg, Steier⸗ 
mark, Kärntden, Krain, Görz, Iſtrien, Trieft, Tirol, 
Böhmen, Mähren, Schlefien, Galizien, Krakau und ber 
Bulowina; Anweifung derfelben, bei gerichtlichen Ver⸗ 
fteigerungen unbewegliher Güter auf bie Forderungen 
des Grundentlaſtungs-Fondes von Amtswegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 305. 


— landeöfürfliche, f. Allgemeine Einführung lan- 
desfürſtlicher Gerichte. 


— öſterreichiſche und ſchweizeriſche; Beſtimmungen über deren 
gegenſeitigen Schriftenwechſel. 195, 322. 


Gerichtliche Erledigungen; Ausdehnung der über deren 
Zuſtellung durch die Poſt, gegen Retour⸗Recepiſſe, bloß 
für Niederöſterreich erlaſſenen Verordnung vom 5. April 
1853, auf ſämmtliche übrige Kronlander, bie Militär: 
gränze und auf Zuftellungen durch die Militärgerichte. 
209, IS. 


— Leichenunterfuhungen ; Vorfehrift über die Verwendung 
ber Civil⸗Aerzte bei ben im k. E. Heere und in ber Milis 
tärgränge vorlommenben und über die Entlohnung biefer 
Aerzte und ber von Eivilbehörden zu ſolchen Unterſuchun⸗ 
gen verwendeten Militär-Aerzte. 167, 527. 


— Verſteigerungen von unbeweglichen Gütern; Anweilung 
der Gerichte mehrerer Kronländer bei denſelben auf die 
Forderungen des Grundentlaftungs-Fondes von Amtäwes 
gen Bedacht zu nehmen. 83, 305. 


Gerichtlich-politifhe Organifirung, neue, von Siebenbür- 
gen, f. Siebenbürgen, 

Gerichtsbarkeit bei den drei ftädtijchsdelegirten Bezirk: 
gerihten in Perth; Anortnung der Trennung berjelben 
für die Civil- und Strafgefchäfte. 64, TUN. 


Gerichtsbeamte; Gebühren, welche für die von benfel: 
ben aufgenommenen Wechfelprotefte zu entrichten find. 82, 
30%. 


— f. Gerichtsperſonen. 


Gerichtsbehorden, ſ. Gerichte. 


— f. Geſetz über die innere Cinridtung und Ge 
ſchäfts-Ordnung der Gerihtsbehörden. 


— Vereinfachung mehrerer von denſelben in Folge ber 
Strafgerichtd » Inftruction vom 16. Juni 185% zu erjlat- 
tenter Geſchäft⸗Ausweiſe. 125, 388. 


Ger-GBef 


GBerichtöbehörden in Ungarn, Kroatien, Stawonien, ber 
ſerbiſchen Wojwodfchaft und tem Temefer Banate; Belch- 
rung bderfelben über tie Unzuläffigkeit der Execution jur 
Einbringung von Rüdftänden, die an den, gegen Entichä- 
bigung aufgehobenen Urbarial-Leiftungen erft feit 1. Mai 
1838 entflanden find. 23, 218. 


— öfterreichifche und der Vereinigten Staaten von Nord» 
amerika; Beftimmungen über ben Schriftenwechfel zwijchen 
denfelben. 216, 749. 


Gerichtshöfe, |. Bicepräfidenten (Senats⸗Präſi—⸗ 
benten) bei mehreren Gerichtshöfen beſtehende. 


— I. Inſtanz, zur Ausübung ter Handelsgerichtsbarkeit 
beſtimmte; Befimmungen über ben Inſtanzenzug gegen 
die Entfcheibungen bderfelben. 233, 763. 


Gerichtshof, oberfier; neu foftemifirter Perfonals und 
Befoldungsftand deefelben. 116, 353. 


©erichtsperfonen; Beftimmung , daß die turd F. 49 
tes Gefeged vom 3. Mai 1853 über bie innere Einrich- 
tung und Geſchäfisordnung der Gerichte normirte Straf- 
barkeit der Geſchenkannahme durch dieſelben auch auf alle 
Manipulationsbeamte ber Gerichte volle Anwendung 
haben. 212, 96. 


Gerichts: Präfident, ſ. Gericht s⸗Vorſteher. 


Gerichtsſtand der unebelichen und Findelkinder nach 
ihrem Austritte aus der Verſorgung durch eine öffentliche 
Anſtalt. 150, 535. 


— bed Vertrages; Anweifung ber öfterreichifchen Gerichte zur 
Beobachtung der Neciprocität, bezüglich der Zuftellung bon 
Klagen, die von k. fächfifchen gegen Öfterreichiiche Unters 
thanen vor einem k. fächfifchen Gerichte, als ſolchem .anger 
bracht werden, und in Anfehung der Vollfiredung ber 
hierüber erfloffenen Urtbeile. 215, 948. 


Gerichtövorfigender; Verfahren bei Vernehmung auf 
freiem Fuße Befindlider und vom Orte der Schlußver⸗ 
handlung entfernt wehnender Angellagter durch benfelben 
nad $. 216 der Strafproceß⸗Ordnung. 147, 53%. 


Gerichtsvorfteher; Belehrung über die Frage, in wel 
her Ordnung die bei mehreren Gerichtöhöfen beftehenden 
Bicepräfidenten (Senats: Präfidenten) bei Berathungen 
unter der Leitung desfelben ihre Stimme abangeben haben. 
24, 216. 


Gerite, f. Sülfenfrücte. 


Gefammtüberfichten über ten Stand des Waiſen⸗ und 
EurandensBermögend; Veſtimmungen über deren Ver⸗ 
faffung und Vorlage, und die hiebei von ben Staats⸗ 
buchhaltungen ausjuübende Gontrole. 222, TSM, 


Gefchäfte an der Wiener Börfe von k. k. Senfalen und 
Agenten vermittelte; Feſtſetzung der Grbühr für diefelben. 
197, 717. 


Gefchäftsansiweife, von ben Berichtöbehörben in Folge 
Strafgerichts - Inftruction vom 16. Juni 185% zu erftat- 
tende; Vereinfachung mehrerer berfelben. 125, 388. 


Getchäftsbehandlung ter Central » Congregation im 
lombardiſch ˖ venetianiſchen Koͤnigreiche; nähere Beftinnmun- 
gen hierüber. 205, 725. 


— Einrihtung und Wirkungskreis der Statthaltereien im 


lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche; Beftimmungen bier: 
über. 42, 171. 


Gefchäftsordnung, 
ordnung. 

— ber Öerichtäbehörben, ſ. Geſetz über bie innere Ein- 
rigtung und Gejhäftsordnung ber Gerichts 
behörden. 


ſ. Dienſt- und Geſchäfts—⸗ 


XLVIH 


Gef-Gef 


Gefchäftsordnnung und innere Einrihtung ber Gerichte: 
Erläuterung zu $. 49 des Geſetes vom 3. Mai 1853 bier- 
über, bezüglich der Strafbarkeit der Gefchenlannahme ven 
Seite der Manipulationdbeamten bei Gerichten. 212, 746. 


— — — — der Urbariaigerichte in Ungarn, der ferbijchen 
Wojwodſchaft und dem Temefer Banate; Einführung 
einer Snftruction bierüber. 20, MB. 


Gefchäftsüberfichten, ſ. Geſchaͤfts⸗Ausweiſe. 
Gefchäftstabellen, ſ. Geſchäfts⸗Ausweiſe. 


Geſchaͤftsverkehr zwiſchen den k. k. Gerichten I. Inſtanz 
und ben k. k. Conſularaͤmtern in ter Türkei in Strafſa⸗ 
hen; Regelung beöfelben. 202, 722. 


Gefchentannabme durch Gerichteperfonen; Erläute⸗ 
rung, daß Lie im 6. 409 des Gefehes vom 3. Mai 1853, 
über die Innere Einrichtung und Gefchäftdorbnung der 
Gerichte normirte Strafbarleit auch auf die hei Gerichten: 
bienenden Manipulationsbeamien volle Anwentung finte. 
212, 76. , j 


Gefchnittener orbinärer Rauchtabak; Einftelung bes 
Verkaufes desſelben um ben bisherigen Preis von 1& Fr. 
pr. Pfund im Grängbezirke des neuen Monopoldgebietes. 
32, 143, 


Gefellen, Lehrjungen und andere .Hilfsarbeiter ; Compe⸗ 
tenz der politifchen Behörden in Streitigkeiten zwifchen 
denfelben und ihren Gewerbs⸗ oder Fabriksherren, die aus 
dem Dienftverhältniffe oder Lohnvertrage herrühren. 224, 
758. 


Gefellichafter , öffentliche, f. Deffentlihe Gefells 
fhafter. 


Geſetz, , definitives, über die Prüfung der Candidaten bes 
Gymnaſial⸗Lehramtes. 143, 513. 


— für die Gensb’armerie, f. Organifhes Gefeg für 
die Gensd'armerie. 


— über die innere Einriätung und Gefhäfttorbnung der 
Gerichtöbehörden vom 3. Mai 1853; Erläuterung bes 
$. 238 beöfelben bezüglid auf die Einfichtnahme ber 
ftrafgerichtlihen Acten. 87, Bam. 


— über Ötellvertretung im Militärbienfte; Vollzugsvor⸗ 
ſchrift hierzu für die Neerutirung int Jahre 1856, 31, 187. 


— vom 27. September 1849, f. Proviſoriſches Geſetz 
vom 27. September 1839. 


— vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850, f. Gebühren- 
Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguft 1850. 


— vom 30. Juli 1850 über die theoretifhen Staatöpriüt- 
fungen; Uebergangsbeftimmungen über die Aufnahme jener 
Candidaten des Concepisdienſtes, welche die theoretijchen 
Staatöprüfungen noch nad dem, auf dieſem Geſetze has 
firten Staatsprüfungsfyftente abzulegen haben. 81, 808. 


— dom 26. Jänner 1853 über tie Derwahrungdgebühren 
(Zählgelder, Depofitentaren), bei den Eivil- und Militär: 
Depofitenämtern; Erläuterung ber $$. 10 und 11 dei 
felben. 92, 320, 


— dom 3. Mai 1853 über die Innere Einrichtung unb 
Geſchäftsordnung der Gerichte; Erläuterung zu $. 49 
deöfelben, über die Strafbarkeit der Gejchenfannahme von 
Seite der Manipulationsbeamten bei Gerichten. 212, 78. 


Gefegliche und freiwillige Normalfchulfondäbeiträge, f. 
Normalfhulfondsbeiträge. 


Gefegliched Maß und Gewicht in Dalnratien; Erklärung 
des nieberöfterreichiichen als folches. 156, 57. 

Schleſien; Einführung des nieberöfters 

reihiichen Maßes und Gewichtes als folded, 12%, 387. 


Geſt Gör 


Geſtattung ter Ausſchreibung von Concurſen zur Be: 
fegung der, gedienten Militärs ausſchließlich vorbehaltenen 
Givilbedienftungen. 175, 509, 


— te erforberlihe Prarie zur Nichteramtd» Prüfung be⸗ 
züglich der ten Polizeibehörden zugewiejenen Üebertretungen 
bei Bezirkögerichten (Stußlgerichten, Präturen) ablegen 
zu bürfen. 132, 398. 


Geftorbene Aerzte, ſ. Tob von Aerzten. 

Getreide; fünfjährige Zollnachſicht für mehrere Arten 
derfelden bei der Einfuhr über vie Sollämter Iſtriens und 
der quarnerifchen Infeln. 223, 755. 


Gewerbe, in ven Grundbuͤchern als radiciri eingetragene; 
Berfahren bei Eonflatirung der Realeigenſchaft derſ. Iben. 
204, 738. 


Gewerböbetrieh, f. Berlehrd- und Bewerböbe 
trieb. 


Gewerbsleute oter Fabriksinhaber und deren Gejellen, 
Lehrjungen und andere Hilfsarbeiter; Competenz ber poli- 
tischen Behörden in Streitigkeiten zwifchen benfelben, bie 
aus dem Dienfiverhältniffe oder Lohnvertrage herrühren. 
2235, 758. 


Gewicht, f. Maß und Gewidt. 
— f. Lebergewidt. 


— untergeorbneteß, f. Eifenbeftandtheile von unter 
georpnetem Gewidte. 


Gewichte, gußeiferne; Befimmungen hinſichtlich teren 
Zimentirung. 73, 875. 


Gewiſſe Unrichtigkeiten, f. Unrichtigfeiten. 


— Maaren, f. Saufirgefep vom 4 September 
1852, 


Gläubiger eines Darleihens in Hingenter Münze, ſ. Dar- 
Iehen in Elingender Münze. 


— von urbarialberedtigten Gutöbefigern in Ungarn, Kroa⸗ 
tin, Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft und dem 
Temeſer Banate und Siebenbürgen; Beftimmung, ob und 
in wie weit diefelben gegen ihren Willen auf bad Ent⸗ 
(hätigungscapital überwiefen können. 219, 35%. 


Glaubensbekenntniß, f. Confeffion. 


— griechifchenichtsunirteß; Regelung der Militärbefreiung der 
Gandidaten des geiftlichen Standes und ber Laienbrüder 
desſelben. 127, 39%. 


— unitarifched; Regelung der Militärbefreiung ber Candida⸗ 
ten des geiftlichen Standes dieſer Confeffion. 127, 892. 


Glatz, f. Gränze gegen Preußiſch-Schleſien und 
die Braffhaft Glatz. 


Gloggniger Eifenbahn » Obligationen, 85%, Prioritätt-, 
f. Sffentlige Obligationen. 


Gnadengaben, ſ. Ruheſtands- und Verſorgungs— 
Gebühren. 


Gnadenweg, |. Rechts und Gnadenweg. 


Görz; Anweifung der Gerichte bei gerichtlichen Verſteige— 
rungen unbewegliher Güter auf bie Worberungen des 
Grundentlaftungsfondes von Amtswegen bedacht zu nehmen. 
83, 3085. 

— Kerabfehung der Straftienfidauer im Militär für Selkft- 
verfiiinmier und Mecrutirungsflüchtige. 68, 28. 

— und Gradiska; befontere Beftimmungen über bad Verfahren 
behufs der Loͤſchung der Octava hinfichtlih jener Domi- 
nical-Out8förper, deren Befiger ſchon vor der allgemeinen 
Einführung landekfürſtlichet Gerichte die Jurisdiction 
heimgeſagt oder bleß die Grundbücher über ihre unter⸗ 
thänigen Realitäten geführt haben. 105, 83%. 


XLIX 


Gold: und Silderbleche; Zollbehandlung berfelden. 91, 330. 
— und Silbersolien; Zollbehandlung derfelben. 91, 320. 
— und Silbermüngen, ausländifhe; Aenderung ber Beftims 





Gol Gri 


mungen über deren Annahme bei Zollzahlungen. 207, 
RS. 


Goldmünzen, inländifche; Aenderung ber Befimmung 


des Merthverhältniffes der zu Zollzahlungen verwenteten. 
207, 728. 


Gorlice, f. Bewohner von Audrichow, Kenty, 


Przeworsk, Dembowice und Gorlice in 


Galizien. 


Geossypium arboreum et herbaceum; Zollbehantlung 


der Samenterne deöfelben. 201, 224. 
Gouverneur, f. Landee⸗Chefs. 


— von Ungarn, f. General-Öouverneur von Uns 


garn. 


Gracac ; Aufhebung des dortigen Nebenzollamtes IL, Claſſe. 


162, 5233, 
Gradiska, f. Görz und Gradiska. 


Graͤnzbezirk des neuen Monopolsgebietes; Einſtellung des 
Verkaufes des geſchnittenen ordinären Rauchtabakes um 
ben bisherigen Preiß von 14 fr. pr. Pfund in demfelben, 

2, 143. 


Gränze, ſ. Militär-Öränze. 


— gegen Preußiſch Schlefien und die Grafichaft Glatz; Aus⸗ 
dehnung der, ben Nebenzellämtern I. Elaffe längs ders 
felben eingeräumten Crmächtigung zur Anwenbung des 
Begünftigungszolles für dad mit Urfprungszeugniffen ver⸗ 
fehene Roheiſen bis Ende Juni 1857. 65, 24%. 


Gränzftreche zwifchen Oberöfterreih und Baiern von ber 
Donau nordiwärtd bis Biſchoffsreuth; Ausdehnung ber 
zwijchen Böhmen und Baiern beftehenden Erleichterungen 
des Verkehres mit Leinengarn und rober Leinwand auf 
biefelbe. 8, a. 


Gratzer Finanz⸗Landesdirection, ſteieriſch⸗illiriſch-kuͤſtenlaͤn⸗ 
diſche; Kundmachung über den Beginn der Wirkſamkeit 
der im Amtdgebiete derſelben befindlichen Finanzbezirks⸗ 
directionen. 97, 383. 


— E£ £. Betriebödirection ber ſüdlichen Staats » Eifenkahn, 
I. Section; Auflöfung derjelben. 33, AM. 


— Landes-Militärgeriht; Nuflöfung desſelben. 186, 659, 


— rechts⸗- und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultät, ſ. Rechts 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten in Wien, 
Prag, Peſth, Krakau, Lemberg, Gratz x. 


— Univerſität; Verlängerung der Wirkſamkeit des provifo- 
riſchen Geſetzes vom 27. September 1849 über die Orga⸗ 
nifation der alademifchen Behörden an terfelben. 165, 577. 


Griechenland und Defterreih, f. Oeſterreich und 
Griechenland. 


Griechiſche Unterthanen, ſ. Unterthanen, griechiſche 
und öſterreichiſche. 


Griechifch = nicht s unirte Theologen und Laienbrüder; 
Regelung der Militärkefreiung derſelben. 127, 39%, 


— — — Volksſchulen, in Ungarn, Kroatien, Slamwonien; 
ter ferbifhen Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate, 
Anordnung der Errichtung von Schulfaſſionen für bie 
ſelben. 173, 598. 


Griechiſch⸗nicht⸗ unirtes Gaubensbekenntniß; Regelung 
der Militärbefreiung der Candidaten des geiſtlichen Stan⸗ 
des und der Laienbrüder desſelben. 127, 39%, 


s 


L 


Grobe landwirthſchaftliche Mafchinen aus Holz in Ber 
bindung mit Eifenbeftandtheilen von untergeorbnnetem Ge⸗ 
wichte; Zollbehandlung berjelben. 59, 207. 


Großbritannien und Irland; Berimmungen über die Bes 
kantlung der in Defterreich befindlichen beweglichen Nach: 
läffe verftorbener Angehöriger dieſer vereinigten Koͤnig⸗ 
reihe. 115, 352. 


— und Defterreih, f. Friebendvertrag. 


Großwardeiner Oberlandeögeriht3- Sprengel; Errichtun 
eine Comitatßgerichte® für da8 Szaboiezer Comitat i 


Gro —Gru 


in 
dieſem Sprengel mit dem Amtéſitze in Nagy - Kalbe. 
53, 19%, 


— Dermwaltungdgebiet; Activirung des in benfelben befindli⸗ 
hen Comitatögerichtes und politifhen Stuhlrichteramtes 
zu Nagy-Källö. 229, 758, 


Gründe, f. Berg: und Zindgründe, 
— f. Rottgründe, 


Grundbuch = Brotofolle in Ungarn, Kroatien, Sla— 
twonien, der ferbifchen Wojwobfchaft und dem Temefer 
Banate; Beftimmungen über die Behandlung jener An- 
meldungen, die zwar nah Meifung des $. 3, Abſatz 
1 und 2 der Verortnung vom 15. December 1855, über 
die Verlautbarung derfelben, jedoch erft nach verfirichener 
Anmeldungefrift angebracht wurden. 218, 254. 


Grundbücherz; Verfahren bei Eonftatirung ber Real⸗ 
eigenfchaft der in denſelben ald radicirt eingetragenen Ges 
werbe. 20, 7823. 


— über untertbänige Realitäten, fe Führung ber Grund: 
bücher über untertbänige Realitäten. 


Grundentlaftung, f. Urbarial»Entfhädigung. 


— in Öalizien, Lodomerien, Krakau und ber Bukowina; Rege⸗ 
lung der Behandlung jener, aus dem beftandenen grund» 
herrlichen Verhältniſſe Herrührenden Anforberungen und 
Streitigkeiten, die hiedurch ihre Erletigung nicht gefunden 
haben. 141, 465. 

Grundentlaftungscapitalien; Erläuterung des $. 28 
bed Allerhöchiten Patented vom 16. Jänner 185% in Ber 


treff der Kundmadung der im Verfahren kei Zuweifung 
berfelben ergebenden Edicte. 76, 276. 


Grundentlaftungsentfchädigung, f. Urbarial: 
Entſchädigung. 


— in Siebenbürgen; Bewilligung von Abſchlagszahlungen 
auf die verfallenen Renten berfelben. 192, E89. 


Grundentlaftungsfond, f.Urbarialentfhäbigung. 


H 


HafHan 
Hafer, ſ. Getreide. 


Halbgare Ziegen⸗ und Schaffelle; Zollbehandlung ber- 
ſelben. 95, 321. 


Halbgetreide, f. Getreide. 


Handel und EC hiffahrt auf dem Meere; Aufhebung ver 
binfichtlich Lesfelben zur Beobachtung während des letzten 
(orientaliſchen) Krieges vorgezeichneten Grundſätze. 60, 
207. 


Gru—Gym - 


Grundentlaftungsfond; Anweiſung der Gerichte meh⸗ 
rerer Kronländer bei gerichtlichen Verfleigerungen von unbe» 
weglichen Gütern auf beren Forderungen von Amtswegen 
Bedacht zu nehmen. 83, 308, 

Grundentziehungs : Streitigkeiten, ſ. Streitig« 
Feiten und Anforberungen. 


Grundherrliches Verhaltniß, beftantenes, in Galizien 
und 2odomerien, Krakau und der Bulowina; Regelung 
ber Behandlung jener aus biefem Verhältniſſe herrühren⸗ 
ben Anforberungen und Streitigkeiten, bie ihre Erledigung 
im Wege ber Grunbentlaftung nicht gefunden haben. 
141, 465. 

Grundherren, ehemalige, in Böhmen, Mähren und Schle- 
fin; Anordnung, daß benjelben die proviforijche Bergzehent⸗ 
Entſchädigung unmittelbar ausgefolgt werbe. 85, 308. 


Grundfäte für die Beteuerung ber gebrannten geifiigen 
Flüffigkeiten, in ben übrigen Kronländern beftehende; Ein- 
führung derfelben im lombarbifch » venetianifchen Königreiche 
und in Tirol mit Vorarlberg. 130, 398. 


— binfihtlih bed Handels und ber Schiffahrt auf dem 
Meere, während des lebten (orientalifchen) Krieges zur 
Beobachtung vorgezeichnete; Aufhebung derjelben. 60, 87T. 


— rüdfichtlich der mehreren Perſonen ertheilten Nachſicht des 
aus Anlaf der Empdrung in Ungarn und Siebenbürgen 
in ben Jahren 1848 und 1849 kriegsrechtlich verhängten 
Bermögendverfalles; Kundmachung berfelben. 123, 383. 


— über die Vollſtreckung der von Gerichten im Großherzog⸗ 
thume Baden gefüllten civilgerichtlichen Urtheile. 136, MOM. 


Güter, f. Dominical-Öutskörper. 
— f. Eilgüter. 

— ber Bauern, |. Bauerngäüter. 

— in ber Durchfuhr, ſ. Durdfuhrgüter. 
— unbeweglicde, f. unbeweglidhe Güter. 


Güterdirection, f. Berge, Salinen, Forf- und 
Öüterbirecetion. 


Gußeiferne Gewichte; Befimmung über beren Zimentie 
rung. 7&, 878. 

Gutsbeſitzer, ſ. Grundherren. 

— f. ur barialberechtigte Gutsbeſitzer. 

Gutskörper, ſ. Dominical-Gutskoͤrper. 

Gymnafial⸗Lehramt; definitives Prüfungsgeſetz für die 
Candidaten desſelben. 143, 513. 


Gymnafien; Beſtimmungen über die Stellung ter katho⸗ 
liſchen Religionslehrer an benfelben. 146, 535. 


+ 


Han—Han 
vgudeosericht, ſ. Handelsgerichte in Wien und 


rüeſt. 


Handelsgerichte in Wien und Trieſt; Erweiterung der 
Competenz derſelben auf Rechtsangelegenheiten außer Streit⸗ 
ſachen. 2, ®. 


HandelsgerichtSbarkeit; Beſtimmungen über ten ns 
ftanzenzug gegen bie Entjcheidungen ber zur Ausübung 
derfelben beftimmten Gerichtshöfe 1. Inflanz, für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft und tag 
Temefer Banat. 233, 263. 


San— Hau 


Handelsleute und Fabrikanten, bei ben Handelsgerichten 
in Wien und Trieft protofollirte und im Stantorte diefer 
Gerichte wohnhafte und deren minberjährige Kinder; Er- 
weiterung der Competenz ber Sanbelögerichte in Wien und 
Trieft binfichtli deren Abhandlungs⸗, Eurateld- und Pu- 
pillar-Angelegenbeiten. 2, ®. 


Handels⸗ und Schiffahrtö-Tractat vom 4. Mär; 183& 
zwifchen Oeſterreich und Griechenland; Adpitional- Artikel 
u temfelben, betreffend die Behandlung ter beweglichen 

erlaffenfchaften der beiderfeitigen Unterthanen. 169, 579. 


— und Schiffahrtd-Bertrag vom &. Juli 1886; Erweite⸗ 
rung biefed zwifchen Oeſterreich und Neapel beftehenden 
Vertrages. Al, 138. 


— — — — iwiſchen Oefterreih und ben Niederlanden 
vom 15. Mai 1856. 119, 357, 


Handhabung, der Maßregeln für die Ueberwachung des | H 


Derkehrt- und Gewerbsbetriebes; Feſtſehung einer Ders 
mögensftrafe für gewiſſe Unrichtigkeiten der Waaren⸗Erklaͤ⸗ 
rungen zur Erleichterung derfelben. 231, 36%, 


Sandlungshaus E. Heimann in Breslau, f. €. Heis 
mann, Handlungshaus in Breslau. 


Handlungs⸗ und Habrilö- Inhaber, ſ. Handelsleute 
und Fabrikanten. 


Sauptzollamt Cavanella di Po; Ermächtigung desſelben 
zur begünftigten Berzollung von legitimirtem geräucherten 
und gepödeltem Fleifche aus Dalmatien. 67, a3. 


— 1. Claſſe in Peſth; Aenderung in der Leitung besfelben. 
149, 535. 


— Krakau; Errihtung einer Erpofitur besfelben zu Dem⸗ 
bica. 29, 126. 


— U. Claſſe; Erhebung des bisherigen Nebenzollamtes 
I. Slaffe Vils in Tirol Hiegu. 173, 89. 


— II. Elaffe in Ofen; Aufhebung besfelden. 140, 585. 


— II. Claſſe in Schärding; Erweiterung ber Befugnifie 
besfelben 161, 573. 


SHauptzollamts » Erpofitur zu Dembica; Errichtung 
berfelben. 29, 126. 


Saufirgefeß vom &. September 1852; Ausdehnung der 
im 6. 17: desfelben enthaltenen Begünftigungen rüdfichtlich 
des Hauſirhandels mit gewiffen Waaren auf bie Bewoh⸗ 
ner des Fiumaner Montanbezirked und der Gemeinden von 
Severin und Bofiljevo, die Bewohner bed Flitfcher Des 
zirkes, bie Bewokne von Andrichow, Kenty, Pryeworsf, 
Dembowire und Gorlice in Galizien, die Bewohner der 
ehemaligen Warasbiner Vicegeſpanſchaft und die Beutel 
tuchmader von Mijava in Ungarn. 5, M. 


Saufirhandel mit Beuteltuh ber Beuteltuchmacher von 
Mijava in Ungarn; Ausdehnung ber Begünftigungen bed 
6. 17 des Allerhoͤchſten Haufirgefeged vom &. September 
185% hinſichtlich des Hauſirhandels mit gewiffen Waaren 
auf denfelben. 5, M. 


— mit gewiffen Waaren, f. Hauſirgeſetz vom 4. Sep» 
tember 1852. 


— mit Leinwand der Bewohner von Dembowice und Gors 
Tice in Galizien; Ausdehnung ber im $. 17, ded Aller- 
böchften Haufirgefege® vom 4. September 1852 enthal- 
tenen Begünftigungen auf benfelben. 5, M. 


— mit Töpfen, hölzernen Schaffeln, Schaufeln und Löffeln, 
mit Schilfmatten, geflochtenen Korbwaaren und Schleif 
fleinen ber Bewohner der ehemaligen Waraspiner Vice⸗ 
gefpanfchaft; Ausbehnung der im $. 17 des Allerhöchften 
Haufirgefeße® vom 4. September 185% enthaltenen Bes 
günftigungen des Hauſirhandels mit gewiffen Waaren auf 
denſelben. 5, %. " 


LI 


Hau— Hör 


Haufichandel mit Tuch ber Bewohner bed Flitſcher Be- 
zirkes; Ausdehnung der im $. 17 des Allerhöchften Haufir- 
gefoged vom 4. September 185% enthaltenen Begünftigungen 
auf denfelben. 5, M. 


— mit Zroilh und Drillich der Bewohner von Andrichom, 
Kenty und Przeworsk in Galizien; Ausdehnung der im 
$. 17 des Allerdöchiten Hauſirgeſetzes vom A. September 
1852 enthaltenen Begünftigungen bed Hauſirhandels mit 
gewiffen Waaren auf benfelben. 5, 3, 


Heer, ſ. Einquartierung bed Heeres. 


— EEE und Militär-Gränge; Vorſchrift über die Verwen⸗ 
bung und Entlohnung der bei gerichtlichen Leichenunter- 
ſuchungen in temfelben befchäftigten Civil» Nerzte. 167, 
877, 


Seide, |. Getreide. 


eimann E., Sandlungshaus in Breslau; Befimmung 
besfelben zur Führung ber Creditsbücher und Bormer- 
tungen bezüglich der, in Folge der Einlöfung der Krafauer- 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn entflandenen vierpercentigen 
Obligationen. 13, 37, 


Heimfagung der Jurisdiction vor der allgemeinen Ein: 
führung Tanbesfürftlidder Gerichte; beſondere Beftimmuns 
gen für SKrain, Kärnthen, Görz, Gradiska, Iſtrien 
und Trieſt fammt Gebiet, über das Verfahren zum Bes 
bufe der Loͤſchung ter Octava hinfichtlich jenee Dominical» 
Gutskoörper, deren Befiger biefelbe veranlagt hatten. 105, 
337. 

Helvetifche und Augsburgifche Confeffion; Regelung ber 
Militärbefreiung der Candidaten des geiftlichen Standes 
biefer beiden Gonfeffionen. 137, 89%. 


Herabfegung, f. Ermäßigungen. 
— ber Straftienfidauer im Militär für Selbſtverſtümmler 


und Recrutirungsflüchtige in mehreren Kronländern. 68, 
aus. 
Hereindringung, j. Einbringung. 
Herrfchaften, ſ. Dominical-Gutskörper. 
Herrfchaftsbefiker, ſ. Grundherren. 
Hilfeleiſtung, gegenſeitige, der Gensd'armerie⸗Mannſchaft 
bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet des 
anderen Staates, bamn bei Feuer und Maffergefahr 
und bergleichen; ergänzende Beftimmungen zu der hierüber 


zwifchen Defterreih und Sachen getroffenen Verabre dung 
vom 30. Juli 1852. 187, 60, 


Dilfsarbeiter, ſ. Sefellen, Lehrjungen und ans 
bere Hilfsarbeiter. 


Hilgerddorf in Böhmen; Umwandlung bes bortigen Ans 
fagepoften® in ein Nebenzollamt II. Claffe. 211, 728, 


Hinausſchiebung, |. Erfire dung. 

Hinwegräumung, ſ. Befeitigung. 

Höherer Eonceptsdienft bei den Finanz Procuraturen; 
Einführung der Vorſchrift über die Vornahme ber Prüs 
fungen für denfelben, auch im lombarbijchsvenetianifchen 
Königreiche. 15, 89, 

Hölzerne grobe landwirthſchaftliche Mafchinen in Verbin⸗ 
dung mit Eijenbeftanttheilen von untergeorbnetem Gewichte; 
Zoll behandlung berfelben. 59, 207. 

— Schaffeln, ſ. Haufirhantel mit Töpfen, böl- 
zörnen Schaffeln ıc. 

Hörer ter Rechte, |. Studirende ber redhtd- und 
faatswifjenfhaftliden Facultät oder Rechts⸗ 
akademie. 

— — — f. Studirende ber rechts⸗ und flaat# 
wiffenfhaftliden Studien. 


g * 


Hör—Hoh 


Hörer ordentliche oder außerordentliche, öffentlicher Vorleſun⸗ 
gen über rechts⸗ und flaatdwiffenfchaftliche, fowie auch 
über technifche Gegenſtände; Bulaffung von Individuen, 
bie bei einer öffentlichen Behörde in Verwendung ftehen 
oder praftieiren zur Aufnahme als folche. 177, 897, 


Hofs und Dienftreifen der Eivilbeamten in. Ungarn, Sie: 
benbäürgen, Kroatien, Slawonien, der ferbifhen Wojwodſchaft 
und dem Temefer Banate; Beſtimmungen über bie Bei⸗ 
ftellung der Meifemittel und bie Fuhrkoften-Vergütung bei 
tenfelben. 117, 388. 


— und Staatödruderei, F. E.; Beſtimmung derfelben zur 
Deurtheilung der Echtheit der Stämpelmarten. 6, M. 


Hohe Pforte und Oeſterreich, ſ. Friedensvertrag. 


LI 


DH 


Holsfchuhe; Zollbehandlung der bloß mit einem Leder⸗ 
riemen zur Feſthaltung am Fuße verfehenen. 101, 338. 


Hülfenfrüchte ; fünfjährige Eingange-ollbefreiung der⸗ 
felben, bei deren Einfuhr über die Zollamter Iſtriens und 
ber quarnerifchen Infeln. 223, 75. 

Hypothekar⸗Credit; Statuten und Reglement ber bei 
der privilegirten oͤſterreichiſchen Nationalbank errichteten 
Abtheilung für benfelben. 36, 187. 

— ⸗Fähigkeit ter, von der Tombarbifch «benetianifchen 
Provinzial-Baubirecttion und von ber lombarbifchvenetia- 
nifgen Eifenbahn » Baudirertion errichteten - Urkunden und 
Berträge. 225, 36. 

Hypotheken⸗Bank; Statuten und eglement Fir biefelbe. 
36, 187. 


I 


Ika —Inn 


Inn — Inſt 


Ika in Iſtrien; Verlegung des erweiterten Zoll- und | Innere Canäle im Venetianiſchen; Zollfreiheit jener Durch⸗ 


Sanitätdamted von Lovrana dahin. 181, 600. 


Illiriſches Küſtenland; Verbot der Uebertragung einiger 
Tabakgattungen aus dieſem Kronlande und aus Tirol 
ins lombardiſch⸗venetianiſche Königreich. 189, 687. 


Illiriſch⸗küſtenlandiſch⸗ſteieriſche Finanz Landes— 
direction, ſ. Steieriſch⸗illiriſch-küſtenl aAndiſche 
Finanz-Landesdirection. 


Indigo, rother, ſ. Perſio. 
Individuen, ſ. Perſonen. 


— des Civilſtandes, ſteckbrieflich verfolgte; Beſtimmung, daß 
der Gensd'armerie für deren Einbringung ebenfalls die 
Taglia gebühre. 56, 205. 


— die bei einer öffentlichen Behörde in Verwendung ſtehen 
oder prakticiren; Zulaſſung berfelben zur Aufnahme ale 
orbentliche oder außerordentliche Hörer öffentlicher Vorle⸗ 
fungen über rechts⸗ und flaatäwiffenfchaftliche, ſowie auch 
über technifche Gegenflände. 177, 597. 


Snbaltsüberficht der Inſtruction über die neue Ein- 
rihtung und Gefchäftdordnung ber Urbarialgerichte in 
Ungarn, der ferbifchen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate. 20, 98. 


— zum Anhange II. des neuen Ehegefehed. 185, @57. 


Inländiſche Goldmünzen, zu Zollgahlungen verwendete; 
Aenberung ber Beſtimmung bed Werthverbältniffes der⸗ 
felben. 207, 3728, 


innere Einrichtung und Gefchäftdorbnung ber Gerichte; 
Erläuterung des $. 89 des Geſetzes vom 3. Mai 1853 
hierüber, bezüglich der Strafbarkeit der Geſchenkannahme 
von Seite der Manipulationsbeamten bei Gerichten. 212, 
726. 


Gerichtöbehörben, f. Geſetz über die 
innere Einrihtung und Gefhäftsorbnung der 
Gerichtsbehörden. 

— — — — — Urbarialgerichte in Ungarn, der ſerbiſchen 

Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate; Einführung 

einer Inſtruction hierüber. 20, AB. 


fuhrgüter, die auf dem Po eintreten und bei Cavanella 
di Po biefen Fluß verlaſſend mittel bexfelben nach 
Chioggia ober Venedig beförtert werben. 157, 571. 


Innsbrucker rechtée⸗ und flaatöwiffenfchaftlicde Yacultät, 
f. Rechts- und Raatswifjenfhaftlide Facul⸗ 
täten in Wien, Prag, Peſth, Kralau, Lem- 
berg, Grat und Innsbruck. 


— Univerfität; Verlängerung der Wirkfamkeit bes provifo- 
riſchen Gefehed über die Organifation ber alabemifchen 
Behörten. 165, 537, 


Inquifiten und Verbrecher; Beſtimmungen über die 
Berichtigung der Koften für teren Escortirung durch bie 
Gensd'armerie. 199, 720. 


Inſtanzenzug gegen Entſcheidungen der, zur Ausübung 
der Handelsgerichtsbarkeit beftimmten Geridiähöfe I. Ins 
fan; Beſtimmungen hierüber für Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft und dad Temefer 
Banat. 233, 763. . 


Inſtruction für die caffenmäßige Behandlung des Waiſen⸗, 
Curanden⸗ und Depofiten» Bermögens ; Erläuterung zu 
berfelben in Betreff ber Derfaffung und Vorlage ber 
Gefammtüberfichten über den Stand - bed Waiſen⸗ und 
GurandensBermögens und ber biebei von ben Staatsbuchs 
baltungen auszwübenden Controle. 222, Yan. 


— — — — — des Waiſen⸗, Guranden- mb Depofiten- 
Dermögend in Galizien, Krakau und ber Bukowina. 137, 


bed Waiſen⸗ und: Guranden-Bermögens 
für Ungarn, Kroatien, &lawonien, bie ferbiiche Woj⸗ 
wodſchaft, das Temefer Banat und Stebenbürgen; nähere 
Beftimmung ber in ben 889. 7 und 27 derfelben feſtgefetzten 
Frift für die Einfendung der Abfchrift des Erlags- und 
Empfangd-Anmweifungsbuched® und des Journalcs an bie 
Staatsbuchhaltung. 138, MR. 


— für bie Strafgerichte, f. 
firuetion. 


— — — — som 16. Juni 185%; nähere Beßimm ung 
bed 6. Al derſelben, wegen Einbringung. ber.. Berufung 
der Staatsanwaltfcgaften wider: Erkenntniffe der Bezirks⸗ 
gerichte (Stuhlgerichte, Präturen) in Mebertretuggkfällen. 
75, »75, . 


Strafgerichts⸗In⸗ 


Ant Ittr 


Inſtruction für bie Strafgerichte vom 16. Juni 1854; 
Mereinfachung mehrerer von ben Gerichtöbehörten vers 
möge verfelben zu erflattender Geſchäftsausweiſe. 125, 
398, 


— über die innere Einrichtung und Geſchäftsordnung ber 
Urbariafgerichte in Ungarn, der ferbifchen Wojwodſchaft 
und dem Temeſer Banate, 20, Mi. 


— zur Durchführung der Vorſchrift Über die Stellvertre- 
tung im Militärdienfte. 139, 433. 


Intendenze di finanza, f. Finanz-Bezirksdi— 
reetionen. 


ntereffenzahlungen, f. Berzinfung von Dar- 
leihen in Elingender Münze. 


Intra, f. Arona und Intra. 


Irländer, veriorbene ; Befiimmungen über bie Behandlung 
der in Defterreich befindlichen beweglichen Nachläffe der⸗ 
ſelben. 115, 35%. 


Seland, f. Irländer. 
Joraeliten, f. israelitifhe Olaubendgenojfen. 


Israelitiſche Glaubentgenofien in Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, der ferbifhen Wojwodſchaft, tem Temeſer 
Banate und Siebenbürgen; Feſtſetzung des Verfahrens 
bei ter Eidedabnahme von denfelben. 13%, OO. 


— Boltsfhulen in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber 
ferbifchen Wojwodſchaft und dem Temefer Banate; Ans 
ordnung don Schulfaffionen für tiefelben. 173, 888. 


Iſtrien; Anweifung ber Gerichte bei -gerichtlichen Ver 
fteigerungen unbewegliher Güter auf die Forderungen 
bed Grundentlaftungefontes von Amttwegen Bebacht zu 
nehmen. 83, 808. 


— befondere Beftimmungen über dad Berfahren zun Bes 
hufe der Loͤſchung der Octava hinſichtlich jener Dominical- 
Gutskörper, deren Befiger ſchon vor der allgemeinen 
Einführung der Tandesfürftlichen Gerichte die Jurisbiction 
heimgefagt, oder bloß die Grundbücher über ihre unters 
thänigen Mealitäten geführt haben. 105, 3837. 


— Beftelung des Nebenzollamte® I. Claffe in Pola als 
MWaaren:Controldamt. 72, BI. 


— SHerabfeßung der Strafdienftvauer im Militär für Selbft- 
verftümmler und Rerrutirungdflüchtige. 68, Sa. 


Lin 


Sfr Zur 


Verlegung des vereinten Zoll: und Sanitäte. 
amtes zu Lovrana nad Ika und Errichtung eines provie 
forifchen Zoll: und Sanität£amted in Draga-Mofchiennigza. 
181, 600. 


Sftrien, f. Sollämter Iſtriens und ber quar— 
neriſchen Infeln. 


Stalienifche Eentral-Eifenbahn; Conceſſion für ben Bau 
verjelben. 89, 316. 


— Ueberfeßung des 6. 179 des Strafgejeged; Berichtigung 
derfelben. 103, 383. 


Italy (The Austrian Dungeons in), by F. Orsini; 
allgemeines Verbot diefer Druckſchrift. 179, 59D. 


Sanofhide, ſ. Abattyan und Janoſhida. 


Jazygien und Eumanien; Buweifung der urbarialgericht⸗ 
lichen Competenz über bie in biefen Diftricten gelegenen 
Gemeinden Tarna-Eörd, Puszta⸗Monoſtor, Kerefudvar, 
Abattyan und Janoſhida am bie Urbartalgerichte Erlau 
und Szolnok. 133, 200. 


Joſeph, &t., f. St. Joſeph. 


Journal, f. Abfchrift des Erlagss und Empfang - 
Anweifungsbuches und ded Journales. 


Juden, f. Israelitifhe Glaubensgenoſſen. 


Judenburg; Beſtimmung dieſer Stabt zum Amtsfige bes 
70. Notar in Steiermark, 14, 87, 


Jüdiſche Glaubenggenofien, ſ. Israelitiſche Olau- 
benégenoſſen. 


— Volksſchulen, ſ. IFraelitiſche Volksſchulen. 


Juridiſch⸗politiſche Studien an ten Univerfitäten 
Padua und Pavia; Henderungen an dem jest beftehenden 
Plane derfelben, die mit tem Studienjahre 185657 ins 
Leben zu treten haben, um daſelbſt den Uebergang zu einer 
neuen Ginrichtung ber rechts⸗ und flaatäwiffenfchaftlichen 
Studien vorzubereiten. 184, 00%. 


Jurisdiction, f. Heimfagung der Jurisbiction. 


Auriften, f. Studirende an einer rechtss ober 
Raatswiffenfheftligen Facultät oder Rechts⸗ 
afabemie. 


— f. Studirende der rechts⸗- und flaatöwiffen- 
fhaftlihen Studien. 


Sftrien; 


K. 


Kär—Kär 


Kai — Kai 


Kärnthen; Anweiſung der Gerichte bei gerichtlichen Vers | Kaiſerliche Verordnung vom 29. Jänner 1855; Erläu⸗ 


fteigerungen unbeweglicher Güter auf die Forderungen des 
Grunbentlaftungsfondes von Amtöwegen Bedacht zu nehmen. 
83, 805. 


— befondere Beftimmungen über das Verfahren behufs ber 
Löihung ber Octava Binfihtlich jener Dominical⸗Gutskoͤr⸗ 
per, Seren Befiger ſchon vor der allgemeinen Einführung 
Ianbesfürftlicher Gerichte die Jurißdiction heimgefagt, oder 
blos die Grundbuͤcher über ihre unterthänigen Realitäten 
geführt haben. 105, 337, 


— SHerabfegung der Strafdienſtdauer im Militär für Selbft- 
verſtümmler und Nerrutirungsflüchtige...68, Pe, 


terung des 6. 2 derfelben und bed 6. 8 der Verordnung 
vom 31. März 1855 bezüglich der Competenz ber E k. 
Gonfulargerichte, zur Berbanblung und Entjcheibung von 
Widerklagen wider fremde Staatsangehörige und die Zu⸗ 
läffigkeit der Erecution ber von fremden Confulaten wider 
öfterreichifche Unterthbanen cher Schußgenoffen im Wege der 
Widerklage gefällten Urtheile, 112, 349. 


— — vom 18. Juni 1855 über die Einführung des Wiener 
Maßes und Gewichtes in Böhmen; Erftrefung bed Beits 
puncte3 für die Durchführung berfelben bis 1. September 
1856. 93, 328, 


Rai—Ror 


LIV 


Koſt ra 


Raiferliche Verordnung vom 6. Auguft 1855, In Betreff] Koſten für tie Escortirung ber Inquifilen und Verbrecher 


der Einführung des nieberöfterreichifchen Mafed und Ges 
wichtes in Galizien, der Bulowina und dem Krakauer 
Gebiete; Erſtreckung bed Beitpunctes ter Durchführung der⸗ 
felben. 158, 598. 


Kali, einfach und zweifach ſchwefelſaures; Zollbehantlung 
hesjelben. 90, 319, 


Rammer der Advocaten, ſ. Abvocatenlammer. 


— ⸗Procuraturen in Mailand und Venedig; Umge⸗ 
ſtaltung derfelben in Finanz⸗Procuraturen. 11, 26. 


Ranäle, innere, im Benetianifchen; Zollfreihelt jener Durch- 
fuhrgüter, die auf dem Po eintreten und bei Cavanella 
di Po biefen Fluß verlaſſend, mittelft derſelben nad) 
Chioggia ober Venedig beförbert werben. 157, 5231. 


Katholiken Defterreicht; neues Ehegeſetz für biefelben. 
185, 605. 


Ratholifche Kirche, ſ. Katholiſche Theologen und 
Laienbrüber. 


— Religionslehrer an Oymnafien; Beftimmungen über deren 
Stellung. 146, 531. 


— Theologen und Laienbrüber; Regelung ter Militärber 
freiung derfelben. 126, 391. 


— Volklsſchulen in Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber fer 
bifchen Wojwodſchaft und dem Temejer Banate; Anord⸗ 
nung ber Errichtung von Schulfafflonen für dieſelben. 175, 
885. 


— Berelne oder Bruderſchaften; Beſtimmungen über beren 
Behandlung. 122, 38, 


Kenty, f. Bewohner von Andrichow, Kenty ıc. 


Kerekudvar, f. Tarna-Eörs, Puszta-Monostor 
und Kerekudvar. 


Kerne der Marilfen (Apricofen), Pfirfihe und Pflaumen ; 
Zollbehandlung derfelben. 201, 721. 


Rinder, f. Witwen und Waifen von Beamten und 
Dienern, welche verfhiedenen Sonden gedient 
haben. 


— ninberjährige, ſ. Minderjährige Kinder, 


Kirchenſtaat und Oefterreich, f. Oeſterreich und der 
Kirchenſtaat. 


Klagen, von koͤniglich⸗ſächſiſchen gegen oͤſterreichiſche Unter: 
thanen vor einem koͤniglich⸗-ſächſiſchen Gerichte als Ge⸗ 
richtsſtand des Vertrages angebrachte; Anweiſung ber öfter: 
reichiſchen Gerichte zur Beobachtung der Reciprocität be⸗ 
zuglich der Zuſtellung derſelben. 215, 348. 


Klingende Münze, ſ. Darleihen in Elingender 
nze. 


Kloſter⸗Laienbrüder, ſ. Laienbrüber. 


Königlich⸗ſaͤchſiſche Gerichte, ſ. Gerichte bed Koͤnig— 
reiches Sachſen. 


— — Unterthanen, ſ. Unterthanen bes Königreiches 
Sachſen. 


Körperliche Züchtigung; Erläuterung der Beſtimmungen 
der 66. 258 und 260 lit. b) des Strafgefehes in An⸗ 
fehung diefer Strafe 111, 349. 


— — Geftattung der Anwendung berfelben als Strafver- 
ſchärfung bei Gefälltübertretungen. 191, 688. 


Korbwaaren , geflodtene, f. Haufirbandel mit 
Töpfen, hölzernen Schaffeln, Schaufeln und 
Löffeln, mit Schilfmatten, geflodtenen Korb» 
waaren und Schleiffteinen. 


durch tie Gendt’armerie und für bie Beugenfchaft ber 
Gendv’armen ; Bertimmungen über die Berichtigung ber- 
felben. 199, 720, 


— mit der Amtswirkſamkeit der Advocatenkammer und beren 
Ausfchüffe verbundene; Befimmung ber Art der Ein 
bringung derfelben. 131, 888. 


Krämpyel:Belege; Zollbehantlung von Stoffen zu tens 
felben. 102, 333, 


Krain; Anweifung der Gerichte, bei gerichtlichen Verſtei⸗ 
gerungen unbeweglicher Güter auf bie Forderungen bes 
Grundentlaſtungsfondes von Amtöwegen Bebacht zu nehmen. 
83, 305. 


— befondere Beflimmungen über dad Verfahren behufs ber 
Löfhung ter Octava binfihtlihd jener Dominical-Guts- 
förper, deren Befiber ſchon vor ber allgemeinen Ein- 
führung der Tantesfürftlichen Gerichte die Jurisdiction 
heimgefagt, oder bfoß die Gruntbücdher über ihre unter 
thänigen Nealitäten führten. 105, 337. 

— SHerabfehung der Strafdienftvauer im Militär für Selbſt⸗ 
verftümmler und Recrutirungsjlüdtige. 68, Bl. 

— und das Küftenland; Erhebung bed bisherigen “Berg 
Gommiffariates in Laibach zu reiner Berghauptmaunſchaft 
für diefe beiden Kronländer. 118, 856. 


Krakau; Anweifung ber Gerichte, bei gerichtlichen Ver⸗ 
fleigerungen unbeweglicher Güter auf bie Forberungen be6 
Orundentlaungsfonted von Amtöwegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 803. 


— Ausdehnung der für Öalizien giltigen Borjchriften Bes 
zügli der Erbfolge in Bauerngüter auch auf biefed 
Großherzogtum. 1, 1. 


— Serabfegung ter Strafdienfidauer im Militär für Selbſt⸗ 


verſtümmler und Necrutirungdflüchtige. 68, SuM. 


— Inſtruction für bie caffenmäßige Behandlung des Waiſen⸗, 
Gurandens und Depofitenvermögens in biefem Kronlanbe. 
137, 205. 


— Regelung der Behandlung jener aus ben beflandenen 
grundberrlichen PVerhältniffe herrührenden Anforberungen 
und Streitigkeiten, die im Wege der Orundentlaftung ihre 
Erledigung nicht gefunden haben. 141, a@b. 


— Vorſchrift über dad Verfahren zur Befeitigung bau⸗ 
fälliger, Lebens» ober Feuersgefahr drohender Gebäute. 
164, 575. 


— f. Krakauer Landesgericht. 


Krakauer Finanz tandesbirection ; Befimmung bed Zeit 
punctes der Wirkfamkeit der im VBerwaltungsgebiete der⸗ 
felben befinblichen Finanz⸗Bezirksdirectionen. 151, 836. 


— — sBrocuratur; deren Errichtung für bad Verwaltungs⸗ 
gebiet der Krakauer Finanz⸗Landesdirection. 88, BIS. 


— Gebiet; Erfiredung der Einführung bes niederoͤſterreichi⸗ 
fchen Maßes und Gewichtes daſelbſt. 158, 898. 


— Hauptzollamt; Errichtung einer Erpofitur desſelben zu 
Dembica. 29, 186, 


— Landeögericht; Beftimmung besfelben zur Yührung ber 
Ereditbücher und Vormerkungen der &%, Prioritätd- 
Actien der Krakauer oberfchlefifchen Eifenbahn. 13, 3%. 


— oberſchleſiſche Eifenbahn » Priorität » Arien, 2%, , f. 
Deffentlide Obligationen. 


— rechts⸗ und ftaatswiffenfchaftliche Facultät, f. Rechte⸗ 
und Raatswiffenfhaftlige Facultätenin Wien, 
Prag, Peſth, Krakau ıc. 

— Univerfität; Derlängerung des proviſoriſchen Gefegeb 
vom 27. September 1849 über bie Organifation ber 
alabemifchen Behörben an berfelben. 165, 897. 





Sra— Kro 


Krankenwärter, während ihrer Verwendung gegen bie 
EHolera-Epidemie geftorbene; Beflimmungen über die Bes 
handlung ter Witwen und Waifen derſelben binfichtlich 
ber Penfionen, Provifionens und Erziehungsbeiträge. 113, 
351, 

Krautartiger Baumwollfiraud) ; 
Samenterne besjelben. 201, 722. 


Kreidgericht in Carlsburg; Delegirung desſelben zur 
Ausübung der dem Kreidgerichte in Dees zuftehenden 
Berggerichtsbarkeit. 55, 805. 

— in Dees; Uebertragung der demſelben zufiehenden Berg⸗ 
gerihtöbarkeit an dad Kreißgeriht in Garleburg. ö, 
205. 

— in Stanislau; belegationdweife Uebertragung ter demſel⸗ 
ben zuſtehenden Berggerichtöbarkeit an das Lanbedgericht 
in &jernowig. 129, 39. 


Krieg, f. Orientaliſcher Krieg. 


KRriegsdarlehne- und Natural Adlieferungd-Obligationen, 
galizifche, f. Deffentlihe Obligationen. 


Kriegsrechtlich verbängter Vermoͤgensverfall, f. Vers 
mögensverfall, 


Rroatien und Slawonien; Anorbnung ber Errichtung von 
Schulfaſſionen bei den Eatholifchen, griehifchnichtsunirten 
und iöraelitifchen Volksſchulen. 174, 585. 


— — — Autbehnung ber Minifterialverorbnung vom 
1. April 1853 bezüglih der Einführung ämtlih geprüf- 
ter und als folche bezeichneter AlEoholometer zur Beſtim⸗ 
mung der Stärke des Branniweined und bed Weingeiſtes 
im Verkehre auf dieſes Kronland. 170, 588. 


— — — Behandlung jener Anmeldungen, die zwar nach 
MWeifung bed $. 3, Abf. 1 und % ter Verordnung vom 
15. December 1855 in Betreff der verlautbarten Grund⸗ 
buchsprotofolle, jedoch erft nach verftrichener Anmeldungs⸗ 
frift angebracht werben. 218, 751. 

— — — Belehrung der Gerichtsbehoͤrden über die Unzu- 
läffigkeit der Execution zur Einbringung von Rüdftänden, 
bie an den, gegen Entfchäbigung aufgehobenen Urbarial- 
Leitungen, erft feit 1. Mai 1848 entflanden find. 23, 
211 


Zollbehantlung ber 


— — — Beſtimmung, daß die zur Ausübung des Richter: 
amtes befähigten Perſonen dieſes Kronlandes dad Mecht 
haben, fich in ihren eigenen Rechtöangelegenheiten felbft zu 
vertreten. 3, 8. 

— — — Beflimmungen über den Inftanzenzug gegen Ent⸗ 
fheidungen ter zur Ausübung ter Handelögerichtöbarkeit 
beftimmten Gerihtähäfe I. Inflan;. 233, 763, 


— — — Beflimmungen über tie Beiftelung ter Reife 
mittel und die Fuhrkoſtenverguͤtung bei Hof⸗ und Dienft 
reifen der @ivilbeamten. 117, 385. 


— — — Befimmungen über die Wieherholungs- Prüfungen 
ber Stubirenden an Rechts-Akademien. 221, 75. 


— — — Erhöhung ber Licenggebühr für ven Tabakbau 
zum eigenen Gebrauche. 166, 577. 


LV 


Aro— Run 


Kroatien und Slawonien; Erläuterung ber Frage, binnen 
welder Friſt und bei welcher Behörde Necurfe gegen Per» 
fügungen der Gerichte in Disciplinar-Angelegenheiten ber 
Abvocaten anzubringen find. 128, 393. 


ob und in wie weit Gläubiger gegen 
ihren Willen von urbarialberechligten Gutsbeſitzern auf 
das Entfchädigungdcapital überwiefen werten können. 219, 
758, 


— — — — des Artikels IX der Einführungeverortnung 
jur proviſoriſchen @oncurdortnung vom 18. Juli 1853. 
99, 336. 


— — — — über bie Friſt der in ben 68. 7 und 27 ber 
Inftruction für vie caffenmäßige Behandlung des Waijen- 
und @urandenvermögend vom 4. November 185% ange: 
ordneten Einfendung der Abjchrift des Erlagd- und Em: 
pfangs « Auweifungdbuche® und des Sournaled an bie 
Staatsbuchhaltung. 138, a1. 


— — — Erweiterung der mit Patent vom 2. Mär; 1863 
fetgefegten Frifen zur Rüdlöjung ter Nottgrünte und 
zur Megulirung und Rüdlöjung ter Berg. und Bine 
gründe. 28, 183. 


— — — Feſtſetzung bed Verfahrens Bei der Eidesabnahme 
von ißraelitiichen Glaubensgenoſſen. 13%, OO, 


— — — gleichzeitige Bedeckung des Bebarfed an Vieh⸗ 
ſalz um ermäßigten Preis in dieſem Kronlande, mit der 
Eröffnung des Viehſalzverſchleißes um ermäßigten Preis 
auch in Ungarn und Siebenbürgen. 66, 843. 


— — — Titulatur ded Landes-Chefs dieſes Kronlandes. 
220, 753, 


— — — Vorſchrift über den Rechts⸗ und Gnabenweg gegen 
bie buchhalterifchen Erledigungen von Rechnungen, bie den 
Staateſchat oder einen unter der Verwaltung ded Staates 
flehenden Fond betreffen, dann über Lie Sicherfiellung und 
Einbringung der durch dieſelben auferlegten Einfähe. 230, 
750. 


— — — ſ. Kroatiſch⸗-ſlawoniſche Finanz⸗Landes⸗ 
direction. 


Kroatiſch⸗ſlawoniſche Finanz⸗Landesdirection; Errich⸗ 
tung einer Finanz⸗Procuraiur zu Agram für das Ver⸗ 
waltungsgebiet derſelben. 214, IS. 


Küſtenländiſch⸗illiriſch-ſteieriſche Finanz⸗Landes⸗ 
direction, ſ. Steieriſch⸗il liriſch-küſtenländiſche 
Finanz-Landesdirection. 

Küſtenland, ſ. Illiriſches Küſtenland. 

— ſ. Krain und das Küſtenland. 


Kundmachung der im Verfahren bei Zuweiſung der 
Grundentlaſtungs⸗Capitalien ergehenden Edicte; Erläu⸗ 
terung des $. 28 bes Allerhöchſten Patentes vom 16. Jänner 
185% hierüber. 76, 876. 


Aundmachungen, f. Befanntmadungen. 
Aunftverftändige, f. Sahverftänbige: 


L. 


Lai—Lai 


Lai — Lan 


Laibach; Erhebung des bisherigen Berg⸗ Commiffariates | Laienbrüder tes griechiſch⸗nichtunirten Glaubensbekenniniſ⸗ 


da ſelbſt zu einer Berghauptmannſchaft fuͤr Krain und das 
Küſtenland. 118, 356. 


Zaienbrüder der katholiſchen Kirche; Regelung ber Mills 
tärbefreiung berfelben. 126, 3914. 


ſes; Regelung der Militärbefreiung berfelben, 127, 308. 


Landeschefs in Siebenbürgen, Kroatien, Sfavonien, ber 
Wojwodſchaft Serbien und dem Temefer Banat, Trieft und 
Dalmatien; Kundmachung der Titulaturberfelden. 220,758, 


Lan—Lei 


Landesgericht in Czernowitz; Delegationsweije Uebertra- 
gung der, tem Kreißgerichte zu Stanitlau zuftehenten 
Berggerichtöbarkeit an dasſelbe. 129, 39%. 


in Krakau, f. Krakauer Landesgericht. 


— in Lemberg, ſ. Lemberger Landesgericht. 
in Mailand, ſ. Mailänder Landesgericht. 


in Wien, ſ. Wiener Landesgericht. 


Landesfürftliche Gerichte, |. Allgemeine Einfüh 
rung landesfürftlider Gerichte, 


Landes⸗General⸗Commando; Beftimmung, daß vom 
1, Februar 1866 angefangen, die Landes-Militärbehörben 


dieſe Benennung zu führen haben. 16, 39, 


— Militärbehörden; Aenderungen im Organismus berfelben. 
16, 39. 


— — — ſ. Militäretandesfellen. 
— Militärgericht in Gratz; Auflöfung desſelben. 186, 659. 


Landtransportsstinternehmungen, periobifche; Ver⸗ 
fahren bei Erteilung von Conceffionen zu benfelben. 
46, 186. 


Landwirtbfchaftliche Maſchinen, grobe, aus Holz in 
Verbintung mit Eifenbeftandtheilen von untergeorbnetem 
Gewichte; Zollbehandlung berfelben. 59, æ02. 


Lebensgefährliche, baufällige Gebäude in Krakau; Vor: 
Schrift über da8 Verfahren zu deren Befeitigung. 16%, 
875. 


Legale Beweis: Documente über den Umftand, daß ein 
Studirender einer rechts- und ftaatewiffenfchaftlichen Fa⸗ 
eultät oder Rechtsakademie feine akademiſchen Studien 
den beftehenten Geſetzen gemäß zurüdigelegt habe; Einfüh- 
rung von Abfolutorien ale folder. 37, 186. 


Legitimirte Weine aus den Zollausſchlüſſen; Ermädti- 
—F mehrerer venetianiſcher Nebenzollämter zu deren 
erzollung. 51, 191. 


Legitimirtes geräuchertes und gepäceltes Kleifch aus Dal- 
matien; Ermächtigung des Hauptzollamtes Cavannella 
di Pò zur begünftigten Verzollung desſelben. 67, u3. 


Lehramt, ſ. Gymnaſial-Lehramt. 
Lehrer der Religion, ſ. Religionslehrer. 


Lehrjungen, ſ. Geſellen, Lehrjungen und andere 
Hilfsarbeiter. 


Leichenunterſuchungen, gerichtliche; Vorſchrift über 
die Verwendung der Civilärzte bei denſelben im. k. 
Heere und in der Militärgränze, dann über tie Entloh— 
nung biefer Aerzte und der von den Civilbehörden hiezu 
verwendeten Militärärzte. 167, 5977. 


Leinengarn und rohe Leinwand; Ausdehnung ter zwi: 

fhen Böhmen und Baiern beftehenden Erleichterungen des 
Verkehres mit diefen beiten Artikeln auf eine weitere 
Gränzftrede. 8, Du. 


Leinwand, f. Saufirbanbel mit Leinwant. 


— rohe, und Leinengarn; Ausdehnung ber bizüglih des 
Verkehres mit derſelben zmwifchen Böhmen und Baiern 
beſtehenden Erleichterungen auf eine weitere Gränzſtrecke. 
8, 2. ® 


— 


Leiſtung der ermittelten Urkarial-Entjhätigung in Si: 


benbürgen; Beftimmungen ded Patente? vom 1. Jänner 
1856 in welcher Art und aus welchen Quellen dieſelbe 
an den Berechligten, unter Wahrung der Achte aller 
babei Betheiligten mit aller Befchleunigung zu geſchehen 
bat. 7, ©. 


LVI 


Lei—Lom 


Leitung des Gerichtsvorſtehers; Beſtimmung ber Orknung 
in welcher bei Berathungen unter bemiefben bie bei meh» 
reren Öerichtähöfen beftehenten DVice-Präfidenten (Senats⸗ 
Prafitenten) abzuftinnmen haben. 24, 116. 


— bed Sauptzollamtes I. in Peſth; Aenderung derſelben. 
139, 535. 


Lemberg, f. Lemberger Landesgericht. 


Lemberger Finanz-Landes-Direction; Kundmachung des 
Beginned der Wirkſamkeit der in dem Berwaltungsgebiete 
derfelben befindlichen Finanz⸗Bezirksdirectionen. 40, 170. 


— Landesgericht; Beſtimmung besjelben zur Füfrung ber 

.Creditsbücher und Vormerkungen über die gafizijchen 
Kriegädarlehends und Natural s Lieferungs s Okligationen. 
13, 37. 


— rechts⸗ und flaatswiffenfchaftliche Facultäͤt, f. Rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten in Wien, 
Prag, Peſth, Krakau, Lemberg ıc. 


— Univerfität; Verlängerung der Wirkjamfeit be3 probiio- 
riihen Geſetzes vom 27. September 1849 über die Or⸗ 
ganifation der akademiſchen Behörden an berfelben. 165, 
8737. 


Levirung von Wechjel-Broteften, f. Aufnahme von 
Mechfel-Proteften. 


Liccauer Gränzregiment, f. St. Roch im Liccaner 
Gränzregiment. 

— Gränzregiments-Gebiet; Aufhebung mehrerer in demſelben 
befindlichen Nebenzollämter II. Clafje. 162, 573. 

Licenzgebühr für den Tabakbau zum eigenen Gebrauche 


in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ferbifhen Wejwor- 
fhaft und dem Temeſer Banate; Erhöhung berfelben. 166, 


577. . 
Lieitationen, gerichtliche, f. Verfleigerungen, ge 
richtliche. 


Limito⸗Rauchtabak, fogenannter; Einſtellung ber wei⸗ 
teren Verabfolgung desſelben an tie Bergleute. 32, 21483. 


Limitofalz; Erhöhung des derzeit für dasſelbe beſtehenden 
Verkaufspreiſes durch Einführung eine Zufchlaged von 
25 Kreuzern für den Wiener Centner. 63, 241. 


Linfen, ſ. Süljenfrüdte. 
Lodomerien, |. Galizien und Lobomerien. 


Löffel, ſ. Saufirbandel mit Töpfen, hölzernen 
Schaffeln, Shaufeln, Löffeln:e. 


Löfchung ter Octava; befontere Beflimmungen für Krain, 
Kärnthen, Görz, Gradiska, Iſtrien und Trieft ſammt Ge« 
biet, über das Verfahren zum Behufe derſelben Hinfichılich 
jener Dominical-Gutskoörper, deren Befiger ſchon vor der 
allgemeinen Einführung landesfärftliher Gerichte tie Zu: 
ristichon heingefagt, oder bloß tie Grundbücher über ihre 
unterthänigen Wealitäten geführt Yaben. 105, 337. 


Lohnvertrag, f. Streitigkeiten aus dem Dienſt⸗ 
verhältniffe oder dem Lohnvertrage. 


Lombardie; Verlegung ter Prätur I. Claſſe in Brivio 
(Provinz Como) nah Merate und Beflimmung ted Bes 
ginn:d der Amteéwirkſamkeit terfelben in Merate. 159, 
577. 


— und Venedig, Beſtimmung daß bie in 6. 8% bed Aller⸗ 
höchſten Patentes vom 9. Auguft 185% angeortneten Bes 
kanntmachungen von Erbftaften und Vermächtniſſen von 
den Gerichten dieſer Kronländer in Hinkunft unmittelfar 
an bie betreffende Provinzial-Delegation zu machen fine. 
18, 42, 


— — — Beſtimmung der Friſt zur Vorlage ter Rigifter 
ber Erzeuger geiftiger Ylüffigkeiten. 176, 59%, 


Lom—Lom 


Lombardie und Venedig; Beſtimmungen über die Ein- 
rihtung und Amtswirkſamkeit der Statthaltereien dieſer 
beiden Königreiche. 32, LI. 


— — — Einführung der Befteuerung von gebrannten gei- 
fligen lüffigkeiten nach den, in den übrigen Kronländern 
beftehenden Grundſätzen. 130, 398. 


— — — Einführung der Vorſchrift über die Vornahme von 
Prüfungen für den höheren Conceptsdienſt bei Finanz: 
Procuraturen auch für diefe Kronländer. 15, 39. 


— — — Erridtung von Finanz Proruraturen in Mailand 
und Benetig. 11, 86. 


— — — Sppothelarfähigkeit ter von den lombardiſch⸗ 
venetianifchen Provinzial » Baudirectionen und von der 
lombardiſch⸗ venetianifchen Eifenbahn- Baubirection errich- 
teten Urkunden und Verträge. 225, 756. 


— — — Rundmahung über die Zahl, tie Standorte und 
ben Zeitpunkt der Wirkfamkeit der, im neuen Organismus 
ber Finanz Bezirköbehörten beftellten, in die Amtögebiete 
der Finanzpräfecturen dieſer beiden Kronlander gehörigen 
Finanz Bezirksbirectionen (Intendenze di finanze), 227, 
757, 


— — — nähere Beftimmungen über den Wirkungskreis 
und die Gefhäftöbehandlung der Eentral-Eongregationen 
diefer beiden Kronländer. 205, I2B. 


— — — nee Tabak—-Verſchleiß⸗Tarife für biefe beiden 
Kronländer. 107, 320, 


— — — Verbot der Uebertragung einiger Tabakgattungen 
aus Tirol und aus dem ilirifchen Küftenlande in biefe 
beiden Kronländer. 189, 88%, 


— — — Borfährift über die Competenz zur Unterſuchung 
und Beftrafung der lebertretungen ter, in diefen Kron⸗ 
läntern binfichtlich des Befiged und Tragens verbotener 
Waffen und des Verkehres mit denfelben beftehenten Gefeke. 
3. 145. 


LVI 


Lom — Luv 


Lombardie und Venedig; Vorſchrift zur Vollziehung ber 
Anordnungen des Erlaſſes vom 14. Juli 1856 über die 
Einhebung der Verzehrungsſteuer von gebrannten geiſtigen 
Flüffigfeiten daſelbſi. 142, 473. 


Lombardiſches Koͤnigreich, ſ. Lombardie, ſ. auch 
Lombardie und Venedig. 


Lombardiſch⸗ſardiniſche Eiſenbahnen; Staatövertrag zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Sardinien vom 19. Juni 1856 über 
deren Anjichluß. 308, 789, 


— venelianiſche Eiſenbahn⸗Baudirection; Hypothekarfähigkeit 
der von derſelben errichteten Urkunden und Verträge. 
225, 756, 


— — Provinzen, |. Lombardie und Venedig. 


— — Provinzial» Baudirectionen; Hypothekarfaͤhigkeit ber 
von benfelben errichteten Urkunden und Berträge. 225, 
756. 


— venetianifhes Koönigreih, f. Lombardie und Bene 
big. 


Lorbeeren; Zollbehandlung berfelben. 801, FW. 


Lofungsverfahren mit Waaren, die ald Mufter zur 
Vorzeigung benügt werben wollen; Aenberung beöfelben. 
34, 2a. 


Lottoamt TIL. Elaffe in Temeswar; Errichtung besfelben 
und Perfonals und Bejoldungsftand desfelben. 206, 327. 


Lovrana in Iſtrien; Verlegung des dortigen vereinten 
Zolls und Sanitätsamtes nah Ska. 181, 600. 


Qutheraner, f. Augsburgiſche und helvetiſche 
Confeſſion. 


Luvino, k. k. Zollamt zu; Ermaͤchtigung desſelben und ber 
königl. ſardiniſchen Zollämter Arona und Intra zur ge- 
genſeiligen Ueberweiſung von Durchfuhr-Waaren. 190, 
8 


M. 


Map Mai 


Mähren; Anweljung der Gerichte, bei gerichtlichen Ver⸗ 
fteigerungen unbeweglicher Güter auf die Forderungen 
des Grunbentlaftungsfondes von Amtöwegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 308. 


— Serabfegung der Strafdienfidauer im Dillttär für Selbſt⸗ 
verſtümmler und Recrutirungsflüchtige. 68, Tinte. 


— Verordnung, womit bie proviforifche Bergzehent-Ent- 
ſchädigung ber ehemaligen Grundherren unmittelbar vers 
fügt und den aufgeflellten Bergzehent⸗-Entſchädigungs⸗ 
Commiffionen die Durchführung der definitiven Bergzehents 
Entfhädigung übertragen wird. 85, 306. 


— und Schlefien; Beginn der Wirkfamkeit der dortigen 
Finanz-Bezirksdirectionen und Abgränzung der Derwals 
tungögebiete berjelben. 1723, 83. 


Mailänder Landesgericht; Beſtimmung beöfelben zur 
Führung der Erebitöbücher und Vormerkungen für bie 
Sartele, Obligationen und Erebitö-Eertificate der, aus ber 
Eonvertirung der Treforfcheine entſtandenen Schuld, dann 
ber vierpercentigen Mailand - Monza» Como » Eifenbahns 
Obligationen. 13, 89. 


Mailand: Monza-Como-Eifenbahn-Obligationen, vierper- 
centige, f. Deffentlihe Obligationen. 


— Errichtung einer Finanz-Procuratur daſelbſt. 11, 260. 
— f. Mailänder Landesgericht, 


. MaiMafch 


Mais, f. Getreide. 


Maismehl; .fünfjährige Eingangszollbefreiung desſelben 
bei der Einfuhr über vie Zollämter Ifriend und der 
quarnerifchen Sufeln. 223, IS5. 

Malz, f. Hülſenfrüchte. 

Manipulationdbeamte eines Gerichte; Beftimmung, 
baß bie im 6. AO des Geſetzes vom 3. Mai 1853 über 
bie innere Einrichtung und Gefchäftdordnung ber Gerichte 
normirte Strafbarkeit der Gefchentannahme von Seite ber 


Gerichtöperfonen, auch auf diefelden volle Anwendung 
finde. 212, 76. 


Mannfchaft, ausdienende; Befimmungen über daß, 
fünftig bei deren Einreihung in die Reſerve zu beobach⸗ 
tende Derfahren. 43, 193. 


— ber Gensb’armerie, 

ſchaft. 
Marillenkerne; Zollbehandlung derſelben. 201, 721. 
Marken, ſ. Staämpelmarken. 


Marmaros; Errichtung einer Berg⸗, Sallnen⸗, Forſt⸗ 
und Güterbirection für dieſelbe in Szigeth. 217, 79. 


Mafchinen, Ianbwirtbfchaftliche grobe, aus Holz in Der» 
Bindung mit Eifenbeftandthellen von untergeorbnetem Ge⸗ 
wichte; Zollbehandlung derſelben. 69, 207. 


h 


fe Gensd'armerie⸗Mann⸗ 


Mag mil 


Maß und Gewicht in Dalmatien; Einführung ded nieder 
öfterreichifchen daſelbſt. 156, 57. 

— — — in Schlefien; Einführung des nieberöfterreichi> 
fhen als allein gefegliches. 12%, 387, 


— — — nmiederoͤſterreichiſches; deſſen Einführung in Dal⸗ 
matien. 156, 563. 

— — — — deſſen Einführung in Schlefien. 12%, 387. 

— — — — in Galizien, der Bulowina und dem Krakauer 


Gebiete; Erfiredung bed Zeitpuncte® der Einführung 
beöfelben dafelbft. 158, 578, 


— — — Wiener, Erſtreckung des Zeitpunctes der Durch» 
führung ver Eaiferlihen Verordnung vom 18. Juni 1855 
über beffen @inführung in Böhmen bis 1. September 
1856. 93, 881. 


Mafregeln ver Sicherheit, f. Siherheitsmaßregeln. 


— für bie Ueberwachung des Verkehrs⸗ und Gewerböbetriebes; 
Feſtſehung einer Vermögensftrafe für gewiſſe Unrichtigkeiten 
der Waarenerklärungen behufs ber Handhabung berfelben. 
231, 367, 


Matten, f. Saufirkandel mit Töpfen, hölzernen 
Schaffeln, Schaufeln und Löffeln mit 
Schilfmatten ««. 


Miarimalgepäc s Uebergewicht, anrechenbares , bei 
Ueberfiedlungsreifen ter &taatäbeamten auf Eiſenbahnen 
und Dampfidiffen; nähere Befimmungen über baßjelbe. 
109, 348. 


Meerhandel und Meer⸗Schiffahrt; Aufhebung ber bins 
fihtlih deefelben zur Beobachtung während des letzten 
(orientalifchen) Krieges vorgezeichneten Grundſätze. 60, 
203. 


Mehl, |. Maismehl. 


Melnik⸗Prager untere Molrauftrede; Auflaffung ber 
Moldauzölle auf berfelben. 84, 308, 


Meratez PBerlegung der Prätur I. Elaffe von Brivio 
dahin und Befimmung des Zeitpunctes, von welchem an 
bie Amtewirkjamkeit an biefem Orte beginne. 159, 592. 


Mercantilgerichte, |. Handelsgerichte. 


Mijava in Ungarn, f. Beuteltuhbmader von 
Mijapainlingarn. 


Militär, f. Militärbienfidauer. 


Militärärzte, von ben Givilbehörden zu gerishtlichen 
Leichenunterſuchungen verwendete; Vorſchrift über deren 
Entlohnung. 167, 577. 


Militäraſſiſtenz; Gebühren für diefelbe, wenn biefelbe 
für Anftalten der Eivilverwaltung geleifiet wird. 106, 
337, 


Militärbefreiung; Regelung derſelben Binfichtlich der 
Candidaten des geiſtlichen Stantes und ber Laienbrüder 
ber Eatholifchen Kirche. 126, 391. 


— Regelung derſelben Hinfihtlich der Candidaten des geift- 
lihen Standes und ber Laienbrüder des griechifch-nichts 
unirten Glaubensbekenntniſſes, dann der Candidaten bet 
geiftlihen Stanbed ber augsburgijchen und helvetifchen 
Eonfeffion und bed unitarifchen Glaubensbekenntniſſes. 
127, 392. 


Militärbebörden, f. Landes-Militärbehörben. 
MeilitärdienftsBefreiungstage für 1857; Feſtſtellung 
berfelben. 182, 600. 


Militärdienft; Inftruction zur Durchführung der Vor⸗ 
frift vom 21. Februar 1856 über die Stellvertretung 
in bemfelsen, 139, 888, 


LVII 


MI Min 


Militärdienfts Bollzugsvorfhrift zu dem Geſetze über 
die Stellvertretung in bemfelben, bezüglich der Recrutirung 
vom Jahre 1856. 31, 123. 


— Borfchrift über die Stellvertretung in demfelben. 27, 
118. 


Militärdienitzeit für Selbſtverſtümmler und Recrus 
tieungsflüchtige; Herabſetung der ald Strafe feftgefepten 
in mehreren Kronländern. 68, Sul. 


Militäreinguartierung; Befreiung der Wohnungen 
der Geifilichkeit hievon. 79, 299. 


Militärgerichte; Ausdehnung der Wirkjamkeit ber Ver⸗ 
ortnung vom 28. November 1855, über dad Gebühren» 
ausmaß für die Gendv’armerie-Mannichaft vom Wacht⸗ 
meilter abwärts, aus Anlaß ihrer Vorladung ald Zeugen 
in Ötraffällen vor die Eivil-Strafgerichte auch auf tie 
Fälle ihrer Borladung vor diefe Gerichte. 45, 183. 


— ſ. Zuftellungen der Militärgerichte. 


Militärgrange; Ausdehnung ber Minifterialverorbnung 
vom 1. April 1853, über Einführung ämtlich geprüfter 
und als ſolche begeichneter Alkoholometer zur Beſtimmung 
der Stärke bed Branntweined und Weingeifted im Verkehre 
auf biefelbe. 213, 47. 


— Ausdehnung ber urfprünglich Bloß für Nieberöfterreich 
erlajfenen Verordnung vom 5. April 1853 über die Zus 
ſtellung gerichtlicher Erledigungen durch die Poſt gegen 
Retour⸗Recepiſſe auch auf bdiefelbe. 209, u. 

— Feſtſehung der Bedingungen, unter benen daſelbſt Daß 

allgemeine Berggeſetz in Wirkjamkeit zu treten hat. 19, 

1 


‘ 


— f. Seer . E und Militärgränge. 
Militärifche Behörden, |. Landes-Militärbehörben. 
— Dperationen, f. Truppen»sOperationen. 


Militär: Jurisdiction, ſ. Perfonen der Militär 
Jurisdiction unterflehende. 


— Qurisdictionenorm ; Erläuterung bes 6. 4, Abfap 
„Zweitend* derfelben und bed F. 404, Strafproceß⸗ 
Ordnung, bezüglich ber Competenz ber Givilftandgerichte 
über, ber Militär-Zurittiction unterfiehende Perſonen. 
235, 364. 


— Landesbehörde, |. Lande8-Militärbehörden. 
— Landesftellen, ſ. Lande8-Militärbehörben. 


Militärmannfchaft auf dem Durdzuge; Beſtimmung 
der Vergütung für deren DBerpflegung vom 1. November 
1856 bi8 30. April 1857. 196, 716. 


— außbienende; Befimmungen über das Fünftig bei beren 
Einreifung in bie Reſerve zu beobachtende Berfahren. 
43, 183. 


Militärs, gebiente, f. gebiente Militärs. 


Militärs und Givilgerihte; nähere Beflimmung ber ges 
genjeitigen Gompetenz berfelben bei Mechfelllagen. 178, 
598. 


Militar: Wachcommanden für Anftalten ter Civil 
verwaltung; Gebühren für diefelben. 106, 337, 


Minderjährige Kinder von in Wien oder Trieft wohn⸗ 
haften und bei den dortigen Handelsgerichten protofollirten 
Handelsleuten und Fabrikanten und deren, wenn auch nicht 
bafelbft wohnhaften öffentlichen Geſellſchaftern; Erweiterung 
der Competenz der SKanbelegerichte in Wien und Trieſt 
bezüglich der Abhandlungs⸗, Eurateld«- und Pupillar-Anges 
legenheiten derſelben. 2, ©. 


Minifterialerla vom 2. October 1855, f. Anwen 
bung der Beftimmungen des Erlaffed des Un⸗ 
terrihtsminifteriums vom 2, October 1855, 


Min-Mol 


Minifterialverordnnung vom 1. April 1853, über bie 
Einführung ämtlich geprüfter und als ſolche bezeichneter 
Alkoholometer zur Beftimmung der Stärke des Brannts 
weine und MWeingeifted im Verkehre; Ausbehnung der⸗ 
felben auf die Militärgränge. 213, 947. 


— dom 1. April 1853, über die Einführung ämtlich ges 
prüfter und als ſolche bezeichneter Alkoholometer zur 
Befiimmung der Stärke des Branntweined und Wein: 
geiſtes im Verkehre; Ausdehnung bverfelben auf Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien, Stawonien, bie ferbijche Woj- 
wobfchaft und bad Temefer Banat. 170, 56%, 


Minifterium des Aeußern; Kundmachung der, in Folge 
der neuen Studiengefege mobdifieirten Beſtimmungen über 
bie vor dem Eintritte in ten Conceptödienft desſelben ab⸗ 
zulegenden Prüfungen. 96, 82%. 


Minorenne, f. Minderjährige Kinder. 

Mittheilung von Denkſchriften; Verbot, dur dieſelbe 
auf anhängige Nechtöfachen Einfluß zu nehmen. 228, 757. 

Modena und Oefterreih, |. Defterreih und Mo 
dena. 


Modificirte Beſtimmungen über die vor dem Eintritte 
in den Gonceptädienft des Minifteriumd bed Aeußern ab» 
zulegenden Prüfungen. 96, 382. 


Modificirung einiger Normen über die Branntwein- 
feuer in MUebereinffimmung mit den unterm 1. April 
1853 eingeführten Alkohol ometern. 144, 528. 


Moldauftrecde, untere, zwifhen Prag und Melnik; 
Auflaffung der Moldauzölle auf verfelben. 84, 308. 


Moldauzölle auf ter unteren Moldauſtrecke zwifcgen Prag 
und Melnik; Auflaffung derfelben. 84, 308. 


LIX 


Mon— Muft 


Monatliche Serhäfteausweife, fe Geſchaftſsausweiſe. 
Monopol, f. Bletkugel-Monopol, 


Monopoldgebiet, neues, ſ. Gränzbezirk des neuen 
Monopolsgebieteß,. 


Montanbezirk von Fiume, f. Bewohner bed Mon« 
tanbezirtesvon Fiume. 

Montanwerke, f. Bergwerke. 

Monza s Mailand = Como » Eifenbahn » Obligationen, vier» 
percentige, f. Oeffentlide Obligationen. 

Moratorium in Siebenbürgen, Beflimmungen ted Pa⸗ 
tente® vom 1. Jänner 1856 über beffen Aufhebung. 
7,® 

Mofchiennizza, |. Draga-Mofhiennizza. 

Münze, Elingende, f. Darleihen in Elingenber 
Münze. 

Münzen, f. ausländifhe Gold und Silber 
münzen. 

Münzfcheine, ungarifche, zu 6 kr.; deren gänzliche Ein- 
ziehung. 39, 169. 


— — zu zehn Kreugern; Ausnahme berfelben von ber 
gänzlihen Einziehung der übrigen feit 1848 vom @taate 
ausgegebenen Geldzeichen. 39, 169. 


Münzforte, beflimnte, f. Darleihbenin Elingem 
ber Münze 


Munition, f. Waffen und Munition. 


Muſter, zur Borzeigung au benützende; Aenberung bed 
Lojungsverfahrend mit Waaren die hiezu bienen follen. 
34, Is. 


N. 


Nah— Nah 


Nachläffe,, |. Berlaffenfhaften. 


— in Oeſterreich befindliche bewegliche verftorbener Angebö- 
riger der vereinigten Königreiche Großbritannien und Srs 
land; Beflimmungen über teren Bebantlung. 115, 352. 


Nachlaß, f. Abhandlungs,»Eurateld- und Pupil- 
lar- Angelegenheiten. 


Nachficht tes, aus Anlaß der Empörung in Ungarn unb 
Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 Friegerecht- 
lich verhängten Vermoͤgensverfalles mebreren Perfonen 
ertheilte; Kundmachung der Grundſätze für bdiejelte. 123, 
885. 


Nachträgliche Berordnungen zur Ausziehorbnung, ſ. Au 8- 
jiebordnung. 

Nachtrags: Vertrag vom 3. September 1855 zu tem 
tevidirten Poftvereind-Bertrage vom 5. December 1851. 
77, 213. 


Nähere Befliimmung bed $. 41 der Strafgerichts-Inftruc- 
tion vom 16. Juni 185& wegen Einbringung der Beru- 
fung ber Staatdanwalifhaften witer Erkenntniſſe der 
Bezirksgerichte (Stuhlgerichte, Präturen) in Uebertre⸗ 
tungsfaͤllen. 75, 225. 


— — über das anrechenbare (Marimal:) Gepaͤckübergewicht 
bei Ueberfieblungsreifen der Staatöbeamten auf Eifen- 
bahnen und Dampffciffen. 109, 38. 


— Befimmungen über den Wirkungskreis und die Gefchäfts- 
behandlung der Gentral-Congregationen im lombarbifch- 
venetianifchen Königreiche, 205, 725. 


Nag—Neb 


Nagy-Banya, |. Bergbauptmanfdhaften Schem- 
nig Nagy-Banya und Schmöllnit;z. 


Nagy-Kalo; Activirung bed Comitatégerichtes und pos 
lifiſchen Stuhlrichteramtes daſelbſt. 229, 758. 


— — Errichtung eines Comitatsgerichtes für dad Szabolezer 
Comitat im Broßwarbeiner Oberlanbesgericht8:Sprengel mit 
dem Amisſitze bafelbfl. 53, 10%. 


Nationalbank, f. Darleiben in Elingender Münze, 

— privilegirte öſterrreichiſche; Statuten und Reglement für 
die, bei derſelben errichtete Abtheilung für den Hypothekar⸗ 
@rebit. 36, 107. 


Naturallieferunges und Kriegedarlceheng- Obligationen, 
galizifhe; f. Deffentlihe Obligationen. 


Neapel und Oeſterreich, Defterreich und beide Sicis 
ien. 


Nebenzollämter 1. Elaffe längs der Gränze gegen Preu⸗ 
ßiſch⸗Schleſien und die Grafſchaft Glatz; Ausdehnung der 
denfelben eingeräumten Ermächtigung zur Anwendung bes 
Beguͤnſtigungszolles für da mit Urfprungszeugniffen vers 
fehene Robeifen bi8 Ende Juni 1867. 65, ®E®, 

— venetianifhe; Ermächtigung mehrerer berfelben zur Ber: 
zollung legitimirter Weine aus den Zollausfchlüffen. 51, 
191. 

— II. Claſſe; Ermächtigung derſelben zur Eingangs-Abfer⸗ 
tigung ber Seinen-Öalleten (Cocons). 168, 578. 

— 1. Elaffe im Gebiete ter Finanz » Landeöbireclion in 
Agram; Aufhebung mehrerer derfelben. 162, 573. 


h*® 


Neb — Neu 


Nebenzollamt I. Claſſe in Pola; Beſtellung desſelben als 
Waaren⸗Controlsamt. 72, BI. 


— I. Claſſe in Bild; Erhebung desſelben zu einem Haupt⸗ 
zolfamte TI. Claſſe und Aenderung feined bermaligen 
Stanported. 173, 58. 


— 11.'Claffe in Hilgersdorf in Böhmen; Kundmachung 
über deffen Wirkfamkeit. 211, I@, 


— II. Efaffe in St. Roch im Liccaner Gränz-Regimente; 
Aufhebung desſelben und Uebertragung feiner Functionen 
an das Zollamt Obrovazzo in Dalmatien. 234, IGM. 


Neu fuflemifirter Perfonal- und Befoltungsfland des ober» 
fien Gerichtöhofes. 116, 853. 


Neue Abgränzung der Amtögebiete ber Berghauptmannfchaf: 
ten Schemnig, Nagy-Bänya und Schmoͤllnitz, fowie deren 
erponirten Bergcommiffäre, mit Rüdfiht auf die neue 
politifch-gerichtlihe Organifirung von Ungarn. 25, 116. 


— Anordnungen über das Staatsprüfungdwefen; Beftim- 
mung bed Beitpunctes, von welchem bdiefelben in Wirk: 
famkeit zu treten haben. 81, 30%. 


— Beftimmungen über die von ben Ganbibaten der iheores 
tifhen Staatöprüfungen zu entrichtendben Prüfungstaren, 
37, 168, 


— Einrichtung ber rechts⸗ und flaatEwiffenfchaftlichen Studien 
an den Univerfitäten Pabua und Pavia; Uebergangsbe⸗ 
flimmungen zur Vorbereitung berfelben. 18%, 808. 


— politifch-gerichtliche Organifirung von Siebenbürgen, f. 
Siebenbürgen. 

— Studiengefehe; Kundmachung ter in Folge derſelben 
mobificirten Befimmungen über die vor dem Eintriite in 
den Gonceptsbienft des Minifteriumd des Aeußern abzu- 
legenten Prüfungen. 96, 382. 


— Tabakverfchleiß- Tarife; Kundmachung terfelben. 188, 
6s1. 


— — — für bad lombarbifd:venetianifche Königreich. 107, 
340. 


Neuer DOrganiemus ver Finanz-Bezirksbehörden; Kund- 
machung über die Zahl, die Standorte und den Beitpunct 
ber Mirkfamkeit der in demſelben beflellten, in die Amte- 
gebiete der Finanz-Präfeeturen für Die venetianifchen und 
lombardifchen Provinzen gehörigen Finanz Bezirkö-Direc- 
tionen (Intendenze di finanza). 227, 957. 


Neues Chegefeh für die Katholiken Defterreih® in foweit 
die Eheangelegenheiten dem Bereiche der bürgerlichen Ge: 
feßgebung angehören. 185, 808. 


— Monopolögebiet, ſ. Gränzbezirk des neuen Mo- 
nopol8gebiete®. 


— Staatd-Prüfungsfyfiem; Beftimmung des Seilpunctes, 
mit welchem tie Anorbnungen hierüber in Wirkſamkeit zu 
treten haben. 81, 30%, 


Neubaus in Böhmen; Ermächtigung bes dafelbft befind- 
lichen Eontroldamted zur Einhebung des Eingangszolles für 
die bereitd bei einem anderen Zollamte der inneren Unter; 
ſuchung unterzogenen und die mit ber Poft anlangenden 
Maaren. 210, 746. 


LX 


Neu—Not 


Neutrale; Erklärung der am Parifer Friedend-Eongrefie 
vertretenen Mächte über die Rechte derfelben. 69, BuB. 


Nichtberechtigung ber über Chirurgie approbirten barm⸗ 
berzigen Orbenebrüber zur Ausübung der dhirurgijchen 
Praxis im weltlichen Stante. 71, BT. 


Michtgeftattung der Leberftämplung der Stämpelmarken 
mit dem Notariatd-Siegel zur Erfüllung ber Stämpelpflicht. 
80, 301. 


Tichtftreitige NRechtsangelegenheiten, f. Rechtangele⸗ 
genheiten außer Streitfaden. 


Nichtuniete, f. Griechiſch-nicht- unirtes Glau—⸗ 
bensbekenntniß. 


— Volksſchulen, ſ. Griechiſch-⸗nicht-unirte Volle 
ſchulen. 


Niederländiſche Colonien; Convention zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Niederlanden vom 15. Mai 1856 über die 
Aufſiellung oͤſterreichiſcher Conſular⸗Aemter in denſelben. 
120, 371. 


Niederlande und Defterreih, ſ. Defterreih und bie 
Niederlante 


Niederöfterreich, f. Deferreih unter der Enns. 


Niederöfterreichifche® Maß und Gewicht, f. Wies 
ner Maß und Gewidt. 


— — — — beffen Einführung in Dalmatien. 156, 867. 
in Sclefien. 124, 387, 


— — — — in Öalijien, ber Bulowina und bem Kra- 
fauer Gebiete; Erfiredung des BZeitpuncte der Einfüh- 
rung desſelben daſelbſt. 158, 538. 


Nordamerika, f. Nordamerikaniſche Gerichtsbe⸗ 
börden. 


Nordamerilanifche Gerichtöbehörben ; 
über ten Schriftenwechfel zwifchen venfe 
reichifchen. 216, 749, 


Norm, Allerhöchfte, vom 20. Auguft 1819 über die Aus⸗ 
mittlung der Ruheflande- und Verſorgungégebühren für 
Beamte und Diener, die verſchiedenen Fonden dienten, 
beziehungweije für deren Witwen und Waiſen; Berfchrift 
über deren Anwendung. 3, 3, 


Normal:Schulfondsbeiträge, gefegliche und freiwilli⸗ 
ge; Ausdehnung der über deren Erhebung und Verrech⸗ 
nung für mehrere Kronländer erlaffenen Vorfchriften auch 
auf Galizien und die Bukowina. 155, 567. 


Normen, f. Anordnungen. 


Notare in Steiermark; Erhöhung der Zahl derſelben auf 
70. 1%, 37. 

Notariats:Siegel; Beſtimmung, baf die Ueberflänplung 
der Stämpelmarten mit bemfelben zur Erfüllung ber 
Stämpelpflidyt nicht geftattet ift. 80, BOB. 


Noten der privilegirten öfterreihifhen Nationalbank, ſ. 
Darleiben in Flingender Münze. 


— un | mr — — — 


Beſtimmungen 
n und den öſter⸗ 


O. 


Obe —Obe 


Oberlandesgerichts⸗Sprengel Peſth, 
Oberlandesgerichts⸗Sprengel. 


— — von Großwardein, ſ. Großwardeiner Ober 


landesgerichtsSprengel. 


Obe —Obe 


ſ. Peſther Oberleitung, proviſoriſche, zu Peſth, für die Tabak⸗ 


blätter⸗Einloͤſung; Einſtellung ter Wirkſamkeit derfelben. 
203, 222. 


Oberöſterreich, ſ. Oeſterreich ob der Enns. 


Obe-Deft LXI 


Deft— Deft 


Oberöfterreich und Baiern, f. Oränzfirede zwifchen | Defterreich ob der Eunt; Anwe'ſung ber Gerichte bei‘ 


Oberöfterreih und Baiern. 


Oberſchleſiſche 4%, Eifenbahn-Prioritäts-Actien, ſ. O ef» 
fentliche Obligationen. 


Oberſter Gerichtshof; neu ſyſtemiſirter Perſonal⸗ und Be: 
ſoldungsſtand desſelben. 116, 353. 


Obligationen der aus der Convertirung der Treſorſcheine 


gerichtlichen Verſteigerungen unbeweglicher Güter auf die 
Forderungen des Grundentlaſtungsfondes von Amtswegen 
Bedacht zu nehmen. 83, 308. 


— — — — Belannigebung des Zeitpuncted der Wirk: 
famkeit der dortigen Yinanz-Bezirke-Dirertionen. 9, 24. 


— — — — Erweiterung der Befugniffe des KHauptzoll- 
amtes II. Elaffe zu Schärting. 161, 573. 


entftandenen Schuld, ſ. Deffentlide Obligationen. | _ _ _ _ Herabfeßung der Strafdienftdauer im Mili- 


— der Mailänder-Monza-ComosEifenbahn, vierpercentige; 
ſ. öffentlie Obligationen. 


— der Wien⸗Gloggnitzer⸗Eiſenbahn, fünfpercentige Priori- 
tätös; ſ. öffentlide Obligationen. 


— galizifhe, über Kriegsdarlehen und Naturallieferungen, 
f. öffentlide Obligationen. 


— öffentlihe; Beſtimmung ter Orte, wo rüdjichtlich 
mehrerer berfelben die Creditsbuͤcher und Bormerkungen 
zu führen find. 13, 837. 


Ohrovazzo in Dalmatien; Webertragung der Functionen 
des aufgehobenen Nebenzollamted II. Elaffe St. Roch im 
Liccaner Gränz⸗Regimente an das dortige Bollamt. 234, 
763. 


Decupationen in Ungarn, der ferbifhen Wojwodſchaft 
und dem Temefer Banate; Erweiterung ber zur weiteren 
Anfechtung berfelben im Patente vom 2. März 1853 feit- 
gefegten Friften. 28, 185. 


Octava; Bejondere Befimmungen für Krain, Kärnthen, 
Görz, Gratisfa, Iſtrien und Trieft fanımt Gebiet, über 
das Verfahren zum Behufe der Löſchung derfelben bins 
fichtlich jener Dominical-Gutskörper, deren Beſitzer ſchon 
vor der allgemeinen Einführung der landesfürſtlichen Ge— 
richte tie Jurisdiction heimgeſagt, oder bloß tie Grunt- 
bücher ber ihre unterthänigen Realitäten geführt haben. 
105, 337. 


Deffentliche Anftalten; Gerichtöftand ver unehelichen und 
Findelkinder nach ihrem Auztritte aus der Verſorgung burch 
biefelben. 150, 538. 


— Behörden; BZulaffung der bei denfelben in Verwendung 
ftehenden oder prafticirenden Sindividuen zur Aufnahme 
als ordentliche oder außerordentliche Hörer öffentlicher Vor: 
leſungen über recht8- und ftaatswiffenfchaftliche, fowie auch 
über technifche Gegenſtände. 177, 507. 


— Büder, ſ. Creditsbücher. 
— @rebitöbücher, f. Creditsbücher. 


— Geſellſchafter von, in Wien oder Trieft wohnbaften und 
bei den Handelsgerichten in Wien oder Trieſt protofollir- 
ten SHandeldleuten und Fabrilanten; Erweiterung ber 
Competenz der Hanteldgerichte in Wien und Trieft auf 
deren und ihrer minderjährigen Kinder Abhandlungs-, 
Curatels⸗ und Pupillar-Angelegenheiten. 2, ®. 


— Obligationen; Beflimmung der Orte, wo röckſichtlich 
mehrerer derfelben bie Grebitäbücher und Bormerkungen zu 
führen find. 13, 37. 


— Borlefungen, ſ. Borlefungen öffentlide. 
Delfaat, f. Pflanzen und Pflanzgentheile. 


Defterreich; Beltimmungen über die Behandlung ber 
dafelbft befindlichen beweglichen Nachläfie verftorbener 
Angehörigen der vercinigten Königreihe Großbritannien 
und Irland. 115, 358, 


— Frankreich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardi⸗ | 


tär für Selbſtverſtümmler und Recrutirungeflüchtige. 68, 
LZ 9 


— — — — ſ. Oberöfterreid). 


— und Baiern; Staalsvertrag zwiſchen dieſen beiden Län⸗ 
dern wegen Verbindung der beiderſeitigen Eiſenbahnen. 
100, 327. 


— und beide Sicilien, Kundmachung eines zwiſchen den 
Regierungen dieſer beiden Staaten vereinbarten Erweite⸗ 
rung des Handels- und Schiffahrtsvertrages vom &. Juli 
1846. 31, 191. 


— und ber Kirchenftaat; Vertrag vom 5. Mai 1856 zwis 
fchen diefen beiten Staaten zur Regelung des telegra- 
phifchen Verkehres. 193, 691. 


— und die am Parlfer Frietenscongreffe vertretenen Mächte; 
Erflärung terfelben über die Rechte ter Neutralen. 69, 
245. 


— und die Niederlande; Convention vom 15. Mai 1856 
zwiſchen dieſen beiden Staaten, betreffend die Aufſtellung 
öſterreichiſcher Conſular-Aemter in den niederländiſchen 
Colonien. 120, 371. 


— — — — Handels- und Schiffahrtd:Dertrag vom 15. 
Mai 1856. 119, 857, 


— und Frankreih; Staatsvertrag vom 13. November 1855 
zwifchen biefen beiden Staaten wegen gegenjeitiger Aus 
lieferung der Verbrecher. 12, æ9. 


— und Griehenland; ArditionalsArtikel zu dem zwifchen 
diefen beiden Staaten gefchloffenen Handeld- und Schiff: 
fahris-Tractate über die Behantlung ter beweglichen 
Verlaſſenſchaften der beiberfeitigen Unterthanen. 169, 
379, 


— md Modena; Staaldvertrag vom 23. Juli 1856 zwi⸗ 
fhen tiefen beiden Regierungen wegen gegenfeitiger Mus» 
fieferung der Verbrecher, Dejerteure, Conjceriptionds und 
Necrutirungsflüchtige. 153, Bad. 


— — — Staatövertrag vom 23. Juni 1856 zwiſchen dies 
fen beiten Staaten zur Durhführung ber gleichzeitigen 
Convention wegen gegenjeitiger Auslieferung ber Verbre⸗ 
cher, Deferteure, Conicriptiond- und Reerutirungeflüchtigen 
in dem Yale, als tie Truppen des einen ober anderen 
eontrabirenden Staates im Gebiete bed zweiten operiren 
oder ftationirt find, 154, SO. 


— und Sachen; ergänzende Beftimmungen zu ber, zwifchen 
diefen beiten Staaten getroffenen Verabredung vom 30. 
Juli 1852, über die gegenfeitige Hilfeleiftung der Gen; 
d'armerie-Mannſchaft bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher 
auf das Gebiet des anderen Staates, dann bei Yeuers und 
Waſſergefahr und dergleichen. 187, 860. 


— und Sardinien; Staatövertrag zwijchen biefen beiden 
Staaten in Betreff des Anfchluffes der lombardiſchen und 
fardinifchen Eifenbabnen. 208, 729. 

— unter ter Enns; Anweifung ber Gerichte bei gerichtlichen 
Berfteigerungen unbeweglicher Outer auf die Forderungen 
des Grundentlaſtungs-Fondes von Amtswegen Betracht zu 
nehmen. 83, 308. 


nien und die Türkei; Friedensvertrag zwifchen diefen | — — — — Belanntgebung bed Zeitpuncte® der Wirk⸗ 


Staaten vom 30. Mär; 1856. 62, 209, 


famfeit der tortigen Finanz Bezirks-Directionen. 9, Bi. 


Det Ord 


Defterreich unter der Enns; Herabſetzung der Strafdienft- 
dauer im Militär für Selkfiverftümmler und Reerutirungs- 
flüchtige. 68, Sat. 


Defterreichifch:deutfcher Pofverein; Nachtragsvertrag 
zu dem revibirten Poftvereind-Bertrage vom 5. December 
1851. 77, 277. 


Deiterreichifche Eonfular-Aenter in ben nieberläntifchen 
Eolonien; Convention zwiſchen Defterreih und ten Nies 
berlanden vom 15. Mai 1856 über teren Aufitellung. 
120, 3714. 

— EonfularsBerichte, fe. Conſular⸗-Gerichte, k. k., 
im osmaniſchen Reiche. 

— Nationalbank, privilegirte; Statuten und Reglement fuͤr 
die bei derſelben errichteten Abtheilung fuͤr den Hypothe⸗ 
kar⸗Credit. 36, 17. 

— — f. Darleiden in Elingender Münze. 


— Staats⸗Telegraphen⸗Anſtalt; Reorganiſations⸗Statut ber: 
felben. 152, 536, 

— und Gerichtöbehörden ter vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa; Beftimmungen über den Schriftenwechfel zwi⸗ 
fen denfelben. 216, 749. 

— und fhweizerifche Gerichtäbehörben ; Beflimmungen über 
beren gegenfeitigen Schriftenwechfel. 195, 711. 

— Unterthanen; Anweifung der öfterreichifchen Gerichte zur 
Beobachtung der Meciprocität bezüglich der Zuftellung von 
Klagen, die gegen biefelben von königlich ſächſiſchen Unters 
thanen vor einem Eöniglih fächfifchen Gerichte ald Ge— 
richtsſtande des Vertrages angebracht werden und in An- 
fehung ber Vollſtreckung der hierüber erfloffenen Urtheile. 
215, 948, 

— Unterthanen, f.Untertbanen, griechiſche und 
öfterreihife. 

— — und Schupgenoffen im oßmanifchen Reihe; Erläutes 
rung über die Buläffigkeit der Erecution, ber wider bie 
felben von fremden Eonfulaten im osmanifchen Reiche 
im Wege der Widerklage gefällten Urtheile. 112, 340. 


Defterreichifcher Kaiferftaat, f. Oefterreid. 


Dfen; Aufhebung tes dortigen Hauptzollamtes II. Elaffe. 
149, 585. 


Operationen von Truppen, f. TruppensOperas 
tiouen. 


Drdensbrüder, f. Barmberzigen Ordens⸗Brüder. 


Drdentliche oder außerorbentliche Hörer öffentlicher Bor: 
lefungen über rechts: und flaat&wiffenfchaftliche, fowie 
auch über technifche Gegenftände; Zulaffung von Indivi⸗ 
buen, bie bei einer öffentlichen Behörbe in Verwendung 
ftehen ober prafticiren zur Aufnahme als folche. 177, 597. 

Drdinärer Rauchtabak, f. Geſchnittener orbinärer 
Rauchtabak. 

— — f. Limito-Rauchtabak. 

Ordnung der Stimmenabgabe der Bicepräfirenten (Se 
nate-Präfidenten) bei mehreren Gerichtöhöfen bei Bera- 
thungen unter der Leitung bed Gerichtövorficherd; Beleh⸗ 
rung hierüber. 24, 216. 


LXII 


Org —Osom 


Organe ber Forſtverwaltung, ſ. Forſtverwaltungs—⸗ 
Behörden, Aemter und Organe. 


Organiſation, f. Organismus. 
— der akademiſchen Behoͤrden an den Univerſitäten Gratz, 
Innsbruck, Krakau, Lemberg, Prag und Wien; Ber- 


längerung der Wirkſamkeit des provijorifchen Gefeged vom 
27. September 1849 hierüber. 165, 577. 


— der Forfiverwaltung in Tirol und Vorarlberg. 70, 
zu7. 

Organiſche Befimmungen für die Einrichtung der Mi⸗ 
litär-Zanpeäftellen. 16, 40. 


Organifches Geſetz für die Gensd'armerie vom 18. Jän» 
ner 1850; Erläuterung des $. 92 desſelben. 56, OS. 


Drganifirung, |. Organismus. 
— ſ. Reorganifirung. 


— neue, politifch gerichtliche, von Siebenbürgen, f. Sie 
benbürgen. 


Organismus der Landed-Militär-Behörben; Aenderun« 
gen beöfelben. 16, 39, 

— neuer, der Finanz⸗Bejzirksbehörden; Kundmachung über 
die Zahl, die Standorte und den Zeitpunct der Wirkjam- 
keit der im demſelben beftellten, in die Amtegebiete ber 
Finanz» Präfecturen für die venetianifchen und fombarti- 
Shen Provinzen gehörigen Yinanz «Bezirks - Directionen 
(Intendenze di finanza). 227, 3593, 

— f. Einridtung. 

Drientalifcher Friede, f. Friedensvertrag. 

— Krieg; Aufhebung der während beöfelben vorgezeichneten 
Grundſätze, hinſichtlich des Handels und ber Schiffahrt 
auf dem Meere. 60, æO07. 

Orfeille, zubereitster; Zollbehandlung desfelben. 
319. 

Orsini F.;5 allgemeine® Verbot ber von bemfelben heraus⸗ 


gegebenen Drudichrift: The Austrian Dungeons in 
Italy. 179, 598. 


Drt der Schlußverhandlung, f. Schlußverhandlung. 


Drte, wo rüdfichtlich mehrerer öffentlicher Obligationen bie 
Greditsbücher und Vormerkungen zu führen find; Beſtim⸗ 
mung berfelben. 13, 87. 


Ortſchaften, zum Wiener PVolizeibezirke gehörige, aber 
außer den Linien gelegene; Ausdehnung ber Wiener Aus⸗ 
ziehordnung vom 18. October 178% und ber hiezu er 
gangenen nachträglichen Verordnungen auf diefelben. 286, 


‘ 


Dsmanifches Reich, f. Confulargerichte, k. E, im 
o8manifchen Meiche. 


— — f. fremde Gonfulate im osmaniſchen 
Reihe 


— — und DOeflerreih, f. Friedensvertrag. 


P. 


Pad 


Padua und Pavia; Aenderungen, die im beſtehenden 
Plane der juridiſch-politiſchen Studien der dortigen Uni⸗ 
verfitäten vom Studienjahre 1856-57 ind Leben zu 
treten baben, um bajelbft den Uebergang zu einer neuen 


Pap Par 
Papiergeld des Staates, ſ. Staats⸗Papiergeld. 
Parifer Friede, f. Friedensvertrag. 


Einrihtung der rechts⸗ und flaatswiffenschaftlichen Stus | — Friedeuscongreß; Derlaration ter bafelbfl vertretenen 


bien vorzubereiten. 188, 0%. 


Mächte über die Nechte der Neutralen. 69, u5. 


Kat Peft 


Patent vom 2. Juni 1848 über die Zahlung und Ver⸗ 
zinfung von Gelddarleihen; Aufrechthaltung desjelben in 
allen durch die Verordnung vom 7. Februar 1856 nicht 
berübrten Puncten. 21, 211, 


— vom 16. Jänner 185%, Mlerböchftes; Erläuterung bes 
6. 28 besjelben, in Betreff der Kundmachung ber im 
Derfahren bei Zuweijung der Grundentlaftungss@apitalien 
ergebenden Eticte. 76, 226. 


— dom 9. Auguft 185%; Erläuterung der, im $. 84 be3- 
felben angeordneten Bekanntmachungen von Erbjchaften 
und Bermäctnijfen durch die lombartifch-venetianifchen 
Gerichte. 18, 42. 


Patente vom 2. März 1853 (Reich: Gejeh: Blatt, Nr. 38, 30 
und A1); Erweiterung ber, mit benfelben feitgejeßten 
Friſten zur Anfechtung von Decupationen und zur Rüds 
loͤſung der Rottgründe in lingarn, der ferbifchen Woj⸗ 
wodſchaft und dem Temefer Banate, dann zur NRüdlöfung 
ber Rottgründe und zur Regulirung und NRüdlöjung ber 
Berg- und Bindgründe in Kroatien und Slawonien. 28, 
1823. 


Pavia, f. Papua und Pania. 


Peconecez Aufhebung des bortigen Nebenzollamtes II. 
Glaffe. 162, 573, 


Pensionatico; Beſtimmungen über bad unter biefem 
Namen in ben venetianifchen Provinzen beftehende Weide: 
recht. 121, 380, 


Denfionen, f. Rubeftandsd und VBerforgung® 
gebühren. 


— Proviſionen und Erziehungsbeiträge für Witwen und 
Waiſen, der, in Verwendung gegen die Cholera-Epidemie 
geforbenen Aerzte, MWundärzte und Kranfenwärter; Bes 
fimmungen rüdfihtlich deren Ertheilung. 113, 381. 


— und Wartgelder der diplomatiſchen Beamten; Vorſchrift 
über die Verleihung berjelben. 104, 33. 


Veriodifche Lands (Perfonen-) Transports⸗Unternehmun⸗ 
gen; Berfahren bei Ertheilung von Eonceflionen hiezu. 


' + 


Perfio (rother Indigo, Cudbear); Zolbehantlung desſel⸗ 
ben. 90, 83109, 


Serfonals und Befoldungsftand der Forſtverwaltungs⸗ 
Behörden, Aemter und Organe in Tirol und Vorarlberg. 
70, 272. 


— — — der Statthalterei im lombarbifch-venetianifchen 
Koͤnigreiche; Ueberſicht desſelben. 32, AS und 16%. 


— — — der Theiß » Regulirungs » Baubehörben. 1094, 
710. 

— — — des Lottoamted III. Claſſe in Temeswar. 206, 
737, 


— — — neu foflemifirter, des oberſten Gerichtshofes. 116, 
853 


, 


Perſonen, der Militär-Furisdietion unterſtehende; Erläu- 
terung begüglih der Competenz der Civil-Standgerichte 
über diefelben. 235, IGM. 


— zur Ausübung des Nichteramted befähigte, in Ungarn, 
Kroatien, Slamwonien, ber ferbifhen Wojwodſchaft, dem 
Temefer Banate und Siebenbürgen; Befimmung, daß 
denfelben das Recht zufteht, fich in ihren eigenen Rechts- 
angelegenheiten felbft zu vertreten. 3, 8, 

— Transports⸗Unternehmungen, periobiiche; Ver⸗ 


fahren bei Ertheilung von Conceffionen zu denfelben. &6, 
2186, - 


Peſth; Aenderung in der Leitung bes dortigen Hauptzoll⸗ 
amtes I. Claſſe. 149, 585, 


LXIII 


Peſt- Poſt 


Peſth, ſ. Peſth-fner Finanz-⸗;Procuratursé⸗ 
Abtheilung. 

Peſth⸗Ofner Finanz⸗Procuraturs⸗Abtheilung; Verlegung 
des Amtsſitzes derſelben nah Peſth. 118, 585. 


Peſther Oberlandesgerichts⸗Sprengel; Beſtimmung des 
Zeitpunctes der Activirung des in demſelben befindlichen 
Comitatsgerichtes Szolnok. 200, 721. 


— proviſoriſche Oberleitung für die Tabakblätter⸗Einlöſung; 
Einſtellung der Wirkſamkeit derſelben. 203, 728, 


— rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultaͤt, ſ. Rech t s⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten 
in Wien, Prag, Peſthere. 


— ſtädtiſch⸗delegirte Bezirkögerichte; Anorbnung der Trens 
nung der Strafe und Civilgerichtöbarkeit bei denfelben. 
64, 3481. 


Pferde; Aufhebung des während des (orientalifchen) 
Krieged erlaffenen Ausfuhrverbotes derfelben. 61, 208. 


Pfirfichkerne; Zollbehandlung verfelben. 201, 921. 


Pflanzen und Pflanzentheile; Zollbehandlung mehrerer 
derjelben. 201, IA. 


Pflanzentheile, f. Pflanzen und Pflanzen 
theile. 


Pflaumenkerne; Zollbehandlung derſelben. 201, 724. 
Pforte, hohe, und Oeſterreich, ſ. Friedensvertrag. 


Plan, ſ. Studienplan der juridiſch-politi— 
ſchen Studien. 


Po; Zollfreiheit jener Durchfuhrgüter, die auf dem Po 
eintreten und bei Cavanella di Po dieſen Fluß ver⸗ 
laſſend, mittelſt der inneren Canaͤle nach Chioggia ober 
Venedig befördert werten. 157, 571. 


Pöckelfleiſch, ſ. gepödeltes und geräuchertes 
Fleifc. 


Pola; Beſtellung des kortigen Nebenzollamted I. Claffe 
als Waaren⸗Controlsamt. 7%, BI. 


Bolitifche Behörden; Gompetenz berfelben in &treitig- 
feiten aus dem Dienftverbältniffe oder Lohnvertrage zwijchen 
den Dienftgebern und Dienftboten, dann zwifchen den 
Gewerbsleuten oder Yabriksinhabern und ihren Gejellen, 
Lehrjungen und anderen Silfsarbeitern. 224, 355. 


Politiſches Stuhlrichteramt zu Nagy⸗-Kalloo im Groß⸗ 
wardeiner Verwaltungsgebiete; Activirung desſelben. 329, 
358. 


Politiſch⸗gerichtliche Organifirung, neue, von Sieben» 
bürgen, |. Siebenbürgen, _ 

Politiſch⸗juridiſche Studien, ſ. 
ſche Studien. 


Polizeibehörden, ſ. Uebertretungen, den Polizei— 
behörden zugewieſene. 


Polizeibezirk Wien, ſ. Ortſchaften, zum Wiener 
Polizeibezirk gehorige. 


Poſt; Ausdehnung der bloß für Niederöſterreich erlaſſenen 
Verordnung vom 5. April 1853, über die Zuftellungen 
gerichtlichee Erlebigungen durch biefelbe, gegen Retour⸗ 
Necepiffe, auf fammtlihe übrige Kronländer, die Militär- 
gränge und auf Zuſtellungen durch bie Militärgerichte. 
209, 245. 


Poſtverein, öfterreichifchsbeutfcher; Nachtragsvertrag vom 
3. September 1855 zu dem revidirten Poftvereind: Vers 
trage vom 5. December 1851. 77, 273. 


Poftvereinds Vertrag, revidirter vom 5. December 
18515 Nachtragdvertrag vom 3. Geptember 1855 zu 
bemfelben, 77, 877. 


ijuridiſch-politi— 


Poſt Pro 


Poſtwagen; Beſtimmungen über die ſchleunige Abferti⸗ 
gung der mit demſelben verſendeten Eilgüter. 10, SS. 


Practikanten bei einer öffentlichen Behoͤrde; Zulaffung 
derfelben zur Aufnahme als ordentliche oder auferortent- 
liche Hörer öffentliher Vorleſungen über rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchafiliche, ſowie auch über technifche Gegen- 
ftände. 177, 897. 


Präfecturen, ſ. Finanz: Präfecturen. 


Präagravationd:Anfprüche, f. Grundherrliches 
Verhaͤltniß. 


Präſident eines Gerichtes, ſ. Gerichtsvorſteher. 


Brätur I. Claſſe in Brivio; Verlegung derſelben nad 
Merate und Beſtimmung des Beginnes deren Amtswirk⸗ 
famfeit. 159, 332. 


Praͤturen, f. Bezirkögerihte (Stuhlgerichte, 
PBräturen). 


fe Erfenntniffe der Bezirksgeridte 
(Stublgerihte, BPräturen). 


Prag Melniter untere Moldanftrede; Auflaffung der 
Moltau;ölle auf derjelden. 84, 308. 


Prager rechts⸗ und flaatewiffenfchaftliche Facultät, ſ. 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten 
in Wien, Prag ꝛc. 


— Univerfität; Verlängerung der Wirkſamkeit des provifo- 
rijchen Gefeged vom 27. September 1849, über die 
Organifation der alademifchen Behörten an berfelben. 
165, 577. 


Praxis in der Ehirurgie, f. Chirurgiſche Praxis. 

— zur Nichteramts- Prüfung, bezüglich der, den Polizeibe— 
hörten zugewiejenen Uebertretungen, erforderliche; Ge- 
ftattung terjelben bei Bezirkägerichten (Ztuhlgerichten, 
Präturen) ablegen zu bürfen. 132, 399, 

Preis, bisheriger, von 14 Fr. pr. Pfund, des gefchnitte- 
nen ordinären Rauchtabaks; Einftelung des Verkaufes 


um dieſen Preis im Gränzbezirke des neuen Monopols⸗ 
gebietes. 32, 143. 


Preiſe, f. Verkaufspreiſe. 


Preiserhöhung, ſ. Erhöhung der beſtehenden 
Verkaufepreiſe. 
Preisermäßigung des Viehſalzes in Ungarn und Sie— 


benbürgen; Eröffnung bed Verſchleiſſes mit demſelben. 
96, 243, 


Preußen und Oeſterreich, |. Friedensvertrag. 

Preußiſch⸗Schleſien, ſ. Gränze gegen Preußiſch— 
Schleſien. 

Prioritats⸗Actien, vierpercentige, der krakauer oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn, ſ. öffentlihe Obligationen. 


Prioritaͤts⸗Obligationen, fünfpercentige, der Wien⸗ 
Gloggnitzer Eiſenbahn, ſ. öffentlide Obliga— 
tionen. 


Privat⸗Prüfungen an Volksſchulen; Beſtimmungen 
über dieſelben. 108, 345. 


Privatunternehmungen periodiſcher PerfonensTrand- 
borte ; Verfahren bei Ertheilung von Conceffionen biezu. 
6, 186, 


Privilegirte öfterreihifche Nationalbank; Statuten und 
Meglement ber, bei terfelben errichteten Aktheilung für 
ben Hypothekar⸗Credit. 306, 047. 


— — — ſ. Darleihen in Elingenter Münze. 
Procuraturen, f. Finanz-Procnraturen. 


LXIV 


Pro — Prä 


Proteſtantiſche Theologen; Regelung ber Militaͤrbe⸗ 
freiung derſelben. 127, 3982. 


Profeſſoren der Religion, ſ. Religionslehrer. 
Proteſte, ſ. Wechſel⸗Proteſte. 


Proteſtlevirung, ſ. Aufnahme von Wechſel—⸗ 
Proteſten. 


Protokoll über ven Befund der Sachverſtändigen, hinſicht⸗ 
[ih der Echtheit oder Unechtheit einer Stämpelmarke; 
Formulare deöfelden. 6, &, 


Protofollirte Fabrikanten, ſ. Handelsleute und 
Fabrikanten bei den Handelsgerichten in Wien 
oder Triefi protofollirte. 


— Handelöleute und Fabrikanten, f. Handelsleute nnd 
Fabrikanten bei den Handeldgerihtenin Wien 
ober Trieſt protokollirte. 


Provinzial⸗Baudirectionen in der Lombardie und in 
Venedig; Hypothekarfähigkeit der von denſelben errichteten 
Urkunden und Berträge. 225, 206. 


— Delegationen in der Lombarbie und in PVenetig; 
Beftimmung, daß bie im $. 84 des Allerhöchften Patente 
von 9. Auguft 185% angeordnete Bekanntmachung gewifjer 
Erbſchaften und Vermächtniſſe in Hinkunft von ten lom⸗ 
bardifchsvenetianifchen Gerichten an biefelben zu maden 
ſei. 18, 4%. 


Brovifionen, f. Penfionen, Brovifionen und 
Erziebungöbeiträge. 


— f. Ruheſtands- und Berforgungdgebühren. 


Proviforifche Bergzehent⸗Entſchaͤdigung der ehemaligen 
Grundherren in Böhmen, Mähren und Schlefin,; An⸗ 
ordnung der unmittelbaren Audfolgung terfelben. 85, 
306. 

— Concur?:Ortnung vom 18. Juli 1853, für Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, bie ferbifhe Wojwodſchaft, Tas 
Temefer Banat und Siebenbürgen; Erläuterung bes 
Artikels IX der Einführungdvererdnung zu berfelben. 99, 
326. 

— Oberleitung in Peſth für die Tabakblätter-Einlöjung ; 
Einftelung der Wirkfamleit derfelben. 203, IS. 


Proviſoriſches Central-Fiscalamt in Temeswar, ſ. Cen⸗ 
tral-$ißcalamtin Temeswar. 

— Geſetz vom 27. September 1849, über die Organijation 
der alatemifchen Behörden; Verlängerung ber Wirkſam⸗ 
keit desfelben an den Univerfitäten Wien, Prag, Gras, 
Innsbruck, Krakau und Lemberg. 165, 897. 

— Boll- und Sanitätdamt in Draga-Mofchiennizza; Errich⸗ 
tung besfelben. 181, 600. 


Prüfung, f. Richteramts-⸗Prüfung. 

— der Echtheit oder Unechtheit einer Stämpelmarke; Be⸗ 
ſtimmung, daß tie E FE. Hof⸗ und Staatsdruckerei die⸗ 
felbe vorzunehnen habe. 6, M« ' 


Prüfungen, f. BPrivatprüäfungen an Bolt 
ſchulen. 

— ſ. Staatsprüfungen, theoretiſche. 

— fe theoretiſche Staatsprüfungen. 

— ſ. Wiederholungs-Prüfungen. 

— für den höheren Gonceptsbienft bei den Finanz⸗Proeu⸗ 
raturen; Einführung der, mit Verordnung des Finanzmi⸗ 
nifteriumd vom 23. November 1855 für einige Kronlän- 
der Euntgemachten Vorſchrift hierüber, auch im lombar⸗ 
diſch⸗v enetianifchen Königreiche. 15, 39. 

— vor dem Eintritte in ben Conceptödienft bed Miniſteriums 
bed Heußern abzulegende; Kundmachung ver, in Gemäß- 
heit der neuen Studiengeſetze mobificirten Beflimmungen 
hierüber. 96, 322, 
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Pri Put 


Prüfungs » Commiſſiouen, theoretiſche Stautds, ſ. Przeworok, ſ. Bewohner von Andrichow, Kenty, 


Commiſſionen der theoretiſchen Staatspruͤ— 
fungen. 

Prüfungegefek, |. Staatöpräfungen. 

— befinitives, für die Candidaten bed Gymnaßal⸗Lehramtes. 
143, 318. 

Prüfungöfpften, j. Staats-Prüfungsfyflem. 


Prüfungstegen, von den Candibdaten ber theoretifchen 
Staatöprüfungen zu entrichtende; neus Befimmungen 


Pryeworgkx. 


Pupillars, Eurateld- und Abhanblungs-Angelegenheiten 
der, bei den Kandelögerichten Wien und Trieſt protokol⸗ 
litten und dafelbſt wohndaften Handelsleute und Fabri⸗ 
Eanten, und ihrer, wenn auch nicht am felben Orte wohn⸗ 
baften öffentlichen Gefelfchafter; Erweiterung der Com⸗ 
peten; ber Kanbelögerichte in Wien unh Trieſt bezüglich 
derſelben. 2, ®. 


über den Betrag und die Urt der Ginhekung berfelben. | Puszta⸗Mönoſtor, |. Tarna-Eörd, Pusztas 


SQ. 


37, 168, 


Bus-—-Dur 


Quarnerifche Infeln, f. Bollämter friend und 
der quarnerifhen Jufeln. 
Quellen, aus welden die für —— —8 


Urbarial⸗Entſchaͤdigung den Berechtigten, unter 
ber Rechte aller dabei Berheiligten, mit aller Befchleunis 


Monofor und Kerekudvar. 


Que—Rut 


gung au leiſten if}; Beftimmungen des Patentes vom 1. Jän⸗ 
her 1856 über biefelben. 7, ®. 


abrung Burieh conten Denäft, fe Rubefands und Berfor- 


autgtgenüffe 


R. 


Nad—Nech 


Hadicirt eingetragene Gewerbe, in den Grundbücern; 
Verfahren bei Gonftatirung der Realeigenſchaft berfelben. 
208, 383. 


Matbäffuungen, ſ. Berathungen. 
Hauchfleifch, f. Geraͤuchertes Fleiſch. 
Naurktabak, ſ. Limito-Naudtabal, 


— ordinärer, geſchnitiener; Einftelfung des Verkaufes des⸗ 
ſelben um den bisherigen Preis von 14. kr. pr. uns 
im Graͤnzbezirke bed neuen Monopolägebietes. 32, 183 


Healeigenfchaft der, in den Grunbbüchern als rabicirt 
eingetragenen Gewerbe ; Verfahren bei Bonflatitung der⸗ 
felben. 20%, 328, = 


Mealitäten, unterthänige, f. Zührung ber Grund: 
büder über untertbänige Realitäten. 


Necepiffe, f. Retour⸗Recepiſſe. 


echnungen, die ten Staatsfchap ober einen unter der 

Rgeognnge bed Staates —— gun betreffen; Vor⸗ 
ſchrift über den Rechts⸗ und Gnadenweg gegen die duch⸗ 
halleriſchen Erledigungen derſelben, für Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, die ſerbiſche Wojwodſchaft, das Temeſer Banat 
und Siebenbürgen. 230, 35®. 


Hecht der, zur Ausübung des Michteramted in Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, der jerbifchen Wojwodſchaft, bem 
Temeſer Banate und Siebenbürgen befähigten Perfonen, 
6 in ihren Rechtsangelegenheiten ſelbſt zu vertreten; 

eftimmungen hierüber. 3, 8. 

Hechte aller bei der Grundentlaſtung in Siebenbürgen 
Detheiligten; Befimmungen bes Patentes vom 1. Jaͤnner 
el über bie a in welder, un die Quellen aus 
welchen bie ermittelte Urbarial-Entfhädigung ber Bexech⸗ 
tigten unter Wahrung diefer Pa Beſchleuni⸗ 
gung zu leiſten if. 7, P. 

— ber Neutralen; Meclaration der am Friedens⸗Congreſſe 
zu Paris vertretenen Migte über biefelben. 69, 298. 


Nech — Mech 


Nechtsakademie, ſ. Studirende einer recht 
oder ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäf oder 
Rechtsabademie. 


Nechtsafademien in Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, 
Slawonien, der ferbifhen Wojwodſchaft und den Temeſer 
Banate; Beftimmungen über die Wiederholungs- Prüfungen 
der Stubirenden an benfelben. 221, Sm. 


Merhtsangelegenheiten außer Streitſachen; Erweite⸗ 
rung der Competenz der Kandelögerihte in Wien und 
Trieft auf diefelben. 2, ». 


— eigene, der zur Ausübung bed Richterantes in Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Bojwohfäafi dem 
Temefer Banate und Siebenbürgen befählgten Perfonen ; 
Bekimmung daß biefe Perſonen in den —— TER 
angelegenheiten bad Mecht Haben, ſich felbft zn herixefen. 

Nechtshörer, |. Studirende der rechts⸗- und ſtagts⸗ 
wiſfenſchafthichen Studien. - 


— f. Stubirenbe einer rechts- und flaatdwiffen- 
fhaftliden Facultät oder Retsaladem te. 


Nechtöfachen, f. Rectsangelegenheiten außer 
Streitſachen. 


— ſ. Rechtsangelegenheiten, eigene. 


— noch anhängige; Verbot auf dieſelben durch Empfehlun⸗ 
gen, Befpredungen, Diittpeilung, von Denkſchriften ober 
unerlaubte Bekanntmachung von Acten Einfluß zu nehmen. 
228, 3757. 

Mechtös und Gnadenweg gegen bie buchhafterifchen Erledi⸗ 
gungen von Rechnungen, die den Staatöfchah oder einen 
unter der Verwaltung bes Staates ſteheuden Fond bes 
treffen; Vorſchrift hierüber für Ungarn, Kroatieg, Glas 
wonien, die ferbifche Wojwodſchaft, das Temefer Banat 
und Siehenhärgen. 230, 359. 


— un a afte Adentit, ſ. Fudirighe 
einer pechtgeun i en 
ei lenfäot ha * 


Hed-Neg 

Aecht O⸗ uub Kesttwiftenigaftlicdge Farultären 
Peßh, Krelan, Lemberz. Orep au Sunttrud ; 
für bieielten irkdriıch der Anwentunz ker Beam 
mungen Ted Erlajied kei Unterridte yem 
2. Cciober 1855 aui jolche ‚tie in einem Com: 
muerfemeier in bie recht unt üsstöwinenichartlicen Erz» 
bien eingetreten find, eter in Zufunit eintreten. 22, E18. 
— und facttwiffeniägahlihe Studien, |. Etutirenke 
A vehtb- uub Reatswiifenigaftligen 

tnbienm. 


— u Haatöwifienfeftliäe Eintien em ben Univerftäten 
beüimmanzen um eine neue 
02. 


und fasttwifieniheftlige Borlefungen, f. Beorlefun 
gen, öffentlide, über rechts- une Raatäwijien- 
ſchaftliche, fowie au techniſche Gegenfänte. 


eciyrocität bei Zuflelung von Klagen, bie von Eönig- 
lich ſachſtichen gegen oͤſterreichiſche Unterthanen von einem 
—— —— Gerichte als Gerichtäſtand des Ber- 
—— augebracht werten, und bezüglich der Bollſtrekung 

der hierüber erflofienen Urtheile; Auweiſung ber öflerrei- 
chiſchen Gerichte zur Beobadhtung berjelben. 215, IMS. 


Hecentirung des Jahres 1856; Vollzugkvorſchrift zum 


Seſetze über Stelivertretung im Militärdienfle für viefelbe. Kente 


31, 137. 


erntirungsflüchtlinge, I. Eonfcriptions- und 
Recrutirungs-Flädtlinge. 


Hecrntirungsflächtlinge ur Gelbüverümmier; 
zabfegung deren Ötrafbienfidauer im Militär für BEP 
Krouländer. 68, BUN. 


He gen Berfügungen ber Gerichte in Litcipliner. 
Ang —8* der Advocaten; Erläuterung ber Frage, 
binnen vage Fri und bei welcher Behörde viefelben in 
Ungarn, Kroatien, Slawonien, ber ferbifchen Bojwodſchaft, 
dem Temefer Banate unb Siebenbürgen anzubringen find. 
128, 398. 


Heengagirte Freiwillige, nach dem Gefege vom 23. De- 
cember 1849; Ausdehnung tes denſelben hinſichtlich der 
Abfertigung mit einem Eapitale gewährten Zugefläntniffes 
auf alle noch artiv dienenden Soldaten. 140, nS8. 

Hefomirte, f. Augsburgiſche und helvetiſche Eon- 
feffion. 

Negelung ter Be ehenblung ber aus dem beſtandenen gruud⸗ 
herrlichen Verhaͤltniſſe herrührenben Anforderungen und 
Streitigkeiten, die im We * ber Grundentlaſtung i 


Sal nicht gefunben 
as und Lobomerien, 


re Er⸗ 
aben; Befimmungen hitzu für 
Kralau und die Bulowina. 


— ber —*—æe ber Candidaten des geiſtlichen 
des und der Laienbrüder der katholiſchen Kirche. 
ss. 

— ber Militärbefrelung der Candidaten des geiftlichen Stan⸗ 
bes und ter Lalenbrüder des griehifch-nicht-unirten Glau⸗ 
bensbelenntniffee, dann der Candidaten des geiflichen 
Standes der augsbur iſchen und helvetifchen Gonfeffion 
und bes unitarifdhen Ölaußenäbefenntniffes, 127, 892. 


— des telegraphifchen Verkehres zwiſchen Deflerreih und bem 
Ardenfaste ; Dertrag vom 5. Mai 18586 hierüber. 193, 
— f. Negulirung. 


Mesifter ter Erzeuger geifiger Flüffigkeiten; Beſtimmung 
ber Frift zur Vorlage derfelben im lombarbifc-venetiani: 
fen Königreihe und Tirol mit Vorarlberg. 176, 597. 


MHeglement der, bei der privilegirten öfterreichifchen Na- 
Hönalsanf errichteten Abteilung für ben Hypothekar⸗ 
Credit. 86, 4187. 


LXVI 
in Wien, Prag, | Megulirung ter Theij; Beriiuit krräber. 19%, 693. 
Belehrung 


Aeg — A 


— ut Ridlijunz ber Berz- unb Jmlgriute m See 
tien sus Elswenien; Erweitern; ber mu cm Fans 
vom 2. Mär; 1853 bism trügeiegen Grüßen 28, 125. 

Aeibkerzchen, 1. Reitzjuntiabrilete 

Heibzündfabrilate; Anwentunz sen Berühere tie kei 
Te 135, 
Rahsiheakiheine, unversimtlide, we 3, 
500 un: 1008 U; Einzichuns teriellen. 

Heibenfolge, ſ. Crtuung 

Heifegebühren zur Reiiemitizl ter Eiviiieamern ın Un- 
gern © Elawenien, Eichenbürgen, ter —— — 
Bojwod ſchaft uub tem TZemeier Benate bei Gei- aud 
Tienftreijen berielben. 117, 853. 

Heifemittel, ſ. Reiiegebühren. 

Heifen, ſ. Sof- unb Dienfireijen. 

— f. Uceberfjiedlungsreijen. 


Reieimeiehrer katholifge, an Gymmefien:; Beiim- 
über deren Etellung 146, 531. 


‚ verfallene, ker Gruntentlstungd-Eanibiri 


a 38. 168, 
33, 168. 


Hesrganifirung ber öſterreichiſchen Etaatö-Telegrephen- 
Anftelt. 152, 538. 
Reynblicirung be6 Stanbreäteb im en Ungern; Ermäd- 
Serra Erjherzos, 


—— Sr. kaiſerlichen Hoheit des Ge⸗ 
Gonverneurs von Ungarn bien. 30, 4B2. 


—— ſ. Schriftenwechſel. 


— in Strafſachen zwiſchen den Geridten L Jaflan; und 
—ãA— in ber Türlei; Regelung derſelben. 


Heferve; Beftimmungen hinfichtlich des Einftig bei Eim- 
reibung ber Mannfhaft zu beobachtende Berfahren. &3, 
2188. 


HefervesDannfchaft, f. Referve. 


HetoursHecepiffe; Auspehnung ber bloß für Rieder: 
öfterreih erlaſſenen Berorbnung vom 5. April 1853, über 
bie Zuftellung gerichtlicher Erlebigungen durch bie Poſt 
gegen dieſelben auf ſämmtliche übrige Kronländer, tie 
Militärgränge und auf Zuflellungen turd bie Rilüir- 
gerichte. 209, IS. 


Hevidirter Pofvereind- Vertrag vom 5. December 1851; 
Nachtrags⸗Vertrag vom 3. September 1855 zu benfelben. 
77, 833. 


Aevolution in Ungarn und Siebenbürgen in ben Jahren 
1838 und 1849; Grundfäge rüdfichtli ber mehreren 
Berfonen ertheilten Nachſicht bed, über biefelben, aus bie 
fen Anlaffe Eriegörechtlich verhängten BermögenE - Ber: 
falle. 123, 885. 


Hichter, geprüfte, ſ. Ridgteramt. 

Hichteramt; Beflimmung, daß die zu deſſen utübung i in 
Kroatien, Slawonien, der ferbifgen Wojwodſchaft, bem 
Temeſer Banate und &iebenbürgen befäbigten Perfonen 
dad Recht haben, fich in ihren eigenen Mechtöangelegen- 
heiten felbft zu vertreten. 3, 8. 

Nichteramts: Prüfung über bie, ben PolizeisBehörben 
zugewiefenen Uebertretungen ; Geftattung die hiezu erfor 


derliche Praxis bei Bezirkögerihten (Stuhlgerichten, Prä- 
turen) ablegen zu bürfen. 132, 899. 


Nicinus⸗GSame; Zollbehandlung vdesfelben. 201, 224, 


Hin—Nott LXVI 


Ninde von Erlen, f. Erlenrinbe. 
Nobot⸗Rückſtände, f. Ruͤckſtände. 
Noch, ſ. Sanct Rod. 

Noggen, ſ. Getreide. 


Noheiſen; Ausdehnung der, den Nebenzollämtern J. Claſſe 
längs der Gränze gegen Preußiſch⸗Schleſien und bie 
Graffchaft Glatz eingeräumten Ermächtigung zur Anwen⸗ 
dung des Begünftigungs-Zolled für bad mit Urſprungs⸗ 
Beugniffen verfehene, biß Ende Juni 1857. 65, SR. 


Nohe Leinwand und Leinengarn; Ausdehnung der, zwiſchen 
Böhmen und Baiern beftebenden Erleichterung des Ver⸗ 
kehres mit biefen beiden Artifeln auf eine weitere Graͤnz⸗ 
firede. 8, 22. 


— unfilirte Seide; Erhöhung und rückſichtlich Feftſehung 
des Durchfuhrzolles für dieſelbe. 183, 603. 
Mother Indigo, ſ. Perſio. 


Nottgründe in Ungarn, der ſerbiſchen Wojwodſchaft, dem 
Temeſer Banate, dann Kroatien und Slawonien; Er⸗ 
weiterung ber, mit dem Patente vom 2. Mär; 1853 zur 
Nüdlöfung berfelben feftgefepten Friften. 28, 125. 


NÜL—Nuf 


Nücklsſung der Rottgründe, f. Rottgründe. 


— und Regulirung ber Berg und Bindgründe in Kroas 
tien und Slawonien; &rweiterung der mit Patent vom 
2. März 1853 hiezu feftgefehten Friften. 28, 185. 


Hüdftäande, erfi feit 1. Mai 1848 entftandene, an ben, 
gegen Entfchädigung aufgehobenen UrbarialsLeiftungen; Bes 
lehrung ber Gerichtöbehörden in Ungarn, Kroatien, Sla⸗ 
wonien, der ferbiihen Wojwodſchaft und dem Temeſer 
Banate über die Unzuläffigkeit der Execution zu deren Ein« 
treibung. 23, 118. 


Nückſtändige Leiftungen, f. Grundherrliches Ver- 
bältnig. 


Nuheſtands⸗ und Verforgungsgebühren für Beamte und 
Diener, die verfhiebenen Fonden gedient Haben, beziehungs⸗ 
weife für deren Witwen und Waifen; Vorſchrift über 
Anwenbung der Allechöchften Norm vom 20. Auguft 1819, 
binfihtlih der Ausmittlung berfelben. 4, 8. 


Nufticals®üter, f. Bauerngüter. 
Nußland und Oeſterreich, ſ. Friedensvertrag. 


S. 


Saa —Sal 


Saame ber Baumwollgewäͤchſe; Zollbehandlung derſelben. 
201, 224. 


— des Ricinus; Zollbehandlung besfelben. 201, TEA. 


Saamenkerne des Baumwollbaumes, bed baumartigen 
und des krautartigen Baumwollſtrauches; Zollbehandlung 
derſelben. 201, 321. 


Sachen und Oefterreich, f. Oeſterreich und Sachſen. 


Sachverftändige; Formulare bed Protokolles derfelben 
über ihren Befund binfichtlich der Echtheit ober Unechtheit 
einer Stämpelmarfe. 6, 5, 


— unb Beugen im Gefäll3-Strafverfahren in Dalmatien; 
Ausmaß der Gebühren für biejelben. 9%, 821. 


Sächfifche Gerichte, f. Berichte des Königreiches 
Sachſen. 


— Unterthanen, ſ. Unterthanen bed Königreiches 
Sachſen. 


Salinendirection, ſ. Berg⸗, Salinen⸗, Forſt⸗ 
und Güterdirection. 


Salpeter, Schwefel und Blei; Aufhebung der während 
des (orientaliſchen) Krieges verfügten Aus- und Durch⸗ 
fuhr⸗Verbote derſelben. 61, 208. 


Salz, zum menſchlichen Genuſſe bereitetes und Limitoſalz; 
Einführung eines Zuſchlages von 25 Kreuzern für den 
Wiener Gentner zu den für basfelbe bereit beſtehenden 
Derfaufspreifen. 63, 21. 


Saljburg; Anweifung ber Berichte bei gerichtlichen Ver⸗ 
fleigerungen unbeweglider Güter auf die Forberungen 
bed Grunbentlaflungsfondes von Amtöwegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 808. 


— Belanntgebung des SZeitpuncte® der Wirkſamkeit ber 
FinanzsBezirkedirectionen dieſes Kronlanbed. 9, Bi. 


— SHerabfehung der Strafdienfidauer im Militär für Selbſt⸗ 
verſtümmler und Necrutirungsflüchtige. 68, Sum. 


Salzverſchleiß, |. Viehſalzverſchleiß. 


San —Schi 
Sanct⸗Joſeph; Aufhebung des bortigen Nebenzollamtes 
II. Glaffe. 162, 598. 


Sanct⸗Roch im Liccaner Brängregiment; Aufhebung bes 
dafelbft befindlichen Nebenzollamtes II. Glaffe und Uebers 
tragung feiner Functionen an das Zollamt Öbrovazzo in 
Dalmatien. 234, IS. 


Sanitätsamt, f. Boll» und Sanitätsamt. 


Sanitätöperfonale, f. Aerzte, f. Wundärzte und 
f. Sranfenwärter. 


Sardinien und Oeſterreich, ſ. Friedensvertrag. 
— — — ſ. Defterreid und Sardinien. 


Sardinifche und lombarbifche Eifenbahnen; Gtaatöver- 
trag zwifchen Defterreih und Sardinien vom 19. Juni 
1866 über deren Anfchluß. 208, 329. 


— Sollämter Arona und Intra; Ermächtigung berfelben 
und des £. k. Zollamted Luvino zur gegenfeitigen Ueber⸗ 
weifung von Durchfuhrwaaren. 190, 668. 


Schärding; Erweiterung ber Befugniffe bed dortigen 
Hauptzollamtes II. Glaffe. 161, 578. 


Schaffeln, hölzerne, f. Saufirhandel mit Töpfen, 
bölzgernen Schaffeln x. 


Schafs und Ziegenfelle, halbgare; Zolbehantlung derſel⸗ 
ben. 95, 821. 
Schaibde, ſ. Wels. 


Schaufeln, |. Hauſirhandel mit Töpfen, hölzer⸗ 
nen Schaffeln, Schaufeln x. 


Schemnig, f. Bergbauptmannfdhaften Schem- 
ni ıc. 


Schiffahrt und Kandel auf dem Meere; Aufhebung der 
binfichtlich derfelben zur Beobachtung während bed letzten 
Corientalifchen) Krieges vorgezeichneten Grunbfäge. 60, 
2073. 


Schiffahrts⸗ Tractst, f. Handele- und Schiff—⸗ 
fabrtd-Trastat, 


j® 


Ei En 
Sgiffegrteberttag, ſ. Sandela⸗ unt Säiffahrte: 


erirag. 


— ſ. Sanbels- und Sciffehriövertrag vom 
4. Juli 1856. 


Shiffmatten, |. Hauſirhaudel mit Töpfen, Höls 
jernen Schaffelun, Sähanfeln und Löffeln, mit 
Shilfwaaren =. 


Söhleiffteine, ſ. Saufirhandel mit Töpfen, böl- 
jernen Schaffeln, Shaufeln und Löffeln, mit 
Schilfmatten, geflodtenen Korbwaaren und 


Scleifeinen. 
Schlefien, ſ. Nähren und Schlefien. 


— Aaweiſung ber Berichte, bei gerichtlichen Verfleigerungen 
unbeweglicer Güter auf bie Forderungen bed Grundent⸗ 
fsflungsfondes von Amtöwegen Bebacht zu nehmen. 83, 
305 


— Einführung des nicberöfterreihifhen Maßes und Ge—⸗ 
wichtes daſelbſt. 123, 887. 

— Herabfegung ber Otrafbienfidauer im Milttär für Selbſt⸗ 
verſtüummler und Recrutirungsflüchtige. 68, SUR. 


— Verordnung, womit bie proviſoriſche Bergjehent-Ent- 
ſchädigung ber ehemaligen Grundherren unmittelbar ver- 
fügt und ver aufgeflellten Bergzehent » Entfhäbigungs» 
Commiſſion die Durchführung ber definitiven Bergschent- 
Entfhätigung übertragen wird. 85, 308. 

— f. Gränze gegen Preußiſch⸗Schleſien. 

Schleunige zollaͤmtliche Abfertigung des Poſtwagens und 
der auf Dampfſchiffen verſendelen Eilgüter; Beſtimmun⸗ 
gen hierüber. 10, 

Schlußverhandlung; Verfahren bei Vernehmung auf 
freiem Fuße befindlicher und von dem Orte derſelben 


entfernt wohnender Angeklagter nah 6. 216 der Straf⸗ 
proceßorbnung durch den Oerichtövorfigenten. 147, 53%. 


Schmöllnig, f. Berghauptmannfhaften Schem⸗ 
nis, Nagy-Bäanya und Schmöllnig. 

Schönbichl in Tirol; Verlegung des bisher daſelbſt be 
flandenen Nebenzollamtes 1. Elaffe nah Bild und Er» 
richtung eines Anfagepoens daſelbſt mit den Befugniffen 
eines Nebenzollamtes 31. Elaffe. 173, SM, 


Schriftenwechfel , gegenieitiger , der öfterreichifchen und 


Füweigeciiäen Gerichtöbehörden; Befimmungen hierüber. 
195, 


21. 


— iwiſchen ben öfterreihifhen unb ben Orrißisbehötben 
der vereinigten Staaten von Nordamerika, Beflimmungen 
über benfelben. 216, 748. 


Schuhe aus Holy, ſ. Holzſchuhe. 


Schuldner eines Darlehens In klingender Münze, f. Dar 
leihen in Elingenber Münze. 


Schuldverfchreibunden, öffentliche, des Staates, f. 


Deffentlige Obligationen. 


— über Darleipen in Eingender Münze, ſ. Darleihen 


in Elingenber Münze. 


Schulen, f. Volksſchulen. | 

Schulfaffionen; Anordnung der Errichtung berfelben bei 
ven katholiſchen, griechifchenichtsunizten und ißraelitifchen 
Volksſchulen in Ungarn, ber ſerbiſchen Wojwodſchaft und 
dem Temefer Banate. 17%, 585. 


Echulfondöbeiträge, f. Normal-Schulfondsbeis 
trage. 


Schutzgenoſſen, oͤſterreichiſche, f. Oeſterreichiſche 
Unterthanen oder Schuhgenoſſen. 


uxvn 


Schwefel, ſ. Salpeter, Schwefel und Blei 
Schwefelſaures Ammoniak; Einrrifung Veflbch Müller 






— unb oͤſterreichiſche Gerichtiäbehörben; 






Sectionen der k. k. ſüdlichen Staatseiſen 


Seide, rohe, unfilirte; Erhͤhung 





Os &rr 


die ZolltarifüpoR 37 L. 57, 208. 


Er rin) und zweifed; Bellicheutlung beifefbeie. 
Schweizeriſche Gantonalbehörden; Neberfit jener ter- 


felben, am welche fi} bie k. k. öfterreidhifchen Serichte zum 


wenden haben. 195, FAR. 


beren gegenfeitigen Schriftenwechfel. 1%, Jan. 


Schötzenjer-Mänifcheine, ungatifdhe; berch gänz- 


Einziehung. 39, 169. 
: Bereimi 
guug ber biöher beflanbenen beiden. 38, ; 


Seehandel und Seeſchiffahrt; Aufhebung der bezüglich 
orkute= 


derfelben zur Beobachtung während des Ichten ( 
liſchen) Krieges vorgegeichneten Gruntjäge. 00, DE3. 


und ruckſichtlich 
fegung bes Durdfuhrzolles für tiefelbe. 183, Son. 


Seidengalleten (Cocons); Erhöhung und rückſichtlich 


Feſtſezung des Durchfuhrzolles für dieſelben. 183, @@1. 


— — Ermächtigung ber Nebenzollämter II. Claſſe zu deren 


Eingangé⸗Abfertigung 168, 538. 


Seldftverftümmier und Recrutirungsflüchtige ; Herab⸗ 


fepung ber Gtraftienfltauer im Militär berjelben in 
mehreren Kronländern. 68, Sum. 


Selbftvertretung der zur Ausübung des Richteramtes 


in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ſerbiſchen Wojwod⸗ 
(haft, dem Temeſer Banate und Siebenbürgen befühigten 
Perſonen; Beftimmung , daß denſelben das Recht hiezu 
in ihren eigenen Rechtsangelegenheiten zuſteht. 3, 8. 


Semen calaputiae majoris ; Zollbehandlung tesjelben. 


201, 721. 


Sengats⸗Praͤſtdenten, ſ. VBice⸗Praſidenten. 
Senſalen und Agenten der Wiener Boͤrſe; Feſtſeßung 


ter Gebühr für die von benfelben vermittelten Geſchäfte. 
187, 319. 


Senſarie für die von hen E E. Senſalen und Agenten 


der Wiener Börfe vermittelten Gefchäfte; Beſtimmung ber- 
felben. 197, 317. 


"Serbien, Wojwodſchaft und Temefer Banat ; Anordnung 


‚ser Errichtung von Schulfaffionen bei den Eatholifchen, 
Briehifch-nichtsunirten und i8raelitifchen BoPfsfdyufen. 17%, 
585. 

— — — — — ‚Auebehnnng der Miinifterialverorbmung 
vom 1. April 1853 begüglih der Einführung ämtlich 
geprüfter und als foldhe bezeichneter Alkoholometer zur 

eſtimmung der Stärke bed Branntweineg und Wein⸗ 
geiſtes Im Verkthre auf biefes Kronland. 170, 58 


Belehrung der Geridjtöhehärden Aber bie 
Unzuläffigkeit der Execution zur Einbringung von Rüde. 
ſtänden, bie an den, gegen Entſchädigung aufgehobenen 
Urbarialleiſtungen erſt jeit 1. Mai 1838 eniflanden fint. 
23, 128. 

— — — — — Beſtimmung, daß bie zur Aubübung des 
Richteramtes befähigten Perſonen dieſes Kronlandes das 
Recht haben, ſich 'in ihren eigenen Rechtsangelegenheiten 
ſelbſt zu vertreten. 3, B. 

Beſtimmungen über den Inſtanzenzug gegen 

Entſcheidungen ber zur Ausübung ber Handelsgerichtebarkeit 

beftimmten Gerichtähöfe I. Inflanz. 333, 288. 


Ser— Si . LXIK Sih-—Sie 


Serbien, Bojworfchaft und Temefer Banat; Beflimmun: | Sicherftellung und Einbringung der, durch die bachhalteri- 


gen über die Behandlung jener Anmeldungen, die zwar 
mb BWeiſung bes 5. 3, Abſatz 1 und 3 ber Verordnung 
vom 15. December 1855, in Betreff der verlautbarten 
Grundbudhe- Protokolle , jeboch erſt nad verftrichener An⸗ 
meldungdfrift, angebracht werden. 218, TER. _ 


— — — — — Beſtimmungen über die Beiſtellung der 
Reiſemittel und bie Fuhrkoftenvergätung bei Hof⸗ und 
Dienftreifen der Eivilbeamten. 117, 855. 


— — — — — Beſtimmungen über bie Wiederholungs⸗Pruͤ⸗ 
fungen an Rechtbakademien. 221, 280. 


— — — — — Erhöhung ber Licenzgebühr für ben Tabak⸗ 
Bau zum eigenen Gebrauche. 166, 59%, 


— — — — — Erlaͤuterung der Frage, binnen welcher 
Friſt und bei welcher Behoͤrde Recurſe gegen Verfügungen 
der Berichte in Disciplinar-Angelegenheiten der Advocaten 
anzubringen find. 188, . 


— — — — — Erläuterung der Frage, ob und in wie 
weit Wläubiger gegen Ihren Willen von urbarialberedh 
tgten Gutsbeſitzern auf das Entſchaͤdigungscapital über: 
wiefen werden können. 219, 35%. 


— — — — — Erläuterung des Artikel IX der Einfüh⸗ 
rungöverordbnung zur probiforifhen Concuröorbnung vom 
18. Juli 1853. 99, 326. 


— — — — — Erläuterung über die Friſt der in ben 
SS. 7 und 27 der Inflruction für die caſſenmäßige Be 
handlung des Waifen« und G@urandenvermögend vom 
4. November 185% angeordneten Einfendung der Abfchrift 
des Erlags⸗ und Empfangs-Anweifungsbuche® und bes 
Journales an die Staatsbuchhaltung. 138, al. 


— — — — — Errichtung eines Lottoamtes III. Claſſe 
in Temeswar. 206, 382%. 


— — — — — Erweiterung der mit Patent vom 2. März 
1853 fefigefegten Friften p Anfechtung von DOccupationen 
und zur Rüdlöfung der Nottgründe. 28, AB. 


— — — — — Feſtſehung bed Verfahrens bei der Eibes: 
abnahme von ißraelitifchen Blaubendgenofien. 13%, 400. 


— — — — — gleichzeitige Bedeckung des Bedarfes an 
Diehſalz um ermäßigten Preis in dieſem Kronlande mit 
der Eröffnung des Viehſalzverſchleißes um ermäßigten 
Preid in Ungarn und Siebenbürgen. 66, ®u8. 


— — — — — Inſtruction über die innere Einrichtung 
und Geſchaͤftsordnung ber Urbarialgerichte. 20, aB. 


— — — — — Titulatur des Landes⸗Chefs dieſes Kronlan⸗ 
bed. 220, 248. 

— — — — — Vorſchrift für die Theiß⸗Regulirung. 
194, 693, 

=—— — —— Vorſchrift über den Rechts⸗ und Gnadenweg 


gegen die buchhalteriſchen Erledigungen von Rechnungen, 
die den Staatsſchatz oder einen unter der Verwaltung des 
Staates ſtehenden Fond betreffen, dann uͤber die Sicher⸗ 
ſtellung und Einbringung der durch dieſelben auferlegten Er⸗ 
ſaͤtze. 2330, 759. 


Serbiſche Woiwodſchaft, ſ. Serbien, Wojwodſchaft. 


Servitutenſtreitigkeiten, ſ. Streitigkeiten und 
Anforderungen. 


Severin und Bofiljevo, ſ. Bewohner der Gemein— 
ben von Severin und Bofiljevo. 


Sicherheitsmaßregeln bei der Trandlocation oder dem 
Verkaufe von alten bereitd abgenügten Dampfteffeln ; 
Erläuterung der PVerorbnung vom 11. Februar 1854 
über die Beobachtung berfelben. 58, æO0. 


ſchen Erledigungen von Rechnungen, bie den Staatsſchatz 
ober einen unter der Verwaltung des Staates flehenden Fond 
betreffen, auferlegten Erſätze; Vorſchrift hierüber für Un⸗ 
garn, Kroatien, Slawonien, die ſerbiſche Wojwodſchaft, das 
Temefer Banat und Siebenbürgen. 330, 759. 


Sicilien, beide, und Oeſterreich, f. Oeſterreich und 


beide Sicilien. 


Siebenbürgen; Abgränzung bed unmittelbaren Amis» 


gebiete® ber Berghauptmannſchaft in Balathna und ber 
Amtsbezirke der erponirten Bergeömmiffäre verfelben, 
mit Ruͤckſicht auf die neue politifch-gerichtliche Organi⸗ 
firung dieſes Kronlanbes. 38, 168. 


— Ausdehnung der Minifterialverorpnung vom 1. April 


1853 über bie Einführung ämtlich geprüfter und als 
folge bezeichneter Alkoholometer zur Beſtimmung ber 
Stärke des Branntweines und bed Meingeifted im Ver⸗ 
Echre auf diefed Kronland. 170, 882. 


— Beſtimmung, daß bie zur Ausübung ded Richteramtes 


befähigten Berfonen dieſes Kronlandes das Reit Haben, 
fih in ihren eigenen Rechtsangelegenheiten felbf zu ver- 
treten. 3, 8, 


— Beftimmungen über die Beiftellung der Reiſemittel und 


die Fuhrloftenvergütung bei Hof» und Dienftreifen ver 
@ivilbeamten. 117, 358. 


— Befimmungen über die Wiederbolungs- Prüfungen an 


Nechtsafademien. 221, IS. 


— Bewilligung von Abſchlagszahlungen auf die verfallenen 


Nenten der Grundentlaftungd-Entfhärigung. 192, G80. 


— Erhöhung der Licenzgebühr für den Tabakbau zum 


eigenen Gebrauche. 166, 677. 


— Erläuterung ter Frage, binnen welder Friſt und bei 


welcher Behörde Mecurfe gegen Verfügungen ber Gerichte 
in Diseiplinar-Angelegendeiten ber Advocaten anzubringen 
find. 128, 393. 


— Erläuterung ber Frage, ob und in wie weit Gläubiger 


genen ihren Willen von urbarialberechtigten Gutsbeſitzern 
auf dad Entſchädigungs⸗Capital überwiefen werden können. 
219, 358%. 


— Erläuterung der $$. 7 und 27 ber Inſtruction für bie 


caffenmäßige Behandlung des Waiſen⸗ und Curanden⸗ 
vermögend vom 4. November 185% über bie Frift zur 
Einfendung ber Abfchrift des Erlagd » und Empfangs⸗ 
Anweiſungsbuches und des Journales an die Staatsbuch⸗ 
haltung. 138, 31. 


— Erläuterung des Artikel IX der @infährungeverorbnung 


zur proviſoriſchen Concursordnung vom 18. Juli 1853. 
99, 328. 


— Eröffnung des Viehſalzverſchleißes um ermäßigten Preis 


auch in biefem Kronlande. 66, SUB. 


— Feſtſetzung des Verfahrens bei ber Eidesabnahme von 


ißraelitifchen Glaubensgenoſſen. 13%, MO. 


— Patent vom 1. Jänner 1856 mit Beflimmungen, in 


welcher Art und aus welchen Quellen die ermittelte Urs 
barial-Entfchädigung den Berechtigten unter Wahrung ber 
Mechte aller dabei Betheiligten mit allee Befchleunigung 
zu leiften ift und über die Aufhebung des Moratoriums 
daſelbſt. 7, ©. 


— Titulatur des Landess Chefs dieſes Kronlanded. 320, 758. 
— Vorſchrift über den Rechts⸗ und Gnadenweg gegen bie 


buchhalterifchen Erlerigungen von Rechnungen, bie ben 
Staatöfchap oder einen unter der Verwaltung ted Staates 
fiehenden Fond betreffen, dann über die Sicherftellung und 
Einbringung ber durch biefelben auferlegten Erfäge. 230, 
359. \ 


Sie Sta 
Siebenbürgen; Zollbehandlung ver Fifdgalten 


(Baller) beim Eingange über die Zoll-Einie Liefes Kron⸗ 


landes. 17, m. 


— and Ungarn ; Kımbmadung ter Oruntfäge rückfichtlich 
der, mehreren Perfonen ertbeilten Nachficht des Dermö- 
gendverfalles, weldyer über diefelben aus Anlaß ber in ten 
Jahren 1848 und 1849 in biefen Ländern Rattgefuntenen 


Empörung kriegsrechtlich verhängt wurbe. 123, 363. 
Siegel der Notare, ſ. Rotariats-Giegel. 
Silberblech, f. Bold- und Silberblech. 
@ilserfolien, ſ. Gold⸗ und Silberfolien. 
Silpermänzen, f. Bold» and Silbermünzen. 
Silurus glanis; f. Bels. 

Sit, f. Amtsfig. 
Sitzungen, f. Berathungen. 
&latwonien, f. Kroatien und Slawonien. 


Soldaten, außgebiente, f. austienende Mannſchaft. 


— gediente, f. gediente Militärs. 


— noch activ dienende; Ausbehnung des Bugefländniffes auf 
biefelben, welches ten, nach dem Befehe vom 23. Decem- 
ber 1849 reengagirten Freiwilligen binfichtlicy der Abferti- 


gung mit einem Gapitale gewährt wurbe. 140, 103. 


Sommerfemefter; Belehrung über die Anwendung des 
Erlafſes des Unterrichtsminifieriums vom 2. October 1855 
auf jene Studirende, die in einem ſolchen Semefler in bie 
rechts⸗ und flaatöwiffenfchaftlihen Studien eintraten ober 


in Zukunft eintreten werden. 22, 1148. 
Spagat; Holbehandlung desfelben. 113, 52. 


Staaten von Norbamerila, f. nordamerikaniſche 


Gerihtsbehörden. 


Staatsangehörige, fremde, f. Widerflagen wider 


fremde Staatdangehörige. 
Staatsanwaltfchaften; nähere Beſtimmung des €. 41 


der Strafgerichts⸗Inſtruction vom 16. Juni 185%, wegen 
Einbringung der Berufung durch biefelben, wider Er: 


Eenntniffe ber Bezirkögerichte (Stuhlgerichte, Präturen) in 
Uebertretungsfällen. 75, 838. 


Staatöbeamte, f. Beamte und Diener. 


— nähere Beftimmungen hinfichtli$ ded anrechenbaren (Mas 
ximal⸗) Gepädsliebergewichtes bei den Ueberfieblungsreifen 
berfelben auf Eifenbahnen und Dampfichiffen. 109, 388. 


Staatsbuchhaltung in Ungarn, Kroatien, Slawonien, 
ber ferbifhen Wojwodſchaft, dem Temefer Banate und 
Siebenbürgen; Beflimmung ber Frift zu der, in den 66. 
7 und 27 der Inftruction für bie caflenmäßige Behand: 
lung des Waifen- und Eurandenvermögend angeordneten 
Einfentung ber Abſchrift des Erlagd- und Empfangs- 
Ausweifungsbuches und ded Journales an dieſelbe. 138, 
431. 

Staatsbuchhaltungen; Beftimmungen über bie von den⸗ 
felben bei Berfaffung und Vorlage der Gefammtslleberfichten 
über den Stand des Waiſen- und Curanden-Bermögene 
auszuübende Gontrole. 322. TS. 


Staatödiener, f. Beamte und Diener. 
Staatsdruckerei, f. Hof- und Staatsdruckerei, k.k. 


Staatseifenbahn, k. k. ſuͤdliche; Vereinigung ber biß- 
her beftandenen beiden Sectionen terjelben. 33, aM. 


Staatsobligationen, f. öffentlihe Obligatios 
nen. 


— felt dem Jahre 1850 audgegebene, f. öffentliche 
Dbligationen. 


LXX 
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Sta St⸗ 


Staatoprũüfungen, ſ. Tiplematenpräfungen. 


® 


— — no nad bem, auf tem Gefehe vom 30. Juli 1850, 
bafirten Staats-Prüfungsſyfteme abzulegenbe; Ucbergangt- 
Beftimmungen über tie Aufnahme jemer Ganbitaien bes 


Conceptẽdienſtes, die hiezu verpflichtet find. SL, BR. 
— — bon ben Gtubirenten ber Rechts- und Staats⸗ 

wiſſenſchaften abzulegende; Beſtimmungen in Betreff der 

Einrichtung und Abtaltung derſelben zur Durchführung 


ber Allerhoͤchſten Entſchließung vom 25. September 1835. 


54, 193 


Stastsprüfungs:-Commiffionen, f- Commiſſionen 
ber theoretiſchen Staatöprüfungen. 


— »&pftem, auf dad Geſet vom 30. Suli 1850 baſirtes; 
Uebergangsbeſtimmungen über die Aufnahme jener Can⸗ 
— en Concepisdienſtes, welde bie theoretifchen 

taatöprüfnungen noch nach bi abzul 
haben. 81, 202. 9 ma dieſem Syſene * 

—. — neued; Beſtimmung bes Zeitpunctes, mit welchem 

die Anordnungen hierüber in Wirkſamkeit zu treten haben. 


— Prüfungswefen, f. Staatsprüfungsſyſtem, neues. 


Stantöfchag, ſ. Rehnungen, die den Gtect& 
ſchat betreffen. 


Staats⸗Schuldverſchreibungen, f. Deffentlide DObli- 
gationen. 


— Telegraphenanſtalt, öfterreichifche: Reoraganifatione 
berfelben. 15%, — Gilde; tganifatione-Statu 


— und rechtewiſſenſchaftliche Studien, f. rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchaftliche Studien. 


Staatsvertrag, f. Additional⸗Artikel. 
— f. Eonvention. 


— —58 Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, 
ußland, Sardinien und ber Türkei vom 30. Mär; 1856. 
6%, 209. 


— — — und Baiern, wegen Verbindung ber beiderfeitigen 


— — — und ben Nieberlanden vom 15. Mai 1856, bezüg- 
lich des Handels und ter Schiffahrt. 119, 859. 


— — — und Frankreih vom 13. November 1855 wegen 
gegenfeitiger Auslieferung ber Verbrecher. 12, 29. 


— — — und Mobena vom 23. Juni 1856, wegen gegen- 
feitiger Auslieferung ber Verbrecher, Defertenre, Eonferip- 
tionds und NRecrutirungsflüchtlinge. 153, SB. 


— — — — — vom 23. Juni 1856, zur Durchführung 
der gleichzeitigen Convention, wegen gegenfeitiger Ausliefe— 
rung der Verbrecher, Deferteure, Conferiptions⸗ und Re 
erutirungsflüchtlinge in dem alle, als die Truppen des 
einen ober anderen Staates im Gebiete des zweiten opes 
riren oder flationirt find. 15%, SER. 


— — — und Sarbinien vom 19. Juni 1856, in Betreff 
bes Anſchluſſes ber lombardiſchen und farbinijchen Eifens 
bahnen. 208, 329. 


Staatd= Verwaltung, f. Fond, unter der Ber 


waltung bes Staates ſtehender. 


Staatöwiffenfchaftliche Facultät, |. Rechts⸗ und 


ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten in Wien x. 


Staats⸗Papiergelb; Einziehung fümmtlider feit dem 
Jahre 1848 vom Staale angegebenen Geldzeichen mit 
Antnahme ter ungarifhen 10 Er. Rünzfdeine. 39, 168. 


— theoretiſche; neue Defimmungen über tie von ben Gan- 
— für dieſelben zu entrichtenden Prüfungstaren. 37, 


⸗ ” 





Sta— Ste LXXI 


Staatöwiffenfchaftliche Facultaͤt, ſ. Studirende 
einer rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fa—⸗ 
eultät oder Rechtsakademie. 


— Studien, ſ. Studirende der rechts- und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien. 


— Vorleſungen, ſ. Vorleſungen über rechts- und 
ſtaatswiſſenſchaftliche, ſowie auch über techni⸗ 
ſche Gegenſtaͤnde. 


Städtifche Fondsbeamte, ſ. Beamte und Diener, 
welche verfhiebenen Fonden gedient haben. 


Städtifchsdelegirte Bezirkögerichte in Peſth; Trennung 
ber Straf: und Eivilgerichtöbarkeit bei benfelben. 6%, Sl. 


Stämpelmarten; Befimmung, daß deren Ueberſtämplung 
mit dem Notariatöfiegel zur Erfüllung der Stämpelpflicht 
nicht geftattet ifl. 80, 301. 


— Beftimmung ber k. E, Hof: und Staatöhruderei zur Bes 
urtbheilung der Echtheit derfelben. 6, Mt. 


Stämpelpflicht; Beſtimmung, daß zur Erfüllung derſel⸗ 
ben die Ueberfiämplung der Stämpelmarfen mit dem No⸗ 
tariatäfiegel nicht geftattet if. 80, BOM. 


Stämplung, f. Ueberſtämplung. 


Ständifche Fondöbeamte, fe Beamte und Die 
ner, melde vberfhiebenenfonden gedient 
haben, 


Stärke des Branntweines und Weingeified, f. Alkoh o⸗ 
Iometer. 


Stand red Waiſen- und Curanden⸗Vermoͤgens; Veſtim⸗ 
mungen über bie Berfaffung und Vorlage der Sefammt- 
überfichten hierüber und die hiebei von ben Staatöbuch- 
baltungen auszuübende Controle. 222, I38. 


Standgerichte, ſ. Eivil-Standgerichte. 


Standorte der, im neuen Organidmus ber Jinanzs Bezirks: 
behörben beftellten, in die Amtögebiete der Finanz⸗Prä⸗ 
fecturen für die venetianifchen und lombardiſchen Provinzen 
gehörigen Finanz » Bezirködirectionen (Intendenze di 
finanza); Kundmachung berfelben. 227, 383. 


Standrecht in Ungarn; Ermächtigung Seiner Eaiferlichen 
Hoheit bed Herrn Erzherzog GBeneralsGouverneurd von 
Ungarn zu deffen Verhängung und Wiederaufhebung. 30, 
21273, 


Stanislauer Kreiögericht; delegationsweiſe Uebertragung 
ber bemjelben zuſtehenden Berggerichtöbarkelt an das Lans 
beögericht in Czernowitz. 129, 39M. 


Stationirung von Teuppen, ſ. Truppen-OÖperar 
tionen ober Stationirungen. 


Statthalter, |. Landes» Chefs. 


Statthaltereien im lombarbifchsvenetianifchen Königrei: 
he; Beftimmungen über beren Einrichtung und Amts» 
wirkfamleit. 4328, 231. 


Status, f. Berfonal und Befoldbungsftant. 


Statuten der bei ber priv. äfterr. Nationalbank errichteten 
Abtheilung für den Hypothekar⸗Credit. 36, 187. 


Steckbrieflich verfolgte Individuen vom Civilſtande; 
Beſtimmung, daß auch für die durch Gens'darmen bewirkte 
Einbringung eines ſolches Verbrechers die Taglia nach 
$. 92 des organiſchen Geſetzes für die Gend'armerie vom 
18. Jänner 1850 gebühre. 56, BOB. 


Steierifchsilirifä-Eüftenländifche Finanz⸗Landesdirection zu 
Gratz; Kundmachung über den Beginn der Wirkfamteit 
ber im Amtsgebiete berfelben befindlichen Finanz⸗Bezirks⸗ 
directionen. 97, SEM, 


Ste — Str 


Steiermark; Anweiſung der Gerichte bei gerichtlichen 
Verſteigerungen unbeweglicher Güter, auf bie Forderungen 
des Grundentlaſtungsfondes von Amtswegen Bedacht zu 
nehmen. 83, 805. 


— Erhöhung der Zahl der dortigen Notare auf 70 und 
Beflimmung von Judenburg zum Amtfige dieſes 70. 
Notare. 14, 37, 


— SHerabfegung der Strafbienfdauer im Militär für Selbft- 
verfiümmler und Recrutirungsflüchtige. 68, Biat. 


Stellung, f. Rekrutirung. 


— der Fatholifchen Religionslehren an Gymnaſien; Beftim- 
mungen bierüber. 156, 5831. 


Stellvertretung im Militärdienfte; Inſtruction zur 
Durchführung der hierüber erlaffenen Vorſchrift vom 
21. Februar 1866. 120, USB. 


— — — Vollzugsvorſchrift zu ber hierüber erlaſſenen Ge⸗ 
ſehe bezüglich der Rerutirung im Jahre 1856. 31, 127. 


— — — Vorſchrift über dieſelbe. 27, 118. 


Steuerausſchreibung der directen Steuern für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1857. 198, 719. 


Steuern, directe; Außsfchreibung derfelben für das Ber: 
waltungsjahr 1857. 198, TA®. 


Stimmabgabe, |. Abfimmung. 


Stoffe zu Krämpelbelegen; Zollbehandlung derfelben. 10%, 
383. 


Strafbarkeit der Geſchenkannahme durch Gerichtöperfo- 
nen; Erläuterung, baß die hierüber im 6. 39 des Geſetzes 
vom 3. Mai 1853 über die innere Einrichtung und Ges 
ſchaͤftsordnung der Gerichte gegebene Befimmung auch auf 
Manipulationdbeamte der Berichte volle Anwendung finde. 
212, 718. 


Strafbeftimmungen, gegen Unrichtigkelten der Waaren⸗ 
Erklärungen; Erläuterung berfelben. 232, IB. 


Strafdienftdauer im Militär für Selbſtverſtümmler unt 
Recrutirungsflüchtige; Serabfegung berfelben für mehrere 
Kronländer. 68, SuM. 


Strafe ver körperlichen Züchtigung; Erläuterung der Be 
flimmungen ber $$. 258 und 260 lit. b) des Strafge» 
febes in Anfehung derſelben. 111, 849. 


Strafen, |. Bermögensftrafen. 


Streafgerichtliche Acten; Erläuterung tes 6. 238 tes 
Gefeges über die innere Einrichtung und Gefchäftdorbnung 
der Gerichtöbehbörden vom 3. Mai 1853 und der Straf- 
gerichtö-Inftruction vom 16. Juni 185% in Beziehung auf 
die Einfihtnahme derfelben. 87, 31%. 


— Erkenntniffe in Uebertretungsfällen; Erläuterung des $. 427 
ber Strafproceß⸗Ordnung über den Anfangspunct ber 
Frift zur Anmeldung der Berufung und deren Ausführung 
gegen foldde Erkenntniffe. 98, 325. 


— Unterfuhungen; Vorſchrift über die Art ber Verpadung 
von Begenfländen, die hiezu gehören. 145, 5829. 


StreafgerichtösInftruction, |. Infruction für 
bie Strafgerichte. 


— — vom 16. Juni 185%; Erläuterung berfelben bezüglich 
auf die Einfihtnahbme der firafgerichtlihen Acten. 87, 
31%. 


— — vom 16. Juni 185%; Vereinfachung mehrerer von ben 
Gerichtsbehörden in Bemäßheit diefer Inſtruction zu erflat- 
tender Geſchäfts⸗Ausweiſe. 125, 868. 


Strafgeſetz über Gefällsübertretungen; Aenberung ber 
Beftimmungen des 6. 894, 3. 2 dedfelben, über die Ein- 
bringung von Bermögenöftrafen. 73, Ba, 
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Strafgeſetz über Gefällsübertretungen; Erläuterung des⸗ Studiengeſetzze, neue; Kundmachung ber, in Folge der⸗ 


ſelben hinſichtlich der Anwendung koͤrperlicher Zuͤchtigung 
bei Gefäaͤllsuͤbertretungen, als Strafverſchärfung. 191, 
688. 


— — Berbreiden; Erläuterung ber Beftimmungen der 68. 258 
und 260 lit. b) desſelben in Anfehung ter Strafe ber 
koͤrperlichen Züchtigung. 111, 349, 


— — — Erläuterung der in den 68. 178 und 179 des— 
felben enthaltenen Vorſchriften über die Beflrafung bes 
Verbrechens ded Diebftahled und Berichtigung der italienis 
fen Ueberfegung des $. 179 derfelben. 103, 333. 


Strafproceh- Ordnung; Erläuterung des $. 40% desſel⸗ 
ben und des 6. &, Abſatz „Zweitens“ der Militär⸗Jurisdie⸗ 
tionsnorm bezüglich der Competenz ber Eivilftandgerichte 
über, der Militär» Zuriödiction unterſtehende Perſonen. 
235, 764. 


— — Erläuterung zu derfelben, bezüglich de3 Verfahrens 
bei der Vernehmung auf freiem Fuße befinblicder und vom 
Drte der Schlußverhandlung entfernt wohnender Ange: 
Hagter nah $. 216 berjelben durch ben Gerichtövor: 
figenden, 147, 58%, 


— — vom 29. Juli 1853; Erläuterung des 6. 427 ber- 
felben über den Anfangepunct der Frift zur Anmeldung 
der Berufung und deren Ausführung gegen firafgerichtliche 
Erkenntniffe in Uebertretungsfällen. 98, 225. 


Straffachen; Regelung des Geſchaͤftsverkehres zwifchen den 
Gerichten I. Inflanz; und den Gonfularämtern in ber 
Türfei bezüglich derfelben. 202, 38%. 


Strafs und Eivilgerichtöbarkeit bei den 3 ſtaͤdtiſch⸗delegirten 
Bezirkögerichten in Peſth; Anordnung deren Trennung. 64, 


‘ 


Strafverfahren über Gefällsübertretungen in Dalmatien; 
Beftimmung des Ausmaßes der Vergütung, welche den 
in demfelben vorgeladenen Zeugen und Sachverſtändigen 
zu leiſten if. 9%, 3298. 


Strafverfchärfung der körperlihen Zůchtigung; Geftat- 
tung ber Anwendung berfelben bei Gefälldübertretungen. 
191, 688, 


Strecke, ſ. Sränzfirede. 


— zwiſchen Prag und Melnik, |. Untere Moldauſtrecke 
zwiſchen Prag und Melnik. 


Streckenzug⸗Verfahren; Bewilligung desſelben für den 
Transport über das durch die Zoll⸗Linie von Aſch Bid zur 
Elbe begränzte ausländiſche Gebiet. 78, SUB. 


Streitigkeiten aus dem Dienfiverhältniffe oder dem Lohn» 
vertrage berrührende, zwifchen Dienfigebern und Dienftboten, 
dann zwiſchen Gewerbsleuten oder Fabrikſinhabern und 
ihren Gejellen, Lehrjungen und anderen Silfsarbeitern; Com⸗ 
petenz der polltifchen Behörden bezüglich derfelben. 22%, 
758. 

— und Anforberungen, aus bem beſtandenen grundherrlichen 
Verhältniſſe herruͤhrende, die ihre Erledigung nicht durch 
die Orundentlaflung gefunben haben ; Regelung der Behand⸗ 
lung berfelben in Galizien, Lodomerien, Krakau und ter 
Bulowina. 141, BGB. 


Streitfachen, ſ. Reätsangelegenbeiten außer 
®treitjaden. 


Studien, f. Studirende der rechts-⸗ und fiat 
wifjenfhaftliden Studien. 


— alademifge, f. Zurüdlegung der akademiſchen 
Studien. 


— juridiſchpolitiſche, f. juridiſch-politiſche Studien. 


— rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche, ſ. rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchaftliche Studien. 


ſelben modificirten Beſtimmungen über die vor dem Ein⸗ 
tritte in den Conceptsbienſt des Miniſterium des Aeußern 
abzulegenden Prüfungen. 96, Bæ. 


Studienjahr 1856-57; Aenderungen, bie mit dem Be⸗ 
ginne desfelben in bem gegenwärtigen Plane der juribifch- 
politifcden Stubien an ben Univerfitäten Padua und Pavia 
ind Leben zu treten haben, um bort ben Uebergang zu 
einer neuen Einrichtung ber rechts⸗ und ſtaatéwiſſenſchaft⸗ 
lihen Studien vorzubereiten. 184, 609. 


Studienplan ber juribifchspolitifhen Gtubien an ben 
Univerfitäten Padua und Pavia; f. Studienjahr. 


Studirende an deu Rechtsakademien in Ungarn, Siebeubär- 
gen, Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Wojwodſchaft und 
dent Temefer Banate; Beftimmungen über die von denfelben 
abzulegenden Wieverholungs-Prüfungen. 2231, 75. 


— der Rechts⸗ und Staatewiffenfhaften; Befimmungen über 
tie Einrihtung und Abhaltung der in Gemäßpeit der Aller- 
böchften Entſchließung vom 25. September 1855 von ben: 
felben abzulegenten theoretifchen &taatöprüfungen. 5%, 
103 


— ber rechts⸗ und flaatöwifjenfchaftlihen Stubien, die In 
einem Sommerſemeſter in diefe Studien eintreten, ober in 
Hinkunft eintreten; Belehrung über die Anwendung ber 
Beftimmungen bed Erlaſſes des Unterrichtsminiſteriums 
vom 2. Detober 1855 auf dieſelben. 32, 248. 


-— der Theologie, griechifchnicht-unirte, der augsburgiſchen 
und belvetifchen Gonfeffion und bes unitarifhen Glau⸗ 
benöbelenntniffes; Regelung der Militärbefreiung berfel- 
ben. 127, 898%. 


— — — katholiſche; Regelung der Militärbefreiung ber» 
felben. 126, 891. 


— einer rechts⸗ und flaatswiffenfchaftlien Facultät ober 
Rechtsakademie; Einführung von Abfolutorien, als ber 
legalen Beweisdocumente über den Umftand, daß ein 
folder feine akademifche Studien den beftehenden Befehen 
gemäß zurücgelegt babe. 47, 186. ’ 


Stubhlgerichte, ſ. Bezirkögerichte GStuhlgerichte, 
Präturen). 

— ſ. Erkenntniffe der Bezirksgerichte 

(Stublgeridte, Präturen). 


Stuhlrichteramt, f. Politiſches Stuhlrichteramt. 


Südliche Staatseiſenbahn, E. k.; Bereinigung ber biöher 
beftunbenen beiden Sectionen berfelben. 33, Am. 


Südtirol, f. Tirol uns Vorarlberg. 


Syftem der Staatöprüfungen, |. Staatsprü— 
fungs⸗Syſtem. 


Syſtemiſirung; Bekanntgebung des neuen Perſonal⸗ 
und Beſoldungsſtandes des oberfien Gerichtshofes. 116, 
358. 


Szabolcſser Comitat; Errichtung eines Comitgtägerichteh 
für dasſelbe im Großwardeiner Oberlandesgerichts⸗Spren⸗ 
gel mit dem Amtsſitze in Nagy-Kald. 53, 192. 


Sigerb in ber Marmaros ; Erricgtung einge Berge, Sa⸗ 
Iinen«, Forſt- und Güterbirection daſelbſt. 217, THP- 


Szolnoker Somitatögeriht im Peſther Oberlandesgerichts⸗ 
prengel; Beitpunck ber Activirung desſelben. 200, 381. 


— Urbarigigeriht ; Buweifung ber Urbarielgericht⸗Compe⸗ 
ten; über die im Dißricte —5* — und Gumanien gele⸗ 
gern Gemeinden Ahattyan und Jannsbids an hadfelde. 
O0, 200, 
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Tabak, ſ. Geſchnittener ordinärer Rauchtabak. 
— ſ. Limito-Rauchtabak. 


Tabakbau zum eigenen Gebrauche in Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, der ſerbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſer 
Banate; Erhöhung der Licenzgebühr für denſelben. 166, 
577. 


Tabakblättereinlöfung ; Cinftelung der Wirkfamteit 
der prov. Oberleitung zu Perth für dieſelbe. 203, 32%. 


Zabafgattungen ; Verbot ter Uebertragung einiger der 
felben aus Tirol und dem illiriſchen Künftenlande in's 
lombarbifchevenetianijche Königreich. 189, G87. 


Zabukverfchleißs Tarife, neue; Runtmachung derfelben. 
188, 661. 


— — — für das Tombarbifch > venetianifhe Königreich. 
107, 340. ' 


Tabellen ver Strafgerichte, ſ. Geſchäftsausweiſe. 


— über bie in Folge der Organijation der Forſtverwaltung 
in Tirol und Vorarlberg gebildeten Forftinfpectiones, Forft: 
wirthſchafts⸗ und Forftauffihtöbezirke. 70, 2572370. 


— zur Verordnung, womit für Ungarn, die ferbifche Woj- 
wodſchaft, bad Temejer Banat, Eroatien und Slawonien 
die Errichtung von Schulfaffionen bei den Eatholifchen, 
griechifchenichtsunirten und ißraelitifchen Volksſchulen ange: 
ordnet wird. 174, 588—5096. 

Zaglien der Gensd'amerie für Aufgreifung und Verur⸗ 


theilung jtedbrieflich verfolgter Individuen vom Civilſtande; 
Entſcheidung, daß diefelben gebühren. 56, SOB. 


Zarif, 5. Zolltarif. 


Tarife, neue, für den Tabakverfchleii; Kundmachung ber: 
jelben. 188, 661. 


im lombarbdijch-venetianijchen Königreiche. 


107, 330. 
Tarifspoft, f. Zolltarifspoſt. 


Tarna - Eörs, Puszta-Monostor und Kereskudvar ; 
Sumeifung der urbarialgerichtlichen Gompetenz über diefe, 
in den Difiricten Jazygien und &umanien gelegenen Ge⸗ 
meinten an dad Erlauer Urbarialgericht. 133, 200. 


Taxe für die Militärdienkbefreiung ; Feſtſtellung berfelben 
für dad Jahr 1857. 182, 600. 

Taren für Prüfungen; f. BPrüfungstaren. 

Technifche Vorlefungen, f. Borlefungen, öffent 
liche, überrehtd und faatswiffenfhaft 
fihe, fowie auch über tehnifhe Gegen 
ſtände. 

Telegraphenanſtalt, öſterreichiſche Staats⸗; Reorgani⸗ 
ſations⸗Statut derſelben. 153, 836. 


Telegraphendirection, neu errichtete; 
Wirkſamkeit derſelben. 102, 536. 


Telegraphiſcher Verkehr zwiſchen Oeſterreich und dem 
Kirchenſtaate; Vertrag vom 5. Mai 1856 zur Regelung 
besfelben. 193, 691. 


Temeſer Banat,f. Serbien, Wojwodſchaftund 
Temeſer Banat. 


Temeswar, f. Central-$iscalamtin Temes— 
war. 


Beginn ber |. 


Fem—Tir 


Temesvar; Errichtung eined Lottoamtes III. Claſſe daſelbſt- 
206, 327. 


Termin, f. Frif. 
Termine, |. Friften. 


The Austrian Dungeons in Italy by F. Orsini; Allges 
meined Verbot diefer Drudicrift. 179, 300. 


Theißregulirung; Vorſchrift hierüber. 194, &@97. 


Thpeigregulirungs-Baubehörden; Dienft» und Gefchäfts- 
Ortnung für tiefelben. 194, TOM. 


— — Perſonal⸗ und Befoltungsftand derfelden. 194, T1O. 


Theologen, griedijch-nichtunirte, der augsburgifchen und 
helvetiichen Confeffion und bed unitarifeen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe; Regelung der Militärbefreiung derſelben. 


127, 30%. 


— katholiſche; Regelung der Militärbefreiung derſelben. 
126, 301, 


Theoretiſche Staatsprüfungen; neue Beflimmungen über 
die von den Candidaten für diefelben zu entrichtenden 
Prüfungstaren. 37, 168. 


— — nad dem, auf dem Gefege vom 30. Juli 1850, ba⸗ 
firten Staatsprüfungs:Syfteme; Uebergangdbeftimmungen 
über die Aufnahme jener Candidaten des Conceptsdienſtes, 
welche noch zu deren Ablegung verpflichtet fine. 81, 308. 


— — von den Studirenden der Rechts⸗ und Staatöwiffen- 
Schaften abzulegende; Beftimmungen in Betreff der Ein- 
tihtung und Abhaltung berfelben zur Durchführung der 
elferhöchften Verordnung vom %5. September 1855. 
54, 103. 


— Staatöprüfungs» Commiffionen, f, Sommiffionen. 
ber theoretifhen Staatdprüfungen. 


Zirol; Anweifung der Gerichte, bei gerichtlichen Verſtei⸗ 
gerungen unbeweglicher Güter auf Forderungen bed Grunds 
entlajtungefond® von Amtswegen Bedacht zu nehmen. 
83, 308. 


— Erhebung de? Nebenzollamts I. Claſſe in Vils zu einem 
Hauptzollamte II. Elaffe und Aenderung feines Standortes, 
und Errichtung eines Anfagepoftens zu Schönbichl mit Be⸗ 
fugniffen eines Nebenzollamtes II. Claſſe. 173, 6%. 


— Derbot der lebertragung einiger Tabalgattungen aus‘ 
biefem Kronlande und aus dem illirifchen Küftenlande 
in das lombarbifchsvenetianifche Königreih. 189, 87. 


— und Vorarlberg; Befimmung ter Friſt zur Vorlage ber 
Regifter der Erzeuger geiftiger Fluͤſſigkeiten. 176, 893. 


— — — Einführung ber Befteuerung der gebrannten geiſti⸗ 
gen Ylüffigkeiten nach den, in den übrigen Kronländern 
‚beitehenden Grundſätzen. 130, 395. 


— — — SHerabfeßung ber Strafdienfivauer im Militär 
für Selbftverkümmler und Recrutirungsflüchtige. 68, Sa. 


— —- — Drganifation der Forfiverwaltung in diefem Kron⸗ 
lande. 70, © 7. 


— — — Perfonal: und Befoldungsitand der Forſtverwal⸗ 
tungsbehörben, Aemter und Organe. 70, 878. 

— — — lieberfiht ter in Folge ber Organifation ber 
Forfiverwaltung in dieſem Kronlande gebildeten Forſt⸗ 
infpectiond=, Forſtwirthſchaftẽ⸗ und Forſtaufſichtsbezirke. 70, 
537—270, 


k 
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Tirol und Vorarlberg; Vollzugevorfrift zum Erlaffe vom | Trieft, f. Triefter Handelsgericht. 


14. Juli 1856 über die Einhebung der Derzehrungdfteuer 
von gebrannten geiftigen Fluͤſſigkeiten daſelbſt. 14%, 378. 


— — — Borfärift über die Competenz zur Unterfuchung 
und Beftrafung der Uebertretung der in dieſem Kronlande 
hinſichtlich des Beſihes und Tragens verbotener Maffen 
und des Verkehres mit denſelben, beſtehenden Geſetze. 35, 
1%8. 


Tiskovaes Aufhebung des bortigen Nebenzollamtes 
II. Elaffe. 16%, 538. 


Zitulatur der Landes⸗Chefs in Siebenbürgen, Kroatien und 
Slawonien, der Wojwodſchaft Serbien, und tem Temefer 
Banat, Trieft und Dalmatien. 220, 363. 


Tod von Aerzten, Wundaͤrzten und Krankenwärtern wäh- 
zend ihrer Verwendung gegen die Gholera-Epidemie; Ber 
flimmungen über die Behandlung deren Witwen und 
Waiſen rücdfichtlih ver Penfionen, Provifionen und Er- 
ziehungsbeiträge. 113, 858. 


Kodtenbefchau, ſ. Leichenunterſuchungen. 

Töpfe, ſ. HaAuſirhandel mit Töpfen ır. 

Tractat, ſ. Handelsund Schiffahrtstractat. 

— f. Staatsvertrag. 

Tragen verbotener Waffen, f. Befid und Tragen 
Vverbotener Waffen. 


Translocation oder Verkauf von alten bereits abgenüg- 
ten Dampfkeſſeln; Erläuterung der DBerorbanng vom 
11. Februar 185% über die hiebei zu beobachteuten Sicher: 
heit?maßregeln. 58, BOB. 

Transport über das durch bie Bolls2inie von Aſch bis 
zur Elbe begränzte ausläudifche Gebiet; Bewilligung tes 
Gtredenzugverfahrens für bemfelben. 78, BOB. 


Transportösiinternehmungen, periobifche, zu Lande; 
Berfahren bei Erteilung von Eonceffionen gu benfelben. 
6, 186. 


Trennung ber Straf: und Eivil-Berihtöbarkeit Bei den 


— Anweifung bee Gerichte, bei gerichtlichen Verſteigerungen 
unbemweglidher Güter auf Forderungen des Grundentlaſtungé⸗ 
fondes von Amtswegen Bedacht zu nehmen. 83, 305. 

— Herabſetung ter Strafdienfdaner im Militär für Selbfi⸗ 
verſtümmler und Recrutirungsjlüctige. 68, Sum. 


— Titulatur des Landes⸗Chefs dieſes Kronlandes. 320, 158. 


— und Gebiet; beſondere Beftimmungen über dad Berfab- 
ren zum Behufe ber Löſchung der Octava binfichtlich jener 
Dominical »Öutölörper, deren Beſitzer ſchon vor der all- 
gemeinen Einführung ber landesfuͤrſtlichen Gerichte die 
Jurisdiction heimgeſagt, ober bloß die Grundbücher über 
ihre unterthänigen Realitäten geführt haben. 105, 833. 


Trieſter Yabrlkanten und Handeléleute, ſ. Handel 
leute und Fabrikanten. 


— Sandelögeriht; Erweiterung der Competenz dekſelben 
auf Rechtsſachen außer Streitfaden. 2, ®. 

— Handelsleute und PFabrikanten, fe Sandelsleute 
und Yabrifanten. 


Truppen: Operationen oder Stationirungen; Staats⸗ 
vertrag zwiſchen Defterreih und Mobena vom 23. Juni 
1856 zur Durchführung ber gleichzeitigen Convention wegen 
gegenfeitiner Auslieferung ter Verbrecher, Deferteure, 
Gonfcriptiond- und Recrutirungeflächtlinge in dem Falle als 
derartige Operationen von den Truppen bed einen ober 
anberen contrabirenden Staates auf dem Gebiete bed zweis 
ten Rattfiaden. 168, 581. 


Tuch, f. Saufirbanpel mit Beuteltud. 
— f. Saufirbandbel mit Tud. ° 


Zuchmacher von Mijava, f. Beuteltußmader 
von Mijava in Ungarn. 


Zürkei, f. Gonfularämter in der Türkei. 


— f.Confulargeridte, EEE, im osmaniſchen 
Reiche. 


ur ee Gonfulate im oßmanifägen 


drei ſtadtiſch-delegirten Bezirkögerichten in Pefth. 6%, Ban. | — und Oeſterreich, ſ. Friedenévertrag. 


u, 


Ueb — Ueb 


Uebereinkommen, ſ. Convention. 

— ſ. Staatsvertrag. 

— ſ. Bereinbarung. 

Uebereinkunft, |. Additional⸗Artikel. 

— ſ. Staatsvertrag. 

Uebergang zu einer neuen Einrichtung der rechts⸗ und 


ftaatöwiffenfchaftligen Studien an den Univerſitaͤten 
Padua und Pavia; Beſtimmungen hierüber. 184, 608. 


Bebergangsbeftimmungen über die Aufnahme jener 
@andidaten bed Conceptöbienfted, welche die theoretifchen 


Ueb—lieb 


Ueberfücht, |. JZuhalts-Ueberfiht 


— der in Folge der Organifation der Worfiverwaltung in 
Tirol und Vorarlberg gebildeten Forfinfpectionds, Forſi- 
wirthſchafts⸗ und Porftauffichtsbezirke. 70, 257270. 


— dei Perſonal⸗ und Befoldungsftandes der Statthaltereien 
im lombardifch-venetianifchen Königreiche. 2%, ASR und 
168%. 

— der ſchweizeriſchen Gantonalbehörben, au welde Die E E 
öfterreihifchen Gerichte fih zu wenden haben. 195, ARE. 


Ueberfichten, f. Sefammtüberfidten. 


Staatöprüfungen no nah dem, auf tem Geſehe vom — f. Geſchäftsaus weiſe. 


30. Suli 1850 bafirten Staateprüfungs-Spfteme abzuler 
gen haben. 81, 308. 

Mebergewicht, anrechenbares (Marimal:) Gepäd«, bei 
Ueberfiedlungsdreifen der Staatsbeamten auf Eijenbahnen 
und Dampfſchiffen. 109, 848, 


Ueberfegung, italienijche, |. Jtalienifhe Ueber: 
fegung. . 


Weberfiedlungsreifen der Stauisbeamten auf Eiſen⸗ 
bahnen und Dampffdiffen; Nähere Befimmungen hin⸗ 
figtlich des anrechenbaren (Maximal⸗) Gepäck-Ueberge⸗ 
wichtes bei denſelben. 109, 348. 

Ueberftämplung der Stämpelmarten mit dem Notariate⸗ 
fiegel; Beſtimmung, daß diefelbe Behufs der Erfüllung 
ber Stämpelpflicht nicht gefattet ifl. 80, SOR. 


Ueb—Une 


Webertragung ter dem Kreiögerichte zu Déos zuſtehenden 
Berggerichtsbarkeit an das Kreisgericht in Carlsburg. 55, 
203. 


— der, dem Kreilgerichte zu Stanislau zuſtehenden Berg» 
gerichtöbarkeit an das Landedgericht in Czernowitz. 129, 
398. 


— der Durchführung der definitiven Bergzehent⸗Entſchaͤdi⸗ 
gung an die in Böhmen, Mähren und Schlefien aufge 
ſtellten Bergzehent⸗ Commiſſionen. 85, 306. 


— der Functionen des aufgehobenen Nebenzollamtes II. Claſſe 
St. Roch im Liccaner Graͤnz-Regimente an dad Zollamt 
Obrovazzo in Dalmatien. 234, I64. 


— einiger Tabalgattungen aud Tirol und bem illirijchen 
Küftenlante in das Iombartifch » venetianifche Königreich ; 
Verbot derfelben. 189, 673. 


lebertretungen; Anordnung einer näheren Beftimmung 


LXXV 


Une — Ung 


Uneheliche und Findelkinder; Gerichtsſtand derſelben nach 
ihrem Austritte aus ber Verſorgung durch eine oͤffenlliche 
Anfalt. 150, 535. 


Unerlaubte Belanntmadung von Acten; Verbot, durch 
Biefelbe auf anbängige Rechtsſachen Einfluß zu nehmen. 
‚357, 


Unerledigte Anforderungen und Streitigkeiten, |. Anfor⸗ 
berungen und Streitigkeiten. 


Unfilirte Seide, rohe; Erhoͤhung und rüdfichtlig Feſt⸗ 
fegung des Durchfuhrzolles für diefelbe. 183, 603. 

Ungarifche Münzfeine zu 6 Er.; beren gänzliche Eins 
jiehung. 39, 169. 

— — zu zehn Kreuzer; Ausnahme derfelben von ber 


Einziehung ſaͤmmtlicher feit 1848 vom Staate außgeges 
benen Geldzeichen. 39, 169, 


des F. Al der Strafgericht®-Inftruction vom 16. Juni | Ungarn; Anordnung der Errichtung von Schulfaffionen 


1854, wegen Cinbringung der Berufung der Staatsan⸗ 
waltfchaften wider Erkenntniffe der Bezirkögerichte (Stuhl⸗ 
gerichte, Präturen) über tiefelben. 75, 238. 


— ter, in Tirol und Vorarlberg und dem lombardiſch⸗venetia⸗ 
nischen Koͤnigreiche beftehenden Geſetze über den Befis 
und das Tragen verbotener Waffen und den Verkehr mit 
denselben; Vorſchrift über die Competenz der Behörden 
jur Unterfuhung und Beftrafung berfelben. 35, 18. 


— den Polizeibehörben zugewiefene; Geſtattung ber erforder: 
lien Praxis zur Richteramtspruͤfung über bdiefelben, 
bei Bezirksgerichten (Stuhlgerichten, Präturen) ablegen 
zu bürfen. 132, 398. 


Uebertretungsfälle, f. Uebertretungen. 


— Erläuterung des $. 427 der Strafproceß-Orbnung über 
den Anfangspunet ber Frift zur Anmeldung der Beru⸗ 
fung und deren Ausführung gegen ftrafgerichtliche Erkennt: 
niffe über folche Fälle. 98, 325. 


leberwachung des Verkehrs⸗ und Gewerbsbetriebes; 
Feſtſetzung einer Vermoͤgenéſtrafe für gewiſſe Unrichtig⸗ 
keiten der Waaren⸗Erklaͤrungen behufs ter Handhabung 
der Maßregeln für dieſelbe. 231, 702. 


Ueberweiſung der ermittelten Eutſchädigung, ſ. Ur b a⸗ 
rial-Entſchaͤdigung. 


— eines Gldͤubigers auf dad Entſchaͤdigungs⸗Capital; Be⸗ 
ſtimmung in wie weit dieſelbe gegen den Willen des 
Glaͤubigers von urbarialberechtigien Gutsbeſitzern in Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, der ſerbiſchen Wojwodſchaft, dem 
Temeſer Banate und Siebenbürgen ſtattfinden kann. 219, 
338%. 


— gegenfeitige, don Durchfuhrwaaren; Ermächtigung des 
f. k. Zollamtes Luvino und ber k. farbinifchen Sollämter 
Arona und Intra hiezu. 190, 688. 


Umgeftaltung der beiden Kammer-Procnraturen in Mais 
land und Benebig in Finanz Procuraturen. 11, 26. 


— des bieher beftandenen proviforifchen Central⸗Fiscalamtes 
in Temedwar in eine Finanz Proruratur. 49, 198, 


Umftaltung, |. Umgeftaltung. 


Umtvandlung des Anfagepoftens zu Hilgersdorf Im Leit 
merißer Kreife Böhmend in ein Nebenzoflamt II. Elaffe. 
11, 326, 


Unbewegliche Güter; Anweifung ber Gerichte mehrerer 
Kronländer bei gerichtlichen Verſteigerungen berfelben auf 
die Forderungen bed Grundentlaftungsfondes von Amts⸗ 
wegen Bedacht zu nehmen. 83, 308, 


Unechtheit der Stämpelmarlen, f. Echtheit ber S täm- 
pelmarken. 


bei ven katholiſchen, griechifchnichtsunirten und 1draeli- 
tiſchen Volksſchulen. 173, 565. 


— Ausdehnung der Minifterialverordnung vom 1. April 
1853 über Einführung ämtlich geprüfter und als folche 
bezeichneter Alkoholometer zur Beflimmung der Stärke 
des Branntweins und MWeingeiftes im Verkehre auf diefes 
Kronland. 170, 5382. 


— Behandlung jener Anmeldungen, bie zwar nad $. 3, 
Abfap 1 und 2 der Berordnung vom 15. December 
1855, in Betreff der verlautbarten Grundbuchs⸗Proto⸗ 
kolle, jedoch erft mach verfiricgener Anmeldungsfrift anges 
bracht werden. 218, 351, 


— Belehrung der Gerichtsbehörden diefed Kronlandes über 
bie Unzuläffigkeit der Execution zur @inbringung von 
NRüdftänden, die an ben, gegen Öntfchäbigung aufgeho- 
benen Urbarial»Zeiftungen ext feit 1. Mai 1848, entftauden 
find. 23, 118. 


— Beflimmung, daß die zur Ausübung bed Richteramtes 
befäbigten Perfonen dieſes Kronlandes das Recht haben, 
fi in ihren eigenen Rechtsangelegenheiten felbft zu ver: 
treten. 3, 8, 


— Beſtimmung bed Beitpuncted der Activirung des Comi⸗ 
tatögerichte® Szolnok im Peſther Oberlandesgerichts⸗ 
Sprengel. 200, 721. 


— Beflimmungen über den Injtanzenzug gegen Entſcheidun⸗ 
gen ber zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit beſtimm⸗ 
ten Gerichtähöfe I Inſtanz. 233, 968. 


— Befimmungen über die Beiftellung der Reifemittel und 
bie Fuhrkoften-Bergütung bei Hofe und Dienftreifen der 
Eivilbeamten. 117, 835. 


— Befimmungen über die Wicberholungd-Prüfungen ver 
Studirenden an den Rechts⸗Akademien. 221, I5M. 


— Erhöhung der Licenzgebühr für den Tabalbau zum eigenen 
Gebrauche. 166, 833; 


— Erläuterung bezägli ber Friſt der, in den 68. 7 und 
27 ver Inftruchon für die caffenmäßige Behandlung bes 
MWaifen- und Eurandenvermögens vom &. November 185% 
angeorbneten Einfendung der Abfchrift des Erlagd- und 
Empfangs-Anwelfungsbudge® und bed Journals an bie 
Staatsbuchhaltung. 136, uB3. 


— Erläuterung ber Frage, binnen welcher Friſt und bei 
welcher Behörte Mecurfe gegen Verfigungen ber Gerichte 
in Diseiplinar-Angelegenhelten der Advocalen anzubringen 
find, 128, 398, 


— Erläuterung ber Frage, ob und in wieweit Gläubiger 
gegen ihren Willen von urbarlalberechligten Gutebeflgern 
auf das Entſchaͤdigungscapital Aberwiefen wirden können, 
219, 352. 


k * 


Ung— Uni 


LXXVI 


Uni— Unt 


Ungarn; Erläuterung des Artikels IX ter Einführungs- Univerfitäten Wien, Prag, Lembera, Krakau, Inne- 


verorbnung zur proviſoriſchen Goncurdorbnung vom 18. 
Suli 1853. 99, 326. 


— Erläuterung des F. 28 des Allerhöchften Patentes vom 
16. Jänner 185% in Betreff der Kundmachung ber, im 
Verfahren bei Zuweifung ter Örundentlaftungs-Eapitalien 
ergehenden Edicte. 76, 226. 


— Ermädtigung Seiner Eaiferlihen Hoheit des Herrn Erz 
berzogd General» Öouverneurs biefed Kronlandes zur Ber: 
hängung und Wiederaufhebung bed Standrechtes. 30, 
127. 


— Eröffnung des Viehjalzverfchleiged um ermäßigten Preis 
auch für dieſes Kronland. 66, 248, 


— Errichtung einer Berge, Salinen-, Forſt⸗ und Güter: 
birection in ber Marmaros zu Szigeth. 217, 79. 


— Erweiterung der mit Patent vom 2%. März 1853 feft- 
‚gefegten Friften zur Anfechtung von Dccupationen und 
zur Rüdlöjung der Rottgründe. 28, 125, 


— Feſtſetzung des Verfahrens bei der Eideabnahme von 
ißraelitiichen Glaubensgenoſſen. 13%, OO. 


— Inſtruction über tie innere Einrihtung und Gejchäfts- 
ordnung der Urbarialgerichte. 20, Mi. 


— neue Abgränzung ber Amtögebiete der Berghauptmanns 
[haften Schemnig, Nagybanya, Schmöllnig und bie 
untergeorbneten Bergcommiffäre berfelben mit NRüdficht 
auf die neue politifchgerichtlihe Organifirung dieſes 
Kronlanted. 25, 116. 


— Trennung der Straf⸗ und Givilgerichtöbarkeit bei ten 
brei ſtädtiſch-delegirten Bezirkögerichten in Peſth. 6%, Zul. 


— Vorſchrift für die Theifregulirung. 19%, 607. 


— Vorſchrift über den Rechts: und Gnadenweg gegen bie | 


buchhalterifcgen Erledigungen von Rechnungen, die den 
Staatsſchatz oder einen unter ver Verwaltung des Staates 
ftehenden Fond betreffen, dann über bie Sicherftellung und 
Einbringung ter durch biefelben auferlegten Erfüge. 230, 
339. 


— Buweifung der urbarialgerichtliden Competenz bezüglich) 
der im Diftricte Jazygien und Cumanien gelegenen Ge—⸗ 
meinden Tarna-Eörs, l’uszta-Monostor und Kerekudvar 
an dad Erlauer Urbarialgeriht und der Gemeinden 
Abattyan und Janoshida an das Szolnoker Urbarialges 
richt. 133, 400. 


— f. Beuteltußmader von Mijava in Ungarn. 


— ſ. Bewohner der ehemaligen Warasdiner 
Vice⸗Geſpanſchaft. 


— f. Nagy-Kallo. 
— f. Szabolcjer Comitat. 


— und Siebenkürgen; Kundmachung der Grundſätze rück⸗ 
figtlih der, mehreren PVerfonen ertheilten Nachficht, des, 
aus Anlaß der, in ven Jahren 1848 und 1849 in diejen 
Ländern : flattgefundenen Empörung, Eriegörechtlidh ver: 
bängten Vermoͤgensverfalles. 123, 365. 


Unitarifche Theologen; Regelung der Militärbefreiung 
derfelben. 127, 892. 


Unitarifches Glaubensbekenntniß ; Regelung der Militär- 
befreiung der Candidaten des geiſtlichen Standes dieſer 
Confeſſion. 127, 302. 


Univerſitäten Padua und Pavia; Aenderungen an dem 
dort beſtehenden Plane der juridiichspolitiichen Studien, 
die mit dem Schuljahre 1856—57 ind Leben zu treten 
haben, um dort den Uebergang zu einer neuen Einrichtung 
ter rechts⸗ und ftaatSwiffenfchaftlichen Stubien vorzube: 
reiten. 184, 60%, 


bruck und Gratz; Verlängerung der Wirkjumkeit ded pro- 
viforischen Geſetzes vom 27. September 1839 über die 
Organifation ber akademiſchen Behörden an benjelben. 
165, 537. 


Unmittelbare Ausfolgung der provijoriichen Bergzebent⸗ 
Entfhädigung an bie ehemalisen Grundberren in Boͤh— 
men, Mähren und Schlefien; Anordnung derſelben. 85, 

306 


0 


Unmittelbares Amtsgebiet der Berghauptmannſchaft in 
Zalathna; Abgränzung desſelben und ter Amtäbezirke 
ber exponirten Bergcommiffäre derſelben mit Rückſicht auf 
tie neue politifch-gerichtlihe Organifirung von Zieben- 
bürgen. 48, 269. 


Unrichtigkeiten ter Waaren» Erklärungen; Grläuterung 
der Strafbeftiimmungen gegen biejelben. 232, 763. 


— gewijfe, der Waaren⸗Erklärungen; Feſtſetzung einer Ver⸗ 
moͤgensſtrafe für dieſelben behufs der Handbabung der 
Maßregeln für die Ueberwachung des Verkehrs- und Ge 
werbsbetriebes. 231, 368. 


Untere Moltauitrede zwiſchen Prag und Melnit; Aufs 
laffung der Moltauzölle auf derfelben. 83, 306. 


Untergeordnete Gewicht, ſ. Eijenbeftanttbeile 
von untergeortnetem Gewichte. 


Unternehmungen zum Perfonentransport, |. Perſo⸗ 
nentraneportö-UInternebmungen. 


Unterricht s Minijterialerlag vom 2. October 1855, 
f. Anwendung der Befimmungen bes Erlajfjeg 
des Unterrihtöminifterium® vom 2. October 
1855. 


Unterftüßungsvorfchüffe, ſ. Grundherrliches 
Berhältnie 


Unterfuchung und Beitrafung der liebertretung der, in 
Tirol und Vorarlberg und im lombarbijch-venetianijchen 
Königreihe beſtehenden Gejege über den Beſitz und das 
Tragen verbotener Waffen und des Verkehres mit ben 
felben; Vorſchrift über die Competenz ber Bebörden 
hiezu. 35, 18. 


Unterfuchungen, ftrafgerichtliche, |. Strafgerichtliche 
Unterfudungen. 


Unterfuchungsgerichte; Bereinfahung mehrerer von 
benjelben zu Folge Strafgericht-Inftruction vom 16. Juni 
1854 zu erftattenden Gejchäftsausweife. 125, 388. 


Untertbänige Realitäten, f. $übrung ber Grunb- 
bücher über unterthbänige Realitäten. 


Unterthanen, f. Angehörige. 


— des Königreihe® Sachſen; Anweiſung der öſterreichiſchen 
Gerichte zur Beobachtung der Reciprocität in Anſehung 
der Zuſtellung der von denſelben von einem koniglich⸗ 
ſächſiſchen Gerichte, ald Gerihtättund des Vertroges, 
gegen öjterreihiiche Unterthanen angebrachten Klagen und 
in Mnjebung ter Vollſtreckung der bierüber erfloffenen 
Urtheile. 215, 788. 

— griehifhe und öfterreichifche ; Additional-Artikel zu Dem 
zwifchen Defterreih und Griechenland gefchloffenen Handele⸗ 
und Schiffahrtö-Tractate, betreffend tie Behandlung der 
beweglichen Berlaffenjchaften derjelben. 169, 379, 

— öfterreihifche, |. Defterreichifche Untertbanen. 

— — ſ. Deſterreichiſche Unterthanen oder 
Schutzgenoſſen. 


Unterthansverband, ſ. Grundherrliches Ver— 
hältniß. 


D Unv — Urb 
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Urb— Urt 


Unverzinsliche Neiheichagicheine zu 5, 50, 100, 500 |Urbarialgerichtliche Competenz über tie im Diftricte 


und 1000 fl.; deren Einziehung. 39, 169. 


Unzuläffigkeit ver Execution zur Einbringung von Rück⸗ 
ſtänden, die an den, gegen Entſchädigung aufgehobenen 
Urbarial⸗-Leiſtungen erjt feit 1. Mai 1848 entjtanden find; 
Belehrung der Gerichtäßehörden in Ungarn, Stroatien, 
Slawonien, der ferbiihen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate hierüber. 23, 115. 


— ber lieberftämplung der Stämpelmarten mit dem Notas 
riatöfiegel zur Erfüllung der Stämpelpflidt. 80, OR. 


NMrbarialberechtigte Gutöbefiger in Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, ter ſerbiſchen Wojwodſchaft, dem Temeſer 
Banate und Siebenbürgen; Erläuterung der Frage, ob 
und in wie weit Öläubiger derfelben gegen ibren Willen 
von denjelben auf dad Entſchädigungscapital überwiejen 
werten können. 219, 758%, 


UrbarialsEntfchädigung, f. Sruntentlaftung 
Entfhädigung. 


— ermittelte, in Siebenbürgen; Beftimmungen bed Patentes 
vom 1. Jänner 1856 über die Art, in weldher, und bie 
Quellen, au& welchen tiefelbe den Berechtigten, unter 
Wahrung der Nechte aller dabei Betheiligten mit aller 
Beſchleunigung zu leiften if. 7, ©, 


Urbarialgericht in Erlau, f. Erlauer Urbarials 
geridt. 

— in Szolnok, f. Szolnofler Urbarialgeridt. 

Urbarialgerichte in Ungarn, der ferbifchen Wojwodſchaft 
und dem Temejer Banate; Einführung einer Inſtruction 


über deren innere Cinrihtung und Geſchaäͤftsordnung. 
20, nB. 


Urbarialgerichtliche Angelegenheiten, f. Urbarial» 
gerichtliche Gompeten;z. 


Jazygien und Cumanien gelegenen Gemeinden Tarna-Eörs, 
Puszta-\Monostor, Kerckudvar, Abattyän unt Janoshida; 
Zumeifung derfelben in erfter Inſtanz an bie Urbarial: 
gerichte in Erlau unt Szolnok. 133, 400, 


Urbarialseiftungen, gegen Entſchädigung aufgehobene; 
Belehrung ber Gerichtöbehörden in Ungarn, Kroatien, 
Sfawonien, ter ferbiichen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate, über die Unzuläffigkeit der Execution zur Einbrin- 
gung von, erſt feit 1. Mai 1848 entjtandenen, Nüds 
ftänden an tenjelben. 23, 228. 


Urkunden und Berträge, von den Tombarbijch = venetiani- 
jchen Provinzial: BausDirectionen und von der lombarbifch: 
venetianijchen EifenbahnsBausDirertion errichtete; Hypo⸗ 
thekarfäbigfeit terfelben. 225, 756. 


Urfprungszeugniffe für Roheifen; Ausdehnung der, den 
Nebenzollämtern I. Claſſe längs der Gränze gegen 
Preußiſch⸗Schleſien und Lie Grafſchaft Glag eingeräuns 
ten Ermädtigung zur Anwentung des Begünftigungs- 
zolled beim Vorkommen folder Beugniffe bid Ende Juni 
1857. 65, ®®. 


Urtheile, j. Erkenntniſſe. 


— in Civil-Rechtsſachen, von den Gerichten im Großher⸗ 
zogthume Baden gefüllte; Grundſätze über teren Voll: 
firedung. 136, MOM. 


— von einem koͤniglich⸗ſächſiſchen Gerichte erfloffene, über 
Klagen, die von koniglich-ſächſiſchen gegen öfterreichifche 
Untertbanen von einem königlich-ſächſiſchen Gerichte ale 
Gerichtöftand des Vertrages angebracht wurten; Anweifung 
ber öfterreichijchen Gerichte zur Beobachtung ber Reci⸗ 
procität bei Vollſtreckung berfelben. 215, FM. 


— don fremten Conjulaten witer öfterreichijche Unterthanen 
oder Schupgenoffen im osmaniſchen Reiche im Wege der 
Widerklage gefällte; Erläuterung über tie Zuläffigkeit 
der Erecution derfelben. 112, 349. 


V. 


Ven —Ver 


Ver—Ver 


Venedig; Errichtung einer Finanz⸗Procuratur daſelbſt. Verbeſſerung der italieniſchen Uebexſehzung des $. 179 


11, 26. 


— Feſtſetzung eines Verzehrungsſteuer-Aequivalentes bei der 
Einfuhr gebrannter geiftiger Ylüffigkeiten in das dortige 
Freihafengebiet. 180, 598. 


— Bollfreiheit jener Durchfuhrgüter, die auf dem Po ein: 
treten und bei Cavanella di Po tiefen Fluß verlaffend, 
nıittelft der inneren Ganäle dahin oder nach Chioggia 
Befördert werden. 157, 571. 


— f. Lombardie und Venedig. 


— f. venetianifhe Provinzen. 


DVenetianifche Nebenzolämter; Ermächtigung mehrerer 
berjelben zur Verzollung legitimirter Weine aus den 
Bolluusfchlüffen. 51, 191. 

— Provinzen; Beſtimmungen über das in denjelben unter 
tem Namen „Pensionatico* beftebende Weiderecht. 
121, 360. 

Denetianifches Königreich, f. Venedig, ſ. auch Loms 
bardie und Venedig. 

MWerabfolgung, weitere, des fogenannten Limito-NRauch- 
tabafed an die Bergleute; Einftellung derfelben. 32, 148, 


Verabredung, f. Defterreih und Sachen. 


de? Strafgejege?. 103, 333. 


— von Drudjeblern, f. Beridtigung von Drud: 
feblern. 

Verbindung ter Eijenbahnen von Oeſterreich und Baiern; 
Staatövertrag hierüber. 100, 8827. 


— grober landwirthſchaftlicher Mafchinen aus Holz mit 
Eijenbejtandtheilen von untergeorbnetem Gewichte; Zolls 
behandlung Liefer Mafchinen in berfelben. 59, 80%. 


Verbot, allgemeines, der Druckſchrift; The Austrian 
Dungeons in Italy by F. Orsini. 179, 599. 


— auf anhängige Rechtsſachen durch Empfehlungen, Bes 
fpredungen, Mittheilung von Denkjchriften oder unerlaubte 
Bekanntmachung von Akten Einflug zu nehmen. 228, 
753. 

— ber Ueberftämplung ter Stämpelmarken mit dem Nota- 
riatöfiegel zur Erfüllung der Stämpelpflidt. 80, 304. 


— ber Uebertragung einiger Tabalgattungen aus Tirol und 
dem illiriſchen Küftenlante in das lombardiſch-venetianiſche 
Königreih. 189, 687. 


Verbote der Aus- und Durchfubr, mährend bes orien: 
talifchen Krieges, verfügte, von Waffen, Munition, 
Salpeter, Schwefel, Blei und Pferten, Aufhebung der« 
felßen. 61, 808. 


Ber— Ver 


Verbotene Waffen; Vorſchrift über die Competenz 
jur Unterlußung und Beitrafung ber Lebertretungen ber 
hinſichtlich des Beſihes und Tragens berfelben und ten 
Verkehr mit denfelben beftehenden Befege in Tirol und 
Vorarlberg und im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche. 
35, 148. 


Nerbrechen tes Diebfahles; Erläuterung ber in den 68. 
178 und 179 tes Stvafgefeget enthaltenen Borfchriften 
über die Beftrafung dedfelben. 103, 338, 


Verbrecher; Staatlvertrag vom 13. November 1855 zwi⸗ 
fen Defterreih und Frankreich wegen deren gegenjeitiger 
Audlieferung. 12, æ0. 


— des Civilſtandes, ſteckbrieflich verfolgte; Beftimmung, daß 
ber Genéd'armerie für teren Einbringung ebenfalls bie 
Taglia gebühre. 56, BOS. 


— fluͤchtige, ſ. Berfolgung flühtiger Verbrecher. 


— sAußlieferungävertrag vom 23. Juni 1856 zwiſchen 
Deiterreih und Modena. 153, 605. 


— — zwiſchen Defterreih und Mobena vom 23. uni 
1856; Staatövertrag zwifchen Defterreih und Modena 
vom %3. Juni 1856 zur Durdführung dieſes erfteren 
Vertrages in dem Falle, ald die Truppen des einen ober 
anderen der contrahirenten Staaten im Gebiete be& zwei⸗ 
ten operiren ober ftationirt find. 154, Sl. 


— — f. Verbrecher. 

— und Inquiſiten; Beſtimmungen über die Berichtigung 
der Koſten für deren Escortirung durch die Gensd'ar⸗ 
merie. 199, 220. 


Vereinbarung zwiſchen ber kaiſerlich⸗ſterreichiſchen und 
ber koͤniglich⸗ſicilianiſchen Regierung wegen Erweiterung 
des Handels⸗ und Schifahrte-Bertraged von &. Juli 1848. 
41, 124. 


— f. Staatdvertrag. 


Vereine oder Bruberfhaften, katholiſche; Bekimmungen 
über deren Behandlung. 122, SB, 


Vereinfachung mehrerer von den Gerichtsbehoͤrden naly 
der Strafgerihtd-Infiruction vom 16. Juni 185% zu 
erflattender Gejchäftdausweife. 125, 888. 


Vereinigte Königreihe Großbritannien und Irland, f. 
Großbritannien und Irland. 


— Gtaaten von Nordamerika, f. Norbamerilanijde 
Gerichtsbehörden. 


Vereinigung ter bisherigen beiden Sectionen ber k. k. 
ſüdlichen Staats⸗Eiſenbahn. 33, 1%. 


Vereintes Zoll⸗ und Sanitätsamt zu Lovrana; Verle⸗ 
gung desſelben nach Ika. 181, 600. 


Verfahren bei Conſtatirung ber Realeigenſchaft ber, in 
ben Grundbüchern als radicirt eingetragenen Gewerbe. 
20%, 723. 


— bei der Eidesabnahme von ieraelitifchen Glaubenkgenofſen 
in Ungarn, Kroatien, Stawonien, ber ferbifhen Woj⸗ 
wodſchaft, dem Temeſer Banate und Siebenbürgen; Feſt⸗ 
fegung beBfelben. 13%, 00. 


— bei Einhebung ber Verzehrungsſteuer, ſ. Einhebung 
der VBergehrungsfleuer. 


— bei Ertheilung von Gonceffionen zu periodifhen Land⸗ 
(Perfonens) Treaneportö-Unternehmungen. &6, 186. 
— bei Ueberweifung der ermittelten Entſchädigung, f. 

Urbarial⸗-Entſchädigung. | 
— bei Vernehmung ſolcher Angeflagter durch den Gerichts⸗ 
vorfißenden nah 6. 216 der Strafproceßordnung, die fich 


auf freiem Fuße befinden und vom Drte ter Schlußver⸗ 
handlung entfernt wohnen. 137, 534. 


LXXVII 


Ü 


Der— Ver 


Verfahren bei Zumweifung ter Grundentlaßungscapitalien ; 
Erläuterung des 6. 28 des Allerböchften Patente8 vom 
16. Jänner 185% in Betreff ter Kundmachung ber biebei 
ergebenden Ericte. 76, 236. 


— Eünftig bei Einreihung der aufbienenden Mannſchaft in 
die Referve und bei Entlaffung der Reſervemannſchaft zu 
beobachtended; Beflimmungen hierüber. 43, 283, 


— zum Behufe ber Löfhung der Octava binfihtli jener 
Dominiecal⸗Gutskoͤrper, deren Beſitzer ſchon vor der allge- 
meinen Einführung landesfürſtlicher Gerichte tie Juris⸗ 
diction peimgefagt, oder bloß die Grundbüder über ihre 
unterthänigen Stealitäten geführt haben; befontere Beſtim⸗ 
mungen hierüber für Kärntben, Krain, Görz, Gradiska, 
rien und Trieft fammt Gebiet. 105, 387. 


— zur Befeitigung baufälliger, Lebend« oder Feuersgefahr 
brodenter Gebäude; Burferift für Kralau. 16%, 575. - 


Verfall ded Vermögens, |. Vermögensverfall. 


Verfallene Renten ver GrunbentlaftungssEntichätigung 
in Siebenbürgen; Bewilligung von Abfchlagszahlungen 
auf Liejelben. 192, &89. 


Verfaffung und Borlage ber Gefammtüberfihten über 
den Stand des Waiſen⸗ und Gurandenvpermögend und 
Eontrole ber Gtaatöbuchhaltungen hierüber; Beſtim⸗ 
mungen in Betreff terfelben. 222, 335. 


erfolgte Intividuen vom Eivilftante, f. ſteckbrieflich 
verfolgte Individuen vom Givilftanbe. 


Derfolgung flätiger Verbrecher; ergängente Beſtimmun⸗ 
gen zu der zwifchen Oefterreih uns Sachſen getroffenen 
erabretung vom 30. Juli 186%, über die gegenieitige 
Hilfeleitung der Genẽd'armerie⸗Mannſchaft bei berjelben 
auf das Gebiet des anderen Staated. 187, 660. 


Verfügungen der Gerichte in Ditciplinar-Angelegenheiten 
der Advocaten ; Erläuterung ter Frage, binnen welder 
Friſt und bei welcher Behörde Recurſe gegen dieſelben 
in Ungarn, Kroatien, Slawonien, der ferbifchen Wojwod⸗ 
Schaft, dem Temefer Banate und in Sicbenbürgen anzu⸗ 
Bringen feien. 129, 398. 


Vergütung der Buhrkoften bei Kofs und Dienftreifen der 
Eivilbeamten; Beftimmungen hierüber far Ungarn, Sieben⸗ 
bärgen, Kroatien, Sluwonien, "die ſerbiſche Wojwodſchaft 
und das Temefer Banat, 117, 358. 


— der Verpflegung ter Militärmannfchaft auf dem Durch⸗ 
zuge vom 1. November 1856 5i8 30. April 1857. 196, 716. 

— dir Zeugen und Gachverftintigen für Vorladung im 
Gefälle: Strafverfahren in Dalmatien zu leiſtende; Beſtim⸗ 
mung des Ausmaßes berfelben. 93, 321, 


Verhaͤltniß ver Abſolutorien als Tegaler Beweistorumente 
über den Umfland, daß ein Studirender einer rechte⸗ und 
ftaatswiffenfchaftlicden Facultät der Rechts⸗Akademie feine 
akudemifchen Studien den beftefenden Geſeßen gemäß zu⸗ 
rüdgelegt habe, zu den Bisher üblichen Abgangszeugniſſen; 
Beftimmung beäfelben. 47, 166, 

— der Grundherrlichkeit, ſ.grundherrliches Ber 
bältnif. 


Verhängung und Wieberauffebung des Standrechtes in 
Ungarn; Ermädtigung Seiner Eaiferligen Hoheit des 
Herrn Erzherzogs General⸗Gouverneurs von Ungarn hierzu. 
30, 187 

Verhandlung und Entfheidung von Wigerklagen, f. 
Widerklagen. 

Verhör, f. Bernehbmung. 

Verkauf des gefchnlitenen ordinären Rauchtabakes am 
den Biäherigen Preis von 1& fr. per Pfund im Grän; 
bezirke bes neuen Monopolsgebietes; Einftellung dekſelben. 
32, 148. 


0 


Der— Ber 


Verkauf oder Trandlocation von alıen bereits abgenußpten 
Dampfkeſſeln; Erläuterung der Berordnung vom 11. er 
bruar 185% über bie biebei zu beobachtenden Sicherheits⸗ 
maßregeln. 58, 206. 


Merkaufspreife des zum menfchlichen Genuffe bereiteten 
Salzes und red Limitofalzes; Erhöhung ber derzeit befte- 
benden durch die Einführung eined- Zufchlages von 25. Er. 
für den MWiener-Zentner. 63, 23. 


Verkehr mit Branntwein und Weingeiſt, f. Alkoh o⸗ 


lometer. 


— mit Leinengarn und roher Leinwand zwiſchen Boͤhmen 
und Baiern; Ausdehnung ber dießfalls beſtehenden 
Erleichterungen desſelben auf eine weitere Graͤnzſtrecke. 


— mit verbotenen Waffen; Vorſchrift über die Compe⸗ 
tenz zur Unterſuchung und Beſtrafung der Uebertretun⸗ 
gen der, hinſichtlich desſelben in Tirol und Vorarlberg 
und dem lombardiſch venetianiſchen Koͤnigreiche beſtehen⸗ 
den Geſetze. 35, 28. 


— telegraphiſcher, zwiſchen Oeſterreich und dem Kirchenſtaate; 
Vertrag vom 5. Mai 1856 zur Regelung desſelben. 193, 
7 y 


Verkehrs⸗Begünſtigungen, f. Erleihterungen 
des Verkehrs. 


— sErleichteeungen, f. Erleidterungen bes 
Verkehres. 


— und Gewerbsbetrieb; Feſtſtellung einer Vermoͤgensſtrafe 
für gewiſſe Unrichtigkeiten der Waaren⸗Erklaͤrungen behufs 
der Handhabung der Maßregeln für bie Ueberwachung 
teöfelben. 231, I0®. 


Verlängerung ber Wirkiamkeit bed proviforiichen Ge⸗ 
feße8 über tie Organifation der akademiſchen Behoͤrden 
an ben Univerfitäten Wien, Prag, Lemberg, Krakau, 
Grab und Iunöbrud. 165, 533, 


Verlaffenfchaft, |. Abbantlungs-, Euratels- 
und Pupillar»-Angelegenbeiten. 


Verlaftenfchaften, bewegliche, öfterreichifcher und griechi⸗ 
ſcher Unterthanen; Arbitional-Artifel zu dem Handels⸗ 
und Schiffahrtevertrage zwiſchen Deſterreich und Orie 
henland über deren Behandlung. 160, 579. 


— ſ. Nahläffe 


Verlautbarung der Grundbuchs⸗Protokolle in Ungarn, 
Kroatien, Slawonien, ber ferbifgen Wojwodſchaft und 
tem Temefer Banate; Beflimmungen über bie Behandlung 
jener Anmeldungen, die zwar nad Weiſung bes 6. 8, 
Abſat 1 und 2 ber Verordnung vom 15. December 1855 
über diefelbe, jedoch erſt nach verſtrichener Anmeldungs⸗ 
friſt anzebracht werden. 218, I81. 


Verlegung ter Prätur J. Claſſe von Brivio nach Morate. 
159, 53%, 


— des Amtöfiged ber biäherigen Peſih⸗Ofner Finanz⸗Pro⸗ 


euraturs⸗Abtheilung nah Peſth. 148, 535. 


— des bisherigen Nebenzollamtes I. Elaffe zu Schönbichl 
nah Bild, 173, HM. 

— des GControlamtd in Würbenthal na Zudmantl. 52, 
2191. 

— des vereinten Zoll: und Sanität8amtes zu Lovrana nad 
Ika. 181, 00. 

Verleihung von Wartgeldern und Penfionen an diplo⸗ 
matifche Beamte; Vorſchrift hierüber. 10%, 238. 


Vermächtniffe und Erbſchaften, f. Erbſchaften und 
Vermächtniſſe. 


LXXIX 


Der— Ber 


Vermittlung von Gefchäften an ver Wiener-Börfe; Feſi⸗ 
fegung der Gebühren für die hierbei intervenirenden Sen⸗ 
fale und Agenten. 197, 327. 


Vermögen der Waifen und Euranden, f. Waiſen⸗ und 
Eurandenvermögen. 


Vermögensſtrafe für gewiffe Unrichtigkeiten der Waaren⸗ 


erElärungen behufs der Handhabung der Mafregeln für 
bie Ueberwachung des Verkehrs- und Gewerbsbetriebes; 
Feſtſetzung derſelben. 231, 96% 


Vermögensſtrafen; Aenderung der Beſtimmungen des 
$. 893, Zahl 2 des Gefaͤlleſtrafgeſetzes vom 11. Juli 
1835, über deren Einbringung 73, BI. 


Vermögensverfall, aus Anlaß der Empörung in Uns» 
garn und Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 
kriegsrechtlich verhängter; Kundmachung der Grunbfäge 
für die Nachſicht von vemfelben, welde mehreren Ber- 
fonen ertbeilt wurbe. 123, 385. 


Vernehmung auf freiem Fuße befindlicher und kom 
Orte der Schlußverbandlung entfernt wohnender Anger 
Flagter nah $. 216 der Strafprocf-Orbnung durch ben 
Geritövorfigenden ; Verfahren hiebei. 147, 53%, 


Verordnung, kaiferlihe, |. Eaiferlihde Verord⸗ 
nung. 


— vom 1. April 1853, |. Miniſterial⸗Perord⸗ 
wuungvom 1. April 1853. 


— dom 5. April 1853 für Deflerreih unter der Enns, 
über die Buflellung gerichtlicher Erledigungen durch bie 
Poft gegen Retourstecepifie, Ausvehnung derſelben auf 
alfe anderen Kronländer, die Milltärgränzge und auf die 
Zufellungen dur tie Militärgerichte. 309, IM. 


— dom 11. Februar 185%; Erläuterung terfelben in Ber 
treff der zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln bei ber 
Trandlocation ober dem Verkaufe von alten bereit abge⸗ 
nügten Dampfkeffelu. 68, BOB. " 


— dom 31. März 1855; Erläuterung bed $. 8 derfelben 
und bed 6. 2 ber Euiferficden Verordnung vom 39. Jaͤn⸗ 
Ber 1855, beüglic der Gompetenz der k. k. Gonfular- 
gerichte zur Verhandlung und Entfcheitung von Wider⸗ 
Hagen wiber fremde Staatsangehoͤrige und tie Zuläffig- 
keit der Execution, der, von fremden Gonfulaten wider 
oͤſterreichiſche Unterthanen oder Schutzgenoſſen ig Mege 
der MWiderklage gefüllten Urtheile. 112, 28. 


— vom 238. Rovember 1865, liber bad Gebuͤhrenauſsmaß 
für die Gensd'armerie⸗Mannſchaft vom Wachtmeiſter ab> 
wärte, aus Anlaß ihrer Vorladung als Zeugen in Etrafe 
fällen vor die Givil-Strafgerihte; Ausdehnung der 
Wirkſamkeit berfelben au auf die Fälle ihrer Borla- 
bung vor die Militärgerichte oder bei Gefällsverhandlun⸗ 
gen. Ab, 165. 


— vom 15. December 1855, in Betreff de: verlautbarten 
Grundbuchs⸗Protokolle; Erläuterung derſelben bezüglich 
der Behandlung jener Anmeldungen, die zwar nach Wei⸗ 
fung des $. 3, Abſatz 1 und 2 derfelben, jedoch erſt nach 
verfirigeuer Anmeldungsfriſt angebracht wurden. 218, 
781. 


Verordnungen zur Wiener Ausziehordnung nachträglich 
ergangene, f. Ausziehordnung. 


Verpackung und Berfendung von Reibzändfabrikaten; 
Anordnung von Borfichten, um den biebei durch Entzün- 
dung tiefer Fabrikate entfichenden Gefahren vorzubeugen. 
135, 208. 


— von Öegenfländen Rrafgerichtliher Unterfuhungen; Vor⸗ 
fhrift Über die Art verfelben. 145, HER. 


Ver— Ver 


LXXX VBer—-Verr _ 


Derpflegung ver Militärmannfhaft auf tem Durchzuge; Wertretungerecht, ſ. Vertretung. 


Beitimmung der Vergütung hiefür vom 1. November 1856 
bi 30. April 1857. 196, 716. 


Verrechnung, f.Erhebung und Verrehnung. 


Verfchiedene Fonde, ſ. Beamte und Diener, 
welde verfhiedenen Fonden gerient 
haben. 


Verſchleiß, f. Verkauf. 


— von Viehſalz um ermäßigten Preis; Cröffnung des—⸗ 
jelben auch in Ungarn und Siebenbürgen unter gleich⸗ 
zeitiger Dedeckung des Bedarfes auch für Kroatien, Sla— 
wonien, die ferbifhe Mojmorfchaft und dad Temejer 
Banat. 66, ©. 


— Tarife, ſ. Tabakverſchleiß-Tarife. 


Verfendung und PVerpadung von Reibzündfabrikaten; 
Anordnung von DVorfichten, die hiebei zu beobachten find, 
um die Entzüntung Liefer Fabrikate zu bejeitigen. 135, 


% 


Verforgung unehliher und Findelkinder durch eine öffent» 
ide Anftalt; Gerichtsſtand dieſer Kinter nach ihrem 
Audtritte aus derjelben. 150, 533. 


Verforgungsgebühren, |. Ruheftands- und Ber: 
forgungdgebühren. 

Nerfpätete Anmeltung, j. verſtrichene Epictal- 
Anmeldungdfrif. 


Verfteigerungen, gerichtliche, von unbeweglichen Gütern ; 
Anweifung der Gerichte mehrerer Kronländer bei tenjelben 
auf bie Forderungen des Gruntentlaftungsfonted Yon 
Amtöwegen Bedacht zu nehmen. 83, 8085. 


Verſtorbene Angehörige ber vereinigten Koͤnigreiche Groß» 
britannien und Irland; Beftimmungen über die Behand—⸗ 
lung ter in DOefterreich befintlichen beweglichen Nachläjfe 
derjelben. 115, 83%. 


Verftrichene Evictal-Anmeltungzfrift ; Beſtimmung über 
die Behandlung jener Anmeldungen, vie zwar nad ber- 
felben, aber fonft nah Weiſung des 8. 3, Abſatz 1 und 
2 der Derorbnung vom 15. December 1855, in Betreff 
der verlautbarten Grundbuchs⸗Protokolle angebracht wur⸗ 
den. 218, 381. 


Verftümmlung, f. Selbfiverftümmler. 
Werfuchsweife Einführung ter Sollerebite für fällige 
Einfuhrzollbeträge. 86, 8@7. 
Verträge, f. Urkunden und Berträge. 

Vertrag, |. Additiomal»Artifel, 

— f. Frietendvertrag. 

— ſ. Gerichtsſtand des Vertrages. 
— ſ. Nachtrags⸗Vertrag. 

— ſ. Staatdvertag. 


— vom 4. Juli 1836, ſ. Handels- und Schiff 
fahrts-Vertrag vom *% Juli 1846. 


— zwiſchen Deſterreich und dem Kirchenſtaate vom 5. März 
1856, zur Regelung bed telegraphifchen Verkehres. 193, 
691. 


— zwiſchen Oefterreih und ben Niederlanden vom 15. Mai 
1856 über den Handel und die Schiffahrt. 119, 857. 


— f. Eonvention. 


Vertretung der, zur Ausübung des Nichteramted in Uns 
garn, Kroatien, Slawonien, ber ferbifhen Wojwodſchaft, 
dem Temefer Banate und Siebenbürgen befähigten Ber, 
fonen in ihren eigenen Mechtdangelegenheiten; Beftimmung, 
daß diefe Perfonen hiezu ſelbſt das Necht haben. 3, 8. 


Verurtheilung und Aufgreifung fledbrieflich verfolgter 
Individuen vem Civilſtande, durch Mitwirkung der Gens» 
d’arnıerie erfolgte; Beſtimmung, daß hiefür ber Gendd’ar- 
merie die Taglia gebühre. 56, 203. ° 


Verwahrungs = Gebühren (Zählgelter, Depofiten» 
Taren) bei ben Eivil- und Militär-Depofiten-Nemtern ; 
Crläuterung ter 68. 10 und 11 des Geſetzes vom 26.. 
Jänner 1853 über diefelben. 92, 320. 


Verwaltung der Forſte, |. Forftverwaltung. 


— des Bergregales in ber Militärgränze, |. Berggefeg, 
allgemeines. 


— bed Staated, ſ. Fond unter der Verwaltung tes 
Staates ftebender. 


Verwaltungsgebiet der Krafauer Finanz-Landesdirec⸗ 
tion; Beſtimmung des Zeitpunctes der Wirkſamkeit der in 
demjelben befindlichen Finanzbezirkẽ-Directionen. 151, 


% 


— der Kralauer Finanz-Landesdirection; Errichtung einer 
Yinanz-Procuratur in Krakau für tatfelbe. SR, 315. 


— ber kroatiſch⸗ſlawoniſchen Finanz⸗Landesdirection; Er» 
rihtung einer Yinanz-Procuratur zu Agram für dasſelbe. 
213, 748. 


— ber Lemberger Yinanz= Landesdirection; Kundmachung 
über den Beginn der Wirkſamkeit ver im demjelken befind⸗ 
lichen Sinanzbezirkd- Tirectionen. 40, 170. 


— Großwardein, f. Großwarteiner Verwaltungs 
gebiet. 


Vermaltungsgebiete ter’ Finanzbezirka- Directionen in 
Mähren und Schlejien; Abgranzung derjelben. 172, 583. 


VBerwaltungsjahr 1857; Ausſchreibung der directen 
Steuern für dasſelbe. 198, 719. 


Verwendung bei einer öffentlichen Behörde; Zulaffung 
ſolcher Inbividuen, die fich im derfelben befinden, zur Auf⸗ 
nahme als ordentliche oder auferortentliche Hörer öffent: 
liher Vorlefungen über rechts⸗ und ftaatdwifjenjchaftliche, 
fowie auch über technijche Gegenſtände. 177, 597. 


— gegen bie Cholera-Epidenie; Beftimmungen über die Bes 
handlung ter Witwen und Waifen jener Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Kranfenwärter, die in berfelben geiterben jind. 
113, 351. 

— und Entlohnung der Civil⸗Aerzte bei gerichtlichen Leichen» 
unterfuchungen im k. k. Heere und in der Militärgränge; 
Vorfchrift hierüber. 167, 577. 


Verzehrungsftener von gebrannten geijtigen Flüſſigkei⸗ 
ten; Vollzugsvorſchrift zum Erlaffe vom 1%. Juli 1856 
über Einhebung dieſer Steuern im lombarbijch-venetianis 
ihen Königreihe und in Tirol mit Vorarlberg. 132, 
4783. 

— von gebrannten geiftigen Ylüffigkeiten bei deren Erzeu⸗ 
gung; Beftimmung des Ausmaßes, in welddem dieſelbe 
einzubeben ift. 163, 578. 


Verzehrungsfteuer » Vequivalent; Feſtſetzung eines 
ſolchen bei ber Einfuhr gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten in 
das Freihafengebiet von Venedig. 180, 599. 


Berzeichniß ber mit Allerhöchfter Entfchließung vom 19. 
Marz 1856 genehmigten Aenderungen des allgemeinen 
Zolftarifed vom ö. December 1853. 38, 166. 


Verzinſung von Darleihen in Elingender Münze, melde 
nah Kundmachung der Eaiferliden Berortnung vom 7. 
Februar 1856 gegeben wurden ; Beflimmung, daß dieſelbe 
vom Schuldner auf die vom Gläubiger bebungene Weile 
entweder in ber beflimmten gegebenen Münzjorte oder tod 
in Hingender Münze zu geichehen hat. 21, 221. 





Ber Vor LXXXI 


Verzollung, f. Abfertigung. 

— ſ. Begünſtigungszoll. 

— f. Zollbehandlung. 

— beguͤnſtigte, von legitimirtem geräuchertem und gepödeltem 


Fleiſche aus Dalmatien; Ermächtigung bed Hauptzollamtes 
Cavanella di Po hierzu. 67, Bu3. 


— Tegitimirter Weine aud ten Zol-Ausfchlüffen; Ermäd- 
tigung mehrerer venetianifchen Nebenzollämter hiezu. 51, 
191. 


Vicegeſpanſchaft Warastin, f. Bewohner ber 


ebemaligen aratdbiner Vicegeſpan— 


haft. 


MWicepräfidenten (Senats = Präfidenten) kei mehreren 
:Gerichtahöfen beftehende; Belehrung über die Frage, in 
welcher Ordnung diefelben ihre Stimme bei den unter 
ver Leitung des Gerichtövorfteherd ftattfintenden Bera- 
thungen abzugeben haben. 24, 116. 


Viehſalzbedarf, ſ. Bedarf an Viehſalz. 


Viehſalzverſchleiß um ermäßigten Preis; Eröffnung 
desſelben auch in Ungarn und Siebenbürgen unter gleich— 
zeitiger Bedeckung des Bedarſes auch für Kroatien und 
Slawonien, die jerbijche Wojwodſchaft und das Temefer 
Banat. 66, ZMB. . 


Wierpercentige Mailand-Monza-Como-Eijenbahn-Ob- 
ligationen, f. öffentlihe Obligationen. 


— Prioritätdactien der Krakauer-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
f. Deffentlide Obligationen. 


Vils in Tirol; Erhebung ded dortigen Nebenzollamtes 1. 
Elaffe zu einem Hauptzolamte II. Elaffe und Aenderung 
feines biöherigen &tantorted. 173, 58. 


Volksſchulen; Berimmungen über bie an denfelben ab: 
zuhaltenden Privatprüfungen. 108, Bias. 


— katholiſche, griechifchenicht-unirte und israelitifche in Un» 
"garn, Kroatien und Slawonien, der ferbifchen Wojwod⸗ 
[haft und dem Temeſer Banate; Anordnung der Errich 
tung von Schulfaffionen für biefelben. 174, 585. 


Vollendung der akademifhen Studien, f. Zurüdle 
gung der akademiſchen Studien. 


Vollſtreckung der von einem koͤniglich-ſaͤchſiſchen Gerichte 
erfloffenen Urtheile über Klagen, die von Eöniglich-fächfi- 
Shen Unterthanen gegen öfterreihifche Unterthanen vor 
einem Eöniglichsfächfiihen Gerichte als Gerichtsſtand des 
Vertrages angebradt wurden; Anweifung der öfterreichis 
ſchen Gerichte zur Beobachtung ter Neciprocität bezüglich 
berfelben. 215, 748. 

— ber von großhergoglich « baden’fchen Gerichten in Civil⸗ 
Rechtsſachen gefällten Urtheile; Grunrfäge für biefelbe. 
136, SO. 

Vollziebung, f. Bollzugsvorfärift. 

Vollzug, f. Vollſtreckung. 

Vollzaugsvorfchrift zum Crlaffe vom 14. Juli 1856, 
über die Einhebung der Verzehrungdfteuer von gebrannten 
geiftigen Flüſſigkeiten im lombarbdifchvenetianifchen König» 
reiche und in Tirol mit Vorarlberg. 14%, MIB, 


— zum Geſetze über Stellvertretung im Militärbienfte bei 
ber Mecrutirung im jahre 1866. 31, 187. 


Vorariberg, f. Tirsl und Vorarlberg. 


Vorbehaltene Civilbedienftungen, f. Civilbedien⸗ 
tungen. 


Borbereitung, f. Uebergang. 


Qor— Vor 


Vorführung, f. Escortirung. 
Vorgang, f. Berfahren. 


Vorladung ter Gensd'armerie-Mannſchaft von Wacht⸗ 
meiſter abwärts als Zeugen vor die Militär-Gerichte oder 
bei Gefällsverhandlungen; Ausdehnung der Wirkſamkeit 
‚ber Verordnung vom 28. November 1855, über dad Ger 
bührenaußmaß bei teren VBorlatungen al Zeugen in Strafe 

- fällen vor bie @ivil-Strafgerichte auch auf bie Fälle der- 
felben. 35, 165. 


VBorladungen von Zeugen und Sachverſtändigen im Ges 
fal8-Strafverfahren in Dalmatien; Beftimmung des Aus⸗ 
maßes ber für biefelben zu leiſtenden Vergütung. 94, 
321. 

Vorlage der Regifker ver Erzeuger geiftiger Flüſſigkeiten; 
Deitimmung der Friſt hiezu im lombardiſchwenetianiſchen 
Koͤnigreiche und in Tirol mit Vorarlberg. 176, 597. 


— und Derfaffung ber Gefammtüberfichten über den Stand 
des MWalfen- und @uranden-VBermögend; Beftlimmungen 
hierüber und über die hiebei von den Staatöbuchhaltungen 
auszuübende Controle. 222, 75%. 


Vorlefungen, öffentliche, über rechtd- und ſtaatswiſſen⸗ 
fchaftliche, fowie auch über technifche Gegenftänte; Zulafs 
fung folder Individuen zur Aufnahme als ordentliche 
oder außerordentliche Hörer verfelben, die bei einer öffent: 
lichen Behörde in Verwendung ftehen ober prafticiren. 
177, 897. 


Vormalige Warasdiner Viregefpaufchaft, f. Bewohner 
der ehemaligen Warasdiner Bicegefpanjdaft. 


VBormerfungen über einige Arten von öffentlichen Ob» 
ligationen; Beflimmung der Orte, wo biefelben zu führen 
find. 13, 37. 


— und Erebitsbücher bezüglich der, in Folge der Einlöfung 
der Krakauer⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entftante:en Apers 
centigen Obligationen; Beſtimmung bag diefelben bei dem 
Handlungdhaufe E. Heimann in Breslau zu führen find, 
13, 387. 


VBormundfchaftd:-Angelegenheiten, f. Curatels-, 
Abbandlungd und Pupillar-Angelegenbeiten. 


Vorſchrift über vie Beftrafung des Verbrechens des 
Diebftahled in den $$. 178 und 179 des Strafgefekes 
enthaltene ; Erläuterung terjelben. 103, 338, 


— über bie Prüfungen für ben höheren Conceptöbienft bei den 
Finanz⸗Procuraturen vom 23. November 1855; Einführung 
derfelben im lombarbifch-venetianifchen Königreiche. 15,39, 


— über die Stellvertretung im Militärbienfte. 27, 118. 


— über die Stellvertretung im Milttärtienfte vom 21. Fer 
bruar 1856; Inſtruction zu deren Durchführung. 139, 
333. 

— über die Theiß-Regulirung für Ungarn und bie ferbifche 
MWojwodfchaft mit dem Temefer Banate. 194, 697. 


— über die Verleihung von Wartgeldern und Penſionen 
an biplomatifche Beamte. 10%, 38%. 


— vom 11. Februar 1854, f. Verordnung vom 11. Fe⸗ 
bruar 1854. 

— zum Bollzuge, f. Bollyugsvorfärift. 

Vorſchriften über tie Erbfolge in Bauerngüter für Gali« 
zien; Ausdehnung berfelben auf Krakau. 1, 8. 


Vorſichten, bei Verpadung und Verſendung von Reib⸗ 
zündfabrifaten zu beobachtende; Anorbnung berfelben. 135, 
3 


% 


Vorfitz, f. £ eitung. 


Vor— Vor 
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Vor —Vor 


Vorſitzender des Gerichtes, ſ. Gerichts-Vorſitzender. Vorſtand eines Gerichtes, ſ. Gerichtsvorſteher. 


Vorſpann, landesübliche, bei Hof⸗ und Dienſtreiſen der 


Vorſteher, eines Gerichtes, ſ. Gerichtsvorſteher. 


Civilbeamten in Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slawo⸗ Worzeigung von Waaren als Muſter; Aenderung bes 


nien, der ſerbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſer Ba⸗ 
nate; Aufhebung berfelben. 117, 355. 


Bo laneöberfaßrene bei, zu foldem Zwecke eingeführten 
Waaren. 84, 1RM. 


W. 


WBaa—Wai 
Waaren, fe Durdgfuhrgüter. 


— bereit3 bei einem anderen Zollamte der innereu linierfus 
chung unterzogene, oder mit ber Pot einlangende; Er⸗ 
mädtigung bed Gontrolamted Neuhaus in Böhmen zur 


Einhebung des Eingangszolled von denfelben. 210, T@. | 


— die ald Mufter zur Vorzeigung benügt werben wollen; 
Aenderung des Lofungdverfahrens mit tenjelben. 34, Dale. 


— ⸗Controlsamt; Berelung des Nebenzollamtes 1. | 


Gloffe in Pola ald foldhes. 72, ©. 


— sErflärungen; Grläuterung der Strafbefimmungen 
gegen Unrichtigkeiten berfelben. 232, 763. 


— — Feſtſetzung einer Dermögendftrafe für gewiffe Unrich 
tigkeiten derfelben behufs der Handhabung der Mafregeln 
für bie Ueberwachung bes Verkehrd- und Gewerbsbetriebes. 
231, 362. 


— gewiffe, f. Saufirgefeh vom 4. September 
1852. 


Wacheommanden, ſ. Militär-Wadhcomman 
den. 


Warter, f. Kranlenwärter. 
Waffen, f. verbotene Waffen. 


— und Munition; Aufhebung ter, während des orientas 
liſchen Krieges verfügten Aus⸗ und Durchfuhrverbote der⸗ 
felben. 61, ©O8, 


— sPatente; für Tirol und Vorarlberg und das lom« 
barbifch-venetianifhe Königreich; Vorfchrift über die Com» 
petenz zur Unterfuhung und Beſtrafung der in biefen 
Patenten bezeichneten Uebertretungen binfichtlich des Beſitzes 
und Tragend verbotener Waffen und des Verkehres mit 

‚ bdenfelben. 35, 18. 


Wahrung der Rechte aller, bei der Grundentlaftung in 
Siebenbürgen Betheiligten; Beftimmungen bed Patentes 
vom 1. Jänner 1856 über die Art, in welcher, und bie 


Quellen, aus welchen die ermittelte Urbarial-Entjchädigung | 


ber Berechtigten mit aller Befchleunigung mit Rückſicht 
auf biefelbe zu leiſten if. 7, ©. 


Waiſen, f. Witwen und Waiſen. 


— ſ. Bitwen und Waifen von Beamten 


und Dienern, welde verfhiedbenen Fon⸗ 


den gedient haben. 


— Curanden⸗ und Depofitenvermögen in Galizien, Kra⸗ 
kau und ber Bukowina; Inſtruction für bie caffemäßige 
Behandlung beöfelben. 137, MOB. 


— und GurandensBermögen; Beftimmungen über bie Ber; 

' faffung und Vorlage der Gefammtüberfichten über den 
Stand besjelben und die hiebei von ben Staatöbuchhaltuns 
gen auszuübende Gontrole. 222. 758. ' 


Wal Wick 


Waiſen⸗ und EurandensDermögen in Ungarn, Kroatien, 
Slawonien, ber ferbifhen Wojwodſchaft, tem Temefer Banate 
und Siebenbürgen; Befimmung der Frift der, in ben 
68.7 und 27 der Inftruction vom 4. November 185% über die 
caffemägige Behandlung dieſes Vermoͤgens angeordneten 
Einfendung der Abjchrift bed Erlags- und Empfangs⸗ 
Anweiſungsbuches und des Journale an die Staatsbuch⸗ 
baltung. 138, 231, 


Waller, ſ. Wels. 


Warasdiner Bicegefpanfhaft, ſ. Bewohner der 
edemaligen Warasdiner Vicegeſpan⸗ 


ſchaft. 


Wartgelder und Penſionen der diplomatiſchen Beamten; 
Vorſchrift über deren Verleihung. 10%, BB. 


Waffergefabr, f. Feuer- und Waffergefahr. 
Watte, ſ. Wolltafeln. 


Wechſelklagen; nähere Beſtimmungen ter gegenieitigen 
Eompetenz der Civil⸗ und Militirgerichte bei denjelben. 
178, 308. 


Wechfelprotefte, von Gerichtsbeamten aufgenommene; 
Beſtimmungen über die Gebühren welche hiefür zu entrich⸗ 
ten find. 8%, Som, 


Wechſelproteſt⸗Levirung, f. Aufnahme, Wed 
felprotefe. 


Wechfelfeitige Auslieferung, f. gegenfeitige Au 
lieferung. 


Weiderecht, unter dem Namen „Pensionalico® in ben 
venetianifchen Provinzen beftehbendes; Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich desſelben. 121, 360. 

WeidesServitut, ſ. Weideredt. 


eine aus ben BZollausichlüffen, Iegitimirte; Ermaächti⸗ 
gung mehrerer venetianifcher Nebenzollämter zu deren 
Berzollung. 51, 191. 


Weingeift, f. Altobolometer. 
Weitere Gränsfirede, f. Gränzſtrecke. 


— Derabfolgung de3 fogenannten Limito⸗Rauchtabakes an 
bie Bergleute; Einftellung derfelben. 32, 183. 


Wels, gemeiner (Silurus glanis, Schaide, Waller); 
Beſtimmung über die Bollbehandiung dieſes Fiſches im 
zubereiteten Zuftande in der Einfuhr über die Zoll⸗Linie 
Biebenbürgend und der Bulowina, 17, MR. " 


Weltlicher Stand; PBerorbnung, daf die über Ahirurgie 
approbirten barmherzigen Orbenöbrüber zur Ausübung der 
chirurgiſchen Praris in diefem Stande nicht bercchtiget find. 
71, 278. 


Werthverbältniß der zu Zollgahlungen verwentetin in» 
länbifchen Goldmünzen; Aenderung der Beſtimmung des⸗ 
felben. 207, 728. 


Wicken, f. Sülfenfrüdte * 


N 


22. 
V 


Wid—Wie 


Widerklagen wider fremde Staatsangehörige bei öſter⸗ 
reichiſchen Conſulargerichten im oſsmaniſchen Reiche ange⸗ 
brachte; Erläuterung des $.2 ber kaiſerlichen Verordnung 
vom 29. Jänner 1855 und des $. 8 der Verordnung vom 
31. Mär; 1855, in Bezug auf die Competenz der 8. E. Con⸗ 
fufargerichte zur Verhandlung und Entſcheidung derfelben. 
112, 349. 
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Wie Wun 


Wiener rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultät, f. 
rehtd- und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultäten 
in Bien ı. . 

— Univerfität; Verlängerung der Wirkfumkeit des provifos 
rifchen Gefehed vom 27. September 1849 über die Or- 
ganifation der alademifchen Behörden an berfelben. 165, 
577. 


— wider öfterreihifche Unterthanen ober Schuggenoffen im | Wien⸗Gloggnitzer, 5%, Eifenbahn- Priorität3-Obligatio- 


oamanifchen Reiche bei fremten Gonfulaten angebrachte ; Er⸗ 
(duterung über die Zuläffigkeit ver Execution der dießfalls 
geiällten Urthe.le. 112%, 349. 


Wiederaufhebung ded in Ungarn verhängten Stand⸗ 
rechtes; Ermächtigung Seiner Eaiferlichen Hohheit bes 
Herrn Erzherzogs General-Gouverneurd von Ungarn hies 
zu. 30, 1237. 


Wiederholungds Prüfungen ter Studirenden an den 
Rechtsakademien in Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slas 
wonien und der Wojwodſchaft Serbien mit bem Temefer 
Banate. 221, FM. 


Wien; Aufftellung einer vereinigten Betriebödirection für 
beide Sectionen der E. £. fühlichen Staats » Eifenbahn mit 
dem Amtefige tafelbit. 33, Na. 


— f. Wiener Handeltgeridt. 
— ſ. Wiener Landesgericht. 


Wiener Auszich-Orbnung, f. Auszieh- Ordnung. 
— Börfe; Feſtſehung der Gebühr für die von den E. E. 


nen, |. öffentlide Obligationen. 
Wirkfamkeit, ſ. Beginn der Wirkſamkeit. 


— ber proviforischen Oberleitung zu Peſth für die Tabak- 
blätter-Einlöfung; Einftellung berjelben. 203, 32%, 

— der Verordnung vom 28. November 1855, über das 
Gebührenausmaß für die Gensb’armerie» Mannfchaft vom 
Wachtmeifter abwärts aus Anlaß ihrer Vorladung als Zeu⸗ 
gen in Straffällen vor die Eivil-Strafgerichte; Ausdehnung 
derfelben auch auf die Falle ihrer Borladung vor bie 
Milıtärgerichte orer bei Gefälldverhandlungen. 45, 185. 

— bed allgemeinen Berggefeged in der Militärgränge ; Fefts 
feßung ber Bedingungen, unter welchen dieſelbe zu gefchehrn 
hat. 19, 42, 

— des proviforifchen Gefeged über die Organifation der 
alademijhen Behörden; Verlängerung derfelben an ben 


Univerfitäten Wien, Prag, Gras, Innöbrud, Krakau 
und Lemberg. 165, 537. 


Wirkungsfreisd ver Central» Gongregation im lombar- 


difch-venetianifchen Königreiche; nähere Beflimmungen über 
denfelben. 205, 225. 


Senfalen und Agenten an bderfelben vermittelten Ge⸗ — und Einrichtung ber Statthaltereien im lombardiſch-vene⸗ 


fchäfte. 197, 719. 


tianifchen Sönigreiche. 43%, 171. 


— Fabrikanten und Handelsleute, f. Sandeleleute und | Witwen und Waiſen der, in ber Verwendung gegen bie 


Fabrikanten. 


— Handesgericht; Erweiterung der Competenz desſelben auf 
Rechtsangelegenheiten außer Streitſachen. 2, ®. 


— Sandeldleute und Fabrilanten, f. Sandeleleute unb 
Fabrikanten. 


— Landesgericht; Beſtimmung desſelben zur Führung der 
Vermerkungen und Creditsbücher über ſämmtliche ſeit dem 


Jahre 1850 ausgegebene Staatsobligationen (mit Aus- Wohnungen ver Geifilichkeit; 


nahme ter in Folge der Einlöfung der Krakauer⸗Ober⸗ 
fchlefifchen Eifenbahn entftantenen 4%, Obligationen), dann 
für die 5%/, Prioritätd-Obligationen der Wien⸗Gloggnitzer 


Cholera-Epiremie geftorbenen Aerzte, Wundärzte und Kran- 
fenwärter; Beſtimmungen über beren Anſprüche auf Pen⸗ 
fionen, Provifionen und Erziekungdbeiträge. 113, 381. 
— — — von Beamten und Dienern, welche verfchiedenen 
Fonden gebient haben; Vorſchrift über die Anwendung ter 
Allerböchften Norm vom 20. Auguft 1819 hinſichtlich der 


Ausmittlung der Auheftandes und Berforgungsgebühren 
für diefelben. 4, 8. 


Befreiung berfelben von 
der Militär-Einquartierung. 79, 299. 


Woiwodfchaft, Serbien, ſ. Serbien, Woijwodſchaft. 


Eiſenbahn und zur Amortiſation der in Folge der Einloͤſung Wolltafeln (Wollwatta), Zollbehandlung derſelben. 90, 
19. 


der Krakauer⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn entflandenen 4%), 
Obligationen, 13, 87. 


— Maß und Gewicht; Erfiredung bed SBeitpunctes ber 
Durdführung der Eaiferlihen Verordnung vom 18. Juni 
1855 über deffen Einführung in Böhmen auf den 1. Sep- 
tember 1856. 93, 321. 


— Maß und Gewicht, f. niederöfterreihifhes Maß 
und Gewicht. 


— Poltzeibezirk, ſ. Ortfhaften, zum Wiener Polis 
jeibezirf gehörige. 


3 
Wollwatta, ſ. Wolltafeln. 


Wollenwaaren, gemeinfte und gemeine; Erhöhung und 
He Feſtſezung bed Durchfuhrzolled für diefelben. 
‚ 2 


% 


Würbenthal, ſ. Sontrolsamt in Würbenthal. 


Wundärzte, während ihrer Verwendung gegen tie Choleras 
Epidemie geftorbene; Beflimmungen über bie Behandlung 
der Witwen und Waiſen derfelben hinfichtlich der Penſio⸗ 
nen, Provifionen und Erziehungsbeiträge. 113, SSR. 


3. 


Zah - Zah 
Zählgelder, ſ. Verwahrungsgebühren. 
Zahl, ſ. Anzahl. 


— der Notare im Kronlande Steiermark; Erhöhung der⸗ 
felben auf 70. 15, 37. 


Zahlung, ſ. Ausfolgung. 


Zah — Zah 


Zahlung, ſ. Zurückzahlung. 


— der ermittelten Urbarialentſchädigung in Siebenbürgen, 


f. Zeitung der ermittelten Urbarialentfchädie 
gung in Giebenbürgen. 


Zahlungen, f. Abſchlagszahlungen. 


1 ® 


JZal —Zoll 


Zalathna, ſ. Berghauptmaunſchaft in Zalathna. 


Zehententſchädigung, ſ. Bergzehent-Entſchädi— 
gung. 


Zehentrückſtände, ſ. Rückſtände. 


Zehnkreuzer⸗-Münzſcheine, ungariſche; Ausnahme 
derſelben von der gäanzlichen Einziehung der geſammten 
übrigen ſeit 1848 vom Staate ausgegebenen Geldzeichen. 
39, 169, 


Zeitpunet der Activirung des Comitatögerichted Szolnof 
im Peſther Oberlanbeögerichtö-Sprengel; Beflimmung 
besfelben. 200, 3721. 

— ber Durchführung ber kaiſerlichen Verordnung vom 
18. Juni 1855 über die Einführung bed Miener Maßes 
und Gewichted in Boͤhmen; Erftredung dedfelben bis zum 
1. September 1856. 93, 3231. 


— der Wirkfamkeit, fe Beginn der Wirtfamtleit. 
— — — der neuen Anordnungen über das Staatsprü⸗ 
fungewefen; Beftimmung desfelben. 81, 302. 


— für die Durchführung der Faiferlihen Verordnung vom 
6. Auguft 1855, in Betreff ber Einführung des nieder- 
öfterreihifchen Maßes und Gewichtes in Galirien, ber 
Bukowina und dem Krakauer Gebiete; Erfiredung des⸗ 
felben. 158, 53%. 


— mit weldem die Wirkjamkeit der proviforifchen Ober: 
leitung zu Peſth für die Tabakblätter-Einlöfung eingeftellt 
wird; Belanntgebung beöfelben. 203. 222. 


Zeugen und Sachverfländige im Gefälld- Strafverfahren in 
Dalmatien; Ausmaß der Gebühren für diefelben. 94, 
321. 


Zeugengebühren für tie Gensd'armerie⸗Mannſchaft vom 
Wachtmeiſter abwärts, aus Anlaß ihrer Vorladung als 
Zeugen in Straffällen vor die Eivil-Strafgerichte; Aus⸗ 
dehnung ter mit Verorbnung vom 238. November 1855 
feftgefegten, auch auf deren Vorladung vor die Militär: 
gerichte ober bei Gefälleverbantlungen. 45, 168. 


- Zeugenfchaft der Gensb’armen; Befimmungen über bie 
Berichtigung ber Koften berfelben. 199, 220. 


Zeugniffe über den Urfprung, f. Urfprungszeugs- 
niffe. 


Ziegen: und Schaffelle, Halbgare; Zollbehandlung derſel⸗ 
ben. 9, 321. 


Zimentirung gußeijerner Gewichte. 74, 225. 
Zinds und Berggründe, |. Berg» und Zindgrünbe, 
Zölle, f. Einfuhrzölle. 

— auf der Moldau, ſ. Mold auzoͤlle. 

Zoll, f. Begünſtigungszoll. 

— f. Eingangszoll. 

— f. Bollde handlung. 

— f. Zolltarifspofl. 

— für Darmfeile. 44, 188. 


Zollämter Iſtriens und ber quarnerifhen Inſeln; fünf: 
jährige Eingangszollbefreiung mehrerer Getreide-Arten und 
Sülfenfrücdte und des Maismehles bei ber Einfuhr über 
diefelben. 223, 386. 


— fardinifche, ſ. ſardiniſche Zollämter. 
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Zollamt, k. k. zu Luvino; Ermächtigung desſelben und der 
koͤniglich⸗ſardiniſchen Zollämter Arona und Intra zur 
gegenfeitigen Ueberweiſung von Durchfuhrwaaren. 190, 
638. 


— Obrovazzo, f. Obrovazzo in Dalmatien. 

Zollamtserpofitur, f. Sauptzollamte>Erpofitur. 

30lausfchlüffe, f. Iegitimirte Weine aus ben 
Zollausſchlüſſen. 

Zollbehandlung, ſ. Abfertigung. 

— der Darmſeile. A, 184. 

— der Erlenrinde und einer Art Holzſchuhe. 101, 332. 


— der Fiſchgattung Wels (Waller) beim Eingange über bie 
Zoll-Linie Siebenbürgene und rer Bufowina. 17, GR. 


— ber gebleihten oder gefärbten Bindfäden (Spagat). 11%, 
33%, 


— grober lanbwirthfchaftlicher Mafchinen in Verbindung mit 
Eifenbeftandtheilen von untergeorbnetem Gewichte 59, 
203. 


halbgarer Ziegen: und Schaffelle. 95, 321. 
mehrerer Pflanzen und Pflanzentbeile. 201, 721. 
von Gold» und Silberbledhen und Folien. 91, 320. 
ron Stoffen zu Krämpelbelegen. 102, 333. 


von MWolltafeln (Wollwatta), von zweifach fhwefelfaurem 
Kali, zubereitetem Orjeille und Perfio. 90, 319. 


Zolleredit für fällige Cinfuhrzollbeträge ; verſuchsweiſe 
Einführung desſelben. 86, 307. 


Zollfreiheit jener Durchfuhrgüter, die auf dem Po eins 
treten und bei Cavanella di Po diefen Fluß verlaffend, 
mirtelft der inneren Gandle nah Chioggia oder Venedig 
befördert werden. 157, 571. 


Zoll⸗Linie von Aſch bis zur Elbe; Bervilligung bes 
Stredenzugverfahren® für den Trandport über dad auß- 
landijche Gebiet, welche8 von dieſer Linie begränzt wird. 
73, 598. 

— :Nahficht, Fünfjährige, für mehrere Geireitearten und für 
Hülfenfrücdte, dann für Maismehl bei der Einfuhr über 
die Zollämter Iſtriens und der quarnerifchen Inſeln. 223, 
753. 


Zolltarif, allgemeiner, vom 5. December 1853; Kund⸗ 
machung mehrerer Aenderungen besfelben. 38, 106. 


Zolltarifpoft 37, f); Einreifung des fchwefelfauren 
Amoniaks unter biefelbe. 57, 206. 


Zoll: und Sanitätsamt, proviforifches, in Draga-Moschien- 
nizza; Errihtung desfelben. 181, G00. 


— — — vereintes, zu Lovrana; Berlegung desfelben nad 
Sta. 181, oo. 


Zollzahlungen; Aeuderung der Beſtimmungen über bie 
Annahme ausländifcher Gold⸗ und Silbermünzen biebei, ſo⸗ 
wie ber Beftimmung über das Wertbverhältnig der hiezu 
verwendeten inländiihen Goldmünzen. 207, 728. 

Zubereiteter Orſeille; Bollbehantlung beöfelben. 90, 
319. 


— Wels, f. Wels. 
Zucererbfen, f. Sülfenfrüdte. 


Zuckmantl; Berlegung des bisher zu Würbenthal beſtan⸗ 
denen Controlamtes dahin. 52, 191, 


Zollämtliche Abfertigung des Poftwagend und ter auf| Züchtigung, körperlide; Erläuterung ber Beflimmungen 
d 


Dampfihiffen verfendeten Eilgüter ; Befimmungen wegen 
deren Befchleunigung. 10, ©, 


er 65. 258 und 260, lit. b) des &trafgefehes in An⸗ 
ſehung biefer Strafe. 111, 849, 


Züch — Zur 


Züchtigung, körperliche, Geſtattung derſelben als Straf⸗ 
verſchaͤrfung bei Gefällsübertretungen. 191, 688. 


Zünder, ſ. Reibzündfabrikate. 
Zündfabrikate, ſ. Reibzündfabrikate. 
Zündhölzchen, ſ. Reibzünd fabrikate. 
Zündſchwämme, ſ. Reibzündfabrikate. 


Zugeftändniß, den nach dem Geſetze vom 23. Decem⸗ 
ber 1839 engagirten Freiwilligen gewährtes, deren Abferti- 
gung mit einem Gapitale; Ausbehnung vedfelben auf alle 
noch activ bienenden Soldaten. 140, n@B. 


Zuläffigkeit der Execution der, von fremden Confulaten 
im osmaniſchen Weiche wider öfterreihifche Unterthanen 
ober Schußgenofien im Wege der Widerklage gefällten 
Urtheile; Erläuterung bed $. 2 der Eaiferlichen Verord⸗ 
nung vom 29. Jänner 1855 und des 6. 8 der Verord⸗ 
nung vom 31. Mär, 1855 hierüber. 112, 349. 


Zulaflung von Individuen, die bei einer öffentlihen Bes 
börde in Verwendung flehen oter prafticiren zur Auf⸗ 
nahme als ordentliche oder außerordentliche Zuhörer von 
Vorleſungen über rechtd- und flaatöwijjenfchaftliche, fowie 
auch über technifhe Gegenſtände. 177, 597. 


Zurücklegung der alavemifhen Studien; Einführung 
von Abfolutorien, als der legalen Beweispocumente über 
ben Umftand, daß bdiefelbe von-einem Stubirenden einer 
rechts⸗ und flaatswiffenfchaftlichen Facultaͤt oder Rechts⸗ 
akademie den beftehenden Geſetzen gemäß erfolgt fei. 47, 
186. 


Zurücdzahlung von Darleihen in Eingender Münze, bie 
nah Kundmachung ter kaiſerlichen PBerorbnung vom 
7. Februar 1856 gegeben wurben; Beflimmung, daß die: 
ſelbe dom Schuldner auf bie vom Gläubiger bebungene 
Weiſe entweder in ber gegebenen beflimmten Münzforte 
oder doch in Hingender Münze zu gefchehen hat. 21, 
211. 
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Zuf—Zwi 


Zufammenftellung der Ueberficht ter, in Folge der 
DOrganifation der Yorfiverwaltung in Tirol und Borarls 
berg gebildeten Forftinfpertiond-, Forſtwirthſchafts⸗ und 
Forftauffichtss Bezirke. 70, 271. 


Zufchlag zu den beftehenden Verkaufspreiſen des, zum 
menfchliden Genuſſe bereiteten Salzed und ſonach auch 
des Limitoſalzes, wo es befieht; deſſen Einführung mit 
25 Kreuzern vom Wiener Gentner. 63, TUR. 


Zuftellung von Klagen, die von königlich-fächfifchen gegen 
öfterreihifche Untertbanen vor einem Eöniglich-fächfifchen 
Gerichte, als Gerichtsſtand des Vertrages angebracht wer: 
den; Anweiſung ber oͤſterreichiſchen Gerichte zur Beob⸗ 
achtung ber Reciprocität hiebei. 216, 748. 


Zuſtellungen, ſ. Schriftenwechſel. 


— der Militärgerichte; Ausdehnung der am 5. April 1853 
bloß für Niederoͤſterreich erlaſſenen Verordnung üder die 
Zuſtellungen gerichtlicher Erledigungen durch die Poſt gegen 
Retour⸗Recepiſſe auch auf dieſelben. 209, IB. 


— gerichtliher Erlebigungen durch die Pot gegen Retour⸗ 
Necepiffe ; Ausbehnung der hierüber bloß für Nieberöfter: 
reich erlaffenen Verordnung vom 5. April 1853 auf 
fämmtliche übrige Kronländer, die Militärgränzge und auf 
Zuftellungen durch die Militärgerichte. 200, FB. 


Zumweifung der Grundentlaſtungs⸗Capitalien; Erläuterung 
des 6. 28 des Allerböchften Patente vom 16. Jänner 
1854 in Betreff der Kundmachung, ter im Berfahren 
hiebei ergebenden Edicte. 76, 276. 


Zvonigrad; Aufhebung des dortigen Nebenzollamtes 
II. Elaffe. 162, 598, 


Zwangscours ver Banknoten der öfterreichifchen privile: 
girten Nationalbank, f. Darleiben in Elingender 
Münze, 


Zweifach fchwefeljaures Kali; Zollbehandlung desſelben. 
9, 349. 


Zwilch und 


Drilih, fe Haufirbandel mit Zwilch 
und Drillid. 


